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Meyers  Reisebücher. 

Süddeutschlaud,  Salzkammergut,  Salzburg  u.  Nordtirol. 

33  Plänen  und  Grundrissen  und  9  Panoramen.     Gebunden  5,5 o  M. 
Bheinlaude  (von  Düsseldorf-Aachen  bis  Heidelberg).   Mit  21  Karten,  19  Plänen 

und  7  Panoramen.     Gebunden  5  M. 
Schwarzwald,  Odenwald,  Bergstraße,  Heidelberg  und  Straßburg  (unter 

Mitwirkung  des  Schwarzwald-Vereins).  Mit  16  Karten  u.  9  Plänen.  Kart.  2  M. 

Thüringen  und  Fraukenwald  (unter  Mitwirkung  des  Thüringerwald -Vereins). 

GroßeAusgabe.  Mit  15 Karten,  10 Plänen  u.  2 Panoramen.  Geb. 2,5o M. 

Kleine  Ausgabe.     Mit  6  Karten   und  8  Plänen.     Kartoniert  1,50  M. 

Harz   und   das  Kyffhäusergebirge.     Große  Ausgabe.     Mit  21  Karten  und 

Plänen  und  1  Brocken -Panorama.     Gebunden  2,50  M. 

Kleine  Ausgabe.     Mit  5  Karten   und  5  Plänen.     Kartoniert  l,5o  M. 

Dresden,  Sächsische  Schweiz  und  Lausitzer  Gebirge  (Vereinsbuch  des  Ge- 

birgsvereins).   Mit  12  Karten,  9  Plänen  und  4  Panoramen.  Kartoniert  2  M. 

Riesengebirge  und  die  Grafschaft  Glatz  (unter  Mitwirkung  der  Gebirgs- 
vereine).     Mit  13  Karten,  3  Plänen  und  2  Panoramen.     Kart.  2  M. 

Ostseebäder  u.  Städte  der  Ostseeküste,  Mit  12  Karten  u.  17 Plänen.  Geb. 4M. 

>ordseebäderu.StädtederNordseeküste.  Mit25Kartenu.l8Plänen.  Geb.4M. 

I^orwegen,  Schweden  und  Dänemark.  Mit  24  Karten  u.  14  Plänen.  Geb.  6,50  M. 

Österreich  und  das  angrenzende  Ungarn.  Mit  21  Karten,  23  Plänen  und 
Grundrissen  und  6  Panoramen.     Gebunden  5  M. 

Deutsche  Alpen.  Erster  Teil:  Bayerisches  Hochland,  Algäu,  Vorarlberg; 
Tirol:  Brennerbahn,  Ötztaler-,  Stubaier-  u.  Ortlergruppe,  Bozen,  Schiern 
und  Rosengarten,  Meran,  Brenta-  und  Adamellogruppe ;  Bergamasker 
Alpen,  Gardasee.    Mit  25  Karten,  4  Plänen  u.  14  Panoramen.    Geb.  5  M. 

Zweiter  Teil:   Salzburg- Berchtesgaden,  Salzkammergut,  Giselabahn, 

Hohe  Tauern,  Unter-Inntal,  Zillertal,  Brennerbahn,  Pustertal  und  Dolo- 
miten ,  Bozen.     Mit  27  Karten ,  5  Plänen  und  8  Panoramen.     Geb.  5  M. 

-Dritter   Teil:    Wien,    Ober-   und   Nieder -Österreich,    Salzburg   und 

Salzkammergut,  Steiermark,  Kärnten,  Krain,  Kroatien  und  Istrien.  Mit 
13  Karten,  7  Plänen  und  6  Panoramen.     Gebunden  5  M. 

Der  Hochtourist  in  den  Ostalpen,  von  L.  Purtscheller  und  H.  Heß.  I.  Band: 
Bayerische  und  Nordtiroler,  Nord -Rätische,  Ötztaler,  Ortler-  und  Ada- 
mello-Alpen,  mit  16  Karten.  Geb.  5  M.  —  II.  Band:  Salzburg-Berchtes- 
gadener,  Oberösterreichische,  Steirische  und  Zillertaler  Alpen,  Hohe  und 
Niedere  Tauern,  mit  14  Karten.  Geb.  4M.  —  III.  Band:  Dolomiten, 
Südöstliche  Kalkalpen,  mit  19  Karten.     Gebunden  4  M. 

Schweiz.     Mit  28  Karten,  12  Plänen  und  29  Panoramen.    Gebunden  6,50  M. 

Paris  und  Nord  -  Frankreich.    Mit  10  Karten  und  30  Plänen.    Geb.  6  M. 

Riviera,  Südfrankreich,  Korsika,  Algerien  und  Tunis,  von  Gsell  Fels. 
Mit  24  Karten  und  30  Plänen.     Gebunden  7,5 o  M. 

Ober -Italien  (Nord  -  Italien  bis  vor  die  Tore  Roms),  von  Gsell  Fels.  Mit 
etwa  13  Karten  u.  53  Plänen.    Gebunden  8  M.   (Erscheint  Sommer  1903.) 

Rom  und  die  Campagna,  von  Gsell  Fels.  Mit  6  Karten,  53  Plänen  und 
61  Ansichten.     Gebunden  13  M. 

Unter -Italien  und  Sizilien,  von  Gsell  Fels.  Mit  20  Karten  und  31  Plänen 
und  Grundrissen.     Gebunden  7  M. 

Italien  in  60  Tagen,  von  Gsell  Fels.    Mit  21  Karten  u.  40  Plänen.    Geb.  9  M, 

Das  Mittelmeer  und  seine  Küstenstädte.  Mit  14  Karten  ujid  38  Plänen 
und  Grundrissen.     Gebunden  6  M. 

Türkei,  Rumänien,  Serbien  und  Bulgarien.  Mit  10  Karten,  30  Plänen  und 
Grundrissen,  1  Panorama  und  2  Abbildungen.     Gebunden  7,50  M. 

Griechenland  und  Kleinasien.  Mit  13  Karten  und  23  Plänen  und  Grund- 
rissen und  2  bildlichen  Darstellungen.     Gebunden  7,50  M. 

Xgypten.     Mit  10  Karten,  19  Plänen  und  43  Textbildern.    Gebunden _7,5o  M. 

Palästina  und  Syrien.     Mit  8  Karten  und   13  Plänen. 
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Vorwort. 


Die  Wunder  der  nordischen  Natvir,  besonders  im  nordwest- 
lichen Norwegen,  sind  von  großartiger  Schönheit.  Landschafts- 
bilder mit  so  glücklicher  Vereinigung  von  Wasser  und  Bergen,  wie 
sie  die  tief  in  das  Hochgebirge  einschneidenden  großen  Meeresarme 
hervorrufen,  Felsenmauern,  die  direkt  vom  Meeresspiegel  bis  zur 
Grenze  des  ewigen  Schnees  emporsteigen,  Gletschermassen,  die  fast 
bis  in  die  See  hinabgehen,  wird  man  im  übrigen  Europa  vergeblich 
suchen.  Wer  die  überlaufene  Schweiz  meiden  will,  findet  hier  eine 
Alpennatur  von  ähnlicher  Schönheit;  ganz  besonders  aber  öfihet 
sich  hier  für  ausdauernde,  vollkräftige  Touristen  ein  reiches  Gebiet 
von  Hochgebirgstouren  und  Gletscherfahrten,  w^obei  man  in  dem 
Verfasser  des  Buches,  Herrn  Dr.  Yngvar  Nielsen,  Professor  an  der 
Universität  und  langjähriger  Präsident  des  Norwegischen  Touristen- 
vereins in  Christiania,  einen  ausgezeichneten  Kenner  Norwegens 
und  guten  Führer  finden  wird. 

Die  vorliegende  achte  Auflage  dieses  Buches  ist,  dem  neuesten 
Stand  der  Dinge  entsprechend,  in  allen  seinen  Teilen  gründlich  um- 
gearbeitet und  vermehrt  worden ;  den  norwegischen  Teil  hat  in  der 
Hauptsache  wiederum  Herr  Professor  Dr.  Nielsen  eingehend  durch- 
gearbeitet, während  Dänemark  imd  Schweden  von  ortsangesessenen 
Kennern  des  Landes  in  Kopenhagen  und  Stockholm  sorgfältig  revi- 
diert wurden.  Dabei  ist  die  Redaktion  bemüht  gewesen,  dem  Text 
des  Buches  seine  übersichtliche  Anordnung  und  den  handlichen 
Umfang  durch  die  überall  eingeführte  Knappheit  des  Ausdrucks  zu 
wahren  und  alle  Angaben,  die  für  den  deutschen  Touristen  notwendig 
und  wissenswert  sind,  auf  Grund  eigner  Anschauung  zu  ergänzen. 

Sowolü  der  Text,  wie  die  Ausstattung  der  neuen  Auflage  mit 
Karten  und  Plänen  haben  viele  wichtige  Bereicherungen  erfahren. 
Unter  anderm  haben  die  für  den  Nordlandreisenden  wichtige  neue 
Ofotbahn,  die  neue  Nordbahn  und  die  Valdresbahn  eingehende  Dar- 
stellung und  Berücksichtigung  gefunden;  auch  wurde  der  für  die 
Zukunft  so  bedeutungsvollen  Bergenbahn  (Christiania-Bergen)  durch 
genaue  Beschreibung  der  Landroute  und  der  bis  jetzt  fertigen  Bahn- 
strecken Beachtung  geschenkt.  Den  sich  steigender  Beliebtheit  er- 
freuenden Nordlandfahrten  auf  besondern  Touristendampfern  haben 
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wir  durch  die  Einreihung  einer  »Fjordroute«  Rechnung  getragen 
und  im  Anschluß  daran  auch  den  Artikel  »Spitzbergen«  nach  eigner 
Anschauung  neu  umgearbeitet. 

Für  die  ausübenden  Anhänger  der  Landschaftsphotographie  wurde 
zum  erstenmal  ein  Abschnitt  »Photographieren  auf  Reisen«  bei- 
gefügt, der  in  Kürze  einige  praktische  Winke  zu  geben  versucht, 
womit  wir  den  Wünschen  vieler  Liebhaber  dieser  dankbaren  Kunst 
entgegenzukommen  glauben.  Ebenso  sind  diesmal  einige  Bemer- 
kungen und  Fingerzeige  für  Radfahrer  neu  beigegeben  worden. 

Das  Kartenmaterial  des  Buches  ist  durch  Beigabe  neuer  Pläne  von 
Wisby  und  Trondhjem,  eines  Kärtchens  vom  Christianiafjord,  eines 
großen  Stadtplans  von  Stockholm  und  der  drei  Karten  »Sognefjord- 
Jotunfjelde«,    »Jostedalsbrse«  und  »Galdhöpig«  vermehrt  worden. 

Bei  den  so  leicht  veränderlichen  Gasthofs-  und  Wirtshausangaben 
sind  die  anderwärts  üblichen  auszeichnenden  Sterne  (*)  weggelassen, 
da  diese  Empfehlungen  in  den  Reisebüchern  so  überhandgenommen 
haben,  daß  sie  keine  Auszeichnung  mehr  sind.  Wo  ein  Gasthof  zu 
loben  oder  nach  irgend  einer  Richtung  hin  zu  kennzeichnen  war,  ist 
das  durch  einen  betreffenden  Zusatz  geschehen.  Mancherlei  An- 
sprüchen gegenüber  erklären  wir  zugleich,  daß  unsre  »Führer«  keine 
Adreßbücher  von  Gasthöfen  und  Wirtshäusern  sein  sollen  und  nicht 
für  die  Gastwirte,  sondern  im  Interesse  der  Reisenden  geschrieben 
sind.  Wir  erkennen  auch  durchaus  keine  Verpflichtung  an,  sämtliche 
derartige  Verpflegungsanstalten  anzuführen.  Die  dem  Buche  von  der 
Verlagshandlung  beigegebene  Anzeigenbeilage  steht  außer  allen  Be- 
ziehungen zum  Inhalt  des  Buches  und  ist  selbstverständlich  ohne 
den  geringsten  Einfluß  auf  das  Urteil  der  Redaktion.  ^^  Die  Emp- 
fehlung oder  auch  nur  die  Aufnahme  eines  Gasthauses  oder  dgl.  in 
unsre  Bücher  ist  durch  keinerlei  Bezahlung  —  unter  welcher  Form 
es  auch  sei  —  zu  erlangen. 

Den  zahlreichen  Freunden  des  Buches,  die  uns  Berichtigungen 
zukommen  ließen,  oder  welche  die  Güte  hatten,  einzelne  Abschnitte 
durchzusehen,  sprechen  wir  hiermit  nochmals  unsern  verbindlich- 
sten Dank  aus,  indem  wir  gleichzeitig  allen  Touristen  die  Bitte  ans 
Herz  legen,  uns  durch  Mitteilungen  ihrer  Reise-Erfahrungen  unter- 
stützen und  so  zur  Vervollkommnung  dieses  Nordlandsführers  auch 
ihrerseits  beitragen  zu  wollen.  Alle  derartigen  Beiträge  (bei  Klagen 
unter  Hinzufügung  der  schriftlichen  Belege,  z.  B.  Rechnungen)  wer- 
den von  uns  dankend  entgegengenommen  und  beim  nächsten  Ab- 
druck des  Buches  aufs  beste  verwertet. 

Leipzig,  April  1903. 

Bie  Redaktion  von  Meyers  Reisebücliern. 
K.  MühL 
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Bygdö.  Oskarshall  S.  182.  —  Holmenkollen  und  Frogner- 
saeteren  S.  183.  —  Voksenkollen.  Tryvandshöiden.  Eke- 
berg.  Kongsvei  S.  184.  —  Ljabrovei  S.  185.  —  Route  17a. 
Von    Christiania   nach  Krokkleven   und  Hönefos  S.  185. 

18.  Eisenbahn  von  Christiania  nach  Trondhjem  ....    187  - 191 

Österdalen  S.  188.  —  Atnedal  S.  189.  —  Von  Lille  Elve- 
dal  nach  Hjerkin  S.  189.  —  Lappen.    Fämundsee  S.  190. 

19.  Von  Christiania  durch  das  Gudbrandsdalüber  Otta 

nach  dem  Romsdal  und  nach  Molde 192-210 

Dampfschiffahrt  über  den  Mjösen-See  von  Eidsvold  bis 
Lillehammer   S.  192.  —  Gausdal  Sanatorium   S.  194.   — 
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Fagerhöi-,  Gaalaa-  und  Faefor  Sanatorium  S.  195.  —  Sjoa- 
Hedalen  (Bjölstad)  S.  196.  —  Rondane  S.  197.  —  Romsdal 
S.  199.  —  Isfjord  S.  200.     Von  Naes  nach  Melde  S.  201. 

Route  19a.  Von  Domaas  nach  Stören  (und  Trond- 
hjem)  S.  201.  —  Snehätta  S.  202.  —  Von  Opdal  durch 
das  Sundal  nach  Christiansund  S.  204. 

Route  19b.  Von  Otta  (im  Gudbrandsdal)  nach  dem 
Geirangerfjord  und  dem  Nordfjord.    Tal  der  Otta  S.  204. 

—  Lomsegg.  Andvord-Röisheini  (Galdhöen)  S.  205.  — 
Von  Lindsheim  nach  Faaberg  S.  206.  —  Von  Grotlid 
nach  Geiranger  (Meraak)  S.  207.  —  Von  Grotlid  nach 
Stryn  S.  208.  —  Von  Grotlid   nach  Tafjord  S.  210. 

20.  Von  Christiania  durch  das  Valdresdal  oder  H al- 

lin gdal  nach  dem  Sognefjord  (Lserdalsören)      .    .    210-226 

A.  Durch  das  Tal  Valdres  nach  Laerdalsören  am 
Sognefjord:  1.  Mit  der  Nordbahn  und  der  Valdresbahn 
S.  210. .—  Grefsen.    Eina  S.  211.  —  Odnses.    Dokka  S.  212. 

—  2.  Über  den  Randsfjord  S.  212.  —  Sanatorien  Ton- 
saasen und  Breidablick  S.  215.  —  Von  Fagernaes  nach 
Östre  Slidre.  Fosheim  S.  216.  —  3.  Über  den  Spirillen- 
see  S.  220. 

B.  Durch  das  Hallin  gdal  nach  Lserdalsören  S. 
222.  —  Durch  das  obere  Hallingdal  zum  Sognefjord  oder 
nach  Vossevangen  (Bergenbahn)  S.  224. 

21.  Thelemarken.  Von  Christiania  nach  Odde  am  Har- 

dangerfjord  und  nach  Bergen 226-240 

Route  21a.  Von  Christiania  über  den  Rjukan  nach 
Hardanger  S.  227.  —  Jonsknuten  S.  228.  —  Kirche  von 
Hitterdal.  Stavekirchen  S.  229.  —  Gausta.  Vom  Rjukan 
an  die  Straße  nach  Hardanger  S.  231. 

Route  21b.  Von  Christiania  über  Skien  durch  Thele- 
marken über  das  Haukelifjeld  nach  Odde  am  Hardanger- 
fjord  S.  231.  —  Von  Ulefos  nach  Hitterdal  S.  234.  — 
Eidsborg.     Ravnejuv  S.  236.  —  Gorsvinge  S.  239. 

22.  Von  Christiania  zur  See  über  Laurvik,  Christiansand 

und  Stavanger  nach  Bergen 240-251 

Ravnedal.  Flekkefjord-Ekersund  S.  243.  —  Jaederen 
S.  244.  —  Lysefjord.     Karmö  S.  246. 

Route  22a.  Von  Christiansand  durch  das  Sastersdal 
nach  Thelemarken.     Aaseral.     Byglandsfjord  S.  248. 

Route  22b.  Von  Stavanger  über  Suledal  und  Röl- 
dal  nach  Odde  am  Hardangerfjord  S.  249. 

23.  Bergen 251-257 

Flöien.    Lövstakken.     Seebad  Solstrand  S.  257. 

24.  Hardanger  und  der  Hardangerfjord 258-268 

A.  Von  Herö  bis  Mauranger  S.  259.  —  Folgefonn.  Bond- 
husbrae.  Über  die  Folgefonn  nach  Odde  S.  260.  —  B.  Von 
Mauranger  bis  Eide.  Sjördalfos.  Von  Jondalsören  nach 
Bleie.    Aadlandsfjord  S.  261.  —  Fiksesund.    Utne.    Von 
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Eide  nach  Ulvik.  —  C.  Der  Sörfjord  von  Eide  nach  Odde 
S.  262.  —  Buarbrae.  Skjseggedalsfos  S.  265.  —  D.  Der 
innere  Fjord  von  Eide  nach  Eidfjord  S.  266.  —  Vöring- 
fos.     Simodal.     Osefjord  S.  265.  —  Ulvik.     Osetal  S.  268. 

25.  Von  Eide  am  Hardangerfjord  über  Vossevangen  und 

Stalheim  nach  Gudvangen  am  Sognefjord.    Eisen- 
bahn von  Bergen  nach  Vossevangen 268-273 

Lönehorgen  S.  270.  —  Brekkenipa.  Jordal  S.  271.  — 
Gebirgsweg  von  Voß  nach  Hardanger.  Vossevangen- 
Opsaet.     Gravehalstunnel  S.  273. 

26.  Sogn  und  der  Sognefjord 274-284 

Fjjerlandsfjord  S.  276.  —  Vetlefjord.[[^Böjumsbrae.  Suphel- 
lebrae.  Veitestrandsfjord  S.  277.  —  Von  Sogndal  nach 
Marifjaeren  am  Lysterfjord  S.  278.  —  Aurlandsfjord.  Nae- 
reimsfjord  S.  279.  —  Aurlandsvangen.  Flaamsdal  S.  280. 
—  Kaardal.  Myrdalen.  Vatnahalsen.  Aardalsfjord.  Lyster- 
fjord S.  281.  —  Von  Skjolden  nach  Jostedal  S.  282. 

Route  26a.  Das  Jostedal  S.  282.  —  Nigardbrae. 
Jostedalsbrae.  Von  Krondal  nach  Naesdal  S.  283.  —  Von 
Krondal  nach  Olden.  Von  Faaberg  nach  Loen;  nach 
Graedung  S.  284. 

27.  Jotunheim  (Jotunfjelde)   . 284-302 

Bereisung  S.  285.  A.  Von  Östre  Slidre  (Valdres)  nach 
Bygdin  (Eidsbugaren)  S.  286.  —  Bitihorn.  Von  Hotel  Jotun- 
heim durch  Svartdalen  nach  Gjendeboden  S.  286.  — 
Skinegg.  Uranaas tind.  Melkedalsvand.  Von  Eidsbuga- 
ren  nach  Skogadalsböen  S.  288. 

B.  Von  Valdres  über  Tyin  nach  Bygdin  S.  288. 

C.  Von  Eidsbugaren  nach  dem  Gjendeboden  S.  289. 

D.  Von  Hotel  Jotunheim  nach  Gjendesheim  über 
den  See  Gjende  nach  Gjendeboden  S.  289.  —  Besegg. 
Veslefjeld  S.  290.  —  Brurskaret.  Leirungsdal  S.  291.  — 
Hochgebirgstour  von  Gjendesheim  über  die  Memurutunge 
nach  Gjendeboden.     Gjendetunge  S.  292. 

E.  Von  Gjendesheim   nach  Glitterheim  S.  292. 

F.  Von  Gjendeboden  durch  das  Uladal  nach  Röis- 
heim  S.  293.  —  Von  Gjendeboden  durch  das  Leirdal  nach 
Röisheim  S.  295. 

G.  Vom  Gudbrandsdal  nach  Gjendesee  S.  295. 

H.  Besteigung  des  Galdhöpig  S.  296. 

I.  Von  Röisheim  nach  dem  Lysterfjord  (Skjolden) 
in  Sogn  S.  297.  —  Horunger-  u.  Skagestölsgruppe  S.  299. 

K.  Vom  Gjende  durch  das  Raudal  nach  Skogadals- 
böen S.  299.  —  Von  Skogadalsböen  nach  Bävertun ;  nach 
Slethavn;  nach  Spiterstulen  S.  300. 

L.  Vom  Tyin-See  zum  Vettifos  S.  300.  —  Von  Eids- 
bugaren nach  Vetti.  Vom  Tyin-See  nach  Skogadalsböen 
S.  301. 

M.  Von  Fortun  nach  Skogadalsböen^S.  301. 

N.  Von  Aardalstangen  über  Vetti  nach  Skogadals- 
böen.    Vettisfos  S.  302. 
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28.  Von  Bergen  nach  Molde  durch  Söndfjord,  Nordfjord 

und  Söndmöre 303-319 

A.  Von  Bergen  über  Land  nach  Aalesund  und  Molde 
S.  303.  —  Förde  am  Söndfjord  S.  304.  —  Bredheims- 
vand.  Sandene.  Von  Aamot  über  den  Jostedalsbrae  S. 
305.  —  Myklebost.  Faleide  S.  306.  —  Die  Gletschertäler 
von  Olden  (Oldenvand,  Melkevold)  S.  307 ;  —  Loen  (Löen- 
vand)  S.  308 ;  —  Stryn  (Strynsvand).  Visn^es  S.  309.  — 
Hornindalsee  S.  310.  —  Von  Hellesylt  nach  dem  Norangs- 
dal.  Hjörendfjord  S.  312.  —  Geirangerfjord  S.  313.  — 
Von  Meraak  nach  dem  Norddalsfjord.  Tafjord  S.  314.  — 
Söholt-Molde.  Söholt-Aalesund.  Velledal.  Aalesund- 
Hjörendfjord  S.  315.  —  Aalesund- Volden-Aahjem  S.  316. 

B.  Dampfschiffsroute  von  Bergen  nach  Söndfjord  und 
nach  Nordfjord  S.  316-319.  —  Dalsfjord.  Florö  S.  317.  — 
Hornelen.     Moldöen  Nordfjordeidet  S.  318. 

29.  Von  Bergen  nach  Trondhjem.    Trondhjem     .    .    .    319-330 

Von  Molde  ins  Romsdal  S.  322.  —  Von  Molde  in  das 
Eikisdal.  Innere  Dampfschiffroute  von  Molde  nach 
Trondhjem  S.  323.  —  Lerfos.  Graakallen.  Selbusee  S. 
329.  —  Landroute  von  Trondhjem  nach  Namsos.  Eisen- 
bahn Trondhjem  -  Levanger  S.  330. 

30.  Von  Trondhjem  längs  der  Küste  von  Nordland  und 

Finnmarken  nach  dem  Nordkap 331-361 

Bindalsfjord  S.  336. —Torghatten.  Velfjord.  Syv  Söstre. 
Mosjöen  S.  337.  —  Vefsenfjord.  Ranenfjord  S.  338.  — 
Svartisen.  Dunderlandsdal  S.  339.  —  Hestmandö.  Ho- 
landsfjord.  Fondalsbrae  S.  340.  —  Kunna.  Löbsfjeld  S. 
341.  —  Saltstrom.  Beierenfjord.  Saitenfjord  S.  342.  — 
Sulitelma.  Foldenfjord.  Tysfjord.  Ofotfjord  S.  343.  — 
Frostisenbrae.  Narvik.  Bodö-Lofoten-Vesteraalen  S.  344. 

—  Kabeljau-  (Stockfisch-)fang  S.  346.  —  Vestfjord  S.  347. 

—  Raftsund.  Troldfjord  S.  349.  —  Narvik.  Lödingen 
S.  351.  —  Malangenfjord.  Von  Söveien  über  Maalsnaes 
nach  Tromsö  S.  352.  —  Maalselvdal  S.  353.  —  Tromsdal. 
Lappenlager  S.  354.  —  Ulfsfjord.  Lyngenfjord  S.  355.  — 
Kvainangsfjord.  Walfischstationen  S.  356.  —  Skjairvö. 
Altenfjord  S.  357.  —  Hammerfest  S.  358.  —  Porsanger- 
fjord.  Nordkap  S.  359.  —  Vogelberg  Svferholtklubben. 
Nordkyn.  Tanafjord.  Vardö  S.  360.  —  Südvaranger. 
Vadsö.     Nyborg  S.  361. 

31.  Die  Insel  Spitzbergen 361-366 

Flora.  Tierreich  S.  363.  —  Literatur.  Bäreninsel.  Eis- 
fjord S.  364.  —  Adventbai.     Ausflüge.     Sassenbai  S.  365. 

—  Magdalenenbai  S.  366. 

Register 367-391 
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Abkürzungen.  Erklärungen. 


m  rz  Meter.  Die  beigefügten  Zah- 
len, z.  B.  (503  m),  geben  die  Höhe  über 
dem  Meer  an. 

Skydsstat.  =  Skydsstation ;  An- 
sagestat. =  Ansagestation.    Vgl.  S.  18. 

Eingeklammerte  Buchstaben  mit 
Zahlen,  z.  B.  (C4),  (CD  5),  (F2,3),  sind 
Verweisungen  auf  die  Quadrate  des 
betreffenden  Stadtplans. 

Besonders  sehenswerte  Dinge  sind 
mit  einem  Stern  (*)  bezeichnet. 

Die  bei  den  Gasthöfen  angegebe- 
nen Zimmerpreise  verstehen  sich  für 
Ein  Bett,  einschließlich  Licht  und  Be- 
dienung, falls  für  letztere  beide  ein 
besonderer  Preis  nicht  angeführt  ist. 
Bei  den  Pensionspreisen  ist  das  Zim- 


mer mit  inbegriffen,  wenn  nicht  »o.  Z.« 
hinzugefügt  ist.  Wo  zwei  Table  d'hote- 
Preise  angegeben  sind,  gilt  der  eine  für 
den  Mittag,  der  andre  für  den  Abend. 
Die  Angaben  vor  einer  Ortsbezeich- 
nung und  in  Klammer,  z.  B.  (18  km) 
Jönköping,  (2^2  St.)  Lcerdalsören,  be- 
deuten stets  die  Entfernung  des  Orts 
vom  Ausgangspu7ikt  der  Route ;  die  An- 
gaben ohne  Klammer  im  laufenden  Text 
(besonders  bei  Bergtouren  häufig)  be- 
zeichnen die  Entfernung  von  der  zu- 
nächst vorher  gemachten  Zeitangabe, 
z.  B.  »zuerst  mäßig  aufwärts  nach 
Gjendeosen,  21/4  St.,  dann  steil  I1/2  St. 
hinan  zum  ersten  Sceter,  dann  weiter 
über  Geröll  auf  den  (5  St.)  Gipfel  des 
Besegg,  VU  St.« 


Erklärungen  einiger  Worte,  die  vielfacli,  namentlich  in  Zu- 
sammensetzung mit  geograpMsclien  Eigennamen,  vorkommen, 
(Vgl.  auch  S.  284.) 


-aa,  aaen  rz:  kleiner  Fluß,  Ache. 

-aas,  aasen  =:  Bergrücken,  Grat. 

-borg  =:  Burg. 

-botn  zzz  Kessel. 

-braj,  braeen  r=  Ewiger  Schnee,[Glet- 
scher. 

-bro ,  broen  :=z  Brücke ,  Damm. 

-dal,  dalen  z=  Tal. 

-elf,  elv,  elven  =  Fluß,  Strom. 

-fjeld,  fjeldet  =:  Berg,  Gebirge. 

-fjord  =:  Meerbusen. 

-fonn  =:  Firn  (ewiger  Schnee). 

-fos,  fossen  zz  Wasserfall. 

-gaard,  gaarden  z=  Gehöft,  Gut. 

-gade,  gatan  zzi  Straße. 

-gammel,  gamle  rz  alt. 

-gel  =:  Schlucht. 

-grend  Z3  Gruppe  von  Einzelhöfen. 

-hamn,  hamnen  z=:  Hafen. 

-have,  haven  zz:  Garten. 

-havn,  havnen  zz:  Hafen. 

-hjem,  heim  zz  Heimat. 

-holm,  holmen  zz  kleine  Insel. 

-hörgr:  im  Altnorwegischen  Altar 
unter  freiem  Himmel,  jetzt  oft  als 
Bezeichnung  von  Bergkuppen  ge- 
braucht (z.  B.  Lönehorg). 

-hoved  :zz  Haupt. 

-jökul  oder  -jukul  iz:  Gletscher. 


-klev  zz:  Felsspalte. 

-klopp  zz  Steg. 

-köping  zzz  Marktflecken. 

-lille  zz;  klein. 

-mo  nr  Heide,  Sandbank, 

-naas,  naasi  izz  Nase,  vorspringender 

Berg, 
-naes  ^=  A^orgebirge. 
-ny  zz:  neu. 
-ö,  öe,  öen  zi:  Insel. 
-Ören  zz  Vorsprung,  Landzunge. 
-Ost,  öster,  östre  =:  Osten,  östlich, 
-saster,  saäteren  z:z  Sennhütte, 
-sjö,  sjöen  z=  See. 
-skov  zz:  Wald, 
-skred  z=  Lawinen, 
-stöl,  stölen  (stul,  stulen)  rz  Sennhütte, 
-stör,  Store  =:  groß, 
-taugen  zz  Zange, 
-tind  zz  Zinne,  Berg, 
-tjern  zz:  kleiner  See,  Teich, 
-torg  (torv),  torget  (torvet)  =z  Markt, 
-ur  zz  Schutt, 
-vaer  zz:  Fischereianlage, 
-vall  z=  Küste. 

-vand,  vandet  zz  Wasser,  See. 
-vei,  veien  rz  Weg,  Straße. 
-vest,vester,vestrer=  Westen,  westlich, 
-vor  oder  Jökulvor  zz:  Moräne. 


Allgemeines. 


Während  in  andern  Reisegebieten  Europas,  so  auch  in  Dänemark 
und  Schweden,  Landeskultur  und  Geschichte  neben  der  Landschaft, 
oder  auch  im  Gegensatze  zu  ihr,  das  Interesse  beherrschen,  steht  in 
Norwegen,  dem  Hauptziel  aller  Nordlandsfahrten,  fast  allein  die  ge- 
waltige ungebändigte  Natur  im  Mittelpunkt  aller  Eindrücke.  Je 
empfänglicher  und  ausgebildeter  also  der  Sinn  für  die  reine  Natur- 
erscheinung ist,  um  so  tiefer  und  reicher  wird  der  Genuß  einer 
Nordlandsreise  sein. 

Die  beste  Reisezeit  für  Skandinavien  sind  die  Monate  Juli  und 
August;  für  Südschweden,  Südnorwegen  und  Dänemark  auch  noch 
der  Juni  und  die  erste  Hälfte  des  September.  Je  weiter  man  nach 
Norden  vordringt,  um  so  mißlicher  werden  die  klimatischen  Verhält- 
nisse, so  daß  man  in  den  nördlichsten  Landesteilen  oft  nur  6  Wochen 
angenehm  reisen  kann.  An  der  Westküste  Norwegens  (Hardanger, 
Voss,  Sogn,  Nordfjord,  Söndmöre)  beginnt  der  Frühling  nicht  viel 
später  als  in  Norddeutschland,  auch  dauert  der  Herbst  hier  länger. 
Für  die  untern  Täler  ist  dort  schon  der  Juni  eine  günstige  Zeit,  weil 
dann  die  Wasserfälle  sich  in  ihrer  vollen  Pracht  zeigen;  für  Reisen 
in  höher  gelegene  Gebiete  oder  in  die  Hochgebirge  muß  man  den 
Hochsommer  (Mitte  Juli  bis  Mitte  August)  wählen.  Die  großen  Ge- 
birgsübergänge  über  Dovrefjeld  und  Fillefjeld,  die  auch  im  Winter 
offen  gehalten  werden,  sind  in  der  Regel  schon  Anfang  Juni  mit 
Wagen  fahrbar.  Dagegen  bietet  der  Übergang  über  das  Haukelifjeld 
(S.  237)  und  die  Straßen  nach  Stryn  und  Geiranger  (S.  208  u.  209)  oft 
noch  bis  Ende  Juni  Schwierigkeiten.  —  Im  Juni  und  Juli  sind  die 
Nächte  in  ganz  Norwegen  und  im  mittlem  und  nördlichen  Schweden 
hell,  da  die  Sonne  nur  wenige  Stunden  unter  dem  Horizont  ver- 
schwindet. Je  nördlicher  man  kommt,  je  heller  werden  die  Nächte, 
und  schon  in  Trondhjem  z.  B.  wird  man  im  Juni  und  Juli  nur  ge- 
ringen Unterschied  zwischen  Tag  und  Nacht  wahrnehmen.  Bei  Auf- 
stellung des  Reiseplans  mag  man  deshalb  berücksichtigen,  daß  man, 
wenn  notwendig,  die  ganze  Nacht  hindurch  reisen  kann.  Der  Fremde 
wird  überrascht  sein  von  der  ganz  eigentümlichen  Schönheit  dieser 
nordischen  Sommernächte,  die  nur  einer  schwachen  Dämmerung 
gleichen.  Für  Reisen  nach  den  nördlichsten  Gegenden  ist  der  Juli 
die  beste  Zeit.  Jenseit  des  nördlichen  Polarkreises  (66  V2^  nördl.  Br.) 
genießt  man  die  seltene  Schönheit  der  Mitternachtssonne  und 
zwar  in  Bodo  vom  1.  Juni  bis  13.  Juli,  in  Tromsö  vom  19.  Mai  bis 
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2  Ausrüstung  und  Gepäck.  Fußreisen. 

26.  Juli,  in  Vardö  vom  16.  Mai  bis  29.  Juli,  in  Hammerfest  vom 
14.  Mai  bis  30.  Juli  und  am  Nordkap  vom  12.  Mai  bis  12.  Aug.  Auf 
Spitzbergen  ist  die  Sonne  vom  18.  April  bis  24.  Aug.  ununterbrochen 
zu  sehen.  Südl.  vom  Polarkreise  kann  von  einigen  höhern  Bergen 
aus  die  Mitternachtssonne  gesehen  werden ;  der  Aufstieg  auf  einen 
800  m  hohen  Berg  bedeutet  nämlich  ebensoviel  wie  eine  Weiterreise 
von  110  km  nach  N.  zu.  Der  eigentliche  Hochsommer  ist  in  Nord- 
land die  erste  Hälfte  des  August,  die  Nächte  sind  dann  oft  schöner 
als  in  der  Zeit  der  nie  untergehenden  Sonne. 

Ausrüstung.  Gepäck.  Eeisende,  die  nur  Eisenbahnen  und  Dampf- 
schiffe benutzen,  haben  sich  nicht  anders  einzurichten  wie  bei  Rei- 
sen in  Deutschland  und  nur  wärmere  Kleidung  für  die  Seereisen 
mitzunehmen.  Selbstverständlich  gilt  auch  hier,  daß  man  mit  mög- 
lichst wenig  Gepäck  am  bequemsten  reist,  namentlich  bei  Reisen 
im  Innern  Norwegens,  bei  denen  man  sich  auf  einige  Strapazen  ge- 
faßt machen  muß  (worauf  wir  bequeme  Reisende  schon  hier  auf- 
merksam machen).  Größeres  Gepäck  bereitet  hier  meist  Schwierig- 
keiten. Ein  solider  Handkoffer,  nicht  über  20  kg  schwer,  um  die 
Skydsfahrt  mittun  zu  können,  sollte  genügen.  Besondere  Skyds- 
koffer  sind  in  den  größern  Städten  Norwegens  für  20-25  Kr.  zu  be- 
kommen; sehr  von  Vorteil  sind  am  Koöer  befestigte  Riemen  zum 
Aufschnallen.  Bei  Fahrten  mit  Eisenbahn  oder  Dampfschiff  empfiehlt 
sich  ein  Kofferüberzug  von  auffallender  Farbe,  um  das  Gepäck 
schnell  herausfinden  und  gut  im  Auge  behalten  zu  können ,  außer- 
dem muß  jedes  Gepäckstück  ein  ledernes  Namenschild  tragen.  Fuß- 
touristen schicken  einen  Handkoffer  (event.  durch  ein  Touristen- 
bureau, S.  22)  voraus  und  begnügen  sich  mit  einem  Rucksack,  der 
außer  der  nötigen  Wäsche  (Flanellhemd),  wollenen  Strümpfen,  Haus- 
schuhen und  dem  Waschzeug  (mit  etwas  Seifenpapier  und  einem 
Stück  antiseptischen  Hirschtalg  nebst  alter  Leinwand),  auch  Näh- 
zeug, Bindfaden,  Knöpfe,  englisches  Pflaster,  Schokolade  und  Kognak 
enthalten  soll.  Ferner  gehören  zur  Ausrüstung:  Feldflasche  aus 
Aluminium  mit  Trinkbecher,  ein  Feldstecher  und  ein  größerer  Kom- 
paß, ein  fester  Handstock  mit  Stachelzwinge  und  eine  leichte,  über 
die  Knie  reichende,  wasserdicht  gemachte  Lodenpelerine,  mit  Ka- 
puze, die  am  besten  gegen  den  im  westlichen  Norwegen  häufig  fallen- 
den Regen  schützt.  Nützlich  sind  auch  medizinische  Heilmittel,  wie 
Natron  bicarbonicum  gegen  Sodbrennen,  Tropfen  gegen  Durchfall 
oder  Kolik  etc.  Auf  dem  Schiff  und  bei  Wagenfahrten  ist  ein  Plaid 
oder  eine  Reisedecke  sehr  angenehm.  Für  event.  Landreisen  im  hohen 
Norden  ein  Schleier,  der  den  ganzen  Kopf  gegen  die  Mücken  schützt. 

Der  Anzug  sei  nicht  zu  leicht,  am  besten  aus  gutem  Cheviot, 
um  gegen  den  im  Norden  häufigen  starken  Temperaturwechsel  und 
bei  den  oft  recht  kühlen  Seefahrten  zu  schützen;  Flanellhemden 
und  wollene  Strümpfe  sind  deshalb  ganz  besonders  zu  empfehlen. 
Ferner  ein  guter  Mantel  (möglichst  wasserdicht  und  nicht  zu  leicht) 
oder  eine  Lodenpelerine  (s.  oben) ;  wer  empfindlich  gegen  Kälte  ist, 
nehme  für  die  Seefahrt  noch  einen  warmen  Überrock  mit.  Für  ge- 
sellschaftliche Zwecke  und  für  die  Fahrt  auf  einem  der  größern  Ver- 
gnügungsdampfer dient  ein  schwarzer  Gehrock  oder  ein  Smoking. 
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Als  beste  Fußbekleidung  für  Wanderungen  und  Bergtouren  empfehlen 
sich  derbe,  hohe  Schnürschuhe  mit  breiten,  dicken,  leicht  genagel- 
ten Sohlen,  dazu  event.  noch  hohe  wasserdichte  Gamaschen.  Die 
genagelten  alpinen  Bergschuhe  sind  in  Norwegen  höchstens  für 
außergewöhnliche  Besteigungen  von  Bedeutung,  sonst  aber  nur 
hinderlich.  —  Damen  haben  nichts  Besonderes  zu  beachten,  bei 
Touren  im  Innern  von  Norwegen  jedoch  für  recht  dauerhafte  Gar- 
derobe Sorge  zu  tragen;  Kleider,  Stiefel  und  Hut  müssen  stark 
sein;  unentbehrlich  ist  ein  nicht  zu  leichter  Regenmantel. 

Fufsreisen  sind  im  allgemeinen  wenig  üblich,  weil  sie  bei  den 
großen  Entfernungen  sehr  viel  Zeit  kosten.  In  Schweden  sind  sie 
kaum  in  größerer  Ausdehnung  anzuraten ;  Norwegen  bietet  dagegen 
an  manchen  Orten  gute  Gelegenheit  zu  Fußwanderungen ;  man  kann, 
den  Straßen  folgend,  abwechselnd  gehen  und  fahren,  wobei  mehrere 
Keisende  zusammen  einen  Wagen  für  das  Gepäck  benutzen  mögen. 


Für  derartige  Wanderungen  ver- 
weisen wir  besonders  auf  die  Routen 
von  Dalen  nach  Odde  (R.  21b),  durch 
Valdres  (S.  215),  durch  das  Tal  von 
Otta  nach  Stryn  und  Geiranger  (R.lQb) 
und  durch  das  Romsdal  (S.  196).  Ebenso 
nennen  wir  Jotunheim  (S.284)  und  die 
zahlreichen  Übergänge  von  Fjord  zu 
Fjord. 

Im  Gebirge  sind  an  vielen  Punkten 
Unterkunftshütten  errichtet,  in  denen 
man  auch  meist  Führer  erhält.  Wer 
zum  ersten  Male  Norwegen  bereist, 
wird  sich  an  die  Hauptrouten  halten 
und  höchstens  Jotunheim  durchwan- 
dern. Mit  den  Verhältnissen  vertraut, 
wird  man  es  nicht  bereuen,  sich  auch 
den  meist  von  einheimischen  Touristen 
besuchten,  abseits  gelegenen  Gegen- 
den zuzuwenden.  Wir  geben  an  einigen 
Stellen    Anweisimgen    für    derartige 


und  Flüsse  sind  Stege  (Klop)  gelegt ; 
man  orientiere  sich  genau  über  ihre 
Lage,  besonders  wenn  man  ohne 
Führer  wandert.  Auf  den  gi'ößern,  all- 
gemein benutzten  Gebirgsübergängen 
findet  man  jetzt  meist  Unterkunfts- 
hütten in  einer  Entfernung  von  8-10 
St.  Das  Reisen  im  nordischen  Hoch- 
gebirge hat  den  Reiz  der  Ursprüng- 
lichkeit, aber  es  stellt  hohe  Ansprüche 
an  die  Leistungsfähigkeit  desTouristen, 
man  hat  hier  eben  mit  größern  Ent- 
fernungen zu  rechnen  wie  in  den  Alpen. 
—  Gletscherreisen  sind  nicht  ge- 
fährlich, aber  bei  den  weiten  Entfer- 
nungen, den  wenigen  Unterkunftsstät- 
ten und  den  schwankenden  Witterungs- 
verhältnissen oft  recht  mühsam  und 
beschwerlich,  zumal  sich  die  Zeit  für 
derartige  Touren  auf  die  Zeit  etwa 
von  Mitte  Juli   bis  Ende  August   be- 


Touren. Ausgebaute  Touristenwege,  schränkt;  die  Ausrüstung  hierzu  (wie 
wie  in  den  Alpen,  sind  sehr  selten,  bei  Hochalpentouren)  bringe  man  sich 
die  meisten  Pfade  sind  höchst  ur-  |  aus  Deutschland  mit.  In  den  Statio- 
sprünglich  und  erfordern  gutes  Schuh-  nen  des  norwegischen  Touristenver- 
werk  (s.  oben) ;  dagegen  sind  viele  eins  findet  man  meist  Eisäxte  und 
Routen  mit  Wegweisern  (steinerne  Seile,  daneben  auch  Medizin- und  Ver- 
»  Varder«)  versehen.  Über  viele  Bäche  I  bandkasten. 

Geld.  In  Norwegen,  Schweden  und  Dänemark  gilt  ein  und  das- 
selbe Münzsystem:  Die  Krone  (Kroner)  in  100  Ore  eingeteilt,  ist 
die  Münzeinheit.  1  Krone  =  1  Mark  I2V2  Pfennig  =  1  Krone 
32  Heller  österr.  Es  verkehren  Silbermilnzen  zu  2,  1,  V2,  V4  und  Vio 
Krone ;  Kupfermünzen  zu  5,  2  und  1  Ore ;  Goldmünzen  zu  5,  10  und 
20  Kronen.  Die  klingenden  Münzen  jedes  Landes  gelten  auch  in 
den  andern;  ebenso  auch  die  staatlichen  Bankzettel  (zu  1000, 
500,  100,  50,  20,  10  und  5  ICronen),  diejenigen  der  Norges  Bank  in 
Christiania,  Nationalbank  in  Kopenhagen  und  Sveriges  Riksbank  in 
Stockholm. 


Geld.  Reisekosten. 
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Für  die  Reisekasse  wechselt  man  sich  am  besten  schon  in  Deutsch- 
land etwas  skandinavisches  Papiergeld  oder  Gold  ein,  aber  nur  so 
viel,  um  bis  nach  Kopenhagen  zu  kommen.  Die  Hauptkasse  ver- 
sehe man  mit  Reichshankscheinen  zu  100  M.,  die  man  in  allen 
größern  Hotels,  auf  den  großen  Seedampfern  oder  beim  Wechsler 
in  größern  Städten  umwechselt;  man  erhält  für  100  M.  etwa  88,50 
Kronen.  Die  Bahnkassen  nehmen  nur  deutsches  Gold,  kein  Papier. 
Auch  kann  man  sich  Geld  mittels  Postanweisung  nachschicken  las- 
sen: nach  Dänemark  bis  150  M.  (40  Pf.),  nach  Norivegen  bis  II2V2  M. 
(40  Pf.)  und  225  M.  (80  Pf.),  nach  Schweden  bis  80  Kronen  (40  Pf.) ; 
ein  sehr  bequemes  Mittel.  Zur  Erhebung  bedarf  es  der  Paßkarte.  — 
Für  Reisen  ins  Innere  von  Norwegen  versehe  man  sich  reichlich  mit 
klingender  Münze  (»Smaapenge«) ;  in  entlegenem  Gegenden  ist  es 
oft  nicht  möglich,  auch  nur  einen  kleinern  Bankzettel  oder  Gold 
gewechselt  zu  bekommen. 

Reisekosten.  Obwohl  das  Leben  außerhalb  der  Hauptstädte  nicht 
teuer  ist,  so  wird  das  doch  reichlich  aufgewogen  durch  die  großen 
Entfernungen,  welche  man  zurückzulegen  hat,  so  daß  der  einfache 
Reisende  durchschnittlich  etwa  25  (selten  weniger),  der  anspruchs- 
vollere 30-35  M.  und  mehr  täglich  brauchen  wird,  einschließlich  der 
Hin-  und  Herreise.  Also  eine  Reise  von  4  Wochen  600-800  M.  Fuß- 
gänger können  im  Lande  selbst  mit  8-12  Kr.  tägl.  auskommen.  Der 
Aufenthalt  in  den  vom  Fremdenverkehr  berührten  Gegenden  ist  auch 
hier  teurer  als  in  entlegenem  Landesteilen.  Bei  den  weiten  Ent- 
fernungen in  Skandinavien  ist  es  noch  mehr  als  anderswo  von  Ein- 
fluß auf  die  Reisekosten,  ob  man  schnell  oder  langsam  reist;  wer 
das  Land  im  Flug  durcheilen  will,  hat  für  ein  höheres  Tagesbudget 
Sorge  zu  tragen  als  der  gemächlich  Dahinwandemde.  —  Noch  mehr 
als  auf  dem  Kontinent  gibt  in  Skandinavien  das  Reisen  zu  Zweien 
Gelegenheit  zu  Ersparnissen ;  man  zahlt  z.  B.  in  Norwegen  auf  den 
»Skyds«  für  zwei  Personen  nur  IV2  Plätze.  Auf  vielen  norwegischen 
Dampfschiffen  (aber  nicht  an  den  Binnenseen  und  auf  den  Touristen- 
dampfern nach  dem  Nordkap)  zahlt  bei  reisenden  Ehepaaren  die 
Frau  nur  die  Hälfte  des  Fahrpreises  (»Moderation«) ;  dasselbe  gilt 
für  Kinder  unter  15  Jahren  in  Begleitung  ihrer  Eltern. 
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Reisepaß  wird  nicht  verlangt,  doch  führe  man  zur  Legitimation 
wenigstens  eine  Paßkarte  bei  sich,  die  auch  zur  Empfangnahme  von 
Wertsendungen  u.  dgl.  unerläßlich  ist. 

Zollvisitation  findet  an  der  Grenze  jedes  Königreichs  statt,  sogar 
zwischen  Norwegen  und  Schweden,  doch  wird  sie  meist  leicht  und 
von  durchaus  höflichen  Beamten  gehandhabt. 


Reisepläne. 

Bei  den  weiten  Strecken,  die  man  in  Skandinavien  zu  durch- 
messen hat,  ist  ein  richtig  ausgearbeiteter  Reiseplan  die  wesentliche 
Grundlage  einer  genuß-  und  erfolgreichen  Reise.  Bei  dessen  Auf- 
stellung genügt  das  deutsche  Ecichspostkursbuch  nicht,  man  muß 
die  neuesten  Nummern  der  nordischen  Kursbücher:  Norges  Com- 
inunicationer  (erscheint  wöchentl. ;  30  Ore) ,  wenig  geschickt  ange- 
ordnet; übersichtlicher,  in  deutscher  Sprache  und  für__die  meisten 
ausreichend  ist  Beyers  Kursbuch  für  Norwegen  (50  Ore),  ferner 
Sveriges  Kommunikationer  (erscheint  wöchentl. ;  10  Ore)  und  Reise- 
liste  for  Kongeriget  Danmark  {Qx^ahemi  monatl.  2mal;  20  Öre)  sorg- 
fältig zu  Kate  ziehen  und  sorgfältig  studieren:  das  Auffinden  und 
die  richtige  Benutzung  der  zahlreichen  Lokaldarapfer  in  Norwegen 
ist  nicht  immer  leicht,  und  ein  einziger  Irrtum  kann  den  ganzen 
Reiseplan  stören.  Bei  dem  Reiseplan  sollte  man  zunächst  beachten, 
daß  man  nicht  zu  vielerlei  zu  sehen  sich  vornimmt ;  lange,  ununter- 
brochene Touren  ermüden  leicht,  und  die  Eindrücke  verwischen  sich 
schnell.  Eine  weise  Beschränkung  hierin  erhöht  den  Genuß  der 
Reise.  —  In  Norwegen  bilden  die  malerischen  Fjorde  der  West- 
küste, Ryfylke,  Hardanger,  Sogn,  Nordfjord,  das  Gebiet  von  Sönd- 
mör,  Molde  und  Romsdal  den  Schwerpunkt  und  ein  abgeschlosse- 
nes Gebiet  der  Reise.  (Beste  Zeit  dafür  Juli  bis  Ende  August.)  Der 
Glanzpunkt  einer  norwegischen  Reise  ist  aber  die  Nordlandsfahrt 
von  Trondhjem  zum  Nordkap,  die  etwas  ganz  Eigenartiges  ist  und 
anderswo  nicht  ihresgleichen  hat.  (Beste  Zeit  Ende  Juni  bis  Mitte 
August.)  Reisen  in  das  Hochgebirge  von  Jotunheim  mögen  aus- 
dauernde Berggänger  von  Mitte  Juli  bis  Mitte  August  unternehmen, 
dabei  aber  beachten,  daß  das  norwegische  Hochgebirge  die  Schönheit 
der  Alpenwelt  nicht  erreicht,  und  daß  der,  allerdings  gefahrlosere, 
Genuß  bei  Hochtouren  oft,  namentlich  bei  ungünstigem  Wetter, 
nicht  im  Einklang  steht  mit  den  Anstrengungen  der  Reise  (wenig- 
stens für  nichtnorwegische  Touristen).  —  In  Schweden  bildet  der 
Besuch  von  Stockholm  und  seiner  reizenden  Umgebung,  eine  teil- 
weise Befahrung  des  Götakanals  und  der  Besuch  von  Dalarne  sowie 
der  Insel  Gotland  (Wisby)  die  Hauptsache.  —  In  Dänemark  ist 
Kopenhagen  und  die  prächtige  Ostküste  der  Insel  Seeland  das 
Hauptreiseziel,  für  das  die  Zeit  nicht  zu  kurz  bemessen  sein  sollte. 

Ein  Rundreisebill  et  kann  man  sich  nach  dem  Deutschen  Reichskurs- 
buch  zusammenstellen  (in  Skandinavien  25  kg  Freigepäck!);  da  aber  die  Cou- 
pons für  die  Fjorddampfer  und  die  Binnenseedampfer  nur  geringe  Ermäßi- 
gung haben,  so  ist  der  Gewinn  im  Verhältnis  zu  dem  Gebundensein  an  den 
Weg  zum  wenigsten  problematisch. 
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ßeisepläne. 


I.  Reise  durch  ganz  Skandinavien  in  8—9  Wochen. 

(Mit  Besuch   von  Jotunheim  10  Wochen;    ohne  Jotunheim  und  ohne  die 
Nordlandsreise  und  den  Besuch  von  Dalarne  und  Wisby  nur  6  Wochen.) 

1.  Tag:  Reise  nach  Kopenhagen  (S.  26  if.). 

2.  u.  3.  Tag:  Kopenhagen  (S.  35 ff.).    Klampenborg. 
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4.  u.  5.  Tag:  Umgebung:  Frederiksborg,  Fredensborg,  Skodsborg, 
Helsingör,  Marienlyst  (S.  62-67). 

6.  Tag:  Von  Kopenhagen  Eisenbahn  über  Helsingör  und  Helsing- 

borg  (R.  12)  od.  Dampfschiff  (S.  37)  nach  Göteborg  (R.  11). 

7.  Tag:  Eisenbahn  zum  Trollhättanfall  (S.  139-138),  weiter  nach 

Christiania  (S.  148-152). 
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8.  Tag:  Christiania  und  Umgebung  (R.  17). 

Wer  den  Rjukanfos  besuchen  will,  geht  am  9.  Tag  mit  Eisen- 
bahn nach  Kongsberg  (S.  227),  Wagen  nach  Tinnoset;  10.  Tag: 
Dampfer  nach  Strand  und  zum  Rjukanfos  (S.  230);  11.  Tag:  Zu- 
rück nach  Tinnoset  und  über  Hitterdal  nach  Ulefos  (s.  unten). 

9. —  12.  Tag:  Thelemarken:  Von  Christiania  Eisenbahn  nach 
Skien,  Dampfer  über  Ulefos  nach  Dalen,  mit  Skyds  über 
Haukeli  nach  Odde  am  Hardangerfjord;  s.  R.  21b. 

13.  Tag:  Ausflüge  zum  Buarbrä  oder  Skjäggedalsfos  (S.  265). 

14.  u.  15.  Tag:  Fahrt  auf  dem  Hardangerfjord  (R.24)  event.  mit  Be- 

such des  Vöringsfos,  hinaus  nach  Bergen. 

16.  Tag:  Bergen  (R.  23). 

17.  Tag:  Bahn  nach  Vossevangen  (S.  271). 

18.  Tag:  Über  Stalheim  nach  Gudvangen  und  Lserdalsören  (S.  280). 

Von  Lasrdalsören  unternimmt  man  event.  den  Besuch  der  Jotun- 
fjelde,  8  Tage,  wie  S.  285  beschrieben.  Der  Besuch  des  Vettisfos 
(über  Aardal)  erfordert  2  Tage  Zeit. 

19.  u.  20.  Tag:  Dampfer  durch  den  Sognefjord  (R.  26)  nach  Bai- 

holmen und  Fjärland,  zurück  und  durch  den  Sognefjord 

nach  Vadeim  (S.  275). 
21.  — 23.  Tag:  Skyds  über  Förde,  Skej  nach  Utviken  ^.m  Nordfjord; 

Dampfer  oder  Boot  nach  Visnses  (Stryn) ;  S.  303-309. 
24.  u.  25   Tag:  Skyds  über  Grotli  nach  Meraak  am  Geirangerfjord 

(S.  207-208). 
26.  u.  27.  Tag:  Dampfer  nach  Hellesylt,  Skyds  nach  0je  am  No- 

rangsfjord,  Dampfer  durch  den  Hjörundfjord  nach  Aale- 
sund und  Molde;  S.  315. 
28.-30.  Tag:  Molde  (S.  321).    Ausflug  ins  Romsdal  (S.  322). 
31.  Tag:  Dampfer  nach  Trondhjem  und  Trondhjem  (R.  29). 
32.-42.  Tag:  Fahrt  zum  Nordkap  und  zurück  (R.  30). 
43.  Tag:  Eisenbahn  von  Trondhjem  über  Storlien  und  Ostersund 

(hier  event.  die  Fahrt  unterbrechen)  nach  Stockholm  (R.  14). 
44.-47.  Tag:  Stockholm  und  Umgebung  (R.  6). 
48.-52.  Tag:  Ausflug  nach  Upsala  und  Dalarne  (R.  7  u.  8). 
53.-55.  Tag:  Nach  Wisby  auf  Gotland  und  zurück  (R.  9). 
56.  u.  57.  Tag:  Von  Stockholm  Dampfer  auf  dem  Götakanal  nach 

Jönköping  am  Wettersee  (R.  10). 

58.  Tag:  Eisenbahn  nach  Malmö,  Trellei)org  (S.  76). 

59.  T  ag :  Dampfer  nach  Saßnitz  auf  Rügen,  Bahn  nach  Berlin  (S.  166). 

Auf  dieser  Route  werden  die  Hauptsehenswürdigkeiten  des  skan- 
dinavischen Nordens  berührt.  Man  kann  sie  auch  ebensogut  in 
umgekehrter  Richtung  ausführen;  doch  wenn  auch  Schweden  an 
Naturschönheiten  zurücksteht,  so  wird  doch  manchem  Touristen 
ein  Abschluß  der  Reise  mit  dem  schönen  lebensfrohen  Stockholm 
willkommen  sein.  Aus  demselben  Grunde  kann  man  den  Besuch 
der  dänischen  Hauptstadt  Kopenhagen  und  ihrer  reizenden  Um- 
gebung an  den  Schluß  der  Reise  verlegen.  Jetzt,  nach  Eröffnung 
der  Ofotbahn  (S.  162)  steht  den  vom.,Nordkap  Zurückkehrenden  ein 
andrer  Rückweg:  vom  Ofotfjord  direkt  durch  Nordschweden  nach 
Stockholm  zur  Verfügung. 


8  Reisepläne. 

Wer  von  Hamburg  zu  Schiff  nach  Bergen  fährt,  besucht  von  da 
aus  den  Hardangertjord,  geht  von  Eide  nach  Vossevangen  und 
knüpft  hier  an  den  18.  Tag  der  oben  gegebenen  Route  an.  Nach 
der  Rückkehr  von  der  Nordlandsfahrt  fährt  man  dann  von  Trond- 
hjem  nicht  direkt  nach  Stockholm,  sondern  erst  südl.  nach  Chri- 
stiania  und  von  da  östl.  nach  Stockholm.  Von  hier  durch  den 
Götakanal  (oder  teilweise  mit  der  Bahn)  über  Trollhättan  nach 
Göteborg  und  von  da  auf  der  Bahn  nach  Kopenhagen  oder  über 
Malmö,  Trelleborg  zurück.    Zeitersparnis  5  Tage. 

Auf  6  Wochen.  Wer  die  Nordlandsfahrt  ausläßt,  geht  von  Trondhjem 
(wie  oben  43.  Tag)  gleich  nach  Stockholm.  Verzichtet  man  auf  den 
Besuch  von  Dalarne  und  Wisby,  so  kann  man  die  Reise  gut  auf 
6  Wochen  reduzieren. 

Auf  vier  Wochen  (mit  Ausschluß  von  Kopenhagen),  freilich 
eine  sehr  eilige  Reise.  Dampfer  von  Saßnitz  nach  Trelleborg,  wei- 
ter Bahn  nach  Jönköping  (1  Tag),  durch  den  Wettersee  und  Göta- 
kanal nach  Stockholm  (1-2  Tage),  Stockholm  (3  Tage),  Bahn  nach 
Trondhjem  und  Trondhjem  (2  Tage),  Nordkapfahrt  (8-10  Tage); 
zurück  und  mit  Dampfer  über  Molde  nach  Bergen  (2  Tage),  Dampfer 
in  den  Hardangerfjord  nach  Eide  (1  Tag),  Wagen  über  Vossevangen 
nach  Gudvangen  (1  Tag),  Dampfer  nach  Lserdalsören  (1  Tag),  durch 
das  Valdrestal  nach  Christiania  (3  Tage),  Bahn  über  Frederiks- 
hald  nach  Trollhättan  (1  Tag)  und  Göteborg  (1  Tag),  Rückreise 
über  Trelleborg  -  Saßnitz  oder  Kopenhagen. 

II.  Reise  durch  Dänemark. 

Bei  einer  Reise  nach  Dänemark  bildet  Kopenhagen  (R.  2)  den 
Schwerpunkt;  hier  sind  die  Hauptsehenswürdigkeiten  des  Landes 
vereinigt.  Für  einen  flüchtigen  Besuch  der  Hauptstadt  reichen  3-4 
Tage  aus,  doch  kann  man  recht  wohl  8  Tage  zubringen,  wenn  man, 
was  recht  dringend  zu  empfehlen  ist,  weitere  Ausflüge  in  die  präch- 
tige Landschaft  der  seeländischen  Ostküste  unternimmt.  Auch 
Roeskilde,  Svendborg  und  Moen  sollte  man  dann  besuchen. 

III.  Reise  durch  Schweden  allein  in  18  Tagen. 

(Mit  Weglassung  von  Dalarne,  13  und  Wisby,  10  Tage.) 
1.  u.  2.  Tag:  Von  Saßnitz  Dampfer  nach  Trelleborg  (S.  74) ;  Bahn 
nach  Lund  (S.  76),  mit  dem  nächsten  Zug  über  NässjÖ  bis 
Jönköping  (R.  4  u.  5),  wo  Nachtquartier,  oder  event.  gleich 
auf  das  Dampfschiff*. 
3.  u.  4.  Tag:  Dampfschiffahrt  über  den  Wettersee  und  durch  den 
Götakanal  nach  Stockholm  (R.  5). 

pT^   Wem   die  Fahrt   zu   lange   währen    sollte,   der  kann   in 
Norsholm  (S.  80),    das  man   in  ca.  14  St.  erreicht,  wieder  auf  die 
Eisenbahn  (R.  4)  gehen,  auf  der  man  Stockholm  schon  am  4.  Tag 
früh  erreicht. 
5.-7.  Tag:  Stockholm  (R.  6). 

8.-12.  Tag:  Nach  üpsala  (R.  7)  und  Dalarne  (R.  8). 
13.-15.  Tag:  Nach  Wisby  auf  der  Insel  Gotland  (R.  9). 
16.  Tag:  Eisenbahn  von  Stockholm  nach  Wenersborg  am  Wener- 
see  (R.  10)  und  zum  Trollhättan -Wasserfall  (S.  139). 


Reisepläne. 


17.  Tag:  Eisenbahn  (S.  148)  nach  Göteborg  (R.  11). 

18.  Tag:  Rückreise    auf  der  Eisenbahn  nach  Malmö - Trelleborg, 

bzw.  Kopenhagen  (R.  12). 


Variante:    1.   u.  2.  Tag:   Von  Lü- 
beck Dampfer  nach  Kalmar  (S.  74).  — 

3.  T  a  g :  Kalmar ;  nachts  nachWisby.  — 

4.  Tag:  Wisby;  nachts  nach  Stock- 
holm. —  5.-7.  Tag:  Stockholm.  — 
8.-12.  Tag:  Nach  Upsala  und  Dalarne. 
—  Vom  12.  abds.  bis  zum  14.  Tag 
morgens :  Nach  Jönköping  mit  dem 
Kanaldampfboot.  —  14.  Tag:  Jönkö- 
ping   und    nach  Wenersborg  -  Troll- 


Trollhättan  und  abends  nach  Göte- 
borg. —  16.  Tag:  Göteborg  und  event. 
abds.  mit  Dampfboot  nach  Kopen- 
hagen oderHelsingborg-Malmö;  sonst 
am  17.  T  a  g  mit  der  Bahn  nach  Kopen- 
hagen oder  Trelleborg.  —  Am  17., 
resp.  18.  Tag  nach  Deutschland.  Es 
werden  so  die  langen  Eisenbahnfahrten 
durch  Schweden  vermieden,  an  deren 
Stelle  die  Dampfschiffahrt  an  der  ma- 
lerischen Ostküste  tritt. 


hättan    mit  Eisenbahn.   —   15.   Tag; 

Wir  fügen  noch  einige  Spezialpläne  für  Fußgänger,  bzw.  Berg- 
steiger an,  wobei  auf  geübte  und  ausdauernde  Touristen  gerechnet 
ist.    Auf  den  Straßen  kann  man  abwechselnd  gehen  und  fahren. 

6.  Tag:    Das    Flaamsdal    hinab    und 


IV.  Fußreise  durch  Norwegen  in  3-4 
Woclien. 

1.  Tag:  Von  Stavanger  nach 
Sand  mit  Dampfschiff  (S.  249):  — 
2.  Tag:  Nach  Köldal  (S.  250).  —  3. 
Tag:  Nach  Odde  (S.  240).  —  4.  Tag: 
Ausflüge  von  Odde  (S.  265).  —  5.  Tag: 
Von  Odde  nach  Vik,  event.  mit  Aus- 
flug zum  Vöringsfos  (S.  266).  —  6.  T  a  g  : 
Nach  Eide  (S.  262).  —  7.  Tag:  Nach 
Vossevangen  (R.  2.5).  —  8.  Tag:  Nach 
Gudvangen  (S.  271).  —  Dampfschiff 
nach  Lserdalsören  (Ausflug  nach  dem 
Fjajrlandsfjord,  S.  276).  —  9.  Tag: 
Nach  Nystuen  (S.  217).  —  10.  Tag: 
Nach  Tvindehougen  oder  Tyholmen 
und  Besteigung  des  Skinegg  (S.  288). 
—  11.  Tag:  Nach  Vetti  (S.  301).  — 
12.  Tag:  Nach  Aardalstangen  (S.  302). 
Von  da  zu  Wasser  nach  Solvorn  und 
über  Land  nach  Marifjasren  und  nach 
Rönneid  (S.  282).  —  13.  u.  14.  Tag: 
Über  den  Josted alsgletscher  (S.  283) 
und  weiter  nach  Visnses  (S.  309).  — 
15.  u.  16.  Tag:  Ausflüge  nach  den 
Gletschern.  —  17.  Tag:  Nach  Hjelle 
(S.  310).  —  18.  Tag:  Nach  Grotlid 
(S.  209).  —  19.  Tag:  Nach  Geiranger 
(S.  207).  —  20.  Tag:  Dampfer  nach 
Melde  (S.  314).  —  21.  Tag:  Nach  N«s 
(S.  201).  —  22.  Tag:  Ausflüge  ins 
Romsdal  (S.  322),  —  23.  Tag:  Zurück 
nach  Melde.  —  24.  Tag:  Zurück 
nach  Bergen  (R.  29). 

Variante:  1.-3.  Tag:  Von  Christia- 
nia  überGulsvik  und  Naes  das  Halling- 
dal  (R.  20c)  hinauf  bis  Gjeüo.  —  4.  T  a  g : 
Über  Nygaard  nach  Finse  (S.  225).  — 
5.  Tag:  Nach  Vatnahalsen  (S.  226).  — 


nach  Laerdalsören  j  dann  weiter  wie 
oben  9.  Tag  etc. 

V.  Fußreise  durch  Norwegen  in  4-5 
Wochen. 

1.-4.  Tag:  Von  Christiania  nach 
Bygdin  (R.  20a).  —  5.  Tag:  Nach 
Gjendesheim  (S.  290).  —  6.  Tag: 
Nach  Gjendeboden  (wenn  nicht  schon 
am  5.  Tag,  direkt  durch  Svartdalen) 
(S.  292).  —  7.  Tag:  Nach  Spiterstulen 
(S.  294).  —  8.  Tag:  Besteigung  des 
Galdhöpigs  (S.  296)  mit  Übernachten 
in  der  Gjuvvashytte. —  9.  Tag:  Nach 
Röisheim  (S.  294).  —  10.  Tag:  Rast. 

—  11.  Tag:  Nach  Bävertun  (S.  293). 

—  12.  Tag:  Nach  Fortun  od. Skjolden 
(S.  299).  —  13.  Tag:  Nach  Rönneid 
(S.  282)  mit  Dampfer  oder  Boot.  — 
14.-25.  Tag  wie  bei  Plan  IV.,  Tag 
13-24  bis  nach  Bergen  zurück  und  am 
24.  T  a  g  auf  der  Eisenbahn  nach  Vosse- 
vangen ;  weiter  nach  Stalheim  (R.  25). 

—  25.  Tag:  Nach  Vossevangen  (S.  269) 
und  Ulvik  (S.  268).  —  26.  Tag:  Nach 
Vik  (eventuell  mit  Ausflug  zimi  Vö- 
ringsfos) (S.  266).  —  27.  Tag:  Nach 
Odde  (S.  264).  —  28.  und  29.  Tag: 
Ausflüge  von  hier.  —  30.  Tag:  Damp- 
fer hinaus  nach  Bergen. 

VI.  Fußreise  durch  Norwegen  auf 
3  Wochen. 

I.Tag:  Von  Christiania  Eisenbahn 
nach  Otta  (S.  196)  und  Skyds  nach 
Sörum  (S.  205).  —  2.  T  a  g :  Nach  Poll- 
fossen  (S.  206).  —  3.  Tag:  Über 
Grotlid  nach  Geiranger.  —  4.-5.  Tag: 
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Sprache. 


Fahrten  in  Söndmör.  —  6.  Tag:  Fal- 
eide  od.  Visnses  (S.  309).  —  7.-8.  Tag: 
Ausflüge  nach  den  Gletschern.  —  9. 
Tag:  Über  den  Jostedalsbras  nach 
einer  Station  am  Sognefjord  (S.  283). — 
10.   Tag:   Nach  Skjolden.  —  11.-14. 


Tag:  Über  Turtegrö,  Skogadalsböen, 
Melkedal,  Eidsbugaren,  Tyin  nach 
Nystuen  (S.  217).  —  15.  Tag:  Nach 
Laerdalsören  (S. 219).  — 16. Tag:  Über 
Gudvangen,  Stalheim  nach  Vossevan- 
gen  (S.  269).  —  17.  Tag:  Bergen. 


Sprache. 

In  Kopenhagen,  Stockholm,  Malmö,  Göteborg,  Christiania,  Ber- 
gen und  Trondhjem  kann  man  mit  der  deutschen  Sprache  aus- 
kommen; in  den  genannten  Städten  sprechen  sogar  die  meisten 
Gebildeten  deutsch  und  ebenso  auch  die  meisten  Hotelbesitzer  oder 
die  Kellner.  Auch  die  Kapitäne  der  großen  Dampfer  sprechen 
meist  deutsch,  alle  aber  englisch,  wie  überhaupt  in  den  norwegi- 
schen Küstenstädten  viel  englisch  gesprochen  wird.  Im  Innern  von 
Norwegen  und  Schweden  bedarf  es  jedoch  notwendig  einiger  Kennt- 
nis der  Landessprache,  um  sich  verständhch  machen  zu  können. 
Als  vortreffliche,  sehr  praktische  Hilfsmittel  für  diesen  Zweck  emp- 
fehlen wir  die  in  der  Sammlung  »Meyers  Sprachführer«  (Leipzig, 
Bibliographisches  Institut)  erschienenen  »Dänisch- Norwegischer 
Sprachführer«,  Konversationsbuch  von  Heinrich  Nissen  in  Kopen- 
hagen, Preis  3  M. ;  —  und  ■>-> Schwedischer  Sprachführer«.,  Konversa- 
tionsbuch von  Dr.  Erik  Seilin,  Preis  3  M.  Wir  geben  hier  nur  einige 
der  nötigsten  Vokabeln  und  Redensarten. 


Zahlwörter. 


D  änisch- 
Norwegisch: 

1.  En,  et 

2.  To 

3.  Tre 

4.  Fire 

5.  Fem 

6.  Sex  (Seks) 

7.  Syv 

8.  Otte 

9.  Ni 

10.  Ti 

11.  Elleve 

12.  Tolv 

13.  Tretten 

14.  Fj  orten 

15.  Femten 

16.  Sexten 

17.  Sytten 

18.  Atten 

19.  Nitten 

20.  Tyve 

21.  En  og  tyve 

22.  To  og  tyve  etc. 
30.  Tredive  (Treti) 
40.  Fyrretyvc 

(Firti) 
50.  Halvtredsinds- 
tyve  (Femti) 


Schwedisch: 

En,  ett. 

Tva,  tu. 

Tre. 

Fyra. 

Fem. 

Sex. 

Sju. 

Atta. 

Nio. 

Tio. 

Elfva. 

Tolf. 

Tretton. 

Fjorton. 

Femton. 

Sexton. 

Sjutton. 

Aderton. 

Nitton. 

Tjugu. 

Tjugu  en,  -ett. 

Tjugu  tvä  etc. 

Trettio. 

Fyratio. 

Femtio. 


Schwedisch: 


Dänisch- 
Norwegisch: 
60.  Tresindstyve      Sextio. 

(Sexti) 
70.  Halvfjerdsinds-  Sjuttio. 

tyve  (Sytti) 
80.  Firsindstyve      Attio. 

(Otti) 
90.   Halvfemsinds-  Nittio. 

tyve  (Niti) 
100.  Hundrede         Hundra. 
lOl.Hundredeogen  Hundra  en, 
200.  Tohundrede     Tvähundra. 
300.  Trehundrede    Trehundra. 
1000.  Tusinde  Tusen. 

1,000,000.  En  Mil-  En  million. 

lion 


-ett. 


Ite  Den  (det,   pl. 

de)  forste 
2te  Den  anden 

(det  an  det) 
3te  Den  tredie 
4te  Den  fjerde 
5te  Den  femte 

•  6te  Den  sjette 
7te  Den  syvende 
8te  Den  ottende 
9te  Den  niende 

lOte  Den  tiende 


Den  första. 

Den  andra. 

Den  tredje. 
Den  fjerde. 
Den  femte. 
Den  sjette. 
Den  sjunde. 
Den  ättonde. 
Den  nionde. 
Den  tionde. 


Sprache. 
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Dänisch- 
Norwegis  ch : 
Ute  Den  ellevte 
12*6  Den  tolvte 
13te  Den  trettende 
20*e  Den  tyvende 
21te  Den  en  og  ty- 
vende 
lOOte  Den  hun- 
drede 
lOOOte  Dentusinde 


Schwedisch: 

Den  elfte. 

Den  tolfte. 

Den  trettonde. 

Den  tjiigonde. 

Den  tjugu  första. 

Den  hundrade. 

Den  tusende. 


Die  Tage  der  Woche  heißen  in 
allen  drei  Sprachen:  Söndag  (Sonn- 
tag), Mandag  (schwed.  Mändag,  Mon- 
tag), Tirsdag  (schwed.  Tisdag,  Diens- 
tag), Onsdag  (Mittwoch),  T(h)orsdag 
(Donnerstag),  Fredag  (Freitag)  und 
Lördag  oder  Löverdag  (Sonnabend).  — 
Die  Monate  haben  dieselben  Namen 
wie  in  der  deutschen  Sprache;  doch 
März  z=  Marts. 


Einige  Redensarten  für  den  nötigsten  Verkehr. 


Deutsch: 

Ja.     Nein. 

Guten  Morgen ;  Guten 
Tag;  Guten  Abend. 

Bitte,  zeigen  Sie  mir  den 
Weg  nach  .  .  . 

Ich  danke  Ihnen ! 

Was  kostet  das? 

Sprechen  Sie  deutsch? 

Haben  Sie  die  Güte. 

Wieviel? 

Ich  bitte  um  ein  Zimmer. 
—  Mit  einem  —  zwei 
Betten. 

Schicken  Sie  mir  den 
Kellner,  das  Stuben- 
mädchen. 

Wo  ist  der  Abort? 

Ich  wünsche  zu  früh- 
stücken, zu  Mittag,  zu 
Abend  zu  essen. 

Geben  Sie  mir  den  Speise- 
zettel. 

Lassen  Sie  mich  morgen 
früh  um  6  Uhr  wecken. 
Ich  verlasse  mich  dar- 
auf. 

Ist  ein  Brief  für  mich 
angekommen? 

Ich  wünsche  zu  telegra- 
phieren, bitte  um  ein 
Formular. 

Geben  Sie  mir  die  Rech- 
nung. 

Wir  wünschen  schon  um 
4  Uhr  abzureisen. 

(Ich  wünsche)  ein  Billet 
zur  ersten  (zweiten) 
Klasse  nach  N. 

Wo  habe  ich  Wagen- 
wechsel ? 

Wo  liegt  das  Dampfschiff 
nach  K.? 

Wann  geht  dasselbe  ab? 


Dänisch-Norweg. : 
Ja.     Nei. 
God  Morgen;  GodDag; 

God  Aften. 
Vil  De  väre   saa   god  at 

vise  mig  Veien  til  .  .  . 
Tak  (skal  De  have)! 
Hvad  koster  det? 
Taler  De  Tysk? 
Vasr  saa  god. 
Hvor  meget? 
Kan  jeg  faa  et  Vaerelse? 

—  med  en  Seng  —  to 

Senge? 
Send     mig     Opvarteren, 

Stuepigen. 

Hvor    er  Klosettet  (Lo- 

kum)? 
Jeg  vil  spise  Frokost,  til 

Middag,  til  Aften. 


Schwedisch: 
Ja.     Nej. 
God  morgon;  God  dag; 

God  afton. 
Var    god    och   visa    mig 

vagen  tili  .  .  . 
Tack! 

Hvad  kostar  det? 
Talar  ni  tyska? 
Var  god. 
Hur  mycket? 
Kan  jag   fä  ett  rum?  — 

med    en    sang   —   tvä 

s an gar? 
Skicka    mig    vaktmästa- 

ren,  städerskan. 

Hvar  är  klosetten? 

Jag  vill  äta  frukost,  mid- 
dag, afton. 


Giv  mig  Spiseseddelen.      Gif  mig  matsedeln. 


Vil  De  vagkke  mig  i 
morgen  tidlig  Klokken 
seks.  Jeg  stoler  paa 
det. 

Er  der  kommet  etBrev  un- 
der  Herr  N.s  Adresse  ? 

Jeg  önsker  at  telegra- 
fere;  kan  jeg  faa  en 
Blanket  ? 

Jeg  önsker  at  faa  min 
Regning. 

Vi  vil  allerede  reise  Klok- 
ken fire. 

(Maa  jeg  faa)  en  forste 
(anden)  Klasses  Billet 
til  N. 

Hvor  skal  jeg  skifte 
Vogn? 

Hvor  ligger  Dampskibet 
til  K.? 

Naar  s eiler  det? 


Lät  väcka  mig  i  morgon 
bitti  klokkan  sex.  Jag 
litar  därpä. 

Nägot  bref  anländt  med 
adress  tili  herr  N.? 

Jag  önskar  telegrafera; 
kan  jag  fä  en  blankett? 

Jag  önskar  fä   min  räk- 

ning. 
Vi  resa    redan    klockan 

fyra. 
(Jag    önskar)    en    första 

(andra)  klassens  biljett 

tili  N. 
Hvar  skall  jag  byta  om 

vagn? 
Hvar    ligger     ängbäten, 

som  gär  tili  K.? 
När  gär  den? 


12  Gasthöfe. 

Deutsch:  Dänisch-Norweg. :  Schwedisch: 

Geben     Sie     mir    einen  Lad  mig  faa  en  Köie.  Gif  mig  en  hyttplats. 

Kajüteplatz. 

Ich  wünsche   so   schnell  Jeg  vil   gjerno   have   en  Jag  vill  gerna  ha  en  hast 

wie  möglich  ein  Pferd        Hest   og  Kariol  (Stol-  og  kariol  (Stolkjärre) 

und  eine  Kariole  (Stol-         kjärre)   saa  snart  som  sä  snart   som  möjligt. 

kjärre)  zu  bekommen.         muligt. 

Halten  Sie  an!     Kehren  Stans    (oder   Hold   her)!  Stanna!     Vänd  om! 

Sie  um!  Kjör  omkring! 

Unterkunft  und  Verpflegung. 

Gasthöfe.  In  Kopenhagen,  Stockholm,  Christiania,  Bergen  und 
Gotenburg  findet  man  gut  ausgestattete  Hotels,  die  den  Hotels 
I.  Ranges  auf  dem  Kontinent  gleichstehen.  Außerhalb  der  genann- 
ten Städte  befindet  sich  jedoch  das  Hotelwesen  in  Skandinavien  im 
allgemeinen  noch  auf  einer  niedern  Stufe,  und  im  Innern  des  Lan- 
des muß  man  manchmal  seine  Ansprüche  an  Unterkunft  und  Ver- 
pflegung sehr  einschränken  und  den  guten  Willen  für  die  Tat  nehmen, 
obwohl  man  ja  auch  viele  kleine  Gasthöfe  triffst,  die  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  ein  ganz  behagliches  Dasein  gewähren.  In  Schweden 
und  Dänemark  wird  der  Reisende  weniger  auf  die  kleinen  Dorfgast- 
häuser (Kroer,  schwed.  gästgifvaregdrda7')  angewiesen  sein,  häufiger 
in  Norwegen,  wo  jede  Skydsstation  (S.  18)  gleichzeitig  ein  Wirtshaus 
ist  und  einige  Zimmer  für  Reisende  haben  muß.  An  den  Haupt- 
routen trifft  man  häufig  Häuser,  die  etwa  den  Komfort  der  Land- 
wirtshäuser in  den  Deutschen  Alpen  haben,  in  besuchten  Gegenden, 
wie  Har danger  und  Sogn,  Meraak  u.  a.,  sogar  gute,  komfortable 
Gasthöfe,  in  entlegenen  Gegenden  aber  oft  nur  zwei  Betten  in  einem 
Zimmer.  (In  den  Holzbauten  der  norwegischen  Hotels  ist  es  oft 
geräuschvoll,  überall  findet  man  die  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Rettungsvorkehrungen  für  den  Fall  einer  Feuersbrunst.)  —  Die 
Preise  der  Zimmer  (Vcerelse,  schwed.  rum)  in  den  vornehmen 
Hotels  betragen  3-10  Kr.;  in  den  ländlichen  Hotels  in  Norwegen 
1-3  Kr.,  auf  den  Landstationen  l,5o  Kr.  Frühstück  {Frokost,  Kaffee 
u.  Kavringer  [Zwieback])  70  Ore  bis  1  Kr.,  Gabelfrühstück  l,5o.  Mittag 
2-3,  Abendessen  (mit  Tee  oder  V2  Fl.  Bier)  l,5o  Kr.;  in  den  kleinern 
Häusern  50-70  Öre,  bzw.  1,25,  l,5o-2  u.  1,25  Kr.  In  den  großen 
Hotels  erwarten,  trotzdem  »Service«  in  Rechnung  gestellt  ist,  der 
Kellner  (Opvarter),  der  Hausknecht  (dän.  Gaardskarl,  schwed.  Imis- 
dräng)  und  der  Portier  (dän.  Portner,  schwed.  portvakt)  ein  Trinkgeld 
(Drikkepenge,  schwed.  drickspenningar).  In  den  kleinern  Gasthöfen 
und  Landstationen  (deren  Wirt  sich  meist  ganz  im  Hintergrund 
hält),  fehlt  jener  Apparat  meist,  und  an  seine  Stelle  tritt  ein  Mäd- 
chen (schwed.  städerskan,  dän.  Stuepige  oder  Opvartningspige ;  in 
der  Anrede:  Fröken),  der  man  je  nach  der  Rechnung  ein  Trinkgeld 
von  50  Ore  und  mehr  verabfolgt.  In  den  norwegischen  Gasthöfen 
sind  Frühstück,  Mittags-  und  Abendessen  für  alle  Gäste  gleich,  so 
daß  auch  der  Sparsame  nicht  viel  billiger  leben  und  der  Verwöhn- 
tere nur  in  Bezug  auf  Zimmer  und  Getränke  über  die  gewöhnliche 
Lebenshaltung  gehen  kann.  —  Hotels  garnis  gibt  es  in  Kopenhagen, 
Stockholm  und  Christiania  unter  dem  Titel  »Privathotels« ;  sie  sind 
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für  längern  Aufenthalt  und  den  der  Landessprache  Kundigen  sehr 
zu  empfehlen.  —  y>  Sanator iuiiu<  heißen  in  Norwegen  die  gut  ein- 
gerichteten und  geführten  Sommerluftkurorte  in  Gebirgsgegenden, 
obwohl  man  hier  nur  ausnahmsweise  ärztliche  Hilfe  (wie  z.  B.  in 
Gausdal  und  Tonsaasen)  findet.  In  einigen  Tälern,  besonders  in 
Gudbrandsdalen  und  Valdres ,  gibt  es  viele  Sommerpensionate ,  in 
denen  Familien  sich  auf  längere  Zeit  einmieten ;  die  Preise  sind  4-6 
Kr.  für  den  Tag,  und  oft  lebt  man  dabei  recht  gut. 

Speisehäuser.  Kaffeehäuser.  Das  Essen  (ßlad,  3Iat)  ist  in  den 
ersten  Hotels  und  Restaurants  kosmopolitisch;  aber  auch  die  ein- 
heimische norwegische  Küche  ist  sehr  schmackhaft,  kräftig  und  reich- 
haltig; Gemüse  ist  natürlich  seltener.  —  In  Schweden  speist  man 
meist  nach  der  Karte,  entweder  in  den  mit  den  Hotels  verbundenen 
Restaurationen  oder  auswärts.  Die  schwedische  Nationalküche  unter- 
scheidet sich  von  der  deutschen  durch  ihre  große  Süßigkeit.  Auf 
der  Speisekarte  (matsedel)  findet  man  unter  den  Suppen  (soppa)  meist 
Bouillon  und  Ochsenschwanzsuppe  (oxsvanssoppa) ;  bei  den  Braten 
wähle  man  unter  Ochsenbraten  (oxstek),  Kalbsbraten  (kalfstck),  Ham- 
melbraten (färkött,  lammstek) ,  Koteletts  (kotletter)  oder  Beefsteak 
(biffj.  Unter  den  Fischen  sind- zu  empfehlen:  Aal  (äl),  Hecht  {gädda, 
spr.  jedda)  und  der  Stockholm  eigentümliche  gas  (spr.  jös).  Eine 
neuerdings  im  Schwinden  begriffene  Eigentümlichkeit  der  schwedi- 
schen Restaurants  ist  der  Brännvinshord  oder  Smörgäsbord,  eine 
Art  Büfett,  an  dem  man  vor  der  Mahlzeit  den  Appetitsup  (sup,  d.  h. 
Schnaps)  und  dazu  etwas  kalte  Küche  (Fleisch,  Fischkonserven, 
Käse,  Radieschen)  nebst  einem  Stück  Knäckebröd  nimmt,  jenes  eigen- 
tümliche harte  Brot,  an  das  sich  nichtskandinavische  Zähne  schwer 
gewöhnen.  Der  Preis  dafür  ist  meist  in,  dem  für  die  ganze  Mahlzeit 
einbegriffen,  sonst  werden  etwa  30-50  Öre  berechnet.  Abends  7-10 
Uhr  erhält  man  in  vielen  Restaurants  eine  sogen.  >ySexa«,  eine 
schwedische  Spezialität ;  es  werden  eine  ganze  Reihe  von  kalten  Schüs- 
seln vorgesetzt  und  außerdem  noch  ein  warmes  Gericht;  dafür  be- 
zahlt man  1-1, so  Kr. ;  vortreff'lich  und  sehr  zu  empfehlen.  Deutsche 
sind  nur  vor  dem  süßen  Anisbrot  zu  warnen ;  man  bekommt  auf  Ver- 
langen andre  Sorten  (vgl.  S.  15). 

In  Norwegen-Dänemark  findet  nur  in  großen  Häusern  eine 
gemeinsame  »Table  d'h6te<^  statt,  meist  hält  man  zwischen  12-2  und 
7-9  Uhr  jsine  oö*ene  Tafel,  an  der  man  ein  Gedeck  zu  festem  Preis 
von  2,  2,50  und  3  Kr.  nimmt.  Unter  den  Suppen  ist  auch  hier  Bouil- 
lon und  Kjödsuppe  (d.  h.  Fleischsuppe)  am  meisten  vertreten;  die 
norwegische  Fischsuppe  (Fiskesuppe)  erhält  man  selten  in  den  Re- 
staurants. Unter  den  Fischen  triff*t  man  nächst  Lachs  häufig  Dorsch 
(ToTsk)  und  Flunder  (Flyndre).  Von  den  Braten  wähle  man  auch 
hier  die  oben  genannten  Fleischarten.  Sehr  beliebt  sind  als  Nach- 
tisch Erdbeeren  mit  Sahne  (Jordbaer  med  I^löde). 

Wer  abends  nicht  warm  speisen  will,  erhält  zum  Tee  oder  zum 
Bier  vortreffliches,  höchst  appetitlich  zubereitetes  Butterbrot  (Smörre- 
bröd,  Smörbröd,  schwed.  smörgds) j  d.  h.  Schwarz-  oder  Weißbrot 
mit  kaltem  Aufschnitt ,  Lachs  etc. ;  ein  dem  norddeutschen  Magen 
sehr  sympathisches  Verfahren.    Eine  interessante  Spezialität  bilden 
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die  Smörehröds- Kästen  (»Frokostkurve«),  die  man  auf  einzelnen 
dänischen  und  norwegischen  Eisenbahnstationen  für  1  Kr.  bekommt. 

Die  Weine  (Vin)  sind  nicht  billig  (V2  Flasche  Bordeaux  l,5o  Kr.), 
aber  gut;  es  wird  meist  Kotwein  getrunken.  Jedoch  ist  man,  mit 
Ausnahme  einiger  großer  Hotels,  in  Skandinavien  nirgends  gezwun- 
gen, Wein  zu  trinken,  überall  erhält  man  Bier  (Öl),  meist  in  klei- 
nen Flaschen  (halve  Flasker,  schwed.  hcUfvabiiteljer)  zu  25  Öre,  nur 
selten  in  Seideln  (fra  Fad,  schwed.  bisweilen  kupa).  Das  Bier  ist 
fast  iib  er  all  im  Land  gebrautes,  sogen,  bayerisches,  ein  braunes,  leid- 
lich schmackhaftes  Getränk.  Eingeführtes  bayerisches  Bier  gibt  es 
nur  selten;  man  trinkt  dafür  einheimischen  (ganz  guten)  Porter  (40 
Öre).  Bei  Tisch  wird  von  Einheimischen  auch  viel  Milch  getrunken. 
—  Berühmt  ist  der  schwedische  Punsch  (25-40  Öre  das  Glas), 
ein  sehr  starkes  süßes,  kaltes  Getränk,  das  zwar  sehr  gut  schmeckt, 
aber  mit  Vorsicht  zu  genießen  ist.  —  In  Norwegen  erhält  man  in- 
folge der  Temperenzlerbestrebungen  auf  dem  Lande  weder  in  den 
Gasthöfen  noch  in  den  Restaurants,  weder  auf  den  Bahnhöfen  noch 
auf  den  Fjord-  und  Lokaldampfern  (wohl  aber  auf  den  großen  See- 
dampfern) Spirituosen;  man  trinkt  dafür  Sherry  und  Portwein,  die 
man  glasweise  erhält.  Da  aber  besonders  bei  Reisen  im  Innern  des 
Landes,  bei  naßkaltem  Wetter  manchem  Reisenden  ein  Schnaps  oder 
ein  Glas  Grog  sehr  angenehm  sein  wird,  so  versehe  man  sich  mit 
einer  Flasche  Kognak  als  eisernen  Bestand  und  beachte,  daß  man 
diese  Dinge  in  Norwegen  am  Sonnabend  nachmittag  und  am  Sonn- 
tag 7iicht  zu  kaufen  bekommt. 

Eigentliche  Kaffeehäuser  (SiveizerierJ  gibt  es  nur  in  den  grö- 
ßern Städten ;  sie  ähneln  mehr  den  norddeutschen  Konditoreien,  hal- 
ten viel  Zeitungen  und  reichen  Kaffee  (25  Öre),  Schokolade  (40  Öre), 
Sodawasser  (25  Öre),  Bier  (25  Öre)  und  Porter  (40  Öre). 

Dem  aufwartenden  Kellner  (Opvarter,  schwed.  Kypare)  gibt 
man  in  den  bessern  Restaurants  25  Ore  und  mehr  und  eventuell  für 
Aufbewahren  von  Garderobe  dem  Vaktmästare  ebenfalls  10  Öre. 

Wir  geben  hier  ein  Verzeichnis  der  auf  der  Speisekarte  (dän. 
Spiseseddel,  schwed.  Matsedel)  wiederkehrenden  Ausdrücke. 


Deutsch; 
Suppe 
Bouillon  (mit   Reis   und 

Klößen) 
Erbsensuppe 
Fleisch,  gekocht 
Braten 
Rindfleisch 
Rinds-,  Kalbs-,  Hammel - 

und  Schweinebraten 
Koteletts 
Beefsteak 
Rehbraten 
Hirschbraten 
Renntierbraten 
Schinken 
Bratwurst 
Hasenbraten 


Dänisch-Norweg. : 
Suppe 
Kjödsuppe  (med  Ris   og 

Boller) 
Gule  ^rter 
Kjöd,  kogt 
Steg 
Oxekjöd 
Oxe-,  Kalve-,  Bede-  oder 

Faare  -  Svinesteg 
Koteletter 

Boeuf  (spr.  böff  od.  biff) 
Raadyrsteg,  Dyresteg 
Hjortesteg 
Rensdyrsteg 
Skinke 

Medisterpölse 
Haresteg 


Schwedisch : 
Soppa. 
Buljong. 

Ärtsoppa. 

Kött,  kokt. 

Stek. 

Oxkött. 

Oxe-,     Kalf-,     Lamm 

Svinstek. 
Kotletter. 
Biff  (stek). 
Rad  jur  stek. 
Hjortstek. 
Renstek. 
Skinka. 
Köttkorf. 
Harstek. 


Speisekarte.  Transportmittel. 
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D  e  u  t  s'c  h : 
Geflügel 

Huhn,  Küchlein 
Gans,  Elite,  Taube 
Haselhuhn 
Schneehuhn 
Birkhuhn 

Fische,  Aal,  Dorsch 
Flunder,  Forelle 
Lachs,  Hering 
Krebse 

Krabben  (Garn^elen) 
Austern 
Gemüse 

Bohnen,  Erbsen 
Kartoffeln 
Eier,  Spiegeleier 
Rühreier 

Rote  Grütze  (mit  Sahne) 
Eierkuchen 

Käse,  Brot  und  Butter 
Obst 

Erdbeeren  (mit  Sahne) 
Pfeffer,. Salz 
Essig,  Öl,  Mostrich 
Wasser 
Bier,  Rotwein 
Schnaps,  Grog 
Milch,  Sahne,  Zucker 
Hart-  (steinhart).  Weiß-, 

Schwarz  - ,     Landbrot, 

Weißbrötchen 


Dänisch-Norweg. : 
Fugl 

Hone,  Kylling 
Gaas,  And,  Due 
Hjerpe 
Rype 

Tiur,  Aarfagl 
Fisk,  Aal,  Torsk 
Flyndre,   Forelle,  Örret 
Lax,  Sild 
Krebs 

Reger  (dän.  Reier) 
Östers 

Grönsager,  Gemyse 
Bonner,  ^rter 
Poteter,  dän.  Kartofler 
iEg,  Speilseg 
^ggeröre  (dän.  Rörasg) 
Rödgröd  (med  Flöde) 
^ggekage;  Pandekage 
Ost,  Bröd  og  Smör 
Frugt 

Jordbasr  (med  Flöde) 
Peber,  Salt 
Edikke,  Olje,  Sennep 
Vand 

01,  Rödvin 
Dram,  Snaps,  Toddy 
Melk,  Flöde,  Sukker 
Knacke-,  Fransk-  (Alm-), 

Sur-,  Rüg-  (Grov-)  bröd, 

Rundstykker 

Transportmittel. 


Schwedisch: 
Fägel. 

Höna,  Kyckling. 
Gas,  And,  Dufva. 
Hjärpe. 
Snöripa. 
Tjäder,^  Orra. 
Fisk,   Al,  Torsk. 
Flundra,  Forell. 
Lax,  Sill. 
Kräftor. 
Rekor. 
Ostron. 
Grönsaker. 
Bönor,  Ärter. 
Potatis. 

Ägg^  Förlorade  ägg. 
Äggröra. 

Pannkakor. 

Ost,  bröd  och  smör. 

Frukt. 

Smultron  (med  grädda). 

Peppar,  Salt. 

Ättika,  Olja,  Senap. 

Vatten. 

01,  Rödt  vin. 

Sup,  Toddy. 

Mjölk,  Grädda,  Socker. 

Knacke-,  Hvete-,  Groft-, 

Hembakade-,  Kuvert- 

bröd. 


Wegen  der  Kursbücher  s.  S.  5. 

Eisenbahnen  (Jemhane,  schwed.  jemväg).  Die  schwedischen 
Eisenbahnen  stehen  auf  den  südlichen  Hauptlinien  den  deutschen 
bezüglich  ihrer  Einrichtung  völlig  gleich,  und  man  kann  ganz  gut 
m.  Klasse  fahren.  Die  beiden  ersten  Klassen  können  nachts  zu  sehr 
bequemen  Schlafwagen  umgewandelt  werden,  I.  Kl.  (zum  Teil  für 
1  Person  allein  eingerichtet)  5,  II.  Kl.  (für  2-4  Personen)  3  Kr.  Zu- 
schlag. Peisende  sollten  ausschließlich  mit  Schnellzügen  (snältäg) 
fahren,  sie  führen  meist  auch  III.  Klasse  und  sind  etwas  teurer  als 
die  gemischten  Züge  (hlandade  Tag),  die  unendlich  langsam  fahren 
und  nur  dem  Lokalverkehr  dienen.  Freigepäck  30-35  kg.  Überall 
gibt  es  besondere  Pauchabteile  (rökkupej,  Abteile  für  Nichtraucher 
(icke  rökare)  und  Damenabteile  (damkupe).  Die  Schaffner  werden 
Kondukteure  genannt  und  sind  meist  sehr  höflich.  Nördlich  von 
Stockholm  gilt  bei  Entfernungen  von  mehr  als  300  km  ein  Zonen- 
tarif zu  sehr  ermäßigten  Preisen.  —  In  den  Schnellzügen  findet  man 
in  jedem  Abteil  eine  gedruckte  Angabe,  wo  Wagenwechsel  stattfindet 
sowie  wo  und  wann  Tagesmahlzeiten  (meist  recht  gut)  stattfinden; 
es  wird  dann  15-20  Min.  gehalten;  im  Speisesaal  sind  kalte  und 
warme  Speisen  in  reicher  Auswahl  aufgestellt,  denen  man  ganz  nach 
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Belieben  zuspricht;  man  zahlt  dasselbe,  gleichviel,  ob  man  wenig 
oder  viel  genießt!  Frühstück  1,25 -l,5o  Kr.,  Mittags-  oder  Abend- 
essen 1,50-2  Kr.;  eine  kleine  Flasche  Bier  25  Öre,  Kaffee  oder  Tee, 
20-25  Öre,  sind  meist  mit  im  Preis  einbegriffen.  Auch  kann  rnan 
an  einem  besondern  Tisch  einzeln  Butterbrote  (smörgäs)  zu  25-50  Öre 
erhalten.  Bei  einigen  Zügen  verkehren  Speisewagen.  —  Die  däni- 
schenEisen  bahnen  haben  ähnliche  Einrichtungen  wie  die  schwe- 
dischen, 25  kg  Freigepäck,  aber  keine  Eückfahrk arten  zu  ermäßig- 
ten Preisen,  ferner  Eisenbahnbüfetts  wie  in  Deutschland.  —  Auf  den 
norwegischen  Eisenbahnen  sind  die  Verhältnisse  primitiver; 
zum  Teil  sind  es  schmalspurige  Bahnen  (1,067  m)  mit  oft  sehr  klei- 
nen Wagen  und  geringerm  Komfort.  Damenabteile  (Kvindekoupes) 
gibt  es  hier  ebenfalls,  ebenso  auch  Bückfahrkarten  (1  Monat  gültig 
und  vom  23.  Juni  bis  1.  Sept.)  und  30  kg  Freigepäck ;  auf  den  Haupt- 
stationen finden  gleichfalls  Tagesmahlzeiten  statt,  auf  den  Neben- 
stationen gibt  es  oft  nur  »SviÖrbo^öd«  (Butterbrot  belegt),  Kaffee 
und  Bier. 

Die  Dampfschiffe  (dän.  DampsMb,  schwed.  änghät)  haben  für  den 
Verkehr  in  Skandinavien  eine  große  Bedeutung,  und  das  Beisen 
auf  ihnen  ist  meist  sehr  angenehm,  weil  sie,  besonders  die  See- 
dampfer, für  den  Passagierverkehr  bequem,  oft  elegant  eingerichtet 
sind  (vgl.  auch  R.  16a).  Der  erste  Platz  ist  immer  vorzuziehen, 
obwohl  auch  der  zweite  zu  einer  Schlafstelle  berechtigt.  Auf  den 
Touristenschiffen  gibt  es  nur  ersten  Platz.  Bückfahrkarten  haben 
meist  eine  mehrmonatige  Dauer.  Fahrkarten  für  einzelne  Teil- 
strecken sind  teurer  als  direkte  Billets.  Billets  nimmt  man  (mit 
30-40  Öre  Zuschlag)  auf  dem  Schiff,  sobald  man  an  Bord  kommt. 
Wenn  man  nicht  über  Nacht  auf  dem  Schiff  bleibt,  braucht  man 
nur  ein  Billet  für  den  ersten  Platz  zu  nehmen ,  ohne  den  Zuschuß 
für  die  Schlafkajüte  (der  übrigens  nur  in  Schweden  gefordert  wird) 
zu  bezahlen.  Für  die  Nacht  nehme  man  jedoch  immer  ein  Billet 
I.  Klasse  mit  Kajüte  (Köie,  Hyttplats)  und  lasse  sich  sogleich  beim 
Betreten  des  Schiffs  die  Kajüte  (Köie,  Hytt,  in  Norwegen  Lugar) 
anweisen,  seinen  Namen  in  das  Köieprotokoll  eintragen  und  jedenfalls 
die  Erlangung  einer  Schlafstelle  (meist  Kojen  mit  zwei  oder  vier  Bet- 
ten) seine  erste  Sorge  sein.  Event,  bestelle  man  beim  Kapitän  tele- 
graphisch einen  Schlafplatz.  Liegt  das  Schiff  im  Hafen,  so  gehe  man 
schon  einen  Tag  zuvor  an  Bord  und  belege  eine  Koje,  auch  wenn 
man  noch  kein  Billet  gelöst  hat.  (Dabei  ist  ein  Trinkgeld  oft  von 
überraschender  Wirkung.)  Sind  alle  Kojen  vergeben,  so  bekommt 
man  einen  zum  Bett  umgewandelten  Sofaplatz  im  großen  Salon 
(was  besonders  auf  vielen  der  nachts  fahrenden  Fjorddampfer  der 
Fall  ist),  doch  muß  man  dann  jedenfalls  früh  um  7  Uhr  aufstehen 
und  den  Platz  räumen,  w^as  sehr  unbequem  ist.  Für  Damen  sind 
besondere  Kajüten  mit  weiblicher  Bedienung  vorhanden.  —  Die 
Bestaurationen  sind  meist  ordentlich,  oft  recht  gut  und  nicht  teuer; 
in  der  Begel  speist  man  an  gemeinsamer  Tafel  (Gabelfrühstück  l,5o 
Kr.,  Mittag  2-3  Kr.  und  Abend  l,5o  Kr.),  selten  nach  der  Karte.  Bei 
längern  Fahrten,  oder  wenn  man  die  Bedienung  in  Anspruch  nahm, 
gibt  man  dieser  ein  Trinkgeld.    Die  Rechnung  berichtigt  man  am 
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besten  täglich.  Auf  den  norwegischen  Dampfern  werden  oft  50  Öre  für 
je  24  St.  als  »Service«  berechnet.  Auf  den  meisten  Küstendampfern 
gibt  es  Rückfalirkarten  zu  ermäßigtem  Preis,  die  für  alle  Schiffe 
derselben  Gesellschaft  gelten.  Nochmals  sei  hier  auf  die  Familien- 
ermäßigung (S.  4)  für  reisende  Ehepaare  aufmerksam  gemacht.  Frei- 
gepäck meist  50  kg. 

Die  meist  benutzten  Dampferfahrten  sind :  Für  Sonderfahrten  die 
Nordlandsreisen  (S.  170  u.  361 ;  außerdem  eine  Fahrt  nach  den  nor- 
dischen Hauptstädten)  der  Hamburg- Amerika- Linie  in  Hamburg  und 
des  Ka2ntäns  Bade  in  Rostock  (S.  170  u.  361);  ferner  Det  forenede 
Dampskihsselskah  in  Kopenhagen,  für  den  Sund  und  das  Kattegatt; 
die  Bergenske  Dampskibsselskah  in  Bergen  und  die  Nordenfjeldske 
Dampskihsselskah  in  Trondhjem  (S.  170  u.  331),  für  die  ganze  West- 
küste Norwegens  einschl.  der  Reise  von  Hamburg  her  und  der 
Nordlandsfahrt  zum  Nordkap;  Vesteraalens  Dampskihsselskah  in 
Stokmarknses  (S.345),  für  Lofoten  und  Vester aalen  und  Bergen-Ham- 
merfest ;  Söndenfjeldske  Dampskihsselskah  in  Christiania.  Der  Dienst 
der  Bergenske  und  Nordenfjeldske  Gesellschaft,  zum  Teil  auch  der 
der  Vesteraalske,  wird  nach  gemeinschaftlichen  Fahrplänen  (mit  ge- 
meinsamen Rückfahrkarten)  betrieben;  sie  haben  Bureaus  in  Bergen 
und  Trondhjem;  in  Hamburg  sind  ihre  Agenten:  F.  J.  Reimers, 
Rödingsmarkt  70,  in  Christiania  Berg-Hansen  &  Co.,  in  Trondhjem 
J.  Eckhoff,  in  Berlin  Karl  Stangens  Reisehureau,  Friedrichstraße  72. 

Seekrankheit.  Die  meisten  Menschen  werden,  sobald  das  Schiff 
stark  zu  schwanken  anfängt,  von  diesem  Übel  befallen,  gleichgültig, 
ob  sie  kräftige  oder  schwache  Naturen  sind;  ob  man  davon  befreit 
sein  werde,  ist  im  voraus  nicht  zu  wissen.  Vor  der  Abfahrt  eine 
kräftige  Mahlzeit  zu  sich  zu  nehmen,  ist  ein  häufig  gegebener,  aber 
in  keiner  Weise  bewährter  Rat;  doch  ist  es  auch  nicht  gut,  mit 
leerem  Magen  die  Reise  anzutreten.  Wir  haben  es  am  praktischsten 
gefunden,  bei  bewegter  See  solange  wie  möglich  an  Deck  in  frischer 
Luft  zu  bleiben  und  sich  auf  einen  Liegestuhl  oder  das  Kabinensofa 
wagerecht  hinzulegen,  überhaupt  eine  horizontale  Lage  einzunehmen. 


Der  Weltreisende  Eugen  Wolf  emp  - 
fiehlt  in  einem  Artikel  »Zur  Phy- 
siologie der  Seekraukheitc  folgendes 
Mittel  gegen  die  Seekrankheit: 

»Man  lege  sich  möglichst  flach  auf 
den  Rücken  aufs  Bett  oder  das  Ka- 
jütsofa. Beengende  Kleider,  fest  zu- 
geschnallte Westen  und  Hosen,  bei 
Damen  vor  allen  Dingen  das  Korsett, 
müssen  beseitigt  werden.  Dann  lasse 
man  sich  eine  Schüssel  kochend  hei- 
ßes Wasser  und  zwei  Handtücher  kom- 
men. Das  Handtuch  wird  in  Stirn- 
breite zusammengefaltet,  ins  heiße 
Wasser  getaucht,  ausgerungen  und  so 
heiß  wie  nur  ertragbar  fest  um  die 
Stirn e  gewunden.  Dieser  im  ersten 
Augenblick  kaum  zu  ertragende  heiße 
Umschlag  wird  nach  kurzer  Zeit  durch 


einen  zweiten  ebenso  heißen  ersetzt. 
Die  Prozedur  wird  fortgesetzt,  bis  der 
Patient  ein  Gefühl  des  Behagens  emp- 
findet. Der  Umschlag  wird  nicht  aus- 
gesetzt, auch  muß  er  stets  möglichst 
heiß  um  den  Kopf  gelegt  werden. 
Trinken,  essen  oder  rauchen  während 
der  Dauer  der  Umschläge  hebt  den 
Nutzen  der  Behandlung  auf,  ist  also 
zu  unterlassen.  Das  Gefühl  des  Wohl- 
behagens, das  sich  durch  Gähnen  und 
das  Bedürfnis,  den  Körper  zu  strecken, 
äußert,  bedeutet  den  Anfang  vollstän- 
diger Überwindung  der  Seekrankheit. 
Dieses  Wohlbehagen  tritt  bei  vielen 
nach  einer  halben  Stunde,  bei  den 
meisten  innerhalb  einer  Stunde  ein. 
Das  Stadium  der  überstandenen  See- 
krankheit äußert   sich   in  Durst,   der 


Skandinavien.     1903.  2 


18 


Skyds. 


Marmelade  oder  dergleichen.  Zwei 
Stunden  später  kann  man  ungestraft 
die  Schiffsmahlzeiten  einnehmen.  Die 
Kur  ist  gründlich,  und  wer  sie  von 
Anfang  an  befolgt,  bleibt  für  den 
Rest  der  Reise  von  Seekrankheit  ver- 
schont.« 


keineswegs  gestillt  werden  darf;  der 
Patient  bleibt  ruhig  liegen,  bis  er  Hun- 
ger verspürt.  Sobald  letzterer  sich  sehr 
stark  einstellt,  trinkt  man  heißen,  un- 
gezuckerten, dünnen  Tee  ohne  Milch- 
zusatz und  ißt  hinterher  trockenes, 
geröstetes   Brot  (Toast)    ohne  Butter, 

Skyds  (schwedisch  Skjuts).  Eigentliche  Personenpost  gibt  es  in 
Norwegen  nicht;  die  Beförderung  der  Reisenden  durch  Skyds  (spr. 
schüss)  ist  für  das  Innere  Norwegens  die  landesübliche,  für  das  nor- 
wegische Reiseleben  sehr  charakteristische  Methode.  (In  Schweden 
kommt  sie  nur  vereinzelt  vor.)  Der  Skyds  ist  die  auf  dem  Bauer 
lastende  Verpflichtung,  den  Reisenden  (ursprünglich  nur  den  offi- 
ziellen) zu  jeder  Zeit  und  zu  bestimmten  (mäßigen)  Preisen  weiter  zu 
befördern.  Auf  allen  Hauptstraßen  gibt  esfesteSkydsstationen 
(faste  Stationer) ,  wo  eine  größere  Anzahl  Pferde  gehalten  werden, 
so  daß  man  in  der  Regel  nach  V4  -  ^k  St.  auf  Weiterbeförderung 
rechnen  kann,  wenn  nicht  der  Andrang  der  Reisenden  zu  groß  ist, 
in  welchem  Fall  man  oft  stundenlang  warten  muß.  Diese  festen 
Stationen  sind  im  Text  als  »Skydsstat.«  bezeichnet;  ihre  gesetzlichen 
Taxen  sind  auf  dem  beifolgenden  gelben  Blatt  verzeichnet. 


In  entlegenem  Teilen  des  Lan- 
des gibt  es  statt  der  festen  Stationen, 
sogen.  Ansagestationen  (Tilsi- 
gelsesstationerj ,  im  Text  des  Buches 
mit  »Ansagestat.«  bez.,  mit  gerin- 
gern Preisen;  hier  muß  das  Pferd, 
der  »Hest«,  erst  herbeigeschafft  wer- 
den, was,  je  nach  der  Entfernung, 
einige  Stunden  dauert,  weshalb  eine 
vorherige  Anmeldung  nötig  ist.  Eine 
solche  Meldung  oder  »Ansage«  (Tilsi- 
gelse ,  Forhud)  geschieht  tags  zuvor 
durch  andre  Reisende  oder  durch  die 
Post  mittels  Briefkarte :  man  schreibt 


dann  auf  einen  offenen  Zettel  für  jede 
Station  die  Stunde,  zu  der  man  un- 
gefähr dort  sein  wird,  die  gewünschte 
Zahl  der  Pferde  und  die  Art  des  Wa- 
gens (Karriol  oder  Stolkjasrre).  Man 
kann  dabei  auch  bestellen,  wo  man  zu 
speisen  und  zu  übernachten  wünscht 
(z.  B.  »Paa  Skydskifte  .  .  .  [Stations- 
namej  bestilles  en  Kariol  eller  en 
Stolkjserre  med  en  Hest  for  Lördag 
20  Juli  190  .. .  Eftermiddagen  Klokken 
2.  Klokken  1  Mittagsmad  for  2  Per- 
soner«). Die  Pferde  müssen  zur  an- 
gesagten Zeit  benutzt  werden. 

Die  von  den  Skyds  gelieferten  Wagen  sind  meist  zweiräderige 
Karren,  entweder  Stolkjcerren,  nicht  gerade  bequeme  Vehikel,  oder 
seltener  die  bequemern  Karriolen.  Die  Stolkjserren  können  außer 
dem  Pferdelenker,  dem  Skydsgut  (meist  ein  Knabe,  der  auf  dem 
hinten  aufgebundenen  Gepäck  sitzt) ,  auf  ihrer  Bank  zwei  Personen 
aufnehmen;  die  Karriolen  dagegen  nur  eine  Person,  die,  in  einer 
Art  Sessel  sitzend  (die  Beine  in  Steigbügeln)  und  durch  ein  Spritz- 
leder geschützt,  dabei  nach  Belieben  auch  selbst  die  Zügel  führen 
kann  (doch  übernimmt  man  damit  natürlich  auch  die  Verantwor- 
tung für  Pferd  und  Wagen). 

Privatwagen:  Auf  den  Hauptrouten  durch  Telemarken,  Halling- 
dal,  Valdres  und  Gudbrandsdalen  wird  in  neuerer  Zeit  ein  bedeu- 
tender Teil  des  Verkehrs  durch  Privatwagen  (größere :  Kaleschevogn, 
kleinere:  Trille)  besorgt,  die  an  den  Endstationen  von  Fuhrleuten 
(Vognmaend)  geliefert  werden.  Ihre  Taxen  (im  Buch  angegeben)  sind 
im  wesentlichen  nach  dem  Skydstarif  berechnet;  man  kann  aber 
auch  akkordieren!    Retourwagen,  besonders  im  Anfang  und  gegen 


I 


Taxe  der  Landskyds  in  Norwe<,^eii. 


tO  K)  K)  CO  IN©  l>© -^  •--•  h-.  H*  h-k  h-^  h-i  l-k  1-^  l-^ 

ü1l^(lOI^öl-^occ>QO-iCtc;'*».coI^i(l-^ocoac-K•^c^c^ 

Kilometer 

CO  w  w  CO  w  wjnd  K)j>ojn:/ Lc  ^:)  H->- h-^  H-^^                        ^^ 

Ü»0     0>OÜiOC'OCnoO<C)C}iCw<Oü>OÜ'OÜ<' 

Loses 
Pferd 

Enkelt  Skyds    (l  Person   mit  1  Pferd 
und   35  kg   Freigepäck,   2  Personen 
mit  2  Pferden  und  75  kg  Freigepäck) 

tu 

f 
1 

i 

^  W  WpO  W  OJ  W  jN2  ^D  jsO  JNDJNSJNO  K^  i"^  h^  H^  hJ-^pp  ^ 

1  Pferd  mit 
Stolkjaerre 

^>»  "©  1d  "<1  "Lt  "*>.  ^  ~o  ^'   ~^  "b»  ^  ^tc  "o  ~0C  ^  ~CJ>  "w  ^  "o  ^    <-t 

1  Pferd 
mit  Karriol 

ffffs'fffffffiffffrfk^^ 

2  Pferde  m. 

offenem 
4rädrigem 

Wagen 

2  Pferde  m. 

Kalesch-  o. 

geschloss. 

Wagen 

fffffffffffffttffffff? 

ffftttffffffffffff^^r« 

Loses 
Pferd 

Halvanden  Skyds 

(1  Pferd  mit  2  Per- 
sonen) 

ffv^rrftf'»ff?ffrrgi-tf?? 

1  Pferd  mit 
Stolkjaerre 

ffffffvr^sffffffff^sf?^ 

1  Pferd 
mit  Feder- 
karre 

COCOtOCOCOCOi-^t-^i-^t-^l-i.h-^i-^h-^M'h-^OOOOOKH 

s  g  g  ^g  s.§  s  g  s  §  s  s  ^^  s  s  §  g  g  s  s  s  .^ 

Loses 
Pferd 

Enkelt  Skyds   (1  Person  mit   1  Pferd 
und   35  kg   Freigepäck,   2  Personen 
mit  2  Pferden  und  75  kg  Freigepäck) 

1 

} 
1 

• 
b  £  £  ö  1:  §  §  2  S  S  g  S  S  S  2  S  S  S  --  §  g  P 

1  Pferd  mit 
Stolkjasrre 

COtODOCOCOCOCOCOCOK^l-^H^^M.H^h^h^OOOO^ 

§  s  s  2  s  s  s  s  s  s  §  s  %  i  r.  g  §  s  s  s  §  •' 

1  Pferd 
mit  Karriol 

i^  i^  i^' i^  i^  i^  ^^^^  ^^»^  ^  ^  i^  i^  .9^  i^  i^  i^  i^  i^  ^  ^^-^  ^^  ^ 

2  Pferde  m. 

offenem 
4rädrigem 

Wagen 

-n  -^3  C:  Ci  O^  Ci  CT«  C  Ol  h^-  h^  ►^^  CO  CO  CO  CO  DO  CO  tO  1-^  1-^  w 

2  Pferde  m. 

Kalesch-  o. 

gesehloss. 

Wagen 

C0C0C0C0C0C0D0LNDC0C0t0t>0l-»-l-^h-^i-^i-^h-^i-^OO!Ti 

Loses 
Pferd 

Halvanden  Skyds 

(1  Pferd  mit  2  Per- 
sonen) 

v^rfffffffffvs¥-g-^f^^ff.^ 

1  Pferd  mit 
Stolkjasrre 

tvMff?ffffff??fvr?gf^ 

1  Pferd 
mit  Feder- 
karre 

Taxe  der  Wasserskyds  in  Norwegen. 


s     ^ 

:e3    -*5   TS 


O     CO     CD     >* 


Oi"*OcO(MQOeOO>if5i-iC-(>>QO-fOOi-it-OOOiiO 

(?Q^  cd ''^t^^  ^  iO  irf  CD  CO  t^  00  00  OT  cT  O  tH  i-H  Cvf  (^3~  (^ 


1 


i3  .1:3  'Ö 


o 

00 

(D 

-f      (M 

O 

00 

'D 

-H 

!M 

O 

00 

CO 

^ 

■N 

O 

oo 

CD 

"^i 

(w 

O 

u 

■* 

CO 

CO 

00      « 

00 

0^ 

t- 

(M 

t- 

(M 

^ 

tH 

^ 

1-1 

o 

o 

»n 

o 

»o 

O 

w 

(NCMCOCO^-^iOiOCOCDt-t-OOOOCiOiOO 

■I— 1 

T-H   CM 

tH 

1-1 

1—1 

xH 

tH 

^  .^  'ö 


O'*Q0(M;0O-*00(M?0O->tQ0(M«DO'^a0iMOO 

-rH  (>f  (^q^  c<r  cd  cd  CO  ^ '^" -^^  lo"  »o  lo"  CO  cd~  cD^  t^"  r--^  i^ 


I    ^ 

d  -"S  'S 

S3 


IM     O     O     -^ 


0-^aO(MOO->*00*lcOO 
Si        (N-<#C005i-IT)<?DCOT-ieOCOQOOe040000(M>OI>'0 

M  -r-rT-H"T--rT-r(^(>q^(:>q~c^cdcdcdcd^'^'^TiH"krf  irf  lo^ 


•.:^    -kj   'Ö 


s^ 


oooco-^(?qo'»OT)<(Mooo'£i'*(Moao<x>T(<ff5c: 
^     T)<ot-Tfr-(X^-*rHaoiC(Maoioc^a3co^(M050«c 

W  cd^"^"^cd  co^t--"  od  od  oooxH(>f  (:>q^  cd 'xH^-^'o"  CD  t- 


Vi 


0«0(MaO-rt<OCO(NOOTt<OCO(MOOT*<OCO(NQOT)<0 
COe<505-*OcDt-it^<MCO'H<05^>OO^OCMC-^W^CO-*^0 

c<rcdcd'^ijdidcdcdD-^c-^ododcrö~cd-rH'irH~c^(>fcd'^ 


12!  'M  ^ 

CD 

Q 


.  ooooooooooooooooooooo 

!-i       0-^<OOincOO'<4*00<N;0     0-^Xffl«DOT(<OOCatDO 

W  (>f  c^f  (>f  cdcd'^^-^LdirTcD  :dcD~t>^i>^odododoo  o~ 


2  9« 


OOOtO-^INOCOO-^^lOQOCD-flMOCOO'^iNO 

W  'rHVrT-H"(^c4~c<rcdcdcdcd^"'i^~^"Ldir:rLcridcD  CO  cD^t>r' 


e:       '^jH 


Radfahrer.  19 

Ende  der  Saison,  erhält  man  oft  billiger.  fZum  schnellen  Vorwärts- 
kommen und  für  einzelne  Herren  ist  aber  das  Reisen  mit  Skyds 
auf  alle  Fälle  vorzuziehen. 

Wasserskyds.  Im  westlichen  Norwegen  sind  die  Straßen  häufig 
durch  die  Fjorde  unterbrochen;  hier  wird,  soweit  keine  Dampfer 
verkehren,  der  Skyds  auf  dem  Wasser  in  Booten  geleistet,  die  bei 
gutem  Wetter  etwa  7-8  km  in  1  St.  zurücklegen  (Taxen  s.  vorn).  Da 
auf  den  Fjorden  das  Wetter  oft  unbeständig  ist,  nehme  man  kein 
kleineres  Boot  als  einen  »Sexring«  (mit  sechs  Rudern,  drei  Männer, 
»Rorskarle«)  oder  »Ottring«  (mit  acht  Rudern,  vier  Männer).  Der 
kleinere  »Färing«  ist  für  zwei  Männer  mit  vier  Rudern. 

Die  Bezahlung  aller  Taxen  geschieht  am  Orte  der  Abreise  unter 
Vorlegung  des  Tagebuchs  (J)agbog,  Skydshog) ,  in  dem  die  Taxen 
verzeichnet  sind,  und  in  dem  die  Reisenden  ihre  Namen,  den  Namen 
der  Station,  wohin  sie  weiterfahren  (sowie  auch  etwaige  Klagen), 
niederschreiben.  Wer  zuerst  so  bestellt,  fährt  zuerst!  Die  Stations- 
halter (Skydsskaffer  oder  Stationsholder)  sind  verpflichtet,  diese 
Bücher  sogleich  vorzulegen;  man  schreibe  ruhig  deutsch  hinein,  der 
kontrollierende  Beamte  versteht  es  schon.  Bei  den  neuen  gut  an- 
gelegten Bergstraßen  enthalten  die  amtlichen  Taxen  eine  oft  wesent- 
lich höhere  Kilometerzahl ,  als  die  Entfernungen  in  Wirklichkeit 
haben ;  es  ist  das  überall  im  Buch  bemerkt.  —  Wenn  zwei  Reisende 
dieselbe  Stolkjserre  benutzen ,  haben  sie  nur  für  1 V2  ,Skyds  zu  be- 
zahlen. An  Trinkgeld  zahlt  man  in  der  Regel  15-20  Öre  für  10  km 
an  den  Skydsgut.  —  In  der  Regel  sind  die  Stationen  nur  10-20  km 
voneinander  entfernt.  Man  kann  mit  den  Skyds  täglich  70-80  km 
und  mehr  zurücklegen  (in  der  Stunde  8-9  km).  Größere  Kofier  kann 
man  nicht  in  demselben  Gefährt  mit  sich  führen,  dazu  bedarf  man 
einer  zweiten  Stolkjserre;  eine  Beschränkung  des  Gepäcks  ist  also 
auf  Skydsrouten  sehr  anzuraten.  Die  kleinen  norwegischen  Pferde 
(die  besten  kommen  aus  Nordfjord,  S.  318)  sind  von  erstaunlicher 
Ausdauer ;  aber  in  der  hohen  Reisezeit  sind  sie  auf  den  großen  Rou- 
ten oft  überanstrengt,  was  man  berücksichtigen  sollte.  Eine  Peitsche 
wird  selten  geführt,  ein  kosender  Zuruf  genügt  meist,  um  die  flinken 
Tiere  anzutreiben.  Gute  Behandlung  der  Pferde  ist  in  Norwegen 
eine  Empfehlung  (vor  steilen  Stellen  fordern  oft  von  der  Behörde 
angebrachte  Tafeln  vom  Reisenden  das  Aussteigen). 

Die  Landstraßen  sind  in  Norwegen  in  stetem  Neubau  begriffen 
und,  soweit  sie  vollendet,  ganz  vortrefflich;  die  alten  Straßen  sind 
dagegen  manchmal  noch  der  natürlichen  Bodengestaltung  angepaßt. 


Radfahrer  finden  besonders  in 
Schweden  um  den  Mälarsee,  in  der 
Ebene  von  Ostergötland,  an  der  Küste 
von  Norrland,  auf  Öland  und  Gotland 
u.  a.  dankbare  Tourengebiete  (Kar- 
ten :  Karta  över  Sverige  för  Veloci- 
peddryttare  von  A.  Hall ,  1 :  500,000, 
ä  Blatt  2,50  Kr.);  auch  das  südliche 
Norwegen  bietet  auf  den  großen  neuen 
Straßenzügen  (Valdres,  Halingdal  etc.) 
lohnende   Routen    für    den   Wander- 


fahrer (Karten:  Hjalturistkart  over  det 
sydlige  Norge  von  N.  Raeder  [aller- 
dings etwas  veraltet]  2  Kr.,  Christia- 
nia).  Das  unverpackte  Fahrrad  wird 
in  Schweden  frei  befördert  bis  zum 
Gewicht  von  25  kg;  in  Norwegen 
kostet  es  bis  50  km  30,  bis  200  km 
50,  bis  400  km  75  v^re  und  über  400  km 
1  Kr. ;  die  Abfertigung  ist  sehr  ein- 
fach, alle  Gepäckstücke  können  an 
der  Maschine  bleiben.  Eine  Zollhinter- 
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eines  verpackten  Fahrrades  kostet 
(nach  Angabe  von  Licht  &  Patzenhofer, 
Berlin  N,  Bergstr.  41)  von  Berlin  nach 
Kopenhagen  4,50  M.,  nach  Christiania 


legung  ist  nur  noch  in  Norwegen 
(30  Kr.)  erforderlich;  Mitglieder  grö- 
ßerer Radfahrvereine  sind  derselben 
durch  Vorzeigung  einer  »Grenzkarte« 
überhoben.     Die    Bahnfracht    (Eilgut) 

Die  Entfernungen  sind  im  Buch  bei  Eisenbahnen  und  ebenen 
Wegen  in  Kilometern  angegeben,  nur  bei  Bergtouren  und  Ausflügen 
zu  Wasser  haben  wir  zu  Stunden  gegriffen.  Gute  Fußgänger  legen 
das  Kilometer  in  12  Min.,  bequemer  Wandernde  in  etwa  15  Min. 
zurück.  In  Skandinavien  werden  die  Entfernungen  nach  Kilometern 
berechnet;  die  im  »Norges  Communicationer«  bei  den  Dampferrou- 
ten noch  vorkommenden  »Mil«  (norweg.  Seemeilen)  sind  gleich  der 
geographischen  Meile,  7,42  km.  (Die  alte  norwegische  Meile  hatte 
11,299,  die  schwedische  Meile  10,692  km;  die  neue  norwegische  und 
schwedische  Meile  »Nymil«  hat  10  km.)  Alle  vor  einer  Ortsbezeich- 
nung in  Klammern  stehenden  Entfernungsangaben  gelten  vom  Aus- 
gangspunkt der  Tour;  die  hinter  einem  Namen  oder  im  laufenden 
Text  gemachten  i^ngaben  ohne  Klammern  bezeichnen  die  Differenz 
mit  der  zuletzt  genannten  Entfernung. 

Die  Post.  Briefe  nach  dem  Ausland  (Europa)  kosten  20,  Post- 
karten (Brevkort)  10  Ore ;  Briefe  zwischen  den  drei  skandinavischen 
Kelchen  und  innerhalb  derselben  kosten  10  Ore;  Postkarten  5  Ore. 
Kartenbriefe  10  und  5  Ore.  Post  lagernde  Briefe  aus  der  Hei- 
mat läßt  man  am  besten  nur  nach  den  größern  Städten  des  süd- 
lichen Skandinavien  bis  zur  Höhe  von  Trondhjem  senden;  nach  den 
nördlicher  gelegenen  Punkten  sind  nur  Telegramme  ratsam,  weil 
der  Postverkehr  zu  lange  dauert. 

Telegraphenstationen  befinden  sich  in  fast  allen  Städten  Skan- 
dinaviens, in  Norwegen  bisweilen  auch  auf  dem  Land;  im  Text 
sind  dieselben  stets  angegeben.  Die  Taxen  sind:  Innerhalb  Däne- 
marks: 20  Wörter  50  Öre,  für  je  1-10  Wörter  mehr  25  Qre.  — 
Innerhalb  Schwedens:  10  Wörter  50  Öre,  jedes  Wort  mehr  5  Öre. — 
Innerhalb  N  o  r  w  e  g  e  n  s :  10  Wörter  50  Öre,  jedes  Wort  mehr  5  Öre.  — 
Nach  dem  Deutschen  Beich:  von  Dänemark  Grundtaxe  24  Öre, 
für  jedes  Wort  8  Öre;  von  Schweden  vier  Wörter  80  Öre,  jedes 
weitere  Wort  15  Öre;  von  Norwegen  für  jedes  Wort  16 .Öre.  —  Nach 
Österreich-Ungarn:  von  Dänemark  Grundtaxe  45  Öre,  für  j edes 
Wort  15  Öre;  von  Schweden  Grundtaxe  l,.io  Kr.,  für  jedes  Wort 
20  Öre;  von  Norwegen  für  jedes  Wort  25  Öre.  ■ —  Das  Telephon  ist 
sehr  verbreitet  und  besonders  für  den  norwegischen  Beiseverkehr 
von  Wichtigkeit;  an  den  Hauptrouten  kann  der  Beisende  fast  über- 
all Quartier,  Essen  und  Pferde  telephonisch  vorausbestellen. 

Führer.  Behördlich  oder  durch  den  Touristenverein  autorisierte 
Führer  (»Patentführer«)  sind  an  Ort  und  Stelle  genannt;  Preis  für 
den  Tag  4-6  Kr.  (doch  akkordieren!),  wobei  sich  der  Führer  selbst 
beköstigen  muß,  aber  den  (kürzesten)  Bückweg  vergütet  erhält. 
Das  Tragen  von  Gepäck  übernehmen  die  Führer  nur  ungern.  Bei 
einer  längern  Gebirgsreise  ist  es  sehr  angenehm,  außer  dem  Ydiok^- 
pierd  (Klövhest),  das  das  schwerere  Gepäck  trägt,  noch  ein  zweites  Beit- 
pferd  mitzuhaben ;  besonders  angenehm,  wenn  man  genötigt  ist,  einen 
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Fluß  ohne  Brücke  zu  passieren.  Die  Preise  der  Pferde  sind  dieselben 
wie  die  der  Führer.  Fremde  sollten  nie  ohne  Führer  in  die  Hoch- 
gebirge wandern,  weil  sie  bei  einem  etwaigen  Verirren  in  diesen 
menschenleeren  Gegenden  absolut  hilflos  sein  würden.  Doch  muß 
man  bei  der  Wahl  des  Führers  vorsichtig  sein.  Bei  Gletschertouren 
gelten  unter  Umständen  dieselben  Vorsichtsmaßregeln  (Seil,  Steig- 
eisen) wie  in  den  Alpen,  obwohl  man  in  Norwegen  auf  solche  Vor- 
bereitungen wenig  Wert  legt. 

Norwegisches  Reiseleben.  Man  sollte  in  Norwegen  nicht  in  grö- 
ßerer Gesellschaft,  sondern  (am  besten)  zu  zweien,  höchstens  zu 
vieren  reisen,  von  denen  immer  je  zwei  in  einer  Stolkjserre  fahren, 
was  die  Fahrt  verbilligt.  Der  Verkehr  mit  dem  eigentümlichen,  oft 
n,och  ganz  ursprünglichen  Landvolk  ist  sehr  anziehend,  doch  nur, 
wenn  man  stets  Rücksicht  auf  die  Eigentümlichkeiten  des  Volkes 
nimmt.  Der  norwegische  Bauer  ist  ehrlich,  verhältnismäßig  gut 
unterrichtet  und  sieht  gern  Fremde  bei  sich,  wenn  er  auch  wortkarg 
ist  und  manche  Höflichkeitsformen  (z.  B.  das  Begrüßen  beim  Kom- 
men und  Gehen)  nicht  kennt.  Er  ist  aber  langsam  und  hat  keinen 
Begriff  von  der  Lehre:  »Zeit  ist  Geld«.  Seine  Schwerfälligkeit  mag 
den  fremden  Reisenden  oft  aufbringen ;  man  kommt  aber  mit  Freund- 
lichkeit und  Ruhe  viel  weiter  als  durch  herrisches  Wiesen,  das  das 
demokratische  Volk  nur  widerwillig  macht.  Der  Norweger  ist  leicht 
verletzt;  man  verkehrt  eben  auf  dem  Land  meist  nicht  mit  Kellnern, 
sondern  mit  freien  Eigentümern.  Der  gebildete  Norweger  ist  dem 
Fremden  gegenüber  meist  sehr  zuvorkommend.  In  der  Unterhaltung 
sei  man  eingedenk,  daß  der  religiöse  Sinn  in  Norwegen  sehr  stark 
ausgeprägt  ist  und  der  Stolz  auf  das  engere  Vaterland  (besonders 
dem  schwedischen  und  dänischen  Brudervolk  gegenüber)  häufig  in 
Partikularismus  ausartet. 

Das  Klima  auf  der  skandinavischen 
Halbinsel  zeigt  einen  starken  Gegen- 
satz zwischen  West-  und  Ostseite,  er- 
höht durch  die  Geschlossenheit  der 
nordsüdlichen  Gebirgsbarriere.  Die 
Westküste  Norwegens  ist  den  ozeani- 
schenEinflüssen  vollständig  ausgesetzt; 
die  warmen  Gewässer  des  Nordatlan- 
tischen Ozeans  im  Verein  mit  den 
vorherrschenden  südwestlichen  Win- 
den wirken  hier  im  Winter  dermaßen 
erwärmend  ein,  daß  wir  in  dieser 
Jahreszeit  an  der  norwegischen  Küste 
eine  Mitteltemperatur  antreffen,  die 
um  16-200  höher  ist,  als  ihr  der  Brei- 
tenlage nach  zukäme :  die  größte  po- 
sitive Temperaturanomalie  auf  der 
Erde  (Molde  mit  seiner  reichen  Ve- 
getation liegt  fast  unter  dem  gleichen 
Breitengrade  wie  Jakutsk  in  Sibirien !). 
Die  Unterschiede  von  Süden  und  Nor- 
den verschwinden  an  dieser  Küste  trotz 
ihrer  langen  Erstreckung :  überall  herr- 
schen im  Januar  Temperaturen,   die 


wonig  von  0^  abweichen.  Dagegen 
nimmt  die  Kälte  sehr  schnell  zu,  wenn 
wir  uns  von  der  Küste  nach  dem  In- 
nern der  Fjorde  oder  gar  noch  wei- 
ter ostwärts  landeinwärts  begeben. 
Der  Sommer  ist  zwar  ziemlich  kühl 
und  naß,  aber  immer  noch  etwas  wär- 
mer, als  der  Breite  zukommt,  nament- 
lich im  Innern  der  Fjorde.  Wir  sehen 
daher  hier  Getreidebau  und  Städte 
bis  zu  Breiten  hinaufgehen,  wo  sonst 
überall  auf  der  Erde  alles  höhere  Le- 
ben durch  die  polare  Kälte  erstickt 
ist.  Das  norwegische  Meer  bleibt,  ein 
für  die  Schiffahrt  und  Fischerei  un- 
schätzbarer Vorteil,  stets  eisfrei. 

Anders  liegen  die  Verhältnisse  auf 
der  Ostseite  des  Hochlandes,  in  Schwe- 
den und  schon  in  der  Gegend  von 
Ghristiania.  Von  dieser  Seite  wird  der 
ozeanische  Einfluß  durch  das  Gebirge 
abgehalten ;  es  herrscht  kontinentales 
Klima,  das  die  Ostsee  nur  wenig  zu 
mildern  vermag.  Die  Winter  sind  kalt 
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und  nehmen  nach  Norden  schnell  an 
Strenge  zu.  Die  Sommer  sind  dafür 
ziemlich  warm,  und  zwar  fast  gleich- 
mäßig im  Süden  wie  im  Norden  Schwe- 
dens, nur  im  letztern  bedeutend  kürzer. 
Während  Bergen  an  der  Westküste 
im  Januar  0^  Mitteltemperatur  hat  (so- 
viel wie  das  südliche  Bulgarien)],  hat 
Christiania  — 5",  Stockholm  — 3^ ;  da- 
gegen im  Juli :  Bergen  -|-14,  Christia- 
nia -|-16,5,  Stockholm  -|-16)5,  Hapa- 
randa   -f-l^*^«     Noch   größer   sind    die 


grenze  im  Westen  des  Gebirges  weit 
tiefer  hinab  als  im  Osten  und  liegt 
in  den  Hochgebirgen  des  südlichen 
Norwegen  im  Westen  bei  1200,  im 
Osten  bei  1600  m  Höhe. 

Winterreisen  kommen  auch  in  Nor- 
wegen und  Schweden  in  Aufnahme. 
Holmenkollen,  Voksenkollen  (S.  184)  und 
die  Sanatorien  in  Gudbrandsdalen  sind 
beliebte  Reiseziele,  und  am  Holmen- 
kollen und  bei  Salfsjöhaden  (S.  117) 
finden  Schneeschuhrennen,   in  Stock- 


Gegensätze,  der  beiden  Seiten  in  den  l  holm     und    Christiania     abwechselnd 


Niederschlägen.  Während  z.  B.  Ber- 
gen 172  cm  Niederschläge  erhält,  emp- 
fängt Christiania  nur  58,  Upsala 
59  cm.  Infolgedessen  reicht  die  Schnee- 


»Nordische  Spiele«  (Skilaufen  u.  a.) 
statt.  Näheres  bei  den  Touristenbureaus 
(s.  unten)  und  bei  dem  Wintertouristen- 
verein in  Christiania. 


Jagd  und  Fischerei  werden  in  ziemlicher  Ausdehnung  betrieben, 
doch  muß  der  Fremde,  der  nicht  nur  auf  Privatjagden  birschen 
will,  eine  Abgabe  von  200—1000  Kr.  bezahlen.  Für  gewisse  Vogel- 
arten sowie  für  das  weitverbreitete  Elentier  bestehen  Schonzeiten. 
Bezüglich  der  Fischerei  in  Seen  und  Flüssen  (Lachs  und  Forellen) 
hat  sich  der  Fremde  bei  dem  Besitzer  der  betreffenden  Strecke  die 
Erlaubnis  auszubitten,  die  jedem,  der  die  Sache  nur  als  Sport  be- 
treibt, gern  gewährt  wird  (event.  gegen  eine  kleine  Abgabe).  In 
Norwegen  sind  die  Lachsfischereien  häufig  an  Engländer  verpachtet. 
Mehrere  Hotels  haben  eigene  Lachsflüsse,  in  denen  die  Gäste  gegen 
eine  kleine  Entschädigung  fischen  können.  Die  Meeresfischerei  ist 
völlig  frei  und  kann  von  jedem  ausgeübt  werden. 

Der  Norwegische  Touristenverein  zu  Christiania,  1868  gegründet, 
zählt  2500  Mitglieder  (hauptsächlich  Bergsteiger)  und  gibt  ein  Jahr- 
buch heraus,  das  den  Mitgliedern  unentgeltlich  geliefert  wird.  Jähr- 
licher Beitrag  4  Kr. ;  für  50  Kr.  wird  man  immerwährendes  Mitglied. 
Die  Mitglieder  haben  in  den  Vereinshütten  etc.  Vorzugsrecht  bezüg- 
lich der  Betten  und  bezahlen  nichts  für  die  Wohnung.  Der  Verein 
hat  sich  [analog  den  Alpenklubs  die  Aufgabe  gestellt,  durch  Auf- 
führen von  Hütten  in  den  unwegsamsten  Gebirgsgegenden,  Anlage 
von  Brücken,  Anstellung  von  Führern  etc.  das  norwegische  Reise- 
leben zu  fördern.  Den  Klubknopf  (»Turistknap«)  erhält  man  in 
Christiania  bei  Tostrup  (1,50  Kr.).  —  Auch  ein  Norwegischer-  Rad- 
fahrervercin  (Hjultu) istforening)  besteht  in  Christiania.  —  Der  Schwe- 
dische Touristenverein  (Svenska  Turistföreningen)  in  Stockholm,  ge- 
gründet 1885,  hat  dieselben  Ziele  für  Schweden,  zählt, 25,000  Mit- 
glieder und  besitzt  7  Hütten  (davon  6  in  Lappland),  Jahresbeitrag 
3  Kr.  Die  Mitglieder  genießen  auf  Dampfschiffen,  Eisenbahnen 
und  in  Gasthöfen  Preisermäßigungen.  —  Der  Dänische  Touristen- 
verein  (Dansk  luHstforening)  in  Kopenhagen  (S.  37)  verfolgt  die 
gleichen  Ziele  für  Dänemark. 

Die  Touristenbureaus  von  F.  Beyer  (deutschen  Reisenden  am 
meisten  zu  empfehlen)  und  Th.  Bennet  &  Sönner,  die  beide  in  Chri- 
stiania, Bergen  und  Stockholm  ihre  Kontors  haben,  geben  Fahr- 
scheinhefte für  Eisenbahn,  Dampfschiff",  Skyds  und  Coupons  für  die 
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Gasthöfe  aus  und  stellen  einen  Reiseplan  mit  Angabe  (nachprüfen 
ratsam!)  der  Abfahrtszeiten  der  Dampfschifte  auf;  es  ist  das  eine 
große  Bequemlichkeit  und  deshalb  bei  längerer  Reise  durchs  Innere 
von  Norwegen  sehr  zu  empfehlen.  Freilich  ist  man  dann  an  die  ein- 
geschlagene Route  gebunden;  doch  wird  bei  Rückgabe  nicht  be- 
nutzter Teilstrecken  und  Hotels  der  Betrag  dafür  zurückgezahlt.  — 
Die  Bureaus  besorgen  auch  die  Voraus-  oder  Nachsendung  von 
Reisegepäck  nach  Hauptreisestationen. 

Karten.  Für  den  gewöhnlichen  Touristen  werden  die  unserm 
Buch  beigegebenen  Karten  ausreichen;  für  spezielle  ZAvecke  versehe 
man  sich  mit  einer  der  folgenden  Karten. 

Canvmet'meyet^s  Heiseharte  für  \        Außer     einer      Generalkarte     von 


das  südliche  Norivegen,  1 :  800,000, 

2  Blätter,  3  Kr. 

Canimertneyers  Meiseharte  füv 
das  nördliche  Nm'wegen,  1 :  800,000, 

4  Blätter,  4  Kr. 

*Ijomme-lieisekart  over  Norge, 

I-XIV,  14  einzeln  verkäufliche  Blät- 
ter (40-80  Öre),  die  Touristendistrikte 
umfassend ,  1  :  400,000.  Verlag  von 
Cammermeyer.  Sehr  zu  empfehlen  als 
Ergänzung  zu  unserm  Buch  (wir  ha- 
ben im  Text  auf  die  betreffenden  Sek- 
tionen verwiesen). 

Generalstabskarte  von  Noinvegen 
(»Topographisk  Kart  over  Kongeriget 
Norge«),  vom  Topographischen  Bureau 
herausgegeben,  1 :  100,000,  von  der  bis 
jetzt  ca.  110  Blätter  (zu  je  1  Kr.)  er- 
schienen sind. 

*  Generalkarte  vom  südlichen 
Nat^ivegen,  in  18  Blättern,  1:400,000, 
vom  Topographischen  Bureau  heraus- 
gegeben, von  der  bis  jetzt  12  Blätter 
(zu  je  1  Kr.)  erschienen  sind. 


Schweden  im  Maßstab  von  1 : 1,000,000 
in  3  Blättern  erschien  die  Generalsta- 
benskarta  öfver  Sverige  (1 :  100,000), 
bis  jetzt  89  Blätter.  Von  Norbottens 
Läns  Kartverk  (1 :  200,000),  Blatt  1  Kr. 
ist  das  touristisch  wichtige  Gebiet  un- 
ter dem  Titel  Tojwgrafiska  Kartor 
öfver  Norhottniska  Turistleder,  Preis 
2  Kr.,  herausgegeben. 

Für  Dänemark  ist  für  Reisende 
zu  empfehlen  die  Generalkarte  von 
Dänemark  von  J.  H.  Mansa,  Maßstab 
1 :  520,000,  2  Blätter,  4  Kr.  —  Eine  offi- 
zielle Übersichtskarte  ist  die  Fysisk- 
geographisk  Kaart  over  Danmark, 
1  :  480,000,  4  Blätter  zu  je  4,50  Kr. 
(1889).  Außerdem  hat  der  General- 
stab seit  1890  eine  neue,  sehr  schöne 
*Kort  over  Danmark,  1 :  100,000,  in 
67  Blättern,  geschaffen,  von  der  be- 
sonders die  Blätter  Hilleröd,  Helsingör, 
Rosküde  und  Kjöbenhavn  für  den 
östlichen  Teil  der  Insel  Seeland  zu 
empfehlen  sind,  Preis  40-50  Öre. 


Photographieren  auf  Reisen. 


Touristik  und  Lildbildnerei  stehen 
in  Wechselbeziehungen.  Während  die 
erstere  ihrer  jüngsten  Schwester  in 
der  Reihe  der  Modeliebhabereien  viele 
neue  Jünger  zuführt,  die  von  dem 
Wunsche  beseelt  sind,  von  ihrer  Reise 
malerische  Andenken  zu  bekommen, 
lehrt  wiederum  die  Lichtbildkunst  den, 
der  es  ernst  mit  ihr  meint,  Mutter  Erde 
mit  andern  Augen  zu  betrachten,  in- 
dem sie  jene  feinere  Art  von  Natur- 
und  Landschaftssinn  erweckt,  der  dort 
noch  Schönheiten  sieht,  wo  gröbliche 
Augen  nichts  entdecken  können.  Die- 
ser Umstand  mag  es  rechtfertigen,  wenn 
hier  einige  Winke  und  Andeutungen 
für  solche,  die  auf  der  Reise  photo- 
graphieren wollen,   gegeben  werden. 


In  der  Fülle  der  Anregungen  und 
Ausdrucksmittel,  die  allein  schon  Ma- 
terial und  Technik  der  Photographie 
an  die  Hand  geben,  ist  dem  einzelnen 
ein  weiter  Spielraum  gelassen,  seinen 
Wünschen  und  Neigungen  nachzu- 
gehen. Das  tritt  bereits  bei  der  Wahl 
eines  Apparates  zu  Tage.  Der 
leichtfüßige  Tourist,  dem  sich  von  Tag 
zu  Tag  neue  Landschaftsbilder  und 
die  verschiedenartigsten  Aufgaben  für 
seinen  Apparat  bieten,  reist  am  besten 
mit  einer  Handcamera  (mit  kur- 
zem Auszug  oder  verstellbarem  Ob- 
jektiv), die  sowohl  für  Rollfilms  als 
für  Platten  eingerichtet  ist.  Die  Wahl 
unter  der  Unmenge  von  Fabrikaten, 
von  denen  manche  nur  ein  Spielzeug 
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sind,  ist  nicht  leicht.  Man  achte  dabei 
auf  eine  gewisse  Festigkeit  und  vor 
allem  auf  eine  gxite  und  lichtstarke 
optische  Ausrüstung.  Das  Format  liege 
nicht  unter  9 :  12  cm.  —  Wer  dagegen 
gemächlicher  reisen  und  sich  längere 
Aufenthalte  gönnen  kann,  der  nimmt 
eine  gute  H  e  i  s  e  c  a  m  e  r  a  für  das 
Format  von  13  :  18  cm  mit  solidem 
Stativ  und  rüstet  sich  dazu  mit  2-3 
guten  Landschaftslinsen  oder  einem 
anastigmatischen  Doppelobjektiv  (des- 
sen Linsen  auch  einzeln  verwendbar 
sind)  aus.  Man  beachte  dabei,  daß  eine 
relativ  lange  Brennweite  die  Perspek- 
tive dem  Auge  am  angemessensten 
wiedergibt.  So  wähle  man  z.  B.  für 
das  Format  13:18  cm  Objektive  mit 
mindestens  20-21  cm,  für  18:24  cm 
mit  mindestens  26-27  cm  Brennweite. 
Das  Arbeiten  mit  der  Stativcamera  ist 
das  A  und  O  der  Landschaftsphoto- 
graphie ;  jeder  sollte  damit  beginnen 
und  erst  nach  erlangter  Übung  zur 
Handcamera  greifen,  deren  feine  Aus- 
nutzung eine  große  Geschicklichkeit 
erfordert.  Sie  bietet  allein  die  Mög- 
lichkeit, einen  oft  nur  sehr  kurze  Zeit 
herrschenden  Effekt  zu  erhaschen. 

Als  photographisches  Mate- 
rial empfehlen  sich  für  die  Hand- 
camera neben  den  hochempfindlichen 
Platten,  Films  und  Negativpapieren 
wegen  ihrer  Leichtigkeit,  Unzerbrech- 
lichkeit  und  leichten  Handhabung  die 
Rollfilms.  Ihre  Nachteile  werden 
durch  ihre  Vorzüge  für  den  Touristen, 
den  sie  von  der  Dunkelkammer  un- 
abhängig machen,  reichlich  aufgewo- 
gen. Für  Skandinavien,  besonders  für 
Aufnahmen  im  hohen  Norden  mit  den 
eigenartigen  Beleuchtungstönen  der 
tiefstehenden  Sonne  und  den  weißen 
Schneefeldern,  empfehlen  wir  die  Ver- 
wendung farbenempfindlicher,  licht- 
hoffreier  Platten,  die  jetzt  auch  für 
Momentaufnahmen  zu  haben  sind.  Man 
spare  nicht  an  der  Qualität,  sondern 
an  der  Quantität  seiner  Platten! 

Von  großer  Wichtigkeit  ist  ferner 
das  Entwickelnder  Platten.  Nie- 
mand denke  daran,  seine  Platten  und 
Films  einem  andern  anzuvertrauen. 
Die  Entwicklung  muß  die  fehlerhafte 
Belichtung  möglichst  ausgleiclien  und 
ist  daher  eine  der  wichtigsten  und 
interessantesten  Arbeiten  des  Photo- 
graphen, bei  welcher  der  Anfänger  am 


meisten  lernen  und  sich  weiter  bilden 
kann.  Man  soll  seine  Aufnahmen  zu 
Hause  entwickeln;  beiBenutzung  frem- 
der Dunkelkammern,  besonders  der 
Hotels  und  der  großen  Touristenschifife, 
sei  man  sehr  mißtrauisch  und  vorsich- 
tig. —  Für  die  Entwickelung  von  Nega- 
tiven, über  deren  richtige  Belichtung 
man  im  Zweifel  ist,  empfehlen  wir 
von  Hübls :  »Entwickelung  der  pho- 
tographischen Bromsilber  -  Gelatine- 
platte« (Halle  a.  S.  1901).  Ganz  be- 
sonders aber  seien  alle,  die  mit  der 
Camera  die  Welt  durchstreifen,  ver- 
wiesen auf  das  Buch  von  Stolze:  »Stel- 
lung und  Beleuchtung  in  der  Land- 
schaftsphotographie« ,  Halle  1900. 

Mit  diesen  Andeutungen  müssen 
wir  uns  begnügen,  alles  Nähere  findet 
man  in  der  photographischen 
Literatur,  aus  der  nach  eigner  Er- 
fahrung folgende  Bücher  besonders 
hervorgehoben  seien;  knapp  und  an- 
schaulich sind :  »Ratgeber  für  Anfän- 
ger im  Photographieren«  von  Ludwig 
David,  Halle  a.  S.  1903,  und  Vogels 
-vTaschenbuch  der  Photographie«,  Ber- 
lin 1901.  Schon  eingehender  sind: 
3f  ?ei/ie,»Lehrbuch  der  praktischen  Pho- 
tographie«, und  Müller,  »Die  Mißerfolge 
in  der  Photographie  und  ihre  Abhilfe«, 
2  Teile  (zum  Nachschlagen),  beide 
Halle  1901.  Wer  auf  dem  Laufenden 
bleiben  will,  dem  sei  das  Abonnement 
auf  die  »Photographische  Rundschau« 
(Halle)  oder  auf  die  »Photographischen 
Mitteilungen«  (Berlin)  empfohlen.  Spe- 
ziell die  Landschaftsphotographie  be- 
handeln :  Loesclier ,  »Leitfaden  der 
Landschaftsphotographie«,  Berlin  1901 
(höchst  nützlich !)  u.  der  oben  genannte 
»Stolze«.  Schließlich  findet  man  in 
C.  T.  Denis  »Hochtouren«,  übersetzt 
von  W.  Schnitze,  Leipzig  1893,  im  14. 
und  15.  Kapitel  das  Beste,  was  bisher 
über  »Photographieren  im  Hochge- 
birge« gesagt  worden  ist. 

Wer  eins  oder  das  andre  dieser 
Bücher  studiert,  der  wird  einsehen, 
daß  der  Landschafter  nicht,  dem  Sonn- 
tagsjäger gleich,  nach  Beute  ausziehen 
darf,  um  alles  wegzuknallen,  was  ihm 
vors  Rohr  kommt,  sondern  eher  dem 
Sammler  ähneln  soll,  der,  wohlüber- 
legt, nur  das  Beste  und  Schönste  seiner 
Mappe  einverleibt,  oft  vielleicht  auch 
eine  Besonderheit,  die  ihm  liebe  Er- 
innerungen weckt. 


Dänemark. 


Das  Königreich  Dänemarl^  be- 
steht aus  dem  Hauptlaiid  Dänemark 
(Halbinsel  Jütlaud  mit  den  Inseln  See- 
land, Fünen,  Möen,  FaLster,  Laaland, 
Bornholm  etc.),  38,455  qkm  mit  (i90i) 
2,449,540  Ew.  und  den  Nebenländern : 
qkm     I    Ew. 


1,325 

104,785 

88,100 


359 


15,230 

70,927 
10,516 


Färöer 

Island 

Grönland  .... 
Ste.-Croix,  St.  Tho- 
mas und  St.  John 
(Westind.)  .  "  .  . 
Zusammen  233,124  qkm  mit  2,579,000 
Einwohnern. 

Die  Oberfläche  des  eigentlichen 
Dänemark  ist  vorherrschend  Ebene,  die 
ihre  höchste  Erhebung  im  Eier  Bavne- 
höi  bei  Skanderborg  (in  Jütland),  172  m 
ü.  M.,  erreicht.  Der  westliche  Teil  des 
Königreichs  (Jütland)  hat  große  Ton-, 
Sand-  und  Moorheiden,  und  seine  Kü- 
sten sind  reich  an  schmalen  Fjorden 
(Limfjord)  und  Strandseen. 

Die  Bevölkerung  ist  germani- 
scher Abstammung  und  fast  dvirchaus 
lutherisch.  Der  Däne  ist  mutig  und 
ausdauernd;  er  ist  praktisch,  im  täg- 
lichen Leben  und  in  der  Wissenschaft 
ein  nüchterner  Denker,  doch  liegt  in 
seinem  Charakter  ein  Hang  zur  Schwär- 
merei. Die  geistige  Kultur  ist  sehr  ent- 
wickelt und  weit  in  die  untern  Volks- 
schichten gedrungen. 

Hauptnahrungszweige  sind : 
Landbau  (30  Proz.  Äcker),  Pferde-  und 
Viehzucht(Hauptausfuhrartikel  ist  But- 
ter) und  Fischerei ;  ansehnlich  Reede- 
rei und  Handel. 

Staatsverfassung  konstitutio- 
nell-monarchisch u.  freisinnig.  Reichs- 
tag, bestehend  aus  dem  (aristokrati- 
schen) Landsthing  und  dem  direkt  vom 
Volk  gewählten  Folkething. 

Armee  (allgemeine  Wehrpflicht) : 
Dienstpflicht  16  Jahre.  Kriegsstärke 
etwa  60,000  Mann. 

Kriegsflotte    1901:    9    Panzer, 


27  andre  Fahrzeuge  und  27  Torpedo- 
boote, zusammen  mit  346  Geschützen 
und  1137  Mann. 

Zur  Geschichte.  Die  Dänen  zerfie- 
len in  ältester  Zeit  in  mehrere  Stämme 
unter  Häuptlingen.  Die  Reichseinheit 
begründet  Gorm  der  Alte  (f  936).  Sein 
Sohn  Harald  Blauzahn  huldigte  dem 
deutschen  König  Otto  I.  und  ward 
Christ  (965).  Sein  Enkel  Knut  d.  Gr. 
(t  1035)  eroberte  England  und  Nor- 
wegen. Nach  Innern  Kämpfen  stellte 
Waldemar  L,  d.  Gr.  (1157-82),  die 
Ruhe  her.  Sein  Sohn  Knud  VI.  (1182 
bis  1201)  unterwarf  einen  Teil  Meck- 
lenburgs, Waldemar  IL  (1201-41)  Pom- 
mern, Holstein  und  Esthland,  verlor 
aber  die  deutschen  Lande  durch  seine 
Niederlage  bei  Bornhöved  (22.  Juli 
1227).  Erst  Waldemar  IV.  Atterdag 
(1340-75)  stellte  die  Macht  der  Krone 
her  und  vereinigte  die  losgerissenen 
Provinzen  wieder  mit  Dänemark. 
Waidemars  IV.Tochter  Margarete,  ver- 
mählt mit  dem  König  Hakon  von  Nor- 
wegen, eroberte  1389  Schweden  und 
lieiä  ihren  Großnefl^en  Erich  von  Pom- 
mern zum  König  der  drei  skandina- 
vischen Reiche  erwählen.  Die  Kal- 
marische Union  (20.  Juli  1397)  sollte 
diese  Vereinigung  dauernd  machen, 
doch  wählten  die  Schweden  schon  1448 
wieder  einen  eignen  König,  während 
die  Dänen  Christian  I. ,  Grafen  von 
Oldenburg,  auf  ihren  Thron  erhoben. 
Derselbe  ward  1450  auch  in  Norwegen 
zum  Landesherrn  erwählt.  Christian  I. 
und  sein  Sohn  Johann  (Hans;  1481 
bis  1513)  suchten  vergeblich  auf  die 
Dauer  Schweden  wiederzugewinnen, 
welches  sich  unter  Christian  II.  (1513 
bis  1523)  ganz  von  der  Verbindung 
mit  Dänemark  losmachte. 

Nach  Christians  H.  Sturz  folgte 
dessen  Oheim  Frederik  I.  (1523-33). 
Sein  Tod  gab  das  Signal  zu  der  sogen. 
Gräfe nfehde,  einem  Kampfe  zwi- 
schen Adel  und  Geistlichkeit,  Städten 
und  Bauern.  —  Christian  III.  (1536- 
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1559)  führte  die  lutherische  Reforma- 
tion durch.  —  Frederik  II.  (1559-88) 
kriegte  7  Jahre  erfolglos  gegen  Schwe- 
den.— Christian  IV.  (1588-1648),  einer 
der  besten  Könige  von  Dänemark  und 
Norwegen,  führte  gegen  Schweden 
zwei  Kriege  und  einen  unglücklichen 
in  Deutschland.  —  Unter  Frederik  III. 
(1648-70)  eroberte  Karl  X.  von  Schwe- 
den 1658  ganz  Dänemark  mit  Aus- 
nahme der  Hauptstadt,  und  im  Frie- 
den von  Kopenhagen  (27.  Mai  1660) 
gingen  die  übersundischen  Lande, 
Schonen  nebst  Blekinge,  Hailand  und 
Bohuslän,  an  Schweden  verloren. 

Auf  dem  Reichstag  von  1660  ward 
dem  König  die  volle  Souveränität  über- 
tragen und  im  Königsgesetz  vom 
14.  Nov.  1665  unumschränkte  Gewalt 
eingeräumt.  —  Christian  V.  (1670-99) 
erwarb  dieGrafschaften  Oldenburg  und 
Delmenhorst  (1667).  —  Frederik  IV. 
(1699-1730)  mußte  1700  den  nach- 
teiligen Frieden  von  Travendal  mit 
Karl  XII.  eingehen.  —  Die  folgenden 
Regierungen  Christians  VI.  (1730-46), 
Frederiks  F.(1746-66)  u.  Christians  VII. 
(1766-1808)  verflossen  friedlich.— 1788 
Aufhebung  der  letzten  Reste  der  Leib- 
eigenschaft. —  Frederik  Tl.  (Regent 
seit  1784,  König  1808-39)  suchte  wäh- 
rend der  Revolutionskriege  Däne- 
marks Neutralität  zu  wahren,  was  die 
Seeschlacht  vor  Kopenhagen  (2.  April 
1801)  und  das  Bombardement  Kopen- 
hagens durch  die  Engländer  (2.-5.  Sept. 
1807)  sowie  die  Abführung  der  däni- 
schen Flotte  zur  Folge  hatte,  schloß 
sich  dann  eng  an  Frankreich  an,  ver- 
lor im  Frieden  von  Kiel  (14.  Jan.  1814) 
Norwegen,  tauschte  gegen  das  ihm  von 
Schweden  überlassene  Schwedisch- 
Pommern  Lauenburg  ein  und  trat  für 
dieses  und  Holstein  1815  dem  Deut- 
schen Bunde  bei, 

Christian  Till.  (1839  -  48)  suchte 
einen  dänischen  Gesamtstaat  zu  schaf- 
fen u.  erklärte  in  dem  »offenen  Briefe« 
vom  8.  Juli  1846  seinen  Entschluß, 
die  dänische  (kognatische)  Erbfolge 
des  Königsgesetzes  auch  in  Schleswig- 
Holstein  einzuführen.  Die  24.  März  1848 
von  seinem  Nachfolger  Frederik  VII. 
(1848  -  63)  ausgesprochene  Einverlei- 
bung Schleswigs  veranlaßte  einen  drei- 
jährigen Krieg:  1848  (23.  u.  24.  März) 
provisorische    Regierung    Schleswig- 


Holsteins  in  Rendsburg;  (23.  April) 
Sieg  der  preußischen  und  schleswig- 
holsteinischen Truppen  am  Danewerk ; 
(26.  Aug.)  Waffenstillstand  von  Malmö ; 
1849  (5.  April)  Kampf  bei  Eckernförde ; 
(13.  April)  Erstürmung  der  Düppeler 
Höhen  durch  Bayern  und  Sachsen; 
(23.  April  und  7.  Mai)  Siege  der  schles- 
wig-holsteinischen Armee  bei  Kolding 
und  Gudsöe;  (6.  Juli)  Niederlage  der- 
selben bei  Fredericia;  1850  (2.  Juli) 
Friede  mit  Preußen  und  dem  Deut- 
schen Bund;  (24.  und  25.  Juli)  Schlacht 
bei  Idstedt,  Niederlage  der  schleswig- 
holsteinischen Armee  durch  die  Dä- 
nen; 1851  (Januar)  die  Intervention 
Preußens  und  Österreichs  macht  dem 
Krieg  in  den  Herzogtümern  ein  Ende. 
—  Das  Londoner  Protokoll  vom  8.  Mai 
1852  bestimmte  den  Prinzen  Christian 
von  Schleswig  -  Holstein  -  Sonderburg- 
Glücksburg  zum  Thronfolger  der  Ge- 
samtmonarchie.  —  Durch  die  Staats- 
verfassung vom  2.  Okt.  1855  wurden 
die  Herzogtümer  der  dänischen  Majo- 
rität unterworfen.  —  Christian  IX., 
ein  schlesw.-holst.  Prinz,  bestieg  1863 
den  Thron  und  sanktionierte  18.  Nov. 
das  neue,  durch  die  eiderdänische  Par-  f 
tei  hervorgerufene  Grundgesetz,  das 
Schleswig  mit  Dänemark  verschmelzen 
sollte.  Darauf  beschloß  der  Deutsche 
Bund  7.  Dez.  die  Exekution  in  Holstein- 
Lauenburg,  worauf  Dänemark  diese 
Herzogtümer  räumte  und  die  Forde- 
rung Österreichs  und  Preußens  vom 
16.  Jan.  1864,  die  eiderdänische  Ver- 
fassung aufzuheben,  ablehnte.  Darauf 
überschritt  1.  Febr.  1864  das  preußisch- 
österreichische Heer  die  Eider  und  er- 
oberte  in  kurzem  das  Festland  von  1 
Dänemark  bis  zum  Limfjord.  Die  I 
25.  April  in  London  versammelte  Frie-  I 
denskonferenz  ging  unverrichteter  * 
Sache  wieder  auseinander.  Nachdem 
darauf  auch  Alsen  und  Jütland  nördl. 
vom  LimQord  erobert  worden  waren, 
gab  Christian  IX.  im  Wiener  Frieden 
vom  30.  Okt.  1864  seine  Ansprüche  auf 
Schleswig  -  Holstein  und  Lauenburg 
auf,  wodurch  der  dänische  Staat  auf 
das  eigentliche  Dänemark  beschränkt 
wird.  —  1866  Revision  der  Verfassung, 
.welche  beide  Kamm^ern,  Landsthing 
und  Folkething,  völlig  gleichstellt. 
1869  ein  neues,  auf  allgemeine  Dienst- 
pflicht gegründetes_Wehrpflichtgesetz. 
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1.  Route:  Ans  Deutschland  nach  Kopenhagen. 
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I.  Route:  Aus  Deutschland  nach  Kopenhagen. 

Vgl.  beifolgende  Karte  und  das  Kärtchen  vor  dem  Titel. 


Kopenhagen  läßt  sich  nur  auf  län- 
gerer oder  kürzerer  Seefahrt  erreichen. 
Sechs  solcher  Routen  führen  avis 
Deutschland  dahin. 

1-3)  Von  Stettin  (s.  unten)  und 
Lübeck  (S.  29)  führt  der  Seeweg  direkt 
in  den  Hafen  von  Kopenhagen ,  von 
Saßnitz  führt  er  über  Schweden  (Trel- 
leborg  -  Malmö)  dahin. 

4)  Von  Kiel  (S.  29)  Seeweg  nach 
Korsör  auf  Seeland  (S.  30)  und  von 
dort  Eisenbahn  nach  Kopenhagen. 
Diese  Linie  hat  als  tägliche  zweimalige 
Postroute  sofortige  Bahnanschlüsse 
und  ist  für  Reisende  aus  Westdeutsch- 
land die  beste  Verbindung. 

5)  Über  Land  von  Hamburg  (S.  30) 
durch  Schleswig-Holstein  über  Flens- 
burg nachjPrede^-icia,  von  da  mit  Dampf- 
fähre nach  Fünen  und  über  Odeiise 
nach  Nyhorg.  Dann  Dampffähre  über 
den  Großen  Belt  nach  Korsör,  von  wo 
Bahn  bis  Kopenhagen  (S.  33).  Diese 
Route  hat  die  kürzeste  Seefahrt  (nur 
VU   St.  offene   See)   und  ist   deshalb 


ängstlichen  Personen  zu  empfehlen. 
—  6)   Von   (Rostock)   Warnemünde 

(S.  28)  Dampfer  nach  Gjedser  auf 
Falster,  von  da  mit  Eisenbahn  und 
Dampffähre  nach  Masnedsund  auf  See- 
land und  mit  der  Süd-Seeländischen 
Bahn  nach  Kopenhagen  (S.  28).  Diese 
Route  hat  ebenfalls  nur  eine  kurze 
Strecke  (2  St.)  offene  See  und  ist  z.  Z. 
die  schnellste  Verbindung  zwischen 
Berlin  und  Kopenhagen  (11-12  St,  ; 
Tages-  und  Nachtverbindung). 

Bei  Ankunft  auf  einem  bei  Nacht 
fahrenden  Dampfboot  sichere  der  Rei- 
sende sich  sofort  eine  gute  Koje  oder 
Schlafstätte  dadurch,  daß  er  ein  Klei- 
dungs- oder  Gepäckstück  auf  das  Bett 
legt  (vgl.  S.  16).  Über  Seekrankheit 
s.  S.  17.  —  Der  Reisende  versehe  sich 
schon  in  den  deutschen  Hafenplätzen 
mit  nordischem  Geld  (vgl.  S.  3).  Eisen- 
bahn, Post,  Zollamt  etc.  nehmen  nur 
dänisches  Geld. 

{f^^  Fahrzelten  etc.  s.  Deutsches 
Reichskursbuch ,  Nr.  449  -  456. 


A.  Seeweg  von  Stettin  in  14  Stunden. 


317  km.  —  Dampfschiff  von  Stettin 
über  Swinemünde  nach  Kopenhagen 
im  Sommer  wochentl.  4mal  (Di.  Mi.  Fr. 
So.  dänische  Dampfer  in  14  St.  Fahrt, 
für  I.  Kaj.  18,  IL  10,50,  Deck  6  M.); 
Rückfahrkarten,  45  Tage  gültig :  I.  27, 
n.  15,75  M.  —  Von  Berlin  nach  Ko- 
penhagen IL  Kl.  und  L  Kaj.  27,50,  III. 


Kl.  u.  n.  Kaj.  17;  Rückfahrkarte  (45 
Tage  gültig)  41,2  5  und  25,50  M.  Vgl. 
Reichskursbuch  Nr.  453.  —  Die  Damp- 
fer fahren  von  Kopenhagen  weiter  nach 
Gotenhnrg  oder  Christiania.  —  Über 
die  Fahrt  von  Stettin  bis  Swinemünde 
findet  man  Näheres  in  Meyers  »Ost- 
seebäder«. 


Dampfbootfahrt.  Von  Stettin  (Hot.  de  Prusse;  Hot.  du  Nord; 
Drei  Ki'onen)  auf  der  Oder  abwärts ;  1.  zeigen  sich  die  großartigen 
Schiffswerften  des  »Vulkan«  sowie  der  Vergnügungsort  Frauendorf. 
Dann  verbreitert  sich  das  Flußbett,  r.,  wo  der  Dammsche  See  sich 
weit  in  das  Land  hineinbuchtet,  verengert  sich  aber  bei  (r.)  Langeyi- 
berg  und  (1.)  Pölitz  nochmals;  nach  zweistündiger  Fahrt  tritt  das 
Boot  bei  (r.)  Stepnitz  durch  das  Papenwasser  in  das  Große  Haff 
(westl.  das  Kleine).  Gegen  N.  tauchen  die  Inseln  Usedom  (westf.) 
und  Wollin  (östl.)  auf,  die  einen  dreifachen  Abfluß  der  Haffs  in  die 
Ostsee  in  den  Mündungsarmen  der  Oder:  Peene  (im  W.),  Swine  (in 
der  Mitte)  und  Bievenoxo  (im  O.)  bewirken.  Das  Boot  durchfährt 
das  Große  Haff  und  läuft  in  die  Kaiserfahrt  ein,  einen  1880  an- 
gelegten Kanal,  der  die  Biegungen  der  Swine  abschneidet;  an  deren 
Mündung  in  die  Ostsee  liegt  auf  der  Insel  Usedom : 

^STVinemünde  (Drei  Kronen;  Hotel  de  Prusse,  Z.  von  2,50  M.  an; 
Hotel  du  Nord,  Z.  von  l,5o  M.  an),  Seehafen,  Festung  und  Kreisstadt 
mit  10,251  Einw. ;  als  Seebad  (20  Min.  vor  der  Stadt ;  Hotel  König 
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Wühelmsbad)  im  Sommer  stark  besucht  {vgl.  Meyers  »Ostseebäder«). 
Zwei  1100  und  1500  m  lange  steinerne  Molen  schützen  den  Hafen. 
Vom  64  m  hohen  Leuchtturm  *  Aussicht  auf  das  Meer.  Hier  landete 
am  24.  Juni  1630  der  Schwedenkönig  Gustav  Adolf  auf  28  Fregatten 
und  200  Transportschiffen  ein  Heer  von  17,000  Mann. 

Dann  hinaus  und  nw.  durch  die  offene  See.  Nach  etwa  zweistün- 
diger Fahrt  erscheint  1.  die  Greif sivalder  Oieund  später,  langgestreckt, 
fast  während  0  St.,  die  Insel  Kügen,  zuerst  die  Halbinsel  3Iöncligut, 
dann  die  bewaldete  Granüz,  deren  Jagdschloß  man  bei  hellem  Wet- 
ter gut  erkennt,  später  das  Seebad  Saßnitz  (Ausgangspunkt  der 
Postdampfer  nach  Trelleborg  in  Schweden,  S.  74),  das  im  Juli  und 
August  wöchentl.  2mal  angelaufen  wird ,  und  dann  die  weiß  leuch- 
tenden Kreidefelsen  auf  Jasmund  mit  Stuhhenkammer,  Gegen  Mit- 
ternacht gelangt  der  Dampfer  auf  die  Höhe  von  Arkona,  dessen 
Leuchtfeuer  man  lange  sieht.  Das  Morgengrauen  bringt  1.  die  weißen 
Kreideriffe  der  dänischen  Insel  Möen  in  Sicht,  und  später  tauchen 
am  Horizont  die  Küste  von  Seeland,  r.  die  schwedische  Küste  auf. 
Der  Dampfer  läuft  zwischen  Seeland  1.  und  Schonen  r. ;  1.  öffnet  sich 
die  Bucht  von  Kjöge  (S.  29)  mit  Stevns-Klint  und  dessen  höchstem 
Punkte,  Höiesti  (36  m),  r.  der  Leuchtturm  von  Falsterbo  an  der 
SW.- Spitze  Schwedens.  Das  Boot  steuert  um  die  Insel  A^nager 
(S.  39)  herum.  R.  an  der  schwedischen  Küste  die  Stadt  J^/«?mö  (S.  75). 
Dann  Einfahrt  nach  Kopenhagen,  wie  S.  35  beschrieben. 

B.  Seeweg  über  Sassnitz- Trelleborg -MalmÖ. 


Eisenbahn  bis  Saßnitz  auf  Rügen, 
Dampfschiff  bis  Trelleborg  in  Schwe- 
den, Eisenbahn  bis  Malmö,  s.  S.  74. 
Hier  (Nm.)  zur  Dampffähre  (3mal  tägl.), 
10  Min.  vom  Bahnhof,  oder  (So.  u.  Vm.) 
auf  das  beim  Bahnhofhaltende  Dampf- 
schiff (5-6mal  tägl.),  beide  fahren  in 
IV2  St.  über  den  Sund  (32  km)  nach 


Kopenhagen  ;  Einfahrt  und  Ankunft  s. 
S.  35.  —  Von  Berlin  nach  Kopenha- 
gen in  15  St.  für  I.  41,30,  IL  34,oo,  III. 
23.40  M. ;  Rückfahrkarte  (45  Tage  gül- 
tig) I.  57,30,  II.  48,00,  III.  32,10  M. 
Die  Route  eignet  sich  besonders 
als  Eintrittsroute  für  Schweden  und 
Norwegen;  vgl.  S.  74. 


C.  Land-  und  Seeweg  von  Warnemünde  aus  in  7—8  Stunden. 


223  km.  —  Dampfer  (Dampffähre 
»Mecklenburg«,  86  m  lang,  auf  2  Grlei- 
sen  16  Eisenbahnwagen  fassend,  vom 
1.  Okt.  1903  an  in  Betrieb)  von  Warne- 
münde nach  Gjedser  (auf  der  Insel  Fal- 
ster,  s.  unten)  tägl.  2mal  in  2  St.  Dann 
Eisenbahn  von  Gjedser  nach  Orehoved, 
hier  Dampffähre  über  den  Ulvsund 
(V4  St.)   nach  Masnedö   und  von  hier 


Eisenbahn  bis  (173  km)  Kopenhagen^ 
41/2  St.  Im  ganzen  6i/'2-7  St.,  wovon 
nur  2  St.  auf  offener  See.  Die  Fahrt 
ist  z.  Z.  die  schnellste  Verbindung  zwi- 
schen Berlin  und  Kopenhagen  (lOVa- 
11^/4  St.),  I.  34,40,  n.  25,00, III.  16,40  M.  ; 
Rückfahrkarte  (45  Tage  gültig)  I.  55, 
II.  39,50,  III.  25,40  M.  —  Rostock-Ko- 
penhagen I.  18,70,11.  14,70,  in. 8,70  M. 


Das  Schiff  fährt  von  Warnemünde  nördl.  durch  die  Ostsee  und 
erreicht  in  2V6  St.  (50  km)  Grjedser  Odde,  die  Südspitze  der  Insel 
Falster  (mit  Leuchtturm) ,  nur  35  km  von  der  pommerschen  Küste 
(Darser  Ort)  entfernt.  Hier  betritt  man  dänischen  Boden;  Gepäck- 
r  e  V  i  s  i  0  n !  Dann  Eisenbahn  über  Fiskehäk  und  Veggerlöse  nach  Stat. 
(73  kmj  Nykjöbins^  (Stadt  NykjöUng;  Jernhanehotel) ,  die  Haupt- 
stadt der  Insel  Falster,  mit  7200  Einw.,  schon  im  13.  Jahrh.  erwähnt. 
Deutsches  Konsulat.    Hier  führt  eine  Brücke  über  den  nur  360  m 
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breiten  Guldborgsund  zur  Insel  Laaland  hinüber.  Der  Zug  geht 
weiter  durch  die  fruchtbare,  aber  einförmige  Insel  Feilster  (4G5  qkm) 
nach  N.,  über  Tingsted,  Eskildstrup  und  Nörre  Alslev  nach  (95  km) 
Orehoved  am  Ulvsund.  Eine  Dampffähre  setzt  die  Passagiere  nach 
der  kleinen  Insel  ßfasnedö  über,  von  wo  wieder  Eisenbahn  auf  schö- 
ner Brücke  über  eine  Meerenge  nach  Masiicdsund  bei  Vordingborg 
auf  der  Insel  Seeland  und  auf  dieser  weiter  über  (103  km)  Stat.  Vor- 
dingborg (Hotel  Waldemar,  Z.  2  Kr.;  Stadt  mit  3300  Einw. ,  östl. 
Zweigbahn  in  1  St.  nach  Kcdleliave  [S.  64],  Hafen  für  Möen),  durch 
schöne  Wälder  und  Kornfelder  an  den  Städten  (130  km)  Stat.  NsßSt- 
yed  (gutes  Bahnrestaurant,  leckere  Frühstückskästchen  zum  Mit- 
nehmen, 1  Kr.)  und  (1G9  km)  Stat.  Ä^ö'^e  (an  der  Kjögebucht)  vor- 
über nach  (192  km)  Stat.  Roskilde  (S.  34),  an  der  Linie  Korsör- 
Kopenhagen  (Westsecländ.  Eisenbahn);  auf  dieser  nach  (223  km) 
Kopenhagen,  s.  S.  34.  —  Ankunft,  S.  35. 


In  der  Kjögebucht  fand  «am  1.  Juli 
1677  die  blutige  Seeschlacht  statt,  in 
welcher  die  dänisch-norwegischeFlotte 
unter  dem  Dänen  Niels  Juel  einen 
glänzenden  Sieg  über  die  Schweden 
erfocht.     Am  4.  Okt.  1710  (im  Kriege 


gegen  Karl  XII.)  rettete  der  Norweger 
Iver  Huitfeldt,  indem  er  sich  und  eine 
Besatzung  von  700  Mann  mit  dem 
Linienschiff  Danebrog  in  die  Luft 
sprengte ,  die  dänisch  -  norwegische 
Flotte  vor  dem  Untergang. 


D.  Seeweg  von  Lübeck  aus  in  14  Stunden. 


271  km.  —  Dampfschiff  im  Sommer 
tägl.  Nm.  in  14^2  St.  von  Lübeck  nach 
Kopenhagen  für  1. 15,75,  II.  11,25,  Deck 
6,75  M.;  Rückfahrkarte  L  27,  IL  16,90, 
Deck  10  M.    Von  Berlin  nach  Kopen- 


hagen in  221/2  St.  für  I.  41,60,  IL  35, 
IIL  24,70  M.;  Rückfahrkarte  (45  Tage 
gültig)  L  58,70,  IL  50,  IIL  34,40  M. 
Eine  billigere  und  bei  gutem  Wetter 
angenehme  Verbindung. 


Von  Lübeck  (Stadt  Hamburg;  vgl.  Meyers  »Ostseebäder«)  die 
Trave  hmab  nach  Travemünde,  Vorhafen  Lübecks,  Städtchen 
mit  kleinem  Seebad.  Dann  hinaus  in  die  Lübecker  oder  Neustädter 
Bucht,  1.  die  holsteinische,  r.  die  mecklenburgische  Küste.  Später 
r.  die  dänischen  Inseln  Laaland  und  Falster.  Am  frühen  Morgen 
kommt  das  Schiff  bei  der  Insel  Möen  in  das  gleiche  Fahrwasser  wie 
die  Schiffe  von  Stettin  (S.  27).  —  Ankunft,  s.  S.  35. 


E.  See-  und  Landweg  von 

246  km.  Nur  41/2-6  St.  Seefahrt. 
Postdampfer  tägl.  2mal,  vm.  u.  nachts, 
von  Kiel  nach  Korsor  (185  km)  in 
5-5^2  St.  für  L  8,50,  IIL  4,50  M. 
Dann  Eisenbahn  von  Korsör  nach  Ko- 
penhagen (111  km)  in  2  St.  für  I.  6,35, 
IL  4,  IIL  2,25  Kr.  —  Von  Berlin  nach 
Kopenhagen  in  15  St.  für  I.  52,40, 
IL  40,40,  IIL  26,50  M.;  Rückfahrkarte 
(45  Tage  gültig)  für  I.  80,40,  IL  63,20, 
IIL  39,30  M.  —  \]^^  Hier  beachte 
man  event.  das  S.  16  Gesagte  wegen 
Beschlagnahme  eines  Bettes  auf  dem 
Schiif.  Man  kann  auch  Extrakabinen 
haben  (2  Personen  6  M.  mehr).  Gute 
Restauration  an  Bord,  T.d'h.  3  M. 


Kiel  aus  in  9-11  Stunden. 

In  Kiel  beträgt  der  Weg  vom  Bahn- 
hof zum  Nachtboot  (dänisches  Schiff) 
5-6  Min.,  zum  Tagesboot  (deutsches 
Schiff)  2-3  Min. 

Wer  einen  Tag  in  Kiel  zu  bleiben 
gedenkt  (Gasthöfe:  Germania,  Z. 
von  3  M.  an ;  Bahnhofshotel ;  Muhl,  Z. 
m.  F.  3,50  M. ;  Mädike,  einfach,  sämtlich 
am  Bahnhof;  Kronprinz,  Hafenstr.,  in 
der  Stadt),  besichtige  am  Vormittag  den 
Hafen,  die  Marineanlagen  in  Eller- 
beck  (Karten  auf  den  Werftbureaus, 
50  Pf)  imd  besuche  eins  der  im  Hafen 
liegenden  Kriegsschiffe  (12-1  Uhr ;  man 
frage  die  Bootführer) ;  am  Nachmittag 
mache   man    auf  den  kleinen  Hafen- 
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dampfern  eine  Rundfahrt  in  dem  Ha- 
fen bis  nach  Friedrichsort,  zum  Nord- 
ostseekanal und  nach  Bellevue,  wo 
Restaurant  u.  schöne  Aussicht.  Dann 


zu  Fuß  zurück  (auch  elektrische  Bahn) 
durch  DüsternhrooTc  (hübsches  Buchen- 
wäldchen längs  der  See)  nach  Kiel. 
(Näheres  in  Meyers  »Ostseebäder«.) 


Der  Dampfer  geht  von  Kiel  zunächst  durch  die  Kieler  Bucht; 
r.  drüben  beim  Dorf  Eilerheck  die  großen  kaiserl.  Marineanlagen, 
Werften  und  Docks ;  1.  das  Buchenwäldchen  Düsternbrooh  mit  dem 
Hotel  Bellevue.  Hier  weitet  sich  der  Meerbusen  aus.   L.  der  Eingang 

in  den  Nordostseekanal.  Nun  an 
dem  stark  befestigten  (1.)  Fried- 
richsort vorüber,  1.  der  Leucht- 
turm von  Bülkerhuk  und  das  Fort 
Falkenstein,  r.  die  Batterien  von 
Möltenort  und  Fort  Stosch  bei 
Laboe;  dann  hinaus  in  die  offene 
See.  Nach  3  St.  kommt  das  Schiff 
in  den  Bereich  des  Leuchtfeuers 
von  Fakkebjerg  auf  Langeland. 
Zwischen  dieser  Insel  1.  und  der 
Insel  Laaland  r.  läuft  der  Damp- 
fer in  den  Großen  Belt  (Store 
Bselt)  ein,  der  zwar  an  seiner 
schmälsten  Stelle  noch  16  km 
breit,  jedoch  seiner  Sandbänke 
und  Strömungen  wegen  für  die 
Schiffahrt  schwierig  ist.  Später 
kommen  r.  die  beiden  kleinen  Ei- 
lande Omö  und  Agersö  in  Sicht; 
1.  Blick  auf  die  Insel  Fünen  (Fyen). 
Das  Schiff  läuft  in  den  Hafen  von 
(136  km)  Korsör  (S.  33)  auf  der 
Insel  Seeland,  wo  man  dänischen 
Boden  betritt ;  wenige  Schritte  da- 
von der  Bahnhof  und  Hotel  Store 
Bcelt  mit  nordischem  Frühstücks- 
tisch (S.  16).  Man  nimmt  hier 
keine  deutsche  Scheidemünze 
mehr.  ß3"  Zollrevision  des  Handgepäcks ;  das  aufgegebene  Gepäck 
wird  erst  in  Kopenhagen  untersucht. 

Eisenbahnfahrt  von   Korsör   über   die   Insel   Seeland   nach 
246  km)  Kopenhagen,  s.  S.  34-35. 


Kieler  Hafen. 


F.   Land-  und  Seeweg  von  Hamburg  durch  Schleswig -Holstein  und 
Jütland  über  Fünen  und  Seeland  in  13  Stunden. 


523  km.  —  Eisenbahn  von  Ham- 
hurg  tägl.  2  Züge  in  13  St.  nach  Ko- 
penhagen für  I.  35,20,  II.  24,80,  III. 
16,50  M.;  Rückfahrkarte  '  (45  Tage) 
für  I.  55,10,  IL  38,50,  III.  24,5o  M. 
tJberfahrt  über  den  Kleinen  Belt  und 
über  den  Großen  Belt  mittels  Dampf- 


fähren ist  im  Fahrpreis  einbegriffen. 
Direkt  aufgegebenes  Gepäck  (25  kg 
frei)  wird  erst  in  Kopenhagen  unter- 
sucht, sonst  findet  in  Vamdrup  däni- 
sche Zollvisitation  statt. 

Diese  Route  hat  die  kürzeste  See- 
1/^  St.  über  den  Großen  Belt) 
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und  ist  deshalb  bei  sehr  ungünstigem  1  nen  zu  empfehlen.    Freilich  muß  man 
Wetter   oder  sehr  ängstlichen  Perso-  I  viermal  umsteigen. 

Eisenbahn  von  Hamburg  nach  (7  km)  Ältona  und  weiter  durch 
die  holsteinische  Ebene  an  unbedeutenden  Stationen  und  an  (38  km) 
Stat.  Elmshorn,  wo  1.  die  Balm  nach  Glückstadt  abzweigt,  vorüber 
nach  (82  km)  Neumünster,  Stadt  mit  27,335  Einw.,  wo  r.  die  Bahn 
nach  Kiel  abgeht;  5  Min.  Aufenthalt.  —  Dann  folgt  1.  die  Lohheide, 
später  1.  das  Wilde  Moor;  über  den  Nordostseekanal  nach  (117  km) 
Stat.  Rendsburg  (Hotel  Green;  Bahnhofshotel) ,  früher  befestigte 
Stadt  an  der  Eider,  mit  14,751  Einw.,  alter  gotischer  Marienkirche 
und  großer  Garnison.  —  Nach  dem  Übergang  über  die  Eider ,  den 
ehemaligen  Grenzfluß  des  Deutschen  Bundes,  tritt  die  Bahn  in 
schleswigsches  Gebiet  ein.  Nur  ödes  Heideland  wird  durchschnitten; 
r.  in  der  Ferne  die  Hüttener  Berge.  Kurz  vor  der  Stat.  Schleswig 
r.  auf  dem  Königshügel  ein  Denkmal,  von  den  Österreichern  zum 
Andenken  an  ein  Gefecht  mit  den  Dänen  (3.  Febr.  1864)  errichtet. 


R.  läuft  über  das  gleichnamige  Dorf 
bis  in  die  Schleigegend  der  uralte, 
15  km  lange  Grenzwall,  das  Dane- 
virke  oder  Danewerk;  schon  im  9. 
Jahrh.  errichtet,  galt  es  den  Dänen, 
die   es   nach  den  Kriegen  von  1848- 


1850  stark  befestigt  hatten  (Sieg  Wran- 
geis am  23.  April  1849),  vor  dem  Krieg 
von  1864  für  ein  bedeutendes  Boll- 
werk. Sie  räumten  jedoch  die  Stel- 
lung am  6.  Febr.  jenes  Jahrs  ohne 
Schwertstreich. 


(140  km)  Stat.  Schleswig  (Stadt  Hamburg ;  Bahnhofshotel),  Sitz 
der  Regierung  für  die  Provinz  Schleswig -Holstein,  am  westlichen 
Ende  des  Schleibusens  hübsch  gelegen,  mit  17,909  Einw.  Im  Dom 
ein  *Altarschrein  von  Hans  Brüggemann,  von  1521.  Das  Schloß 
Gottorp  war  bis  1713  Residenz  der  Herzöge,  jetzt  Kaserne. 

Von  Schleswig  nw.  bis  (151  km)  Stat.  Jübeck,  wo  1.  Zweigbahn 
nach  Husum.  Dann  nördl.  weiter,  immer  auf  ödem  Heiderücken 
bis  an  die  jütische  Grenze.  —  (158  km)  Stat.  Eggeheck;  r.  Dorf 
Idstedt  mit  Denkmal  zur  Erinnerung  an  den  Sieg  der  Dänen  über 
die  Schleswig-Holsteiner  (unter  Willisen)  am  25.  Juli  1850. — Weiter 
r.  von  der  Bahn  Dorf  0versee  mit  Denkmal  für  das  blutige  Gefecht 
zwischen  Österreichern  und  Dänen  am  6.  Febr.  1864.  Dann  (174  km) 
Stat.  Nordschleswigsche  Weiche:  1.  nach  Niebüll,  r.  nach 

(179  km)  Flensburg"  (Bahnhofshotel;  Flensburger  Hof) ,  volk- 
reichste Stadt  (48,937  Einw.)  und  bedeutendster  Handelsplatz  Schles- 
wigs, hufeisenförmig  um  das  Westende  der  *Flensburger  Förde  ge- 
lagert, die  einen  vortrefflichen  Hafen  bildet.  Garnison.  (Näheres, 
auch  über  die  hübsche  Umgebung,  in  Meyers  »Ostseebäder«.) 

Die  Eisenbahn  tritt  jenseit  der  Nordschleswigs chen  Weiche  in 
Nordschleswig  ein,  wo  die  dänische  Sprache  auf  dem  Lande  all- 
mählich die  herrschende  wird  (es  sprechen  hier  noch  140,000  Ein- 
wohner dänisch).  —  (197)  km)  Stat.  Tingleff,  wo  1.  Zweigbahn  nach 
Tondern.  Einige  Stunden  r.  von  der  Bahn  das  Sundewitt,  mit  der 
1849  und  1864  heiß  umkämpften  Düppelstellung.  —  Bei  (212  km) 
Stat.  Rothenkrug  Zweigbahn  r.  nach  Apenrade,  Stadt  an  der  Apen- 
rader  Bucht  mit  5949  Einw.,  im  Krieg  von  1849  viel  genannt.  — 
Von  Rothenkrug  nördl.  nach  (233  km)  Woyens  (deutsches  Grenz- 
zollamt, Gepäckrevision  für  Reisende  aus  Dänemark),   Station  für 
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die  Zweigbahn  (r.)  nach  Hadersleben,  die  nördlichste  Stadt  Schles- 
wigs, mit  9197  Einw.  (meist  noch  deutsch  sprechend).  —Von  Woyens 
über  Sommerstedt,  dann  über  die  Grenze  des  Deutschen  Reichs  auf 
dänisches  Gebiet  (Jütland)  nach 

(253  km)  Stat.  Yamdrup  (Bahnrestaur.),  erste  dänische  Station, 
Zollvisitation  des  Handgepäcks  (direkt  aufgegebenes  Gepäck 
wird  erst  in  Kopenhagen  untersucht) ;  deshalb  längerer  Aufenthalt.  — 
Nun  nö.  weiter  nach  (259  km)  Stat.  Lwidershov. 


Zweigbahn  über  Bramminge  (um- 
steigen) in  2  St.  (L  3,60,  IL  2,25  Kr.) 
nach  (56  km)  Ribe  (Kliibhens  Hotel) ^ 
alte,  berühmte  Stadt  mit  4200  Einw. 
Romanische  *Domkirche,  aus  dem  12. 
Jahrh. ,  aus  rheinischem  Tuffstein. 
Deutsches  Konsulat.  Das  Stadtrecht 
war  in  alten  Zeiten  wegen  seiner 
Strenge  bekannt  (»Danke  Gott,  mein 
Sohn«,  sagte  die  Frau,  »daß  du  nicht 


beim  Riber  Gericht  verklagt  warst«, 
als  sie  ihn  am  Galgen  zu  Varde  hängen 
sah,  sagt  ein  altes  Sprichwort). 

Von  Bramminge  Eisenbahn  nach 
(55  km)  Esbjerg,  Hafenplatz  mit 
13,355  Einw.,  gegenüber  die  Insel 
Fanö  (Fährdampfer  tägl.  3  —  5mal  in 
20  Min,  für  50  Öre),  Seebad  mit  gutem 
Badestrand.  (Näheres  s.  Meyers  »Nord- 
seebäder«.) , 


(272  km)  Stat.  Kolding  {Hotel  Kolding ,  Z.  0,5o,  F.  0,75, 
T.d'h.  2  Kr.),  alte  Stadt  mit  11,000  Einw.,  in  hübscher  Lage  am 
Koldingfjord.  Deutsches  Konsulat.  Am  23.  April  1849  kämpften 
hier  die  Schleswig-Holsteiner  (unter  Bonin)  siegreich  gegen  die  Dänen. 
Nördl.  die  Ruinen  des  Schlosses  Koldinghus,  im  13.  Jahrh,  erbaut. 

(291  km)  Fredericia  (Balmrestcmrant ,  gut  [meist  ^j-i  St.  Zeit], 
F.  0,35,  Ged.  2  Kr. ;  Viktoria- Hotel,  Z. 2-4,  L.  0,35,  F. 0,75,  T.d'h.  2  Kr. ; 
Hot.  Xronprins  Frederik;  Jernhanehotel) ,  Stadt  und  Festung  am  Klei- 
nen Belt,  mit  schönem  Rathaus,  Tabaksbau,  Fabriken,  Viehhandel, 
Schiffahrt  und  12,714  Einw.  Deutsches  Konsulat.  Am  Prinzenstor 
(Prinsens  Port)  erinnert  Bissens  Bronze-Denkmal  »Den  tapre  Land- 
soldat« an  die  für  die  Dänen  sieerreiche  Schlacht  vom  6.  Juli  1849. 


Am  2.  Mai  1848  zogen  die  Preußen 
in  Fredericia  ein.  Später  wieder  von 
den  Dänen  besetzt,  ward  es  7.  Mai 
1849  von  der  schleswig-holsteinischen 
Armee  unter  Bonin  eingeschlossen.  Die 
Dänen  machten  darauf  6.  Juli  1849 
einen  Ausfall,  wobei  die  schleswig-hol- 


steinische Belagerungsarmee  gesprengt 
und  zum  (verlustreichen)  Rückzvig  ge- 
nötigt wurde.  —  1864  ward  Fredericia 
20.  und  21.  März  von  den  Verbündeten 
vergeblich  beschossen,  aber  28,  April 
von  den  Dänen  unter  Zurücklassung 
von  197  Geschützen  geräumt. 


Eisenbahn   von  Fredericia  über  Veile  nach  (332  km)  Frederikshavn   in 

8V2  St.,  s.  S.  68-69;  eine  Hauptverbindung  für  den  Verkehr  nach  Norden, 

Vom  Bahnhof  Fredericia  in  2  Min.  zum  Hafen,  von  wo  eine 
Dampf  fähre  in  15  Min.  über  den  hier  nur  2,8  km  hrQiieii  Kleinen 
Belt  (Lille  BseU),  der  wegen  seiner  heftigen  Strömungen  schwer  zu 
befahren  ist,  zur  Insel  Fünen,  die  man  bei  (293  km)  Stat.  Strih  be- 
tritt. Von  hier  wieder  Eisenbahn,  südl.  am  Kleinen  Belt  entlang, 
hübsch  bewaldete  Ufer,  nach  (297,5  km)  Middelfart  (Behrendts  Hotel, 
Z.  1,50-2,  F.  0,75,  Mitt.  2,  abds,  l,5o,  Pens.  4-5  Kr.),  Städtchen  mit 
3300  Kinw.,  in  reizender,  waldreicher  Lage  an  dem  hier  kaum  1  km 
breiten,  flußähnlichen  Kleinen  Belt,  Seebad;  hübsche  Ausflüge.  — 
Die  Insel  Fünen  (Fyen),  welche  die  Bahn  nun  durchschneidet,  ist 
2942  qkm  (53,4  QM.)  groß,  nächst  Seeland  die  größte  dänische  Insel 
(etwa  230,000  Einw\),  sehr  fruchtbar  und  gut  angebaut  (Getreide  und 
Obst),  reich  an  Herrensitzen  und  landschaftlich  sehr  anziehend.  — 
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Es  folgen  die  Stationen  Nörre  Aahy,  Eihy,  Gjelsted,  Aariip,  Bred 
(südl.  der  höchste  Punkt  der  Insel,  der  Fröbjerg  Bavnehöj,  132  m), 
Skcdhjerg,  Tommerup  und  Holmstrup;  dann 

(347  km)  Odense  (Grcmd  Hotel,  Z.  2,5o-3,5o,  F.  0,75,  T.d'h.  2, 
Pens.  6-8  Kr. ;  Brockmanns  Botel,  Z.  2,  T.d'h.  2  Kr.),  an  der  Odense 
Aa,  Hauptstadt  der  Insel  mit  40,138  Einw.,  dritte  Stadt  Dänemarks, 
mit  bedeutenden  industriellen  Anlagen,  eine  der  ältesten  Städte  des 
Nordens  (das  dortige  Bistum  wurde  bereits  vor  988  vom  König  Harald 
Blauzahn  gestiftet)  und  spielt  in  der  dänischen  Geschichte  eine  Rolle. 
In  Odense  wurde  1805  der  Märchendichter  H.  Chr.  Andersen  (gest. 
1875)  in  der  Munkemöllestrsede  (Gedenktafel)  geboren;  sein  Denk- 
mal im  Schloßgarten.  Vor  dem  Rathaus  ein  Standbild  König  Frede- 
riks  VII.  von  Bissen.  —  In  der  St.  Knudskirclie,  ein  dem  dänischen 
Landesheiligen  König  Knud  (1086  in  Odense  ermordet)  geweihter 
gotischer  Backsteinbau  aus  dem  12.  Jahrh.,  die  Überreste  des  Hei- 
ligen und  mehrere  Königsgräber  (Hans,  gest.  1513,  Christian  II., 
gest.  1559,  etc.)  sowie  ein  *Altarblatt  von  Klaus  Berg  aus  Lübeck 
(16.  Jahrh.).  —  Die  Vor  Frue  Kirke  (Frauenkirche)  aus  dem  12. 
Jahrh.  —  In  der  dem  Adligen  Fräuleinstift  gehörigen  *  Karen  Brakes 
Bibliothek  reiche  ältere  nordische  Literatur.  —  Im  Museum  nordische 
Altertümer.  —  Deutsches  Konsulat. 


Eisenbahn  (IL  1,8  o  Kr.)  von  Odense 
südwärts  nach  (47  km)  Svendborg 
{Wandalls  Hotel,  Z.  2,  L.  0,35,  F.  0,50, 
Mitt.  m.  W.  3,70,  Pens.  6Kr.,  Omn.  35  Öre; 
Hotel  Svendborg,  am  Hafen),  lebhafte 
Stadt  mit  9000  Einw.,  in  wunderhüb- 
scher Lage  an  der  Südspitze  von  Fünen, 
gegenüber  der  Insel  Taasinge.  Aus- 
flug (i/a  Tag):  2  km  östl.  nach  Chri- 
stiansminde,  Seebad  in  schöner  Lage, 
von  dem  Dampfschiffe  durch  den 
*Thurö-  und  Svendborgsund  in  ^/a  St. 
nach  Troense,  Sommerfrische  auf  Taa- 
singe ;  von  da  westl.  in  '-^U  St.  an  Wai- 
demars Slot   vorüber  zur  Kirche  von 


Bregninge  (sprich  »Breininge«) ,  vom 
Turm  (Schlüssel  in  der  Schule)  schöne 
*Aussicht.  Dann  1/4  St.  nördl.  nach 
Vindeby,  von  wo  Fähre  nach  Svend- 
borg. —  Über  Taasinge  und  Laaland 
nach  Seeland  unternahm  König  Karl  X. 
von  Schweden  (»der  Pfalzgraf  von 
Zweibrücken«)  im  Februar  1658  seinen 
kühnen  Zug  über  die  zugefrornen  Ge- 
wässer nach  Seeland,  wo  er  die  Dä- 
nen schlug  und  zum  Frieden  von  Ros- 
kilde  (1658)  zwang. 

Von  Svendborg  4mal  tägl.  Eisens* 
bahn  in  1-2  St.  nördl.  nach  (37  km) 
Nyborg  (s.  unten). 

Eisenbahn.  Von  Odense  über  Marslev,  Langeskov  und  Ullers- 
lev  nach  (376  km)  Nybor^  [Hotel  Postgaarden,  T.d'h.  2  Kr.),  am 
Großen  Belt,  Stadt  mit  6800  Einw.,  mit  gutem  Hafen.  Deutscher 
Konsul.  Die  Reste  des  alten  Schlosses  dienen  als  Zeughaus.  1  km 
entfernt  das  Wäldchen  Christianslund  mit  Badehotel. 

Dampffähre  von  Nyborg  in  IV^  St.  über  den  hier  18  km  brei- 
ten Großen  Belt  (S.  30);  bei  gutem  Wetter  eine  angenehme  Fahrt; 
gutes  Restaurant  (Gedeck  l,5o  Kr.;  zu  empfehlen,  weil  in  Korsör 
kein  Aufenthalt).  Das  Inselchen  Sprogö  (Leuchtturm)  im  Großen 
Belt  gehört  der  Postverwaltung  und  ist  im  Winter  während  des 
Transports  der  Post  über  das  Eis  Zwischenstation.    Bei 

(403  km)  Korsör  (BahnresUcura7it;  Hotel  Korsör),  Hafenstadt 
mit  6000  Einw.  und  deutschem  Konsulat,  erreicht  man  die  Insel  See- 
land. Man  steigt  gleich  in  den  Bahnzug.  Neben  dem  Bahnhof  das 
Hotel  Store  Belt,  mit  offenem  Büfett  (l,5o  Kr.).  Hier  mündet  die 
Route  Kiel -Korsör -Kopenhagen  (S.  30). 

Skandinavien.     1903.  3 
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Die  Seeländische  West  bahn  (Korsör-Kopenhagen,  2 -3 1/4  St. 
für  I,  6,35,  II.  4,00,  III.  2,35  Kr.)  führt  über  die  Insel  Seeland  (Själ- 
land),  die  größte  (6828  qkm  mit  820,000  Bewohnern)  und  wichtigste 
der  dänischen  Inseln ;  sie  ist  meist  fruchtbar,  reich  an  wunderschönen 
Buchenwaldüngen  und  besitzt  in  ihrem  nordöstlichen  Teil  am  Öre- 
sund  eine  der  herrlichsten  Gegenden  Dänemarks.  Die  von  der  Bahn 
durchschnittene  Gegend  ist  meist  einförmig,  nur  an  einigen  Stellen 
durch  Gehölz  unterbrochen.  —  (420  km)  Stat.  Slag'else  {Hotel  Po st- 
gaarden,  Z.  l,50-3,  F.  0,5o,  T.d'h.  3, 50  Kr.),  Stadt  mit  8400  Einw. 

(435  km)  Stat.  Sorö  {Hotel  Postgaarden,  Z.  l,5o-2,  T.d'h.  2,50  Kr.), 
Städtchen  mit  1900  Einw.  in  anmutiger,  reich  bewaldeter,  von  Land- 
seen belebter  Gegend.  Auf  dem  Markt  Standbild  Frederiks  VII. 
An  Stelle  der  von  Ludwig  Holberg  (geb.  1684  in  Bergen,  gest.  1754 
in  Kopenhagen),  dem  Begründer  des  dänischen  Lustspiels  und  der 
neuern  dänischen  Literatur,  gegründeten  Eitterakademie  steht  jetzt 
ein  prächtiges  Gymnasium  (von  der  Bahn  aus  sichtbar).  Auch  Däne- 
marks alter  Geschichtschreiber  Saxo  Grammaticus  lebte  im  Kloster 
zu  Sorö  (im  12.  Jahrb.).  In  der  restaurierten  Cistercienser  Kloster- 
kirche (12.  Jahrb.;  der  Küster  wohnt  1.,  25  Ore;  So.  2-5  Uhr  offen) 
ein  Altarblatt  von  K.  v.  Mandern ;  hinter  dem  Altar  Grab  des  Erz- 
bischofs Absalon  (gest.  1201),  der  Könige  Christoph  II.  mit  Gemahlin 
und  Waldemar  Atterdag;  nördl.  vom  Altar  ruht  der  König  Olaf  V. 
(gest.  1387);  das  Grab  Holbergs  ist  östl.  von  der  Sakristei. 

(450  km)  Stat.  Ringstedt  (Büfett;  Hotel  Postgaarden;  Hotel 
Börse),  Städtchen  mit  3000  Einw.  (1.  von  der  Bahn),  hat  in  seiner 
alten  Benediktinerkirche  St.  Bent  mehrere  alte  Königsgräber. 

(482  km)  Roskilde,  spr.  rosskille  {Bah7irestaurant ,  Frühstücks- 
kasten 1  Kr. ;  Hotel  Priiisen,  Z.  2,35,  F.  0,75,  T.d'h.  2,50,  m.  W.  3-3,5o, 
Pens.  5  Kr.;  Jerhanehotel ,  Z.  l,5o-2,  F.  0,65,  Mitt.  2  Kr.),  Bahn- 
knotenpunkt, uralte,  einst  bevölkerte  Stadt,  jetzt  mit  7000  Einw., 
im  S.  des  Fjords  von  Roskilde,  war  bis  1443  königl.  Residenz  und 
Bischofsitz.  1658  Friede  zwischen  Dänemark  und  Schweden  (vgl. 
S.26, 1.).  Altertümliche  zweitürmige  '''Donikirche  (10-12  Uhr  offen), 
um  1200  im  Übergangsstil  erbaut,  1868  restauriert,  eine  der  inter- 
essantesten mittelalterlichen  Kirchen  Skandinaviens;  ursprünglich 
ein  Quadersandsteinbau.    Die  Türme  sind  75  m  hoch. 

Im  I  n  n  e  r  n  (dem  Küster  für  1  Pers. 
50  Öre)  viele  Königsgräber  von  Harald 
(985)  bis  auf  Frederik  VII.  (gest.  1863). 
Hinter  dem  Hochaltar  das  "^Mausoleum 
der  Königin  Margarete  (gest.  1412),  der 
Stifteriii  der  Kalniarischen  Union ;  die 
Denkmäler  Christians  III.  und  Frede- 
riks II. ;  die  Kapelle  Christians  IV.,  mit 

Eisenbahn.  Auf  der  Weiterfahrt  sieht  man  1.  den  Roskilder 
Fjord ;  dann  folgen  die  Stationen  Hedehusene,  Taastrup,  dann  1.  das 
große  Zellengefängnis  Vridslöselüle,  Glostrup,  durch  I'estungswerke 
und  Frederiksberg  nach  (514  km)  Kopenhag'en  (R.  2). 

Ankunft  mit  der  Bahn.  Hauptstation  Vesterbro  (D  5).  Direkt  vom 
Ausland  eingeschriebenes  Gepäck  wird  erst  in  Kopenhagen  unter- 


Malereien von  Eddelin  und  Marstrand 
und  mit  Ornamenten  von  Hilcker  und 
H.  Hansen  reich  ausgestattet.  Auch 
der  dänische  Geschichtschreiber  Saxo 
Grammaticus  (s.  oben,;  gest.  1207)  liegt 
hier  begraben.  —  Durch  den  Äbsalons- 
Gang  ist  die  Kirche  mit  dem  König- 
lichen Palais  verbunden. 


KOPEJS^HAGEN. 


2.  Route:  Kopenhagen. 
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sucht;  Träger  schaffen  das  Gepäck  in  die  Droschke,  20-25  Öre; 
Droschke  in  die  Stadt  70  Öre,  größeres  Gepäck  15  Öre. 

Ankunft  auf  dem  Seeweg.  Nachdem  die  Insel  Amagar  passiert 
ist,  präsentiert  sich  die  dänische  Hauptstadt  in  weitem  Bilde.  Die 
nächstliegenden  Türme  sind  der  spiralförmige  Erlöserturm  und  der 
der  Friedrichskirche.  Das  hohe,  massive  Gebäude  in  der  Mitte  der 
Stadt  sind  die  Ruinen  des  Schlosses  Christiansborg;  die  mächtige 
Kuppel  ist  die  Marmorkirke.  Die  Dampfer  gehen  gegen  N.  erst  an 
der  Stadt  vorbei,  an  dem  Seefort  Trekroner  vorüber  und  biegen 
dann  auf  die  Kopenhagener  Reede  südwärts  ein. 

bestand  aus  51  Schiffen  unter  dem 
Kommando  von  Parker  und  Nelson. 
Die  Dänen  hatten  nur  7  Blockschiffe 
und  einige  Fregatten  unter  Olfei^t  Fi- 
schers Führung. 

Die  Dampffähre  (S.  28)  legt  am  Freihafen  (Gl)  an,  von  wo  ein 
Eisenbahnzug  die  Reisenden  unentgeltlich  zur  Zollbude  bringt.  Die 
Dampfschiffe  (S.  28)  legen  unmittelbar  bei  der  Zollbude  (Toldbod, 
G  3),  bei  Kvästhusbroen  (G  4)  oder  an  der  Havnegade  (spr.  haunegade, 
FG5)  an;  letztere  zwei  Plätze  liegen  nur  wenige  Minuten  von  den 
bessern  Gasthöfen.  Der  Hafen  beginnt  bei  der  Zollbude  (G  3) ;  in 
demselben  erblickt  man  1.  die  Kriegsflotte  in  einem  abgeteilten  Bas- 
sin, »Flaadens  Leie«  (Orlogs  havn) ;  Näheres  S.  25.  Die  Zollrevision 
ist  nicht  peinlich.  Transport  des  Gepäcks  vom  Dampfer  ins  Zollamt 
und  von  da  in  die  Droschke  jeder  Koffer  30-50  Öre.  Droschke  in 
die  Stadt  70  Öre,  jedes  Gepäckstück  15  Öre. 


Hier  fand  am  2.  April  1801  jene 
große  Seeschlacht  zwischen  Englän- 
dern und  Dänen  statt,  in  der  die  dä- 
nischen Seeleute  den  größten  Helden- 
mut bewiesen.     Die   englische  Flotte 


2.  Route:  Kopenhagen  und  Umgegend. 

Vgl.  beifolgenden  Stadtplan. 
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Ankunft  s.  oben.  —  Bahnhöfe:  1) 
Haiipthahnhof  (D  5),  Vesterbrogade,  f  ür 
alle  Züge  mit  Ausnahme  der  nach  dem 
nördlichen  Seeland.  —  2)  Nordbahnhof 
(D  5),  nördlich  vom  Hauptbahnhof,  für 
das  nördliche  Seeland  über  Hilleröd 
und  Schweden -Norwegen  über  Hel- 
singör  -  Helsingborg.  —  3)  Klampen- 
horgbahnhof  (D  4,  5),  nördl.  vom 
Nordbahnhof,  für  die  Lokalzüge  nach 
Charlottenlund,  Klampenborg,  Skods- 
borg  etc.  —  4)  Holtebahnhof ,  nördl. 
vom  Nordbahnhof,  für  die  Bahn  nach 
Holte.  —5)  Ostbahnhof  (F2),  im  NO. 
der  Stadt,  für  die  Lokalzüge  der  Kü- 
stenbahn ,  wie  Nr.  3. 

Gasthöfe:  Hötel  d'Ängleterre  (PI.  a, 
F4),  am  Kongens  Nytorv,  L  Ranges, 
150  Z.  2,50-10,  L.  0,50,  B.  0,50,  F.  1, 
Gabel-F.  (12-3  Uhr)  2,50,  T.d'h.  (41/2 
Uhr)  4  Kr.;  Cafe-Restaurant.  —  Hotel 
Phönix,  Bredgade  37  (PI.  d,  F4),  gut, 


Z.  2,50-6,  F.  1,  T.d'h.  3  Kr.  —  Hotel 
Bristol,  Raadhusplads,  neu,  L  Ranges, 
160  B.,  Z.  von  3  Kr.  an,  F.  1,  T.d'h. 
(4-8  Uhr)  3  Kr.,  Pens,  von  12  Kr.  an.  — 
Hotel  zum  König  von  Dänemark  (PI.  b, 
F5),  Holmens  Kanal,  Z.  von  2  Kr.  an, 
F.  1,  T.d'h.  3  Kr.;  empfohlen;  Wiener 
Cafe,  deutsche  Zeitungen.  —  Hotel  Dag- 
mar (PI.  f,  D  5),  Vestre  Boulevard,  fein, 
Z.  2,50-4,  T.d'h.  2,50;  F.  1  Kr.;  gelobt; 
gutes  Cafe-Restaurant.  —  Hotel  Natio- 
nal (D5),  Jernbanegade  9,  am  Bahn- 
hof, Z.  von  2  Kr.  an,  F.  0,75,  T.d'h.  3, 
abds.  1,50,  Pens.  7Kr. ;  Pilsener  Bier, 
besuchtes  Cafe  -  Restaurant.  —  Hötel 
Monopole  (PI.  c,  F5),  Vingaardstraße, 
großes  Haus  L  Ranges,  Z.  von  2,5  0  Kr. 
an.  —  Hotel  Metropol,  Raadhusplads, 
Z.  von  2  Kr.  an,  F.  0,75,  Mitt.  1,50-3 
Kr.  —  Missionshotel,  Helgoland sgade  4 
(D  6),  Z.  1,20-2,45,  F.  0,50  u.  0,75,  Pens, 
o.  Z.  3  K.  —  Grand  Hotel  (Sörensen), 
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Peter  Skramsgade  1,  Z.  2  u.  2,50,  L. 
0,50,  F.  0,75,  Mitt.  2,  Pens.  6  Kr.  — 
Hotel  Alexandra,  Jernbanegade  7  (D  5), 
Z.  1,50-2,  B.  0,50,  F.  0,65  Kr.  —  Cen- 
tral-Hotel  (PI.  h,  D  5),  5  Min.  vom  Bahn- 
hof, "Vesterbrogade  2,  deutsch,  Z.  2,50 
u.  3,  F.  1  Kr.,  gutes  Restaurant,  Mün- 
chener Bier.  —  Kungen  af  Sverige, 
Havnegade  51 ,  Z.  1,50,  F.  0,75-1,  Mitt. 
1,50-2,50,  Pens,  4,5  o  Kr.  —  Skandina- 
visk  Hotel  (1903  im  Umbau),  Clothers- 
gade  4  (F4).  —  Hotel  Union  (PI.  e,  G4), 
St.  Annas  Plads  22 ;  Erlanger  Bier,  Z. 
2,  L.  0,35,  B.  0,35,  Mitt.  2,50  Kr.  — 
Grand  Hotel  (Nielson) ,  Holbergsgade 
14  (F5),  nahe  am  Hafen,  Z.  1,50-2,50, 
B.  0,50,  F.  0,75,  Mitt.  2  Kr.  —  Kong 
Frederik,  Vestervoldgade  25  (D5),  Z. 
2  u.  2,50,  F.  0,75,  Mitt.  1,50  Kr.  -- 
Turist-Hotel ,  Vestre  Boulevard,  nahe 
am  Bahnhof,  Z.  2-3,50,  F.  0,75  u.  1, 
Mitt.  2,  Pens.  6  Kr.  —  Hotel  Germa- 
nia u.  Continental,  Havnegade  53-55 
(Ecke  Nyhavn),  am  Landeplatz  der 
Dampfer,  deutsches  Haus,  Z.  1,50-5, 
F.  0,75,  Mitt.  1,50-2,  abds.  1,25-1,50, 
Pens.  4-6  Kr.,  gelobt.  —  Tre  Hjorter, 
Vestergade  12  (E  5),  beim  Bahnhof,  Z. 
1-2,B.  0,30,  F.  0,50Kr.,  einfach, deutsch. 

—  Hotel  Dania,  St.  Strandsträde  14, 
Z.  1,50-2,  F.  0,75  Kr.  —  Bellevue,  Raad- 
husplads  39,  Z.  1,25-2,  B.  0,35,  F. 
0,65  Kr.  —  Ternperance- Hotel,  Vester- 
brogade 41,  Z.  1,25-1,50,  F.  0,50  Kr. 

Hotels  garnis:  Hotel  und  Pension 
Tliune,  Hovedvagtsgade  2;  Z.  2  u.  2,50, 
F.  0,65,  Mitt.  1,35,  Pens.  4-5  Kr.  — 
Pension  Leopold  (Witwe),  NyKongens- 
gade  20,  II,  deutsch  gesprochen ;  auch 
Damen  zu  empfehlen.  —  Hansen,  Tor- 
denskjoldsgade  ll.-Svensson,  Gothers- 
gade  9.  —  Uttenreiter,  Hovedvagts- 
gade 2.  —  Frau  Berg-Brandstrap,  Go- 
thersgade  129,  Z.  m.  F.  2,  Mitt.  1,25, 
abds,  0,75,  Pension  von  3  Kr.  an.  — 
Fröken  Richardt,  Ny  Östergade  10.  — 
Nielsen,  Holbergsgade  3. 

Restaurationen :  NeHendams  Restau- 
rant fran^ais,  Bredgade  37  (im  Hotel 
Phönix),  T.d'h.  3  Kr.;   zu  empfehlen. 

—  Hotel  Dagmar  (s.  oben),  Gedeck 
2,50  Kr.,  gut,  bayerisches  Bier.  — Hotel 
d''Angleterre  (s.  oben),  Gedeck  4  Kr.  — 
Standard,  im  »Marmorhus«,  Kongens 
Nytorv.  —  Cafe-Restaurant  Fugmann, 
Kongens  Nytorv  19.  —  Contineräal, 
Ecke  Kongens  Nytorv  u.  Östergade.  — 
Skydehanen,  Vesterbrogade  59.  —  Cafe 


de  la  Reine,  Gothersgade  160,  am  Dron- 
ningLuisens-Brücke.  —  Industrie-Cafe, 
Ecke  Vesterbrogade  u.  Vestre  Boule- 
vard, Mitt.  2,50  u.  4  Kr.  —  Santa  Clara, 
Kjöbmagergade  42.  —  Grand  Cafe, 
Nörrevoldgade  (Ecke  Frederiksborg- 
gade),  —  Wittmack,  Holmens  Kanal  17. 

—  National,  am  Hauptbahnhof,  sehr 
besucht.  —  Central-Hotel  (»Paraplyen«), 
Vesterbrogade  2a,  Mitt.  2,5  o  Kr.,  gelobt, 
Münchener  Bier.  —  Wivels  Tivoli-Re- 
staurant, am  Tivoli  (D5),  bis  2  Uhr 
nachts  geöffnet;  Gedeck  1,50-3  Kr.  — 
Langelinies  Pavillon,  Langelinie  (G  2), 
*Aussicht  auf  den  Hafen.  —  Espla- 
nadepavillon,  schattige  Lage  (G3).  — 
Odd  Fellow  -  Palais ,  Bredgade  28.  — 
Bellevue,  Bredgade  77.  —  Seepavillon, 
Gyldenlövesgade,  am  Peblingesee. 

dÜ^  In  den  Hotels  und  größern 
Restaurants  spricht  man  deutsch. 

Cafes  und  Konditoreien:  Cafe  im 
Hotel  d^Arigleterre  (s.  oben),  Plätze  im 
Freien.  —  Stephan  a  Porta  &  Co.,  Kon- 
gens Nytorv  17,  deutsche  Zeitungen; 
Damenzimmer.  —  Standard,  Kongens 
Nytorv,  im  Marmorhus.  —  Brönnum, 
Tordenskjoldsgade  1.  —  Ci^y,  Pilesträde 
14.  —  Wiener  Cafe  im  Hotel  König  von 
Dänemark  (S.  35),  viele  Zeitungen.  — 
Schucani  &  a  Po?-<a,  Kjöbmagergade  18. 

—  Cafe  Bernina,  Vimmelskaftet  47 
(E5),  Bier.  —  National,  am  Bahnhof, 
sehr  besucht.  —  Helvede  (Hölle)  und 
Himmerig  (Himmel),  beide  Kjöbmager- 
gade- und  Skindergade-Ecke;  viele 
Zeitungen.  —  Soramerlyst,  Frederiks- 
berg-Allee 78.  —  Josty,  im  Frederiks- 
berg Have  (A5).  —  Langelinies  Pavil- 
lon ,  Langelinie  (G  2).  —  Esplanade- 
pavillonen ,  Grönningen  (G  3). 

Damenkonditoreien :  Otto,  Amager- 
torv  23.  —  Richardt,  Hovedvagtsgade  8. 

—  Otto,  Store  Kongensgade  37. 
\^^  In  Kopenhagen  w^ird  die  Po- 
lizeistunde   eingehalten:    Winter    12, 
Sommer  1  Uhr. 

Weinstuben :  Standard ,  Kongens 
Nytorv  6.  —  Hotel  Metropol,  Raadhus- 
plads.  —  Bodega,  Amagertorv  4. 

Erdbeerkeller  (eine  Kopenhagener 
Spezialität) :  /.  L.  Andersen,  Amager- 
torv 27  (E5);  Erdbeeren  mit  Sahne 
(Jordbaer  med  Flöde),  50  Öre. 

Geldwechsler:  Th.  Green  &  Komp., 
Kongens  Nytorv  3.  —  Ruhin  &  Bing, 
Amagertorv  4  (E5).  — Brödrene  Trier, 
Höibroplads  6  (E5). 
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Buchhandlungen :  G.  E.  c.  Gad^Yim- 
melskaftet  32.  —  W.  Prior,  Hofbuchh. 
—  S.  Michaelsen,  Pilesträde  26.  —  Ja- 
koh  Lund,  Pilesträde  11. 

Droschken.  Die  Stadt  ist  in  4  Kreise 
geteilt;  für  eine  Stadtfahrt  (1-5  Pers.) 
im  eigentl.  Kopenhagen,  einschließ- 
lich Bahnhof  und  Hafen,  70  Öre,  dar- 
über hinaus  30  Öre  mehr  für  jeden 
berührten  Kreis;  Rückfahrt  halbe 
Taxe.  15-25  Öre  Trinkgeld  üblich. 
Für  jedes  beim  Kutscher  unterzubrin- 
gende Gepäckstück  15  Öre  für  jeden 
Kreis;  Wartezeit:  I/4  St.  30  Öre.  — 
Für  Zeittouren  (»Timevis«,  es  ist  ge- 
nug ,  dem  Kutscher  dies  Wort  zuzu- 
rufen) die  erste  Stunde  1,50  Kr. ;  außer- 
halb des  Kreises  2  Kr.;  jede  weitere 
1/4  St.  40  Öre.  Nachts  (12-6  Uhr)  dop- 
pelte Taxe.  —  Taxameterdrosch- 
ke n  (Kutscher  mit  -sveißlackierten  Hü- 
ten), 50  Öre  für  die  ersten  800  m,  10 
Öre  für  jede  weitern  400  m;  nachts 
doppelte  Taxe. 

Straßenbahnen  {Sporvogn,  sprich 
spoorwaun;  meist  elektrisch;  vgl.  den 
Stadtplan);  Taxe  5-10  Öre:  1)  Von 
Fiiedrichsberg  (AB  5)  durch  Vesterbro, 
am  Bahnhof,  Tivoli  und  Thorwaldsen- 
Museum  vorüber,  über  Kongens  Ny- 
torv  (F4),  Bredgade,  Glrönningen  (GS) 
zum  Ostbahnhof  (F2)  und  bis  nach 
Trianglen  (E 1).  —  2)  Von  Kongens  Ny- 
torv  (F  4)  nw.  durch  Gothersgade,  Nörre- 
brogade  (BC2)  nach  Stat.  Nörrebro  der 
Linie  nach  Helsingör.  —  3)  Vom  Raad- 
husplads  (D  E  5)  dm-ch  Vester-,  Nörre- 
und  Öster  Farimagsgade  nach  Triang- 
len (E 1)  und  bis  Slukefter  am  Strand- 
vej ;  von  hier  (umsteigen)  alle  1/4  St. 
Pferdebahn  nach  Klampenborg.  —  4) 
Von  Kongens  Nytorv  (F4)  durch  Bred- 
gade, Dronningens  Tvärgade,  Sölvgade 
über  Fredens  Bro  (DE 3)  nach  Tagens- 
vei  (C 1).  —  5)  Vom  Raadhusplads  (DE  5) 
durch  Vesterbrogade  (und  Abzweigung 
durch  Frederiksberg- Allee  zum  Rund- 
del),  1.  in  die  Pile- Allee  zur  Alten 
Glyptothek  (S.  55)  und  nach  Valby.  — 
6)  Vom  Höibroplads  (E  F  5)  am  Thor- 
waldsen-Museum  vorbei  durch  Storm- 
gade,  an  der  Neuen  Glyptothek  (S.  46) 
vorbei,  durch  Istedgade  in  den  Ny 
Carlsbergvei  (hier  aussteigen  für  die 
Alte  Glyptothek)  und  1.  zum  Vestre 
Kirkegaard.  —  7)  Vom  Höjbroplads 
(E  F  5)  nach  Christianshavn  und  Ama- 
ger,— 8)  (Rote  Wagen).  Vom  Raadhus- 


plads (DE 5)  durch  Gammel  Kongevei 
und  Smallegade  zum  Zoologischen 
Garten  (A5,  6).  —  9)  Vom  Gammel- 
torv  (E5)  durch  Nörregade,  Farimags- 
gade zum  Sölvtorv  (E3).  —  10)  Vom 
Raadhusplads  (DE 5)  durch  Gammel 
Kongevei,  Vodrofsvei,  H.  C.  Oersteds- 
vei,  Blaagaardsgade  (CD 3,  4),  Bleg- 
damsvei  über  Trianglen  (El)  durch 
Norder-Frihavnsvei  nach  dem  Strand- 
boulevard. —  Umsteigekarten  (10  Öre). 

Omnibus:  Von  Kongens  Nytorv 
Raadhusplads. ;  u.  a. 

Post:  Kjöbmagergade  33  (E4),  früh 
8-9  Uhr  abds. ;  Sonnt.  8-9  Uhr  vorm., 
12-2  und  5-7  Uhr  abds.,  Ausgabe  von 
Geldbriefen  und  Paketen:  Eingang 
Lövstade.  Außerdem  Postkontor 
auf  3em  Hauptbahnhof  (D5). 

Telegraph  im  Posthof  (E4)  1  Treppe 
hoch,  Eingang  Walkendorfsgade  2,  Tag 
u.  Nacht  geöifnet.  —  Nebenämter: 
Tolbodstation  (G  3),  Hauptbahnhof 
(D5),  Börse  (F5)  etc.;  früh  7-9  Uhr 
abds.  —  Telephon:  Hauptstation  im 
Postgebäude.  Nach  Deutschland  8  Uhr 
Vm.  bis  9  Uhr  Nm. 

Dampfschiffe  befahren  die  Ostküste 
Seelands  tägl.  mehrere  Male,  bis  Hel- 
singör jedoch  nur  Imal,  nach  Helsing- 
borg  direkt  Imal,  nach  Malmö  5,  bzw. 
6mal ;  Fahrpreis  nach  Helsingborg  oder 
Malmö  I.  1,25,  n.  0,7  5  Kr.,  Fahrzeit 
1^2 -1^/4  St.,  nach  Helsingör  2V2  St. 
Abgang  aller  Sunddampfer  Havnegade 
(FG5),  Billets  an  Bord.  Im  übrigen 
wende  man  sich  an  das  Hauptkontor 
(»det  forenede  Dampskibsselskabs 
Kontor«),  für  Dänemark,  Norwegen  und 
Göteborg,  an  St.  Annae  Plads  (Kväst- 
husgade  9).  —  Chr.  Lund,  St.  Annae 
Plads  18,  für  Bornholm. 

Dampfschiffe  Kopenhagen  -  Göte- 
borg -  Christiania  in  24  St.  2-4mal 
wöchentl.,  s.  S.  166  (R.  16B). 

Dänischer  Touristenverein  (Den 
Danske  Turistforening) ,  Bureau:  Ny 
Östergade  7  (F  4)  9-4  Uhr,  So.  geschlos- 
sen, gibt  unentgeltlich  Auskunft  über 
Reiseverhältnisse  in  Dänemark. 

Bäder :  Römische  Badeanstalt,  dicht 
bei  Kongens  Nytorv,  Tordenskjolds- 
gade  10;  warmes  Bad  75  Öre,  römi- 
sches Bad  1,50  Kr.  —  Im  Frederiks- 
hospital (G3),  Bredgade,  für  Herren: 
Mo.  Mi.  Fr.  9-1,  Damen  Di.  Do.  Sa. 
9-1  Uhr ;  russische  Bäder  Di.  Do.  Sa. 
10-1,  bzw.  Mo.  Mi.  Fr.  10-1  Uhr.  — 
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Hanibroshäder ,  Trinitatiskirclienplatz 
(E4)  und  Borgergade  128  (F3),  Sturz- 
bad 20,  Brausebad  10  Öre.  —  See- 
bäder: Am  Strandvei  (Va-1  St.  vom 
Trianglen)  Seebadeanstalten,  20-25 
Öre,  Handtuch  8  Öre.  —  Refshale  Insel 
(H3),  Dampfboot  vom  NordreToldbod 
(G3).  —  In  Klampenhorg  (S.  58). 

Bedürfnisanstalten:  Kongens  Ny- 
torv  (F4),  bei  Tivoli  (DE 5),  Sölvtor- 
vet,  Frederiksberg  Runddel  (AB  5), 
Vesterbro  Torv  (E  5),  beim  Springbrun- 
nen (unterirdisch),  Amagertory  und 
an  den  Bahnhöfen:  5  und  10  Öre. 

Konsulat:  Deutsches  Reich  ^  Ama- 
liegade  39  (10-2  Uhr). 

Theater  (Juni,  Juli,  Aug.  geschlos- 
sen) :  Das  Königliche  Theater^  Kongens 
Nytorv  (F4),  1.  Parkett  4,50,  2.  Par- 
kett 3  Kr.  —  Kasino  (Gr4),  Amaliegade 
10 ,  Volkskomödien.  —  Folketheatret, 
Nörregade  39  (E  4),  Lustspiel  u.  Posse. 
—  Dagm.artheatret,  Jernbanegade,  klas- 
sisches Repertoire.  —  Nörrehros  Thea- 
ter, in  der  Vorstadt  Nörrebro,  Possen 
und  Operetten.  —  Frederikshergs  Mor- 
skahstheater  (B  5 ,  6) ,  Sommertheater. 

Panoptiken  (D  5) :  Vesterbrogade  3, 
am  Tivoli,  11-7  Uhr  (1  Kr.). 

Vergnügungslokale:  Tivoli  (D 'S 5), 
östl.  vom  Bahnhof,  ausgedehntes  Som- 
mer-Etablissement, als  Ganzes  einzig 
in  seiner  Art;  gute  Konzerte,  Sommer- 
theater, Varietes,  Rutschbahn,  Karus- 
sell, FeuerAverke;Cafes-chantants;  Tee- 
pavillons, Bierhallen,  gute  Restaura- 
tionen und  alle  nur  erdenkliche  Ver- 
gnügungen. Abds.  4-12  Uhr;  Eintritt 
50  Öre  (Wechselkontor  beim  Eingang ; 
an  der  Kasse  wird  nicht  gew^echselt !). 
So.  oft  volle  Beleuchtung.  —  Etablisse- 
ment National  und  Circus  Varietes,  dem 
Tivoli  gegenüber,  geschlossene  Räume; 
Konzert,  Varietes,  8-12  Uhr  abds. ;  50 
Öre  bis  2  Kr.  —  Sommerlyst  u.  Älleen- 
herg  auf  Frederiksberg  (besonders  So.) 
Freikonzert. 

Konzerte:  Der  Musikverein,  nur  im 
Winter  Do.  und  Sa.  im  Konzertpalais, 
Bredgade  28  (G4).  —  Cäcilienverein.  — 
Philharmonische  Konzerte.  —  Volkskon- 
zerte, Konzertpalais,  im  Winter  So.  — 
Öffentliche  Militärkonzerte,  tägl.  im  Ci- 
tadel  Frederikshavn  (G3)  und  auf  ^ma- 
lienborg  Schlofsplatz  (G4);  oft  auch  in 
Kongens  Have  bei  Rosenborg  (E  F  3, 4). 

Sehenswürdigkelten  (vgl.  »Erin- 
dringsliste«  der  Tagesblätter): 


Antiken-Sammlung  (S.  44),  im  Som- 
mer (1./VI.-31./VIII.)  So.  Di.  Fr.  1-3 
Uhr,  im  Winter  So.  Fr.  12-2  Uhr. 

Dänische  Sammlung  (S.  43),  im  Som- 
mer So.  Di.  bis  Sa.  12-3,  im  Winter 
So.  12-3,  Do.  12-2  Uhr. 

'^Ethnographisches  Museum  (S.  44), 
Di.  bis  Sa.  10-1  Uhr,  So.  12-3  Uhr; 
im  Winter  Mi.  10-12,  So.  12-3  Uhr. 

^Frauenkirche  (S.  48),  an  den  Wo- 
chentagen (außer  Di.)  9-11  Uhr  (25 
Öre),  außer  dieser  Zeit  1  Kr. ;  Glöck- 
ner :  Larslejsträde  1  (D  5)  oder  im  Turm. 

*  Königliche  Gemälde-Galerie  (S.  49), 
außer  Mo.  täglich  11-3  Uhr. 

Kupferstich-Sammlung,  im  Kunst- 
museum (S.  49),  Di.  Fr.  So.  11-2  Uhr. 

Moltkesche  Gemäldesammlung  (S. 
53),  Mi.  12-2  Uhr ;  sonst  nach  Meldung. 

^Glyptothek,  Alte,  bei  Ny  Carlsberg 
(S.  55),  im  Sommerhalbjahr  tägl.  1-4 
Uhr;  50  Öre,  So.  25  Öre. 

Gltjptothek,  Neue  (S.  46),  tägl.  1-4 
Uhr,  So.  Mi.  gratis,  sonst  50  Öre. 

*Rosenhorg ,  Schloß  (S.  52),  tägl. 
Eintritt.     Näheres  S.  52,  1. 

Runder  Turm  (S.  48),  tägl.  12-2 
Uhr,  10  Öre,  Mi.  u.  Sa.  frei. 

*  Thorwaldsen-Museum  (S.  41),  tägl. 
11-3  Uhr:  So.  Mi.  Fr.  unentgeltlich, 
Mo.  Di.  Do.  Sa.  50  Öre. 

Zoologisches  Museum  (S.  48),  So.  und 
Mi.  12-2  Uhr. 

Marmorkirche  (S.  53),  tägl.  9-12  Uhr ; 
Zutritt  zum  Turm  25  Öre. 

JR:g°  Bei  gemessener  Zeit  be- 
schränke man  sich  auf  den  Besuch  des 
Thorwaldsen  -  Museums  (S.  41),  der 
Frauenkirche  (S.  48),  des  Kunstmu- 
seums (S.  49)  u.  des  Nationalmuseums 
inPrindsens  Palais  (S.  43),  besteige  den 
Runden  Turm  (S.  48),  oder  den  Er- 
löserturm (S.  45),  oder  den  der  Mar- 
morkirche (S.  53)  und  versäume  auf 
keinen  Fall,  einen  Spaziergang  auf  der 
Langenlinie  (S.  54)  zu  machen,  einen 
Abend  im  Tivoli  zuzubringen  und 
Klampenborg  sow^ie  Helsingör  zu  be- 
suchen. 

Geschichte.  Kopenhagen  ist  sehr 
alt;  es  wird  zuerst  1043  als  Fischer- 
dorf unter  dem  Namen  Höfn  (lat.  Haf- 
nia  erwähnt).  Der  Bischof  Absalon 
(1128-1201)  legte  den  Grund  zu  der 
Stadt  Kopenhagen.  In  Sagen  heißt  sie 
auchKöpmannahöfn,  »Hafen  derKauf- 
leute<<'.    1254  erhielt  sie  Stadtgerecht- 
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same  und  wurde  1443  durch  Christoph 
von  Bayern  Residenz ;  1479  wurde  die 
Universität  gestiftet.  Die  Stadt  war  früh 
befestigt  und  hat  mehrere  Belagerun- 
gen ausgehalten,  so  1523, 24  von  Fried- 
rich I.  und  1535/36  von  Christian  IIL 
Unter  Christian  IV.  (1588-1648),  einem 
der  hervorragendsten  dänischen  Kö- 
nige, wurde  die  Stadt  bedeutend  erwei- 
tert (Christianshavn)  und  verschönert 
(Schloß  Rosenborg),  auch  stark  be- 
festigt, so  daß  es  1658  und  1659  dem 
schwedischen  Konig  Karl  X.  wider- 
stehen konnte;   auch  1700  wurde  sie 


vergeblich  von  einer  englisch  -  hollän- 
disch-schwedischen Flotte  bombar- 
diert. Seit  dem  Anfang  des  18.  Jahrh. 
siedelten  sich  hier  viele  französische 
Refugies  an.  Am  2.  April  1801  erlag 
auf  der  Reede  von  Kopenhagen  die 
dänische  Flotte  der  englischen.  Mitten 
im  Frieden,  2.-5.  Sept.  1807,  überfielen 
die  Engländer  von  neuem  die  Stadt, 
schössen  sie  in  Brand  und  führten  die 
dänische  Flotte  hinweg.  Es  brannten 
dabei  über  400  Häuser  ab  und  2000 
wurden  beschädigt;  3000  Menschen 
verloren  dabei  das  Leben. 


Kopenhagen  (dän.  Kjöhenhavn,  d.  h.  Kaufmannshafen),  Haupt- 
und  Residenzstadt  des  Königreichs  Dänemark,  zugleich  die  einzige 
Festung  des  Landes,  wird  durch  den  Sund  Kalvehodstrand,  der  die 
Insel  Seeland  von  der  kleinen  Insel  Amager  trennt  und  den  vorzüg- 
lichen Innern  Hafen  der  Stadt  bildet,  in  zwei  Hauptteile  geteilt,  von 
denen  der  größere  an  der  Ostküste  von  Seeland  und  der  kleinere, 
Christi  anshoAm,  auf  der  Nord  spitze  von  Amager  liegt;  einen  dritten 
Hauptteil  bilden  die  Vorstädte  Osterbro ,  Nörrehro ,  Vesterbro  und 
Frederiksherg.  Im  N.  der  Stadt  liegt  die  aufgelassene  alte  Zitadelle  Fre- 
derikshavii.  Die  Befestigungen  an  der  Landseite  (seit  1886)  be- 
stehen teils  aus  detachierten  Forts  (Fortunen,  Garderhöi  u.  a.),  teils 
aus  einer  Enceinte  von  Husum  nach  der  Kjögebucht  und  endlich 
aus  einem  Kanalsystem,  um  eine  Strecke  Land  unter  Wasser  zu 
setzen.  Gegen  die  Seeseite  liegen  einige  Forts  an  der  Küste  (Char- 
lottenlund,  Kastrup  etc.)  sowie  ein  größeres  Seefort  (Middelgrunden) 
in  Verbindung  mit  den  kleinern  Seeforts  (Trekroner,  Lünetten  etc.).  — 
Der  Hafen,  mit  einer  Tiefe  bis  zu  7  m,  ist  einer  der  besten  und 
sichersten  der  Ostsee  und  des  Kattegats,  ihm  besonders  hat  Kopen- 
hagen sein  Emporkommen  zu  verdanken ;  der  innere  Hafen  ist  zum 
Teil  Kriegshafen;  der  nördliche  Teil  seit  1894  Freihafen. 

Kopenhagen  ist  Sitz  der  höchsten  Behörden  und  der  Mittelpunkt 
des  Handels  und  der  Industrie  sowie  des  geistigen  Lebens  in  Däne- 
mark. Die  Bevölkerung  macht  18  Proz.  von  der  des  ganzen  Landes 
aus  und  betrug  1901 :  476,806  (1902  mit  den  neuen  Einverleibungen 
480,000)  Einw.  Als  Handelsplatz  ist  Kopenhagen  von  großer  Be- 
deutung, es  steht  durch  regelmäßige  Dampfschiffahrt  mit  allen  Häfen 
Dänemarks  und  den  Haupthandelsplätzen  der  andern  Länder  in 
Verbindung,  was  der  Stadt  einen  regen  Verkehr  verleiht.  Kopen- 
hagen ist  zwar  eine  moderne  Großstadt,  aber  doch  von  ganz  eigen- 
artiger Färbung.  Das  elegante  Straßenleben  zeigt  den  Charakter 
der  Residenz ;  im  übrigen  ist  das  Leben  nicht  anspruchsvoll  und  hat 
durch  den  geringen  L^nterschicd  der  Stände  einen  demokratischen 
Anstrich.  Die  Bevölkerung  ist  gebildet,  freundlich  und  lebensfreudig. 
Alles  das  macht  einen  Besuch  von  Kopenhagen  sehr  angenehm,  und 
man  sollte  ihn  nicht  zu  kurz  bemessen ;  ja  ein  längerer  Aufenthalt, 
zumal  in  der  herrlichen  weitern  Umgebung,  ist  sehr  zu  empfehlen. 
Das  Klima  ist  ein  mildes  Inselklima ,  die  mittlere  Temperatur  beträgt 
im  Winter  0,0^,  im  Sommer  15,8^,  die  Jahrestemperatur  7,3^0. 
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Rundgang :  I.  Südlicher  Stadtteil.  Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bil- 
det *Kong'ens  Nytorv  (F,  4),  Königs -Neumarkt,  einer  der  statt- 
lichsten Plätze,  auf  den  13  Straßen  münden;  in  der  Mitte,  von  An- 
lagen umgeben,  steht  das  in  Blei  gegossene  Eeüerstandbild  Chri- 
stians V.,  von  L'Amoureux  1688,  vom  Volk  »Hesten«  (das  Pferd) 
genannt.  Im  S.  des  Platzes  das  KÖnig'liche  Theater  (F  4),  1872 
bis  1874  von  Petersen  und  Dahlerup  im  Renaissancestil  erbaut;  im 
Frontispiz  Apollo,  Pegasus  und  die  Musen ;  am  Eingang  die  Bronze- 
statuen des  Lustspieldichters  Z.  Holherg  (S.  34)  von  Th.  Stein  und 
des  Tragödiendichters  A.  OhlenscTiläger  (1779-1850)  von  Bissen.  — 
Westl.  das  Kaufhaus  Magasin  du  Nord.  —  Östl.  das  ehemalige 
Schloß  Charlottenborg  (F  4),  ein  1673  von  Gyldenlöve  errichteter 
Backsteinbau,  1882/88  vergrößert;  hier  die  Königl.  Kunstakademie. 
Dahinter  das  Kunstausstelhmgs  -  Gebäude ,  wo  im  obern  Stock  die 
jährlichen  Kunstausstellungen  stattfinden  (April,  Mai 9-6  Uhr,  35  Ore) ; 
im  Erdgeschoß  Gipsabgüsse.  —  Im  N.  des  Platzes,  Ecke  der  Bred- 
gade,  das  Thottsche  Palais,  von  Niels  Juel  im  17.  Jahrh.  erbaut.  An 
der  NO.-Seite  das  Haus  des  Standard  (der  englischen  Lebensver- 
sicherung), 1895  durch  Arntzen  aus  norweg.  Marmor  errichtet;  unten 
Cafe-Bestaurant.  —  An  der  Nw.-Ecke  des  Nytorv  das  Haus  der  nor- 
dischen Telegraphengesellschaft  mit  einer  »Elektra«  im  Frontispiz- 
An  der  Westseite,  neben  dem  Hotel  d' Angleterre ,  öffnet  sich  die 
Östergade,  mit  ihren  Fortsetzungen  Amagertorv  und  Vimmelskaftet 
die  Hauptstraße  der  Stadt,  mit  den  elegantesten  Läden  und  stets 
regem  Verkehr.  Sie  mündet  auf  den  Amagertorv  mit  dem  Höihro- 
Plads  (E  5),  einem  lebhaften  Markt;  das  zweite  Haus  r.  ist  ein  in- 
teressantes Eenaissancegebäude.  R.  nördl.  führt  die  belebte  Kjöb- 
magergade  zur  Post;  westl.  geht  die  Straße  Vimmelskaftet  ab;  wir 
wenden  uns  1.  südwärts  über  den  Höibro-Plads  zu  der  von  Kanälen 
umschlossenen  Schloßinsel  (Slotsholm ;  E  F  5),  auf  der  Schloß  Chri- 
stiansborg, Ministerialgebäude,  Börse,  Zeughaus  und  Thorwaldsen- 
Museum  liegen. 

Das  Schloß  Christiansborg  (E  F  5),  von  Christian  VI.  an  Stelle 
des  alten  Residenzschlosses  1733-40  erbaut,  1794  abgebrannt  und 
1795-1828  (von  Hansen)  neu  hergestellt,  wurde  3.  Oktober  1884 
abermals  ein  Raub  der  Flammen  und  steht  seitdem  als  Brandruine 
da,  die  noch  die  großen  Verhältnisse  des  Baues  erkennen  läßt  (die 
Hauptfassade  115,3  m,  die  Seitenflügel  121,8  m  lang).  Vor  dem  Schloß 
ein  *Bronzereiterstandbild  des  Königs  Friedrich  VII.  (1848-63),  von 
Bissen,  mit  der  Inschrift :  »Folkets  Kserlighed  min  Styrke«  (des  Vol- 
kes Liebe  ist  meine  Stärke),  umgeben  von  den  allegorischen  Fi- 
guren (von  Bissen  nach  Thorwaldsens  Entwurf)  Stärke,  Weisheit, 
Gerechtigkeit  und  Gesundheit.  In  den  vom  Brand  verschonten  Tei- 
len des  Schlosses  befinden  sich  der  Königliche  Marstall  und  die 
Schloßkirche.  —  So.  mit  dem  Schloß  verbunden  sind  die  Ministerien 
(das  sogen.  Kanzleigebäude) ,  die  Archive,  der  Marine  -  Provianthof 
sowie  die  große  *KÖnigliche  Bibliothek,  gestiftet  von  Friedrich  III., 
mit  560,000  Bänden  und  20,000  Manuskripten ;  Lesesaal  wochentags 
11-2  Uhr  geöffnet  fab wechselnd  im  Juli  oder  August  geschlossen), 
Eingang  Töihusgade.    Ferner  das  Zeughaus  (Töihuset),  mit  einer 
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historischen  Waffensammlung  der  Artillerie  (im  Sommer  Mi.  1-3  Uhr, 
Eingang  Töihusgade).  —  Nw.  vom  Schloß  liegt  die  größte  Sehens- 
würdigkeit Kopenhagens,  das     . 

*Thorwalilseil-Museuill  (E5),  gleichzeitig  Museum  und  Mauso- 
leum des  großen  Bildhauers,  1839-48  durch  Bindesböll  aufgeführt, 
als  Thorwaldsen  seine  Sammlungen  nebst  75,000  Taler  seiner  Ge- 
burtsstadt Kopenhagen  vermacht  hatte.  Der  Bau  im  Stil  etruski- 
scher  Grabbauten,  macht  einen  ernsten,  fast  schwermütigen  Ein- 
druck. Bings  um  das  Gebäude  laufen  Fresken  in  Zement,  den 
Empfang  Thorwaldsens  und  seiner  Werke  in  Kopenhagen  darstellend ; 
an  der  Hauptfassade  Gruppe  der  Viktoria  mit  Viergespann,  Bronze- 
guß nach  Thorwaldsen,  von  Bissen.  Im  Innenhof  das  Thorv^aldsen- 
Grab,  —  Eintritt,  s.  S.  38.    Deutscher  Katalog  45  Öre. 


BertelTliorwaldsen  wurde  am 
19.  Nov.  1770  in  Kopenhagen  geboren; 
Gedenktafel  am  Geburtshaus,  Grönne- 
gade  7  (F4).  Sein  Vater  war  ein  aus 
Island  eingewanderter  Bildschnitzer, 
und  auch  Thorwaldsen  war  als  Knabe 
in  diesem  Beruf  tätig.  Er  besuchte  vom 
11.  Jahr  an  die  Kunstakademie  und 
reiste  1796  mit  Staatsunterstützung 
nach  Neapel  und  Rom.  Hier  ging  ihm 
dasVerständnis  für  die  klassische  Kunst 
auf,  und  von  hier  sandte  er  1798  sein 
erstes  Werk,  Bakchos  und  Ariadne 
(Kabinett  XXIU,  Nr.  1),  an  die  Aka- 
demie seiner  Vaterstadt.  Im  Begriff, 
nach  seiner  Heimat  zurückzukehren, 
führte  ihm  ein  glückliches  Geschick  den 
reichen  Briten  Sir  Th.  Hope  zu,  der 
ihn  durch  die  Ausführung  des  lason 
in  Marmor  in  Rom  fesselte.  1805  folg- 
ten die  Ausführung  von  vier  Statuen : 
Bakchos  mit  Thyrsos  und  Patera,  Ga- 
nymed  mit  Jupiters  Adler  zu  Füßen, 
Apollon  und  eine  Venus ;  in  den  näch- 
sten Jahren:  der  Adonis  (Münchener 
Glyptothek),  Hektor,  den  Paris  auffor- 
dernd, die  Waffen  zu  ergreifen,  und 
vier  Reliefs,  sämtlich  für  den  Fürsten 
Malte  von  Putbus.  Von  der  Akademie 
San  Luca  in  Rom  erhielt  Thorwaldsen 
1812,  als  man  den  Besuch  Napoleons  1. 
erwartete,  den  Auftrag,  für  den  Pa- 
lazzo  Quirinale  einen  großen  Fries  an- 
zufertigen. Thorwaldsen  wählte  den 
Triumphzug  Alexanders  d.  Gr.  in  Ba- 
bylon und  vollendete  das  Werk  1812. 
Nach  dem  Sturze  des  Kaisers  kaufte 
ihn  Graf  Sommariva  (Villa  Carlotta 
am  Comersee).  1815  entstanden  die 
beiden  schönen  Reliefs:  Nacht  und 
Morgen,  1817  und  1818  modellierte  er 
eine  Statue  des  Ganymed,  die  Büste 


Lord  Byrons,  die  Statue  der  Hoffnung 
(Tegel  bei  Berlin)  und  die  schöne 
Gruppe  der  Grazien.  1819  besuchte 
Thorwaldsen  zum  erstenmal  wieder 
seine  Heimat  und  erhielt  hier  die  Auf- 
träge für  die  Werke  in  der  Frauen- 
kirche (S.  48).  1820  ging  er  nach  Ita- 
lien zurück.  Das  nächste  größere  Werk, 
das  Denkmal  des  Kopernikus,  steht 
m  Bronze  gegossen  in  Warschau.  Im 
nächsten  Jahre  folgte  die  Reiterstatue 
des  Fürsten  Poniatowski.  Obwohl 
Thorwaldsen  Protestant  war,  wurde  er 
mit  Ausführung  eines  Marmordenk- 
mals für  Papst  Pins  VII.  in  der  Peters- 
kirche betraut  (1830).  1838  zweite  Reise 
nach  Dänemark.  Hier  beschäftigte  sich 
der  Meister  vornehmlich  mit  Werken, 
deren  Motive  der  christlichen  Religion 
entnommen  sind,  darunter  zwei  große 
Reliefs :  der  Einzug  Christi  in  Jerusa- 
lem und  der  Zug  des  Heilands  nach 
Golgatha,  beide  in  der  Frauenkirche. 
Damals  modellierte  er  auch  die  Statue 
König  Christians  IV.,  die  in  Erz  ge- 
gossen im  Dom  zu  Roskilde  steht. 
1841  ging  er  wieder  nach  Rom,  kehrte 
aber  schon  1842  nach  Kopenhagen  zu- 
rück. Aus  seinem  Atelier  zu  Rom  ging 
in  dieser  Zeit  die  schon  1833  begon- 
nene Statue  Konradins  von  Schwaben 
in  Marmor  hervor  (in  der  Kirche  Santa 
Maria  del  Carmine  zu  Neapel).  Thor- 
waldsen starb  unverheiratet  am  24.  Okt. 
1844  plötzlich  in  Kopenhagen  im  Thea- 
ter; sein  Leichenbegängnis  trug  das 
Gepräge  nationaler  Trauer.  —  Thor- 
waldsens Hauptgebiet  war  die  Dar- 
stellung idealer,  mythologischer  Ge- 
stalten; seine  Bedeutung  liegt  in  der 
Wiederbelebung  der  idyllischen  Rich- 
tung der  antiken  Kunst. 
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Im  Museum  sind  von  Thorwaldsen  selbst:  80  Statuen,  223  Reliefs 
und  130  Büsten;  über  100  dieser  Werke  sind  in  Marmor  ausgeführt. 
Auch  alle  Zeichnungen  Thorwaldsens  zu  seinen  Werken  befinden 
sich  hier.  Das  Erdgeschoß  (I-XXI)  sowie  die  Korridore  des  I.  Stocks 
enthalten  Thorwaldsens  Werke,  die  Kabinette  des  I.  Stocks  (22-42) 
dagegen  die  von  dem  Künstler  gesammelten  Gegenstände  (Kab.  22-32 
Gemälde,  Kab.  35-40  Antiken  etc.).  Die  Zimmernummern  sind 
unter  den  Fenstern  angebracht. 

Sommer,  412.  Herbst,  414.  Winter ;  Re- 
liefs. —  V.  Nr.  51.  lason,  das  Goldene 
Vlies  forttragend.  489.  Wegführang  der 
Bris  eis  aus  dem  Zelte  des  Achilleus 
(Achilleus  eine  der  leidenschaftliclisten 
Figuren  Thorwaldsens).  492.  Priamos 
von  Achilleus  Rektors  Leiche  er- 
flehend. —  VI.  Nr.  38.  Statue  der  Hebe 
(Marmor),  —  VII,  Nr.  6.  Mars  und  Amor 
(Marmor).  501.  Hektors  Abschied  von 
Andromache  und  seinem  Sohn  Astya- 
nax.  502.  Homer  vor  dem  Volk  sin- 
gend. —  VIII.  Nr.  46.  *Statue  der  Hoff- 
nung (Marmor).  367  und  368.  Nacht 
und  Tag  (Marmorreliefs).  —  IX.  Nr.  8. 
Vulkan  (Marmor).  237.  Büste  des  Mi- 
nisters Wilhelm  v.  Humboldt.  —  X. 
Nr.  4.  Merkur  den  Argos  tötend  (Mar- 
mor). —  416.  Amor  und  Anakreon.  — 
XI.  Nr.  166.  Statue  der  Grräfin  Oster- 
mann und  171.  der  Prinzessin  Baria- 
tinski  (Marmor).  —  XII.  Nr.  124.  Fürst 
Poniatowski  zu  Pferd.  207.  Büste  des 
Staatsministers  Bernstorff  (Marmor). 
234.  Fürst  Metternich  (Marmor).  246. 
Alexander  I.  257.  Byron.  272.  Graf 
Sommariva.  316.  Das  Jupiterrelief  vom 
Schloß  Christiansborg  (S.  40). 


Unteres  Stockwerk. 

Im  Vestibül  Gipsabgüsse  der 
Kolossalstatuen:  Nr.  113.  Kopernikus 
(VS^arschau).  —  114  bis  116.  Gutenberg 
(Mainz).  — 123.  Fürst  Jos.  Poniatowski 
(für  ein  Denkmal  in  "Warschau  be- 
stimmt). —  128.  Maximilian  I.  von 
Bayern  (München).  —  135.  Schiller 
(Stuttgart).  —  142-145.  Papst  Pius  VII. 
(Peterskirche  in  Kom).  —  156.  Herzog 
Eugen  von  Leuchtenberg  (Michaelis- 
kirche in  München).  —  209.  Büste  des 
Grafen  Andr.  von  Bernstorff:  —  212. 
des  Grafen  Moltke  -  Nütschau.  —  319. 
Relief,  Minerva  und  der  Prometheus- 
Mensch.  —  503.  Alexanders  d.  Gr.  Ein- 
zug in  Babylon  (Villa  Carlotta  am  Co- 
mersee ;  später  von  Thorwaldsen  noch 
mehrere  Male  ausgeführt). 

Im  Korridor:  Nr.  7.  Mars  und 
Amor.  —  55  und  56.  Karyatiden.  — 
59-70.  Predigt  Johannes  des  Täufers 
in  der  Wüste  (Modelle  der  Fronton- 
gruppe der  Frauenkirche,  S.  48).  — 
119.  Der  sterbende  Löwe  (Denkmal  in 
Luzern  für  die  beimTuileriensturm  am 
10.  Aug.  1792  gefallenen  Schweizer- 
garden). —  162.  Thorwaldsen  im  70. 
Jahr,  sich  an  die  Statue  der  Hoffnung 
anlehnend.  —  Büsten:  223.  Thorwald- 
sen im  40.  Jahr ;  252.  Napoleon  I.  (Mar- 
mor);  —  255.  Walter  Scott;  256.  Lord 
Byron  etc.  —  526.  Genius  der  Poesie. 
—  520.  Genius  des  Friedens  und  der 
Freiheit. 

Kabinett  I.  Nr.  40.  Ganymed  mit 
der  gefüllton  Schale.  42.  Der  ein- 
schenkende Ganymed  (beide  Marmor). 
254.  Horace  Vernet.  327.  *Genius  des 
Lichts.  517.  *Die  Kunst,  himmlisches 
Licht  empfangend.  —  II.  Nr.  27.  Amor 
und  Psyche  (Marmor).  426.  Die  Alter 
der  Liebe  (Marmor).  —  III.  Nr.  340. 
Marmorrelief,  Musentanz  auf  dem  Heli- 
kon und  fünf  Amorreliefs.  — IV.  Nr.  1 1. 
Venusstatue  in  Marmor.  348.  *Geburt 
der  Venus.  388.  Amor  als  Löwenbän- 
diger.   409A,  Bachus,  Ganymed.    410. 


Christussaal.  Modelle  der  Statuen 
in  der  Frauenkirche  (S.  48):  Nr.  82. 
Christus  und  die  Apostel.  86.  Petrus. 
87.  Matthäus.  89.  Johannes.  91.  Ja- 
kobus der  jüngere.  93.  Philippus.  94 
Thaddäus.  95.  Andreas.  96.  Thomas. 
98.  Jakobus  der  ältere.  Bartholomäus. 
101.  Simon.  103.  *Paulus.  112.  Der 
Taufengel.  559  u.  560.  Einzug  in  Jeru- 
salem und  Gang  zur  Kreuzigung  (Re- 
liefs). —  Durch  den  Korridor,  r. 

Kabinett  XXI.  Nr.  150.  *Konradin 
von  Schwaben  (Marmororiginal  in  Ma- 
donna del  Carmine  in  Neapel).  152. 
Christian  IV.  von  Dänemark  (in  Bronze  1 
vor  Schloß  Rosenborg).  164.  Karoline  t 
Amalie,  Königin  von  Dänemark.  — 
XX.  Nr.  162.  Thorwaldsen  und  die  Hoff- 
nung (Marmor).  232.  Marmorbüste  Lud- 
wigs I.  von  Bayern.  —  XIX.  Nr.  176. 
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*8tatue  eines  jungen  Hirten  (Marmor). 
638-641.  Die  Lebensalter  und  die  Jah- 
reszeiten. —  XV III.  Nr.  31.  Die  Gra- 
zien mit  Amors  Pfeil  (Marmor).  — 
XVII.  Nr.  53.  ^donis  (Glyptothek  in 
München).  —  XVI.  Nr.  22.  Der  trium- 
phierende Amor.  377-380.  Desgl.  (Mar- 
morreliefs). —  XV.  Nr.  155.  Statue  des 
Fürsten  Potocki  (in  Krakau).  —  XIV. 
Nr.  44.  Ganymed  und  der  Jupiteradler 
(Marmor),  unten  389.  Amor  auf  dem 
Löwen.  417.  Amor,  von  einer  Biene 
gestochen,  beklagt  sich  bei  der  Venus. 
—  XIII.  Nr.  121.  Liegender  Löwe.  130 
und  131.  Lord  Byron  (Marmor  im  Tri- 
nity  College  in  Cambridge).  —  Ander 
Treppe.  Nr.  14.  Statue  des  Herkules 
(am  Denkmal  Friedrichs  VII.,  s.  S.  40). 

Oberes  Stockwerk. 

Im  Korridor:  Nr.  2.  Bakchos- 
3.  Apollon.  4.  Merkur.  12.  Venus- 
26.  Psyche  mit  der  Urne.  34.  Amor, 
Lyra  spielend.  178  und  179.  Tänzerin- 
nen. 508.  *Alexanders  d.  Gr.  Einzug 
in  Babylon ;  hier  etwas  kleiner  als  in 
der  Villa  Carlotta  am  Comersee.  509. 
Mittelstück  des  vorigen,  gegen  das 
Original  verändert. 

Kabinette  22-23:  Thorwaldsens 
Gemäldesammlung.  Nr.  261.  Büste  von 
Lord  Bentinok,  und  Gemälde.  —  In 
den  folgenden  Kabinetten:  Nr.  178A. 
Tänzerin.  —  23.  Der  triumphierende 
Amor  (Marmor).  214  und  216.  Büsten 
des  Grafen  und  der  Gräfin  Danne- 
skjold.  173.  Georgina  Rüssel.  —  180. 
Tanzendes  Mädchen  (Marmor).  555.  Al- 
tarstein. 35.  Amor.  1.  Bakchos  und 
Ariadne  (S.  41).  —  33.  Lyra  spielender 
Amor  (Marmor).  —  25.  Urne  tragende 
Psyche.  —  33.  Entwürfe  und  Skizzen 
Thorwaldsens  zu  Statuen,  darunter  Nr, 
138.  Schiller,  139  und  140.  Goethe.  160. 
Luther.     161.  Melanchthon. 

Wieder  vorn  bei  der  Treppe  an- 
gefangen: 35.  (35-40.  Thorwaldsens 
Antikensammlung).  Ägyptische  Samm- 


lung. ^36.  Griechische,  etrurische  und 
römische  Antiquitäten.  —  37.  Gem- 
men und  Kameen.  —  38.  Münzen  und 
Medaillen.  — 39.  Antike  Marmorskulp- 
turen und  Terrakotten.  —  40.  Grie- 
chische und  etrurische  Vasen.  —  41. 
Thorwaldsens  Bibliothek.  —  42.  Thor- 
waldsens letzte  unvollendete  Werke 
(Luther!)  und  seine  Möbel. 


Thorwaldsen -Museum  (Grundriss), 

(I— XXII  im  Erdgeschoß;  22—42  im  ersten 
Stock.) 

Im  Keller  (offen  Mi.  u.  Sa.  10-3  Uhr) 
einige  Jugendarbeiten  und  Hinterlas- 
senschaften Thorwaldsens. 


Sw.,  jenseit  des  Frederiksholms  -  Kanals ,  zum 

Prindsens- Palais  (E5),  einst  Annex  des  Schlosses  Christians- 
borg, jetzt  Nationalmuseum  mit  bedeutenden  Sammlungen: 

1)  Dänische  Sammlung,  mit  altnordischen  Altertümern,  für  die 
skandinavische  Kulturgeschichte  von  unschätzbarem  Werte;  1807 
gegründet,  1892-1900  in  20  Sälen  chronologisch  geordnet.  Geöffnet 
S,  38 ;  Eingang  dem  Tor  gegenüber ;  deutscher  Katalog  75  Öre. 
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Erdgeschoß.  Saal  1-3:  Gegen- 
stände der  Urzeit,  der  sogen.  Stein- 
Periode  (bis  etwa  1500  v.  Chr.) ;  Haus- 
und Arbeitsgeräte,  Waffen  u.  Schmuck, 
aus  Kiesel  und  Feuerstein,  Tierkno- 
chen oder  Geweihen  gefertigt.  —  Saal 
4  u.  5 :  Gegenstände  des  Bronzezeit- 
alters (1500-400  V.  Chr.).  Etwa  800 
Schwerter  und  Dolche.  Kriegstrom- 
peten (Lurer,  jedesmal  zwei  von  ihnen 
im  Ton  genau  übereinstimmend)  und 
zwei  Eichensärge  aus  Jütland  mit 
erhaltenen  Leichnamen.  Saal  6  u.  7  : 
interessante  Findlinge  aus  der  ersten 
Eisen  Periode  (3.-5.  Jahrh.),  meh- 
rere mit  Runenschrift  versehen.  Sil- 
berne Bowle :  200  v.  Chr.,  beim  Opfer- 


dionst  benutzt.  —  S  a  a  1  8  u.  9 :  Alter- 
tümer der  zweiten  und  dritten 
Eisenperiode,  die  byzantino  -  bar- 
barische und  Brakteadenepoche  des  5. 
bis  8.  Jahrh.  bis  zur  Einführung  des 
Christentums  im  11.  Jahrh.  (Wikin- 
gerzeit). Darunter  massive  goldene 
Schmucksachen  (so  die  Nachahmung 
der  bei  Gallehus  in  Schleswig  gefun- 
denen beiden  goldenen  Hörner,  die 
1802  gestohlen  w^urden;  eine  Anzahl 
Runensteine. 

Im  Obergeschoß  Saal  10-15:  Aus 
dem  Mittelalter  bis  zum  16.  Jahrh. 
—  Saal  16-20:  Gegenstände  des  16. 
und  17.  Jahrh.  Darunter  Sachen  aus 
dem  Nachlaß  des  Tycho  Brahe. 


2)  *EtllllOg'rapMsches  Museum  (Eintr.,  S.  38 ;  Eingang  im  Hof  1. ; 
Katalog  50  Öre),  eine  der  großartigsten  und  bedeutendsten  dieser 
Art  von  Sammlungen  Europas;  1893-1902  neu  geordnet. 


Nr.  1-41.  Polynesien:  1-3 
Australien.  4-6.  Neu -Guinea.  7-11. 
Neu -Britannien.  12-14.  Salomons- 
inseln.  15.  Neue  Hebriden.  16-19.  Neu- 
Kaledonien.  20  -  24.  Fidschi  -  Inseln. 
25-27.  Neuseeland.  28.  Tonga-Inseln. 
29.  Samoa.  30-31.  Tahiti.  32-33.  Mar- 
kesas-Inseln.  34-35.  Hawai.  36-39. 
Gilberts-  und  Marschallsinseln.  39-41. 
Karolinen. 

Nr.  50-173.  Amerika:  50-55.  Al- 
tertümer aus  Nordamerika ;  56-63  aus 
Grönland.  64-71.  Ostgrönland.  72-80. 
Westgrönland.  101  -  104.  Labrador-, 
Zentral-  und  West-Eskimos.  Indianer 
der  nordamerikan.  Nordwestküste.  112. 
Athapasken,  114.  Algonkiner.  116- 
118.  Dakota.  120-122.  Uto.  Schoschone. 
129-133.  Altertümer  von  den  Antillen, 
Mexiko  und  Zentralamerika.  134-145. 
Atertümer  von  Venezuela,  Kolum- 
bien und  Peru.  146-154.  Guayana.  155 
bis  172.  Brasilien.  173.  Araukaner  und 
Feuerländer. 

Nr.  174-243.  Afrika:  174.  Afri- 
kanische Altertümer.  175-178.  Busch- 


männer und  Kaffern.  179  -  181.  Mata- 
bele  und  Betschuanen.  182-187.  Herero 
etc.  188-195.  Obere  Kongostämme. 
195-199.  Stämme  vom  Ubangi.  200- 
202.  Unterer  Kongo  und  Loango.  203. 
Fan  (franz.  Kongo).  204-215.  Sene- 
gambien  und  Liberia.  218-229.  Ein- 
stige dänische  Kolonien  der  Guinea- 
küste. 230-238.  Tuareg,  Stämme  vom 
Obern  Nil.     239-243.    Berber. 

Nr.  250  u.  ff.  Asien:  250.  Asia- 
tische Altertümer.  251  -  254.  Samo- 
jeden,  Tungusen.  255-256.  Kamtscha- 
dalen,  Giljaken.  257-258.  Aino,  Ur- 
bevölkerung von  Japan.  259-273.  Ma- 
laiischer Archipel.  274-277.  Borneo. 
278-291.  Malaien.  294-296.  Sumatra. 
297-299.  Malaien  auf  Nios.  300-308. 
Nikobaren.  309.  Andamanen.  310-370. 
China.  390-440.  Japan.  441-500.  Vor- 
derindien. 501-513.  Singhalesen,  Kal- 
mücken, Kirgisen.  514-519.  Turkestan. 
520.  Pamir.  524-533.  Perser.  534-544. 
Türken.  545.  Syrier  und  Araber.  546. 
Armenier.  547-548.  Kaukasus.  549- 
553.  Lappen. 


3)  Das  Antikeukabinett  umfaßt  Originale  und  Abgüsse  von  assyrischen, 
ägyptischen,  punischen ,  griechischen  und  römischen  Altertümern.  (Nichts 
Hervorragendes.)     Katalog  35  Öre.     Geöffnet,  S.  38. 

4)  Die  Münz-  und  Medaillensammlung  enthält  125,000  Münzen  und  Me- 
daillon.    Katalog  35  Öre.     Geöffnet  Mo.  u.  Fr.  12-2  Uhr. 

Von  der  Front  des  Schlosses  Christiansborg  so.  zur  Börse  (F  5), 
einem  126  m  langen  charaktervollen  Backsteingebäude,  1619-40  in 
dem  etwas  barocken,  doch  malerischen  Stil  Christians  IV.  aufgeführt, 
1877-82  restauriert;  im  Erdgeschoß  Magazine,  im  obern  Geschoß 
der  33  m  lange  Börsensaal  (wochentags  2V2-3V4  Uhr,  25  Öre),  mit 


2.  Route:  Kopenhagen  (Christiansliavn).  45 

Erzstandbild  Christians  IV.  von  Thorwaldsen.  Die  Spitze  des  54  m 
hohen  Turms  bilden  vier  Drachen  aus  Kupfer,  die,  auf  dem  Bauch 
liegend,  ihre  Schwänze  ineinander  verschlungen  haben.  —  So.  über 
die  KidppeUhro  (1.  der  Handelshafen)  zur  Vorstadt  Christianshavn. 
Hier  die  große  Strafanstalt  und  die  Vor-Frelsers-Kirke  (Erlöser- 
kirche; G5)  mit  höchst  originellem  Turm,  einer  Landmarke  für  die 
Schiffer,  von  Thurah  1749-50  ausgeführt;  es  führt  eine  Wendeltreppe 
von  397  Stufen  außen  rund  um  den  Turm  herum  (nur  für  Schwindel- 
freie) zu  dem  90  m  hohen  Belvedere,  mit  prächtiger  *Aus sieht; 
dem  Glöckner  (dänisch  Eiugeren,  Dronningensgade  67)  für  1-12  Pers. 
2  Kr.  —  (So.  geht's  zur  Insel  Amager ,  dem  Gemüsegarten  Kopen- 
hagens.) —  Westl.  liegt  die  jetzt  m\hQimiziQ  Fredei^ikskirche  (F5,  6), 
1755-59  für  die  holsteinische  Garnison  erbaut.  Gute  Aussicht  vom 
Wall  bei  der  Badeanstalt  (F  6).  —  Zurück  zum  Schloßplatz  und  nö. 
über  die  Holmensbrücke  zur  Holllienskirke  (F5),  im  17.  Jahrh. 
erbaut,  1872  renoviert;  sie  enthält  in  steinernen  Särgen  die  See- 
helden Niels  Juel  und  Peter  Tordefiskjold;  auch  der  Komponist 
Niels  Gade  ruht  hier.  (Der  Küster:  Laxegade  16.)  —  Neben  der 
Kirche  ein  Standbild  Tordenskjolds  (1691-1720)  von  Bissen.  —  In 
Holmens  Kanal  nö.  weiter,  r.  die  Dänische  Nationalhank,  am  (r.) 
Hotel  Kongen  af  Danmark  vorbei  zum  Bronzedenkmal  Niels  Juels 
(1629-97),  des  dänischen  Seehelden,  der  1677  die  schwedische  Flotte 
in  der  Kjögebucht  (S.  29)  und  bei  Fehmarn  schlug,  von  Stein  model- 
liert.   Nördl.  zum  Kongens  Nytorv  zurück. 

\  II.,  Der  westliche  Stadtteil.  Vom  Kongens  Nytorv  abermals  durch 
die  Östergade  (S.  40)  und  über  Amagertorv  an  der  (r.)  Heiliggeist' 
kirehe  vorbei  in  die  belebten  Straßen  Vimmelskaftet  und  Nygade  zum 
(r.)  Gammel- Torv  (Altmarkt;  E4),  mit  Springbrunnen,  von  Chri- 
stian IV.  angelegt,  1892  erneut  und  dem  (1.)  Nytorv  (Neumarkt;  E5), 
wo  das  alte  ßaad-Og*  Domhus  (Rats-  und  Gerichtshaus ;  E  5)  steht, 
zurzeit  noch  Sitz  der  städtischen  und  Gerichtsbehörden  sowie  der 
Polizeidirektion;  im"^Frontispitz  die  Anfangsworte  des  jütländischen 
Gesetzbuchs  von  1241 :  »Med  Lov  skal  man  Land  bygge«  (d.  h.  mit 
Gesetzen  soll  man  das  Land  bauen). —  Sw.  durch  die  Frederiksberg- 
gade  auf  den  Eaadhusplads  (DE  5) ,  einen  lebhaften  Verkehrsplatz 
zwischen  der  Innern  Stadt  und  den  Vorstädten ;  hier  1.  das  neue  *ßat- 
haus  (DE  5),  ein  großartiger  mächtiger  Backsteinbau,  im  nordischen 
Renaissancestil  mit  Kalksteinornamenten  von  M.  Nyrop,  1892-1903 
erbaut  (Kosten  3  Mill.  Kr.),  mit  102  m  hohem,  mächtigem  vier- 
eckigen Turm  und  trutziger  Zinnenbekrönung.  An  der  reich  ge- 
gliederten Hauptfassade  (gegen  die  Vesterbropassage)  eine  in  Kupfer 
getriebene  Statue  des  Bischofs  Absalon,  des  Gründers  der  Stadt. 
Ebenso  interessant  ist  auch  die  Fassade  nach  dem  Tivoli  zu.  —  Sw. 
führt  die  außerordentlich  belebte  *  Vesterbropassage  zu  einem  neuen 
Stadtteil,  der  hauptsächlich  dem  Vergnügen  und  der  Schaulust  ge- 
widmet ist.  L.  das  Industrievereinsgebäude  (mit  Ausstellungen), 
daneben  das  weltberühmte  Tivoli  (S.  38).  R.  das  Zentralhotel  (»Pa- 
raplyen«),  dann  das  Hotel  National,  ferner  das  Nationaletablissement, 
ein  elegantes  Cafe  und  Konzertlokal  und  VarietCc  Dahinter  der 
Bahnhof,    der  Zirkus   und   das  Dagmartheater.     Weiterhin  1.  das 
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Panoptikon  (1  Kr.),  Darstellungen  aus  dem  skandinavischen  Leben, 
und  das  Dänische  Volksmuseum  (10-3  Uhr,  50  Öre)  mit  Gegenstän- 
den des  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Lebens.  —  Auf  dem  Fahrweg 
ein  Sandsteinobelisk,  Frihedsstötten  (Freiheitssäule),  1792-97  zum 
Andenken  an  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  errichtet,  mit  alle- 
gorischen Figuren  (Treue,  Tapferkeit,  Bürgertugend,  Bauernfleiß).  — 
Weiter  hinaus  geht  es  durch  die  Vesterbrogade  nach  der  Vorstadt 
Frederiksberg  (S.  54),  einem  Villenviertel. 

An  der  Westseite  des  Rathauses  geht  so.  der  Vestre  Boulevard 
entlang ;  hier  gleich  r.  das  Kunstindustrie- Museum  (DE  5),  von  Klein 
1893  erbaut,  mit  Bibliothek  und  Gegenständen  des  Kunstgewerbes, 
besonders  Möbel,  Porzellan-  und  Holz  schnitz  werken  (dem  Herzog 
von  Cumberland  gehörig).  Weiterhin  1.  das  Hoved-Brandstationen 
(Hauptfeuerwehrstation),  hinter  dem  Rathaus.  R.  der  Tivoli-Garten. 
Weiterhin  Standhild  A.  J.  Carstens  (geb.  1754  in  Schleswig,  gest. 
1798  in  Rom),  des  Malers  und  Zeichners;  ein  Geschenk  des  Herrn 
C.  Jacobsen.  —  Südl.  gegenüber  die 

*Ny  Carlsberg  Olyptotek  (E5,  6),  eine  ausgezeichnete  Kunst- 
sammlung, 1888  vom  Brauereibesitzer  und  Direktor  der  königlichen 
Abgußsammlung  Carl  Jacobsen  und  seiner  Frau  Ottilia  in  Ny  Carls- 
berg (S.  55)  als  Privatsammlung  gegründet  und  unter  Mitwirkung 
des  Staates  und  der  Stadt  Kopenhagen  in  seiner  heutigen  Gestalt 
zu  einem  öffentlichen  Kunstinstitut  geworden.  Das  schöne,  har- 
monische Gebäude,  1891-97  von  Prof.  Dahlerup  erbaut,  zeigt  an 
der  Fassade  zwischen  Marmorsäulen  Bronzeabgüsse  klassischer 
Skulpturwerke.  Auch  das  Innere  ist  reich  dekoriert,  die  gewölbte 
Decke  des  Vestibüls  ruht  auf  8  gelben  Marmorsäulen.  —  Die  Samm- 
lung besteht  aus  zwei  Abteilungen ;  die  dänische  enthält  hauptsäch- 
lich Werke  der  Schüler  Thorwaldsens,  besonders  von  H.  W.  Bissen 
und  J.  A.  Jerichau,  aus  der  Mitte  des  19.  Jahrh. ;  die  französische 
Abteilung  zeigt  meist  Arbeiten  aus  der  Zeit  nach  1870,  der  Glanz- 
periode der  französischen  Bildhauerei,  die  kaum  anderswo  so  gut 
vertreten  ist  wie  hier.  Daran  schließen  sich  eine  kleine  Gemälde- 
sammlung und  einige  Renaissancewerke  an.  Die  Glyptothek  gibt 
nicht  nur  ein  Bild  von  der  Entwickelung  der  Bildhauerkunst  wäh- 
rend der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  sie  gestattet  auch  einen 
Vergleich  der  sich  durch  die  größere  Eleganz  auszeichnenden  Werke 
des  romanischen  Geisteslebens  mit  der  mehr  männlichen  nordischen 
Kunst,  in  der  hier  nicht  allein  der  skandinavische,  sondern  mehr 
der  allgemein  germanische  Gedanke  seinen  Ausdruck  findet. 

der  griech.  Mytliologiev(Amymone,  An- 


Geöffnet:  Tägl.  1-4  Uhr ;  So/ Mi. 
unentgeltlich,  sonst  50  Öre  Eintritt.  — 
Alle  Gregenstände  sind  bezeichnet. 

Im  Vestibül  16  weibliche  Sta- 
tuen (aus  dem  abgebrannten  Schloß 
Christiansborg)  von  K.  W.  Bissen:  vier 
altdänische  Königinnen  (Thyra  Danne- 
bod,  Dagmar,  Philippo  und  Marga- 
reta),  vier  Frauen  der  nordischen  My- 
thologie (Stanna ,  Brunhilde  ,  Thora 
Borgehjort,  Gudrun)  und  vier  Frauen 


dromache,  Atalanti,  Antiope). 

Im  E r  d g  e s  c  h o fä  1.  die  Dänische 
Kunst.  —  I.  Bissen-Saal:  Skulp- 
turwerke von  Hermann  Wilhelm  Bis- 
sen (geb.  1798  in  Schleswig,  gest.  1868 
in  Kopenhagen):  Porträtstatue  (Mar- 
mor) des  Rechtsgelehrten  A.  S.  Örsted. 
Marmorstatuen :  Fischerknabe ;  Baden- 
des Mädchen  ;Blumenmädchen;  *  Achil- 
les auf  einem  Felsen  sitzend;   Philo- 
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ktet.  Im  Fries :  Ceres  und  Bacchus  dem 
Menschen  die  Kultur  bringend.  —  IL 
Jerichau-Saal:  Skulpturwerke  von 
Jens  Adolf  Jerichau  (geb.  1816  in  As- 
sens  auf  Fünen,  gest.  1883  in  Kopen- 
hagen): Herkules  und  Hebe  (Gruppe 
in  Gips) ,  *Adam  und  die  neugeschaf- 
fene Eva  (Gruppe  in  Gips),  »interes- 
sant die  gegenseitige  Verw^underung«  : 
Marmorstatue  eines  kleinen  Mädchens 
mit  einem  toten  Vogel.  Im  Fries :  Hoch- 
zeit Alexanders  d.  Gr.  und  der  Roxane, 
der  »Perle  des  Morgenlandes«,  328  v. 
Chr.  (nach  dem  Gemälde  von  Soddoma 
in  der  Farnesina  zu  Rom).  —  III.  K  a  - 
ryatiden-Saal:  Tlioricaldsen (S. 41), 
Zwei  Karyatiden  (Marmor) ;  Hermann 
E.  Freund  (geb.  1786  in  Uthlede  bei 
Bremen,  gest.  1840  in  Kopenhagen), 
Büste  des  deutschen  Bildhauers  Joh. 
Mart.  V.  Wagner  (geb.  1777  in  Würz- 
burg) ;  Ders.j  Der  dänische  Dichter  In- 
gemann (1789-1862),  Büste  in  Marmor ; 
Emil  Wolff  (geb.  1802  in  Berlin,  gest. 
1879  in  Rom),  Büste  Thorwaldsens  in 
Marmor ;  J.  A.  Jerichau,  Schlummernde 
Liebe  (liegende  Statue  in  Gips) ;  Ders., 
Ruhende  Schnitterin  (liegende  Statue 
in  Gips). —IV.  Großer  Saal:  Chr. 
Rauch  (geb.  1777  in  Arolsen,  gest.  1857 
in  Dresden),  Eine  Viktoriastatue  in 
Gips ;  Ders.,  Liegende  Statue  der  Kö- 
nigin Luise  von  Preußen,  in  Gips ;  Bör- 
jeson  (Schwede,  geb.  1835  in  Hailand), 
Schwimmer;  L.  Schivanthaler  (Bayer), 
Nymphe  in  Bronze;  Leighton  (eng- 
lischer Maler  und  Bildhauer,  geb.  1880), 
Athlet,  mit  einer  Schlange  kämpfend, 
Statue  in  Marmor ;  *Hasselberg,  Schnee- 
glöckchen, Statue  in  Marmor;  Aars- 
leff,  Mädchen  mit  Eroten  (Statue  in 
Gips) ;  im  Fries :  Jerichau,  Zweikampf 
Hektors  mit  Ajax.  —  V.  Christus- 
Saal:  J.  A.  Jerichau,  Christus,  Statue 
in  Gips;  Baily  (Engländer,  1788-1867; 
Bildner  des  Nelsonstandbildes  auf  der 
Trafalgarsäule),  Eva,  Statue  in  Marmor ; 
Pietro  Tenerani  (Italiener,  1789-1869), 
nach  Thorwaldsens  Entwurf:  Die  Ge- 
nien des  Lebens  und  des  Todes,  Gruppe 
in  Gips ;  Chr.  Freund,  Tobias  und  der 
Engel,  Gruppe  in  Gips. 

Im  Erdgeschoß  r.  die  Franzö- 
sische Kunst.  —  VI.  Falguiere- 
Saal:  J.  Falguiere  (geb.  1831  in  Tou- 
louse), Eva;  Ders.,  Diana;  *Eug.  De- 
laplanch.e  (1836-91),  Die  Musik;  Ders., 
Unterricht;  Marqueste,'E.\a;  Paul  Du- 


j  hois  (geb.  1829),  Reiterbild  des  Conne- 
table  Anne  de  Montmorency  (Gips) ; 
Ders.,  Reiterstandbild  der  Jungfrau  von 
Orleans,  Statue  in  Gips.  —  VII.  Du- 
bcis-Saal:  Paul  Duhois,  Eva ;  Ders., 
Der  Glaube;  Ders.,  Die  Liebe;  alle 
drei  Statuen  in  Marmor;  Ders.,  Ma- 
donna, Statue  in  Gips.  —  VHI.  Bar- 
r  i  a  s  -  S  a  a  1 :  C  Barrias  (geb.  1841),  Der 
Knabe  Spartakus  schwört,  seinen  Vater 
zu  rächen,  der  als  Anführer  im  Gla- 
diatorenkrieg nach  seiner  Niederlage 
den  Kreuzestod  erlitt  (Gruppe  in  Mar- 
mor) ;  Ders. ,  Adam  und  Eva  mit  der 
Leiche  ihres  Sohnes  Abel  (ebenso); 
*Ders. ,  Mozart  als  Knabe  (Statue  in 
Marmor);  H.  M.  A.  Chapu  (1831-91), 
Statue  der  Jungfrau  von  Orleans 
(knieendes  Bauernmädchen).  —  IX. 
Kaiserinnen- Saal:  J.  Gautherin, 
Kaiserin  Maria  Fedorowna  von  Ruß- 
land, geb.  Prinzeß  Dagmar  von  Däne- 
mark (Statue  in  Marmor) ;  Königin 
Alexandra  von  England,  geb.  Prinzeß 
von  Dänemark  (Statue  in  Marmor).  — 
X.  Gautherin -Saal:  J.  Gautherin 
(geb.  1849),  Das  verlorne  Paradies  (Mar- 
morgruppe) ;  Ders. ,  Die  Inspiration 
(Statue  in  Gips);  Ders.,  Clotilde  de 
Surville  (Gruppe  in  Gips) ;  Ders.,  Büste 
des  Herrn  Carl  Jacobsen  (Gründer  der 
Glyptothek),  in  Marmor ;  Ders.,  Fräu- 
lein Jacobsen,  Büste  in  Marmor;  A. 
Mercie  (geb.  1845),  Quand  meme!  (Die 
Verteidigung  der  Festung  Beifort), 
Gruppe  in  Gips. 

Erstes  Stockwerk.  —  XI.  R e - 
n  a  i  s  s  a  n  c  e  -  S  a  a  1 :  Algardi  (?),  Papst 
Paul  V.  (Bronzebüste);  Schule  der  Roh- 
bia,  Maria  vor  dem  Jesuskinde  knieend 
(glasierter  Ton);  Alonzo  Cano  (?),  St. 
Franziskus.  —  XII.  Theophil  Han- 
sen-Saal: mit  Arbeiten  \on  Bissen, 
Jerichau  u.  Tieck.  —  XHI.  Carstens- 
Saal  :  mit  Handzeichnungen  von  H.  W. 
Bissen,  J.  A.  Jerichau,  H.  E.  Freund 
und  ein  kleines  Selbstporträt  von  A.  J. 
Carstens  (S.  46).  —  XIV.  Gemälde- 
Saal:  Chr.Köhke  (1810—48),  Vom  alten 
Kastell;  Marstrand  (1810  —  73),  »Der 
glückliche  Schilfbruch«  (ein  Lustspiel 
von  Holberg) ;  Chr.  W.  Eckersherg  (1783 
bis  1853),  Marinebilder;  *J.  Th.  Lund- 
hye  (1818-48),  Seeländische  Land- 
schaft ;  *K.  Zahrtmann  (geb.  1843),  Eleo- 
nore Christine  (natürliche  Tochter  Chri- 
stians IV.),  Gemahlin  des  Staatsver- 
brechers Grafen  Corfitz  Ulfeldt,   ver- 
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läßt  das  Gefängnis  nach  22 jähriger 
Haft  (1663-85);  P.  S.  Kröyer  (1851), 
Gesellschaft  bei  Herrn  C.  Jacobsen  in 
der  alten  Glyptothek  zu  Ny  Carlsberg ; 
*J.  A.  MiUet  (1814-75),  Der  Tod  und 
der    Holzhacker ;    J.    Bastien  -  Lepage 


(1848-84),  Der  Bettler;  **Renibrandt 


von  Rlju,  »Der  Student.«  ;  "^FransHals, 
Der  Philosoph  Descartes;  Roger  van 
der  Weyden,  Madonna;  Memling,  An- 
betung der  Könige ;  Salomon  Riiysdäl, 
Flußlandschaft. 

Zum  Gammel  Torv  zurückgekehrt,  wende  man  sich  nördl.  zur 

*Vor-Fruekirke  (Frauenkirche,  E  4),  die  Metropolitankirche  von 
Dänemark,  berühmt  durch  Thorwaldsens  Schöpfungen;  beim  Bom- 
bardement von  1807  durch  die  Engländer  zerstört,  von  0.  F.  Hansen 
1811-29  neu  erbaut  als  Säulenbasilika,  evangelisch  einfach  gehalten, 
doch  edel  in  ihren  Formen.  Den  Fronton  über  dem  Peristyl  schmückt 
Thorwaldsens  Johannispredigt  (Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste). 
Über  dem  Eingang  Thorwaldsens  Christi  Einzug  in  Jerusalem.  Vor 
der  Kirche  stehen  die  kolossalen  Bronzefiguren,  r.  Moses,  von  Bissen, 
1.  David,  von  Jerichau. 


Im  Innern  (Mo.  Mi.  Do.  Fr.  Sa. 
9-11  Uhr  geöffnet)  ist  *  Thorwaldsens 
große  neutestamentliche  Gruppe  mit 
den  dazu  gehörenden  Reliefs  der  ein- 
zige, aber  kostbare  Schmuck.  Sämt- 
liche Figuren  (Christus  und  die  zwölf 
Apostel)  sind  in  weißem  Marmor  aus- 
geführt, jedoch  nur  die  Statue  des  Pau- 
lus vom  Meister  selbst,  die  andern 
von  Thorwaldsens  Schülern  nach  sei- 
nen Modellen.  —  Über  dem  Altar  steht 
seine  berühmte,  von  ihm  allein  aus- 
geführte *  Statue  des  segnenden  Chri- 
stus, 3,14  m  hoch,  eins  seiner  popu- 
lärsten Werke.  —  Höher  im  Halbzir- 


kel ein  1,9  m  hohes  und  22,6  m  langes 
Marmorrelief,  *Christi  Gang  nach  Gol- 
gatha darstellend.  —  Das  Taufbecken 
ist  ein  knieender  *Engel,  eine  Mu- 
schel haltend.  In  den  Kapellen  r.  und 
1. :  Christi  Taufe  und  die  Einsetzung  des 
Abendmahls,  Reliefs.  L.  vom  Haupt- 
eingang die  Charitas,  r.  über  dem  Al- 
mosenbecken der  *Schutzengel  eines 
Kindes.     Alle  von   Thorwaldsen. 

Wer  den  Turm  besteigen  will, 
melde  sich  beim  Glöckner  (9-11  Uhr 
im  Turm,  sonst  Larslejsträde  1 ;  25  Öre), 
doch  ist  die  Aussicht  vom  Runden 
Turm  (s.  unten)  ebenso  lohnend. 


Nördl.  auf  dem  Frueplads  die  Büsten  des  Botanikers  Schouw 
(1789  -1852),  des  Theologen  Clausen  (1793-1877),  des  Bischofs  Mynsier 
(1775-1854),  des  Komponisten  Weyse  (1774-1842),  des  Bischofs  Mar- 
tensen  (1808-84),  des  Philologen  Madvig  (1804-86)  und  des  Natur- 
forschers Steenstrup  (gest.  1897).  —  Nördl.  die 

Universität  (E4),  1479  von  Christian  I.  gestiftet,  zählt  ca.  2000 
Studierende  und  51  Lehrer.  Das  Gebäude  ist  1831-36  von  Mailing 
erbaut;  in  der  Vorhalle:  David  (Erz)  von  Mercie;  Apollo  und  Mi- 
nerva ,  zwei  Marmorstatuen  (von  Bissen) ;  in  der  Aula  historische 
Gemälde  von  Marstrand,  Bloch  und  Rosenstand.  (Der  Pförtner 
wohnt  im  Kellergeschoß.)  —  Daneben  r.  die  eigentümliche  Universi- 
tätsbibliothek, 1861  errichtet,  an  300,000  Bände  und  5000  nordische 
und  seltene  indische  Handschriften  (Lesesaal  11-3  Uhr).  —  Dahinter 
das  Zoologische  Museum  (So.  Mi.  12-2  Uhr;  besonders  Walfische, 
vorweltliche  Tiere  und  Insekten;  Katalog  25  Öre).  —  Westl.  die 
Petrikirche  (E  4),  mit  78  m  hohem  Turm,  die  Pfarrkirche  der  deut- 
schen evangelischen  Gemeinde,  im  15.  Jahrh.  gegründet,  1731  neu 
erbaut ;  das  Innere  ohne  Bedeutung.  —  Nö.  durch  St.  Kannikesträde 
zur  Trinitatis-Kirke  (E4),  1637-57  erbaut,  mit  dem  daranstoßenden 
Bunden  Turm  (der  alten  Sternwarte),  36  m  hoch,  von  Christian  IV. 
erbaut,  der  eine  lohnende  *  U  m  s  c  h  a  u  über  die  Stadt  und  den  Sund 
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erschließt,  12-2  Uhr  zugänglich,  10  Öre,  Mi.  Sa.  frei;  eine  gepflasterte 
schiefe  Ebene  führt  hinauf.  —  Vor  der  Trinitatiskirche  das  Grab- 
denkmal der  Dichter  Joh.  Ewald  (1743-81)  und  J.  H.  Wessel  (1742 
bis  1785).  —  Von  hier  führt  die  geschäftsbelebte  Kjöhmagergade  an 
der  Post  vorbei  so.  zum  Amagertorv  (S.  40j.  Wir  gehen  nw.  über 
Kultorvet  nach  der  breiten,  stattlichen  NÖrre  Voldgade  und  ihren 
Fortsetzungen  Östervoldgade  und  Vestervoldgade  (DE  3 ,  4j ,  einer 
Fdngstraße  an  Stelle  der  alten  Stadtwälle  mit  modernen  Zinshäusern 
und  hübschen  Anlagen.  Am  Südende  der  schöne  *Örsteds-Park 
(D4)  mit  Weiher  und  Denkmal  für  H.  C.  Örsied  (1777-1851),  den 
Entdecker  des  Elektromagnetismus,  von  Jerichau;  ferner  Bronze- 
statuen nach  Antiken  und  eine  *  Jungfrau  von  Orleans  von  Chapu. 
Südl.  am  Ahoiirepark  (D  5)  ein  Rest  der  ältesten  Befestigung,  der 
Jermers  Taarn;  dabei  »Löwe  und  Löwin«,  Gruppe  von  Cain.  — 
Nördl.  liegt  der  Botailisk  Have,  der  Botanische  Garten  (E3),  1871 
bis  1874  angelegt.  Eintritt  (nach  1  Uhr)  am  Botanischen  Museum, 
Gothersgade  (der  einzige  Zugang!),  mit  Treibhäusern,  Palmenhaus 
(2-6  Uhr)  und  dem  Pflanzenphysiologischen  Laboratorium;  in  der 
Ostecke  die  Sternwarte  {Ohseruatoi'iet;  E3),  davor  Bronzedenkmal 
des  Astronomen  Tycho  Brahe  (1546--1601)  von  Bissen.  Nördl.  das 
Polytechnikum  (E  3j ;  östl.  das  Mineralogische  Museum  (So.  Fr.  12-2 
Uhr)  und  das  Chemische  Laboratorium,  in  Einem  Gebäude.  Nördl. 
das  Staatsmuseum ;  davor  das  *Danmark-Monuilient,  von  Ilassel- 
riis,  zum  Andenken  an  die  goldene  Hochzeit  (1892j  des  Königs 
Christian  IX.  und  der  Königin  Luise  (gest.  1898)  vom  dänischen 
Volk  1897  errichtet;  Hauptfigur  die  Dania,  am  Postament  Porträt- 
medaillons des  Königspaares  und  Reliefs  mit  Szenen  aus  dem  Leben 
der  königlichen  Familie. 

Das  *Staatsmuseum  für  Kunst  (E  3j  ist  ein  140  m  langer  Back- 
steinbau, von  Dahlerup  und  Möller  1891-96  ausgeführt;  die  Friese 
aus  Kalkstein  mit  Ornamenten  auf  Goldgrund  und  Bildnissen  be- 
rühmter Künstler.  Im  Erdgeschoß:  Gipsabgüsse  und  die  Königl. 
Kupferstichsammlung ;  im  I.  Stock  die  Königl.  Gemälde-  und  Skulp- 
turensammlung  in  zwei  Abteilungen,  eine  für  die  dänische,  die  andre 
für  die  fremde  Kunst^  bei  der  die  Niederländer,  besonders  der  Rem- 
brandtschen  Schule  mit  schönen  Landschaftsbildern,  den  Haupt- 
anteil haben  (Eintritt  S.  38j.    Katalog  (kleiner)  25  Öre;  großer  1  Kr. 


A.  Erdgeschoß.  Im  Treppen- 
haus 1.  Nr.  60.  Schultz  (1851),  Adam 
und  Eva;  in  Marmor.  —  R.  45.  Je- 
richau (1845),  Herkules  und  Hebe ;  in 
Marmor.  —  In  den  Räumen  die  Samm- 
lung  von  Gipsabgüssen  und  die 
Königl.  Kupfer  Stichsammlung,  etwa 
60,000  Blätter,  darunter  viele  Werke 
A.  Dürers^  auch  Carstens''  Argonauten- 
zug. —  Über   die    linke  Treppe   ins 

B.  Erste  Stockwerk,  in  die  Gemälde- 
sammlung, zunächst  zur  Abteilung 
der  freunden  (altem)  Künstler.  Im 
Vorraum:  Nr.  11.  L.Backhuyzen,Ka- 
nal  im  Winter.  —  104.  A.  v.  Everdin- 

Skandinavien.     1903. 


gen,  Flußlandschaft  mit  Felsen.  —  220. 
J.  M.  Molenaer ,  Gesang,  Scherz  und 
Musik  an  besetzter  Tafel.  —  357.  *A. 
Verhoom ,  Fischer  in  Waldlandschaft. 

—  Von  hier  1.  in  den 

I.  Saal:  Nr.  81.  A.  Cuyp,  Land- 
schaft mit  Reitern.  —  102.  103.  A. 
V.  Everdingen,  Gebirgsgegenden.  — 
204.  *t/aw  V.  d.  Meer  d.  jüngere,  Wald- 
gegend mit  Viehherde.  —  228.  F.  de 
Moucheron,  Italienische  Landschaft.  — 
254.  J.  V.  Ochtervelt,  Musikalische  Dame. 

—  257.  J.  V.  Ostade,  Winterlandschaft 
mit  Staffage.  —  284.  R.  Roghmann, 
Landschaft  mit  untergehender  Sonne. 
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Toskana  und  Gemahlin  (Skizzen).  — 
299.  J.  V.  Ruisdael,  Wasserfall  mit 
Felsen.  —  323.  F.  Snyders,  Stilleben. 

—  332.  J.  V.  Steen,  Der  Greizhals  und  der 
Tod.  —  341.  D.  Teniers ,  Versuchung 
des  heil.  Antonius.  —  391.  P/i.  Wouver- 
man ,  Paris  vom  Pont  Neuf  aus  zur 
Karnevalszeit. 

IL  Saal:  Nr.  92.  Gerar^^  £>o^;,  Un- 
tersuchender Arzt.  —  108.  G.  Flinck, 
Mutter  und  Sohn  (als  Venus  u.  Amor). 

—  169.  J.  Jordaens,  Susanne  im  Bade. 

—  131.  E.  V.  Heemskerky  Gerichtssaal. 

—  132.  Ders.,  Tanz  in  der  Wirtsstube. 

—  186.  Jakob  v.  Loo ,  Glaskorallen- 
fabrik. —  Sll.H.v.  Vliet,  Alter  Soldat. 

III.  Saal:  Nr.  63.  Petrus  Cristus, 
Bildnis  eines  knieenden  Mannes,  da- 
hinter der  heil.  Antonius  (die  heil.  Fa- 
milie ist  von  einem  Schüler  van  Dycks). 

—  72-80.  Lukas  Cranachj  Venus  und 
Amor ;  Urteil  des  Paris ;  Allegorie ; 
Herkules;  Parforcejagd;  Herren-  und 
Damenporträt ;  Maria  mit  dem  Kinde  ; 
Kreuzigung.  —  373.  D.  Vinckhooms, 
Feine  Tischgesellschaft. 

IV.  Saal:  Nr.  61.  Caravaggio,  Kar- 
tenspielende Krieger.  —  184.  Filip- 
pino  Lijjpi,  Joachim  begegnet  der  heil. 
Anna  (Mutter  der  Maria).  —  290.  Sal- 
vator  Rosa,    Italien.  Hafenlandschaft. 

V.  Saal:  Nr.  17.  J.  Bassano,  Ent- 
hauptung Johannes  des  Täufers;  r. 
andre  Italiener. 

VI.  S  a  a  1 :  Nr.  52.  Gerard  ter  Borch, 
Ältere  Dame  in  schwarzer  Tracht.  — 
47.  Ferd.  Bol,  Die  Frauen  am  Grabe 
Christi.  —  100.  101.  A.  v.  Everdingen, 
Landschaften.  —  122.  ./.  Hackaert,  In 
der  Südschweiz.  —  135.  136.  B.  v.  d. 
Halst,  Männliche  Bildnisse,  in  halber 
Figur.  —  192.  K.  v.  Mander,  Des  Dänen- 
prinzen Svends  Leiche  wird  gefunden. 

—  200.  A.  Mantagna,  Der  auferstan- 
dene Christus.  —  203.  *Parmeggianino 
(Mazzola),  Porträt  des  Lorenzo  Cybo. 

—  244.  246.  248.  Aart  v.  d.  Neer,  Feuers- 
brünste. —  277.  *Rembrandt,  Chri- 
stus in  JEmmaiis,  ein  Meisterwerk 
und  Hauptstück  der  Sammlung.  —  278. 
279.  Ders. ,  Junges  Paar.  —  288.  Sal- 
vator  Rosa,  Jonas  predigt  in  Ninive.  — 
295.  Ruhens,  Bildnis  des  Abtes  Mat- 
thäus Irselius.  —  294.  Ders.,  Urteil 
Salomonis.  —  298.  *Ruisdael,  Gebirgs- 
wasser  nach  einem  Gewitter.  —  340. 
*II.  van  Swanevelt,  Sommerabend  an 


einem  See.  —  390.  Ph.  Wouverman, 
Vor  dem  Wirtshause. 

VIL  Saal:  Nr.  49.  F.  Bol,  Admiral 
Ruyter.  —  55.  J.  Both,  Italien.  Land- 
schaft. —  147.  M.  de  Hondekoeter,  Hüh- 
nerhof, -  266.  Pieter  Potter,  Brettspieler. 

Im  länglichen  Nebensaal:  Mo- 
derne norwegische  und  schwedische 
Bilder:  Nr.  793.  F.  Fag erlin ,  Junges 
Ehepaar.  —  794.  Gude,  Norwegischer 
Seehafen.  —  796.  G.  Munthe,  Norweg. 
Landschaft.  —  797.  L.  Munthe ,  Win- 
terlandschaft am  Abend.  —  798.  G.  v, 
Rosen,  Karin  Mäns  Datters  Besuch  bei 
Erik  XIV.  im  Gefängnis.  —  800.  Schultz- 
herg,  Wintertag  in  Dalekarlien.  —  801. 
Sinding,  Frühjahrstag  auf  Lofoten.  — 
804.  Werenskjold,  Herrichtung  einer 
Gruft. 

Vin.  Saal:  Nr.  325.  P.  v.  Somer, 
Karl  I.  von  England  als  Prinz.  —  IX, 
Saal:  Nr.  50.  51.  Gerter  Borch,  Mann 
und  Frau  von  Stand,   Kniestücke.  — 


93.  G.  Dov,  Mädchen  mit  Licht. 


193. 


K.  V.  Mander,  Tatarische  Gesandtschaft 
in  Kopenhagen  1655.  —  205.  M.  J. 
Miereveld,  Brustbild  eines  altern  Man- 
nes. —  210.  Fr.  V.  Mieris  d.  alt.,  Bild- 
nis eines  Malers.  —  211.  Ders.,  Bild- 
nis einer  Dame  (Seitenstück)  zu  210).  — 
300.  J.v.Ruisdael,  Abendlandschaft.  — 
333.  J.  Steen,  David  als  Sieger  über 
Goliath. 

X.  Saal:2Nr.  8  u.  9.  L.  Backhuy- 
zen ,  Morgen  und  Abend  an  der  See.  — 
13.  Ders.,  Holländische  und  englische 
Schiffe  im  Kampf.  —  67.  P.  Codde, 
Polizeidiener  bei  einem  armen  Bauer. 

—  150.  P.  de  Hooch,  Gesellschaftssaal. 

—  177.  D.  Koninik,  Brustbild  eines 
türkischen  Kriegers.  —  207.  Fr.  v.  Mie- 
ris d.  alt. ,  Bier  holende  Jungen.  — 
256.  B.  V.  Ostade,  Bauernfamilie.  —  260. 
Palamedes,  Soldaten  in  einer  Wacht- 
stube.  —  301.  J.  V.  Ruisdael,  Eichen 
im  Sumpf.  —  303.  Sal.  Ruisdael,  Hol- 
ländisches Dorf  mit  Fluß.  —  328.  H. 
M.  R.  Sorgh,  Anbetung  der  Hirten.  — 
356,  A.  Verhoom,  Vieh  auf  dem  Wege ; 
die  Hirten  von  Lingelbach  gemalt,  -n- 
366,  Jan  Victors,  David  und  Salomon. 

—  Durch  einen  Gang  in  die 
Skulpturensammlung,  enthaltend 

Werke  dänischer  Bildhauer  des  19. 
Jahrh.  (Nachfolger  Thorwalds ens),  un- 
ter denen  Hermann  Wilhelm  Bissen 
(geb.  1798  in  Schleswig,  gest.  1868  in 
Kopenhagen)     der    bedeutendste    ist. 
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Nr.  1.  Aarsleffj  Der  verlorne  Sohn 
(Marmor).  —  4.  H.  W.  Bissen,  Fischer- 
knabe. —  10.  Bonnesen,  Hunne  eine  Chi- 
nesin raubend  (Bronze).  —  11.  Brand- 
stnip,  Mario,  Kinderbüste  in  Marmor. 

—  17.  Evans,  Ein  Knecht  sein  Pferd 
in  dJe  Schwemme  treibend.  —  20.  Ders., 
Fischer,  der  einen  Knaben  Flöte  spie- 
len lernt.  —  21.  C?tr.  Freund,  Blumen- 
ptlückendes  kleines  Mädchen.  —  Her- 
mann Ernst  Freund  (1786-1840):  23. 
Locke;  25.  Tor;  27.  Pomona;  30.  Hy- 
gieia;  31.  Abschied.  —  34.  Aksel  Han- 
sen, Christus  von  den  Juden  verspottet. 

—  36.  Hasselriis  (geb.  1834),  Diskus- 
werfer. —  J.  A.  Jerichau  (1816  -  83) : 
42.  Kinder  mit  einer  Ziege  spielend, 
Relief  in  Marmor;  46.  Pantherjäger; 
47.  Amor  triumphierend,  mit  dem  Wap- 
pen des  Mars ;  50.  Büste  der  Prinzessin 
Alexandra  (jetzt  Königin  von  England) ; 
51.  Badende  Mädchen.  —  53.  C.  C.  Be- 
ters, Tanzender  Faun.  —  55.  Saahye, 
Tanzender  Faun ;  Bronze.  —  56.  Ders., 
Susanna  vor  dem  Hohen  Rat ;  Marmor. 

—  57.  Ders.,  Lady  Macbeth ;  Marmor.  — 
68-186.  H.   W.  Bissen,  Porträtbüsten. 

Der  rechte  Treppenaufgang 
führt  zur  Gern  aide  Sammlung  mit  den 
modefnen  Gemälden  dänischer 
Künstler  (18.  u.  19.  Jahrh.),  die  man 
hier  am  besten  studieren  kann.  Es 
sind  etwa  400  Bilder  in  12  Sälen  auf- 
gestellt, von  denen  wir  hier  nur  auf 
einige  aufmerksam  machen.  Nr.  419. 
M.  Ancher  (1849  geb.),  Rettungsboot 
an  den  Strand  gebracht.  —  420.  421. 
Ders.y  Fischer.  —  422.  Ders.,  Rettung.  — 
424.  0.  Bache  (1839  geb.),  Nach  der 
Wildschweinsjagd.  —  425.  Ders.,  Aus- 
treibende Kühe.  —  426.  Ders.,  Pferde 
am  Strand.  —  430.  W.  Bendz,  Bild- 
hauer in  seiner  Werkstatt.  —  436.  C. 
Bloch  (1834-90),  Sanison  in  der  Mühle. 

—  437.  Ders.,  Jairus'  Töchterlein  (iin 
Saal  XII).  —  438.  Ders.,  Christian  II. 
im  Gefängnis  zu  Sonderburg.  —  439. 
Ders.,  Fischhändlerin,  —  442.  Ders., 
Junges  Mädchen.  —  449.  Brandstrup, 
Aus  dem  Tiergarten  (bei  Kopenhagen). 

—  453.  a.  Christensen  (1849  geb.).  Jü- 
tische Fjordlandschaft.  —  454.  Ders., 
Nach  dem  Regen.  —  461.  463.  J.  C. 
Dahl,  Norwegische  Landschaft.  —  Chr. 
Dalsgaard  (geb.  1824):  470.  Mormo- 
nen bei  einem  Dorftischler;  471.  Dorf- 
tischler einen  Sarg  bringend ;  472.  Aus- 
pfändung  bei    einem    Böttcher;    473. 


Erster  Kirchgang  nach  der  Nieder- 
kunft. —  475.  A.  Dorph,  Hornfischfang 
mit  dem  Treibnetz.  —  Chr.  W.  Eckers- 
&er^  (1783-1853):  478.  Moses  und  die 
Juden  am  Roten  Meer;  481.  Aus  dem 
Garten  der  Villa  Borghese;  488.  Rus- 
sisches Linienschitf  im  Sund;  491.  Dä- 
nisches Linienschiff  unter  Segel ;  492. 
Marinebild  bei  trübem  Wetter;  493- 
496.  Schiffsbilder.  —  J.  J.  Exner  (geb. 
1825) :  498.  Eine  Frau  von  Amager  zählt 
ihr  Geld ;  499.  Besuch  beim  Großvater ; 
500.  Bauernschmaus  auf  Amager;  501. 
Beim  Heidebauern;  503.  Der  kleine 
Rekonvaleszent ;  504.  Alter  Mann  einen 
Brief  siegelnd.  —  508-510.  H.  G.  Friis, 
Landschaften.  —  537.  Heinr.  Hansen 
(1821-90),  Inneres  von  St.  Sablon  in 
Brüssel.  —  546.  A.  Heisted ,  Vater  und 
Sohn.  —  548.  Ders. ,  Der  Mondsüch- 
tige. —  550.  C.  Henningsen ,  Wacht- 
parade.  —  552.  Ders.,  Unglücksfall.  — 
553.  F.  Henningsen,  Begräbnis.  —  554. 
Ders.,  Beim  Pfandleiher.  —  559.  Ir- 
minger.  Nach  Mitternacht.  —  567.  H. 
Jerichau,  Die  Ebene  von  Sardes.  — 
568.  Frau  Jerichau,  Verwundeter  Sol- 
dat. —  574.  F.  Johansen,  Abendplau- 
derei. —  577.  Ders.,  Kuhstall.  —  578- 
593.  Jens  Juel  (1545-1802),  Porträte.  — 
Peter  S.  Kröyer  (geb.  1851) :  601.  Vor 
einer  Zigeunerbehausung  in  Granada; 

602.  Bildnis  des  Architekten  Meldahl ; 

603.  Fischer  am  Strand  von  Skagen; 

604.  Duett ;  606.  Dreschen  in  den  Abruz- 
zen;  607.  Bildnis  des  Barons  Rosen- 
örn-Lehn.  —  611.  W.  Kyhn ,  Strand- 
gegend auf  Bornholm.  —  613.  Ders., 
Winterabend  im  Walde.  —  617.  Ders., 
Sommerabend  in  Fünen.  —  621.  Ders., 
Der  Sund  bei  Kronborg.  —  J.  Th. 
Lundhye  (1818-48) :  645.  Offene  Gegend 
im  nördl.  Seeland ;  646.  Dänische  Küste , 

649.  Vieh  in  der  römischen  Campagna ; 

650.  Melkplatz.  —  W.  Marstrand  (1810 
bis  1873) :  654.  Erasmus  Montanus  (nach 
Holberg) ;  655.  Wochenstube  (ebenso) ; 
657.  Sonntag  am  Siljan-See  in  Dale- 
karlien;  662.  Abendmahl ;  664.  Der  un- 
glückliche Freier;  666.  Der  Ruhelose. 

—  695.  Paulsen ,  Adam  und  Eva.  — 
718.  J.  Eoed,  Bildnis  des  Malers  Mar- 
strand. —  719.  Rosenstand,  Der  Dich- 
ter L.  Holberg  hält  eine  Theaterprobe. 

—  735-748.  —  P.C.  Skoovgaard  (1817- 
1875),  Landschaften.  — 754.  J.W.Sonne, 
Ausfall  von  Fredericia  6.  Juli  1849.  — 
755.  Ders.,  Schlacht  von  Idstedt  25.  Juli 

4* 
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1850.  —  764.  M.  Therküdsen,  Ausge- 
lassene Pferde.  —  767.  Ders.,  Am  Wald- 
gatter. —  768.  C.  Thomsen,  Mittag  nach 
der  Bischofsvisitation.  —  769.  Ders., 
Der  Dichter  Rahbek  am  Totenbett 
seiner  Frau.  —  782.  F.  Vermehren,  Be- 


such bei  einem  alten  Dienstboten.  — 
786.  Zartmann  (1843  geb.),  Tod  der 
Königin  Sofie  Amalie.  —  787.  Ders., 
Eleonora  Christine  (Tochter  Chri- 
stians IV.)  in  Gefangenschaft  im  Ma- 
ribo  -  Kloster. 


Nw.  am  Sölvtorvet  (Silbermarkt)  Eingang  zum  großen,  prächti- 
gen Park  *Östre  Anlag  (E  3),  einer  dem  Terrain  günstig  angepaßten 
Anlage.  Nördl.  der  Ilolmenskirchhof  (interessante  Denkmäler)  und 
der  GarnisonkircTihof.  —  Westl.  vom  Botanischen  Garten  liegt  das 
große,  1863  vollendete  Kommune-Hospital  (DE  3),  mit  900  Betten. 
Gegen  W.  umfassen  hier  drei  große  Wasserbecken :  Sankt  Jörgens 
So,  Pehlinge  So  und  Sortedams  So,  die  Stadt,  schöne  Promenaden; 
jenseit  des  Wassers  liegen  die  Johanniskirche  und  der  große  Assi- 
stens - Kirkegaard  (Kirchhof,  C3).  —  Am  Nörre- Boulevard,  dem 
Observatorium  gegenüber,  ist  der  Eingang  zum 

*  Schloß  Rosenborg"  (E  3,  4) ,  einem  dreitürmigen  Backsteinbau, 
Anfang  des  17.  Jahrh.  von  König  Christian  IV.  erbaut;  der  Archi- 
tekt war  ein  Engländer,  Inigo  Jones.  Der  eigentümliche  kräftige 
Stil  ist  niederländische  Renaissance,  wie  er  auch  am  Schloß  Frede- 
riksborg und  an  der  Börse  in  Anwendung  kam,  und  den  man  vor- 
zugsweise den  »Stil  Christians  IV.«  nennt.  Das  ehemals  rings  von 
Wall  und  Graben  umgebene  Schloß  war  Lieblingsaufenthalt  dieses 
Königs  (der  hier  seine  derben,  feuchtfröhlichen  Feste  feierte)  und 
bis  Mitte  des  18.  Jahrh.  mehrfach  Residenz  dänischer  Herrscher. 
Das  Innere  ist  fast  ganz  in  dem  Zustand  erhalten,  in  dem  es  sich 
zu  Zeiten  Christians  IV.  befand,  und  enthält  (wie  das  Grüne  Ge- 
wölbe in  Dresden)  eine  Menge  von  Möbeln,  Geräten,  Wafien,  Trach- 
ten, Kostbarkeiten,  Schmucksachen  etc.,  die  einst  die  Herrscher 
von  Dänemark  oder  andre  berühmte  historische  Personen  benutzten, 
und  die  aus  andern  Schlössern  ergänzt  und  bis  1863  fortgeführt, 
hier  als  »de  danske  Kongers  kronologiske  Sämling«  aufgestellt  wur- 
den. Es  ist  ein  höchst  interessantes  chronologisch  angeordnetes 
Denkmal  der  dänischen  Kunstkulturgeschichte,  und  niemand  sollte 
deshalb  den  Besuch  des  Schlosses  unterlassen. 

Eintrittskarten  tägl.  8-5  Uhr  am 
Eingang,  im  Sommer  1  Kr.  (Kinder 
50  Öre),  im  Winter  50  (25  Öre).  —  Kata- 
loge (auch  in  Deutsch),  große  Aus- 
gabe 2  Kr.,  kleine  60  Öre. 

Im  Erdgeschoß  Gegenstände 
aus  der  Zeit  vor  Christian  IV.,  von 
1448  bis  Christian  V.  (1670-99);  auch 
Wohn-,  Arbeits-  und  Schlafzimmer 
Christians  IV.  Im  Audienzsaal  das 
*01denburgische  Hörn,  eins  der  schön- 
sten Goldschmiedewerke,  und  ein  köst- 
licher *Zierschrank  aus  Ebenholz.  — 
Im  ersten  Stock  die  Zeit  unter 
Frederik  IV.  (1699-1730)  bis  zu  Fre- 
derik VII.  (1848-63).     Unter   anderm 


Degen  und  Schwerter,  die  einst  Gustav 
Adolf  und  Karl  XII.  von  Schweden  an- 
gehörten ;  Uniformen  und  Galakleider 
des  unglücklichen  Ministers  Struen- 
see  etc.  —  ImzweitenStock  präch- 
tige venezianische  Glasarbeiten  und 
der  großartige  *Ritt-ersaal  mit  dä- 
nischen Gobelintapeten  Christians  V., 
welche  die  Schlachten  im  Kriege  gegen 
die  Schweden  1675-79  darstellen.  — 
In  einem  Nebenzimmer  französische, 
sächsische  und  dänische  Glassachen. 
—  Die  Reichskleinodien,  die  hier  auf- 
bewahrt werden,  dürfen  ohne  Erlaub- 
nis des  Oberhofmarschallamts  oder  des 
Direktors  nicht  gezeigt  werden. 


Im  kleinen  Schloßgarten  ein  "^ Bronzestandbild  Christians  IV.  mit 
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dem  charakteristischen  langen  Zopf  an  der  rechten  Seite,  von  Thor- 
waldsen  modelliert.  Daneben  Exerzierplatz  der  Garde.  Man  ge- 
langt durch  eine  Tür  des  Schloßgartens  (der  Kastellan  öffnet  bei  der 
Entlassung  aus  dem  Schloß  auf  Wunsch)  in  den  schattigen  Rosen- 
borgpark  (Rosenborg -Have ;  EF  3,  4),  im  französischen  Rokokostil 
angelegt,  ein  Tummelplatz  der  Kopenhagener  Jugend ;  Konditorei  und 
Bierhalle ;  Mineralwasseranstalt.  Im  Park  ein  Bronzestandbild  II.  C.  An- 
dersens (1805-75),  des  Märchenerzählers,  von  Saabye.  Ferner  Spring- 
brunnen, Herkulespavillon  mit  dem  löwenbekämpfenden  Herkules 
und  Orpheus  und  Eurydike  (florentinische  Arbeit)  und  die  Bronze- 
gruppe :  Kampf  des  Löwen  mit  dem  Pferd.  Der  Haupteingang  zum 
Park  liegt  an  der  Kronprinsessegade  (F  4) ;  von  hier  südl.  durch  die 
Gothersgade  auf  Kongens  Nytorv  zurück. 

III.  Der  nördliche  Stadtteil.  Nördl.  von  Kongens  Nytorv  liegt  der 
vornehme  Stadtteil,  mit  breiten,  wenig  belebten  Straßen,  von  der 
Aristokratie,  den  Gesandtschaften,  Ministern  etc.  bewohnt;  es  ist 
die  Region  der  Paläste,  die  von  der  Bredgade,  Ämalicgade  und 
Fredericiagade  durchkreuzt  wird.  —  Betritt  man  die  Bredgade,  so 
hat  man  zunächst  r.  den  langen,  nach  dem  Hafen  zu  sich  öffnen- 
den St.  Annce-Plads  (FG4),  mit  der  Garnisonkirche  (von  1704)  und 
dem  Denkmal  für  den  Komponisten  Niels  W.  Gade.  In  Bredgade 
weiter  an  der  Ipsenschen  Terrakottafabrik  (permanente  Kunstaus- 
stellung) und  am  (Nr.  28)  ehemaligen  gräflich  Schimmelmannschen 
Palais,  jetzt  Konzertpalais,  ein  Rokokobau  mit  kunstvollem  Gitter, 
vorbei.  L.  an  der  Ecke  der  Dronningens-Tvergade  Nr.  2  das  *Moltke- 
sche  Palais  mit  der  Gemäldesammlung  (F4),  die  zum  Teil  vorzüg- 
liche Bilder  niederländischer  Meister  des  17.  Jahrb.,  Rubens  (Nr.  8), 
Rembrandt  (32),  Ruisdael  (56-59,  63),  Hobbema  (60,  61),  Ostade, 
Potter  (93),  Teniers,  Wouverman  (89),  Kick  (32),  enthält.  Eintritt 
Mi.  12-2,  sonst  gegen  Meldung  tags  zuvor  (Katalog  60  Öre).  —  In 
der  Dronningens-Tvergade  die  Osterreich. -Ungar.  Gesandtschaft.  — 
Aus  der  Bredgade  durch  die  nächste  Querstraße  r.  zum  achteckigen 
Amalienhorgplatz  (G4),  dem  Mittelpunkt  dieses  Adelsviertels,  an 
dem  die  Anialienborg'  (G4)  liegt,  vier  in  gleicher  Architektur  ge- 
haltene Rokoko -Paläste,  in  denen  sich  jetzt  das  königliche  Palais 
(r.  und  1.  von  der  Kolonnade),  das  kronprinzliche  Palais  und  das 
Palais  des  Prinzen  Christian  befinden.  In  der  Mitte  das  "^Reiter- 
standbild Friedrichs  V.  (regierte  1746-66),  des  Gönners  Klopstocks, 
von  Saly  (Franzose,  Direktor  der  Kunstakademie  in  Kopenhagen), 
eine  treffliche  Arbeit  in  Bronze.  —  Ostl.  nach  Larsens  Plads ,  dem 
Hafenplatz  der  großen  Amerikafahrer.  —  L.  an  der  Bredgade  die 
großartige  *Marmorkirche  (F3,4)  oder  Frederikskirche,  zu  der 
Friedrich  V.  1749  den  Grundstein  legte ;  es  sollte  ein  dänisches  Pan- 
theon werden,  aber  nach  18  Jahren  ließ  Struensee  unter  Christian  VII. 
die  Arbeiten  als  zu  kostspielig  einstellen;  ein  Privatmann  (Etatsrat 
Tietgen)  kaufte  den  Torso  um  20,000  Kr.  und  vollendet  dessen  Aus- 
bau durch  3Ieldahl;  schöne  80  m  hohe  Kuppel.  Vor  der  Kirche 
die  Statuen  des  Bischofs  Grundtvig  und  des  heil.  Ansgarius,  des 
Apostels  des  Nordens;  vom  Turm  *Aussicht  (25  Öre).  —  An  der 
gegenüberliegenden  Ecke  der  Bredgade  das  Palais  des  Königs  Georg 


54  2.  Route:  Kopenhagen  (Frederiksberg). 

V071  Griechenland,  in  dessen  Erdgeschoß  Prinz  Karl  wohnt,  im  obern 
Stockwerk  der  Oberste  Gerichtshof.  —  Weiter  nördl.  1.  die  Russische 
Älexander-Neicky-Kirclie  mit  vergoldeten  Kuppeln,  1883  vom  russi- 
schen Kaiser  gestiftet  (Eintr.  Mo.  Di.  Do.  11-3  Uhr;  bei  schlechtem 
Wetter  geschlossen).  An  der  andern  Ecke  1.  das  provisorische  Reichs- 
tagshaus; dann  r.  (Nr.  46)  das  Anthropologische  Museum  (Sa.  9-11 
Uhr),  dann  äiQ  Katholische  St.  Ans garii- Kirche  und  weiter  r.  das 
große  Frederiks- Hospital  (G3).  Dann  mündet  die  Bredgade  auf  die 
Esplanctde,  welche  die  Zitadelle  umgibt  und  Grönningen  genannt  wird. 


Westl.  (1.)  reiht  sich  hier  der  Stadt- 
teil Nyboder  (F3)  an,  unter  Chri- 
stian IV.  für  Seeleute  der  Flotte  er- 
richtet, kleine  Häuser,  in  neuerer  Zeit 
viel  umgebaut.  Hier  die  Sankt  Pauls- 


kirche (F3)  von  1877,  die  Freimau- 
rerloge, die  Seekadettensehule  und 

ein  Denkmal  für  den  »Sieger«  bei 
Helgoland  (1864),  Admiral  Edv.  Suen- 
son,  gest.  1887. 


Die  Zitadelle  FrederikshaTn  (G  2,  3),  1663  erbaut,  von  doppel- 
ten Wassergräben  umgeben,  gewährt  von  ihren  Wällen  (man  lasse 
sich  im  Hotel  ein  »Zeichen«  geben)  eine  vorzügliche  *Aus sieht  auf 
den  ganzen  Öre-Sund.  —  Die  Esplanade  Grönningen  (Restaurant 
Esplanadepavillonen)  südl.  von  der  Zitadelle  (Toldbodvei)  führt  r. 
zur  Toldhod  (Zollamt);  G3)  am  Hafen eingang ,  wo  ein  reges  Schiflf- 
fahrtstreiben  sich  entwickelt  (vgl.  S.  35).  Hier  das  Meteorologische 
Institut  und  die  gotische  Englische  Älhani- Kirche  (von  1887),  ein 
hübsches  Bild  gebend.  Nordwärts,  an  der  Seeseite  der  Zitadelle, 
läuft  ein  langer  Damm  am  Meeresstrand  entlang,  die  *Langelinie 
(G  2,  3)  genannt,  der  prächtigste  Spaziergang  Kopenhagens,  den  kein 
Fremder  zu  besuchen  versäumt  (besonders  abends),  da  er  stete  köst- 
liche *Aussicht  auf  den  von  Schiffen  belebten  Sund  und  auf  die 
Hafenbefestigungen  (Fort  Trekroner)  gewährt.  An  der  Langelinie 
ein  Denkmal  des  Seehelden  Ivar  Huitfeldt  (S.  29),  umgeben  von 
alten  Kanonen,  1.  das  aussichtsreiche  gute  Cafe  -  Restaurant  Lange- 
linies  Pavillon,  nördl.  eine  Camera  obscura.  L.  führt  ein  hoher 
Straßenviadukt  zum  Freihafen  (Gl),  1891-94  angelegt,  mit  drei 
Bassins  (bis  10  m  tief),  dem  Hafen  für  die  Dampffähre  nach  Malmö 
und  großen  Speichern  (darunter  das  riesige  Silopakhus).  Am  Liist- 
boothafen  der  Wassersportvereine  westl.  vorbei  zur  neuen  Langelinie 
(Gl/2),  dem  1100m  langen  Ostkai  des  Freihafens,  den  ein  doppel- 
tes Gitter  absperrt.  Sw.  vom  Freihafen  zum  Blinden-  und  Taub- 
stummen-Institttt  und  zum  Ostbahnhof  (F2). 

IV.  Frederiksberg.  Die  elektr.  Straßenbahn  führt  zu  der  V2  St. 
westl.  gelegenen  Vorstadt  Frederiksber^,  ein  anmutiges  Villen- 
viertel mit  etwa  75,000  Einw.  Der  Weg  führt  durch  Vesterbrogade 
(S.  45),  r.  der  Bahnhof,  1.  Tivoli,  r.  die  Katholische  Kirche  (C  5), 
durch  Frederiksberg- Allee,  mit  zahlreichen  Vergnügungslokalen,  nach 
Runddelen  (AB  5);  am  Bülowsvei  die  Königl.  Veterinär-  og  Land- 
bohöiskole  (B  4,  5 ;  landwirtschaftliche  Hochschule),  schöner  Garten ; 
in  der  (r.)  Alleegade  (Ecke  des  Gamle  Kongevei)  ein  Standbild  des 
Dichters  A.  Öhlenschläger ,  1897  errichtet,  von  Schultz.  Am  Ein- 
gang zum  Frederiksberger  Schloßgarten  Standbild  Frederiks  VI. 
in  Bronze,  von  Bissen.  Das  hoch  liegende  Schloß  Frederiksberg" 
(A5),  jetzt  OffFzierhochschule,  wurde  1720-24  erbaut  und  bietet 
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nichts  Sehenswertes  als  die  *Aussicht  auf  Kopenhagen  und  zwei 
schöne  schattige  Parke,  Frederikshergliavc  (Restaurant)  und  Sonder- 
marken genannt.  Hinter  dem  Schloß  ein  kleiner  Zoologischer  Gar- 
ten (Eintr.  50  Öre) ;  Restaurant.  —  So.  von  Frederiksberg  die  Braue- 
reien Ny-  und  Gammel  -  Carlsbcrg  und  hier  1.  in  Gartenanlagen  die 

**Alte  Glyptothek,  det  Gamle  Glyptotek  (A  6),  die  äußerst  wert- 
volle Antikensammlung  eines  kunstverständigen  Sammlers,  des 
Brauereibesitzers  C.  Jacohsen  (der  Stifter  der  Ny  -  Carlsberg  Glypto- 
tek, S.  46),  der  seit  1887  hier  Skulpturen  aufgestellt  hat  und  sie  fort- 
gesetzt vermehrt,  so  daß  dies  Museum  schon  jetzt  zu  den  bedeutend- 
sten seiner  Art  gehört.    Schöne  Eingangsgebäude. 

Eintritt  tägl.  1-4,  Winter  1-3  Uhr; 
50  Öre,  So.  25  Öre.  —  Katalog  75  Öre. 

I.  Eintrittssaal :  Zwei  römisch- 
ägyptische Sphinxe,  aus  Granit.  —  In 
den  Sälen  II- VII  sind  die  Werke  der 
griechischen  Kunst  aufgestellt. 

II.  Saal:  Nr.  14.3.  Apollon;  310. 
Polyhymnia;  311.  Erato  ;  240.  Hermes  ; 
alles  Statuen.  —  138.  Apollon  (Herme). 
164.  Athene  (Büste).  356.  Ruhender 
Satyr  (Schule  des  Praxiteles),  aus  Villa 
Borghese  (Rom).  184.  Demeter.  305. 
Meleager.  362.  Flöte  spielender  Sa- 
tyr. 129.  **Amazone  (Polykleitos).  — 
Der  umlautende  Fries  ist  von  H.  W. 
Bissen,  Ceres  und  Bakchos  dem  Men- 
schengeschlecht die  Kultur  bringend 
(vgl.  Neue  Glyptothek,  S.  46i47). 

III.  Saal :  Fries  von  Jerichau,  Hoch- 
zeit des  Alexander  und  der  Roxane 
(vgl.  S.  47  1.).  —  Nr.  9.  **Athletenkopf 
(aus  dem  6.  Jahrh.) ;  Bronze.  30.  Weib- 
licher Kopf.  27.  Jüngling  (Kopf).  85. 
Lekythos  (4.  Jahrh.).  23.  Jünglings- 
kopf. 50.  Dionysos  (Kopf)  und  51.  Zeus 
(Kopf),  aus  Athen  stammend  und  der 
Kunst  des  Phidias  nahestehend.  26, 
*Jüngling  (Statue  in  Bronze).  53.  He- 
rakles (Kopf).  55.  Kora  (Kopf).  41. 
♦Herakles  (Statue  in  Bronze).  12. 
Aphrodite  (Kopf).  57.  Athletenkopf. 
54.  *Eros  (Kopf).  264.  Junges  Mäd- 
chen (Kopf).  28.  *Aigisthos'  Mord  (Re- 
lief). 24.  *Junge  Frau  in  dorischer 
Tracht  (der  Kopf  fehlt).  37.  Artemis 
Lafria  (Herme  aus  rotem  Marmor). 

Saal  IV:  Nr.  225.  Herakles.  358. 
Ruhender  Satyr.  344.  Kolossaler  Jüng- 
lingskopf aus  Tarsos.  248.  Karyatide 
Giustiniani.  203.  Knabe  mit  Äpfeln. 
374.  Triton.  Der  Fries  ist  von  Sin- 
ding,  nach  H.  E.  Freunds  »Ragnarok- 
fries«  (Untergang  der  nordischen  Göt- 
terwelt) ausgeführt. 


XV 


Eingang 

Alte  Glyptothek. 

Saal  V:  Nr.  132.  Anakreon.  137. 
Apollon.     42.  Liegender  Jüngling. 

Saal  VI:  Nr.  156.  Asklepios  und 
Hygieia.  209.  Eros  (Kopf).  214.  Eros 
mit  einer  großen  Mütze.  Fries  von 
Sinding ,  Walhalla. 

Saal  TU :  Nr.  204.  Knabe  mit  einer 
Urne.  67.  **Attisches  Votivrelief.  168. 
Athlet  (Kopf).  200.  Statue  eines  Dios- 
kuren.  208.  Bogenspannender  Amor. 
171.  Athlet.  68.  *  Attisches  Grabrelief. 
315.  Nymphe  (Torso).  150.  Artemis 
(Torso,  hat  mit  315  zusammengehört). 

Saal  VIII  mit  römischen  Sild- 
iverken.  Polychromer  Fries  von  Je- 
richau,  Hektor  und  Ajax,  und  poly- 
chromer Gipsabguß   des  Frieses  vom 
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Mausoleum  in  Harlikarnaß.  Nr.  393. 
Togastatue  eines  Cajus  Fundilius  Doc- 
tus.  398.  Römische  Kaiserin  als  Venus. 
395.  Tiberius.  405.  Marcus  Aurelius. 
400.  Trnjan.  600.  Balbinus'  Sarkophag. 
592.  Sarkophag  mit  Dionysos  und 
Ariadne  (aus  Casali).  596.  Marsyas- 
Sarkophag  (aus  Sidon).  597.  Phaeton- 
Sarkophag.  618.  Grabvase.  625-630. 
*Sechs  Stuckplatten,  Fragmente  der 
Bekleidung  eines  Grabes  der  Sempro- 
nier.    770.  Junges  Mädchen  (Fresko). 

Kabinett  IX:  Grabmäler.  Nr.  100. 
Stier  aus  Athen.  2.  Sphinx  aus  Sparta. 
3-4.  Zwei  archaische  Löwen  aus  Ko- 
rinth.  —  Kab.  X:  Terrakottafiguren 
aus  Tanagra,  Kleinasien  und  Italien. 
—  Kab.  XI:  Nr.  77.  Weiblicher  Kopf 
(Fragment  von  einem  attischen  Grab- 
relief). 79.  Ebenso.  62.  Jüngling,  Ober- 
teil einer  Porträtstatue  aus  Athen.  376. 
Vase.  T.  1.  a.  Kleiner  Chriophorus, 
Terrakotta.  —  Kab.  XII :  Nr.  66.  Zwei 
Fragmente  eines  Votivreliefs.  32. 
Athene  undHephästos,Votivreliefs.  39. 
Fragment  vom  Arm  eines  Thronstuh- 
les. —  Kab.  XIII :  Altertümer  aus  Pal- 
myra,  aus  dem  2.  und  3.  Jahrh.  n.  Chr. ; 
nicht  ohne  Bedeutung  für  die  Kennt- 
nis der  Trachten,  des  Ornaments  etc. 
(Katalog  vonD.  Simonsen). — Kab.  XIY: 
Kleine  ägyptische  Altertümer.  Bronze- 
statuetten ;  Porträte  und  bemalte  Gips- 
köpfe von  Mumiensärgen  aus  derPtole- 
mäer-  und  Römerzeit;  Grabsteine  aus 
dem  alten,  mittlem  und  neuen  Reich. 

Saal  XV  mit  den  ägyptischen  Sta- 
tuen: **Basaltkopf  eines  Königs  der 
XL  Dynastie.  Dioritstatue  des  Anu- 
bis  (XVIIL  Dynastie).  Granitstatuette 
des  Osiris.  Granitgruppe  eines  ägyp- 
tischen Prinzen  und  seiner  Mutter. 
Bronzestatuette  des  Gottes  Churun. 
Basaltkopf  des  Ptolomäus  Soter.  Ba- 
saltstatue eines  vornehmen  Ägypters 
(Xn.  Dyn.).  Mumie  (XXXIIL  Dyn.). 
Wandreliefs.  Bronzestatuette  des  Anu- 
bis  (XXVL  Dyn.). 

Saal  XYI  mit  römischen  T&t*- 
trätbüsten  aus  der  Zeit  der  Republik. 
Nr.  444.  Junger  Römer.  424.  Römer 
aus  der  letzten  Zeit  der  Republik.  451. 
Antonia  Major.  452.  Antonia  Minor  (?). 
449.  *Junia  Secunda.  450.  Junia  ter- 
tia.  454.  Marcus  Agrippa  (Feldherr  des 
Augustus).   436.  Römer.  414.  419.  421. 

Die  schöne  Villa  nebenan  (über  de 
ist  Herrn  Jacobsens  Privatwohnung.  - 


Römerbüsten.  427.  M.  Junius  Brutus 
(der  Mörder  Cäsars),  390.  *Agrippina 
d.  j.  (Porträtstatue).  403.  Knieender 
Barbar  (Statue,  Pavonazettomarmor). 

Saal  XTII  mit  römischen  Tor- 
trätbüsten uns  der  Kaiserzeit,  eine  um- 
fangreiche und  hervorragende  Samm- 
lung. 445.  *Cnejus  Pompejus  Magnus. 
456.  Augustus.  469.  *Agrippina  d.  alt. 
(Gattin  des  Germanicus).  472.  Drusus 
■d.  jung.  473.  *Agrippina  d.  jung.  (Toch- 
ter des  Germanicus).  474.  *Derselbe. 
488.  Claudius.  493.  Römer.  496,  *  Julia, 
Tochter  des  Titus.  495.  Dieselbe.  512. 
Antonius.  513.  Derselbe.  503.  Trajan. 
524.  *Marcus  Aurelius.  526.  Derselbe. 
543.  Septimius  Severus.  573.  Philip- 
pus  Cäsar.  582.  Gallienus.  587.  He- 
lena, Mutter  Konstantins  d.  Gr.  588. 
Konstantin  d.  Gr.  579.  Römer.  216. 
**Flußpferd  aus  Rosso  antico  (Mar- 
mor).   298.  Maske  eines  jungen  Satyrs. 

Saal  XTIII  mit  griechischen  Bü- 
sten: Nr.  192.  Dionysos.  319.  Sopho- 
kles (?).  338.  Doppelherme.  342.  Alex- 
ander d.  Gr.  347.  Pyrrhos  von  Epei- 
ros  (?).  *Pergamenischer  König.  350. 
Porträtbüste.  364.  Satyr  (Brunnen- 
figur). 

Saal  XIX  mit  dem  Heibig  -  Mu- 
seum» Eine  sehr  interessante  Samm- 
lung von  etruskischen  Altertümern. 
Auf  der  Wand,  gegenüber  dem  Ein- 
gang, eine  Marmorbüste  des  Archäo- 
logen Prof.  Wolfgang  Heibig.  —  H.  4. 
Frau  mit  vier  Wickelkindern  (Terra- 
kotta). H.  5.  Frau  mit  zwei  Wickel- 
kindern (Tufstein).  H.  11.  Athene  (Sta- 
tuette in  Marmor).  H.  12.  Weibliche 
Figur  (Statuette  in  Marmor).  H.  40. 
Reiterstatuette  (Relief  in  Terrakotta). 
H.  42.  Weiblicher  Kopf  (Terrakotta). 
H.  43.  Männlicher  Kopf  (Terrakotta). 
55.  Aschenkrucke.  H.  58.  Aschenkiste. 
H.  82.  Sarkophag  (Tufstein,  Neutra). 
H.  83.  Sarkophag  von  Bolsena.  H.  84. 
Sarkophag  von  Bolsena.  H.  90.  Sar- 
kophag von  Corneto.  .H.  117.  Säule 
(Marmor). 

Saal  XX  enthält  die  altchristliche 
Sammlung,  Nr.  764.  Sarkophag  mit 
Darstellung  der  Geschichte  des  Jonas. 
763.  Pulpitum.  761.  Christlicher  Sar- 
-kophag.  382.  Victoria  (Relief  in  Mar- 
mor). 290.  Männliche  Figur  (Torso).  535. 
Dame  (Büste).    538.  Jüngling  (Büste). 

m  Eingang:  »Bien  faire,  laisser  dirc!«) 
-  5  Min.  westl.  liegt  die  *Jesuskirche, 
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im  Auftrag  von  C.  Jacobson  durch  Dahlerup  im  romanischen  Stil  errichtet 
und  mit  82  Granitsäulen  geschmückt;  *Altarfries  von  Stexfhan  Sinding ,  die 
Apostel  von  Aug.  Jernclorff,  das  Taufbecken  von  Jerichau.  In  der  Kryptc 
die  Jacobsensche  Familiengruft,  mit  Marmordenkmal  nach  Thorwaldsen. 
Neben  der  Kirche  der  freistehende  Glockenturm.  (Eintritt  in  die  Kirche  12-3 
Uhr,  25  Öre ;  die  Aufseherin  wohnt  im  Posthaus,  ehe  man  zur  Kirche  kommt.) 


Kopenhagens  weitere  Umgebung  ist,  wie  der  ganze  am  Sund  lie- 
gende Teil  der  Insel  Seeland,  von  großer  Anmut ;  berühmt  sind  die 
*Buchenwälder  Seelands  mit  ihren  Ausblicken  auf  die  blaue  See, 
zwischen  denen  Dörfer,  Schlösser,  Edelsitze  und  Landhäuser  liegen. 

Auch    eilige  Reisende    sollten  |  sten  Zug  nndh.  Helsingör  vfQxlQV  fährt. 


auf  die  Umgebung  von  Kopenhagen 
wenigsten  2  Tage  verw^enden.  1.  Tag: 
Früh  Bahn  oder  Dampfschiff  nach 
Klampenborg  und  weiter  nach  Skods- 
horg,  hier  baden  und- zu  Mittag  spei- 
sen, dann  zu  Fuß  durch  den  Wald 
über  Godthaab  und  Raavad  zur  Ere- 
7nitage,  durch  den  Dyrehave  nach  Dyre- 
havs-Bakken,  1/4  St.  von  Stat.  Klampen- 
borg, von  wo  Heimfahrt  mit  dem  letz- 
ten Zug.  —  2.  Tag:  Mit  dem  ersten 
Bahnzug  nach  Stat.  Hilleröd ,  Schloß 
Frederiksborg  (Besichtigung),  mit  dem 
nächsten  Zug  oder  direkt  zu  Wagen 
weiter   nach  Schloß  Fredensborg  (wer 


Hier  oder  in  Frederiksborg  zu  Mittag 
speisen.  Besuch  des  Schlosses  Kron- 
borg. (Event,  ist  noch  Zeit,  das  gegen- 
überliegende schwedische  Helsingborg 
zu  besuchen  und  den  Kärnan  (S.  147) 
zu  besteigen.)  Auf  der  Küstenbahn 
(S.  58)  oder  lohnender  mit  Dampfer 
(S.  60)  zurück  nach  Kopenhagen. 

Wer  noch  1  Tag  zugeben  will, 
mache  den  höchst  lohnenden  Ausflug 
zum  Kullen  (S.  147)  oder  den  Ausflug 
von  Lyngby  zum  Füre  See  (S.  62). 

Für  den  Besuch  des  nordöstl.  See- 
land kaufe  man  die  Sektionen  Kopen- 


mehr  Zeit  hat,  macht  diesen  schönen  hagen,  Hilleröd  und  Helsingör  der  dä- 
zweistündigen  Weg  zu  Fuß),  wo  man  nischen  Generalstabskarte  1 :  100,000, 
den  Park  besucht  und  mit  dem  nach-    jedes  Blatt  50  Öre. 

Ä.  Klampenborg  und  Tiergarten  (Dyrehave). 

Vgl.  die  Karte  S.  59  und  den  Karton  auf  dem  Plan  von  Kopenhagen. 


I.  Klampenborgbahn  (10  km),  Bahn- 
hof Gyldenlövesgade  (D4/5)  von  Ko- 
penhagen nach  Klampenborg,  im  Som- 
mer stündlich ,  So.  aller  20  Min. ,  in 
25  Min.  für  60,  40,  25  Öre.  (Auch 
vom  Ostbahnhof  gehen  Züge  über 
Hellerup  nach  Klampenborg.)  —  Auch 
die  Pferdebahn  geht  über  Tr-ianglen, 
Slukefter   (umsteigen)   nach  Klampen- 


borg, doch  ist  sie  weniger  zu  empfeh- 
len (weil  zu  langsam) ;  um  so  mehr 
aber  die 

n.  Dampfschiffe  (Abfahrt  Havne- 
gade,  FG5),  4mal  tägl.  nach  Klampen- 
borg in  35  Min.  für  35  Öre;  s.  S.  60. 

An  der  Bahnstation  Klampenborg 
stehen  Omnibusse  nach  Raavad,  Fortu- 
nen,   Eremitagen,    Skodsborg   bereit. 


Das  Dampfschiff'  (vorzuziehen !)  gewährt  Ausblicke  aufs  Meer  r., 
während  1.  hübsche  Landhäuser  aufeinanderfolgen ;  lohnende  Fahrt.  — 
Die  Eisenbahn  geht  um  die  Vorstadt  (2  km)  Nörrebro  herum  zur 
(7  km)  Stat.  Hellerup ,  wo  r.  der  vom  Ostbahinhof  in  Kopenhagen 
kommende  Zug  (event.  umsteigen!)  einläuft,  nach 

(8  km)  Stat.  Charlottenlund  (JembanepaviUon ;  Restaurant  Gyl- 
denlund),  ein  im  Sommer  vom  Kronprinzen  bewohnter  Landsitz 
mit  Park,  gutem  Restaurant  Over  Staldeyi,  dem  Restaurant  Con- 
stantia  (1  km  von  der  Stat.)  und  einer  Seebadeanstalt  mit  Restau- 
rant; Seefort.  Charlottenlund  ist  durch  die  Jaegersborg- Allee  mit 
der  3  km  entfernten  königlichen  Sommerresidenz  Schloß  Bernstorff 
verbunden. 


58  2.  Eoute:  Klampenlborg. 

(10  km)  Stat.  Klailipenborg",  ein  auch  von  Deutschen  besuchtes 
prächtiges,  feines  Seebad  am  Sund  und  am  Rande  des  Dyrehave 
herrlich  gelegen;  beliebtes  Ausflugsziel  der  Kopenhagener. 


Gasthöfe:  Klampenhorg  Badehotel, 
eine  Wcisserheil  -  und  Seehadeanstalt 
(Vandkur-og  Söbade- Anstalt),  großes 
Hotel  I.  Ranges,  mit  Aussichtsterrasse, 
in  schönem  Buchenwald,  in  dem  sich 
noch  Dependenzen  des  Hotels  und  ein 
Gebäude  mit  Konzertsaal,  Musik-, 
Lese-  und  Konversationsräumen,  Ke- 
gelbahn etc.  befinden;  100  Z.  1,50-3, 


L.  0,50,  F.  0,60,  T.d'h.  (5  Uhr)  3  Kr.  — 
Strandhotel,  bei  der  Dampfschifflande- 
stelle, mit  Terrasse  und  Restaurations- 
garten ;  Z.  1,50,  L.  0,25,  F.  0,60,  T.  d'h. 
(41/2  Uhr)  2  Kr.  —  Ny  Strand  Pavillon, 
Cafe -Restaurant  am  Strand.  —  Hotel 
Bellevue,  etwas  zurückliegend,  ein- 
facher. —  Kur-  und  Musiktaxe:  Tägl. 
50  Öre.  —  Badearzt. 


Dieser  ganze  Komplex  liegt  auf  einer  Terrasse  oberhalb  der  in 
langer  Linie  dicht  am  Seeufer  sich  hinziehenden  Landhäuser,  deren 
Gärten  sich  unmittelbar  bis  an  das  Meer  erstrecken.  Am  Strande 
eine  225  m  lange  Promenade;  schöne  Spaziergänge  im  Park  und 
im  Tiergarten  (s.  unten).  Täglich  Konzerte.  Bälle,  Soireen  etc.  Unter- 
kunft und  Verpflegung  sind  gut,  der  Aufenthalt  nicht  gerade  billig 
(Pens,  von  6  Kr.  an).  Von  den  Villen,  wo  man  ruhiger  lebt,  hat 
man  zu  den  Mahlzeiten  nach  den  Hotels  zu  gehen.  —  Die  Seebäder 
(25  Öre)  sind  gut  eingerichtet,  der  Strand  angenehm;  auch  warme 
Seebäder  (1  Kr.),  Schlamm-  und  Fichtennadelbäder  sind  zu  haben. 

In  der  Umgebung  von  Klampenborg  und  im  Dorf  (1  km)  Taar- 
bcek  (Hotel  mit  Garten)  sind  Sommerwohnungen  zu  vermieten.  Bei 
dem  Hotel  Bellevue  Eingang  zum  *Tierg'arten  (Dyrehaven),  einem 
prächtigen  Buchen-  und  Eichenwald,  in  dem  Dam-  und  Hochwild 
gehegt  wird.  Er  gehört  zu  den  beliebtesten  Ausflügen  der  Kopen- 
hagener. Einer  der  schönsten  Punkte  ist  neben  Ulvedcdene  das  auf 
einem  Hügel  gelegene  Jagdschloß  Eremitagen  (^M  St.  von  Stat. 
Klampenborg) ,  1736  von  Christian  VI.  erbaut,  jetzt  unbewohnt; 
Restaurant  im  Schloß,  mit  Plätzen  im  Freien.  Man  hat  von  hier 
aus  *Aussicht  über  den  Wald  hinaus  auf  die  See ;  auch  sieht  man 
mitunter  Hochwild.  Hier  im  Juli  Wettrennen.  —  Von  der  Eremi- 
tage in  1  St.  nw.  über  Raavad  (Restaurant)  und  Godthaab ,  dann 
nö.  durch  Wald  nach  Skodsborg  (S.  60).  —  Im  Juni  und  Juli  ent- 
wickelt sich  in  dem  V*  St.  westl.  von  der  Stat.  Klampenborg  ge- 
legenen Teil  des  Tiergartens,  auf  dem  Dyrehavs-Bakken  (Höhe),  an 
der  Kirsten  Puls  Kilde  (Quelle)  eine  Art  Wiener  Praterleben  mit 
den  obligaten  Volksvergnügungen ;  ein  Stück  dänischen  Volkslebens, 
besonders  abends  interessant  (Hauptfesttag:  St.  Hans -Abend,  23. 
Juni).  —  20  Min.  westl.  vom  Dyrehavs-Bakken  liegt  das  Forsthaus 
Fortunen,  Restaurant  mit  Aussicht. 

B.  Von  Kopenhagen  über  Klampenborg  nach  Helsingör. 


I.  Küstenbahn  von  Kopenhagen ,  4 
Züge  vom  Nordbahnhof,  viele  Züge 
vom  Ostbahnhof,  in  1 1/4-1^/3  St.  nach 
(43  km)  Helsingör  für  I.  2,80,  IL  1,75, 
m.  1,05  Kr.  Diese  Linie  ist  eine  Teil- 
strecke der  direkten  Verbindung  Ber- 
lin-Kiel (bzw.  Gedser-)  Kopenhagen  - 
Göteborg- Christiania  mit  direktenWa- 


gen  Kopenhagen  -  Christiania  und  Ko- 
penhagen -  Stockholm  (über  Heßle- 
holm),  die  in  Helsingör  mittels  Dampf- 
fähre über  den  Sund  nach  Helsingborg 
gesetzt  werden.  Der  direkte  Schnell 
zug  fährt  ohne  zu  halten  von  Kopen 
hagen  in  50  Min.  nach  Helsingör.  — 
Für  den  Besucher  der  Umgebung  von 


i 


2.  Rotite:  Kopenhagen  (Umgebung). 


59 


Umgebung  Ton  Kopenhagen. 
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horg ,  Vedboikj  Rungsted,  Humlehcekj 
Snekkersten  nach  Helsingör  4mal  in 
21/3  St.  für  I.  1,50,  IL  1,00' Kr.;  So.  fin- 
den Extrafahrten  (»Lystture«)  mit  bil- 
ligern Preisen  statt. 


Kopenhagen    ist    weit    mehr   zu    em- 
pfehlen die 

II.  Dampfbootfahrt  von  Kopenhagen 

längs  der  Küste  Seelands  über  Skovs- 
hovedy  Ktanipejiborg,   Taarhcek,  Skods- 

I.  Die  Eisenbahn  (Küstenbahn)  geht  von  Kopenhagen  (Nord- 
bahnhof, bzw.  Ostbahnhof),  wie  oben  bei  A.  beschrieben,  nach  (10  km) 
Klampenborg ;  dann  weiter  nahe  der  Küste,  oft  mit  prächtigen  Aus- 
blicken r.  auf  den  Sund,  1.  der  Dyrehave,  über  Taarhcek  und  (14  km) 
Hst.  Springforbi  nach  (16  km)  Stat.  ÜSkodsborg ,  für  das  r.  liegende 
Seebad  (s.  unten).  Weiter,  immer  etwas  von  der  Küste  entfernt,  über 
(19  km)  Vedbcek  (s.  unten),  r.  im  Sund  drüben  die  Insel  Hveen  (s.  unten), 
durch  weniger  anziehende  Gegend  an  (23  km)  Stat.  Eungstedy  (30  km) 
Hst.  Nivaa,  (34  km)  Stat.  Humlebcek  und  (40  km)  Snekkersten  vorbei 
nach  (44  km)  Helsingör  (Näheres  über  diese  Orte  s.  unten),  Bahn- 
hof am  Hafen,  wo  die  direkten  Wagen  nach  Schweden  auf  einer 
Dampffähre  nach  Helsingborg  übergesetzt  werden. 

II.  Die  Dampf  Schiffahrt  von  Kopenhagen  (Abfahrt  von  Havne- 
gade  und  Nyhavn-Ecke,  G  4/5)  auf  dem  von  Schiffen  belebten  Sund 
an  der  Küste  entlang  ist  sehr  lohnend  (Billets  am  Bord);  die  see- 
ländische  Küste  gleitet  einem  Panorama  gleich  am  Auge  vorüber, 
während  man  r.  die  schwedische  Küste  im  Auge  behält.  Man  lan- 
det zunächst  in  (25  Min.)  SkoVShOTed  [Skovshoved- Hotel;  Pens. 
Straridschloß  [Strandslottet],  deutsch,  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  0,75,  Gab. -F. 
1,25,  T.d'h.  1,50,  abds.  1,  Pens.  5  Kr.),  zu  deutsch  »Waldeshaupt«, 
an  bewaldetem  Strand;  dann  in  (35  Min.)  Klampenborg  (S.  58),  in 
(40  Min.)  Taarbcek  (Badehotel)  und  endlich  in 

(1  St.)  Skodsborg  {Hotel  Seebad  Skodsborg,  komfortabel  und  gut, 
Garten,  Badehaus,  Konzertsaal,  123  Z.  2-8,  L.  0,25,  F=  0,75,  T.d'h. 
[6  Uhr]  2,50,  allein  3,  Pens,  von  6  Kr.  an;  Hotel  Öresnnd,  am  Strand, 
mit  Restaurant,  Garten,  Badehaus,  Z.  2-3,  F.  0,75,  T.d'h.  [5  Uhr] 
2  Kr. ;  Thepavillon,  Eestaurant),  einem  auch  von  Deutschen  besuch- 
ten, reizend  gelegenen  Badeort.  Die  Aussicht  vom  Badehotel  und 
dem  Konzertpavillon  aus  auf  das  Meer  ist  freier  und  umfassender 
als  in  Klampenborg.  Der  Wald  (Jägersborg)  in  unmittelbarer  Nähe. 
Eine  längere  Strandpromenade  fehlt  auch  hier,  doch  geht  die  Chaussee 
(Strandveien)  nach  Klampenborg  dicht  am  Ufer  entlang. 

Weiterhin  nw.  das  achteckige  Schloß  Frydenlund,  einst  dem  Mi- 
nister Struensee  gehörig.  —  Die  nächste  Dampfschiflfstation  ist  (1  Ve  St.) 
Vedbgek  (Badehotel  Vedbwk,  mit  Restaurant  und  Badehaus,  Z.  2,  L. 
0,25,  F.  0,50,  T.d'h.  [5  Uhr]  2  Kr.),  mit  dem  Edelsitz  ^Tirwm,  Schloß 
mit  schönem  Garten  (Eintritt  gestattet) ;  angenehmer  Aufenthalt.  Auf 
der  Höhe  hinter  dem  Gasthaus  schöne  Aussicht.  —  R.  im  Sunde  die 
schwedische  Insel  Hveen,  wo  Tycho  Brahe  (1546-1601)  seine  Stern- 
warte Uranienborg  errichtet  hatte  (nichts  mehr  vorhanden).  —  L. 
an  der  Küste  Schloß  Smidstrupgaard,  gehört  dem  König  Georg  von 
Griechenland.  —  Das  Schijff  hält  in 

(IV2  St.)  Ruugsted  {Badehotel,  7j.  l,5o-2,5o,  F.  0,5o,  Din.  [1-7  Uhr] 
2  Kr.),  auf  der  aussichtsreichen  Ewaldhöi  ein  Denkmal  des  Dichters 
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Ewald  CS.  49).  —  Dann  wird  die  Küste  weniger  interessant,  das  Schiff 
hält  in  Sletleu,  (2  St.)  HuDllebsek  {Hotel,  Z.  1-2,  F.  0,5o,  Din.  12-7 
Uhr  1,50-3  Kr.),  (2V6  St.)  Espergaerde  {Hotel  Gefion  und  Skotterup 
Kro,  7j.  1,50,  T.d'h.  3  Uhr  l,5o  Kr.)  und  2V3  St.)  Snekkersten ;  dann 

(2V-2  St.)  Helsillgör  {Jemhane-Hotel,  am  Bahnhof,  *Aussicht  auf 
den  Sund,  Z.  2  u.  2,5o,  F.  0,75,  Din.  2-5  Uhr  2  Kr. ;  Hotd  Öresund, 
in  der  Stadt,  Z.  2-3  Kr.;  Hotel  du  Nord;  Cafe  Strandpavillon y  am 
Hafen),  eine  alte  Stadt  mit  13^902  Einw. ,  an  der  schmälsten  Stelle 
des  hier  nur  4  km  breiten  Sundes ;  sie  war  früher  von  Wichtigkeit, 
weil  hier  wegen  Erhebung  des  Sundzolles  von  den  Schiffern  viele 
Formalitäten  zu  erledigen  waren.  Deutsches  Konsulat.  Gegenüber  an 
der  schwedischen  Küste  erblickt  man  die  Stadt  Helsinghorg  (S.  14G). 


Der  S  u  11  d  z  o  1 1  war  ein  von  Däne- 
mark seit  alters  her  erhobener  Zoll  von 
allen  den  Sund  passierenden  Schiffen 
(ca.  20,000  jährlich),  welcher  dem  Land 
jährlich  ca.  2^'ri  Mill.  preuß.  Taler  ein- 
brachte.    Nachdem    die    Vereinigten 


Staaten  1855  erklärten,  keinen  Sund- 
zoll mehr  zu  zahlen,  wurde  auf  einer 
Konferenz  aller  europäischen  Staaten 
1857  der  Sundzoll  gegen  eine  Ent- 
schädigung von  301/2  Mill.  Rigsdaler 
(ca.  67  Mill.  Mark)  abgelöst. 


Unmittelbar  bei  Helsingör  (man  geht  1.  am  Hafen  entlang)  liegt 
*Kronborg',  ein  imposantes,  romantisches  »Schloß  am  Meer«,  1577 
bis  1585  von  Frederik  II.  in  holländischem  Renaissancestil  erbaut 
und  zur  Beherrschung  des  Sundes  stark  befestigt;  als  Festung  jetzt 
ohne  Bedeutung.  Aussicht  auf  den  Sund  vom  Wall  der  Flaggen- 
batterie, wo  der  »Danebrog«  (das  weiße  Kreuz  im  roten  Feld)  weht. 
Auf  dieser  »Terrasse  vor  dem  Schloß«  läßt  Shakespeare  dem  fabel- 
haften Dänenprinzen  Hamlet  den  Geist  seines  Vaters  erscheinen. 
Auch  Dänemarks  Schutzgeist  »Holger  Danske«  haust  in  den  tiefsten 
Gewölben;  er  soll,  w^enn  das  Vaterland  in  Gefahr  ist,  es  zu  retten 
erscheinen  (vgl.  Andersens  »Märchen«).  Das  Schloß  (Karten  zum 
Besuch  im  Schloßhof  1.,  30  Ore)  selbst  ist  jetzt  Kaserne.  In  einigen 
Zimmern  eine  Gemäldesammlung  (ohne  Wert);  auch  zeigt  man  das 
Zimmer,  in  dem  die  dänische  Königin  Karoline  Mathilde,  des  ver- 
brecherischen Umganges  mit  dem  Minister  Struensee  angeklagt, 
1772  einige  Zeit  gefangen  gehalten  wurde.  Die  restaurierte  Schloß- 
kirche bietet  nichts,  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Sw.-Turms  (145 
Stufen),  von  dessen  flachem  Dach  man  eine  großartige  *Aussicht 
auf  den  Sund  und  die  schwedische  Küste  hat. 

Dampffähre  und  Dampfschiff  von  Helsingör  nach  Helsingborg  (S.  146) 
8mal  tägl.  in  20  Min.  für  50,  40  und  25  Öre. 

1/4  St.  nördl.  von  Helsingör  (Omnibus)  liegt  an  der  Küste  das 
vielbesuchte  Seebad  *Marieillyst.  Das  ehemalige  königliche  Lust- 
schloß liegt  in  einem  schönen  Park  auf  einer  Terrasse,  von  der  man 
Aussicht  auf  den  Sund  bis  zum  KuUen  hat.  Dem  Strand  näher  liegt 
das  Kur-  und  Badehotel,  komfortables  Haus  I.  Ranges,  mit  Kur- 
kapelle (gute  Konzerte),  Tanzabenden,  Lawntennis  etc.  und  einzelnen 
Villen;  Z.  2-5,  L.  0,5o,  F.  1,  Salons  von  6  Kr.  an,  Pens.  o.  Z.  4,5o  Kr. 
Marienlyst  genießt  vor  den  übrigen  Seebädern  am  Sunde  den  Vor- 
zug großer  Strandpromenaden  auf  festem  Sand,  auch  ist  das  Wasser 
hier  gewöhnlich  bewegter  als  in  Klampenborg.  Der  Badegrund  ist 
feinsandig;  auch  warme  Seebäder  sind  zu  haben.    Der  Aufenthalt 
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ist  komfortabel,  die  Preise  etwas  höher  wie  in  Klampenborg.  In 
dem  kleinen  Ort  Lappen  auch  Privatwohnungen  für  Badegäste.  Die 
Umgegend  ist  reizend ;  weiter  Blick  auf  das  Kattegat  und  die  schwe- 
dische Küste,  wo  das  königliche  Lustschloß  Sophiero  herantritt. 

Als  Kuriosum  sei  erwähnt,  daß  hin- 
ter dem  Kurhaus  Hamlets  Grab  (!)  ge- 
zeigt wird  (Steindenkmal).^ —  Schöner 
Spaziergang  (Omnibus,  60  O.)  zwischen 
Meeresufer  und  Wald  nach  (II/2  St) 
dem  Seebad  Hellebaek  {Hotel  Aals-- 
gaard,  komfortabel;  Z.  1,50,  F.  0,50, 
T.d'h.  2,  Pens.  4-5  Kr.),    schon   am 


Kattegat  und  deshalb  mit  stärkerm 
Wellenschlag :  1/2  St.  weiter  der  Aus- 
sichtspunkt Odinshöif  an  dessen  Fuß 
Pension  Villa.  Cap  Hörn,  Pens.  3-5  Kr. 
—  Noch  1  St.  weiter  nördl.  am  Strande 
liegt  HornbaBk  {Pens.  Friis,  Z.  1,50- 
2,50,  F.  0,75,  T.d'h.  [5  Uhr]  2,  abds. 
1,   Pens.  5-6  Kr.). 


C.  Von  Kopenhagen  nach  Fredensborg  oder  Frederiksborg. 


Eine  T  a  g  e  s  p  a  r  t  i  e.  Am  schnell- 
sten wie  S.  57  als  Tag  2  beschrieben. 
Bequemer :  Eisenbahn  früh  nach  Hille- 
röd  (Frederiksborg),  zu  Fuß  oder  Wa- 
gen nach  Fredensborg ,  gegen  Abend 
Bahn  nach  Heisingör ;  hier  übernach- 
ten.   Am  2.  Tag  mit  Dampfer  zurück. 

Seeländische    Nordbahn    (Abgang 


vom  Nordbahnhof,  D5)  von  Kopen- 
hagen über  (36  km)  Hilleröd  (Frede- 
riksborg) und  (45  km)  Fredenshorg  7mal 
in  13/4  St.  nach  (60  km)  HeUingör  für 
I.  3,00,  II.  2,00,  III.  1,50  Kr.  Keine 
Rückfahrkarten!  Auch  die  einfachen 
Billets  gestatten  keine  Fahrtunter- 
brechung. 


Die  Eisenbahn  berührt  (7  km)  Stat.  Hellerup,  wo  r.  die  Küsten- 
bahn nach  Heisingör  (S.  58)  abgeht.  —  (10  km)  Stat.  Gjentofte,  in 
der  Nähe  Schloß  Bernstorff  (S.  57);  —  (13  km)  Lyngby  (Hotel 
Lynghy ;  Hotel  Rustenhorg),  hübsches  Landstädtchen  mit  vielen  alt- 
modischen Landhäusern  und  beliebte  Sommerfrische,  an  dem  etwa 
2  km  langen  Lynghy ~ See;  dabei  das  Schloß  Sorgenfri  (Anfang  des 
18.  Jahrh.  erbaut),  der  kronprinzlichen  Familie  gehörig  (im  Sommer 
vom  Prinzen  Christian  bewohnt),  mit  schönem  Kosenflor. 

Ausflug  nach  Fiskebäk  (lohnend). 
D  a  m  p  f  b  o  o  t  von  Lynghy  (unweit  der 
Bahnstation)  über  den  schilfbewach- 
senen  Lynghy  -  See    (19    m   tief)   nach 


nach  Frederiksdal  (Wirtshaus),  am 
Fure-See,  mit  dem  Schlößcheti  Frede- 
riksdal (im  18.  Jahrh.  erbaut),  dem 
Grafen  Schulin  gehörig;  in  der  Um- 
gebung schöne  Wälder:  Nörreskov, 
Store  und  Lille  Hareskov.  —  Dann  fährt 
das  Schiffchen  über  den  41/2  km  lan- 
gen, schönen  Fure-Sö  (20  m  tief)  ent- 
weder nach  Fiskebäk  (Hotel-Restaur.) 
oder  nach  Dronning-gaard  (s.  unten). 
Das  Ganze  eine  reizende  Fahrt. 


lange  Bagsvärd-See  anschließt  (auf  bei- 
den Seen  hübsche  Bootfahrten).  Dann 
durch  den  »Festungskanal«  (der  bei 
einer  event.  Belagerung  Kopenhagens 
das  Wasser  des  Füre -Sees  zur  Über- 
schwemmung ableiten  soll),  2  km  lang, 

Die  Bahn  erreicht  (18  km)  Stat.  Holte  (Hotel  Nyholte) ;  1/4  St.  westl. 
das  Schloß  Dronning-gaard ,  Ende  des  18.  Jahrh.  erbaut,  wo  sich 
Ludwig  Philipp  als  Herzog  von  Orleans  während  seiner  Verbannung 
einige  Zeit  aufhielt;  jetzt  zum  Hotel  Nässeschloß  (Z:  3-8,  F.  0,75, 
Din.  3,  abds.  l,5o,  Pens.  6-7  Kr.)  umgewandelt,  reizend  gelegene 
Sommerfrische  am  schönen  Fure-Sö,  umgeben  von  vielen  neuen 
Villen;  Seeaussicht.  (Dampfboot  von  Stat.  Holte  durch  einen  Kanal, 
das  Jägerhaus  [Eestaurant]  und  JVässeschloß  anlaufend,  nach  Furesö.)  — 
Die  Bahn  geht  weiter  über  Bii'Jceröd  und  Lüleröd  nach 

(36  km)  Stat.  Hilleröd  (Bahnrestaurant ;  Llotel  Leidersdorff,  am 
Schloß,  gut,  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1,  Gedeck  1-7  Uhr  2V2  u.  3,  abds. 
2  Kr. ;  Restaurant  im  Schloßgarten,  Din.  von  2  Uhr  an  2  Kr.),  Stadt- 
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chen  mit  4250  Einw.,  neuem  Rathaus  und  Erzstandbild  Frederiks  VII., 
von  Bissen.  Omnibus  (30  Öre)  zu  dem  20  Min.  entfernten,  in  einem 
kleinen  See  gelegenen  *Schloß  Frederiksborg" ,  einem  stattlichen 
Bau  mit  Türmen  und  Giebeln,  1602-20  von  Christian  IV.  in  kräf- 
tigem Renaissancestil  in  roten  Backsteinen  errichtet.  Das  Schloß 
brannte  1859  ab,  ist  aber  1864  unter  Leitung  des  Akademiedirektors 
Meldahl  wiederhergestellt  und  zu  einem  *Nationalniuseum  der  däni- 
schen Geschichte  umgewandelt  worden  (wozu  Herr  Jacobsen,  S.  55, 
ein  Vermögen  beisteuerte). 

Eintritt  tägl.  9i/a-4  und  5-7  Uhr, 
25  Öre.  Katalog  (aiich  deutsch)  25  Öre. 

Das  Innere  enth.ält  zahlreiche  im 
Stil  der  verschiedenen  Zeitperioden 
prächtig  geschmückte  Gemächer  und 
Säle,  darunter  der  Speiaesaal  und  der 
über  der  Kirche  gelegene  ^Rittersaal. 
Die  Bildergalerie  hat  nur  nordische 
Meister.  —  Im  Konseilsaal  ein  großes 
Bild  der  dänischen  Königsfamilie  und 
ihrer  Verwandten,  von  Tuxen.  —  Die 
*Schloßkirche ,  in  der  die  meisten 
dänischen  Könige  gekrönt  wurden,  ist 
überaus  reich,  aber  echt  künstlerisch 
dekoriert.    Manches  stammt  noch  aus 


der  alten  Kirche  aus  Christians  IV. 
Zeit,  so  die  Glasmalereien  der  Giebel- 
fenstor,  die  Intarsien  an  den  Kirchen- 
stühlen, die  Silberarbeiten  an  Altar 
und  Kanzel.  Die  1859  zerstörte  *Kö- 
nigliche  Betkammer  ist  neu  hergestellt 
und  mit  *Gemälden  aus  der  Passions- 
geschichte (von  Prof.  C.  Bloch)  und 
schönen  Holz-  und  Elfenbeinschnitze- 
reien geschmückt.  In  den  Fenster- 
brüstungen die  Wappen  sämtlicher 
Ritter  des  dänischen  Elefantenordens, 
darunter  die  des  Kaisers  Wilhelm  L, 
des  Fürsten  Bismarck  etc.  —  Auf  dem 
Turm  ein  Glockenspiel. 
Im  äußern  Schloßhof  ein  '^JVeptunsbrunnen,  dem  von  Adriaen  de 
Vries  1623  gefertigten,  von  den  Schweden  geraubten  nachgebildet.  — 
In  dem  altfranzösischen  Park  hinter  dem  Schloß  ein  gutes  Restau- 
rant »Slotspavillon«  und  hübsche  Aussicht.  In  (Jem  modernen  Park 
westl.  vom  Schloß  prachtvolle  alte  Buchen  und  Eichen. 

Zweigbahn  von  Hilleröd  nach  (20  i  gebenes ,  prächtig  gelegenes  Restau- 
km)  Grästed  und  durch  den  schönen  |  rant;  nach  (29  km)  Gilleleit  (behag- 
*Gribskov  (Wald);  hier  Stat.  Gribsö,  1  liches  Gasthaus),  Fischerdorf  am  Katte- 
an  einem  kleinen  See,  von  Wald  um-  |  gat  mit  Seebad. 

Von  Frederiksl)org  kann  man  auf  gutem  Fahrweg  (Wagen  im 
Hotel  Leidersdorft',  5-0  Kr.,  auch  Omnibus),  meist  durch  schönen 
Buchen-  und  Eichenwald  (auch  für  Fußgänger  lohnend),  1.  Blick 
auf  den  Esromsee,  in  2  St.  direkt  nach  Fredensborg  (9  km)  gelangen. 
Die  Eisenbahn  (Hotel -Omnibus  zur  Bahn)  erreicht  in  20  Min. 

(45  km)  Stat.  Fredensborg  (JernbaneJwtel,  Z.  l,5o,  Gedeck  12-7 
Uhr  2  Kr.;  Store-Kro,  am  Schloß,  Z.  l,5o-2,  Mitt.  l,5o  Kr.),  Dorf  und 
(10  Min.  vom  Bahnhof)  königliches  Schloß  Fredensborg  (Herbst- 
residenz der  königlichen  Familie),  zum  Andenken  an  den  1720  mit 
Schweden  abgeschlossenen  Frieden,  im  italienischen  Stil  erbaut. 
Bei  Abwesenheit  der  königl.  Familie  Eintritt  gegen  2  Kr.  (1-6  Pers.) 
und  4  Kr.  (7-12  Pers.)  gestattet,  doch  ist  nichts  Besonderes  zu  sehen. 
Im  *Park^  dem  prächtigsten  in  Dänemark,  durch  den  man  schöne 
Blicke  auf  den  nahen,  8  km  langen  "^ Esromsee  (Bootfahrten  vom 
Schifferhaus)  hat,  sind  von  Interesse:  die  Denkmäler  »Dänemark« 
und  »Norwegen«  von  Wiedewelt  (unweit  des  Eingangs)  und  Nord- 
mandsdalen  (das  Norwegertal),  mit  69  in  Sandstein  gearbeiteten 
Statuen  norwegischer,  färöischer  und  isländischer  Bauern  in  ihren 
Trachten  (merkwürdige  Gebilde).  Weiterhin  zwei  kleine  Teepavillons 
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und  ein  russischer  Pavillon  von  Holz_,  vom  russischen  Kaiser  Alex- 
ander III.  (der  gern  hier  weilte)  erbaut. 

Die  Eisenbahn  führt  weiter  über  Stat.  Kvistgaard  zur  (60  km) 
Endstat.  Helsingör  (S.  61). 

D.  Die  Insel  Möen. 


Auf  2  Tage.  —  A.  Dampfschiff  2- 
3mal  wöchentl.  von  Kopenhagen  nach 
Stege  durch  die  Kjöge-Bugt  (S.  29)  in 
6  St.  für  I.  3,50,  II.  2  Kr.,  hin  und  zurück 
6,  bzw.  4  Kr. ;  Billet  Kvästhusgade  9 
(G4);  das  Schiff  legt  an  der  Kväst- 
husbroen  (G4)  an.  — B.  Eisenbahn  über 
Masnedsund  (umsteigen !)  nach  Kalle- 
have  (S.  29),  von  da  Dampfschiff  nach 
Stege  in  40  Min.  —  Man  fährt  direkt 
hin  und  kelirt  am  andern  Tag  über 
Kallehave  zurück. 

Die  Insel  Möen,  ca.  200  qkm  groß, 
ist  nächst  Bornholm  (s.  unten)  die 
höchste  der  dänischen  Inseln  (143  m 
ü-  M.)  und  an  der  Ostküste  reich  an  Na- 
turschönheiten. Man  landet  in  Stege 
{Maansans  Hotel,  Z.  2,  F.  1,  Mitt.  2,5  0, 
Pens.  5  Kr. ;  Hotel  Harmonien,  7i.  \- 
1,50  Kr.),  Städtchen  mit  2000  Einw., 
nimmt  hier  einen  Wagen  im  Postgaar- 
den  (hin  und  zurück  12  Kr. ;  bis  zum 
Store  Klint  15,50  Kr^  nach  dem  Grut 
(17  km)  Liselund  {Pensionat,  5  Kr. 
den  Tag),  mit  *Park;  ein  Pfad  führt 
durch  die  *  Große  Schlucht  (Store  Klöft) 
zur  Kapelle  (Nachahmung  der  Tells- 
kapelle).  Nördl.  der  Lille  Klint,  der 
nördlichste  Teil  des  gegen  O.  nach 
der  Ostsee  zu  steil  abfallenden  Felsen 
Möens  Klint. 

Von  Liselund  zum  Store  Klint  zwei 
Wege:    a)  Fahrstraße  (1  St.)  südl. 


vom  Htmösö  Gärd  (Pachthof  mit  guter 
Unterkunft,  billig)  vorbei,  durch  den 
Store  Klinteskow ,  einen  Buchenw^ald, 
der  die  Hochfläche  bedeckt,  die  gegen 
O.  etwa  100  m  steil  abfällt.  Auf  sciiö- 
nen  Waldwegen,  am  Äboi-resee  vorüber, 
über  dem  sich  der  höchste  Punkt  der 
Insel,  der  waldbewachsene,  aussichts- 
lose Ahorrehjerg  (143  m)  erhebt.  Et- 
was weiter  der  Gjeddesee.  Nun  lasse 
man  sich  sw.  zum  Kongsberg  (135  m) 
fahren,  hier  freier  Ausblick  (nach  SO. 
bei  klarem  Wetter  bis  nach  Rügen). 
Weiter  östl.  zum  Maglevandsfald  (Pa- 
villon mit  Restaurant;  Boot  nach  Leje 
1-6  Pers.  3  Kr.);  von  hier  zum  Dron- 
ningstolen,  s.  unter  b.  —  b)  Fußweg 
von  Liselund  auf  der  Höhe  am  Klip- 
penrande hin  zum  Felsen  Taleren 
(102  m;  der  Sprecher;  Echo);  nun  am 
Rande  des  *Store  Möens  Klint,  einem 
der  schönsten  Punkte  Dänemarks,  auf 
malerischem  Pfad  auf  und  ab,  vorüber 
am  Hylledalsklint  (128  m)  zum  '^Dron- 
ningstole7i  (128  m),  dem  Olanzpunkt 
der  Partie,  mit  schöner  Aussicht.  Von 
hier  hinab  nach  (1  St.)  Maglevandsfald 
(s.  oben)  und  V4  St.  südl.  weiter  zum 
Sommerspiret  (102  m)  und  Steilehjerg 
(105  m),  eigentümlich  geformte  Kreide- 
felsen. —  Rückweg  entweder  auf  der 
Fahrstraße  oder  mit  Boot  zur  Ka- 
pelle. 


E.   Die  Insel  Bornholm. 


Wer  Zeit  und  Lust  zu  einer  weitern 
Seefahrt  hat,  dem  empfiehlt  sich  ein 
Ausflug  nach  der  Insel  Bornholm,  wo- 
zu man  indes  etwas  dänisch  können 
sollte.  Dampfschiff  (kgl.  Postschiff, 
Exped.  St.  Anna  Plads  187;  Anlege- 
platz Quästhusbroen,  Gr4)  von  Kopen- 
hagen tägl.  (Sa.  über  Ystad)  abds.  nach 
(168  km)  Rönne  in  9-11  St.  für  8,50, 
Deck  4,50  Kr. ;  hin  und  zurück  1. 13  Kr. : 
—  ferner  Dampfschiff  (Pritsche  &  Co„ 
Amaliegade  15,  Abfahrt  Quästhusbroen) 
von  Kopenhagen  2mal  wöchentl.,  Mi.  u. 
Sa.,  über  Hasle,  Allinge,  Gudhjem  und 
Svaneke  nach  Nexö  in  14-15  St.  zu 
gleichen  Preisen.    Diese  Fahrt  ist  die 


landschaftlich  schönste.  —  Bei  beiden 
Linien  Familienermäßigung.  —  Von 
Deutschland :  A.  Dampfschiff  von  Saß- 
nitz  (Rügen)  nach  Bornholm  (Hammer- 
hafen) :  Di.  Mi.  Sa.  direkt  in  6-61/2  St. 
für  10  M.,  Rückfahrkarte  14,  bzw.  18  M. 
—  B.  Dampfschiff  von  Swinemünde 
über  Heringsdorf  vmd  Zinnoivitz  nach 
Bornholm  (Hammerhafen),  Mi.  F.  Sa. 
in  8  St.  für  16  M. ;  Rückfahrkarte  20, 
bzw.  25  M.  —  C.  Dampfschiff  von  Kol- 
berg im  Sommer  jeden  Do.  nach  Rönne 
in  6  St.,  hin  und  zurück  9  M.  Vgl. 
Reichskursbuch  Nr.  98,  99,  475. 

Der  schönste  Teil  der  Insel  ist  die 
Nordostküste  von  Allinge  bis  Svaneke 


2,  Route:  Bornliolm. 
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(bei  dem  Naclitschiff  nach  Ostborn- 
holm steigt  man  hier  aus  und  kehrt 
in  Allinge  aufs  Schiff  zurück;  beim 
Tagschiff  umgekehrt).  Rönne,  Aakir- 
keby  und  Nexö  bieten  wenig.  Bei  kur- 
zem Aufenthalt  (2  Tage)  auf  der  Insel 


Boriiholm ,  eine  zum  dänischen 
Stift  Seeland  gehörige  Insel  in  der 
Ostsee,  36  km  von  der  schwedischen 
Küste  und  87  km  von  Kolberg  ent- 
fernt, umfaßt  583  qkm  mit  ca.  40,000 
Einw.    Den  Kern  der  Insel  bildet  Ur- 


Karte von  Bornholm. 


unternehme  man  folgende  Rundfahrt : 
Rönne-Hasle- Jons-Kapelle -Hämme- 
ren (Nachtlager)  -  Sandvig  -  Allinge- 
Helligdommen-Almindingen-Rönne. 
Die  besseren  Gasthöfe  in  den 
Städten  sind  für  den  Fremdenbesuch 
eingerichtet,  in  Hämmeren  sogar  recht 
gut.  Wagen:  Zweisp.  12  Kr.,  Einsp. 
6  Kr.  tägl.,  Kutscher  1  Kr.  Trinkgeld. 

Skandinavien.     1903. 


gebirge.  Der  höchste  Punkt  ist  der 
Rytterknägten  (175  m).  Bornholm  ist 
an  seiner  Nordspitze  großartig:  sonst 
ist  die  Oberfläche  eine  wellenförmige, 
nur  spärlich  mit  Erde  bedeckte,  von 
Heidekraut,Farnen  u. einzelnen  Eichen- 
pflanzungen bewachsene  Ebene,  Höi- 
lyngen  (hohe  Heide)  genannt.  Die  Insel 
enthält    nur    selbsteigene   Einzelhöfe. 


2.  Route:  Bornholm. 


An  der  Westküste  befinden  sich  Stein- 
kohlengruben, und  auf  einem  Felsen 
stehen  die  großartigen  Ruinen  des  einst 
festen  Schlosses  Hammershus ,  das  in 
der  Geschichte  der  Insel  eine  Rolle 
spielt.  Bornholm  war  im  Altertum 
ein  gefürchtotes  Wikingernest.,  gehörte 
vom  12.-14.  Jahrh.  dem  Bischof  von 
Lund,  der  das  Christentum  einführte, 
und  kam  1522  an  Dänemark;    später 


gehörte  es  50  Jahre  lang  als  hansea- 
tisches Lehen  zu  Lübeck. 

Bornholm  wird  neuerdings  viel  als 
Seebad  benutzt,  man  atmet,  wie  in 
Helgoland,  reine  Seeluft.  Hämmeren, 
an  der  Nordspitze  der  Insel,  hat  meist 
guten  Wellenschlag.  Ärzte  und  Apo- 
theken sind  vorhanden.  Wegen  Aus- 
kunft wende  man  sich  an  Herrn  Bade- 
direktor Liman  in  Stettin,  Arndtstr.  la. 


An  der  Westküste  der  Insel  liegt  Rönne  {Dams  Hotel,  Z.  2-2,5o, 
F.  0,Go,  T.d'h.  2,  Pens.  5  Kr.;  Hotel  Rönne,  Z.  l,5o-2,  F.  0,5o,  Gabel- 
F.  1-1,50,  Mitt.  2,  abds.  1-1, 50,  Pens.  3  Kr.;  Wagen;  Omnibusse), 
mit  Hafen  und  9500  Einw. ,  Hauptstadt  und  Sitz  des  Gouverneurs 
der  Insel.  Deutsches  Konsulat.  Maschinen-,  Terrakotten-  und  Ma- 
jolikafabriken.,. Peste  alter  Befestigungen,  Arsenal  und  altes  Kastell. 
Badeanstalt.    Ostl.  von  Pönne  ein  Kaolinwerk. 

Von  Pönne  nördl.,  an  einem  Punenstein  vorüber,  nach  (2V2  St.) 
Hasle  (Hotel  Haste;  Hotel  Erna),  Städtchen  (1300  Einw.)  mit  Post 
u.  Tel.  und  Seebädern  an  der  hier  sandigen  Küste.  —  Von  Hasle  nö. 
auf  der  über  die  Puths- Kirche  nach  Allinge  führenden  Landstraße 
weiter.  Nach  "^U  St.  bei  den  ersten  Häusern  von  Tydskegd  1.  ab  auf 
einem  Seitenweg  in  ^/4  St.  nach  Johns  Kap  eil ,  einer  40  m  hohen 
Felsenwand  am  Meeresufer  (eine  Treppe  führt  hinunter  ans  Ufer). 
Nördl.  weiter,  in  1/2  St.  das  Fischerdörfchen  Vang ,  in  romantischer 
Lage  an  einem  Felsenhange.  Weiter  nördl.  durch  Fmnedalen,  ein 
waldumkränztes  Tal,  an  den  Fuß  der  Puinen  des  Schlosses  Hammers- 
huus,  im  12.  u.  13.  Jahrh.  vom  Erzbischof  von  Lund  errichtet,  dem 
interessantesten  Punkte  der  Insel.  Das  Schloß  diente  lange  als 
Staatsgefängnis;  hier  saß  im  16.  Jahrh.  der  Bischof  von  Fünen  ge- 
fangen und  später,  22  Jahre  lang,  die  unglückliche  Tochter  Chri- 
stians IV.,  die  ihrem  Gemahl,  dem  dänischen  Minister  und  Landes- 
verräter Corsitz  Ulfeid,  in  die  Gefangenschaft  gefolgt  war.  Das  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  zerfallene  Schloß  ließ  König  Friedrich  VI.  1822 
restaurieren;  die  Pingmauern  sind  teilweise  erhalten  und  schließen 
den  Burghof  mit  Wasserteich  ein,  im  Hof  ein  Wartturm.  Die  Schloß- 
ruine thront  auf  einem  schroff  zum  Meere  abfallenden  Felsen ,  der 
am  Strande  zwei  grottenartige  Höhlen  bildet,  »vaade  Ovn«  (nasser 
Ofen)  und  »törre  Ovn«  (trockner  Ofen)  genannt.  Boot  vom  »Säne- 
hafen«  hierher  (Pers.  1  Kr.).  Man  befindet  sich  hier  in  dem  histori- 
schen ^'Hammer gebiet  mit  seinen  Puinen,  Klippen  und  Felsschluchten. 
Hier  liegt  der  Hammersee  und  der  90  m  hohe ,  steile  Hämmeren ; 
auf  dem  Steilehjerg  (84  m)  ein  Leuchtturm  mit  Nebelhorn  (1  Kr.). 
An  der  Küste  der  neue  Hafen  von 

(5  St.)  Hämmeren,  an  der  Säne-Biccht,  wo  die  Dampfer  von  Saß- 
nitz  anlegen,  der  Mittelpunkt  des  Badelebens  auf  Bornholm. 


Gasthöfe:  Hotel  u.  Kurhaus  Blanch, 
das  beste  Haus  der  Insel  (deshalb  oft 
überfüllt),  auf  einer  Anhöhe,  Kurpark, 
prachtvolle  Aussicht;  40  Z. ,  2-2,50, 
F.  0,50,  T.d'h.  2,50,  Pens.  5  Kr.;  Kon- 
zerte,  Tanz.   —  Hotel  Hammersliuus, 


Z.  1,50,  T.d'h.  2,  Pens.  4  Kr.  —  C.  Möl- 
lers Pensionat.  —  Auch  Privatwoh- 
nungen (durch  die  Badedirektion  Al- 
linge zu  erfahren). 

Omnibus:   Nach  (16  km)  Rönne  in 
3  St. ;  Wagen :  Einsp.  8,  Zweisp.  12  Kr. 
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Badeanstalt:  Am  Strande  von  Sand-  i  haus,  Bad  1  Kr.  —  Kurtaxe  (bis  zu 
vig.     Sturz-  und  Brausebäder  im  Kur-  1  8  Tagen  frei) :  1  Pers.  3,  Familie  4  Kr. 

Von  Hämmeren  nö.  in  1/2  St.  nach  dem  auf  der  Ostseite  der  Insel 
gelegenen  (5V-2  St.)  Saildvig,  kleines  Städtchen,  als  Sommerfrische 
besucht.    In  der  Nähe  große  Granitwerke. 

Gasthof:  Gasthaus  Holm,  Z.  1,25,  Mitt.  1,50,  Pens.  3  Kr.  — Privatwohnungen 
durch  die  Badedirektion  in  Allinge  zu  erfahren.  —  Seebadeanstalt ,  Bad  30  Öre, 
12  Bäder  3  Kr.,  Kinder  20  Öre,  bzw.  2  Kr.;  Badezeit  Vm.  7-12,  Nm.  3-5  Uhr.  — 
Kurtaxe  (Aufenthalt  bis  zu  8  Tagen  frei):  1  Pers.  3,  Familie  4  Kr. 

Am  hohen  Ufer  so.  nach  (6  St.)  Allinge,  Städtchen  mit  1700 
Einw.,  Post  u.  Tel.,  zv\  isclien  niedrigen  Klippen  hübsch  gelegen,  als 
Sommerfrische  besucht.  In  der  Kirche  ruht  der  1047  in  Hammers- 
huus  verstorbene  lübecksche  Hauptmann  Blasius  von  Wickede. 

Gasthof:  Hotel  Danraark,  Z.  1,50-2,  F.  0,50,  T.d'h.  2,  Pens.  4  Kr.  —  Privat- 
wohnungen  durch  die  Badedirektion  zu  erfahren.  —  Sommerfrische.  — 
Kurtaxe  (bis  8  Tage  frei):  1  Pers.  3,  Familie  4  Kr.  —  Badearzt. 

Von  Allinge  so.  am  Strand  und  am  schönen  Waldtal  Dyndalen 
und  den  Lyseklippen  vorbei  nach  (8  St.)  Helligdoinilieil ,  ein  alt- 
historischer Hof  mit  Österhyes  Hotel  n,.  Pens.  Heilig dommen  (Z.  2-3, 
F.  0,65,  T.d'h.  2,25,  Pens.  4-6  Kr.j,  reizend  gelegen  (Seebäder);  in 
der  Nähe  die  Helligdoramsklippen.  Dann  nach  (10  St.)  OudhjeiU 
(Carl  Jantzens  Hotel),  Stadt  und  Hafen  mit  800  Einw.,  Fischerort,  die 
Häuser  teilweise  in  den  Felsen  gebaut.  Poststation.  Badeanstalt.  — 
Am  Strand  weiter  über  ^^Randkleveskaar  (malerische  Felspartien  mit 
Karens  Höhle)  und  Lidselund  nach  (15  St.)  Svaneke  (Hotel  Östersöeriy 
Z.  2,  F.  0,70,  T.d'h.  2  u.  2,5o,  Pens,  von  3,50  Kr.  an;  Josephens 
Hotel),  reizend  gelegenes  Städtchen  mit  1300  Einw.;  Post  u.  Tel., 
Geburtsort  des  Philologen  Madvig  mit  seinem  Standbild.  Deutsches 
Konsulat.  Seebäder.  In  der  waldreichen  Umgegend  viele  Bauta- 
steine  und  Hünengräber.  Von  hier  aus  kann  man  (mit  dem  Post- 
boot in  2  St.)  die  nö.  gelegene  Inselgruppe  Christiansö  besuchen.  — 
Von  Svaneke  südl.  weiter  nach  (17  km)  Nexö  (Aagasens Hotel,  Z.  l,5o, 
F.  0,35,  T.d'h.  1,50  Kr.;  Holms  Hotel),  Stadt  mit  2300  Einw.,  gutem 
Hafen  (Dock),  Post  u.  Tel.    Seebäder.    Apotheke. 

Eisenbahn  (in  ^k  St.  für  II.  l,7o,  IH.  l,io  Kr.)  von  Nexö  nach 
(25  km)  Aakirkeby  (ca.  85  m;  Kanus  Hotel,  Z.  1,50,  B.  0,3o,  F.  0,4o, 
T.d'h.  1,50  u.  2,  Pens.  3  Kr.),  die  »Aukirchenstadt«,  älteste  Stadt  der 
Insel,  mit  1200  Einw.  und  merkwürdiger  Kirche;  1509  u.  1510  von  den 
Lübeckern  zerstört.  Von  hier  noch  20  km  nach  (45  km)Eö7me  (S.  66). 


In  der  Mitte  der  Insel,  15  km  östl. 
von  Rönne  (zu  Wagen  l^/a  St.),  liegt 
in  dem  75  qkm  großen  Buchenwald e 
Almindiugen  der  Halteplatz  Chri- 
stianshöi  mit  dem  guten  Hotel  Jorn- 
fruhjerg  (Z.  1,50-2,  F.  0,60,  T.d'h.  2  Kr. : 


Punkt  der  Insel,  Bytterknägteii(175m), 
mit  12  m  hohem  Granitturm  »Konge- 
mindet«  (Erinnerung  an  König  Fried- 
rich VII.)  und  weiter  Aussicht.  In  der 
Nähe  liegt  das  herrliche  *Ekkodal 
(Echotal),  eine  sehr  malerische  Wald- 
und  Felspartie. 


555  km  Eisenbahn  von  Kopenhagen 
bis  Frederikshavn,  durchgehende  Züge 
in  14-15  St.  für  1. 16,  H.  10,  ID.  6  Kr.  — 
Die  Reise  durch  Jütland  bietet  an  sich 
für  den  Touristen  nichts,  obwohl  einige 
Strecken  hübsche  Wasserlandschafts- 
bilder  bringen.  (pT^  Doch  ist  sie  eine 
gute  und  schnelle  Verbindung  (nur  5  St. 


68  3.  Route:  Jütland. 

3.  Route:    Eisenbahn   von    Kopenhagen    über   Seeland^ 
Fünen  und  durch  Jütland  nach  Frederikshavn. 

Vgl.  die  Karte  von  Dänemark  bei  Route  1. 

Seefahrt)  zwischen  Deutschland  einer- 
seits und  Schweden  und  Norwegen 
anderseits :  Hamburg-  Gotenburg  (21^2 
St.) ;  Berlin- Gotenburg  (27i/4  St.),  Ham- 
burg-Christiania  über  Laurvik  oder 
Horten  (34  St.);  Hamburg- Christian- 
sand (25  St.).  —  Direkte  Wagen  von 
Hamburg  nach  Frederikshavn. 

Von  Kopenhagen  über  die  Inseln  Seeland  und  Fünen  nach  Fre- 
dericia,  s.  S.  34-32;  von  Hamburg  nach  Fredericia,  s.  S.  30-32. 

Eisenbahn  von  Fredericia  durch  Jütland  bis  (333  km)  Frederikshavn,  Schnell- 
zug in  7  und  ^'^U  St.  für  I.  12,oo,  H.  7,50,  III.  4,50  Kr. 

Von  Fredericia  (r.  sitzen!)  geht  die  Bahn  nw.  weiter,  berührt  die 
Stat.  Börkop  und  tritt  dann  an  den  Veilefjord;  prächtige  Aussicht 
auf  den  Fjord  und  seine  herrlich  bewaldete  Umgebung. 

(27  km)  Stat. Teile  r^oieZi?o2/a^;  IToie^Feaej,  Stadt  mit  15,000  Einw. 
in  reizender  Lage  an  der  Mündung  der  Veile-xA.a  in  den  Veilefjord. 
Deutsches  Konsulat.  Hier  1849  Gefecht  zwischen  Dänen  und  Preußen, 
1864  zwischen  Dänen  und  Österreichern.  Reizender  Ausflug  nach 
(7  km)  Greisdalen  und  (6  km)  3Iunkehjerg  (Badehotel ,  prächtig  ge- 
legen, Z.  1,50-2,50,  F.  0,65,  Mitt.  2,50  Kr.). 

Von  Veile  über  Tirshceh,  Stat.  Dangaar d,  LÖsning  nach 

(58  km)  Stat.  HorsenS  (Jörgensens  Hotel;  Hotel  Skandinavien), 
freundliche  Stadt  mit  22,243  Einw.,  am  Horsensfjord;  Gymnasium, 
Eisengießerei,  Zuchthaus  (von  der  Bahn  sichtbar).  Deutsches  Kon- 
sulat. —  Die  Bahn  führt  im  Bogen  über  Stat.  Tvingstrup,  Hovedgaard, 
durch  Wald;  weiter  Stat.  Hylke,  r.  der  Skanderborger  See,  dann 

(87  km)  Stat.  Skanderbor^  {Hotel  Phönix,  Z.  2,  F.  0,75,  T.d'h. 
2-2,50  Kr.),  Städtchen  am  Skanderborgsee  mit  2400  Einw. 


Zweigbahn  von  Skanderborg  an 
hübschen  Seen  vorüber  (1.  sitzen),  in 
1-11/2  St.  für  n.  1,25,  III.  0,75  Kr.  über 
(12  km)  Ry  und  (17  km)  Laven  nach 
(30km)  Silkeborg  {Hotel  Silkeborg,  gut, 
Z.  1,50-2,  F.  0,65,  T.d'h.  2  Kr.;  Hotel 
Dania,  am  Bahnhof,  gleiche  Preise),  ein 
seit  1845  entstandenes  Städtchen  von 


den  hübschen  Seen  mit  Dampfer  oder 
Boot  ist  äußerst  lohnend.  Man  er- 
reicht dabei  (10  km  von  Silkeborg)  den 
Fuß  des  *Himmelbjergs,  des  zweit- 
höchsten Bergs  Dänemarks  (157  m)  ; 
vom  Gipfel,  KoUen  (Gasthaus),  loh- 
nende Aussicht.  Aussichtsturm.  Von 
hier  an  die  Bahn  nach  Ky  oder  La- 
ven: 1  km  zu  Fuß,  dann  Dampfer  über 
Umgebung   besucht;   eine  *Fahrt  auf    den  See. 

Von  Skanderborg  führt  die  Hauptbahn  nö.  an  Stat.  Hörning 
und  Hasselager  vorüber;  1.  der  Brabander  See,  r.  die  Bucht  von 

(110km)  Stat.  Aarlius  {Hotel  Royal,  Z.  l,50-3,  L.  0,25-0,50,  F. 
0,75,  T.d'h.  2  Kr.;  Hotel  Skandinavien ;  Centralhotel,  am  Bahnhof), 
mit  51,814  Einw.,  eine  der  ältesten  Städte  des  Landes  mit  dem  besten 
jütischen  Hafen  des  Kattegats.  Sitz  eines  Bischofs ;  gotische  "^Domkirche 
aus  dem  13.  Jahrh.;  Gymnasium,  Garnison.    Deutsches  Konsulat. 


S.  Route:  Aarhus  -  Aalborg.  69 

Zweigbahnen  vou  Aarhus  nach  Ryomgaard  und  nach  Hou.  —  Dampfer 
von  Aarhus  tägl.  nach  Kaliundborg ,  von  da  Eisenbahn  nach  Kopenhagen, 
s.  11.  6;  zusammen  in  7  St.  für  I.  9,85,  IL  7,50,  III.  5,85  Kr. 

Weiter  Stat.  Braband,  durch  hübsche  Gegend  nach  Stat.  Mun- 
delstrup,  Hinnerup  ;  dann  mehrfach  über  die  Lille  Aa.  —  Stat.  Ilad- 
stcn,  —  Stat.  Lerberg.  —  Stat.  Laurberg ;  über  die  Gudenaa  nach 

(156  km)  Stat.  Lang'aa  (Bahnrestaurant) ,  Knotenpunkt  für  die 
1.  abzweigende  Westbalm;  sie  führt  in  1  St.  nach 


(40  km)  Viborg  (Hotel  Preisler,  Z. 
2,  L.  0,50,  F.  0,75,  T.d'h.  2  Kr.),  alte 
Stadt  mit  8400  Einw.,  ein  alter  Thing- 
platz, im  Mittelalter  fanden  hier  die 
Königswahlen  statt.  Die*Domkirche, 
romanische  Basilika   a.  d.  12,  Jahrh., 


seit  1864  im  alten  Stil  neu  erbaut,  ist 
70,6  m  lang  und  ganz  von  Granit. 
Ganz  ursprünglich  ist  die  Krypte  (13,7m 
lang).  —  Die  Eisenbahn  führt  wei- 
ter über  Skire  und  Eshjerg  (S.  32)  nach 
Lunderskov  (S.  32). 


(169  km)  Stat.  ßanders  (Bahnrestaurant ;  Randers  Hotel,  Z.  2~2,5o, 
L.  0,50,  F.  0,75,  T.d'h.  2,5o  Kr.),  Amtsstadt  mit  20,357  Einw.,  an  der 
Gudenaa,  dem  gröisten  Fluß  Dänemarks.  Die  St,  Mortenskirche  hat 
schöne  Holzschnitzereien.  Standbild  des  Niels  Ebbesen.  Große  Vieh- 
und  Pferdemärkte  für  den  Ausfuhrhandel.  Deutsches  Konsulat.  — 
Zweigbahnen  von  Eanders  nach  Gh^enaa  und  Hadsund. 

Weiter  an  Faarup  und  Onsild  vorüber  nach  (200  km)  Stat.  Hobro, 
Stadt  (3000  Einw.)  am  Mariagerfjoxd ;  *Aussicht  auf  denselben.  — 
Dann  durch  uninteressante  Gegend,  fünf  kleine  Stationen,  nach 

(250km)  Stat.  Aalborg  (Bahnrestaur,;  HotelPhönix,  gut,  Z.  l,50-3, 
L.  0,25,  F.  0,75,  T.d'h.  2,20  Kr.;  Hotel  Skandinavien;  Beiers  Hotel, 
Z.  2,50,  F. 0,75,  T.d'h. 2,  abds.  l,5oKr.),  am  Limfjord,  mit  31,457  Einw., 
reger  Handelsplatz,  die  altertümlichste  dänische  Stadt,  mit  vielen 
alten  Häusern,  darunter  die  Schivanenapotheke  (Jens  Bangs  Hus)  an 
Österaa  (von  1623).  Die  aus  dem  Mittelalter  stammende  >S'(.  Budolphi- 
Kirche  wurde  im  18.  Jahrh.,  die  noch  ältere  Frauenkirche  1878  reno- 
viert. Sitz  eines  evangel.  Bischofs.  Navigations-  und  Kathedralschule. 
Museum.  Deutsches  Konsulat.  Eine  580  m  lange  Pontonbrücke 
(Christian  IX.  Bro)  und  eine  Eisenbahnbrücke,  380  m  lang,  führen 
von  Aalborg  hinüber  nach  Nörre  Sundby  am  nördlichen  Ufer  des 
Limfjords,  der  hier  nur  600  m  breit  ist. 


Der  Limfjord  (1459  qkm  groß),  der 
bedeutendste  Meerbusen  Dänemarks, 
schneidet  in  einer  Länge  von  156  km 
vom  Kattegat  in  die  Halbinsel  Jüt- 
land  ein.  Der  schmale  Landstreifen 
(Tange)  im  W.  bei  Agger,  der  ihn  von 
der  Nordsee  trennte,  w^urde  3.  Febr. 
1825  von  einer  Sturmflut  durchbrochen 
und  der  Limfjord  so  in  eine  Meerenge 
verwandelt.    Der  Aggerkanal  ist  jetzt 


versandet,  und  eine  neue  Verbindung, 
der  Thyhorönkanal,  hat  sich  gebildet. 
Die  Tiefe  des  Fjords  beträgt  stellen- 
weise 16  m,  an  den  Mündungen  jedoch 
nur  2,5-3  m ,  so  daß  er  für  größere 
Schüfe  nicht  passierbar  ist.  Er  wird 
von  Dampfschiffen  befahren. 

Dampfschiff  von  Aalborg  wöchentl. 
6malnach  (252  'km)  Kopenhagen  inl2- 
16  St.  für  L  8,50,  IL  6,   ni.  3  Kr. 


Weiter  über  Sulsted,  1.  das  große  Wildmoor,  über  Brönderslev 
und  Vraa  nach  (296  km)  Stat.  Hjörring,  industriellem  Städtchen  mit 
7300  Einw.,  und  östl.  über  Sindal,  Tolne,  Kvissel  nach 

(332  km)  Frederikshavn  (Hoffmanns  Hotel,  in  der  Stadt,  Omnibus 
am  Bahnhof  und  Dampfschiff,  gut,  Z.  2-3,  F.  1,  Gab.-F.  1,75  Kr., 
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T.d'h.  2,  V'i  Fl.  Wein  l,5o,  abds.  m.  Bier  l,5o  Kr.;  Hotel  Dania,  an 
der  Dampfschiff  brücke,  Z.  2,  F.  0,7o,  T.d'li.  2,75  Kr.;  die  Bahnzüge 
fahren  event.  noch  bis  zum  [V4  St.]  Hafen),  Stadt  (6000  Einw.)  am 
Kattegat,  deren  großer  Hafen  häufig  als  Nothafen  besucht  wird. 
Deutsches  Konsulat.  Von  hier  Überfahrt  nach  Norwegen  und  Schwe- 
den.   Sw.  (5  km)  die  Höhe  Kigud  mit  weiter  Aussicht. 

Dampfschiffe  von  Frederikshavn  (im 
Anschluß  an  die  Bahnzüge) :  nach  (90 
km)  Göteborg  Mo.  Mi.  Fr.  in  5  St.  für  1. 8, 
II.  6,  in.  4  Kr.,  s.  S.  74 ;  —  nach  (300  km) 
Christiania  über  Laurvig  (S.  241)  Mo. 
in  19  St.  und  über  Horten  Do.  in  17  St. 
für  l.  20,  II.  14  Kr. ;  —  nach  Christians- 
sand (S.  168/169)  Postschiflf  tägl.  in  11 
St.  für  I.  13,50,  IL  9  Kr. 

Eisenbahn  von  Frederikshavn  in 
2  St.  für  IL  2,50 ;  in.  1,50  Kr.  nach 
(40  km)  Slcagen  (s.  unten).  Bei  (18  km) 
Stat.  Aalhiik  betritt  die  Bahn  das  nur 
wenige  Kilometer  breite,  zuletzt  scharf 
zugespitzte  Skage.nsliorn,  dessen  gewal- 
tige Dünen  im  W.  bis  40  m  aufragen. 


Skagen  {Skagens  Hotel,  Z.  2,  B.  0,35, 
F.  0,50,  T.d'h.  2,  Pens.  5  Kr. ;  Bröndums 
Hotel,  Künstlerverkehr,  Z.  2,  F.  0,80, 
T.d'h.  2,  Pens.  4,50-5  Kr),  Städtchen 
mit  2300  Einw.,  an  der  Nordspitze  Jüt- 
lands.  2  km  südl.  die  versandete  Kirche 
von  Skagen.  5  Min.  nördl.  von  Ska- 
gen der  alte  und  2  km  weiter  der  neue 
45  m  hohe  Leuchtturm  mit  großartigem 
Ausblick  auf  Kattegat  und  Skagerrak 
(50  Öre  Trinkg.);  man  sieht  Schaum- 
streifen, wo  die  Wasser  des  Kattegats 
und  des  Skagerraks  sich  begegnen. 
Von  dort  bis  zur  äußersten  scharfen 
Spitze  der  Landzunge  »Grenen«,  noch 
1,5  km. 
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Schweden. 


Schweden  (Sverige),  Königreich, 
mit  Norwegen  unter  Einem  Zepter  ver- 
einigt, umfaßt  die  größere  Osthälfte  der 
Skandinavischen  Halbinsel,  450,574 
qkm  (8183  QM.),  wovon  30,097  qkm 
(655  QM.)  Gewässer,  u.  (i90o)  5,136,441 
Einw. ,  darunter  20,000  Finnen  oder 
Quänen  und  7000  Lappen.  Im  N.  und 
gegen  Norwegen  von  den  Kjölen  er- 
füllt, gegen  O.  waldiges,  erz-,  fluß-  und 
seenreiches  Stufenland,  das  allmählich 
in  die  Ebene  abfällt,  gegen  SO.  Hügel- 
ebene mit  Ackerfeld,  Wiesen  und 
Seen.  Klima  an  der  Küste  gemäßigt, 
im  N.  rauh  und  kalt;  Mitteljahreszei- 
ten fehlen.  Im  S.  viel  klarer  Himmel, 
wenig  liegen  vmd  Nebel.  Die  Ein- 
wohner sind  Schweden,  die  mit  den 
Dänen  und  Norwegern  zum  germa- 
nischen Volk&stamm  gehören.  Die 
Sprache  ist  auch  mit  denen  der  Nach- 
barvölker so  ähnlich,  daß  sie  sich  ver- 
stehen. Der  Schwede  ist  meist  von 
hoher,  schlanker  Gestalt,  blond,  mit 
ausdrucksvollen  Gesichtszügen  und 
blauen  Augen.  Beide  Geschlechter 
zeichnet  eine  gewisse  Leichtigkeit  in 
der  Bewegung  aus,  und  man  pflegt  die 
Schweden  deshalb  wohl  die  Franzo- 
sen des  Nordens  zu  nennen ;  sie  unter- 
scheiden sich  von  ihren  norwegischen 
Nachbarn  wesentlich  durch  ihr  gesell- 
schaftlich gewandteres  Auftreten.  Die 
Grundzüge  des  schwedischen  Charak- 
ters sind  nordischer  Ernst,  Liebe 
zu  Religion  und  Vaterland ,  Ehrlich- 
keit ,  Selbstgefühl ,  Gastfreundschaft, 
schnelle  Fassungsgabe  und  scharfe  Ur- 
teilskraft. Naturfehler  sind  Phlegma 
und  Neigung  zum  Genuß  geistiger  Ge- 
tränke sowie  Hang  zu  äußerlichem 
Prunk.  Manches  Eigentümliche  haben 
die  Dalekarlier  (S.  123)  bewahrt.  Die 
früher  starken  Standesunterschiede  ha- 
ben sich  mehr  und  mehr  ausgeglichen. 
Seit  1865  besitzt  der  Adel  keine  poli- 


tischen Vorrechte ;  doch  besteht  noch 
immer  das  »Ritterhaus«  zu  Stockholm 
(S.  109)  mit  dem  Adelskongreß.  Eine 
besondere  Begabung  hat  das  schwe- 
dische Volk  für  mechanische  Arbeiten, 
die  durch  die  vielen  technischen  Schu- 
len sehr  gefördert  wird. 

Die  Wohnungen  sind  nur  in  den 
größten  Städten,  Stockholm  und  Go- 
tenburg, fast  durchweg  von  Stein,  in 
den  kleinern  aber  größtenteils  von 
Holz,  daher  die  Feuersbrünste  so  ver- 
heerend wirken;  doch  sind  die  Häu- 
ser geräumig  und  bequem.  Besonders 
zeichnen  sich  die  Bauernhöfe  in  Änger- 
manland,  Medelpad  und  Helsingland 
aus,  die  großen  Herrensitzen  gleichen. 

Herrschende  Kirche  ist  die  evan- 
gelisch-lutherische; ferner  gibt  es  37,000 
Baptisten,  1400  Katholiken  und  3400 
Juden.  —  Die  geistige  Bildung 
des  Volkes  ist  sehr  entwickelt;  im 
Schulwesen  behauptet  Schweden  mit 
der  Schweiz  und  Deutschland  die  erste 
Stelle.  Landesuniversitäten  in  Lund 
und  Upsala.  Erwerbszweige:  wich- 
tig ist  der  Ackerbau,  obschon  räum- 
lich sehr  beschränkt  (Kulturland  nur 
11,9  Proz.  des  Areals) ;  Viehzucht  bisher 
vernachlässigt;  unermeßlicher  Reich- 
tum an  Holz,  Hauptartikel  der  Aus- 
fuhr (1900  für  200  MUl.Kr.).  Berg- 
bau und  Hüttenwesen  von  großer 
Wichtigkeit;  Hauptprodukte:  fast 
phosphorfreies  Eisen,  Silber,  Kupfer, 
Zink,  Blei,  Schwefel,  Nickel  etc.  Be- 
deutende Fischerei,  jährlich  wer- 
den ca.  200,000  Ton.  Heringe  gefangen. 
—  Industrie  erst  im  Aufschwung 
begriffen.  —  Der  Handel  vorzugs- 
weise Seehandel.  —  Zahlreiche  Kanäle 
(Götakanal),  ca.  800  km  lang. 

Staatsform:  Erbmonarchie, 
durch  den  Reichstag  (zwei  Kammern) 
beschränkt,  mit  einem  König  an  der 
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Schweden  (Geschiclite). 


Spitze  Armee  1901:  27,633  Mann  In- 
fanterie, 5269  Mann  Kavallerie,  3286 
Mann  Artillerie,  zusammen  einschl. 
Genie  etc.  39,265  Mann  Linientrup- 
pen mit  186  Feldgeschützen.  Dazu 
250,000  Mann  Reservetruppen  (»Be- 
väring«)  und  200,000  Mann  »Land- 
storm«.  Flotte  1901 :  62  Dampfer  (mit 
255  Kanonen),  darunter  20  gepanzerte 
Fahrzeuge,  zusammen  mit  ca.  5000 
Mann  Besatzung. 

Zur  Geschichte. 

Die  Urbewohner,  finnische  Stämme, 
wurden  von  den  Goten  im  S. ,  den 
Schweden  im  N.  verdrängt.  Beide  ger- 
manische Stämme  standen  unter  einem 
gemeinsamen  Oberkönig  aus  der  Dy- 
nastie der  Yngiinger.  Ihnen  folgte 
Ivar  Widfamne,  dessen  Tochtersohn 
Harald  Hüdetand  in  der  Schlacht  bei 
Brävalla  in  Ostgotland  fiel,  gegen 
Sigurd  Ring,  dessen  Söhne  Ragnar 
Lodbrok  und  Björn  Jernsida  (»Eisen- 
seite«) berühmte  Wikinger  waren.  Um 
935  stirbt  Björn  der  Alte,  dessen  Sohn 
Erich  der  Siegreiche  (ca.  935  - 1000) 
Dänemark  erobert.  Um  1000  wurde 
Olof  Schoßkönig  Christ.  Nach  dem 
Erlöschen  des  Königsgeschlechts  mit 
Edmund  Gammal  1061  brachen  zwi- 
schen Goten  und  Schweden  heftige 
Kämpfe  aus,  die  unter  dem  Geschlecht 
der  Stetikils  (1061-1129)  sowie  unter 
der  feindlichen  Dynastie  der  gotischen 
Sverkers  und  der  schwedischen  Erichs 
des  Heiligen  (1133-1250)  200  Jahre 
dauerten,  während  welcher  der  Adel 
alle  Macht  an  sich  riß.  Das  bedeu- 
tendste vmter  den  Adelsgeschlechtern 
war  das  der  Folkunger,  dessen  Stif- 
ter Birger  Jarl  Regent  von  Schwe- 
den war,  und  welches  1250  den  Thron 
von  Schweden  mitWaldemar  L,  Birger 
Jarls  Sohn,  bestieg.  Der  bedeutendste 
Folkunger  ist  Magnus  I.  Laduläs 
(1279-90).  Nach  der  Absetzung  des 
letzten  Folkungers,  Magnus  II.  (1319 
bis  1363),  der  auch  über  Norwegen 
herrschte,  übertrug  der  Adel  die  Krone 
anfAlhrecht  vo7i  Mecklenburg,  Schwe- 
stersohn Magnus'  II.  Albrecht;  am  24. 
Febr.  1389  bei  Falköping  von  den  Dä- 
nen geschlagen  und  gefangen,  mußte 
er  auf  die  Krone  verzichten,  worauf 
Magnus'  Schwiegertochter,  die  Königin 
Margarete  von  Dänemark  und  Nor- 
wegen, auf  den  Thron  erhoben  wurde 


und  20.  Juli  1397  Schweden  mit  Däne- 
mark und  Norwegen  durch  die  Kal- 
marische Union  vereinigte.  Unter 
Margaretens  (f  1412)  Nachfolger  Erich 
XIII.  (dem  Pommer)  erzwangen  1434 
die  Dalekarlen  die  Einsetzung  Karl 
Knutsson  Bandes  zum  Reichsverweser. 
Dieser  machte  sich  1448  als  Karl  "VIII. 
zum  König,  wurde  1457  und  1465  ver- 
trieben, aber  1467  zum  dritten  Male 
auf  den  Thron  gesetzt.  Ihm  folgte  15. 
Mai  1470  sein  Nefi'e  Sten  Sture  als 
Reichsverweser,  der  1483  Johann  von 
Däriemark  als  König  von  Schweden 
anerkannte.  Die  Reichsverweserschaft 
ging  von  Sten  Sture  1503  auf  dessen 
Sohn  Svante  Sture,  1512  auf  dessen 
Sohn  Sten  Sture  den  jung.  über.  Nach 
des  letztern  Niederlage  imd  Tod  1520 
ward  Christian  IL  von  Dänemark  als 
König  von  Schweden  anerkannt.  Der- 
selbe suchte  durch  Wegräumung  sei- 
ner Gegner  im  Stockholmer  Blutbad 
(Nov.  1520;  S.  108)  seine  Macht  zu 
befestigen.  Die  Bluttat  rief  einen  Auf- 
stand hervor,  an  dessen  Spitze  sich 
Gustav  Wasa  stellte.  Er  ward  1521 
zum  Reichsverweser  und  1523  zum 
König  erhoben,  womit  die  Union  von 
Kalmar  aufgelöst  war. 

Oustav  I.  führte  die  Reformation  ein 
und  beseitigte  die  Vorrechte  der  Hansa. 
Ihm  folgte  1560  sein  Sohn  Erich  XIV., 
nach  dessen  Sturz  1568  Johann  III., 
der  im  Frieden  von  Stettin  1570  Got- 
land  an  Dänemark  abtrat  u.  1592  starb. 
Sein  katholischer  Sohn  Siegmund,  1587 
zum  König  von  Polen  erwählt,  wurde 
von  seinem  Oheim  Karl  1600  entthront 
und  dieser  1604  als  Karl  IX.  zum  Kö- 
nig erhoben.  Er  führte  mit  schwan- 
kendem Erfolg  Kriege  mit  Rußland, 
Polen  und  Dänemark,  die  sein  Nach- 
folger Gustav  II.  Adolf  (1611-32) 
glücklich  beendigte,  und  in  denen  der- 
selbe die  Ostseeprovinzen  eroberte. 
Gustav  Adolf  begründete  die  Macht 
des  Königtums  über  den  Adel,  und 
seine  Teilnahme  am  30jährigen  Kriege 
machte  Schweden  zur  nordischen 
Großmacht.  Nach  seinem  Tod  bei 
Lützen  (6.  Sept.  1632)  folgte  ihm  seine 
Tochter  Christine  zunächst  imter  der 
"Vormundschaft  des  Axel  Oxenstierna, 
seit  1644  selbständig.  Ein  Krieg  mit 
Dänemark  wurde  1645  durch  den 
Frieden  von  Brömsebro  beendigt,  der 
Schweden  Teile  von  Schonen  und  die 
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Insel  Gotland  verschaffte.  Im  Westfäli- 
schen Frieden  1648  erwarb  Schweden 
die  deutsehen  Herzogtümer  Bremen, 
Verden,  Vorpommern,  einen  Teil  von 
Hinterpommern  und  Wismar  nebst  der 
deutschen  Reichsstandschaft. 

(DieWittelsbachischen  Kö- 
nige.) Nach  Christinens  Abdankung 
(1654)  folgte  ihr  Vetter,  der  Pfalzgraf 
von  Zweibrücken,  als  Karl  X.  Gustav. 
Derselbe  begann  1655  einen  Krieg 
gegen  Polen,  1657  gegen  D<änemark, 
verlor  aber  das  anfangs  Gewonnene, 
so  daß  die  Regentschaft,  die  nach  sei- 
nem Tode  (1660)  für  seinen  Sohn 
Karl  XI.  die  Regierung  führte,  den 
Frieden  von  Oliva  schließen  mußte.  — 
Karl  XI.,  seit  1672  selbständig,  führte 
1674-79  im  franz.  Interesse  gegen 
Brandenburg  und  Dänemark  einen  un- 
glücklichen Krieg.  Dagegen  brach  er 
die  Macht  des  Adels.  —  Unter  Karl  XII. 
(1697-1718)  brach  1700  der  Nordische 
Krieg  aus,  der  anfangs  siegreich  ver- 
lief, durch  Karls  Hartnäckigkeit  aber 
sich  zu  Schwedens  Ungunsten  wendete 
und  nach  Karls  Tode  (1718)  mit  der 
Abtretung  der  deutschen  Besitzungen 
(außer  Neuvorpommern)  und  der  Ost- 
seeprovinzen in  den  Friedensschlüssen 
von  Stockholm  und  Nystad  (1719-21) 
und  mit  dem  Verlust  der  Großmacht- 
stellung Schwedens  schloß.  Im  Innern 
erlangte  der  Adel  wieder  die  alleinige 
Macht,  der  gegenüber  die  auf  den 
Thron  erhobene  Schwester  Karls  XII., 
Ulrike  Eleonore,  und  ihr  Gemahl 
Friedrich  von  Hessen- Kassel  (1718-51) 
ohnmächtig  waren.     1743  im  Frieden 


zu  Abo  verlor  Schweden  einen  Teil 
Finnlands  an  Rußland.  1751  folgte 
Herzog  Adolf  Friedrich  von  Holstein- 
Gottorp  (1751-71),  der  einen  ruhm- 
und  erfolglosen  Anteil  am  7jährigen 
Kriege  nahm.  Gustav  III.  (1771-92) 
beseitigte  die  aristokratische  Verfas- 
sung gewaltsam  und  erweiterte  die 
königliche  Gewalt,  wurde  aber  des- 
wegen ermordet.  Sein  Nachfolger 
Gustav  IV.  Adolf  (1792-1809)  mischte 
sich  in  die  Napoleonischen  Kriege,  be- 
gann einen  Krieg  gegen  Rußland  und 
verlor  den  Thron  durch  die  Revolution 
von  1809.  Unter  Karl  XIII.  (1809-18) 
verlor  Schweden  1809  ganz  Finnland 
nebst  den  Alandsinseln  an  Rußland.  — 
1810  ward  der  französ.  Marschall  Ber- 
nadotte  zum  Thronfolger  (als  Kron- 
prinz Karl  Johann)  gewählt,  der  sich 
1813  den  Verbündeten  anschloß.  1814 
wurde  Norwegen  gleichzeitig  mit 
der  Abtretung  Pommerns  und  Rügens 
an  Preußen  mit  Schweden  unter  dem- 
selben König  vereinigt. 

,  (Das  Haus  Bernadottc.)  Karl 
XIV.  Johann  (1818-44)  herrschte  mit 
Kraft  und  Klugheit.  Oskar  I.  (1844- 
1859)  beobachtete  im  deutsch -däni- 
schen Kriege  1848-50  wie  im  Krim- 
kriege Neutralität.  Seit  10.  Sept.  1857 
führte  die  Regentschaft  der  Kronprinz 
Karl,  der  am  8.  Juli  1859  als  Karl  XV. 
den  Thron  bestieg.  Unter  ihm  wurde 
1865  die  Reichstagsordnung  angenom- 
men, welche  die  Von*echte  des  Adels 
und  der  Geistlichkeit  beseitigte.  Nach 
seinem  Tode  (18.  Sept.  1872)  folgte 
Oskar  II. ,  der  jetzige  König. 


Aus  Deutschland  nach  Schweden. 

Vgl.  die  Karte  vor  dem  Titel. 

\.    Über  Saßnitz  (Rügen)  nach  Treiieborg. 


Die  beste  und  schnellste  Verbin- 
dung aus  Deutschland  nach  Schweden, 
nur  4  St.  Seefahrt.  —  Dampfschiff  von 
Saßnitz  auf  Rügen  nach  Trellehorg 
(107  km)  in  Schweden  tägl.  2mal,  deut- 
sche und  schwedische  Postschiö'e 
(große  Schnelldampfer,  »Imperator« 
und  »Svea«)  in  4  St.  für  i.  11,30,  IL 
7,40  M.;  Rückfahrkarten  (45  Tage  gül- 
tig) L  16,90,  II.  11,10  M.  —  Eisenbahn 
(»Kontinentalbahn«)  5mal  von  Treiie- 
borg nach  (32  km)  Malmö  in  '■^1^-1  St.  für 


I.  1,95,  ni.  l,i5Kr. ;  von  Malmö  nach 
(618  km)  Stockholm  in  11^2-12  St.,  s. 
R.  4;  von  Malmö  nach  (300  km)  Göte- 
borg in  7-83/4  St.,  s.  R.  12.  ~  Von  Ber- 
lin über  Treiieborg  nach  Stockholm  in 
25  St.  für  1. 96,80,  II.  72,io,  in.  48,50  M.  ; 
Rückfahrkarte  (45  Tage  gültig)  1.127,10, 

II.  98,30,  ni.  65,20  M.  Vgl.  Reichs- 
kursbuch Nr.  454.  Näheres  im  »Skan- 
dinavisch Expreß«,  Kursbuch  der  Saß- 
nitz  -  Treiieborg  -  Linie ,  Berlin  NW., 
Unter  den  Linden  59. 
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Bei  den  Schnellzügen  von  Berlin  nach  Saänitz  werden  die  direk- 
ten Wagen  »Berlin-Saßnitz«  von  Stralsund  auf  einer  Dampffähre 
über  den  2  km  breiten  Strelasund  nach  Rügen  übergesetzt  und 
gehen  in  SaBnitz  direkt  hinab  zum  Hafen  bis  zur  Landebrücke  der 
Postdampfer.  Diese  gehen  nach  Aufnahme  der  Passagiere  nordwärts 
an  der  Ostküste  der  Insel  Rügen  (Stubbenkammer)  entlang,  deren 
Kreidefelsen  man  noch  lange  erblickt.  Zuletzt  erscheint  1.  das  Vor- 
gebirge Arkona  mit  seinem  Leuchtturm ;  2  Stunden  später  taucht  die 
flache  schwedische  Küste  auf,  und  bald  erreicht  man  den  Hafen  von 
Trelleborg  (Stadshotellet),  schwedische  Stadt  mit  3050  Einw.,  einiger  ■ 
Industrie  und  deutscher  Konsularagentur ,  fast  an  der  südlichsten 
Spitze  Schwedens  gelegen.  Hier  Zollrevision!  Dann  fährt  man 
mit  der  »Kontinentalbahn«  über  Grefvie  durch  das  flache,  gut  kulti- 
vierte südliche  Schonen  in  ^k-l  St.  nach  Maliuö  (S.  75). 


B.  Von  Stettin. 

I.  Dampfschiff  von  Stettin  nach 
Kopenhagen  in  14  St.,  s.  S.  27.  Die 
Fahrt  von  da  über  den  Sund  nach 
Malmö  (S.  75)  in  Vk  St.  für  I.  1,25, 
Deck  0,75  Kr.  ist  sehr  angenehm.  Man 
fährt  an  den  Seeforts  vorüber,  biegt 
dann  östl.  ein  (Saltholm  im  S.)  und 
landet  im  Hafen  von  Malmö  am  Ostkai, 
neben  dem  Zollhaus,  nahe  dem  Bahn- 
hof, während  die  Kopenhagener  Dampf- 
fähre 5  Min.  weiter  östl.  anlegt.  — 
Fahrzeit  Berlin  -  Stockholm  46  St. 

n.  Dampfschiff  (R.  Chr.  Gribel  und 
Neue  Dampfer -Kompagnie,  beide  in 
Stettin)  von  Stettin  direkt  nach  Stock- 
holm Sa.  in  48  St.  für  I.  25,  II.  15, 
Deck  10  M.  ohne,  bzw.  37, 5o  und 
25  M.  mit  Beköstigung;  über  Wisby 
nach  Stockholm  Mi.  u.  Fr.  (Gr.  Metzler, 
Stettin,  Gr.  Oderstr.  8)  in  64  (bis  Wisby 
44)  St.  für  I.  25,  Deck  12  M.  (ohne  Be- 
köstigung). Vgl.  Reichskursbuch  Nr.  99. 

ni.  Dampfschiff  (G.  Metzler,  Stettin, 
Gr.  Oderstr.  8)  von  Stettin  über  Koperi- 
hagen  (des  Tags  über  hier  Aufenthalt) 
nach  (609  km)  Göteborg  2malwöchentl. 
(Di.  Fr.)  in  40  St.  für  I.  31,50,  H.  20,65, 
III.  12,75  M.j  Rückfahrkarte  (6  Monate 
gültig)  47,25  u.  29,25  M.  Vgl.  Reichs- 
kursbuch Nr.  476. 

C.  Von  Lübeck. 

I.  Dampfschiff  (Lüders  u.  Stange, 
Lübeck)  von  Lübeck  über  Kalmar  nach 
Stockholm  jeden  Mi.  u.  Sa.  in  42  St. 
für  L  45,  n.  33,75,  Deck  18  M.;  Rück- 
fahrkarte (3  Monate  gültig)  I.  73,15, 
II.  56,25  M.  (ohne  Beköstigung).  Rund- 
reisebillet:     Lübeck  -  Kopenhagen  - 


Göteborg-Trollhätta-  u.  Götha-Kanal- 
Stockholm-Lübeck,  oder  umgekehrt, 
2  Monate  gültig,  für  84,40  M.  Vgl. 
Reichskursbuch  Nr.  96. 

II.  Dampfschiff  (Lüders  u.  Stange, 
Lübeck)  von  Lübeck  über  Kopenhagen 
(vgl.  S.  29)  nach  (303  km)  Malmö  in 
20  St.  für  L  15,75,  IL  11,25,  Deck 6,75  M. 
Rückfahrkarte  I.  23,65,  II.  16,90,  Deck 
10  M.  Fahrzeit  Berlin  -  Stockholm 
45  St.     Vgl.  Reichskursbuch  Nr.  452. 

III.  Dampfschiff  (Lüders  &  Stange, 
Lübeck)  von  Lübeck  über  Kopenhagen 
nach  Göteborg,  Malmö,  Landskrona, 
Helsingborg,  Halmstad,  Varberg  an- 
laufend ;  So.  Di.  Fr.  in  3  Tagen ;  vgl. 
Reichskursbuch  Nr.  476  a. 

D.  Von  Frederikshavn  (Jütland). 

Eisenbahn  von  Hamburg  nach  Fre- 
derikshavn in  14  und  16  St.,  s.  S.  32. 
Der  Zxig  geht  bis  zum  Landeplatz  des 
Dampfschiffes,  das  Mo.  Mi.  Fr.  in  5  St. 
für  L  8,  IL  6,  HL  4  Kr.  nach  Göte- 
borg (S.  142)  fährt.  Berlin -Göteborg 
271/4  St.  —  Das  Schiff(T.d'h.  2Kr.)  geht 
direkt  ostwärts  durch  das  oft  bewegte 
Kattegat  und  erreicht  nach  ca.  4  St. 
den  Fjord  von  Göteborg;  die  Einfahrt 
durch  die  Schären  an  der  alten  Feste 
Elfsborg  und  an  Schiffswerften  vorbei, 
ist  recht  unterhaltend.  Der  Landeplatz 
in  Göteborg  (wo  Wagen  und  Hotel- 
omnibus stehen)  ist  1  km  von  den  Bahn- 
höfen entfernt. 

E.  Über  Helsingör. 

Auf  einem  der  R.  1  angegebenen 
Wege  durch  Dänemark  und  wie  R.  2  B 
beschrieben  nach  Helsingborg. 


4.  Route:  Von  Malmö  nach  Stockholm. 
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4.  Route:  Eisenbahn  von  Malmö  über  Nässjö^  Norr- 
köping^  Katrineholm  nach  Stockholm. 

Vgl.  die  Karte  bei  S.  71. 


Die  schnellste  Verbindung  zwi- 
schen (Kopenhagen)  Malmö  und  Stock- 
holm ;  doch  ist  den  Vergnügungsrei- 
senden nicht  diese  direkte  Bahnlinie, 
sondern  die  Route  5  zu  empfehlen,  die 
von  Nässjö  westl.  nach  Jönköping  führt 
und  von  hier  mit  Dampfer  über  den 
Wettersee,  dann  östl.  durch  den  Göta- 
kanal  an  Norsholm  (wo  Eilige  wieder 
auf  die  Bahn  [E,.  4]  gehen  können)  vor- 
über in  die  Ostsee  läuft,  um  dann  nördl. 
durch  den  Söderteljekanal,  den  Mälar- 
see  und  auf  diesem  Stockholm  zu  er- 
reichen.    (Vgl.  S.  8.) 

Eisenbahn  von  Malmö  nach  (618  km) 
Stock?iolm,  3  Schnellzüge  mit  direkten 
Wagen  (1  Zug  mit  I.  und  IL,  1  mit  11., 


1  mit  IL  und  HL  Kl.)  in  IIV2-I6  St.  für 
L  52,55,  n.  37,10,  IlL  24,75 Kr.;  Schlaf- 
platz mit  Aufschlag  5  Kr.  für  I.  Kl.  (für 
1  Person,  meist  getrennte  Halbabteile), 
3  Kr.  für  11.  Klasse  (für  2-4  Personen 
eingerichtet) ,  Billets  am  Schalter ;  lei- 
nenes Bettuch  (»Lakan«)  beim  Schaff- 
ner 1  Kr.  —  Postzüge  (IL  32,45,  HL 
21,85  Kr.)  übernachten  unterwegs  und 
fahren  33  St. 

Der  erste  Teil  der  Route  durch 
das  fruchtbare  Schonen,  dann  wird  es 
öde;  erst  bei  Norsholm  gewinnt  die 
Gegend  wieder  und  steigert  sich  von 
Katrineholm  an ,  je  mehr  man  sich 
Stockholm  nähert.  —  Luncl  und  Norr- 
köping  verdienen  wohl  eine  Unter- 
brechung der  Fahrt. 


In  Malmö  legen  die  Dampfer  an  der  Zollhausbrücke  an ;  hier  Zoll- 
revision! Träger  (Bärare)  schaffen  das  Gepäck  (Kofier  25-35  Ore) 
nach  der  nahen  Eisenbahnstation.  Droschken  dahin  (1-2  Pers.  75 
Öre,  3-4  Pers.  1  Kr.)  an  der  Brücke. 


Hoteis:  Hotel  Kramer,  Stortorget, 
5  Min.vom  Bahnhof,  komfortables  Haus 
mit  gutem  Restaurant;  Z.  1,50-5,  F. 
0,75  Kr.,  Mitt.  von  2  Kr.  an,  deutsch 
gesprochen.  —  Hotel  Harn,  Fisktorget, 
am  Bahnhof,  wird  zurzeit  (1903)  zu 
eineipi  großen  Aktienhotel  umgebaut. 
—  Stockholm,  Baltzarsgatan  13,  ein- 
facher. —  Teinperance-Hötel.  —  Bahn- 
restaurant. —  Restaurant  Kungspar- 
ken;  Strandpaviljonrjen  (abds.  Musik), 
*Aussicht  auf  den  Sund. 

Post:  am  Bahnhof.  —  Telegr.  u. 
Telephon ,  Norra  Wallgatan  54. 

Deutsches  Konsulat:  J.  Fr.  Hail- 
häck ,  Adelgatan  51  (Eingang  gegen- 
über dem  Bahnhof) ;  auch  Geldwechsel. 

Seebad  :  Am  nördl.  Teil  des  Hafens. 

Straßenbahn  vom  Hafen  und  Bahn- 
hof durch  die  Stadt.  —  Dampfschiffe 
nach  Kopenhagen  (l^/a  St.)  5mal  tägl. 


Geschichtliches.  Malmö  war  schon 
im  Mittelalter  bekannt  vind  während 
der  dänischen  Zeit  von  großer  Bedeu- 
tung. Der  Heringsfang  im  Sund  brachte 
der  Stadt  großen  Reichtum.  In  der 
Grafenfehde  ward  sie  unter  ihres  Bür- 
germeisters Jörgen  Kock  Leitung  ein 
Hauptsitz  der  Partei  Christians  H. 
und  ergab  sich  Christian  HI.  erst  1536 
nach  langer  Belagerung.  Mit  der  Über- 
tragung der  östlichen  Provinzen  Däne- 
marks an  Schweden  1658  -  60  endete 
die  Blütezeit  der  Stadt,  die  sich  erst 
wieder  Ende  des  18.  Jahrh.  nach  Her- 
stellung eines  ordentlichen  Hafens  (s. 
unten)  anfing  zu  heben.  In  Malmö 
wurde  26.  August  1848  ein  Waffen- 
stillstand zwischen  Dänemark  und 
Preußen  abgeschlossen,  in  dem  Preu- 
ßen und  Österreich  die  Schleswig- 
Holsteiner  im  Stiche  ließen. 


Malmö,  die  drittgrößte  Stadt  Schwedens,  ist  regelmäßig  gebaut, 
hat  60,857  Einw.,  lebhaften  Hände],  rege  Schiffahrt  und  einen  künst- 
hch  geschaffenen  Hafen  von  6V2  m  Tiefe  mit  einem  Dock  sowie  nicht 
unbedeutende  Industrie  (Wollweberei,  Schiffbau,  Brauerei,  Hand- 
schuh-, Zuckerfabrikation  etc.).  Die  frühern  Festungswerke  sind 
geschleift,  und  nur  die  Mauern  des  alten  Schlosses  McUinöhus  (nach 
1537  erbaut) ,  in  dem  Bothwell,  der  dritte  Gemahl  der  Maria  Stuart, 
1568—73  gefangen  gehalten  wurde  (jetzt  Zuchthaus),  sind  noch  erhal- 
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ten.  —  Zwischen .  Schloß  und  Stadt  der  Königspark  (Kimgsparken) 
mit  Restaurant.  —  Am  Stortorgct  (großer  Markt)  steht  das  1546  in 
niederländischer  Renaissance  erbaute  Rathaus  mit  dem  großen 
*Knutssal  und  dem  Landsting ssaal  (dem  »Vaktmästare«  25-50  Öre) 
mit  G.  Cederströms  *Gemälde:  Magnus  Stenbock  in  Malmö  1709.  — 
Ferner  die  Residenz  des  Landeshauptmanns  (Landshöfding),  wo 
König  Karl  XV.  1872  starb.  —  Auf  dem  Platz  das  bronzene  Reiter- 
standbild Karls  X,  Gustav,  der  1648  Schonen  eroberte,  von  Börjeson 
(1896).  —  Die  nahe  St.  Petrikirche  ist  ein  schönes  gotisches  Back- 
steingebäude aus  dem  Mittelalter,  1889-90  gut  restauriert;  in  der 
Halle  interessante  Epitaphien.  —  Das  Kockiimsche  Haus  (gegenüber 
Kramers  Hotel)  ist  ein  Privatgebäude  aus  dem  Mittelalter,  in  dem 
einst  Jörgen  Kock  und  später  Frans  Snell,  der  Gründer  des  Hafens, 
wohnten.  —  Im  Allmänna  Läroverk  (Realschule  und  Gymnasium) 
ein  kleines  Museum  (dem  Vaktmästare  50  Öre).  Südl.  von  hier  die 
Technische  und  Gewerbeschule,  ein  schöner  moderner  gotischer  Bau. 
—  Malmö  ist  Haui)tort  der  fruchtbaren  südlichen  Provinzen  Schwe- 
dens ;  besonders  in  Skdne  (Schonen)  steht  der  Ackerbau  auf  hoher 
Stufe  (viel  Zuckerfabriken). 


Eisenbahn  Malmö -Trelleborg  zwei 
Linien :  a)  die  Kontinentalbahn  über 
Grefvie,  s.  S.  73 ;  —  b)  Eisenbahn  (33 
km  in  1-21/2  St.  für  1,95  u.  1,15  Kr.) 
über  (19  km)  Stat.  Hvellinge  (gutes 
Gasthaus) ,  wo  man  Wagen  (Skjuts) 
erhält  zur  Fahrt  (Eisenbahn  im  Bau) 
nach  (6-7  km  westl.)  Skanör  und  Fal- 
sterbo ,  zwei  Städtchen  am  Meere, 
im  Mittelalter  Hauptorte  des  Herings- 
fanges. —  Trelleborg,  s.  S.  74. 

Zweigbahn  Malmö -Ystad  (63  km) 
in  3  St.  für  I.  3,80,  HL  2,25  Kr.,  durch 
fruchtbare  bewaldete  Gaue,  belebt 
durch  Schlösser  und  Herrensitze. 

(63  km)  Ystad  {Ilötel  du  Sud,  Z. 
1,50-4  Kr.),  Stadt  an  der  Ostsee,  von 
mittelalterlichem  Aussehen,  mit  10,000 
Einw.  Die  Peterskirche  und  die  Fr aue7i- 
kirche  sind  aus  dem  Mittelalter.    Arbei- 


tcrhäuser  von  einem  Privatmann  der 
Stadt  1874  geschenkt  (Fridhem).  V2  St. 
östl.  Ystads  Saltsjöbad,  am  Meere,  mit 
Saltsjöhadens  Hotel  (40  Z.  2  -  3  Kr., 
Mitt.  1,50-2,  Pens.  3,75-4  Kr.)  und 
vielen  Villen.  —  Dampfschiffe  nach 
Deutschland  und  Bornholm. 

Eisenbahn  Malmö -Engelholm  zum 
Anschluß  an  die  Hauptlinie  Helsing- 
borg- Göteborg,  s.  R.  12. 

Zweigbahn  Malmö-Simrishamn  (96 
km)  in  3-4  St.  für  L  5,80,  HL  3,40  Kr. 
—  Simrishanm  {Hotel  Svea,  Z.  2  Kr.), 
Hafenstädtchen  an  der  Ostküste,  mit 
2100  Einw.  und  mittelalterlicher  Feste. 

24  km  nördi.  von  Simrishamn,  beim 
YisGherdor ( Kivik,  steht  das  Kviksmonu- 
mentf  eine  Grabkammer  aus  der  älte- 


ren Bronzezeit   (1500 
platten  mit  Figuren. 


Chr.),   Stein- 


Die  Eisenbahn  Malmö-Stockholm  passiert  die  Stat.  Arlöf 
(Zuckerfabriken)  und  Äkarp ;  1.  das  große  schloßähnliche  Gebäude 
der  Landwirtschaftlichen  Akademie  auf  Ähiarp  ;  an  der  Kirche  von 
Uppäkra  (r.)  und  dem  Gut  TroUeberg  (1,)  vorüber  nach 

(17  km)  Lund,  Universitätsstadt  und  Bischofssitz  mit  16,621  Einw., 
in  sehr  fi*tichtbarer  Gegend;  Handschuh-  und  Zuckerfabriken. 

Hotels:  Grand  Hotel,  am  Bautor- 
get,  deutsch  gesprochen;  Z.  1,50-4,50, 
F.  1,  Mitt.  1,50-2,50,  Lexa  1,50  Kr. — 
Hotel  Central,  beim  Dom,  nur  Zimmer. 
—  Jernvägshotellet ,  am  Bahnhof. 

Restauration  u.  Cafe  auch  im  Aka- 
demischen Verein  (S.  77)  und  im  Park- 
bolagets  Trädgärd. 


Geschichtliches.  Lund  wird  schon 
früh  als  mächtige  Stadt  erwähnt,  wurde 
1060  Sitz  eines  Bischofs  und  1104 
eines  Erzbischofs.  In  dieser  Zeit  war 
Lund  die  geistliche  Hauptstadt  des 
dänischen  Reichs  (metropolis  Daniae), 
deren  Könige  sich  hier  auf  der  St. 
Liboriushöhe  huldigen  ließen.    Außer 


4.  Route:  Lund.  77 


der  Domkirche  besaß  Lund  22  Kir- 
chen und  7  Klöster.  Nach  Karls  VIII. 
Zug  nach  Schonen  verfiel  sie  infolge 
der  Reformation  und  wurde  1658 
nebst  ganz  Schonen  an  Schweden  ab- 
getreten,  und   die   folgenden  Kriegs- 


jahre unter  Karl  XI.  (blutige  Schlacht 
bei  Lund  1676)  und  Karl  XIL  vollen- 
deten ihren  Verfall ,  aus  dem  sie  sich 
nur  langsam  wieder  emporgearbeitet 
hat,  besonders  durch  die  1668  hier 
gestiftete  Universität. 


Vom  Bahnhof  südl.  durch  die  Klostergatan,  bei  der  zweiten  Quer- 
straße, Stora  Gräbrödersgatan ,  1.  an  der  Ecke  das  kleine  Tegner- 
haus  (r.  im  Torweg  Klingel ;  25  Öre)  mit  Erinnerungen  an  den  Dichter 
der  Frithjofs-Sage  (1782-1846),  der  in  Lund  Professor  war.  Weiter 
durch  die  Klostergatan  zur 

"Domkirche ,  ein  stattliches  Werk  des  11.  und  12.  Jahrh.,  ein- 
geweiht 1145,  einst  die  Metropolitankirche  des  ganzen  skandina- 
vischen Nordens,  das' ^edelste  Denkmal  des  spätromanischen  Stiles 
in  Skandinavien,  ursprünglich  eine  Pfeilerbasilika,  mit  zwei  Türmen 
an  der  Westfassade;  seit  1843  vortrefflich  restauriert. 

42X12  m  groß,    enthält  Gräber  und 
Denkmäler  der  alten  Erzbischöfe,  dar- 


Das  Innere  der  Kirche  (Vm.  am 
SO.  -  Eingang  offen ,  Vaktmästaren : 
Lilla  Kungsgatan  2,  50  Öre),  81  m 
lang  und  21  m  hoch,  ist  ziemlich  ein- 
förmig, aber  von  großen  Verhältnissen 
und  mit  schöner  Perspektive.  Be- 
achtenswert sind  die  Apsis,  die  Kanzel, 
die  Chorstühle  und  die  neuen  Bronze- 
türen.    Die  *Krypta  (Kraftkyrkan), 


unter  das  des  Erzbischofs  Birger  (gest. 
1519) ,  von  dem  Holländer  van  Düren. 
Zwei  Steinbilder  an  zwei  Pfeilern  der 
Krypta  stellen  nach  der  Sage  den  vom 
heil.  Laurentius  versteinerten  Riesen 
Finn  und  seine  Frau  vor,  die  den  Bau 
der  Kirche  zu  hindern  suchten. 


Gegenüber  dem  Dom,  am  kleinen  Park  Lundagard,  die  üniversi- 
täts  -  Bibliothek  (10-2  Uhr)  mit  180,000  Bänden,  darunter  mehrere 
Paläotypen  und  viele  Manuskripte.  Im  NAV.  die  UlliYerSltät  (GOO 
Studenten),  1878-82  in  griechischer  Renaissance  erbaut,  in  der  sich 
auch  das  kleine  Historische  Museum  (mit  steinernen  Altertümern) 
und  das  Münzkabinett  befinden  (Vaktmästare ,  im  Universitäts- 
gebäude). Ostl.  vom  Lundagard  das  Zoologische  Museum  (Di.  Mi. 
Fr.  Sa.  11-12  Uhr,  sonst  durch  den  Vaktmästare)  und  das  Haus  des 
Akademischen  Vereins  (mit  Eestauration ,  auch  für  Durchreisende, 
und  kleiner  Gemäldesammlung) ;  die  Studenten  bilden,  wie  die  von 
Upsaia  (S.  122),  LandsmannschaiPten  oder  »Nationen«  (hier  12).  Vor 
dem  Haus  der  Tegnerplatz  mit  Bronzestandbild  (von  Quarnström) 
des  Dichters  (s.  oben).  —  Östl.  vom  Akadem.  Verein  durch  die  Adel- 
gatan  zum  Ktdtior historischen  Museum  (Eintr.  50  Öre),  in  mehreren 
Gebäuden;  es  enthält  Waften,  Zunftsachen,  Kleider,  Hauseinrich- 
tungen, Jagdgeräte  etc.  —  Weiter  östl.  der  Botanische  Garten,  dann 
das  Physikalisch  -  anatomische  Institut  und  nördlich  der  Stadt  der 
Bischöfliche  Palast  und  Helgonabacken ,  eine  Anhöhe  mit  Park- 
anlage (Aussicht  bis  Kopenhagen);  westl.  die  gotische  Ällhelgona- 
kyrkan  (Allerheiligenkirche),  1887-91  erbaut,  mit  hohem  Turm.  Von 
hier  zurück  zum  Bahnhof.  —  Nördlich  von  Lund  liegt  Sliparebacken 
(St.  Liborii-Hügel),  mit  einem  1876  aus  dänischen  und  schwedischen 
Beiträgen  errichteten  Denkmal  an  die  Schlacht  bei  Lund  1676. 

Eisenbahn.  Von  Lund  nordwärts  an  Stat.  Ortofta,  mit  Schloß 
und  Zuckerfabrik,  und  dem  Schloß  Ellinge  (1.)  vorüber  nach        i, - 

(34  km)  Stat.  Eslöf  (Jernvägshotel,  Z.  2,5o,  F.  l,5o  Kr. ;  Nilssons 
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Hotel),  Flecken  mit  ca.  2000  Einw.,  Bahnknotenpunkt  mit  der  Linie 
Ystad  -  Landskrona  und  Hei  singborg. 


Eisenbahn  Eslöf-Landskrona  (32  km, 
in  li/a-2  St.  für  L  2,2  5,  HL  1,15  Kr.) 
und  (49  km)  Helsingborg  (in  2  St.  für 
I.  3,45,  III.  1,75  Kr.). 

(32  km)  Landskrona  {Stadshofel  ; 
Crröna  Lund,  mit  Garten)  ist  eine  1418 
angelegte  Stadt  mit  14,399  Einw.  und 


gutem  Hafen.  Das  Schloß  von  1543 
ist  jetzt  Gefängnis.  Schöne  Sophia- 
Alhertina-KircJie.  In  der  Nähe  Stein- 
kohlengruben. Deutsches  Konsulat. 
Dampfboot  nach  Kopenhagen  in  2  St. 
für  1,50  u.  1  Kr. 

(49  km)  Helsingborg,   s.   S.  146. 


Weiter  nach  (44  km)  Stat.  Stehag,  in  prächtigem  Buchenwald; 
15  km  nw.  der  kleine  '-'See  Odensjön.  —  Über  die  Eönneä  nach  (54 
km)  Stat.  Hör,  in  deren  Nälie  ein  Basalthügel,  der  See  Eingsjön 
und  das  Schloß  BosjöklostGv  (einst  Nonnenkloster).  Weiter  die  Stat. 
Tjörnarp  und  Sösdala  und  am  See  Finja  vorüber  nach 

(83  km)  Heßleholm  (Berns  Hotel  mit  Bahnrestaiimnt ,  Z.  2,25, 
F.  1,25,  Mitt.  1,75  u.  2,25,  abds.  l,5o  Kr.;  Nya  Hotel),  Flecken,  Bahn- 
knotenpunkt, wo  r.  die  Bahnen  nach  Christianstad  (30  km  in  IV4 
St.,  Stadt  mit  10,318  Einw.,  Sitz  eines  Appellgerichts)  und  Sölves- 
horg  und  1.  nach  Helsingborg  (II  km  in  2V2  St.  für  I.  6,20,  n.  4,65 
und  III.  3,10  Kr.)  abzweigen;  7-10  Min.  Aufenthalt. 

Hinter  Heßleholm  wird  die  Gegend  öder ;  die  fruchtbaren  Gefilde 
Schönens  verschwinden,  düstere  Wälder  breiten  sich  auf  dem  stei- 
nigen Boden  aus,  der  von  kleinen  Seen  und  Hügeln  durchsetzt  ist; 
es  ist  der  Untergrund  des  einstigen  großen  skandinavischen  Glet- 
schers der  Eiszeit,  der  dem  Land  bis  hoch  in  den  Norden  einen 
gleichartigen  Charakter  verleiht.  Es  folgen  die  Stat.  Balingslöf, 
Hästveda,  Oushy,  Killeberg  und  (134  km)  Stat.  Elmhult  (Hotel),  wo 
man  die  Landschaft  Smäland.  betritt,  ein  von  Seen  bedecktes  Hoch- 
plateau mit  dürftigem  Boden.  Dann  folgt  r.  der  Kapellanhof  von  Ras- 
hult,  der  Geburtsort  Karls  von  Linne,  des  berühmten  Naturforschers 
(1707-78);  einfacher  Obelisk.  —  Es  folgt  (150  km)  Stat.  Liatorp  und 

(168  km)  Wislanda;  r.  Zweigbahnen  r.  nach  (78  km)  KarlsJiamn, 
1.  nach  (115  km)  Halmstad  (S.  147). 

Karlshamn,  Stadt  mit  7500  Einw.,  an  der  Ostsee,  mit  befestigtem  Hafen, 
Navigationsschule  und  Fabrikation  des  schwedischen  Punsches. 

(182  km)  Alfyesta  (155  m;  gutes  Bahnrestaurant  und  Hotel, 
Mitt.  1,75  Kr.;  Gasthof  Widmann),  am  See  Sälen  hübsch  gelegen. 


Elsenbahn  AIfvesta  -  Wexiö  (18  km, 

5mal  in  '^U  St.  für  I.  1,30,  IIl.  0,65  Kr.). 
(18  km)  Wexiö  {Stora  Hoteilet, 
Markt,  Z.  1,50  —  3  Kr.),  unweit  des 
Helgasees,  Bischofssitz  mit  7400  Einw. 
Hier  brachte  der  Dichter  Tegner  (gest. 
1846)  seine  letzten  Lebensjahre  als 
Bischof  zu,  sein  Grab  auf  dem  Fried- 
hof. Domkirche  (von  1300).  Smälands- 
Museum  (Antiquitäten). 

Seitenbahnen  von  Wexiö: 

1)  92  km,  3mal  in  3-41/2  St.  für 
I.  6,05,  in.  4,20  Kr.,  nach  Ronneby 
{Hotel,  deutsch  gesprochen),  1  km  un- 


terhalb der  Stadt  das  besuchte  Stahlbad 
in  wunderschöner  Umgebung,  schöner 
Menschenschlag.  „ 

2)  An  der  Bahn  nach  Asheda  liegt 
(6  km)  der  Badeort  Evedal  mit  den 
Ruinen  von  Kronsherg. 

3)  Nach  Kalmar,  114  km,  3mal  in 
4  St.  für  I.  8,60,  III.  4,30  Kr.  —  Die 
Eisenbahn  fährt  über  (57  km)  Emma- 
boda  (umsteigen !),  wo  r.  die  Bahn  nach 
Karlskrona  (s.  unten)  abzweigt,  nach 

(114  km)  Kalmar  {Witts  Stads- 
hotellet;  Centralhotellet,  Z.  1,50-3  Kr.), 
an  der  Ostsee,  sehr  alte  Stadt  mit  12,790 
Einw.,  Bischofsitz  (schöne  viertürmige 


4,  Route:  Nässjö  -  Linköping. 
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*Domkirche,  1660-99  erbaut),  ge- 
schichtlich berühmt  durch  die  hier  20. 
Juli  1397  abgeschlossene  Ka Im  ari- 
sche Union,  welche  die  drei  skan- 
dinavischen Reiche  zu  einem  Ganzen 
vereinigte.  Das  verfallene  viertürmige 
Schloß  Kalmar  (16.  Jahrh.)  ist  teil- 
weise restauriert.  Der  Stadtpark  mit 
dem  Stensömonument  zur  Erinnerung 
an  die  Landung  Gustav  Wasas  an  der 
Landspitze  Stensö  nach  seiner  Flucht 
aus  dänischer  Gefangenschaft.  —  Deut- 
sches Konsulat. 

Von  Kalmar  aus  besucht  man  die 
nahe  Insel  Öland,  ein  Kalkgebilde. 
Dampfer  (1  Kr.)  fast  tägl.  von  Kal- 
mar nach  (30  km)  Borgholm  (Hotel 
Victoria;  StadshoteUetJ ,  Seebad  mit 
850  Einw.,  der  einzigen  Stadt  der  In- 
sel, mit  den  Ruinen  des  *Schlosses 
Borgholm ,  Schwedens  Heidelberg, 
1694   erbaut,    1806    durch  Feuer   zer- 


stört; schöne  Aussicht.  14  km  südl. 
von  Borgholm  bei  Högsrum  die  sogen. 
»Arche  Noahs«,  eine  »Steinsetzung«  aus 
vorgeschichtlicher  Zeit  in  Form  eines 
Schiffes.  —  Von  Borgholm  Dampfschiff 
zur  Bahnstat.  Oskarsliamn   (s.    unten). 

4)  Eisenbahn  von  Wexiö-Karls- 
krona,  114  km,  3,  bzw.  4mal  in  3^/4  bis 
41/2  St.  für  L  8,55,  IIL  4,30  Kr.  —  Von 
Wexiö  nach  (57  km)  Emmaboda,  wo  1. 
die  Bahn  nach  Kalmar  abbiegt,  s.  oben. 
Unsere  Bahn  wendet  sich  südl.  nach 

(114  km)  Karlskrona  (Stadslwtel- 
letj  Z.  2-3  Kr.,  Jernvägshotellet),  mit 
23,955  Einw.,  befestigte  Seestadt  und 
Hauptkriegshafen  Schwedens,  1680  von 
Karl  XI.  auf  mehreren  Felseninseln 
angelegt.  Der  weite,  vorzügliche  Ha- 
fen wird  durch  die  Kastelle  Drott- 
ningskär,  Kungsholm  u,  a.  verteidigt. 
Die  Docks  sind  in  Granit  gehauen ! 
—  Deutsches  Konsulat. 


Von  Alfvesta  einförmig  weiter  über  die  Stat.  Moheda,  Lamhult, 
Stockaryd,  (240  km)  Säfsjö,  Sandsjö,  GHmstorp  nach 

(268  km)  Nässjö  (315  m;  Bahnrestattrant,  Gedeck  l,5o  Kr.;  ITotel 
Wihorg;  Hotel  Srvensson,  Z.  2,50,  F.  1,25,  Mitt.  l,5o-2,  Pens.  G  Kr.), 
unweit  des  Hjeltsölabergs  (377  m),  die  höchste  Erhebung  Smälands. 
Großer  Bahnknotenpunkt:  Sw.  Balm  nach  Halmstad  (196  km); 
Hauptbahn  westl.  nach  Jönköping  und  FalkÖping  (R.  5) ;  Zweig- 
bahn östl.  nach  Oskarshamn  (149  km)  und  Westervik  (153  km). 

Von  Nässjö  nördl.  zunächst  durch  wilde,  nur  spärlich  bevölkerte 
Gegend,  an  den  Stat.  Solberga,  Flishy  und  Anehy  vorüber.  Weiter- 
hin wird  die  Gegend  freundlicher;  man  passiert  dreimal  den  Fluß 
Svartäii,  dann  folgen  die  Stat.  Frinnaryd,  Gripenherg  (mit  dem  aus 
Holz  erbauten  Schloß  der  Familie  von  Hermelin)  und  (320  km)  Stat. 
Trands.  Nun  durch  den  alten  Grenzwald  Holaveden  zwischen  Smä- 
land  und  Östergötland,  in  die  fruchtbare  Provinz  Östergötland  (Ost- 
gotland),  eine  der  reichsten  Gegenden  des  ganzen  Landes;  viele 
Edelsitze  und  größere  Fabrikanlagen.  —  (332  km)  Stat.  Sommen  am 
großen  Sommen- See  (146  m).    Über  Stat.  Boxholm,  Strälsnäs  nach 

(357  km)  Stat.  Mjölby  (115  m;  Jernvägshotel,  gut),  Dorf  an  der 
Swartä,  mit  großen  Mühlwerken. 

Eisenbahn  Mjölby-Hallsberg  (96  km) 
in  4  St.  für  I.  6,75,  H.  5,05,  IH.  3,40  Kr., 
führt  unweit  vom  Ostufer  des  Wetter- 
sees meist  durch  reiche  und  fruchtbare 
Gegenden.  Hauptstationen  sind :  (9  km) 


Skenninge ,  Stadt  mit  1300  Einw. ;  — 
(16  km)  Fägelsta,  von  wo  Zweigbahn 
nach  Wadstena  am  Wettersee  (S.  84) ; 


—  (27  km)  Motala  Stadt  (S.  85)  und 
Motala  Werkstätten,  wo  die  Eisenbahn 
den  Götakanal  überschreitet ;  —  dann 
über  Stat.  Lerhäk  (1.  14  km  Zweig- 
bahn nach  dem  schön  gelegenen  Städt- 
chen Askersund)  nach  (96  km)  Halls- 
berg ,  an  der  Eisenbahnlinie  Stock- 
holm-Göteborg (S.  135). 


Folgen  Stat.  8ya,  ]}Ianto}y,  Bankeberg  und  MalmsläU,  in  dessen 
Nähe  das  große  Landgut  Haddtorp  und  der  Manöverplatz  Malmen. 

(389  km)  Stat.  Linköpin^  (61  m;  Stora  Hotellet,  Z.  l,6o-3  Kr.; 


80  4.  Eotite:  Von  Malmö  nacli  Stockholm. 

Hotel  Lindeherg' ;  Restaur.  Trädgärdsföreningen),  spr.  linntschöping ;  in 
fruchtbarer  Gegend  am  Fluß  Stängä,  quadratisch  angelegte  Haupt- 
stadt des  Läns  Östergötland  mit  14,552  Einw.,  in  meist  hölzernen 
Häusern.  Die  *Domkirche,  eine  der  schönsten  mittelalterlichen 
Kirchenbauten  Schwedens,  eine  Hallenkirche  (110  m  lang)  mit  drei 
Schiffen  und  prächtigen  Pfeilern,  im  ältesten  Teil  (12.  Jahrh.)  ro- 
manisch, der  westliche  gotisch,  das  Chor  spätgotisch;  1871-82  gut 
restauriert.  Der  105  m  hohe  Turm  ist  neu  und  harmoniert  nicht  mit 
der  Kirche.  Im  Innern  (»Domkyrkosyslomann« :  Biskopsgatan  45) 
auf  dem  Altar  eine  große  Cliristusstatue  von  By ström;  an  der  Süd- 
wand: altes  Altargemälde  von  Heemskerk.  —  Die  an  Seltenheiten 
reiche  Stiftsbibliothek  (besonders  Bibelausgaben),  zum  Teil  im  Dreißig- 
jährigen Krieg  aus  deutschen  Klöstern  hierher  gebracht.  —  Auf  dem 
Jerntorget,  an  dem  das  alte  Schloß  (1470-1500),  jetzt  Residenz  des 
Landshöfdings,  liegt,  bezeichnet  ein  steinerner  Kreis  die  Stelle,  wo 
der  Reichsverweser,  Herzog  Karl,  1600  mehrere  Mitglieder  des 
Reichsrats  enthaupten  ließ.  —  Bemerkenswert  noch  das  Haus  des 
Bischofs,  die  alte  Kirche  St.  Lars  (mit  Bildern  des  Autodidakten 
Hörberg)  und  die  Hospitalkirche  mit  dem  Ostergötlands  -  Museum, 
Hübscher  Park  des  J'rä%ar(i5/öVe?^m,^e7^  (Gartenbau verein).  —  Linkö- 
ping  steht  durch  den  80  km  langen  Kindakanal  (der  mit  Dampfern 
jjefahren  wird)  mit  den  Kindaseen  in  Verbindung. 

An  den  von  der  Stängä  durchflos- 
senen  Kindaseen  liegen  mehrere  adlige 
Güter,    zum   Teil    mit    prachtvollen 


halb  Linköping  (Stängebro)  schlug  1598 
der  Statthalter  Herzog  Karl  von  Sö- 
dermanland  den  König  Siegmund  ITT. 
von  Polen  und  Schweden  und  verlieh 
dadurch  dem  Protestantismus  den 
Sieg.  Denkmal  auf  dem  Hügel  Gumpe- 
kuUa. 


Schlössern,  wie  Sturefors  (10  km),  dem 
Grafen  Bjelke  gehörig,  mit  großarti- 
gem Garten. 
An  der  Brücke  über  die  Stängä  außer- 

Von  Linköping  über  die  Stängä,  Stat.  lAnghem,  Gistad  und 

(413  km)  Stat.  Norsholm  (30  m;  Bahnrestaurant;  Hotel  Göta), 
wo  die  Bahn  den  Götakanal  (S.  85)  bei  seiner  Mündung  in  den 
Roxensee  überschreitet;  Aussicht  auf  den  Roxensee;  Station  der 
Dampfer  des  Götakanal  s,  auf  dem  man  hier  übergehen  kann  (falls 
die  Züge  passen!),  um  in  Stockholm  auf  dem  Mälarsee  einzufahren 
(schöner  Anblick).  —  Zweigbahn  von  Norsholm  südl.  nach  Westervik 
(118  km)^  an  der  Ostsee;  an  dieser  Route  die  Kupferbergwerke  von 
(42  m)  Ätvidaberg  (Hotel);  —  nördl.  nach  (85  km)  Pälsboda. 

Folgt  Stat.  Okna,  nahebei  das  Schloß  Löfsta.  —  (427  km)  Stat. 
Eksund  am  Glansee.  Nun  \xhQV  A^n  Motalastrom,  der,  aus  dem 
Wettersee  kommend,  hier  aus  dem  Glansee  ausströmt.— Btat.  Fiskehy. 

(436  km)  Stat.  Norrköping"  (spr.  nortschöping),  Fabrikstadt,  das 
»Manchester  Schwedens«,  mit  41,108  Einw.,  unweit  des  Bräviken 
(einer  Ostseebucht),  durchströmt  vom  wasserreichen  Motalastrom, 
der  in  der  Stadt  selbst  bedeutende  "Wasserfälle  und  Stromschnellen 
bildet,  unterhalb  der  Stadt  aber  die  größten  Schiffe  trägt. 

Gasthöfe:  Cew^raZ/io^eZZe« (deutscher  I  Äftora   Hotellet ,    beide   Karl   Johanns 
Besitzer,  Bartels),  nahe  am  Bahnhof,  I  Torg.  —  Hotel  Bellevue. 
Z.  2-6,   F.  0,75,   T.d'h.  1,50  u.  2,25,  1        Cafe  -  Restaurant:      Strömsholmen, 
-5  Kr.  —  Standard  Hotel ;  —  I  Konzert.   —   Deutsches   Konsulat.   — 


4.  Boute:  Katrin eholm  -  Saltskog.  81 

Dampf  boote:    nach    StoclTiolm    durch  I  Mälarsee  (hübsche  Einfahrt)  tägl.;  nach 
den  Södertelge- Kanal   und   auf  dem  I  Wisly  (S.  131). 

Norrköping  ist  eine  Stadt  der  Fabriken  und  des  Handels ;  an  den 
Fällen  des  Motalastroms  sind  großartige  Fabriken,  Webereien  und 
Spinnereien  angelegt.  Von  den  über  den  Fluß  führenden  vier 
Brücken  hat  man  einen  interessanten  Blick  über  die  Fälle.  Die  Stadt, 
schon  im  Mittelalter  genannt,  ist  nach  mehreren  Feuersbrünsten 
und  feindlichen  Verheerungen  (1719  durch  die  Russen)  im  ganzen 
regelmäßig  gebaut.  Auf  dem  Karl  Johanns  Torg  das  Standbild  des 
Königs  Karl  XI V.  Johann  von  Schwanthal  er.  —  Von  den  drei  Kir- 
chen ist  die  St.  Olofskirche  die  größte,  der  Turm  vom  Schiff  der 
Kirche  getrennt;  die  gotische  3Iatthäuskirche  ist  von  1892.  —  Auf 
einer  Höhe  mit  Aussicht  liegt  das  Högre  LäroverketsMts  (Gymnasium 
und  Realschule),  ein  palastartiges  Gebäude.  —  Zweigbahnen  nach 
(15  km)  Söderköping  (S.  87)  und  (53  km)  Arkösund,  Seebad. 

Eisenbahn.  Von  Norrköping  zunächst  durch  die  waldigen  mar- 
morreichen Höhen  von  Kolmär  den  und  weiterhin  in  die  wunder- 
schöne Landschaft  von  Södermanland  mit  ihren  Seen,  Wäldern  und 
Schlössern.  Jenseit  Stat.  Äby  durch  den  kleinen  Tvärdala  -  Tunnel 
und  hinter  Stat.  Grrafversfors  durch  den  Stens- Tunnel ;  dann  durch 
ödes  Land  an  Stat.  Simonstorp  und  Strängsjö  vorüber  nach 

(484  km)  Stat.  Katrineholm  (45  m;  Bahnrestaurant  u.  Hotel, 
Z.  2,  F.  0,50,  Gab. -F.  m.  Bier  l,5o,  Mitt.  m.  Bier  u.  Kaffee  2,  abds. 
m.  Bier  l,5o  Kr.),  wo  man  die  Westbahn  (R.  10)  erreicht.  In  der 
Nähe  mehrere  Schlösser,  wie  Eriksberg,  Claestorp  (Marmorschleiferei, 
Ausstellung  in  Katrineholm),  und  das  schön  gelegene  Sjöholm. 

Nun  ostwärts  durch  das  schöne,  seenreiche  Södermanland; 
tiefe  Einschnitte  waren  hier  in  den  Granitfelsen  zu  sprengen.  Dämme 
quer  durch  Seen  zu  ziehen  etc.  Man  erreicht  Stat.  Walla,  dann 
(506  km)  Stat.  Flen  (Bahnhotel),  wo  eine  Bahn  Oxelösund - Eskil- 
stuna  kreuzt.  —  (522  km)  Sparreholm,  in  der  Nähe  gleichnamiges 
Schloß.  Die  Umgegend  am  Bäfven-See  mit  ihren  schönen  Eichen- 
beständen ist  eine  der  reizendsten  Gegenden  Schwedens.  —  Weiter 
nach  Stat.  Stjernhof,  Björnlunda  und  (552  km)  Stat.^^zeÄ£a(Bahn- 
restaurant,  gut),  an  einem  kleinen  See  in  anmutiger  G^incp7  20  km 
südl.  liegt  Schloß  Tullgarn,  kronprinzliche  Sommerresidenz  (S.  88). 
—  Über  Stat.  MÖlnho ,  Jerna,  dann  durch  einen  Tunnel  nach 

(581  km)  Stat.  Saltskog",  am  Södertelje- Kanal  (S.  88),  den  die 
Bahn  hier  übersetzt,  Stat.  der  Götakanalroute  (S.  88).  Die  alte  Stadt 
Södertelje  (Stadshotellet) ,  mit  8250  Einw.,  zwischen  Ostsee  und 
Mälarsee,  Seebad  (viele  Villen)  und  Wasserheilanstalt,  liegt  1  km 
seitwärts  1. ;  Eisenbahn  dahin,  die  weiter  nach  Ekilstuna  etc.  führt. 
Dampfschiff  nach  Stockholm. 

Von  Saltskog  über  die  Stat.  Tumba,  Huddinge  und  Elfsjö  (r.  Bahn 
nach  Wynäs),  dann  bei  Nyboda  durch  einen  276  m  langen  Tunnel 
nach  (614  km)  Liljeholmen ,  die  letzte  Station  vor  Stockholm,  mit 
Eisenbahnwerkstätten.  Dann  auf  langem  Damm  über  die  Bucht  von 
Arsta  (Arstaviken)  und  in  einem  427  m  langen  Tunnel  unter  So der- 
malm,  dem  südlichen  Stadtteil  Stockholms ,  durch.     Beim  Austritt 
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5.  Route:  Jönköping  -  Grötakanal  -  Stockholni. 


weiter  auf  langer  Brücke,  mit  "Aussicht  (man  sitze  r. !)  auf  die  vom 
Wasser  durchschnittene  Stadt  und  den  Mälarsee  nach  dem  Zentral- 
bahnhof von  (618  km)  Stockholm  (K.  6). 


5.  Route:  Von  Malmö  über  Jönköping^  über  den  Wettersee 
und  durch  den  Götakanal  nach  Stockholm. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte  und  die  Karte  bei  R.  4. 


Es  ist  diese  Route  der  Route  4  vor- 
zuziehen, da  sie  Schwedens  prächtige 
Seen  und  großartige  Kanalbauten  dem 
Reisenden  vor  Augen  führt.  Sie  sollte 
deshalb  entweder  in  der  hier  beschrie- 
benen Richtung  oder  als  Rückreise  von 
Stockholm  nach  Göteborg  (R.  10)  un- 
ternommen werden. 

Eisenbahn  von  Malmö  über  Nässjö 
nach  (311  km)  Jönköping  in  6-8''^/4  St. 
für  IL  17,85,  III.  12,50  Kr.  —  Dann 
Dampfschiff  von  Jönköping  fast  tägl. 
über  den  Wettersee  nach  Motala,  dann 
durch  den  Götakanal  in  die  Ostsee  und 
durch  den  Söderteljekanal  in  den  Mä- 
larsee und  nach  Stockholm  in  36-40 
St.  für  I.  16,00,  II.  11  Kr.  Wem  die 
Dampferfahrt  zu  lang  werden  sollte, 
der  kann  in  Norsholm  (S.  87),  das  man 
nach  ca.  16  St.  Fahrt  (9  u.  7  Kr.)  erreicht. 


aussteigen  und  auf  der  Bahn  (R.  4)  nach 
Stockholm  fahren  (obwohl  die  Damp- 
ferfahrt Norsholm  -  Stockholm  sehr 
lohnend  ist);  nur  beachte  man,  daß 
die  Dampfer  oft  Verspätung  haben. 

Da  das  Stockholmer  Schiff  direkt 
an  den  abends  in  Jönköping  eintref- 
fenden Schnellzug  anschließt  und  bei 
Nacht  über  den  Wettersee  fährt,  so 
mögen  nicht  eilige  Reisende  in  Jön- 
köping bleiben  und  den  von  Jönköping 
im  Sommer  tägl.  am  Tag  über  den 
See  fahrenden  Wetterseedampfer  be- 
nutzen (wunderhübsche  Fahrt)  und  in 
Wadstena  oder  Motala  auf  einen  an- 
dern Dampfer  der  Route  Jönköping- 
Stockholm  oder  auf  einen  der  von 
Göteborg  nach  Stockholm  laufenden 
Götakanaldampfer  übergehen.  Vgl. 
auch  das  S.  134/135  Gesagte. 

[Eisenbahn  von  Malmö  bis  (268  km)  JVässjÖ  (310  m),  s.  R.  4. 
Hier  zweigt  unsre  Linie  von  der  nach  Stockholm  westl.  ab  und  eilt 
durch  anmutige  Gegend  in  starkem  Fall  zum  Wettersee  (88  m)  hinab. 
Folgen  die  Stat,  Forserum  und  Tenhult;  südl.  (1.)  in  der  Ferne  der 
Taberg  (S.  83).  Dann  an  dem  20  m  hohen  Wasserfall  und  der  Ge- 
wehrfabrik von  Huskvarna  vorüber,  mit  herrlicher  "Aussicht  r.  über 
den  Wettersee  hin,  nach 

(311  km)  Jönköping"  (90  m),  spr.  jöntschöping,  in  malerisch  schöner 
Lage  am  Südende  des  meerähnlichen  Wettersees,  zwischen  diesem 
und  dem  kleinen  Munksjö ;  der  Hauptbahnhof  am  Hafen. 


Hotels:  Stora  Hotel,  am  See  und 
nahe  am  Bahnhof,  Garten,  deutsch 
gesprochen;  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1,25, 
T.d'h.  1,50  u.  2,50  Kr.  —  Hotel  Lund- 
herg,  in  der  Stadt.  —  Jernvägs  Hotel, 


am  Bahnhof,   bescheiden. 


Restau- 


rationen: Stadshuset.  —  Stadsparkens 
Restaurant,  gut.  —  Droschken  am  Stora 


Hotel,  Fahrt  50  Ore.  —Post:  8  Min. 
östl.  vom  Bahnhof.  —  Telegraph :  Östra 
Storgatan  9. 

^^^  Wer  gleich  weiter  reist,  be- 
lege sofort  auf  dem  Dampfschiff  eine 
Schlafstelle.  Fahrplan  der  Dampfer 
im  Stora  Hotel,  man  unterrichte  sich 
genau ! 


Die  Stadt  mit  23,143  Einw. ,  Läns-Hauptstadt  und  Sitz  des  Hof- 
gerichts für  Götland  (Göta-IIofrätt) ,  ist  eine  der  ältesten  Schwe- 
dens, wurde  1612  von  den  Schweden  zerstört,  damit  die  Dänen 
nicht  Quartier  finden  sollten ;  am  10.  Dez.  1809  hier  Friedensschluß 
zwischen  Dänemark  und  Schweden.  Jönköping  ist  weltbekannt  durch 
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seine  Fabrikation  der  hier  seit  1853  zuerst  liergestellten  »Schwedi- 
schen« Zündhölzer  (»Jönköpings  Säkerhets  -  Tändstiekor  utan  svafvel 
och  fosfor«) ,  die  hier  in  der  1845  gegründeten  Tändstickfabrik  von 
etwa  800  Menschen  tägl.  in  1  Mill.  Schachteln  verfertigt  werden.  Die 
Vestra  Tändsticksfahrik  hat  etwa  700  Arbeiter.  Die  Fabriken  sind 
jedoch  dem  Fremden  verschlossen.  —  Vom  Bahnhof  südl.  in  den 
jungen  Stadspark  mit  Springbrunnen,  Büste  des  Dichters  Victor  Ryd- 
berg  und  Restaurant;  liier  das  Gymnasium  und  die  Kesidenz  des 
Landeshauptmanns,  5  Min.  westl.  die  neue  Sophieiikirche,  von  Zetter- 
vall 1888  erbaut.  Südl.  zum  westlichen  Ufer  des  Mönchsees ;  hier 
liegt  der  hübsche  Sommeraufenthalt  Stora  Limucjnen  und  weiter 
hinaus  die  große  Pappenfabrik  Munksjö.  Östl.  vom  Bahnhof  am 
Hofrättstorg  liegen  das  Kathaus,  das  Appellgericht  und  die  Post.  — 
Hübsche  Aussicht  über  den  Wettersee  hat  man  von  der  kleinen  Höhe 
(V2  St.  westl.)  '•' Dunkchallar  und  von  der  Wasserleitung  (1  St.  sw.); 
Droschke  für  beide  Punkte  4V2-5  Kr. 


Ausflüge:  1)  Eisenbahn  (Östra- 
station  der  Gripenbergsbahn)  in  55 
Min.  für  90  u.  60  Öre,  an  der  Artil- 
leriekaserne vorbei  über  (5  km)  Ro- 
sendala  und  (7  km)  Huskvarna,  höchst 
interessante,  aussichtsreiche  Fahrt  (1. 
der  Wettersee)  über  Giseho  nach  (13 
km)  *Tistakulle  (Restaurant),  wo  bez. 
Wege  in  ^4  St.  auf  den  Gipfel  des 
»Kulle«  führen ;  oben  eine  der  herr- 
lichsten *Aussichten  am  ganzen  Wet- 
tersee. Auf  der  Rückfahrt  steigt  man 
aus  in  Huskvarna  (einfacher  Gast- 
hof), Dorf  mit  3000  Einw.  und  Fabri- 
ken für  Gewehre  (seit  1680)  und  Näh- 
maschinen, Gießereien  etc.,  die  von  be- 
achtenswerten *Wasserfällen  (zusam- 
men 110  m  hoch)  ihre  Betriebskraft 
empfangen ;  1/4  St.  vom  Bahnhof  präch- 
tige Aussicht  auf  den  Wettersee. 

2)  Eisenbahn  (Station  am  Munk- 
sjön)    südwärts    im   Tabergsätal   auf- 


hin  und  zurück  IL  1,20,  III.  1  Kr.) 
Smälands  Taherg  (203  m;  Turisthotel, 
10  Z.  zu  2,50,  L.  0,50,  F.  1,25,  Mitt. 
2,50,  Pens.  5  Kr.),  von  wo  ein  bez. 
Weg  in  i/a  St.  auf  den  Tab  er  g  (343  m) 
führt,  der  eine  weite  Aussicht  über 
den  Wettern  im  S.  imd  die  samländi- 
sche  Waldlandschaft  im  N.  gewährt. 
Der  Berg  besteht  aus  titanhaltigen 
Magneteisenerzen  (inmitten  eruptiven 
Gesteins),  das  im  Tagbau  abgebaut 
wird.  —  Man  kann  die  Ausflüge  1  u.  2 
zu  einer  Tagespartie  verbinden. 

Fortsetzung  der  Eisenbahn  nach 
Faiköping.  Jenseits  Jönköping  wun- 
dei-voller  Blick  auf  den  Wettersee  mit 
Visingsö;  die  Bahn  steigt  über  Ban- 
keryd  bis  Halo,  wendet  sich  wieder 
ins  Land  und  tritt  bei  (369  km)  Stat. 
Wartofta  in  die  westgotische  Ebene 
hinaus ,  auf  der  man  (380  km)  Faikö- 
ping (S.  136)  an  der  Linie  Stockholm- 
Göteborg  (R.  10)  erreicht. 

In    Jönköping  beginnt  die 


wärts   nach   (13   km   in   34-67   Min., 

Dampfschiff  Jönköping -Stockholm. 

Dampfschiffahrt  über  den  Wettersee. 

ff^  Die  Entfernungen  sind  von  hier  an  in  Stunden  Fahrzeit  von 
Jönköping  aus  angegeben  (die  freilich  meist  überschritten  werden). 

Der  *  Wettersee  (Wettern),  nächst  dem  Wenersee  der  größte  in 
Schweden,  130  km  lang,  bis  20  km  breit,  im  südlichen  Teil  80- 
119,  im  nördlichen  20-30  m  tief,  hat  ca.  1900  qkm  Fläche  (soviel 
wie  Sachsen-Koburg-Gotha)  mid  liegt  88  m  ü.  M. ,  auf  dem  schwe- 
dischen Landrücken,  der  sich  an  seinem  nördlichen  Ende  spaltet, 
am  südlichen  aber  wieder  zusammenschließt.  Daher  fällt  kein  grö- 
ßerer Fluß  in  den  See,  und  man  nimmt  an,  daß  er  hauptsächlich 
durch  Quellen  in  der  Tiefe  gespeist  wird.  Hieraus  erklärt  man  auch 
das  plötzliche  Aufbrausen  der  Oberfläche  bei  fast  gänzlicher  Wind- 
stille (weitere  Bootfahrten  deshalb  mißlich).   Bemerkenswert  ist  der 

6* 
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See  auch  durch  sein  periodisches  Steigen  und  Fallen,  seine  Strö- 
mungen, seine  Fata  Morgana  -  Erscheinungen  (schwed.  »Hägringar«), 
sein  außerordentlich  klares  (bis  30  m  Tiefe  durchsichtiges)  und  tief- 
blaues Wasser  und  seine  hübschen  Uferlandschaften.  An  der  Ost- 
seite hat  er  einen  bedeutenden  Wasserabfluß  durch  den  Motala-Fluß, 
und  durch  den  Götakanal  (R.  10)  steht  er  mit  der  Ostsee  und  dem 
Skagerrak  in  Verbindung.  —  Auf  der  Fahrt  erreicht  man  zunächst 
die  14  km  lange ,  über  2  km  breite  Insel  WisingSÖ ,  der  Krone 
Schweden  gehörig,  die  hier  seit  1832  große  Eichenpflanzungen  an- 
gelegt hat  (große  Fasanerie).  An  der  Ostküste  der  Landeplatz  Wi- 
singsöhamn  (gutes  Badehotel,  Z.  l,5o-2,  F.  1  Kr.)  mit  den  Ruinen 
der  1662  vollendeten,  1718  verbrannten  Wisingshorg ,  einst  könig- 
liche Residenz,  dann  Sitz  der  gräflichen  Familie  Brahe.  Weiter  auf- 
wärts die  schöne  Brahekyrhan  (Di.  Mi.  Do.  2-3  Uhr  ofi'en ;  der  Klockare 
[0,50-2  Kr.]  wohnt  3  km  weiter),  1636  erbaut,  mit  Grabmälern  dieser 
Adelsfamilie  und  mancherlei  Kunstschätzen.  —  Auf  der  Ostküste 
des  Sees  liegt  unter  einem  steilen  Felsen 

(1 V2  St.)  Orenna  (Hotel  Brake),  nach  seinem  Gründer,  dem  Gra- 
fen Brahe,  früher  Brahe -Grenna  genannt,  Stadt  mit  1100  Einw. ; 
nördl.  auf  dem  Berg  die  Ruine  Brahehus,  Renaissancebau  mit  präch- 
tiger Aussicht.  —  Von  Grenna  dampft  das  Schiff"  nördl.  nach  (3V2  St.) 
Stat.  Hästholmen  (Hotel) ,  von  wo  aus  man  den  "Omberg  (s.  unten) 
besteigt,  sehr  lohnend  (ca.  4  St.  hin  und  zurück). 


Man  besucht  zunächst  mit  einem 
Boot  die  Rödgafvelsgrotta  (die  »Blaue 
Grotte«  des  Wettern)  und  steigt  dann 
mit  dem  Bootführer  (3  Kr.)  in  ^U  St. 
auf  die  Spitze  (Hjessan)  des  Ombergs 
(s.  unten) ;  Turm  mit  Aussicht.  Hinab 
gehe  man  über  Ombergs  Hotel  (Z.  2,75 
Kr.)  nach  der  Bahnstat.  Alyastra,  mit 
der  *Ruine  des  im  12.  Jahrh.  angeleg- 
ten Cistercieiiserklosters,  in  dem  viele 


Könige  begraben  [liegen.  —  Eisen- 
bahn von  Alvastra  nach  Wadstena 
(25  km)  und  Motala,  Stationen  der 
Kanaldampferroute  (s,  unten).  —  Man 
kann  auch  von  Hästholmen  nach  (3,5 
km)  Alvastra  mit  der  Eisenbahn  fah- 
ren, von  da  in  1  St.  auf  den  Om- 
berg  gehen,  Abstieg  dann  nach  Stat. 
Omberg  und  von  dort  weiter  mit  der 
Eisenbahn  nach  Motala. 


Hinter  Hästholmen  fährt  man  am  Fuß  des  *OlIlbergS  (263  m) 
entlang,  der,  aus  Gneis  und  Glimmerschiefer  bestehend,  sich  etwa 
15  km  lang  am  östlichen  Seeufer  hinlagert  und  die  nördliche  Grenze 
der  Buchenwälder  im  Innern  von  Schweden  bildet.  Er  erhebt  sich 
aus  der  Östgöta-Ebene  und  über  dem  Wettersee  völlig  isoliert  und 
ist  besonders  nach  der  Landseite  zu  von  üppigen  Wäldern  (Staats- 
eigentum) bedeckt.  Gegen  den  See  zu  bildet  er  nach  S.  mehrere 
schroff'e  Wände,  so  z.  B.  die  ca.  40  m  hohen  Zinnen  von  Rödgafvel 
und  Elfverums  udde,  hart  am  See.  Bei  den  erstem  liegt  die  ca. 
10  m  hohe  und  20  m  lange  Rödgafvelsgrotta  (s.  oben).  Weiterhin 
treten  die  steilen  Wände  von  Mtdlskräerna  und  Vestra  Väggar, 
dann  die  ca.  100  m  hohen  Mäkehergen  hervor.  —  Dann  geht  das 
Schiff"  über  den  See  nach  (4  St.)  Stat.  Hjo  (Stadshotel;  Hot.  Royal), 
Stadt  mit  1600  Einw.  und  Seebad,  durch  Zweigbahn  mit  Stenstorp 
(S.  135)  verbunden;  von  hier  wieder  zurück  nach 

(6  V2  St.)  Stat.  Wadstena  {Hotel  Bellevue;  Cafe,  am  Hafen;  Führer 
50  Ore),  am  Ostufer  des  Sees  hübsch  gelegenes  Städtchen  mit  2350 
Einw.   (die  feine  Spitzen  klöppeln,  käuflich  bei  Fru  Bändel).    Am 
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Landeplatz  das  malerische  alte  *Schloß  Wettersborg" ,  noch  mit 
Gräben,  Brücken  und  Türmen,  eins  der  interessantesten  Gebäude 
Schwedens  aus  der  Reformationszeit  (doch  erst  1620  vollendet) ,  in 
dem  Gustav  Wasa  (sein  Wappen  über  dem  Portal)  oftmals  Residenz 
hielt  und  seine  dritte  Hochzeit  feierte.  Im  18.  Jahrh.  wurde  das 
Schloß  zu  einem  adligen  Fräuleinstift,  dann  eine  Kammertuchfabrik; 
jetzt  ist  es  Kornmagazin.  Die  mächtige  turmlose  '•' Rlosterkirche  (die 
blaue  Kirche;  Küster  »Direktoren«  0,5o-l  Kr.),  jetzt  Pfarrkirche 
der  Stadt,  ist  um  1400  erbaut,  68  m  lang,  31  m  breit  und  16  m  hoch 
und  aus  blauen  Steinen  vom  Omberg  im  gotischen  Stil  aufgeführt; 
das  Chor  liegt  merkwürdigerweise  im  W. ;  hier  ruhen  die  Königin- 
nen Philippa  und  Katharina  (15.  Jahrb.),  viele  vornehme  Schweden 
und  der  wahnsinnige  Sohn  Gustav  Wasas,  Herzog  Magnus.  In  der 
Sakristei  noch  mehrere  Reliquien  der  heil.  Brigitta  und  ihrer  Toch- 
ter, der  heil.  Katharina.  —  Das  Kloster  Wadstena,  das,  wie  die 
übrigen  Brigittinerklöster  sowohl  Nonnen  als  Mönche  aufnahm,  war 
von  der  heil.  Brigitta  selbst  gestiftet,  1595  aufgehoben  (jetzt  Kran- 
ken- und  Irrenhaus). 

Die  heil.  Brigitta  (geb.  1303)  gehörte  Papst  die  Bestätigung  des  von  ihr  ge- 
den  ersten  Geschlechtern  Schwedens  stifteten  »Ordens  unseres  Heilands« 
an.  Nach  dem  Tode  ihres  Mannes  erhalten  hatte.  Zum  ersten  Kloster 
reiste  sie  1349  nach  Rom,  unternahm  war  Wadstena  bestimmt,  wo  ihr  der 
von  hier  aus  mehrere  Wallfahrten  und  König  den  alten  Königshof  zu  diesem 
starb  1373  in  Rom,  nachdem  sie  vom     Zweck  überwies. 

Eisenbahn.  Wadstena  ist  Stat.  der  Bahn  Fdgelsta-Ödeshög ;  von  Fägelsta: 
r.  nach  Mjölhy  (S.  79)  oder  1.  nach  Motala  (S.  85). 

Der  nördliche  Teil  des  Wettersees,  an  dem  die  kleine  Stadt  Äsker- 
sund  liegt,  wird  nur  selten  von  Touristen  besucht. 

Von  Wadstena  geht  die  Fahrt  in  die  Varvikenbucht  nach 

(8  St.)  Stat.  Motala  (90  m;  Hotel  Nilsson;  Järnvägshotel ,  Z. 
1,50  Kr.),  wo  der  Motalastrom  seine  Wasser  aus  dem  Wettersee  nach 
O.  hinaus  wälzt  und  unsre  Route  in  den  Götakanal  (s.  unten),  dessen 
schönste  Strecke  hier  beginnt,  eintritt;  die  kleine  Stadt  mit  3000 
Einw. ,  Stat.  der  Bahn  Mjölby-IIallsberg  (S.  79),  die  hier  den  Mo- 
talastrom überschreitet,  ist  bekannt  durch  die  am  Kanal  gelegenen 
'•'Mechanischen  Werkstätten  (V2  St.  östl. ,  Dampfschaluppe  hinauf; 
Hotel ,  ohne  jeglichen  Alkohol),  1822  vom  Grafen  von  Platen,  dem 
Begründer  des  Götakanals ,  hier  angelegt  (Besichtigung  gestattet) ; 
über  1000  Arbeiter;  ein  einziges  W^asserrad  von  4,75  m  Durchmesser, 
das  sein  Wasser  aus  dem  Kanal  mit  ca.  10  m  Gefälle  erhält,  treibt 
sämtliche  Maschinen.    Vgl.  S.  86. 

Der  "Götakanal  ist  eine  großartige  Kanalanlage,  die  mit  Hilfe 
der  Götaelf,  des  Wener-  und  Wettersees  sowie  einiger  andrer  Seen 
die  Nordsee  mit  der  Ostsee  verbindet  und  für  die  Binnenschiffahrt 
Schwedens  von  großer  Bedeutung  ist.  Der  Kanal  beginnt  an  der 
Ostseite  des  Wenersees  und  führt  zunächst  in  den  50  m  höher  ge- 
legenen Wikensee  (S.  137),  den  höchsten  Punkt  der  ganzen  Anlage 
(91,4  m  li.  M.) ;  von  da  führt  eine  in  den  Felsen  gesprengte  Schleuse 
zu  dewi  Bottensee,  der  durch  eine  Kanalstrecke  von  450  m  Länge 
mit  dem  Weitersee  (bei  Karlsborg)  in  Verbindung  gesetzt  ist.    Der 
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letztere  hat  wieder  an  der  Ostseite  eine  Verbindung  mit  dem  14  km 
langen  Borensec ,  aus  dem  die  Wasserstraße  durch  die  Schleusen 
von  Berg  zu  dem  27  km  langen  Roxensee  führt.  Von  diesem  geht 
der  Kanal  7,2  km  weit,  bis  er  in  den  5  km  langen,  27  m  ü.  M.  lie- 
genden Äsplängensee  tritt,  von  wo  er  endlich  nach  weitern  7  km 
bei  der  Spitze  des  Meerbusens  Slätbaken  die  Ostsee  erreicht.  Die 
Länge  der  kanalisierten  Strecke  beträgt  etwa  97  km,  die  ganze  Länge 
der  Wegstrecke  aber  von  Göteborg  bis  zur  Ostsee  420  km,  während 
der  Weg  zur  See  mindestens  das  Doppelte  ausmacht.  Die  Breite 
des  Kanals  am  Boden  mißt  10,7-14,3  m,  an  der  Oberfläche  26-29  m, 
die  Tiefe  3  m.  In  53  Senkschleusen  (36  m  lang  und  7  m  breit) 
werden  die  Schiffe  bei  der  Bergfahrt  durch  zuströmendes  Wasser 
gehoben,  bei  der  Talfahrt  durch  das  abfließende  Wasser  nieder- 
gelassen; dies  wird  so  oft  wiederholt,  bis  der  höchste  oder  tiefste 
Punkt  erreicht  ist,  von  dem  aus  die  Fahrt  wieder  auf  dem  gleichen 
Niveau  des  Kanals  fortgesetzt  werden  kann. 


Der  Plan,  Ost-  und  Nordsee  durch 
eine  künstliche  Wasserstrafse  zu  ver- 
binden, wurde  zuerst  durch  den  Bi- 
schof Joh.Brask  (1516) gefaßt.  KarllX. 
und  Karl  XII.  griffen  den  Plan  wie- 
der auf,  und  der  letztere  übertrug  dem 
Mechaniker  Christopher  Polhem  die 
Ausführung.  Alle  diese  Bestrebungen 
gingen  dahin,  zunächst  den  Götaelf  zu 
kanalisieren,  und  als  dies  durch  Voll- 
endung   des    Trollhättakanals    (1800) 


geschehen,  gelang  dem  Freiherrn  (spä- 
tem Grafen)  Baltzer  Bogislaus  von 
Platen  endlich  die  vollständige  Aus- 
führung. Der  Bau  wurde  von  der 
Götakanal -Gesellschaft  1810  begon- 
nen, 1822  die  Strecke  zwischen  Wener- 
und  Wettersee  eröffnet  und  1832  die 
ganze  Strecke  vollendet.  Die  Kosten 
betrugen  ITVa  Mill.  Mk. ,  obwohl  die 
Arbeit  größtenteils  von  Soldaten  aus- 
geführt wurde. 

Die  Fahrt  auf  dem  Kanal  ist  ziemlich  reich  an  Abwechselung 
und  hat  jedenfalls  für  den  Fremden  den  Reiz  der  Originalität,  da 
man  in  keinem  andern  Land  eine  derartige  Reisegelegenheit  hat. 
Einmal  dampft  das  Schiff"  über  eine  meerähnliche  Wasserfläche, 
dann  geht  es  auf  dem  Kanal  durch  das  Land  dahin ,  oft  zwischen 
Wäldern  hin  oder  durch  reichbebaute  Gegenden  zwischen  Land- 
gütern und  Villen  entlang.  Bald  sieht  man  unter  sich  einen  See, 
zu  dem  man  mittels  der  Schleusen  hinabsinkt,  oder  sieht  über  sich 
Schiff'e,  die  auf  den  Berg  gehoben  wurden.  Man  läßt  auf  diese  Weise 
ein  Panorama  der  schwedischen  Landschaft  in  bequemster  Weise  an 
sich  vorüberziehen.   (Dampf boote,  s.  S.  134.) 

Weiterfahrt.  Das  Dampfschiff"  tritt  nun  in  den  Götakanal, 
dessen  nächste  fast  4  km  lange  Strecke  hier  ßlotalakanal  heißt  und 
an  Motala  vcrkstad  (S.  85)  vorüberführt,  um  dann  durch  die  fünf 
Schleusen  von  Borenshult  zum  15  m  tiefer  liegenden  Borensee  hinab- 
gelassen zu  werden.  Da  die  Fahrt  durch  die  Schleusen  1  St.  Zeit  er- 
fordert, so  kann  man  das  Schiff  in  Motala -Stadt  verlassen  und  am 
Kanal  entlang  bis  zu  den  Schleusen  zu  Fuß  {^k  St.)  gehen.  Die 
Umgebung  ist  anmutig.  An  der  Südseite  des  Kanals  fließt  der  spru- 
delnde Motalastrom  hastig  dahin.  In  der  Mitte  des  Wegs,  an  der 
Nordseite  des  Kanals,  ruht  der  Gründer  des  Kanals,  B.  B.  von  Platen 
(geb.  1766  auf  Rügen,  gest.  1829;  s.  S.  85).  Bei  der  obersten  Schleuse 
*Blick  hinab  auf  den  Borensee ;  unten  angekommen,  geht  es  wieder 
flott  weiter  über  den  14  km  langen  Borensee  (73  m),  dessen  Ufer  von 
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Wald  eingerahmt  sind.  An  der  Südseite  liegt  das  Gut  Ulfäsa,  das 
im  14.  Jahrh.  der  heil.  Brigitta  (S.  85)  gehörte.  Am  Ostende  des  Sees, 
bei  (10  St.)  Husbyfjöl  (73  m),  verläßt  der  Motalastrom  und  dicht 
r.  daneben  der  Kanal  wieder  den  See.  Der  Kanal  geht  südl.  vom 
Strom  durch  Ackerbaugegend  an  den  Landgütern  Kungs-Norrhy  und 
Brunnehy  vorüber;  weiter  1.  unten  der  vom  Motalastrom  gebildete 
Kitngs-Norrhysce,  dann  die  Kirche  und  der  große  Herrensitz  Ljung, 
einst  der  mächtigen  Grafenfamilie  von  Fersen  gehörig.  23  km  von 
Husbyfjöl  erreicht  man  bei 

(13  V2  St.)  Stat.  Berg"  (33  m)  das  großartigste  Schleusenwerk  des 
ganzen  Kanals;  das  SchiÖ'  wird  hier  durch  15  Schleusen,  die  sich 
auf  eine  längere  AVegstrecke  verteilen,  eine  Höhe  von  40  m  hinunter 
in  den  Roxensee  gelassen,  was  2  St.  Zeit  kostet,  genug  zum  Besuch 
der  (20-25  Min.  so.)  Klosterkirche  von  Wreta,  einst  ein  besuchter 
Wallfahrtsort,  dessen  Äbtissinnen  aus  den  vornehmsten  Frauen  ge- 
wählt wurden.  Die  nüchterne  Kirche  soll  auch  Gräber  mittelalter- 
licher Könige  enthalten  (nichts  zu  sehen).  —  Bei  der  Fahrt  über  den 
ßoxensee  (33  m),  27  km  lang,  sieht  man  r.  die  Kirche  von  Linköping 
(S.  79).  An  der  Nordseite  des  -Sees  (1.)  die  Ruinen  des  Schlosses 
Stjernarp.  Nach  seinem  Austritt  aus  diesem  See  bei  Norsholm  fließt 
der  Motalastrom  nördl.  in  den  Glansee  (21  m)  und  mündet  aus  diesem 
bei  Norrköpingl  (S.  80)  in  den  Bräviken,  einen  Busen  der  Ostsee. 

(16V'2  St.)  Stat.  Norsholm  (33  m;  Bahnrestcmrant ;  Hotel  Göta), 
auch  Station  der  Ostbahn  (S.  80) ,  die  hier  den  Motalastrom  über- 
schreitet. Hier  endet  die  interessanteste  Strecke  des  Kanals,  man 
kann  das  Schift' verlassen,  um  auf  der  Ostbahn  Stockholm  zu  erreichen 
(wenn  die  Züge  passen!).  —  Bei  Norsholm  verläßt  das  Schiff  den 
Roxensee,  folgt  dem  Kanal  7  km  weit  bis  zur  Stat.  Hulta,  tritt  dann 
in  den  5  km  langen  Asplängensee  (27  m)  und  hei  Snöfvelstorp  wiederum 
in  den  Kanal.  Man  passiert  dann  die  »bestimmende  Schleuse«  Kläm- 
man  (zwischen  zwei  Felsen)  und  die  Schleusen  von  Karlshorg  und 
Mariehof  und  gelangt  nach 

(22  St.)  Stat.  Söderköpill^  (Stadshotel) ,  Stadt  mit  1900  Einw., 
im  Mittelalter  bedeutend ;  Kaltivasser- Heilanstalt  (St.  Ragnhildsquelle) 
mit  Restauration.  —  Man  passiert  bei  der  Stadt  eine  Schleuse,  dann 
den  Felsen  Ramundershäll,  hierauf  wieder  eine  Schleuse  und  gelangt 
nach  dem  Gut  Mein,  wo  sich  die  letzte  Schleuse  befindet  und  der 
Götakanal  in  die  Ostsee  mündet.  —  Die  Fahrt  wird  nun  auf  dem 
Meer  fortgesetzt.  Man  segelt  zunächst  durch  den  Meerbusen  Slät- 
hakeii,  an  dessen  Südufer  mehrere  Herrensitze  liegen,  auf  einer  klei- 
nen Insel  die  Ruinen  des  alten  königlichen  Schlosses  Stegeborg,  im 
Mittelalter  ein  befestigter  Platz.  Der  äußere  Teil  von  Slätbaken  wird 
Trännöfjä7^den  genannt,  den  das  Schifi*  bei  dem  (1.)  schönen  Schloß 
Gottenvik  verläßt  und  nun  auf  der  Ostsee,  zum  Teil  zwischen  Schä- 
ren, zum  Teil  auf  der  oflenen  See  weiter  dampft ;  1.  immer  die  Küste. 

(27  St.)  Stat.  Oxelösund  (Hotel)  ^  von  wo  die  Eisenbahn  über 
(13  km)  NykÖping  durch  schöne  Gegend  nach  (162  km)  Flen  (S.  81) 
geht.  —  Alsbald  erscheint  der  Leuchtturm  von  Landsort,  dann  lenkt 
das  Schiff  in  den  Meerbusen  von  Himmerfjärden,  zwischen  Mörkö 
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und  dem  Festland,  ein.  Auf  Mörkö  liegt  Schloß  Hörningsholm,  1719 
von  den  Russen  zerstört  und  später  wieder  prachtvoll  aufgeführt. 
In  der  Nähe  das  Lustschloß  Tullgarn,  kronprinzliche  Sommerfrische. 
Dann  erreicht  man  den  2  km  langen  So dertelje- Kanal,  1806-19  an- 
gelegt, der  den  Mälarsee  mit  dem  Meer  verbindet;  an  ihm  liegt 

(32  St.)  Stat.  SÖdertelje  (S.  81),  gleichzeitig  Station  der  Eisen- 
bahn nach  Stockholm,  die  hier  den  Kanal  überschreitet. 

Der  *  Mälarsee  (3Iälaren),  von  W.  nach  O.  130  km  lang,  bis 
50  km  breit,  1163  qkm  (21  QM.)  Fläche,  liegt  nur  0,6  m  ü.  M.  Durch 
den  Norder-  und  Süderstrom  (in  Stockholm)  und  den  Kanal  SÖder- 
telje fließt  er  in  die  Ostsee  ab;  oft  aber  strömt  das  Seewasser  auch 
in  den  See  ein.  Der  Mälarsee  ist  durch  seine  vielen  Arme  und  Buch- 
ten, die  ihn  bald  wie  einen  Fluß,  bald  als  weites  Wasserbecken  er- 
scheinen lassen,  durch  die  wechselnde  Einfassung  seiner  Ufer  mit  Klip- 
pen und  Felsen,  waldbekränzten  Bergen  und  ebenen  Fluren,  durch 
die  Menge  der  an  seinen  Gestaden  und  auf  seinen  zahlreichen  Inseln 
(an  1200)  liegenden  Schlösser  und  Landsitze,  deren  man  an  200  zählt 
(so  Gripsholm,  Drottningholm  u.  a.),  der  reizendste  See  Schwedens. 

Gegen  N.  liegt  die  Insel  Björkö,  Kloster  Korvey  an  der  Weser  829  den 
identisch  mit  der  Stadt  Birka,  in  der  Schweden  das  Christentum  zum  ersten- 
der    heilige    Ansgarius    aus    dem     mal  verkündete.    Granitkreuz. 

Das  Dampfschiff  durchfährt  den  Mälarsee  zwischen  den  vielen, 
mit  Landhäusern  geschmückten  Inseln;  die  träumerische  nordische 
Seennatur  macht  hier  in  den  hellen  Sommernächten  einen  unver- 
geßlichen Eindruck.  Man  passiert  (l.)  die  Insel  Lofö  mit  dem  Lust- 
schloß Drottningholm  (nicht  sichtbar) ;  davor  die  Insel  Kungshatt,  wo 
auf  einer  Felsenspitze  ein  eiserner  Hut  befestigt  ist,  zur  Erinnerung 
an  eine  Sage,  nach  der  hier  in  alten  Zeiten  der  von  den  Schweden 
verfolgte  norwegische  König,  der  heil.  Olaf,  seinen  Hut  verloren 
haben  soll.  —  Allmählich  taucht  nun  die  schwedische  Hauptstadt 
auf,  der  man  sich  rasch  nähert.  In  der  Mitte  ragen  die  Massen  des 
königlichen  Schlosses  mit  der  alten  Stadt  und  Riddarholmen  her- 
vor ;  1.  die  Stadtteile  Kungsholmen  und  Norrmalm,  r.  auf  schroöem 
Felsen  Södermalm.  Das  Ganze  ein  überaus  anziehendes  Panorama !  — 
Die  Schilfe  legen  in  Eiddarholmen  (C4)  an.  —  (35  St.)  Stockholm 
(s.  unten). 


6.  Route:  Stockholm. 

Vgl.  den  beifolgenden  Plan. 


Ankunft.  Alle  Züge  halten  am  Zen- 
tralbahnhof (C  4).  Träger  (Stadsbud) 
schaffen  das  Gepäck  in  die  Droschke 
(10-15  Öre).  Am  Ausgang  erhält  man 
eine  Droschkennammer.  Die  größern 
Hotels  senden  ihre  Hotelwagen  (75  Öre 
bis  1  Kr.)  zum  Bahnhof  oder  haben 
ihre  Diener  am  Eingang.    Droschken 


1-2  Pers.  die  ersten  800  m  50 
weitern  500  m   10  Öre  mehr.  - 


jede 
-  Ein 


»Portier«  der  Staatsbahn  erteilt  unent- 
geltlich Auskunft,  auch  in  deutscher, 
englischer,  französischer  Sprache. 

Auch  an  den  Landungsplätzen  der 
Dampfschiffe :  Skeppshron  (E4/5),  Norra 
oder  Södra  Blasieholmnen  (DE  4),  wenn 
man  mit  den  groiäen  Dampfern  aus  der 
Ostsee  kommt;  Riddarholmshamnen 
(C5),  wenn  man  von  "W.  mit  den  Kanal- 
dampfern kommt,  finden  sich  Träger 
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u.  Droschken.  —  Hier  bei  der  Ankunft 
der  von  ausländischen  Häfen  kom- 
menden Dampfschiffe  Zollvisitation! 

Hotels.  I.  Ranges:  Grand  Hotel 
(PI.  a,  D  4),  auf  Blasieholmen  schön  ge- 
legen, prächtige  Aussicht,  allen  An- 
forderungen entsprechend,  mit  Bädern, 
Aufzügen  etc.;  American  Bar,  im  Erd- 
geschoß Cafe-Restaurant  (hohe  Preise) ; 
400  Z.  von  3  Kr.  an,  F.  1,25,  T.d'h. 
3-7  Uhr  4  Kr.  —  Hotel  Rydberg  (PI.  b, 
D  4),  am  Gustav  Adolfs  Torg,  ebenfalls 
gute  Lage,  Cafe-Restaurant ;  150  Z.  von 
3  Kr.  an,  F.  1,  T.d'h.  3-6  Uhr  3  Kr.  (gute 
Küche).  —  Hotel  Continental  (PI.  c,  C  4), 
am  Zentralbahnhof,  Restaurant  u.  Cafe; 
Z.  von  3  -20  Kr. ,  F.  1 ,  T.d'h.  2  und  3. 

—  Hotel  Kung  Karl  (PI.  d,  D  4), 
Malmtorgsgatan  10,  Cafe  u.  Restau- 
rant; Z.  2-10,  F.  0,50,  Gab. -F.  2  Kr.; 
viel  Deutsche.  — Hotel  de  Suede,  Drott- 
ninggatan  43  (PI.  g,  C  4),  5  Min.  von> 
Bahnhof;  ruhiges  Haus ;  Z.  von  2  Kr. 
an.  —  Diese  Hotels  sind  die  kom- 
fortabelsten imd  in  jeder  Beziehung 
empfehlenswert ;  die  Bedienung  spricht 
hier  deutsch,  französisch  und  englisch. 

—  Belfrages  Hotel-Pension  (PI.  e,  C  4), 
Vasagatan  8,  gegenüber  dem  Zentral- 
bahnhof, gut  eingerichtet,  mehr  Pen- 
sion, die  Wirtin  spricht  etwas  deutsch ; 
Z.  3  Kr.  und  ihehr,  F.  0,75,  T.d'h.  2, 
abds.  1 ,  Pens.  5-6  Kr.  —  Hamburger 
Bors  (PI.  f,  D  4),  Jakobsgatan  6,  mit  be- 
suchtem Cafe  -  Restaurant ;  Touristen 
zu  empfehlen.  —  Die  übrigen  Hotels 
sind  mehr  KÖtelS  garnis,  die  Zimmer 
von  2-3  Kr.  pro  Tag  abgeben ,  und 
wo  man  in  der  Regel  nur  Frühstück 
und  allenfalls  etwas  kalte  Küche  er- 
hält: Hotel  Clara  Larson .,  am  Sture- 
plan  (1903  im  Bau);  Z.  2,50-4,  F.  1  Kr. 

—  Hotel  Droit  (PI.  h,  C  4),  Drottning- 
gatan  35,  deutscher  Wirt  (sehr  ge- 
fällig); Z.  von  2  Kr.  an,  F.  60  Öre, 
deutschen  Touristen  empfohlen.  — 
Hotel  Germania,  Gustav  Adolfs  Torg 
10;  Z.  2-5  Kr.,  F.  50  Öre.  —  Hotel 
Skandia,  Drottninggatan  25;  Z.  1,50-4 
Kr.  —  Hotel  Bellevue,  Gustav  Adolfs 
Torg;  Z.  2,50  Kr.  —  Hotel  Nyman, 
Regeringsgatan  13;  Z.  von  1,50  Kr.  an. 

—  Hotel  Stora  Rosenhad,  Akademie- 
gränd  6.  —  Pallas  Hotel,  Klarabergs- 
gatan  37.  g^  Alle  diese  Hotels  lie- 
gen nur  5-10  Min.  vom  Zentralbahn- 
hof und  in  demselben  Stadtteil  wie 
dieser  (Norrmalm).  —  Von  den  Hotels 


im  Innern  der  Stadt  sind  nur :  Reisen, 
Skeppsbron  14;  —  Östergötland,  Sal- 
viigränd  3,  Z.  von  2  Kr.  an,  gute  Küche ; 

—  Stadt  Frankfurt,  Skeppsbron  16, 
zu  empfehlen. 

Pensionen  :  Beifrage,  Vasagatan  8, 
s.  oben.  —  Fröken  Andersson ,  Upp- 
landsgatan  3,  deutsch  gesprochen.  — 
Pension  Continentale ,  Vasagatan  44, 
Pens.  o.  Z.  4  Kr.  —  Kaßmans  Pension, 
Drottninggatan  46.  —  Kruses  Pensio- 
nat u.  Hotel,  Klarabergsgatan  52,  nahe 
beim  Zentralbahnhof;  Z.  1,50-4,  F.  1, 
Mitt.  1,50-2,  abds.  0,75-1,25,  Pens. 
4-5  Kr. ,  die  vordem  Zimmer  ge- 
räuschvoll. 

Restaurationen :  Operakällaren,  im 
Opernhause,  Eingang  von  Arsenals- 
gatan  aus,  fein,  schöne  Räume,  emp- 
fohlen; Din.  o.  Wzg.  3,50,  abds.  2  Kr., 
Smörgäsbord.  —  Restaurant  und  Cafe 
du  Nord,  Kungsträdgärdsgatan  8  (D  \\ 
gute  Küche.  —  Hamburger  Bors  (s. 
oben),  gute  Küche.  —  Metropol,  Norr- 
malmstorg.  —  Cafe-Restaurant  Riclie, 
Birger-Jarlsgatan  4,  unweit  vom  Ber- 
zeliipark.  —  BlancW  Cafe  (s.  unten).  — 
Cafe  du  Bazar,  Norrbro.  —  Restaurant 
und  Cafe  Metropole,  Norrmalms  Torg 
am  Berzeliipark,  2-6  Uhr  T.d'h.  2,50  Kr. 

—  Phönix,  Drottninggatan  71  C  (neben 
dem  Nordischen  Museum).  —  Alle  diese 
liegen  im  nördlichen  Teil  der  Stadt 
(Norrmalm).  —  InÖstermalm:  Cafe- 
Restaurant  Anglais,  Stureplan  1.  —  In 
der  Stadt  (Staden):  Rosengrens  Käl- 
lare.  —  Hotel  Östergötland,  Salvii- 
gränd  3 ,  gute  Küche.  —  In  S  ö  d  e  r  - 
malm  (schöne  Aussicht) :  Restauration 
von  Mosebacke  {H.  111). —  Restaurant  du 
Sud  (auf  Mariahissen ,  C  5),  feiner.  — 
Restaurant  und  Cafe  Pelikan,  Brunns- 
backen 4.  —  Im  Djurgärden:  Re- 
stauration Hasselbacken  (F  5),  fein  und 
gut,  der  beliebteste  Mittagstisch  der 
Fremdenwelt  (Din.  2-8  Uhr  3,50  Kr., 
Souper  8-12  Uhr  2,50  Kr.,  mit  guter 
Tafelmusik),  sehr  angenehmer  Aufent- 
halt; Dampfboote  und  Straßenbahn  da- 
hin. —  Im  Tiergarten  auch  Alhambra 
und  Tivoli,  ebenfalls  gut.  —  Bläsut, 
auf  Kastellholmen  (S.  105). 

Die  Hauptessenszeit  ist  von  2  Uhr  an 
(So.  sind  Restaurants  und  Cafes  11-1 
und  6-7  Uhr  geschlossen).  Abends 
»Sexa«  (S.  13).  Trinkgeld  10-25  Ore, 
dem  Garderobenaufbewahrer  10  Öre. 

Kaffeehäuser  (Schweizerier) :  Opera 
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Kafeet,  im  Opernhaus,  sehr  fein,  von 
der  Terrasse  oben  herrliche  Aussicht. 

—  Hotel  Rydherg.  —  Blanchs  Cafe, 
am  Kungsträdgärden  oder  Karls  XIII. 
Torg;  mit  Plätzen  im  Freien  unter 
Bäumen;  Musik  Nm.  und  abds.;  dann 
großer  Verkehr.  —  Berns  Salon,  am 
Berzelii-Park  (PL  i,  D  4) ;  abds.  sehr  be- 
sucht; Freikonzerte.  —  Cafe  Victoria, 
Kungsträdgärden,  s.  oben.  —  Ström- 
parterren,  Avunderschön  gelegen  an 
Norrbro  (D  4);  abends  Freikonzerte, 
dann  reger  Verkehr,  Besuch  nicht  zu 
versäumen.  —  Sveasalen,  Hamngatan. 

—  St  Öhrs  Cafe  du  Bazar  auf  Norrbro; 
bayerisches  Bier,  deutsche  Zeitungen. 

—  Im  Tiergarten  (Dj  urgärd  en) : 
Hasselhacken  ;  —  Älhambra  ;  —  Tivoli  ; 

—  Novilla;  —  Bellmansro ;  —  Djur- 
gärdshrunns-  Wärdshus  ;  —  Lidingöhro 
Wärdslius.  —  Cafes  ohne  Spirituo- 
sen :  Drottninggatan  6  und  51 ;  —  Re- 
geringsgatan  24  (gerühmt),  billiges, 
gutes  Frühstück  und  Abendessen. 

Konditoreien  (Sockerbagerier)  und 
Damen  -  Cafes  :  LandeUus,  Storkyrko- 
brinken  9.  —  Bergs,  Regeringsgatan  14. 

—  Hellbacher,  Drottningsgatan  25.  — 
Franska  Konditoriet ,  Biblioteksgatan 
9.  —  Törnblad,  Birger-Jarlsgatan  19, 
gut.  —  Smälandsgatan  9  erhält  man 
»Gyllene  Wafflen«  (Waffeln),  eine 
Spezialität.  —  Patisserie  fra7igaise. 
Birger  -  Jarlsgatan  2. 

Bier :  Stöhrs  Cafe,  Norrbro,  Pschorr- 
bräu.  ■ —  Zur  Himmelsleiter,  Jakobs- 
gatan  18,  Franziskanerbier.  —  Gegen- 
über Nr.  19  :  Antons  Bierstube,  Münche- 
nor  und  Pilsner  Bier.  —  Löwenbräu, 
Sturegatan  3..  —  Zum  Franziskaner, 
Skeppsbron  44.  —  Malta,  Stureplan  6, 
gutes  Frühstück  und  Abendessen. 

Automat-Restaurants  (Bier  10,  be- 
legte Brötchen  10-25  Öre):  Drott- 
ninggatan 19;  Hamngatan  20;  Sluß- 
plan  36  A ;  Regeringsgatan  46 ;  Humlan, 
Drottninggatan  41 ;  Quisisana,  Biblio- 
teksgatan 12. 

Klubs:  Stora  Sällskapet,  Arsenals- 
gatan  3A,  mit  Lesezimmern,  Restaura- 
tion etc.  Fremde  können  sich  durch 
ein  Mitglied  einführen  lassen.  —  Deut- 
sche Gesellschaft ,  in  der  Hamburger 
Bors  (S.  89).  —  Deutsche  Zeitun- 
gen in  allen  größern  Cafes  und  in 
»Svenska  Dagbladets  Depeschenbu- 
reau«, in  Stockholms  Reisebureau  (S. 
91,  im  Opernhaus),  Lesegebühr  10  Öre. 


—    Im    Läsesalongen ,    Beridarebans- 
gatan  25,  1  Tr.,  deutsche  Zeitschriften ;         ' 
9  Uhr  Vm.  bis  10  Uhr  Nm.  (So.  2-10 
Uhr),  jeder  Besuch  kostet  20  Öre. 

Banken  (10-3  Uhr;  vorteilhafter 
als  die  Geldwechsler):  Schwedische 
Reichsbank,  Jerntorget  55;  Filiale: 
Brunkebergstorg  15.  —  Stockholms  En- 
skildabank,  Lilla  Nygatan  27.  —  Syds- 
vendska  Kreditaktiebolaget ,  Freds- 
gatan  17. 

Post:  Hauptpostamt,  Rödbotorget 
(C  4) ;  8  Uhr  Vm.  bis  9  Uhr  abds. ;  So. 
9-11 ,  1-6  Uhr  (ein  neues  Hauptpost- 
gebäude soll  1903  in  der  Vasagatan, 
EckeMäster-Samuelsgatan,  PI.  C4,  er- 
öffnet vrerden);  außerdem  Postämter 
in  Norrmalm,  in  der  Altstadt,  Kungs- 
holmen  und  Södermalm. 

Telegraph  :  Skeppsbron  2  (D  5),  Tag- 
und  Nachtdienst.  In  der  Nähe  der 
Hotels:  die  Nebenämter  im  Grand 
Hotel  und  am  Brunkebergstorg,  aber 
nur  Tagesdienst. 

Telephon  (sehr  entwickelt)  in  allen 
Hotels,  Restaurationen,  Cafes;  auch 
in  allen  Läden  (Benutzung  10  Öre). 

Droschken  (Taxameter,  meistEinsp.) 
an  den  öffentlichen  Plätzen.  1-2  Per- 
sonen die  ersten  800  m  50  Öre,  jede 
ferneren  500  m  10  Öre  mehr.  Grö- 
ßeres Gepäck  20 — 50  Öre.  —  Für  län- 
gere Fahrten,  auch  in  der  Umgebung, 
benutzt  man  besser  und  billiger  Miets- 
wagen  (Hyrvagnar),  die  bestimmte 
Taxe  haben :  die  Stunde  in  der  Stadt 
3-4  Kr.  Trinkgeld  50  Öre  bis  1  Kr. 
Die  besten  Wagen  haben  »Freys  hyr- 
kuskverk«,  Grefturegatan  11,  und  Gust. 
Joulin,  Brunkebergsgatan  4. 

Spediteur:  Freys  Expreß,  Gefture- 
gatan  11. 

Straßenbahnen  (zum  Teil  Pferde- 
bahn ,  zum  Teil  elektrisch).  Taxen  10 
Öre;  bei  den  kleinen  Wagen  (ohne 
Kondukteur)  steckt  man  den  Betrag 
selbst  in  die  mit  Glasscheiben  ver- 
sehene Büchse ;  hier  wechselt  der  Kut- 
scher (bis  1  Kr.),  wenn  man  das  Geld 
durch  die  »Vexling«  bezeichnete  Klappe 
steckt.  Will  man  von  der  Ringlinie 
auf  eine  andre  Linie  übergehen,  so 
verlange  man  beim  Bezahlen  ein  »Öf- 
vergängsbillet«. 

I.  In  Norrmalm  u.  Djurgärden: 
a)  Ringlinien :  Slussen  (D  5)  -  Skepps- 
bron -  Norrbro  -  Kungsträdgärden  - 
Norrmalmstorg  (D  4,  Anschluß  an  Linie 
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b,  10  Öre,  und  Linie  c)  —  Birger-Jarls- 
gatan-Stureplan  (Anschluß  an  Linie  c) 

-  Roslagstorg-Tegnersgatan  (C  3 ;  An- 
schluß an  Linie  d)  -  Liiutmakaregatan 
(in  entgegengesetzter  Richtung:  Stora 
Badstugatan)  -  Adolf  Fredriks  Kyrko- 
gata  -  Drottninggatan  -  Barnhusgatan- 
Vasagatan    (C4;    Anschluß   an   Linie 

e)  am  Norra  Bantorget,  etwas  weiter 
Kungsgatan  an  Linie  f),  die  auch  vor 
der  Nya  Kungsholnisbron    anschließt) 

-  Vasabron  (C  4/5)  -  Riddarhustorget  - 
Nygatan  -  Kornhamnstorg  -  Slussen. 
Alle  3-4  Min.  —  b)  Djui'gär-dslinien  : 
Norrmalmstorg  (D  4)  -  Nybrohamnen- 
Strand vagen -Djurgärden  (F5),  lOÖre, 
alle  5  Min.  —  c)  Öntermalmslinien :  Stu- 
replan  (D  3)  -Sturegatan-Karla  vagen - 
Karlaplan  (E  3)  -  Narva-  und  Strand- 
vägen-Norrmalmstorg  (D  4),  alle  5  Min. 

-  d)  Kyrkogärdslinien :  Tegnersgatan 
(C3)  -  Stora  Badstugatan  -  Nortulls- 
gatan  -  dann  außerhalb  der  Stadt: 
nach  Haga  und  Nya  Kyrkogärden : 
5  Ore  mehr ;  alle  10  Min. ;  nach  Haga 
V*  St.  —  e)  Vasalinien:  Norra  Ban- 
torget (C3),  Vasagatan  -  Torsgatan  - 
Odengatan  (B2)  in  10  Min. ;  hier  An- 
schluß an  Linie  d);  Öfvergängshiljett 
oder  10,  bzw.  15  Öre;  alle  10  Min.  — 

f)  Kungsholmslinien:  Kunggatan  (ab 
Ecke  der  Drottninggatan,  C  3 ;  an  der 
Ecke  der  Vasagatan,  C3/4,  Anschluß  an 
Linie  a)  -  Kungsbron  -  Fleminggatan  - 
Fridhemsgatan  -  Handtverkaregatan  - 
Kungsholmsbron  -  Rödbotorget  (An- 
schluß an  die  Linie  a)  -  Strömgatan  - 
Gustaf  Adolfs  Torg  (D  4 ;  Anschluß  an 
Linie  a);  alle  5  Min. 

II.  In  S  ö  d  e  r  m  a  1  m  (elektrisch,  ohne 
Anschluß  an  obige  Linien;  vgl.  Plan 
S.  88),  alle  71/2  Min.,  So.  alle  5  Min. : 
a)  Slussen  (D  5)-  Hornsgatan  (Anschluß 
an  die  Linie  II  b,  10  Öre)  -  Hornstull 
(A  6).  —  b)  Ragvaldsgatan  (D  5/6 ;  An- 
schluß an  die  Linie  II  .a)  -  Sankt  Pauls- 
gatan  -  Göthgatan  -  Folkungagatan  - 
Tegelvikstorg  (F  6). 

Elektrische  Bahn:  Von  Humlegdr- 
den  (Dl)  zur  Östrastation  und  nach 
Djursholmen  j  S.  118. 

Lokaldampfboote  (ÄngsluparJ,  im 
Plan  mit  punktierter  Linie  angegeben, 
für  den  Verkehr  in  der  Stadt  und  nach 
der  Umgebung  beleben  das  Wasser  in 
origineller  Weise.  Sie  verkehren  alle 
paar  Minuten  u.  kosten  3-15  Öre.  Hier 
nur  einige  der  für  den  Touristen  wich- 


tigern. Weiteres  im  »Sveriges  Kom- 
munikationer« (10  Öre)  unter  »Stock- 
holms Omgifningar«.  —  A.  Innere 
Stadt:  Von  der  Statue  Gustavs  HI.  auf 
der  Skeppsbro  zum  Nationalmuseum 
(3  Öre).  —  Von  der  Statue  Gustavs  III. 
nach  Grefbron  (5  Öre).  —  Von  Skepps- 
bron  (Bomslupstrappan)  nach  Skei)ps- 
holmen  (3  Öre).  — Von  Miilaretorgct 
nach  Mariahissen  (3  Öre).  —  Von 
Karl  XII.  Torg  zum  Bahnhof  nach  Salts- 
jöbaden  (E6),  5Öre. — B.  Nach  dem 
Djurgärden  (Allmännagränd) :  Von 
Strömparterren  (10  Öre,  nur  So.);  von 
Karl  XIL  Torg  (10  Öre);  von  Nybro- 
hamn  (5  Öre);  von  Räntmästartrap- 
pan  (D  5),  5  Öre  ;  von  Skeppsholmcn 
3  ()re ;  von  Logärdstrappan  (D  4,  beim 
Schloß)  nach  Djurgärdsbrunn  15  Öre. 
Rundfahrten  um  die  ganze  Tier- 
garteninsel (zu  empfehlen)  5-  (So.  9-) 
mal  von  Skeppsbron  (D5,  Bomslups- 
trappan) und  Logärdstrappan  (beim 
Schloß),  ca.  1  St.,  35  Öre. 

Konsulate:  Deutsches  Reich,  Gene- 
ralkonsulat Vasagatan  9/II;  10-2  Uhr. 

—  Österreich-Ungarn  j  Generalkonsu- 
lat, Kornhamnstorg  57  (9-3  Uhr). 

Auskunftsbureaus :  Stockholms  Reise- 
hureau,  Arsenalsgatan,  im  Operahuset, 
beide  geben  unentgeltlich  treifliche 
Auskunft,  auch  in  deutscher  Sprache. 

—  Svenska  Turistföreningen  (Schwe- 
discher Touristenverein) ,  Norrlands- 
gatan  2-4  (D  3),  Eckhaus  von  Kung- 
strädgärden,  10-4  Uhr. 

Kaufläden  besonders  in  Drottning- 
gatan, Regeringsgatan  (D3/4),  We- 
sterlänggatan  und  Stora  Nygatan  (D5). 

—  Nordiska  Kompaniet ,  Regerings- 
gatan 5  und  Stureplan,  Galanterie-  und 
Kurz  Warenlager  (deutsch  gesprochen). 

—  Pelzhändler:  Blomderg,  Drott- 
ninggatan. —  Bergström,  Fredsgatan  18. 

—  Buchhändler:  Fritzesche  Hof- 
huchhandlung,  am  Gustav  Adolfs  Torg ; 

—  Samson  u.  Wallin,  Drottninggatan  7  ; 

—  Nordin  u.  Josephson.  In  allen  deutsch 
gesprochen.  —  Photographien  bei 
Axel  Linddhl,  Drottninggatan  29  b  (mit 
Dunkelkammer  für  Touristen).  —  An- 
tiquitäten: Bukowski,  Arsenalsga- 
tan 2,  D.  —  Schwedische  Arbei- 
ten: Drottninggatan  66 ;  —  Gjöhel, 
Kungsträtsgärdsgata  n  2  A.  —  Schwe- 
dische Keramik  (ausgezeichnete 
Arbeiten):  Östra  Trädgärdsgatan  2a 
(am  Karl  XTT.  Torg)  u.  Drottninggatan 
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33. —  Frauenarbeiten  (Stickereien, 
Spitzen  etc.):  Bikupan,  Klara  Bergs- 
gatan  23  und  in  der  »Ausstellung  des 
Handarbeitervereins« ,  Brunkebergs- 
torg  18,  IL  Stock  (10-4  Uhr). 

Bäder  (Bedienung  meist  durchBade- 
frauen, sehr  geschickt,  25-50  Öre  Trink- 
geld) :  Stora  hadhuset,  Malmtorgsgatan 
3  (D  4) ;  —  Sture  'badet,  Stureplan  4  (mit 
Cafe  und  Barbierstube),  in  beiden  auch 
türkische  Bäder;  recht  gute  Einrich- 
tungen. —  Kalte  Bäder  mit  Schwimm- 
bassins (Juni  -  September) :  Badinrätt- 
ning  an  der  Eisenbahnbrlicke  (04/5), 
recht  gut;  auch  Separatkabinen  und 
Cafe.  —  Skeppsholmen  (nur  für  Da- 
men, E4/5). 

Theater  (im  Sommer  geschlossen) : 
Die  Königliche  Oper  (Kungliga  Operan), 
am  Gustav  Adolfs  Torg  (D  4) ;  Parkett 
4,50  Kr.  —  Das  Dramatische  Theater 
(Dramatiska  Teatern)  ,  an  Kungsträd- 
gärden  (D4);  Parkett  3  Kr.  —  Svenska 
Teatern ,  Blasieholmshamn  (D  4).  — 
Södra  Teatern ,  in  Södermalm  (D  6) ; 
Parkett  3  Kr.  —  Vasateatern,  Parkett 
3  Kr.  —  Folkteatern,  Ostermalmstorg ; 
Parkett  2  Kr.  —  Djurgärdsteatern  und 
Ärenateatern,  Sommertheater  (S.  112). 

Vergnügungs-  und  Konzertlokale: 
Strömparterren  (S.  106).  —  Berns  Sa- 
lon (S.  89).  —  Blanchs  Cafe  (S.  90).  — 
Hasselhacken  (S.  112).  In  allen  abends 
Konzert  (ohne  Eintrittsgeld).  —  Ferner : 
Sveasalen  (Variete),  Hamngatan  18  (nur 
im  Winter).  —  Tivoli  ;  —  Alhambra ;  — 
Novilla;  alle  im  Tiergarten  (S.  111).  — 
Mosehacke  in  Södermalm.  —  ZIrkuS  im 
Tiergarten  (Manegen) ;  Variete. 

Aussichtspunkte  über  Stockholm: 
'^Katarina- Hissen  (S.  111).  —  Wasser- 
turm (S.  111).  —  Mosehacke  (S.  111).  — 
Mariahissen.  —  Bredahlik  (S.  114). 

Sammlungen  und  Sehenswürdigkelten. 

Artilleriemiiseumf  Riddaregatan 
13;  Mi.  1-1/^3  Uhr,  10  Öre;  So.  1- 
1/23  Uhr  frei;  sonst  10-12 Uhr  nach  An- 
meldung (1.  vom  Tor). 

Königliclie  Hibliotheken  (S.  105), 
Humlegarden,  tägl.  (außer  So.) :  Lese- 
saal 10-3,  5-7  Uhr,  Ausstellungssaal 
10-3  Uhr  frei. 

Iiandwirtschaftsdkademie,  Mä- 
ster -  Samuelsgatan  36 ;  Museum  wo- 
chentags 12-3  Uhr,  Bibliothek  Mi.  u. 
Sa.  12-2  Uhr  frei. 

biologisches   Museum  (S.  112), 


Djurgärden,  So.  von  11  Uhr  Vm.  an, 
1  Kr.,  Kinder  50  Öre. 
Fischereinuiseum  (S.95),  Mäster-Sa- 
muelsgatan  47;  12-3  Uhr,  So.  1-3  Uhr. 

Geologisches  Museum  (S.  95), 
Mäster-Samuelsgatan  44,  Mo.  Do.  1-3 
Uhr,  frei. 

Handelsmuseum, Hegeringsgatan 
40;  tägl.  (außer  Fr.)  10-3  Uhr,  So. 
1-3  Uhr  frei. 

Königliches  Schloß  (S.  106),  Be- 
sichtigung tägl.  durch  den  Kastellan 
(Vaktmästare) ;  Trinkgeld  1  Kr. 

Königliche  Zeibrüstkamtner  (S . 
107),  Fr.  12-3  Uhr,  So.  1-3  Uhr  frei 
Di.  12-3  Uhr  50  Öre;  Mo.  Mi.  Do.  12-3 
Uhr  1  Kr.  oder  3  Kr.  für  3-5  Pers. 

Kunstverein  (S.  99),  an  Kungs- 
trädgärden,  10-3  (So.  1-3)  Uhr;  50  Öre. 

Museum  des  Karolinschen  (me- 
dizin.)  Instituts  (S.  98),  Handtwer- 
karegatan  3;  Mo.Mi.Fr.6-8UhrNm.frei. 

*Nationalfmiseum  (S.  99) :  Die 
Kunstahteilung  außer  Mo.  tägl.  11-3, 
So.  1-3  Uhr;  Di.  u.  Fr.  11-3  Uhr  frei, 
sonst  50  Öre.  Historisches  Museum  und 
Münzkabinett  Di.  Fr.  12-3  Uhr,  So. 
1-3  Uhr;  Fr.  u.  So.  frei,  Di.  25  Öre; 
Mo.  Mi.  Do.  Sa.  11-3  Uhr  gegen  1  Kr. 

Naturhistor.  Reichsmuseum  (S. 
97),  Drottninggatan  94;  So.  1-3  Uhr  u. 
Mi.  12-2  Uhr  frei,  Sa.  12-2  Uhr  (25  Öre) ; 
sonst  1  Kr.  —  Die  Ethnograph.  Samm- 
lungen: Mo.  Mi.  Do.  Sa.  12-2  Uhr;  die 
Fossilien:  Mo.  Do.  12-2  Uhr,  frei. 

Nöbelhihliothek  (S.  98),  Barnhus- 
gatan  18,  Sept.  bis  Juni  tägk  10-3  Uhr, 
Juli  u.  August  Di.  10-3  Uhr. 

^Nordisches  Museum  (S.  95) ,  in 
drei  Abteilungen  an  verschiedenen 
Stellen:  Drottninggatan  71  A.  und  C, 
So.  1-3,  Mo.  Di.  Do.  Fr.  11-3  Uhr  50 
Öre ;  im  übrigen  sind  die  Sammlungen 
in  Umräumung  begriffen  und  zurzeit 
unzugänglich.  —  Die  Abteilung  in 
Skansen  (im  Tiergarten,  S.  112)  alle 
Tage  von  10  Uhr  Vm.  bis  zur  Dunkel- 
heit, 50  Öre;  Kinder  die  Hälfte. 

üeichsarchiv  (S.  109),  Arkivgatan 
3,  wochentags  10-2V2  Uhr  frei. 

*Iliddarholmskirche  (S.109),  zwi- 
schen 1.  Mai  und  1.  Okt.  Di.  Do.  12-2 
Uhr  (25  Öre),  Sa.  12-2  Uhr  frei.  — 
Zwischen  1.  Okt.  u.  1.  Mai  Di.  Do.  Sa. 
12-2  Uhr  nach  Meldung  beim  Aufseher 
im  Reichsmarschallamt  im  Schloß  12 
Uhr  (25  Öre);  Sa.  frei. 
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Mitterhaus  {^.  109),  jeden  Wochen- 
tag bis  3  Uhr ;  dem  Aufseher  (1  Treppe 
hoch,  Türl.):  50  Öre  bis  1  Kr. 

{j^^^  Vgl.  die  »Minneslista«  in  den 
Tageszeitungen. 

Zeiteinteilung  für  Stocl<holm. 

Auf  drei  Tage.  1.  Tag:  Nor- 
disches Museum.  Wanderung  in  der 
Stadt.  Riddarholmskirche.  Überfahrt 
nach  dem  Tiergarten.  Mittag  auf  Has- 
selbacken. Spaziergang  im  Tiergarten 
und  in  Skansen;  Aussicht  vom  Breda- 
blick. —  Abends  Strömparterre,  Opern- 
teiTasse,  Konzert  in  Kungsträdgärden 
oder  dergl. 

2.  Tag:  Nach  Södermalm,  mit  dem 
Katarinahissen  nach  Mosebacke  (Aus- 
sicht). Zum  Wasserturm.  Zurück  mit 
Mariahissen.  11-1  Uhr  Nationalmu- 
seum. Nachmittag  Ausfahrt  nach  (5 
km)  Haga,  (^9  km)  Ulriksdal,  (11  kni) 
Drottningholm,  (6  km)  Nacka  oder  dgl. ; 
Abends  im  Tiergarten. 

3.  Tag:  Ausflug  nach  Waxholm, 
Saltsjöbaden,  Djursholmen,  Grips- 
holm, Upsala,  Skokloster,  Elfkarleö 
oder  dergl.  (S.  115-119). 

Man  sollte  der  schönen  Umgebung 
von  Stockholm  mehrere  Tage  widmen 
und  für  den  Gesamtaufenthalt  in  Stock- 
holm eine  ganze  Woche  ansetzen. 

Geschichtliches.  Die  Stadt  Stock- 
holm ist  wahrscheinlich  aus  einem 
Fischerdorf  entstanden.    Als  1187  die 

Stockholm,  Haupt-  und  Residenzstadt  Schwedens,  am  Ausfluß 
des  Mälarsees  (S.  88)  in  die  Ostsee  (hier  Salzsee,  Saltsjön,  genannt), 
die  einen  inselreichen  Busen  und  vortrefflichen  Hafen  bildet,  gehört 
durch  seine  wundervolle  Lage  zu  den  schönsten  Städten  Europas. 
Von  Wasser  umgeben  und  durchschnitten,  ist  es  ein  Venedig  des 
Nordens,  das  freilich  mit  seiner  südlichen  Rivalin  an  Pracht  der 
Paläste  nicht  wetteifern  kann,  dagegen  aber  ein  reiches  modernes 
Kulturleben  aufzuweisen  hat,  in  dem  alles  auf  behaglichen,  heitern 
Lebensgenuß  eingerichtet  ist.  Stockholm  ist  die  einzige  größere 
Stadt  des  Nordens,  die  an  den  Glanz  der  südlichen  Meeresstädte 
erinnert,  und  ein  Panorama,  wie  es  sich  von  Katarina -Hissen  aus 
entrollt,  oder  ein  so  großartiges,  vornehmes  und  dabei  sonnig  hei- 
teres Bild,  wie  man  es  von  Blasieholm  aus  auf  Schloß  und  den  von 
zahlreichen  Dampfboten  belebten  Hafen  hat,  gibt  es  im  nördlichen 
Europa  nicht  wieder.  —  Stockholm  ist  eine  alte  Stadt  und  zeigt 
schon  in  der  äußern  Erscheinung  einen  Gegensatz  zu  Christiania, 
wo  ein  modernes,  geschichtsloses  Gepräge  überwiegt.  In  Stockholm 
hat  man  überall  das  Gefühl,  sich  in  der  Hauptstadt  eines  Volkes 
zu  befinden,  das,  obwohl  nicht  zahlreich,  doch  in  den  Gang  der 
Weltgeschichte  mehrmals  kräftig  eingegriffen  hat;  es  ist  die  Stadt 


Esthen  in  Schweden  einfielen,  erbaute 
der  König  Knut  Erikson  an  der  Stelle, 
wo  jetzt  Stockholm  liegt,  ein  festes 
Schloß,  um  das  sich  nach  und  nach  ein 
Flecken  bildete,  den  Birger  Jarl  (S.  72) 
zur  Stadt  erhob.  Ursprünglich  war  die 
Stadt  nur  auf  den  Inseln  Staden,  Hel- 
geandsholm  und  Riddarholm  gelegen, 
die  schon  im  13.  Jahrh.  befestigt  waren. 
1389  wurde  Stockholm  von  der  Köni- 
gin Margarete  von  Dänemark  belagert, 
aber  erst  auf  Befehl  des  gefangenen 
Königs  Albrecht  (von  Mecklenburg) 
übergeben.  In  der  Nähe  erfochten  14. 
Okt.  1471  die  Schweden  unter  Sten 
Sture  jenen  glänzenden  Sieg  über  die 
Dänen,  der  der  dänischen  Herrschaft 
über  Schweden  ein  Ende  machte.  1497 
hier  Sieg  der  Dänen  über  die  Schweden. 
Christian  11.  belagerte  die  Stadt  1518 
vergebens,  nahm  sie  aber  1520  durch 
Vertrag  ein,  worauf  das  berüchtigte 
Stockholmer  Blutbad  (S.  108)  erfolgte. 
Die  beiden  Ufer  des  Stroms,  auf 
denen  jetzt  der  größte  Teil  der  Stadt 
liegt,  wurden  erst  nach  und  nach  und 
gegen  den  Willen  der  Könige  bebaut ; 
noch  Gustav  Wasa  ließ  die  Häuser, 
die  auf  dem  Norrmalm  und  Söder- 
malm aufgeführt  waren,  abbrechen. 
Erst  im  16.  und  17.  Jahrh.  wurden  sie 
mehr  vmd  mehr  angebaut  und  1635  der 
Stadt  einverleibt.  Im  18.  Jahrh.  wurde 
die  Stadt  durch  großartige  Bauwerke 
verschönert,  vor  allem  unter  Gustav  III. 
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der  großen  Gustave  und  Karle.  Auch  in  seiner  natürlichen  An- 
lage gibt  Stockholm  ein  getreues  Abbild  der  Eigenart  des  ganzen 
Landes ;  an  vielen  Stellen  im  N.  und  S.  der  Stadt  erscheint  oft  un- 
mittelbar neben  den  Wohngebäuden  der  kahle  Granitfelsen. 

Die  Bevölkerung  von  (1900)  300,624  (1840:  84,000)  Eimv.  ist  höf- 
lich, zuvorkommend  und  ehrlich ;  in  der  äußern  Erscheinung  ist  zwar 
der  blonde  Typus  nicht  mehr  der  alleinherrschende,  doch  sieht  man 
viele  stattliche  blonde  Frauen-  und  Mädchengestalten,  oft  in  sehr 
eleganter  Kleidung.  Die  Körpergröße  fällt  auch  bei  den  Männern 
auf,  besonders  bei  den  Offizieren  und  den  Schutzleuten. 

Die  einzelnen  Teile  der  regelmäßig  angelegten  Stadt  sind:  Sta- 
den  (CD 4/5),  die  Altstadt,  die  Cite,  auf  einer  Insel  gelegen,  mit  den 
kleinern  Inseln  Riddarholmcn  und  Ilelgeandshohnen ;  —  Södermalm 
(»Südvorstadt«;  A-F6/7),  gegen  S.  ansteigend,  wobei  oft  der  nackte 
Granit  zu  Tage  tritt;  —  Nor r malm  (A-El/2,  »Nordvorstadt«),  im  N., 
mit  den  belebtesten  Straßen,  das  Fremdenviertel,  durch  Norrbro 
und  Vasabron  mit  der  Altstadt  und  durch  eine  eiserne  Brücke  mit 
Skeppsholmen  (»Schiffsinsel«)  verbunden,  von  wo  eine  andere  Brücke 
nach  Kastellholmen  (E  F5)  führt,  welche  beide  Inseln  die  Marineanlagen 
enthalten;  —  Östermalm  (»Ostvorstadt«;  D-F3),  im  NO.,  auch  Ladii- 
gärdslandet  (»Meiereiland«)  genannt,  Sitz  der  vornehmen  Welt^  und 
die  Kasernen  enthaltend;  —  Kungsholmen  (»Königsinsel«;  AB 4), 
offiziell  Västermalm  genannt,  im  W.  von  Norrmalm;  — Djurgärden 
(F4/5),  auf  einer  Insel  im  O.  Außerdem  westl.  im  Mälarsee  die  Inseln 
Längholmen  (mit  Strafanstalt)  und  Reimersholmen,  Man  unterscheidet 
zwischen  Mälarsee  (»Mälaren«)  im  W.  und  den  östl. ,  seewärts  ge- 
legenen Saltsjön,  den  Salzwassern. 

Wir  beginnen  unsre  Wanderung  durch  die  Stadt  mit 

1.  Norrmalm.   Als  Ausgangspunkt  der  *GrUstav  Adolfs  Torg  (D4) 

mit  dem  kolossalen  Reiterstandbild  des  Königs  Gustav  Adolf  II., 
der  16.  Nov.  1632  bei  Lützen  den  Heldentod  starb  (sein  Grab  S.  HO), 
von  L'Archeveque  1796  errichtet;  mit  Porträtmedaillons  der  Generale 
des  Dreißigjährigen  Kriegs :  Torstensson,  Wrangel,  Bauer  und  Königs- 
mark. —  Östl.  das  Königliche  Opernhaus  {Kungliga  Operahuset; 
D4),  ein  prachtvoller  Bau  in  Spätrenaissance  nach  Alex.  Anderberg, 
1894-98  errichtet.  An  dieser  Stelle  stand  bis  1892  das  alte  könig- 
liche Theater,  1775-82  von  Gustav  III.,  dem  Gönner  der  schwedischen 
Dichtkunst,  erbaut,  der  in  diesem  Haus  infolge  einer  Adelsverschwö- 
rung 16.  März  1792  auf  einem  Maskenball  vom  Hauptmann  Anckar- 
ström  durch  einen  Pistolenschuß  tödlich  verwundet  wurde,  so  daß 
er  14  Tage  darauf  starb.  —  Östl.  das  feine  Restaurant  Operakällare 
und  das  Operakafeet  mit  *  Aussichtsterrasse  (S.  89/90).  —  Westl.  liegt 
das  Palais  des  Erbprinzen  (Arfurstens  Palats;  D4),  des  ältesten 
zur  Thronfolge  berechtigten  Prinzen,  der  nicht  Kronprinz  (Sohn 
des  regierenden  Königs)  ist,  mit  der  Inschrift:  »Sophia  Albertina 
aedificavit«;  es  ist  vom  Feldmarschall  Torstensson  erbaut,  erhielt 
unter  Gustav  III.  eine  neue  Fassade  und  ward  von  seiner  Schwester, 
der  Prinzessin  Sophia  Albertina,  Äbtissin  zu  Quedlinburg,  zu  seiner 
jetzigen  Verwendung  bestimmt. —An  der  Nordseite  des  Platzes :  Hotel 


6.  Bonfe:  Stockholm  (Nordisches  Museum). 


95 


Rydhenj.  —  Nordwärts  vom  Gustav  Adolfs  Torg  läuft  die  V4  St.  lange 
Regeringsgatan  (Regierungsstraße),  eine  Hauptverkehrsader  der  Stadt, 
mit  Kaufläden  und  regem  Volksleben.  Durch  die  kurze  Fredsgatan, 
Nr.  5  (Ecke  der  Drottninggatan)  der  Prachtbau  der  Skänes  Ensküda 
Bank  (P]  1)  und  Sydsvenska  Kreditaktieholaget  (Eingang  von  der 
Seite  Nr.  17),  Nr.  22  das  Marmorpalais  der  Sundsvalls  Ensküda  Bank, 
gelangt  man  westl.  zur  Drottlling'gatan  (Königinstraße),  die  längste 
(1500  m)  und  belebteste  Straße  von  Norrmalm ,  mit  vielen  Kauf- 
läden; sie  enthält  fast  nur  Privathäuser.  In  der  7.  Seitenstraße,  der 
Mäster-Samuelsgatan,  r.  Nr.  44  das  Technikum  (C4),  in  dem  auch 
das  Geologische  Mi(seum  fP^intr.  S.  92)  mit  einer  Sammlung  der 
schwedischen  Gesteine.  Gegenüber,  Nr.  47,  das  Fischereimnseum 
(Eintr.  S.  92).    In  der  Drottninggatan  weiter  nördl.  aufwärts  1.  das 

*Nordische  Museum  iNcrdiska  museet,  B2;  Eintritt  S.  92),  von 
Dr.  Arthur  HazeUits  (gest.  1901)  1873  gegründet,  ein  vortrefflicher  Bei- 
trag zur  Völkerkunde  des  skandinavischen  Nordens ;  die  Gegenstände 
sind  hier  zum  Teil  nicht  wie  in  andern  Sammlungen  einzeln  aufgestellt, 
sondern  oft  in  naturgetreuen  Kopien  den  Individuen  nordischer  Völ- 
ker angepaßt,  inmitten  ihrer  Wohnung  und  täglichen  Beschäftigung, 
was  zwar  etwas  an  ein  Panoptikon  erinnert,  aber  eine  vorzügliche 
Anschauung  gewährt.  Leider  ist  diese  wertvolle  Sammlung,  eine  der 
größten  Sehenswürdigkeiten  Stockholms,  z.  Z.  noch  in  drei  ver- 
schiedenen Lokalen  aufgestellt:  Drottninggatan  Nr.  71  (in  den  beiden 
Flügelbauten  A  und  C) ;  Nr.  79  und  77,  alle  drei  Stockwerke ;  Nr. 
88,  1  Treppe  hoch.  Die  Übertragung  der  Sammlungen  in  den  Neu- 
bau des  Museums  auf  Djurgarden  (S.  112)  ist  jetzt  im  Werk  und 
wird  längere  Zeit  dauern,  daher  sollen  die  folgenden  Angaben  nur 
als  Verzeichnis  des  Inhalts  dienen.  Als  Aufseher  fungieren  dale- 
karlische  Mädchen  (Dalkullor)  in  Nationaltracht. 

Drottninggatan  Nr.  71,  südlicher  |  geschnitzte  Man gelbrettor,Spinngeräte, 


Flügel  A.  Enthält  in  8  Räumen  Ge- 
räte, Werkzeuge,  Gefäße,  Schmuck- 
sachen etc.  —  I.  Zimmer  (1.) :  Sachen 
zum  Verkauf.  —  II.  Zimmer  (r.) : 
Prähistorische  Gegenstände.  —  III. 
Zimmer:  Wandmalereien  aus  smä- 
ländischen  Bauernhäusern. —  IV.  Zim- 
mer: Eine  Reihe  von  *Figurengrup- 
pen :  Das  Innere  eines  Hauses  aus 
Schonen  (18.  Jahrh.);  die  Personen  in 
Hochzeitstracht.  Zimmer  aus  Halland  ; 
die  Wände  mit  Malereien  und  gedruck- 
ten Tüchern  ;  Mann  und  Frau  im  Werk- 
tagskleid (19.  Jahrh.).  Bauernstube 
aus  Södermanland,  Beglückwünschung 
einer  Braut  (19.  Jahrh.).  — V.  Zimmer: 
Geräte  aus  West-  und  Ostgotland.  — 
VI.  Z  i  m  m  e  r :  Gegenstände  aus  Smä- 
land  und  Öland.  Sogen.  »Feldzeichen« 
zur  Erinnerung  an  die  Beteiligung  der 
Weiber  im  Kampfe  gegen  die  Dänen ; 
sie  werden  von  den  Bäuerinnen  getra- 
gen. Schmucksachen  (17.  u.  18.  Jahrh,), 


»Wolfshetzen«,  Runenstäbe  etc.  —  VII. 
Zimmer:  Gegenstände  zum  abergläubi- 
schen Gebrauch  (Wünschelruten  etc.). 
—  VIII.  Zimmer:  Gruppe  aus  Wam- 
menhög  in  Schonen :  Webereigeräte ; 
»Ellakors«  (Elfenkreuze,  die  als  Gegen- 
zauber gebraucht  wurden).  —  Zurück 
ins  erste  Zimmer  zum  Ausgang  und 
nach  der  Hauptabteilung  (S.  96). 

Drottninggatan  Nr.  71,  nörd- 
licher Flügel  C.  I.  Z  i  m  m  e  r :  Figur 
eines  Gitarrespielers,  Schmuck  und 
Kleidung  aus  Finnland.  —  IL  Zim- 
mer:  Holzarbeiten,  Kleider  u.  Schmuck 
schwedischer  Ansiedler  in  Esthland 
und  Livland.  Runenstäbe.  —  IH.  Zim- 
mer: Geschnitzte  dänische  Mangel- 
hölzer. —  IV.  Zimmer:  Aus  Däne- 
mark ;  Ansichten,  Kostümbilder,  Haus- 
geräte, Gewebe,  Kleider,  Schmuck. 
Bildliche  Darstellung  eines  dänischen 
Bauernhofs.  —  V.  Zimmer:  Haus- 
gerät,   Schmuck    etc.    aus    Norrland. 
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6.  Boute:  Stockholm  (Nordisclies  Museum). 


Schlitten  Karls  XII.  *Figurengruppen  : 

1.  Sommerlandschaftsbild  ans  Helsing- 
land,  ein  Wanderer  fragt  nach  demWeg. 

2.  Stube  in  Delsbo  in  Helsingland  mit 
Wand-  und  Deckenmalereien.  Sehr 
lebendige  Figurengruppe  (Gerichtsvoll- 
zieher !).  3.  Lappen  mit  Renntieren 
und  Hunden  (auch  wirklichen).  Ferner 
»Nödbröd«  (Notbrot,  zum  Teil  aus 
Rinde  bereitet);  »Seitar«,  von  den  Lap- 
pen angebetete  Granitsteine.  —  VI.  und 
VII.  Zimmer:  Trachten ,  Ilolzarbei- 
ten,  Altertümer,Webstühle,  Kasten  etc. 
aus  Grönland  und  Nordschv^eden. 

Hauptabteilung,  Drottuinggatan 
Nr.  79  u.  77  (Eingang  Nr.  79).  Gegen- 
stände aus  dem  Leben  der  höhern 
Stände,  aus  dem  Stadtleben  sowie  aus 
dem  Volksleben  in  Svealand. 

I.Stock.  L-rV.  Zimmer:  Metall- 
arbeiten. Kasten,  Stühle,  Gefäße,  Lam- 
pen etc.  Gerätschaften  der  alten  Zünfte 
und  Gilden.  Meisterstückarbeiten. 
Meister-  und  Gesellenbriefe  nebst  Ur- 
kunden etc.  —  V.  Zimmer:  Ebenso. 
Dann  das  »Theatrum  economico-me- 
canicum«  (eine  Sammlung  von  An- 
schauungsmaterial) und  Schrift-  und 
Druckproben  aus  Schweden  vom  An- 
fang der  Buchdruckerkunst  bis  auf  die 
Jetztzeit.  —  Aus  dem  I.  Zimmer  ge- 
langt man  in  das  VII.  Zimmer:  Stein- 
ornamente. —  Vin.  u.  IX.  Zimmer: 
Arbeiten  in  Zinn  und  Kupfer.  —  X. 
Zimmer:  Schmiedeeiserne  Arbeiten, 
besonders  alte  eisenbeschlagene  Kir- 
chentüren. —  XI.  Zimmer:  Tonge- 
fälie,  Porzellan,  Glas  etc.  Rheini- 
sche Krüge  aus  nordischen  Bauern- 
höfen. — .  Xn.  Zimmer:  Töpferarbei- 
ten, Kacheln.  —  Von  hier  geht  man 
eine  halbe  Treppe  hinab  in  das  I. 
Stockwerk  von  Nr.  77  in  Drottning- 
gatan,  welches  hauptsächlich  Holz- 
arbeiten enthält.  —  XIH.  Zimmer: 
Gegenstände  aus  katholischer  Zeit: 
Chorstühle ,  Türpfosten ,  Gipsabguß 
einer  Holzschnitzerei  aus  einer  nor- 
wegischen Kirche.  —  In  zwei  Räumen 
(XXII  und  XXIII)  gegen  den  Garten 
zu:  Kirchliche  Gegenstände,  Altar- 
schreine, Kirchenstühle,  Räucherfäs- 
ser etc.  —  XIV.  Zimmer:  Gegen- 
stände aus  der  Wasazeit  (Renaissance). 
—  XV.  Zimmer:  Barockzeit.  —  XVI. 
Zimmer:  Rokokozeit.  —  XVH.  Zim- 
mer: Aus  der  Gustavianischen  Zeit 
(Stil  Ludwigs   XVI.).   —   XVHI.  und 


XIX.  Zimmer:  Aus  der  Napoleoni- 
schen Zeit.  —  XX.  Zimmer:  Web- 
stühle und  Küchengeräte.  —  XXI. 
Zimmer:  Verschiedenes.  Alte  Mün- 
zen, Maße  und  Gewichte. 

II.  Stock.  I.  Zimmer  (Vorzim- 
mer): Tragstühle  und  Wagen.  —  II. 
Zimmer:  Textilarbeiten.  —  III.  Zim- 
mer: Trachten,  Brautkleid,  Gustavs  HI. 
»schwedische  Nationaltracht«.  Inter- 
essante Pastellbilder  und  Silhouetten. 
Bilder  des  Universitätskursors  und  des 
Pedells  von  Upsala.  —  IV.  Zimmer: 
Orden  und  Diplome.  Standarte  des 
Stockholmer  Lyzeums. — V.  Zimmer: 
Musikinstrumente.  —  VI.  u.  VII.  Zim- 
mer: Handwaffen  und  Uniformen,  Por- 
trätfigur Karls  xn.  —  VHL  Zimmer: 
Jagdzeug  zur  Wolfsjagd.  —  IX.  Zim- 
mer: Straf-  und  Folterwerkzeuge,  mit 
Anwendung !  —  X.  Zimmer:  Feuer- 
löschgeräte. —  XI.  -  XIH.  Zimmer: 
Büsten,  Bilder  und  Sachen  schwedi- 
scher Könige  und  berühmter  schwe- 
discher Männer. 

III.  Stock  (z.  Z.  unzugänglich).  I. 
Zimmer:  Gemeinderechnung  (»By- 
kladd«)  eines  Dorfs  in  Dalekarlien.  Mu- 
sikinstrumente. —  IL  Zimmer:  Aus 
Dalekarlien :  Inneres  eines  Zimmers 
mit  einer  plastischen  Gruppe:  »Des 
kleinen  Mädchens  letztes  Ruhebett«, 
nach  dem  Gemälde  von  Amalie  Lin- 
degren.  Runenkalender.  —  IH.  Zim- 
mer: Aus  Dalarne:  Figurengruppe, 
Mann  und  Frau  von  Orsa ;  Greis,  Ehe- 
frau und  Mädchen  aus  Mora.  —  IV. 
Zimmer:  Holzgeräte ,  Bekleidungs- 
und Schmuckstücke  aus  Dalekarlien. 
—  V.  Zimmer:  Gegenstände  aus  Up- 
land.  Am  Fenster  ein  » Julbock«  (Jul- 
klapp)  von  Stroh ;  Rest  des  heidnischen 
Julfestes  um  die  Weihnachtszeit.  — 
VI.  Zimmer:  Trachten  etc.  aus  West- 
manland. —  VU.  Zimmer:  Aus  Söder- 
manland  und  Nerike:  Trachten  etc., 
zwei  Figuren,  Frau  und  Kind.  —  VHI. 
Zimmer:  Sachen  aus  Wermland. 

Aus  dem  XIH.  Zimmer  des  IL 
Stocks  gelangt  man  auf  einer  Treppe 
hinab  in  das  zweite  Stockwerk  Drott- 
ninggatan  Nr.  77  zur 

Norwegischen  Abteilung.  Gegen- 
stände aus  dem  bäuerlichen  Leben  in 
Norwegen  und  Island.  I.-IV.  Zim- 
mer: Alte  Holzschnitzereien.  Arbei- 
ten in  Holz;  Schränke,  Stühle,  Sitz- 
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klotze,  mit  Menschenziihnen  beschla- 
gen (soll  nach  dem  Volksglauben 
gegen  Zahnweh  wirksam  sein).  —  V. 
Zimmer:  Schlitten,  Pferdeausrüstun- 
gen;  Prachtbettstellc,  Korbmacher- 
arbeiten; Kasten  zur  Beförderung  amt- 
licher Erlasse.  —  VI.  Zimmer:  Ge- 
schnitzte Trinkgefäße ;  »Hochbank« 
(bevorzugter  Sitz).  — VII.  Zimmer: 
Trinkgefäße  und  Hausgerät;  Figuren- 
gruppe :  Mädchen  aus  Thelemarken ; 
Mann  und  Frau  ans  Numedalen ;  Lap- 
pin mit  Kind;  Gruppe  aus  Hitterdal. 
Norwegische  Kostümbilder  in  Glas- 
rahmen (beweglich).  —  VIII.  Zim- 
mer: Waffen,  Pulverhörner,  Sticke- 
reien. —  IX.  Zimmer:  Musikinstru- 
mente. Schnupftabakshörner.  —  X. 
Zimmer:  Hausgeräte  (gesch  nitzte  Bett- 
bretter)  und  Trachten  aus  Island.  — 


XI.  Zimmer:  Acker-  und  Fischerei- 
geräte aus  Norwegen.  —  XII.  Zim- 
mer: Schränke,  Kisten  etc.  aus  Nor- 
wegen. 

Drottiiinggatan  Nr.  88, 1.  Stock 
(z.  Zt.  geschlossen):  I.  Zimmer: 
Kähne,  Votivschiffe,  Gallionbilder, 
Enterhaken  etc.  —  II.  Zimmer:  Ro- 
koko-Meublement.  —  III.  Zimmer: 
Gegenstände  der  Renaissancezeit.  — 
IV.  Zimmer:  Holzschnitzereien  des 
16.-18.  Jahrb.;  Zimmer  aus  Nordfries- 
land.—  V.  Zimmer:  Mittelalterliche 
Holzarbeiten.  —  VI.  Zimmer:  Che- 
mische Apparate.  —  VII.  Zimmer: 
Apothekergeräte  und  -Gewichte,  die 
zum  Teil  dem  bekannten  Chemiker 
K.  W.  Scheele  gehörten ;  Giftschrank.  — 
VIII.  Zimmer:  Apotheke  vom  Ende 
des  18.  Jahrhunderts. 


Westl.  vom  Museum  die  Lateinschule  Nonmalms.  —  Nw.  die 
EngliscJiG  Kirche,  in  gotischem  Stil  (1866)  erbaut,  auf  der  Höhe  da- 
hinter das  städtische  Krankenhaus  Sabbatsberg  (BS).  —  Ostl.  an 
Drottninggatan  (Nr.  94)  das  umfangreiche  Gebäude  der  Königlichen 

Akademie  der  Wissenschaften  {Wetenskapsakademien,  C3),  1739 

gestiftet;  iJir  erster  Präsident  war  Linne,  ein  späterer  Berzelius.  Die 
Akademie  vertritt  nur  die  NaturAvissenschaften,  unter  den  wertvollen 
Sammlungen  das  "^ Naturhistorische  Reichsmuseum  (P^intritt  S.  92). 


Es  hat  4  Abteilungen  :  1)  Die  Mine- 
ralogische Sarnrnlung  (im  Erdgeschoß, 
Eingang  Waltingatan)  mit  dem  1871 
durch  Nordenskiöld  aus  Grönland  mit- 
gebrachten Meteorit,  dem  größten,  den 
man  kennt  (ca.  400  Ztr.  schwer).  — 
2)  Die  Zoologische  Savwdung  (im  I. 
Stock),  sehr  interessant,  besonders  die 
schwedische  Tierwelt  in  den  Zimmern 
X-XII.  -  3)  Die  Ethnographische  Samm- 
lung in  2  Abteilungen,  die  eine  im 
Eckhause  gegenüber  (Holländaregatan 


15,  Eingang  Wallingatan),  mit  den 
Sammlungen  Nordenskiölds  auf  der 
Vega  (1878-80),  der  Cookschen  Süd- 
polexpedition (1772-75)  u.a.  Die  zweite 
Abteilung  in  Kungsgatan  30.  —  4)  Die 
Bota7iische  Sammlung ;  die  eine  Sek- 
tion (in  demselben  Haus  wie  die  Ethno- 
graphische Sammlung)  mit  den  fos- 
silen Pflanzen ,  die  andre  Sektion 
(Drottninggatan  94/III)  mit  den  Her- 
barien.—  5)  Die  Entemologische  Samm- 
lung skandinavischer  Insekten. 


Ostl.  die  Adolf  Friedrichs -Kirche  (C3),  1768-74  von  Adel- 
erantz  in  Italien.  Stil  erbaut,  restauriert,  mit  Denkmälern  von  Sergel : 
das  Altarblatt  und  das  Epitaph  des  Philosophen  Cartesius  (Rene  Des- 
cartes,  gest.  1650),  dessen  Überreste  1666  nach  Frankreich  gebracht 
wurden.  —  Die  Drottninggatan  führt  einen  Hügel  (Kungsbacken) 
hinauf;  1.  die  stattliche,  1863  erbaute  Polytechnische  Schule  (Tekniska 
HÖgskolan),  verbunden  mit  der  Bergschule.  E,.  auf  dem  Hügel  das 
Observatorium  (C2),  die  Sternwarte,  mit  weiter  Aussicht  (dem  Vakt- 
mästare  25  Öre).   Westl.  der  Stadtteil  Vasastaden. 


Die  Fortsetzung  der  Drottningga- 
tan, Norrtullsgatan,  mit  dem  statt- 
lichen (r.)  Waisenhause  (NorrtuUsga- 
tan  14),  führt  nordwärts  nach  dem 
ehemaligen  Zollhaus  (Norrtull),  1.  Eu- 
geniahemmet    (Anstalt    für    unheilbar 

Skandinavien.     1903. 


kranke  Kinder)  und  weiter  nach  dem 
hübschen  Binnensee  Brunnsviken  (S. 
115)  mit  dem  Wirtshaus  Stallmästar- 
gärden,  nach  den  großartigen  Fried- 
hofsanlagen Nya  Kyrkogärden  und 
nach  Haga;  Pferdebahn  dahin. 
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6.  Route:  Stockliolm  (Karls  XIII.  Torg). 


I 


Durch  Drottninggatan  bis  ans  Nordische  Museum  und  sw.  in  die 
Barnhitsgatan ;  Nr.  14  das  stattliche  Folketshus  der  schwedischen 
Arbeiterschaft  mit  Versammlungssälen,  Konzert-  und  Theaterhallen, 
Restaurants  etc.  (Besichtigung  erlaubt  der  »Lokalföreständaren«). 
Nr.  18  das  Carlbergsc/ie  Haus  mit  dem  Nohelinstitut  der  schwedi- 
schen Akademie  und  der  Nohelhibliothek  (C3;  Eintr.  S.  92)  im  ersten 
Stock;  beide  aus  dem  Vermächtnis  des  Chemikers  Alfred  Nobel  (gest. 
1896)  gegründet.  Weiter  am  Ende  der  Barnhusgatan  1.  in  die  Vasa- 
gatan;  hier  r.  Ecke  der  Kungsgatan,  das  Lundhergsche  Palais  (C3/4), 
in  dem  die  Stockholms  Högskola  (eine  freie  Universität,  hauptsächlich 
mathematisch-naturwissenschaftlich)  ihre  Hörsäle  hat  und  das  Vasa- 
teater  sich  befindet.  —  Weiter  in  der  Vasagatan  1.,  zwischen  Bryggare- 
und  Mäster -Samuels-Gatan  das  neue  Hauptpostamt  (von  1904  an; 
C4),  ein  schöner  Sandsteinbau,  der  hier  leider  durch  die  Seiten- 
straßen etwas  beengt  wird.  Durch  die  Vasastraße  südl.  weiter  zum 
Zentralbahnhof  (C4),  einem  großen  Renaissancegebäude,  in  dem  auch 
die  Verwaltung  der  Staatsbahnen  ihren  Sitz  hat.  Südl.  in  Anlagen 
Bronzestandbild  Nils  Ericsons  (des  Vaters  der  schwedischen  Eisen- 
bahnen) ,  von  Börjeson.  —  Nö.  davon  die  Klarakirche  (C  4) ,  im 
13.  Jahrh.  gegründet,  1751  neu  aufgeführt;  der  Turm  von  1886.  Das 
Innere  ist  einfach ;  schöne  Orgel,  Altarschmuck  von  Sergel,  Altarbild : 
Kopie  der  Kreuzabnahme  von  Rubens.  Auf  dem  Friedhof  (nicht 
mehr  benutzt)  ruht  der  Volksdichter  Bellman  (S.  115).  —  Durch 
Klarakyrkogatan  südl.  in  die  Jakobsgatan ;  hier  die  alte  Hauptpost 
(Centralpostkontoret ;  C4);  gegenüber  am  Röda  Bodarne- Platz  die 
königliche  Akademie  der  freien  Künste  (C4),  gewöhnlich  Konstaka- 
demien  genannt,  1735  gegründet,  1893-95  in  neuitalienischer  Renais- 
sance nach  Lallerstedt  erbaut.  —  Von  Röda  Bodarne  führt  die  schöne 
*Wasabrücke  (Vasabron;  1878  eröffnet)  hinüber  nach  der  Innern 
Stadt.  —  Wir  kehren  zunächst  durch  Fredsgatan  zurück  zum  Gustav 
Adolfs  Torg  (D4). 

(2  öre  Zoll!)  aus  der  Tunnelgatan  in 
die  David-Bagaresgatan  und  verbindet 
dadurch  Drottninggatan  mit  Humle- 
gärden.  —  In  Norra  Smedjegatan  (östl. 
vomBrunkebergstorg)  die  Kapelle  der 
heil.  Eugenia,  ein  katholisches  Gottes- 


Von  hier  führt  (am  Hotel  Rydberg 
vorbei)  die  kurze  Malmtorgsgatan  nw. 
und  endet  auf  einer  kleinen  Anhöhe, 
dem  Brunkebergstorg  (CD  4).-  Nördl. 
davon  (r.)  ragt  der  Telephonturm  mit 
seinen  ca.  30,000  Anschlüssen  auf.  Nw^. 
gelangt  man  zum  Zentralinstitut  für 
schwedische  Gymnastik  (CD  4),  vs^eiter- 
hin  zum  Technikum  (Tekniska  Skola; 
S.  97)  in  der  Mäster-Samuelsgatan. 
—  Nordwärts  vom  Brunkebergstorg 
in  die  Malmskilnadsgatan;  hier  die 
Kirche  der  Baptistengemeinde  und  am 
Ende  dieser  Straße  das  Feuerwehrdepot 
{GT>  3).  Nördl.,  auf  dem  Brunkeberg- 
asen,  hoch  über  der  Stadt  die  schöne 
*  Johanne  sklrche  (C3),  1889  von  C. 
Möller  in  gotischem  Stil  erbaut  (10-3 
Uhr).  In  derNähe  der  hölzerne  Glocken- 
turm der  alten  Kirche.  Unter  dem 
südlichen  Teil  des  Brunkebergs  führt 
der  223  m  lange  Brunkebergtunnel 


Westl.  von  Norrmalm,  durch  den  Bin- 
nensee Klaraviken  geschieden,  liegt  der 
Stadtteil  Kungsholmen  (AB  4/5),  Hier 
befinden  sich,  außer  der  Ulrika  Eleo- 
nora  Kyrka  (B  4 ;  Altarbild  von  Westin) 
besonders  Fabriken,  Kasernen  und  die 
Krankenhäuser  (sehr  gut  einge- 
richtet), so  das  Serafimerlazarett  (von 
1890)  am  Klarasee,  mit  der  medizi- 
nischen Zentrallehranstalt  j  dem  Ka- 
rolinschen  Institut  (Handtverkaregatan, 
B  4 ;  mit  medizinischem  Museum,  S.  92), 
das  Garnisonkrankenhaus,  das  Kran- 
kenhaus St.  Gör  an  etc.  — Westl.,  außer- 
halb   der  Stadt,   das   große  Asyl   für 


6.  Route:  Stockholm  (Karls  XIII.  Tor^).  99 

Geisteskranke,  Konradslerg,  die  Ka-  1  herg,  und  die  Stockholmer  Villenstadt 
serne    des    Trainbataillons,     Marien-  \  Hornsberg. 

Von  Gustav  Adolfs  Torg  östlich  durch  Arsenalsgatan  zur  (1.) 
Jakobskirche  (D4),  1588-1643  aufgeführt;  reich  ornamentiertes 
südliches  Portal;  im  Innern  (1893  restauriert)  Grabdenkmal  des 
Grafen  Gustav  von  Hörn,  Feldherrn  im  Dreißigjährigen  Krieg,  und 
ein  Altarbild  von  Westin.  —  Dann  erreicht  man  *KungSträdg'ärden 
(Königsgarten)  oder  Karls  XIII,  Torg  (D4),  einen  mit  Alleen  und 
Gartenanlagen  geschmückten  großen  Platz  mit  eleganten  Katfee- 
häusern, wo  im  Sommer  Nm.  und  abends  Militärmusik  spielt  und  sich 
dann  ein  reges,  an  südliche  Städte  erinnerndes  Leben  der  eleganten 
Welt  entwickelt  (Stühle  10  Öre).  —  In  der  Mitte  des  '?\2iizQ^  Stand- 
bild König  Karls  XIII.  (regierte  1809-18)  von  E.  G.  Goethe,  seinem 
Adoptivvater  von  Karl  XIY.  Johann  (Bernadotte)  errichtet;  die 
vier  Bronzelöweu  sind  von  Fogelberg.  —  Südl.  davon  die  *Molinsche 
Fontäne  (nach  ihrem  Bildner  genannt) ,  mit  allegorischen  Bronze- 
bildern aus  der  nordischen  Mythologie  (Agirs  Töchter,  die  Wogen 
der  Ostsee,  besuchen  den  Stromgott  Necken,  den  Mälarsee);  1873 
errichtet.  —  Noch  südlicher  das  ^Standbild  König  Karls  XII.,  eben- 
falls von  Molin,  von  vier  eroberten  Mörsern  umgeben ;  1868  errich- 
tet. —  Kungsträdgärden  wird  nördl.  von  Hamngatan  (Nr.  16  der 
Kunstsalon  Blanchs,  daneben  Sveasalen,  Cafe  mit  Konzerten),  östl. 
und  westl.  von  Kungsträdgärdsgatan  und  Westra  Trädgärdsgatan 
(ein  vornehmes  Stadtviertel)  und  südl.  vom  Hafen  begrenzt.  An  sei- 
nem NW.-Abschluß  liegt  das  Lokal  des  Kunstvereins  (D2;  Eintritt 
S.  92)  und  Blanchs  Cafe,  an  der  Ostseite  das  Dramatische  Theater 
(D4),  1842  erbaut,  und  etvf sls  südl.  die  Bergwerkshank  Jernkontoret 
(Eisenkontor),  mit  Porträtmedaillons.  —  Das  Stadtviertel  so.  nennt 
man  Blasieholmen  (DE 4),  auf  dem  sich,  am  Södra  Blasieholms- 
hamnen,  eine  Reihe  der  prächtigsten  Gebäude  der  Stadt  erheben, 
die  diesen  Stadtteil  zu  einem  der  schönsten  Stadtprospekte  Europas 
machen ;  namentlich  ist  der  Anblick  des  Schlosses  von  hier  aus  groß- 
artig. Es  folgen  hier  am  Karl  XII.  Torg,  dem  Opernhaus  gegenüber : 
das  Palmesche  Haus  in  italienischer  Renaissance  (im  Erdgeschoß 
Ausstellung  schwedischer  Arbeiten,  Gustafsbergs  Porzellan  etc.). 
Das  Sörensensche  Palais,  etwas  von  der  Straße  zurückgezogen,  mit 
der  Fersenska  Tei^^assen;  ursprünglich  der  gräflichen  Familie  von 
Fersen  gehörig.  Das  Grand  Hotel,  das  größte  und  besteingerich- 
tetste Hotel  Skandinaviens,  und  seine  Dependenz,  das  sogen.  Bo- 
lindersche  Haus  (venezianische  Renaissance),  sowie  die  Ämtswohnung 
des  norwegischen  Staatsministers  (DE  4),  gleichzeitig  Amtslokal  des 
norwegischen  Staatsrats.  —  Zuletzt  das 

*Nationalmuseum  (D  E  4) ,  eines  der  schönsten  Gebäude  der 
Stadt,  1850-65  von  Stüler  in  Berlin  in  venezianischem  Renais- 
sancestil aufgeführt,  87  m  lang,  57  m  tief.  Der  vorspringende 
Mittelbau,  von  schwedischem  Marmor,  ist  geschmückt  mit  Basreliefs, 
Marmorbüsten  (Fogelberg,  Ehrenstrahl ,  Linne,  Tegner,  Wallin,  Ber- 
zelius)  und  den  Standbildern  des  Architekten  N.  Tessin  und  des 
Bildhauers  Sergel.  Im  Vestibül  die  Statuen  der  nordischen  Göt- 
ter :  Odin,  Tor  und  Balder,  von  Fogelberg,   Das  Museum  enthält  im 
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Krdgeschoß  das  Historische  Micseum  und  die  Münzsammlung,  im  I. 
Stock  die  hunstgew erbliche  Abteilung,  die  Skulpturen  und  die  Ägyp- 
tischen Altertümer;  im  II.  Stock  die  Gemälde,  Kupferstiche  und 
Handzeichnungen.  Eintritt  S.  92.    Kataloge  am  Eingang. 

Im  ERDGESCHOSS  das  *HistorisclieMllseuin,  reichhaltige  Samm- 
lung von  Altertümern  (Geräte ,  Waffen  etc.) ,  1670  gegründet  und 
durch  den  Reichsantiquar  Dr.  Hildebrand,  dem  Direktor,  vermehrt 
und  trefflich  angeordnet ;  »Nationalmuseum,  königl.  Kleid-  und  Küst- 
kammer und  das  Nordische  Museum  bilden  einen  Eing,  der  das 
schwedische  Nationalleben  von  der  ältesten  Zeit  ab  in  der  er- 
schöpfendsten Weise  umschließt«.    (Deutscher  Katalog  50  Ore.) 


Aus  der  Vorhalle  wenden  wir  uns 
1.  Die  schwarzen  Zahlen  auf  weißem 
Grunde  zeigen  die  Reihenfolge  an. 


dener  *Silber-  imd  Goldschmuck.  Aus 
der  spätem  Zeit  Waffen  und  die  in 
Skandinavien    häufigen    ovalen    Bro- 
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Plan  des  Erdgeschosses  des  Nationalmuseums. 


I.  und  IL  Saal:  Steinzeit,  in 
Schränken  und  Glaskasten  derart  auf- 
gestellt, daß  man  daraus  die  Entstehung 
der  einzelnen  Gerätschaften  verfolgen 
kann.  Schöne  Feuersteine  und  Streit- 
äxte. Die  Sachen  sind  sämtlich  in 
Schweden  gefunden  (nur  im  Fenster 
einige  ausländische  zur  Vergleichung). 
—  III.  Saal:  Bronzealter  und 
frühe  Eisenzeit.  Schmucksachen 
aus  Bronze  und  Gold ;  meist  im  süd- 
lichen Schweden  gefunden.  Aus  der 
ersten  Periode  der  Eisenzeit  (bis  zum  6. 
Jahrh.)  befinden  sich  Gegenstände  rö- 
mischen Ursprungs  (Münzen,  auch  eine 
Bronzevase),  die  in  Schweden  einge- 
führt wurden.   In  Schweden  aufgefun- 


schen  aus  Bronze.  —  IV.  Saal: 
Jüngere  Eisenzeit.  Gold-  und 
Silberschmuck.  Nachbildung  berühm- 
ter Runensteine.  Ferner  Mittelal- 
terliche Sammlung.  Kirchliche 
Gebrauchsgegenstände.  —  V.  Saal: 
Schwedische  Kunstgegenstände  des 
Mittelalters,  meist  kirchlicher  Art; 
darunter  die  Holzschnitzgruppe  *St. 
Georg  mit  dem  Drachen.  Das  Münz- 
kabinett. Vier  große  Schaukasten 
(die  Stücke  werden  nur  gegen  beson- 
dere Erlaubnis  gezeigt).  —  VI.  u.  VII. 
Saal:  Die  Neuzeit  bis  auf  die 
Gegenwart  mit  Kostbarkeiten  u.  Rari- 
täten aller  Art,  besonders  Erinnerungen 
an  Gustav  Adolf,  Karl  XIL  etc. 
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Durch  ein  schönes  Treppenhaus,  von  K.  Larsson  durch  Malereien 
(aus  der  schwedischen  Kunstgeschichte)  geschmückt,  in  das  ERSTE 
Stockwerk,  zunächst  in  die  Keramische  Sammlung  in  4  Sälen. 


I.  S  a  a  1 :  L.  die  spanisch-mavirische  1  Lackwaren. 
*Alhambravase.  Fayence  und  Porzel- 
lan der  verschiedensten  Länder.  In 
den  Schränken  an  den  Fenstern  Dosen 
aus  Metall  und  Porzellan,  Nippsachen 
in  Silber  und  Gold  etc.  —  IL  Saal: 
Chinesisches  und  japanisches  Porzel- 
lan,  besonders  Chrysanthemum-  und 
Päonienporzellan.  —  IIL  Saal:  An 
den  Wänden  chinesische  Emaille-  und 


In  der  Mitte  4  Schränke 
mit  venezianischen,  böhmischen,  deut- 
schen und  schwedischen  Gläsern.  Frei- 
stehend zwei  moderne  *Prachtvasen 
schwedischer  Künstler,  die  eine  aus 
geätztem  Stahl  von  H.  Norrström,  die 
andre  bronzene  von  Ä.  Carlsson.  Am 
Fenster  interessante  *  Uhrensammlung. 
—  IV.  S  aal:  Antike  Vasen  und  Ter- 
rakotten, chronologisch  geordnet. 
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Plan  des  Ersten  Stockwerks  des  National -Kunstmuseums. 


Dann  folgt  das  Skulpturenmuseiim,  von  König  Gustav  III.  ge- 
gründet; es  enthält  in  den  Sälen  V-X  außer  den  Werken  schwe- 
discher Bildhauer  des  18.  und  19.  Jahrh.  noch  einige  Antiken,  dar- 
unter als  Hauptstück  den  schlafenden  "^Endymion,  1783  in  der  Villa 
Hadrians  gefunden  und  für  2000  Dukaten  angekauft. 


V.  Saal:  Antiken  (Endymion,  s. 
oben).  —  VI.  Saal  (Kuppelsaal) :  Gips- 
abgüsse. —  VII.  Saal:  Antike  Ter- 
rakotta- und  Glaswaren  ,•  in  der  Neben- 
abteilung ägyptische  Altertümer.  — 
Vni.  Saal:  Moderne  schwedi- 
sche Bildhauer.  J.  T.  Sergel  (1740 
bis  1814):  Nr.  357.  Faun;  359.  *Amor 
und  Psyche  (sein  vorzüglichstes  Werk)  ; 

361.  Büste  König  Gustavs  IL  Adolf; 

362.  *Büste  Gustavs  IIL:    360.  Nach- 


bildung der  Aphrodite  Kallipygos  mit 
dem  Kopf  der  Gräfin  von  Höpken.  — 
Erik  Gustav  Goethe  (1779-1838):  373. 
Bacchantin.  —  J.  N.  By ström  (1783- 
1848):  377.  Juno  mit  Herkules;  378. 
Amor  als  Bacchus.  —  Ferner  Werke 
von  Fogelberg  (gest.  1854),  Qvarnström 
(gest.  1867),  3Iolin  (gest.  1873),  J.  Bör- 
jeson  und  Hasselherg.  —  IX.  Saal: 
Gipsabgüsse,  Modelle,  besonders  Ser- 
geische. -  X.  S  a  a  1 :  Alte  Bucheinbände. 
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Hieran  reiht  sich  die  Sammlung  von  Möbeln  und  Geräten  (Saal 
XI-XIV) ,  die  König  Karl  XV.  im  Schloß  Ulriksdal  zusammenge 
bracht  hatte.    Schöne  Ebenholzschränke  (itaUenische  Arbeit). 

In  Saal  XV  die  Ägyptische  Sammlung. 

Auch  die  Treppe  vom  ersten  in  den  zweiten  Stock  ist  von  Mar- 
mor und  reich  mit  Marmorsäulen  und  mit  Abgüssen  vom  Parthenon- 
Fries  geschmückt.  In  einer  Nische  ein  Kolossalrelief  Linnes,  an  den 
Seiten  Büsten  von  Nordenskiöld  ^  John  und  Nils  Ericson,  Ling. 

Im  ZWEITEN  Stockwerk  die  *  Gemäldegalerie,  im  18.  Jahrh. 

durch  die  Ankäufe  des  Grafen  Tessin  und  der  Königin  Luise  Ulrike 
(Schwester  Friedrichs  d.  Gr.)  gegründet,  in  welcher  besonders  die 
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Grundriss  des  zweiten  Stockwerks  des  Nationalmusenms  in  Stockholm. 

flämisch-holländische  des  17.  Jahrh.,  die  französische  des  18.  Jahrh. 
(ausgezeichnet)  und  die  schwedische  Malerschule  vertreten  sind. 
Auch  sind  hier  die  wertvollen  Sammlungen  des  Königs  Karl  XV. 
(gest.  1872),  der  selbst  Maler  war,  untergebracht.  Kleiner  Katalog 
50  Öre ,  großer  3  Kr. ;  die  Bilder  tragen  die  Namen  der  Künstler. 


Vom  Kuppelsaal  tritt  man  r.  in  den 
I.  Saal:   Italiener  und  Spanler. 

Im  Hauptsaal:  Nr.  11.  Caravaggio  (?), 
Judith.  —  133.  L.  Bassano ,  Fest  der 
Kleopatra.  —  184.  Strozzi,  Zinsgro- 
schen. —  765.  Spanische  Schule,  Oc- 
tavio  Piccolomini.  —  Auf  Staffeleien 
neu  erworbene  Bilder.  —  Kabinetta: 
Nr.  49-51.  Schule  des  Canaletto,  Ve- 
duten aus  Venedig.  —  188-190.  Tie- 
polOf   Neutestamentliche    Skizzen.  — 


81.  Carlo  Dolce,  Der  Heiland  bei  Simon 
dem  Pharisäer. 

II.  Saal:  Deutsche  und  alte  !Me- 
derländer.  Nr.  254.  Cranach  der  äl- 
tere, Die  zwölf  Apostel.  —  255.  Ders., 
Luthers  Vater.  —  257.  Cranach  der 
jüngere,  Karl  V.  und  Kurfürst  Johann 
Friedrich  von  Sachsen  auf  der  Jagd. 
—  258.  Ders.,  Verliebter  Alter.  —  260. 
Denner,  Porträt.  —  261.  Ders.,  Por- 
trät. —  277-279.  MeuffeUn,  Schlacht 
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bei  Nördlingen  1634  (Sieg  der  Kaiser- 
lichen über  die  Schweden).  —  1073. 
Hans  Baidung  Grien  ^  Merkur. 

ni.  Saal :  Niederländer.  Haupt- 
saal: Nr.  303.  J,  V.  Ärtois,  Wald- 
landschaft. —  404.  Van  Dyck,  Heil. 
Hieronymus.  —  Aus  der  Schule  van 
Dycks:  406.  Venus  beweint  den  Tod 
des  Adonis;  410.  Künste  und  Wissen- 
schaften. —  1567.  Franz  Hals  d.  ä., 
Geigenspieler.  —  433.  Fyt,  Wildbret.  — 
478.  J.  R.  HuysmaJis,  Baumgruppe.  — 
516.  Miereveit,  Porträt  Friedrichs  V.  von 
Böhmen.  —  534.  Moeyaert,  Predigt 
Johannes  des  Täufers.  —  578.  *Eem- 
brandtj  Verschwörung  des  Claudius 
Civilis  gegen  die  Römer ;  riesiges  Bild. 

—  581.  582.  Ders.,  Alter  Mann  und 
alte  Frau.  —  583.  Ders.,  Porträt  der 
Saskia  von  Uylenburg  (?).  —  584.  *Ders., 
Köchin  des  Malers.  —  585.  Ders., 
Männliches  Porträt.  —  1349.  *Ders.., 
Petrus.  —  596.  Schule  des  Ruhens,  Su- 
sanna im  Bad.  —  599.  *Rubens,  Opfer 
der  Fruchtbarkeit,  und  600.  *Ders., 
Ariadne  auf  Naxos,  Kopien  nach  Ti- 
zian. —  601.  *Ders.,  Drei  Grazien.  — 

606.  Ders.,  Simson  als  Löwentöter.  — 

607.  Ders.,  Die  Töchter  des  Kekrops 
finden  den  Erichthonios.  —  616.  Ruis- 
dael,  Landschaft..  —  639.  P.  de  Vos, 
Hirschjagd.  —  637.  Snyders,  Wildbret. 

—  1159.  Jordaens,  König  Kandaules 
zeigt  Gyges  seine  Gemahlin.  —  1430. 
F.  Bol,  Lautenspielerin. 

1.  Kabinett:  Nr.  418.  van  den 
^Eeckhout,  Satyr  beim  Bauer.  —  579. 
*Rembrandt,  Heil.  Anastasius.  —  473. 
T.  de  Hooch,  Frau  an  der  Wiege.  — 
471.  Ders.,  Der  Brief.  —  672.  673. 
W.  van  der  Velde,  Marinebilder.  — 
2.  Kabinett:  Nr.  310.  Bega,  Musik- 
vmterricht.  —  393.  Gerard  Dou,  Bü- 
ßende Magdalena.  —  552.  A.  van 
Ostade,  Bauernhaus.  —  550.  Ders.,  Plau- 
dernde Bauern.  —  551.  Dei-s. ,  Advo- 
kat. —  682.  S.  de  Vlieger,  Eichenwald. 

—  393.  Dou,  Magdalena.  —  3.  Kab.: 
Nr.  658.  Ochtervelt,  Konzert.  —  657. 660. 
Ders.,  Genrebilder.  —  510.  Metsu,  Kar- 
tenspieler. —  618.  Ruisdael,  Seestück. 

—  326.  327.  van  Beijeren,  Tote  Fische. 

—  683.  H.  de  Vliet,  Kircheninterieur. 

—  562.  *  F.  de  Capelle,  Meer.  —  4.  K  a  b. : 
Nr.  709.  Ph.  Wouverman,  Winterland- 
schaft. —  714.  Ders.,  Brücke.  —  715. 
i^ers.,  Dorfmarkt.— 717.  X>ers.,  Fischer. 

—  5.  K  a  b. :  Nr.  483.  K.  duJardin^  Ita- 


lienische Landschaft.  —  1181.  Dav.  de 
Heem,  Stilleben. 

Jenseit  des  Treppenhauses  in  den 

IV.  Saal:  *Franzosen.  Haupt- 
saal: Nr.  768.  Fr.  Boucher,  Toilette 
der  Venus.  —  769.   Ders.,   Nymphen. 

—  770.  *Ders.,  Triumph  der  Venus 
(Hauptwerk  des  Malers).  —  771.  Ders., 
Leda  mit  dem  Schwan.  —  773.  Ders., 
Schäfer  und  Schäferin.  —  785.  J.  B. 
Chardin,  Stilleben.  —  798.  799.  800. 
Desportes  der  ältere,  Stilleben  (Früh- 
stück). —   801.   Ders.,    Jagdhund.   — 

845.  Laueret,  Schlittschuhläuferin.  — 

846.  M.  van  Loo,  Ludwig  XV.  —  857. 
Natoire,  Apollo  und  Chlythia.  —  858. 
Ders.,  Jupiter  und  Juno.  —  854.  Le 
Moyne ,  Venus  und  Adonis.  —  861. 
864.    Oudry ,    Pudel   und   Dachshund. 

—  867.  *Ders.,  Hirschjagd.  —  884. 
Rigaud,  Kardinal  Fleury.  —  883. 
Ders.,  Karl  XH.  —  1.-4.  Kabinett : 
Flämische  Maler.  Nr.  407.  Unbekannt, 
Salon  des  Rubens.  —  640.  Snyders, 
Fruchtstück.  —  603.  Ruhens,  Susanna. 

—  653.  654.  Teniers  d.  jung.,  Raucher 
und  Schänkensperre.  —  1292.  v.  Helle- 
mont ,  Bauernhochzeit.  —  Kabinett 
Fr.:  772.  Boucher,  Dame  bei  der  Toi- 
lette. —  778-785.  Chardin,  Genre- 
bilder. —  843.  Lancret,  Gesellschaft 
im  Park.  —  884.  Ders. ,  Blindekuh.  — 
Weiter  gelangt  man  in  den 

V.  Saal:  lltere  schwedische  Ma- 
ler (17.  u.  18.  Jahrb.):  1.  Zimmer: 
Nr.  1032.  Wertmüller,  Maria  Antoi- 
nette  und  ihre  Kinder.  —  1010.  1011. 
1399.  Roslin,  Porträte.  —  3.  Zimmer: 
1149.  Hilleström,  Morgentoilette.  — 
2.  Zimmer:  1148.  i)ers.,  Porträt  des 
Dichters  Bellmann  (S.  115).  —  1391. 
Martin,  Landschaft.  —  4.  Zimmer: 
308.  Beck,  Königin  Christine.  —  1072. 
Bourdon,  Dasselbe.  —  947.  Dahl, 
Karl  XU.  —  948.  D.  Klöker  -  Ehren- 
strahl (»Vater  der  schwedischen  Male- 
rei«, 1629-98),  Karls  XL  Kinder.  — 
949.  Ders.,  Selbstbildnis.  —  Zimmer 
A:  Aquarell-  und  Pastellbilder  von 
Lwidgren  (123.  148),  Zorn  (184),  Hell- 
qvist,  C.  Larsson  (164.  165.  233).  — 
Z  i  m  m  e  r  P :  Pastelle  und  Miniaturen 
von  Kröyer,  A.  Wallander,  Nyherg  und 
altern  Meistern. 

Tl.  Saal:  Neuere  skandinayische 
Maler,  von  denen  die  Norweger  meist 
in  Deutschland,  die  Schweden  zum  Teil 
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in  Paris  ihre  Studien  gemacht  haben. 

—  Hauptsaal:  Nr.  944.  König 
Karl  XV.,   Landschaft   in  Schweden. 

—  967.  Höckert,  In  Lappland.  —  1155. 
Wahlberg  (Schwede),  Mondscheinland- 
schaft in  Schweden.  —  1138.  Wicken- 
herg  (Schwede),   Küste   von  Holland. 

—  1154.  *(t.  von  Rosen  (Schwede), 
Erik  XIV.  mit  Katharina  Mänsdotter 
imd  Göran  Persson.  —  1223.  *Malm- 
ström  (Schwede),  Landschaft  mit  Elfen. 

—  1239.     Wahlberg,    Meeresküste.  — 

—  1381.  Kronberg  (Schwede),  David 
und  Saul.  —  1316.  Ders.,  Nymphe  der 
Diana.  —  1402.  Skänberg,  Canal  grande 
in  Venedig.  —  1383.  G.  v.  Rosen, 
Der  verlorne  Sohn.  —  1298.  Ders., 
Bild  seines  Vaters.  —  1425.  Björck, 
Prinz  Eugen  von  Schweden.  —  1. 
Kab  inett:  Nr.  955.  Fahlcrantz 
(Schwede),  Aussicht  auf  Schloß  Kal- 
mar. —  2.  Kabinett:  1028.  Wahl- 
bom  (Schwede),  Gustav  Adolfs  Tod 
bei  Lützen.  —  1244.  Wickenberg,  Hol- 
ländische Winterlandschaft.  —  1245. 
Ders.,  Viehherde.  —  3.  Kabinett: 
1207.  Höckert  (Schwede) ,  Brautfahrt 
in  Lappland.  —  1215.  8.  M.  Larsson, 
Seestück.  —  1225.  Nordenberg,  Schaf 
vom  Wolf  zerrissen.  ■ —  999.  Norde7i- 
berg  (Schwede),  Zehntenlieferung.  — 
1318.  Wilhelmina  Lagerholm  (Schwe- 
din), Eine  alte  Geschichte.  —  4.  K  a  b  i  - 
nett:  991.  Amalie  Lindegren ,  Kind 
mit  Apfelsine.  —  1025.  K.  H.  d'' Unker 
(Schwede) ,  Wartesaal  HI.  Klasse.  — 
1320.  Ders.,  Pfandleiher.  —  954.  Fager- 
lin  (Schwede) ,  Angehende  Raucher. 
— 1059.  Rydberg  (Schwede),  Frühlings- 
landschaft.  —  1204.  Fagerlin,  Wieder- 
genesung.   —    5.    Kabinett:     1156. 


Salomon,  Brieflesendes  Mädchen.  — 
1112.    Agnes    Börjeson ,     Alte    Liebe. 

—  1056.  Fagerlin,  Eifersucht.  — •  6. 
Kabinett:  1493.  Bergström,  Ebbe. 

An  den  Saal  VI  anschließend: 
Kabinett  1  u.  2.  Moderne  franzö- 
sische, deutsche  und  andre  Gemälde. 

—  3.  u.  4.  Kabinett:  Moderne  nor- 
wegischeund  dänische  Maler.  —  1263. 
Gude  (Norweger),  Seemann  und  Knabe. 

—  1264.  Norweg.  Landschaft.  —  1267. 
Hansen  (Norweger) ,  Besuch  in  der 
Sennhütte.  —  1336.  Ders.,  Konfron- 
tation. —  1277.  Tidemand,  Dalekarl. 
Wahrsagerin.  —  1343.  Gude,  Seestück. 

Im  Kuppelsaal:  Nr.  1247.  Winge, 
Kraka  (Person  der  nordischen  Sage). 

—  1252.  Arbo  (Norweger),  Walküre.  — 
1363.  *Cederström  (Schwede),  Die 
Leiche  Karls  XH.  wird  nach  Schwe- 
den gebracht.  —  1419.  N.  Forsberg, 
Aus  dem  Kriege  von  1870/71.  —  143L 
Hellqvist  (Schwede),  König  Waldemar 
Atterdag  in  Wisby  (S.  131).  —  1382. 
Ders.,  Tod  von  Sten  Sture  dem  Jüngern 
auf  dem  Eise  des  Mälarsees. 

Gegenüber  dem  Treppenhaus  die 
Kupferstich-  und  Handzeichuungen- 
Sammlung.  Erstere  wurde  durch  den 
Grafen  Tessin  im  18.  Jahrh.  gegrün- 
det und  umfaßt  ca.  90,000  Blätter, 
darunter  Dürer,  Rembrandt  etc.  Un- 
ter den  24,000  Handzeichnungen  befin- 
den sich  sehr  wertvolle  Blätter  von 
Rubens,  A.  van  Dyck,  Teniers ,  be- 
sonders aber  Rembrandt ;  an  den  Wän- 
den größere  Bilder :  Winge,  Loke  und 
Sigyn  (nordische  Gottheiten);  —  G. 
V.  Rosen ,  Porträt  von  Nordenskiöld 
auf  der  Vega. 


An  der  Nordseite  des  Museums  steht  die  von  Molin  modellierte 
Bronzegruppe  '•'Bältespännare  (Gürtelspanner),  Darstellung  eines 
mittelalterlichen  Zweikampfes  in  Schweden  (1867  in  Nürnberg  ge- 
gossen); die  Kämpfenden  wurden  durch  einen  Gürtel  aneinander 
befestigt,  dann  begann  der  Kampf  mit  dem  Messer  auf  Leben  und 
Tod.  Unten  Reliefs  (mit  Text) ,  Ursache  und  Verlauf  des  Streites : 
Trunkenheit,  Eifersucht,  Kampf,  Trauer  des  hinterlassenen  Weibes. 

Auf  Blasieholmen  liegen  ferner  noch  an  Ärsenalsgatan  (Nr.  3  A) 
das  Haus  des  Sällskapet,  eines  Klubs  (S.  90);  dahinter  an  Blasie- 
holmsgatan  das  Haus  des  Ministers  des  Aiisw artigen  (Nr.  8)  und  die 
Freimaurerloge  (Nya  Logehus  Nr.  6) ,  mit  guter  Restauration  (Fri- 
murarkällaren) ;  ferner  (Nr.  4  A)  das  Schwedische  Theater  (Nya  Tea- 
tern)  gegenüber  der  Blasieholmskirche,  einer  freien  Gemeinde  gehörig. 
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An  Norra  Blasieholmshainnen  (Stallgatan  2)  die  Königliche  Musik- 
akademie. —  Südl.  auf  eiserner  Brücke  zur  Insel  Skeppsholmen(E5), 
Station  der  schwedischen  Kriegsflotte  (Hauptkriegshafen  ist  Karls- 
krona,  S.  79).  L.  die  KarlJohaniiskirche,  1842  vollendet,  eine  Ro- 
tunde mit  Kuppel;  im  Innern  eine  Kopie  der  »Zwölf  Apostel«  von 
Thorwaldsen  und  eine  Gruppe  von  Byström.  R.  liegt  die  Ärtillerie- 
kasenie.  Außerdem  sind  hier  Wohnungen  für  Mannschaften  der 
Kriegsmarine,  eine  Salutbatterie  und  die /Seekriegsschide ;  an  deren 
Nordseite  ein  3  m  hoher  Stein,  zur  Erinnerung  an  die  von  Norden- 
skiöld  1878/80  ausgeführte  nordöstliche  Durchfahrt.  Weiterhin  zur 
Überfahrt  nach  Djurgärden.  —  So.  die  durch  eine  Brücke  verbun- 
dene Insel  KastellTiolmen  (EF5),  mit  kleinem  Kastell,  von  dessen 
Turm  schöne  Aussicht  (50  Öre).  R.  reizend  gelegene  Gartenwirtschaft, 
Bläsut,  —  Zurück  und  von  Blasieholmstorg  durch  Arsenalsgatan 
nördl.  über  den  Nyhrohamn  1.  in  den  BerzelÜ-Park  (D4),  mit 
Standbild  des  berühmten  Chemikers  Berzelius  (1779-1848);  hier  liegt 
1.  das  besuchte  Cafe  Berns  Salon  (Nm.  und  abends  Freikonzert)  und 
die  schöne  Synagoge,  von  Scholander  1870  in  maurischem  Stil  er- 
baut. In  den  Anlagen  die  Biiste  Johyi  Ericssons  von  Börjeson. 
L.  der  Neubau  des  Dramatiska  Teatern  (S.  92).  Gegen  O.  stößt  der 
Berzelii-Park  an  den  Nybrohamn;  hier  östl.  weiter  in  den  Stadtteil 
Östermalm  (DEF3),  Milien  Lad^lgärdslandet  gen^nni.  Lsrngii  JVybro- 
viken  nach  dem  Tiergarten  läuft  der  breite  Strandvägen  (Uferweg), 
mit  mehreren  Prachtbauten  (besonders  Nr.  33,  *Bilnsowska  Huset), 
eine  beliebte  Promenade.  Der  östliche  Teil  ist  der  Sammelpunkt 
des  militärischen  Lebens  der  Hauptstadt,  während  der  nordöstliche 
um  Humlegärden  ein  fashionables  Stadtviertel  ist.  Man  erreicht  zu- 
nächst den  ■Ärtillcrie/jlan  mit  dem  Königlichen  Marstall  und  den 
Artilleriegärden  (E3)  mit  dem.  Artillerie  -  Museum  (Eintritt  S..  92), 
mit  der  Artillerie-  und  Ingenieurhochschule,  Dahinter  die  Öster- 
maZm6'MrcÄe  (Hedwig  Eleonora-Kirche),  ein  Oktogon,  1658  begonnen, 
aber  erst  1757  eingeweiht,  die  große  Kuppel  von  1866.  In  der  Stor- 
gata  die  ehemalige  Kaserne  der  Reiter  gar  de  (Lifgardet  tili  hast). 
Nördl.  und  östl.  liegt  Ladugdrdsgärdet  (FS),  mit  den  Kasernen  der 
Svea  Artilleri,  Svea  Lifgarde,  Andra  Lifgardet;  ein  großer  Manö- 
verplatz ;  im  Juni  finden  hiei  die  Übungen  der  Reservisten  statt.  Am 
Karlaplan  die  tierärztliche  Hochschule  (Veterinärinstitutct),  —  Südl. 
durch  Narvavägen  kommt  man  an  der  Forstakademie  (Skogsinsti- 
tutet)  vorbei  nach  dem  Djurgärden  (S.  111). 

Westl.  von  Strandvägen  durch  die  Birger  Jarls  Gata  über  Sture- 
plan  zum  *Huinlegärden  (Hopfengarten;  D3),  dem  größten  und 
schönsten  Park  der  Stadt,  mit  der  1870-76  von  Dahl  erbauten 
Riks-Bibliothek  (D3),  der  Königl.  Bibliothek,  mit  ca.  300,000  Bän- 
den und  8000  Manuskripten,  darunter  der  »Codex  aureus«,  die 
lateinisch  geschriebenen  vier  Evangelien  a.  d.  7.  Jahrh.,  der  »Codex 
bureanus«,  eine  der  ältesten  schwedischen  Handschriften  (etwa  1350); 
lateinisches  Bibelmanuskript  mit  Bemerkungen  von  Luthers  Hand 
(aus  Wittenberg) ;  die  »Teufelsbibel«  (gigas  librorum;  aus  Prag),  ein 
riesig  großes  Bibelmanuskript  etc.  (Eintritt  S.  92.)  —  Hinter  der  Biblio- 
thek ein  Standbild  Linnes ,  des  großen  Botanikers,  von  Kjellberg"; 
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in  der  S. -Ecke  des  Parkes  die  Bronzegruppe :  Großvater  und  Enkel, 
von  Hasselberg  ;  in  der  N.-Ecke  sitzende  Statue  des  Chemikers  Scheele 
(geb.  1742  in  Stralsund,  gest.  1786),  der  den  Sauerstoff  entdeckte.  — 
Nördl.  vom  Humlegärden  durch  einen  schönen  Stadtteil  nach  der 
prächtigen  Chaussee  Walhallavägen.  Hier  liegen  1.  von  den  Artil- 
leriekasernen das  Krankenhaus  Sofiahemmet  und  der  Bahnhof  Stock- 
holms, Östra  Station.  Nördl.  von  Walhallavägen  eine  reizende  Wald- 
gegend, Norra  Djurgärden  genannt,  mit  dem  Sportpark  Idrotts- 
parken  und  dem  Lawntennispaviljoiig .  B.  die  neue  Kaserne  der 
Reiter  gar  de  (Lifgardet  tili  hast). 

II.  Die  innere  Stadt  (Staden),  der  älteste  Teil  von  Stockholm,  ist 
mit  Gustav  Adolfs  Torg  durch  die  1797  erbaute,  19  m  breite  steinerne 
Brücke,  *Norrbro  (D4),  verbunden,  einer  der  belebtesten  Punkte 
der  Stadt.  Die  Brücke  führt  über  die  kleine  Insel  Helgeandsholmen, 
auf  deren  westlichem  Teil  die  großen  Neubauten  des  Reichstags- 
hauses  und  der  Reichsbank,  beide  nach  Plänen  von  A.  Johanssen, 
stehen.  Nach  ihrer  Vollendung  wird  eine  zweite  Brücke  über  die 
Insel  die  Drottninggatan  und  Myntorget  verbinden.  Unter  der 
Norrbro  berühren  sich  die  von  Dampfschaluppen  belebten  Wasser 
des  Mälarsees  (westl.)  und  der  Ostsee  oder  Salzsee  (östl.).  Zwei 
Granittreppen  führen  hinab  nach  *StrÖmparterren  (D  4) ,  einem 
vom  Wasser  umgebenen,  hübsch  bepflanzten  Vergnügungslokal  (Cafe- 
Restaurant)  mit  schöner  Aussicht,  einem  der  besuchtesten  Punkte 
der  Stadt,  wo  sich  abends  bei  Musik  ein  reger  Verkehr  entwickelt, 
und  dessen  Besuch  niemand  versäume.  —  Das  interessanteste  Ge- 
bäude der  Innern  Stadt  ist  das 

*KÖnigliche  Schloß  {Kungliga  Slottet;  D4/5),  ein  gewaltiges 
Bauwerk,  der  alles  überragende  architektonische  Mittelpunkt  der 
Stadt,  auf  der  Stelle,  wo  das  1697  von  den  Flammen  zerstörte  mit- 
telalterliche Schloß  Birger  Jarls  stand,  nach  Zeichnungen  des  genialen 
Nikodemus  Tessin  aus  Backsteinen  mit  einer  Sandsteinverkleidung 
aufgeführt  und  erst  Mitte  des  18.  Jahrh.  vollendet,  Ende  des  19. 
Jahrh.  restauriert;  es  bildet  fast  ein  Quadrat  (116  m  von  O.  gegen 
W.  und  124  m  von  S.  nach  N.),  an  dessen  Ostseite  zwei  niedrigere 
Flügel  (49  m  lang)  vorspringen.  An  der  Westseite  zwei  frei  stehende, 
halbkreisförmige  Flügel,  die  den  Kleinern  (äußern)  Burghof  ein- 
schließen. Der  große  Hof  in  der  Mitte  des  Schlosses  wird  Stora 
JBorggärden  (großer  Burghof),  der  zwischen  den  beiden  Ostflügeln 
liegende  Garten  (mit  einer  Kopie  der  Mediceischen  Venus  von  Sergel) 
Logärden  genannt.  Vor  der  165  m  langen  Fassade  des  Schlosses 
gegen  Norrbro  zu  liegt  der  Lejonbacken  (Löwenhügel),  eine  große 
Auffahrt  zum  Schloß,  mit  zwei  kolossalen,  aus  der  Zeit  Karls  XII. 
stammenden  bronzenen  Löwen  geschmückt ;  Aussicht  auf  die  Stadt. 


Besichtigung  der  Wohnräume  nur 
in  Abwesenheit  des  Hofs,  der  Fest- 
räume jederzeit;  man  wende  sich  an 
den  ersten  besten  Diener.  Man  wird 
von  einem  Lakaien  dem  andern  über- 
liefert; Trinkg.  je  1  K.    Vgl.  S.  92. 

Der  Haupteingang  ist  im  West- 


flügel, wo  eine  prachtvolle  Treppe 
mit  Deckengemälden  von  J.  Kronberg 
in  die  königlichen  Gemächer  führt.  (Im 
Mezzaninstock  dieses  Flügels  wohnte 
der  vielberufene  Günstling  Karls  XIV., 
Graf  Brahe.)  Man  gelangt  in  den  II. 
Stock  und  hier  in  den  Nordflügel 
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des  Schlosses,  wo  das  Königspaar 
wohnt  und  sich  die  großen  Festsäle 
befinden.  Man  betritt  zunächst  den 
Wachtsaal ,  dann  den  Saal  der  Leib- 
trahanten,  den  Konseilsaal  und  das 
Äuclienzzimmer,  beide  mitfranzös.*Go- 
belins  aus  dem  18.  Jahrh.  und  Plafond - 
maiereien  von  J.  Fouquet.  Folgt  der 
Rote  Saal,  dessen  Deckengemälde 
(von  Fouquet)  sich  auf  Karls  XII. 
Jugend  beziehen,  silberner  Kronleuch- 
ter: das  Schlafzimmer  Gustavs  JII.  (in 
dem  er  nach  dem  Attentat  im  Opern- 
haus starb) ,  mit  Marmorstatuen  der 
Könige  Oskar  I.  und  Karl  XV.  mit 
ihren  Gemahlinnen;  —  dann  die  48  m 
lange  Große  Galerie  mit  vielen 
Malereien  (darunter  drei  Siege  Karls  XI. 
über  die  Dänen  und  der  Friede  zu 
Lund  1679)  von  Fouquet,  geschnitzten 
Eichenholztüren  und  Marmorbildwer- 
ken schwedischer  Künstler.  —  Darni 
durch  zwei  Säle  in  den  großen  Fest- 
saal *Hvita  Hafvet  (Weißes  Meer, 
von  seiner  Wandfarbe).  —  Unter  den 
vom  Königspaar  bewohnten  Zimmern 
sind  bemerkenswert:  der  Säulensaal, 
wo  die  Verschwornen  sich  18.  März 
1809  versammelten,  um  Gustav  IV. 
Adolf  abzusetzen,  und  der  Viktoria- 
saal. In  diesem  und  dem  Ostflügel 
befinden  sich  auch  die  Gemächer  des 
Kronprinzenpaars  und  der  übrigen 
Prinzen  und  Prinzessinnen  sowie  die 
Sitzungssäle  des  Konungens  Höclista 
Domstol,  des  höchsten  Gerichtshofes 
des  Königreichs. 

Im  Süd  flu  gel  über  prachtvolle 
Treppen  von  schwedischem  Marmor 
in  die  glänzende  Schloßkapelle  (Slotts- 
kapellet)  und  den  prächtigen  *R  e  i  c  h  s  - 
saal  (Rikssalen),  der  bei  Eröffnung 
des  Reichstags  und  für  große  Hoffest- 
lichkeiten benutzt  wird;  er  ist  mit 
kolossalen  Statuen  von  Gustav  Adolf 
und  Karl  Johann  (von  Byström)  und 
einem  silbernen  Thron  geschmückt.  — 
Der  Ostflügel  enthält  eine  Treppe, 
der  im  westlichen  Teil  entsprechend, 
an  der  die  kolossale  von  Sergel  mo- 
dellierte Gruppe :  »Axel  Oxenstierna 
und  die  Muse  der  Geschichte«  an- 
gebracht ist.  Von  diesem  Flügel  führt 
eine  Treppe  zum  Logarden  hinab.  — 
Vom  Dach  des  Schlosses  großartige 
*Rundschau. 


Weit  interessanter  als  diese  Räume 
(Eilige  können  sie  ohne  Einbuße  bei- 
seite lassen)  ist  der  Besuch  der 

**Königl.  Jjeibvüst-  u,  Kleider- 
kammef  (Lifrustkammaren  u.  Kläd- 
kammaren)  im  nö.  Schloßflügel,  eine 
äußerst  interessante  Sammlung  von 
historischen  Reliquien  der  schwedi- 
schen Könige.  Eingang  durch  die 
kleine  Tür  an  der  östlichen  Rampe 
des  Lejonbacken;  Eintritt  (S.  92),  Ka- 
talog 75,  französisch  1  Kr.  Im  I.  Stock 
die  L  e  i  b  r  ü  s  t  k  a  m  m  e  r ;  im  großen 
Saal  eroberte  und  schwedische  Fahnen 
und  Standarten,  Rüstungen  und  Waf- 
fen; Nr.  15.  Karls  IX.  Prachtrüstung, 
deutsche  Arbeit  (16.  Jahrh.);  16.  Rü- 
stung, getragen  beim  Begräbnis  Gustav 
Adolfs  von  dem  Reiter  des  Trauer- 
pferdes. In  den  Glaskasten  an  der 
rechten  Seite:  Nr.  48.  Helm  und  sil- 
berner Marschallstab  Gustav  Adolfs, 
53.  seine  bei  Lützen  getragenen  Waf- 
fen, 52-96.  seine  ebenda  getragene 
Kleidung  (darunter  das  blutbefleckte 
Hemd),  51.  sein  ausgestopftes  Schlacht- 
roß jenes  Tages.  —  47a-h.  Schwerter 
Gustav  Adolfs.  47.  Das  Schwert,  das 
Karl  XII.  bei  seinem  Tode  vor  Fre- 
derikshald  umfaßt  hielt.  63.  Die  goldene 
Schwertmedaille  des  deutschen  Kai- 
sers Wilhelm  I.,  Dedikation  König 
Oskars  IL  (Unikum) ;  nach  des  Kaisers 
Tod  zurückgegeben.  Weiter,  auch  im 
Korridor,  eine  Fülle  prächtiger  Waffen 
der  verschiedensten  Herkunft,  Säbel, 
Degen ,  Pistolen ,  Jagdwaffen  etc.  — 
Im  Erdgeschoß  befindet  sich  dieKl  ei- 
der k  a  m  m  e  r.  Hier  Prunkwagen  und 
Schlitten,  Sattelzeug  etc.  des  17.-19. 
Jahrh.  Prachtgewänder  schwedischer 
Fürsten.  Nr.  161.  Wiege  Karls  XII. 
162.  Silbernes  Taufbecken,  1697-1707 
in  Stockholm  gefertigt.  In  Schrank 
94  und  95  Kleidungsstücke  Gustav 
Adolfs  (darunter  ein  Elen  -  Koller ,  in 
dem  er  bei  Dirschau  1627  verwundet 
wurde).  104a.  Der  Anzug  Karls  XU. 
bei  seinem  Tod  vor  Frederikshald 
(1718)  mit  dem  durchlöcherten  Hut, 
soAvie  b.  die  Mütze,  die  er  trug,  als  er 
in  Bender  den  Türken  entgegentrat. 
R.  in  der  Galerie  im  1.  Schranke  HW 
hängt  der  blutige  Maskenanzug,  den 
Gustav  in.  trug,  als  ihn  die  mörde- 
rische Kugel  Anckarströms  traf. 


Südl.  vom  Schloß,  am  Slottsbacken  (Schloßplatz),  liegt  das  Palais 
des  Oberstatthalters  von  Stockholm,  mit  schönem  Hof,  von  Nikod. 
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Tessin  erbaut;  davor  ein  30  m  hoher  Obelisk,  1799  zur  Erinnerung 
an  die  im  russischen  Krieg  (1788-90)  dem  Könige  Gustav  IH.  (S.  73) 
von  den  Bürgern  bewiesene  Treue  aufgestellt.  Daneben  die  un- 
bedeutende Finnische  Kirche.  —  Westl.  die 

Nikolaikirche  (D  5  u,  EF 1/2) ,  gewöhnlich  Storkyrkan  (große 
Kirche)  genannt,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.,  1736-43  um- 
gebaut, M^obei  sie  ihren  jetzigen  56  m  hohen  Turm  erhielt,  der  dem 
Stil  der  Kirche  nicht  entspricht;  1892  restauriert.  Vor  der  Chor- 
mauer Standbild  des  Olans  Petri  (1493-1552),  des  schwedischen 
Reformators  (Schüler  Luthers),  von  Th.  Lundberg  (1898). 


g   i 


Das  f ünfschiffig'G  gotische  Innere 
enthält  einen  Messingleiichter,  Ge- 
schenk des  Königs  Magnus  Smek  zur 
Erinnerung  an  seinen  Vater  und  sei- 
nen Onkel,  die  auf  König  Birgers  Be- 
fehl zu  Nyköping  1317  den  Hungertod 
starben ;  ferner  einen  Altarschrein  von 
Silber,  Ebenholz  und  Elfenbein  (Augs- 


biirger  Arbeit) ;  zwei  große  Bilder  von 
Ehrenthal,  Jüngstes  Gericht  u.  Kreuz- 
abnahme ;  eine  Kanzel  mit  Bildhauer- 
arbeiten ,  kunstwertvolle  Kirchenge- 
räte und  alte  Grabdenkmäler.  —  In 
dieser  Kirche  werden  die  Könige  ge- 
krönt. (Klockaren  wohnt  Svartman- 
gatan  22/1.,   Trinkg.  1/2-I  Kr.) 


Von  Slottsbacken  südl.  durch  Källargränd  zum  alten  Marktplatz, 
Stortorget  (D  5),  Schauplatz  verschiedener  Hinrichtungen,  so  u.  a« 
des  Stockholmer  Blutbades;  Christian  11.  von  Dänemark  ließ  hier 
10.  u.  11.  Nov.  1520  nach  der  Einnahme  Stockholms  94  der  an- 
gesehensten seiner  Gegner  hinrichten  (S.  93).  An  der  Stelle  des 
alten  Kathauses,  von  dessen  Balkon  Christian  dem  blutigen  Schau- 
spiel zusah,  liegt  die  1776  vollendete  schöne  Börse  (V22  Uhr  Bör- 
senzeit). —  Südwärts  zur  Deutschen  Kirche  {Tyska  Kyrkan ;  D5), 
der  alten  St.  Gertrudskapelle ^  1607  der  deutschen  Gemeinde  über- 
lassen und  1642  vollendet,  nach  dem  Brand  von  1878  durch  Rasch- 
dorflf  (Berlin)  restauriert;  der  96  m  hohe  Turm  hat  ein  Glockenspiel. 
Altar  und  Kanzel  sind  Stiftungen  deutscher  Kaufleute  (17.  Jahrh.). 

Weiter  südl.  erreicht  man  Jerntorget  (den  Eisenmarkt),  an  dem 
die  von  Tessin  erbaute  Schwedische  Reichshank  steht.  —  Vom  Jern- 
torget  mag  man  über  Skeppsbron  (die  Schiffbrücke;  1)5),  einen 
schönen  Granitkai ,  zurückkehren  und  einen  Blick  auf  das  Leben 
im  Hafen  werfen.  Hier  liegen  die  Geschäftshäuser  der  Stockholmer 
Großkaufleute  und  längs  des  Kais  die  Schiffe  aller  Nationen,  be- 
sonders Dampfschiffe.  —  Nördl.  weiter  das  Zollhaus  (1788  vollendet), 
die  Haupttelegraphenstation  (Nr.  2)  und  das  *Bronzestandbil(l 
Gustays  ITI,  (D  5)  von  Sergel ,  von  der  Bürgerschaft  zur  Erinne- 
rung an  den  russischen  Krieg  (1788-90)  errichtet  und  1808  vollendet. 
Von  hier  kehrt  man  um  das  Schloß  herum  zur  Norrbro  zurück. 

bewegt,    ein   interessantes  Bild.     Die 
einzelnen  Häuservirtel  mit  mancherlei 


Zwischen  Skeppsbron  und  Oster- 
länggatan  liegt  ein  wirrer  Komplex 
von  altertümlichen  »Straßen  und  Gas- 
sen (»Brinkar«  und  »Gränder«  ge- 
nannt), in  denen  sich  der  Kleinhandel 


meist  untergeordneten  »Hotels<'<  führen 
merkwürdigerweise  antike  Namen 
(»Latona«  u.  dgi.). 


Von  Norrbro  kommt  man  westl.  nach  3Iynttorget  (Münzmarkt), 
an  dem  das  Kandeihaus  (mit  vier  häßlichen  Säulen)  liegt,  das  die 
Amtslokale  der  meisten  Ministerien  enthält.  Von  hier  1.  durch 
die  enge  Westerlänggatan ,  eine  Haupthandelsstraße,  in  der  sich 
Laden  an  Laden  reiht,  nach  Jerntorget  (s.  oben).    An  beiden  Seiten 
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führen  enge  Gassen  (zum  Teil  überwölbt)  zum  Wasser  hinab.  —  Von 
Mynttorget  westl.  durch  die  Myntgata  am  Zellengefängnis  und  Poli- 
zeihuremi  vorüber  nach  Riddarhustorget  (-E1/2),  von  wo  die  Wasa- 
brilcke  (S.  98)  nacli  Norrmalm  führt.  Hier  steht  das  *RathailS, 
aus  dem  17.  Jahrh.,  in  italienischem  Stil,  von  schönen  Verhältnissen. 
—  Westl.  davon  das  RitterhauS  (Eiddarhuset;  CD  5),  dem  schwe- 
dischen Adel  gehörig,  zur  Zeit  der  ständischen  Reichstage  (bis  1860) 
das  Versammlungslokal  dieses  Standes;  erbaut  1648-70  von  Simon 
de  la  Vallee.  (Eintritt  S.  93.)  Der  große  Versammlungssaal  ist  mit 
den  Wappen  der  adligen  Geschlechter,  vor  allen  dem  der  Familie 
Wasa,  und  mit  Plafondmalereien  von  Klöcker- Ehrenstrahl  ge- 
schmückt. In  einem  andern  Saal  die  Bildnisse  sämtlicher  Präsidenten 
des  Ritterstandes  (Landmarschälle),  mit  Ausnahme  des  Generals 
Lewenhaupt,  der  wegen  seiner  angeblich  schlechten  Führung  des 
Krieges  mit  Rußland  (1741-43)  hingerichtet  wurde.  Im  Gartenhof 
Standbild  des  großen  Kanzlers  Axel  Oxenstierna,  von  Börjeson, 
1890  errichtet.  —  Vor  dem  Ritterhaus  das  Standbild  Gustav  Erikson 
Wasas  (von  L'Archeveque),  dem  »Rächer  des  Vaterlandes«  (er  ver- 
jagte nach  dem  Stockholmer  Blutbad  die  Dänen),  errichtet  von  der 
Ritterschaft  1773.  —  Nö.  in  Störkj^rkobrinken  r.  Nr.  7  Skandina- 
viska  Kreditaktiebolo.get ,  1.  Nr.  2  das  einstige  Haus  Axel  Oxen- 
stiernas,  jetzt  Statistisches  Zentralbnreau. 


Auf  dem  Ritterhausplatz  ward  10. 
Juni  1810  der  Reichsmarschall  Graf 
Axel  von  Fersen  vom  Volk  erschlagen 
(man  legte  ihm  den  plötzlichen  Tod  des 
Kronprinzen  zur  Last),  derselbe,  der 
1791  Ludwig  XVI.  u.  Maria  Antoinette 
auf  der  Flucht  aus  Paris  begleitete. 
—  Nach  W.  ist  der  Ritterhausplatz 
vom  Mälarsee  begrenzt;  —  nach  SO. 
führt  die  lange,  schnurgerade  Stora 
Nygatan,  in  der  die  Stockholms  Ens- 
kilda  Bank  liegt,  zum  Kornliamnstorg 


(D  5).  ■ —  Folgt  man  vom  Ritterhaus- 
platz dem  Ufer  direkt  südwärts,  so 
erreicht  man  Kornhamnstorg  auch 
über  Munkbron  und  Mälartorget.  An 
Munkbron  steht  das  gut  erhaltene 
Petersensche  Haus,  ein  interessantes 
Gebäude  im  Stil  des  deutschen  Mittel- 
alters, welches  unter  anderm  der  Kö- 
nigin Christine,  dann  der  Aurora  von 
Königsmark,  der  Geliebten  Augusts 
des  Starken,  und  dem  Günstling 
Erichs  XIV.,  Göran  Persson,  gehörte. 


Westl.  vom  Ritterhausplatz  führt  die  Riddarholmsbrücke  zur  klei- 
nen Insel  Eiddarholmen ,  an  deren  Westseite  der  Eitterholmshafen 
(Eiddarholmshamnen)  liegt,  der  Landeplatz  der  Mälar-  und  Göta- 
kanaldampfer.  Auf  der  Insel  ferner  das  neue  Eeichsarchiv  (Riksar- 
kivet) ;  das  Svea  Hofrätt  (Appellationsgerichtshof),  das  alte  Haits  des 
Eeichstags  (Riksdagshuset) ,  aus  zwei  altern  Gebäuden  bestehend, 
und  die  neue  Staatsdruckerei.  Auf  dem  von  diesen  Gebäuden  um- 
gebenen Platz  steht  ein  '^ Bronzestandbild  Birger  Jarls,  des  Gründers 
von  Stockholm,  von  Fogelberg.    Hier  liegt  auch  die 

*ßitterholmskirche  (Eiddarholmskyrkan;  05),  im  13.  Jahrh. 
als  Franziskanerkirche  im  gotischen  Stil  aufgeführt,  durch  den  Anbau 
der  Seitenkapelle  entstellt.  Der  90  m  hohe  Turm,  dessen  42  m  hohe 
durchbrochene  Spitze  aus  Gußeisen  besteht,  ward  1835  durch  den 
Blitz  zerstört  und  danach  in  seiner  jetzigen  Form  wieder  aufgeführt. 
(Besichtigung  s.  S.  92.)  Die  Kirche  wird  nicht  mehr  zum  Gottesdienst 
benutzt  und  bildet  ein  Pantheon  für  die  schwedischen  Könige  und 
hohen  Adelsfamilien.   Seit  1817  werden  hier  die  Trophäen  der  schwe- 
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dischen  Heere  und  Flotten  (ca.  6000  Fahnen  und  Flaggen)  auf- 
bewahrt ;  sie  bilden,  außer  dem  Altar  und  den  im  Chor  aufgehängten 
Wappen  der  Seraphinenritter  (der  höchste  schwedische  Orden),  die 
einzige  Dekoration  der  Kirche.  An  beiden  Seiten  Kenotaphien  für 
die  Könige  Magnus  Laduläs  (gest.  1290)  und  Karl  VIU.  (gest.  1470), 
von  Johann  IJI.  errichtet.  Das  größte  Interesse  bieten  aber  die 
Grabkapellen  an  den  beiden  Seiten  der  Kirche. 

Marmorsarkophag,  auf  dem  ein  Lö" 
wenfell  (von  Bronze),  Krone,  Zepter 
und  Schwert  liegen.  —  Friedrich  I. 
(gest.  1751)  und  seine  Gemahlin  Ul- 
rike Eleonore  (gest.  1741),  die  Schwe- 
ster Karls  XIL,  und  der  im  Jahr  1810 
verstorbene  Kronprinz  Karl  August. 
Die  hier  aufbewahrten  Trophäen  sind 
in  den  Kriegen  der  Könige  Karl  X., 
Karl  XI.  und  Karl  XU.  gegen  Polen, 
Rußland  und  Dänemark  erobert. 

Die  BetTicidottesche  Ch^abhapelle 
(Südseite),  1858-60  gebaut.  Hier  ruht 
Karl  XIV.  Johann  (gest.  1844)  in  einem 
kolossalen  Sarkophag  aus  schwedi- 
schem Porphyr,  dem  des  M.  Vipsa- 
nius  Agrippa  nachgebildet.  Im  Grab- 
keller unter  der  Kapelle  ruhen  König 
Oskar  I.  (gest.  1859),  die  verwitwete 
Königin  Desideria  (gest.  1860),  König 
Karl  XV.  (gest.  1872),  seine  Gemahlin 
Luise  der  Niederlande  (gest.  1871)  und 
einige  Prinzen  der  Bernadotte. 

Außer  diesen  drei  königlichen  Ka- 
pellen besitzen  auch  mehrere  der  alten 
adligen  Familien  Grabkapellen  in  der 
Kirche,  welche  nicht  mehr  benutzt 
werden.  Es  sind  dies:  Die  Kapelle 
der  Grafen  Lewenhaupt  (zu  Fal- 
kenstein im  Elsaß),  mit  vielen,  beson- 
ders russischen  Trophäen.  —  Die  Ka- 
pelle des  Grafen  Lennart  Tor- 
stensson,  des  großen  Generals  im 
Dreißigjährigen  Krieg  (gest.  1651),  wel- 
cher daselbst  ruht,  mit  vielen  Tro- 
phäen aus  diesem  Krieg  (österreichi- 
schen, sächsischen,  bayerischen  und 
dänischen).  —  Die  Kapelle  des  Gra- 
fen von  Wasaborg,  eines  natür- 
lichen Sohns  Gustav  Adolfs,  der  hier 
mit  seiner  Gemahlin,  einer  gebornen 
Gräfin  von  Wied,  begraben  ist;  mit 
vielen  Trophäen  aus  dem  Dreißigjäh- 
rigen Krieg.  —  Die  Kapelle  des  Feld- 
marschalls Johann  Bauer,  des  gro- 
ßen Heerführers  im  Dreißigjährigen 
Krieg  (mit  vielen  Trophäen).  —  Die 
Kapelle  der  Grafen  Wachtmeister 
und  von  Fersen;  ebenfalls  mit 
Trophäen. 


Die  Gustavianische  Grabkapelle 

(Südseite),  1633  für  die  damals  regie- 
rende Familie  Wasa  in  gotischem  Stil 
errichtet.  Hier  ruhen  die  Gebeine  des 
6.  Nov.  1632  bei  Lützen  gefallenen 
großen  Königs  Gustav  Adolf  seit 
1832  in  einem  schönen  Marmorsarko- 
phag mit  der  Inschrift;  »Gustavus 
Adolphus  Magnus.«  Unter  den  Fen- 
stern an  der  Außenseite  der  Kapelle 
die  Inschrift:  »In  angustiis  intravit. 
Pietatem  amavit.  Hostes  prostravit. 
Regnum  dilatavit.  Svecos  exaltavit. 
Oppressos  liberavit.  Moriens  triumpha- 
vit.«  Vor  dem  Sarkophag  eine  1882 
von  Oskar  H.  gestiftete  Fahne  mit  den 
Namen  der  Regimenter,  die  sich  bei 
Lützen  auszeichneten.  Dahinter  eine 
bei  Lützen  geführte  Fahne.  —  Außer 
Gustav  Adolf  ruhen  hier  seine  Ge- 
mahlin Marie  Eleonore  von  Branden- 
burg (gest.  1655)  nebst  zweien  ihrer 
Kinder,  König  Adolf  Friedrich  (gest. 
1771)  und  seine  Gemahlin  Luise  Ul- 
rike von  Preußen,  die  Schwester  Fried- 
richs d.  Gr.  (gest.  1782);  —  Gustav  IH. 
(gest.  1792)  und  seine  Gemahlin  So- 
phie Magdalene  von  Dänemark  (gest. 
1813);  —  Karl  XIIL  (gest.  1818),  seine 
Gemahlin  Hedwig  Elisabeth  Charlotte 
(gest.  1818)  und  seine  Schwester  So- 
phie Albertine,  Äbtissin  von  Quedlin- 
burg (gest.  1829),  nebst  mehreren  kö- 
niglichen Kindern  aus  der  Holstein- 
Gottorpschen  (sogen.  Wasa-)  Dynastie. 
—  Die  aufgehängten  Fahnen  und  Flag- 
gen sind  teils  Trophäen  aus  dem  Drei- 
ßigjährigen Krieg  von  1631/32,  teils  aus 
dem  Russischen  Krieg  1788/90,  teils 
aus  dem  Kriege  gegen  Dänemark  und 
Norwegen  1813/14. 

In  der  Karolinischen  Grabka- 
pelle (nördl.)  ruhen  die  Könige  Karl  X. 
Gustav  (gest.  1660)  mit  seiner  Gemah- 
lin Hedwig  Eleonore  von  Holstein- 
Gottorp  (gest.  1715),  Karl  XI.  (gest. 
1697)  mit  seiner  Gemahlin  Ulrike  Eleo- 
nore von  Dänemark  (gest.  1693)  und 
fünf  ihrer  Kinder ;  —  KönigKarl  XH. 
(gest.  1718)  in  prächtigem  schwarzen 
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III.  Södermalm,  der  südliehe  Stadtteil,  bietet  außer  schönen  Pan- 
oramen nur  wenig.  Man  geht  dahin  über  die  zwei  Zugbrücken  der 
Schleuse  (Slussen) ,  ein  Wasserbauwerk  Ericssons,  durch  das  der 
ca.  %  m  betragende  Höhenunterschied  zwischen  Mälarsee  und  Salz- 
see ausgeglichen  wird ;  dann  weiter  über  den  Karl  Johans  Torg,  auf 
dem  seit  1854  das  Standbild  Karls  XIV.  Johann  (Bernadotte),  »des 
Vaters  der  verbrüderten  Völker  Schwedens  und  Norwegens«,  von 
seinem  Sohn  Oskar  I.  errichtet,  von  Fogelberg.  Dann  über  eine 
Brücke  (1.  ein  teilweise  unterirdischer  Fischmarkt) ,  jenseits  geht  es 
r.  zum  Södermalms  Torg  hinauf  (von  dem  gegen  S.  die  Hauptstraße 
von  Södermalm,  Göthgatan,  ausgeht),  1.  erstreckt  sich  der  lange  Kai 
Stadsgärden  (EF6),  an  dem  der  Bahnhof  für  Saltsjöboden  (S.  117) 
liegt;  im  Vorblick  der  weithin  sichtbare  Elevator,  *HiSSen  (D6)  oder 
Katharina- Hissen  genannt,,  mittels  dessen  man  durch  Dampfkraft 
in  '^k  Min.  (5  Öre,  hinab  3  Öre)  auf  die  Höhe  befördert  wird ;  oben 
von  der  Plattform  des  Hissen  (kleines  Cafe,  10  Öre  Eintritt)  hat  man 
eine  herrliche  *Rundsicht  über  Stockholm,  welche  die  von  Mose- 
backe wegen  der  weitern  Umschau  noch  übertrifft;  die  Stadt  liegt 
wie  auf  einem  Plan,  eines  der  malerischsten  Panoramen  im  nördlichen 
Europa,  im  O.  Djurgärden,  im  W.  Mälaren.  —  Von  der  Höhe  des 
Hissen  führt  ein  150  m  langer  eiserner  Viadukt  hinüber  nach  *Mose- 
backe  (D6),  Restauration  mit  Garten  (abds.  Konzert)  und  Sommer- 
theater, mit  gleichfalls  schöner  *Aussicht.  —  Am  Mosebacketorg 
liegt  Södra  Teatern,  ein  Vorstadttheater,  und  der  hohe  *Wasser- 
türm  (Vattentornet)  der  städt.  Wasserleitung,  von  dessen  Höhe 
(mühsamer  Aufstieg,  25  Öre  bis  1  Kr.  Trinkgeld)  man  die  bedeu- 
tendste und  weiteste  Aussicht  über  ganz  Stockholm  hat,  eine  groß- 
artige **Ruridschau.  —  Unweit  davon  die  restaurierte  Katharina- 
kirche (E6),  eine  Benaissancekirche  (vorzügliche  Akustik),  1656-70 
über  derselben  Stelle  errichtet,  wo  1520  die  Leichen  der  im  Stock- 
holmer Blutbad  (S.  108)  Hingerichteten  verbrannt  wurden.  In  der 
Värmdögatan  46  der  »Millionenpalast«  der  Katarina  Folkskola.  — 
Vom  Södermalms  Torg  geht  westl.  die  lange  Hornsgata  (elektr. 
Bahn)  ab,  an  der  die  Mariakirche  (D  6),  1825  aufgeführt,  sowie  der 
Adolf  Fredriks  Torg  (C6;  mit  schöner  Bronzefigur  »Snöklockan« 
[Schneeglöckchen],  von  Hasselberg)  und,  Nr.  43,  das  Haus  des  Theo- 
sophen  und  Mystikers  Svedenhorg  (1688-1772)  liegen.  Durch  Bell- 
mansgatan  (Nr.  26,  Geburtshaus  dieses  schwedischen  Volksdichters) 
gelangt  man  wieder  zu  einem  Elevator,  dem  *Maria-Hissen  (C5), 
der  sich  in  einem  Haus  auf  und  ab  bewegt ;  oben  auf  der  Plattform 
sowie  von  dem  im  Haus  befindlichen  feinen  Cafe- Restaurant  du  Sud 
prächtige  *Aussicht  auf  Stockholm  und  den  Mälarsee.  —  Am  Fuß 
des  Hissen  ist  eine  Station  des  Lokaldampfboots ;  auf  diesem  nach 
der  Innern  Stadt  zurück. 

IV.  Umgebung  von  Stockholm.  Die  besuchteste  Promenade  ist  der 
im  O.  der  Stadt  gelegene  Königliche  Tiergarten^  *DjUl'gärden  (F  5 ; 
spr.  jurgörden),  auf  einer  3,5  km  langen,  1  km  breiten  Insel,  ein  oflfe- 
ner  Waldpark  mit  den  verschiedensten  Vergnügungslokalen,  der 
Lieblingsplatz  der  Stockholmer,  ein  Schauplatz  regen  Volkslebens. 
Er  ist  meist  noch  ein  urwüchsiger  Eichenwald  mit  echten,  aus  dem 
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6.  Route:  Stockholm  (Tiergarten). 
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Boden  wachsenden  Felsgehilden  und  gewährt  die  volle  Freiheit  der 
Bewegung;  nur  einige  Rasenflächen  dürfen  nicht  betreten  werden, 
sonst  aber  kann  man  ihn  nach  Belieben  durchstreifen.  Man  fährt 
dahin  am  besten  mit  den  kleinen,  von  Strömparterren  (nur  So.), 
Karls  XII.  Torg,  Nylershamnen  etc.  abgehenden  Dampfschiflen  nach 
Allmänna  gränd,  Landeplatz  unweit  des  Eingangs  von  Hasselbacken 
(s.  unten).  Die  Straßenbahn  führt  durch  Östermalm  über  die  Djur- 
gärdshro  (mit  den  Statuen  nordischer  Götter)  nach  Hasselbacken; 
zwischen  diesem  und  der  Brücke  liegt  der  Neubau  des  (r.)  Nor- 
dischen Museums,  ein  großartiger  Steinbau  im  Burgenstil  des 
IG.  Jahrh.  von  Clasen,  der  die  S.  95-96  aufgeführten  Sammlungen 
aufnehmen  wird,  1.  das  Djurgdrdsteater  und  das  *Biologische  Mu- 
Seum  (F4,  Eintr.  S.  92),  im  Stil  altnorwegischer  Stavekirchen  er- 
baut, das  in  nordischen  Landschaften  (als  Hintergrund  gemalt)  die 
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Plan  von  Djurgärden. 

Vogelwelt  und  die  Säugetiere  Schwedens  vorführt.  —  Die  Straßen- 
bahn nach  Djurgärdstaden  (S.  93)  fährt  nach  Hasselbacken  (F5), 
einer  feinen  und  vielbesuchten  Restauration  (S.  89),  von  deren 
obern  Stockwerken  man  eine  vorzügliche  *Aussicht  genießt;  im 
Garten  der  Best  der  Bellmans- Eiche  und  das  Bronzestandhild 
Bellmans  (von  Nyström),  des  populärsten  nordischen  Volksdichters, 
des  »schwedischen  Anakreon«  (1741-95),  der  den  Tiergarten  in 
lebensvollen  Gedichten  besungen  hat.  Am  26.  Juli,  dem  »Bellmans- 
Tag« ,  entwickelt  sich  im  Tiergarten  ein  großartiges  Volksfest ,  bei 
dem  überall  Bellmansche  Lieder  ertönen. 

Die  an  der  SW.-Ecke  der  Insel  Auf  dem  (südl.)  Beckholmen  liegen 
gelegene ,  meist  aus  Holzhäusern  be-  die  Schiffsdocks.  Von  hier  aus  Über- 
stehende Djurgärdstad  wird  von  fahrt  nach  dem  gegenüberliegenden 
Werftarbeitern  und  Schiffern  bewohnt.     Tegelviken  (Södermalm). 

Hinter  Hasselbacken  geht  man  1.  aufwärts  zum  Eingang  von 

*Skansen  f»Die  Schanze«),  ein  etwa  3000  Hektar  großes  Terrain, 
auf  dem  von  Dr.  Hazelius  (gest.  1901),  dem  Begründer  des  Nordi- 
schen Museums,  als  eine  Ergänzung  zu  diesem,  ein  ganz  eigenarti- 
ges Mitscum  für  Natur-  und  Völkerbünde  in  der  freien  Natur ,  des- 
halb von  ihm  »Freiluftmuseum«  genannt,  als  ein  Abbild  der  Boden- 
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6.  Route:  Stockholm  (Skansen). 


gestaltung  und  des  Volkslebens  des  schwedischen  Landes  angelegt 
wurde.  Es  ist  eine  Mischung  von  zoologischem  Garten  und  Panopti- 
kum, aber  mit  ausgeprägt  national  -  kulturgeschichtlicher  Tendenz. 
Da  sieht  man  eine  Lappenfamilie  in  ihrem  Lager  mit  einer  E-enntier- 
herde,  dann  wirkliche  oder  ganz  getreu  nachgebildete  Bauernhäuser 
aus  den  verschiedensten  Gegenden  Schwedens  mit  vollständigem 
Hausrat  und  Figuren  in  der  Tracht  in  Genregruppen,  weiter  in 
Zwingern  Bären,  Wölfe,  Elche,  Füchse,  Adler  und  andres  Getier 
des  Landes,  am  Wegerand  aufgetürmte  Steinarten  und  Grabmäler, 
einen  »Fäbuda«  (Sennhütte)  und  eine  Steinschleiferei  aus  Dalekarlien, 
ein  Podium,  auf  dem  alte  Bauerntänze  aufgeführt  und  dalarnische 
Volkslieder,  von  eigentümlichen  Instrumenten  begleitet,  gesungen 
werden,  u.  dgl.  mehr,  was  alles  das  Volksleben  höchst  anschaulich 
in  einer  abwechselungsreichen  Waldanlage  vorführt. 


Geöffnet:  Tägl.  von  10  Uhr  Vm.  an, 
50,  So.  25  Öre.  —  Eingänge :  1)  Haupt- 
eingang, hinter  dem  Djurgardtheater 
mit  der  kleinen  Bergbahn  (10  Öre) 
hinauf;  2)  hinter  Hasselbacken;  3)  un- 
weit von  Bredablick;  4)  beim  Oktorps- 
gärden;  5)  von  Franmäs. 

Rundgang:  Vom  Eingang  hinter  Has- 
selbacken östl.  zur  Wachtstubey  weiter- 
hin 1.  abbiegend  an  zwei  Runenstei- 
nen vorüber  zum  Lappenlager  mit 
dem  Renntierberg  und  nw.  zur  Has- 
jöstapel  (Glockenturm  von  Häsjö  in 
Jämtland),  22  m  hoch ;  unterhalb  Kirch- 
hof und  Hirschgehege.  Nö.  an  einer 
Teerhütte  vorbei  zum  Seehundsbassin  ; 
dabei  eine  halb  unterirdische  Stein- 
hütte aus  Halland  (primitives  Haus- 
gerät), zwei  Waldhütten  und  bei  zwei 
Wappensteinen  ein  Nying  (Feuerstelle 
im  Walde,  Stockfeuer),  östl.  davon 
Schleifsteine  und  Handmühlen  der 
Steinzeit,  westl.  nahebei  Käfige  mit 
Füchsen,  Wölfen,  Luchs  etc.  So.  fol- 
gen zwei  Hütten  aus  Baumstämmen, 
in  der  einen  Felle  und  Holzgeräte, 
die  andre  ein  Vorratshaus;  davor  am 
Waldrand  die  Morastugan,  daneben 
1.  eine  Hackstuga  (Steinmetzerei),  beide 
aus  Dalarne;  davor  eine  Maistange. 
Weiter  1.  eine  »Ryggastuga«  (im  Innern 
ohne  Decke;  in  einer  Seitenkammer 
Webgeräte)  aus  Halland.  R.  Gehege 
mit  Rehen,  dann  nördl.  zu  den  Ge- 
hegen der  Vögel,  darunter  schöne  Adler, 
u.  zum  Malmherget  (Erzberg)  mit  großen 
Erzblöcken  (Eisen,  Silber,  Kupfer  etc.), 
aus  schwedischen  Gruben  (sehr  inter- 
essant). Nordwärts  kommt  man  zu  den 
Bärenzwingern  und  nördl.  zur  Eskimo- 
hütte (Trinkg.) ;  dann  wieder  südl.  ein- 
biegend   zum   *Bredablick   (»Weiter 


Blick«),  ein  75  m  hoher  steinerner 
Aussichtsturm  (Eintr.  25  0.),  von  dessen 
Plattform  großartige  *A  u  s  s  i  c  h  t  über 
Djurgärden,  Stockholm  im  W.  und 
die  Saltsjö  im  O. ;  im  Turm  selbst 
einige  Altertümer,  Uhren  etc.  Neben 
dem  Turm  hübsches  Gafe-Restauranty 
durch  schwedische  Mädchen  bedient. 
(So.  der  Ostausgang  von  Skansen.)  Von 
Bredablick  südl.  weiter ;  1.  vom  Weg 
das  hübsche  Gartenhaus  des  »Geister- 
sehers« E.  Swedenborg,  r.  Laxbro- 
stugan,  die  stilvolle  Wohnung  des 
reichen  Bergmannes  Hindernissen  von 
Västmanland  und  seiner  Gattin  Maria 
von  Gent.  Weiter  zwischen  kleinen 
Seen  entlang  zum  Oktorpsgarden, 
einem  Bauernhof  aus  Halland,  mit 
strohgedeckten  Gebäuden;  vor  dem 
Tor  alter  Meilenstein.  Sw.  eine  Wind- 
mühle mit  Wohnhaus ;  dann  ein  34  m 
hoher  Glociienturni,  Jiellestadstapeln 
(oben  Aussicht),  aus  Östergötland,  und 
ein  Gewächshaus.  Dahinter  das  Grab 
des  Dr.  Artur  Hazelius  (S.  112)  mit 
Gedenkstein.  Von  hier  1.  geradeaus 
zum  ehemaligen  Tivoliplateau  (S.  115), 
die  Terrasse  hinuntersteigend  r.  Bären- 
zwinger und  weiterhin  1.  Aftenhaus, 
Tauben  etc.  R.  das  Sommertheater. 
Vor  dem  Aflenhaus  Konditorei  und 
Cafe.  Nun  die  linksseitige  Treppe 
der  Terrasse  wieder  hinauf,  am  Eis- 
bärenzwinger vorbei,  oben  zum  Pavil- 
lon-Restaurant mit  ^Aussicht  auf  den 
Södermalm  und  den  Hafen.  Von  hier 
nö.  zur  Kyrkhultstugan  (Wohnhaus 
aus  Blekinge),  1.  zum  Karpfenteich,  in 
dem  die  Opferinsel  (OfferholmenJ  mit 
lappländischen  Götzenbildern  liegt. 
Westl.  davon  der  runde  Plan,  auf  dem 
gegen   Abend   die   ländlichen  Musik- 
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Schwedens  in  Björkvik  (Östergötland) 
nachgebildet,  mit  uralten  landwirt- 
schaftlichen Geräten  (Dreschklotz  mit 
Göpel).  Dann  nördl.  au  den  Hunde- 
zwingern vorbei,  zum  Eingang  zurück. 
Hier  liegt  r.  die  Restauration  Saga- 
liden  und  davor  die  Aussichtsterrasse 
Oskars  H.,  schöner  Blick  auf  Stock- 
holm. (Die  niedrigen  Häuser  gegen- 
über enthalten  die  Privatsammlungen 
des  Juweliers  CJir.  Hammer.) 


und  Tanzaufführungen  in  National- 
tracht (sehr  interessant)  stattfinden.  Da- 
neben die  Bollnästugau,  ein  Bauern- 
haus (Original)  aus  Halsingland;  vor 
demselben  Postwagen  alter  Zeit.  Südl. 
und  sw.  dahinter  im  Walde  ein  norr- 
ländischer  Kuhstall,  eine  Sennhütte 
(Fäbod),  Gehege  für  Ziegen,  Pferde 
(Skogsruß),  Axishirsche  und  das  große 
Vogelhaus;  sw.  davon  Fatbur,  Vor- 
ratshaus, einem  der  ältesten  Gebäude 

Von  Hasselbacken  südl.  weiter  nach  Djurgärdsslätten  (der  »Ebene« 
des  Tiergartens),  an  der  mehrere  Vergnügungslokale  liegen,  Zirkus, 
Alhamhra,  Tivoli  (mit  Theater,  Nachahmung  von  Kopenhagen)  und 
Novilla.  Dann  an  einigen  Villen  vorbei  zur  kolossalen  ^Bellmans- 
Büste,  von  Byström;  in  der  Nähe  das  Cafe  Bellmansro,  Nördl. 
weiter  zu  den  Anlagen  der  Gartenbaugesellschaft  (Trädgärdsföre- 
ning).  Nö.  davon  das  kleine  königliche  Schloß  Rosendal,  davor  die 
kolossale  Porphyrvase  von  Elfdal  (3V2  m  Durchmesser).  —  Im  süd- 
lichen Tiergarten  liegen  auf  einer  Halbinsel  Friesens  Park  (wo  sich 
Sonntags  ein  wahrhaft  idyllisches  Volksleben  entwickelt;  NB.  ohne 
alkoholische  Getränke!),  mit  Waldemarsudden ,  Biskopsudden  und 
der  (nach  einer  lappländischen  Pfarrei  genannten)  Villa  Qvickjock, 
sowie  weiterhin  östl.  das  palastartige  Taubstummen  -  Institut  (Do. 
11-1  Uhr)  Manüla,  Stiftung  des  Philanthropen  Borg. 

17  Min.  bis  (5  km)  Hst.  Stallmästare- 
gärden-Albano,  wo  Kreuzung  mit  der 
Linie  nach  Djursholmen;  V4  St.  von 
Stallmästaregärden.  —  Die  Bahnen  C, 
D,  E  sind  mehr  für  die  Rückfahrt  zu 
empfehlen. 

Haga  ist  eine  von  König  Gustav  HI. 
1786  erbaute  Villa  mit  herrlichen  *Park- 
anlagen,  in  denen  die  Ruinen  eines 
begonnenen  Schloßbaues.  —  Westl. 
der  *Nya  Kyrkogarden,  der  schöne 
Friedhof  von  Stockholm.  —  1/4  St.  südl. 
die  alte  Solna  Kyrka,  in  der  der  Che- 
miker Jak.  V.  Berzelius  begraben  liegt. 
*Ulriksdal  (gutes  Wirtshaus)  liegt 
am  Westufer  von  Edsviken,  ist  im  17, 
Jahrh.  von  Jakob  Pontusson  de  la 
Gardie  erbaut  und  hat  seinen  Namen 
nach  dem  Bruder  Karls  XH.,  Ulrik.  Es 
war  eins  der  von  Gustav  HI.  oft  be- 
wohnten Schlösser;  Karl  Johann  über- 
ließ es  dem  Invalidenhospital  (1822-49). 
In  der  Zeit  Karls  XV.  war  das  Schloß  der 
Lieblingsaufenthalt  dieses  kunstlieben- 
den Königs,  der  es  mit  seinen  Samm- 
lungen füllte,  von  denen  noch  einiges 
zurückgeblieben  (die  Hauptsachen  ka- 
men ins  Nationalmuseum) ;  bemerkens- 
wert der  Speisesaal  und  der  Ritter- 
saal. Hauptsache  ist  aber  die  schöne 
Wald-  und  Parkumgebung.    Nahe  am 


Ausflüge  von  Stockholm. 

(Vgl.  beifolgende  Karte.) 

1)  Nach  Haga  und  Ulriksdal  (4,  bzw. 

7  km  nördi.),  hübscher  Nachmittags- 
ausflug (Wagen  6-8  Kr.),  auf  verschie- 
denen Wegen.  A.  Pferdebahn  von 
Tegnersgatan  (B3)  über  Norrtull  und 
Stallmästaregärden  nach  Haga  Grin- 
dar,  am  Eingang  des  Parks  von  Haga, 
1/4  St.  vom  Schloß.  —  B.  Pferdebahn 
bis  Stallmästaregärden  (Gartenwirt- 
schaft in  der  Nähe),  am  Südende  von 
Brunns viken ;  von  hier  kleine  Dampf- 
b  0  o  t«  jede  1/2  St.  (20  Öre)  auf  Brunns - 
viken  (einem  Binnensee)  in  12  Min. 
nach  dem  Park  von  Haga  und  in  wei- 
tern 40  Min.  durch  Alkistan  und  Stock- 
sund auf  dem  Edsviken  nach  Ulriks- 
dal-Allee,  20  Min.  vom  Schloß.  —  C. 
Elektrische  Bahn  Stockholm- 
Djursholm  (s.  unten  2)  1/4  St.  bis 
Hst.  Stocksund,  dann  Dampfboot  nach 
Ulriksdal.  —  D.  Eisenbahn  (Zentral- 
bahnhof) in  17  Min.  bis  (7  km)  Jerfva 
(an  der  Linie  nach  Upsaia,  S.  120); 
von  da  in  20  Min.  durch  Ulriksdal- 
Allee  nach  Schloß  Ulriksdal.  —  E.  Auf 
der  Eisenbahn  Stockholm  (Zentral- 
bahnhof) -Wärtahamnen  (Außenhafen 
von  Stockholm,  am  Lilla  Wärtan)  in 
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6.  Route:  Stockholm  (Umgehung). 


Schloß  die  hübsche  Kirche,  von  Scho- 
lander  1865  erbaut. 

2)  Drottningholm  (10  km  westl.), 
»Insel  der  Königin«,  auf  der  Insel  Lofö 
ist  von  allen  Schlössern  in  der  Nähe 
von  Stockholm  das  größte  und  inter- 
essanteste. Man  fährt  dahin  entweder 
zu  Land  (über  zvrei  Brücken)  im  Wa- 
gen (8  Kr.)  oder  besser  mit  Dampfschiff 
(7mal,  So.  12mal)  vom  Ritterholms- 
kai  (C  5)  in  '-^U  St. ;  50  Öre ,  hin  und  j 
zurück  1  Kr.  Die  Fahrt  durch  den 
Mälarsee  ist  w^underhübsch ;  1.  die  Insel 
Längholm  (mit  Korrektionshaus);  r. 
Marieberg  (Dampfboot  und  Pferde- 
bahn dahin),  einst  berühmte  Porzellan- 
fabrik, jetzt  Trainkaserne,  v^^o  man 
beim  Feuerwerkslaboratorium  eine 
vorzügliche  ^Aussicht  auf  den  Mälar- 
see hat.  Weiter  zwischen  kleinen  In- 
seln durch,  die  mit  Landhäusern  be- 
setzt sind,  1.  am  Land  Schloß  Häger- 
steiij  an  der  großen  Insel  Fogelön  vor- 
bei nach  Schloß  Drottningholm  (wei- 
terhin gutes  Cafe,  am  Landeplatz 
Wirtshaus) ,  das  seinen  Namen  nach 
der  Gemahlin  Johanns  III.,  Katharina 
Jagellonica,  führt,  ist  im  17.  Jahrh. 
von  der  Königin  Hedwig  Eleonore  ge- 
gründet und  erst  im  18.  Jahrh.  voll- 
endet und  endlich  von  Oskar  I.  restau- 
riert. Die  ursprünglichen  Pläne  sind 
von  den  beiden  Nikodemus  Tessin  (dem 
altern  und  Jüngern).  Das  Schloß  ist 
jetzt  Sommeraufenthalt  der  könig- 
lichen Familie  und  in  deren  Abwesen- 
heit zu  besichtigen  (1  Pers.  1  Kr.,  meh- 
rere je  50  Öre);  bemerkenswert  das 
*Treppenhaus  und  ein  Saal  mit  Ge- 
mälden aus  den  Kriegen  Karls  X.  und 
der  »Saal  der  Zeitgenossen«  des  Kö- 
nigs Oskar  I.  —  Im  großen  *Park, 
im  französischen  Geschmack  ange- 
legt, Skulpturen  von  Adr.  de  Vries 
und  (1/4  St.  sw.)  das  bizarre,  von  Adolf 
Friedrich  aufgeführte  »Schloß«  China 
(nach  der  Einrichtung  genannt)  und 
das  ursprünglich  zu  einem  Fabrikdorf 
bestimmte  Örtchen  Canton.  —  Nördl. 
vom  Schloß  Sommerwohnungen  der 
Stockholmer. 

3)  Nach  dem  *Schloß  Grjpsholni, 
etwa  70  km  westl.  am  Mälarsee  (vgl. 
Karte  S.  71  u.  114).  D  a  m  p  f  b  o  o  t  tägl. 
Nrn.,  mehrmals,  besonders  Do.,  »Lust- 
tur«,  Vm.  hin,  Nm.  zurück  (am  emp- 
fehlenswertesten). So.  2mal,  in  2^/2  St. 
Fahrt  für  I.  1,50,  hin  und  zurück  2,50 


Kr.  Rückkehr  event.  auch  mit  Eisen- 
bahn über  Södertelje  in  2V3-31/2  St. 
für  4,30  u.  2,90  Kr.;  s.  S.  81. 

Von  Stockholm,  Abfahrt  Munkbro- 
hamn  (D5;  So.  auch  ein  Schiff  von 
Riddarholmen) ,  folgt  das  Schiff  bis 
nach  Björköfjärden  demselben  Weg 
wie  auf  der  Götakanalfahrt  (s.  R.  5). 
Die  Fahrt  durch  den  inselreichen  *lfä- 
larsee  ist  sehr  anmutig.  Weiterhin 
r.  die  große  Insel  Ädelsö  und  danach 
Ridö,  bei  der  das  Schiff  gegen  S.  in 
Gripsholmsfjärden  einfährt ;  an  dessen 
Ende  liegt  Mariefred  {Stadshotel,  Z. 
2,50,  F.  1,25,  Gab.-F.  1,50,  Mitt.  2,50,  , 
abds.  1,50,  Pens.  5,50  Kr.),  kleine  Stadt 
mit  1000  Einw.  (früher  Kloster  Pax 
Mariae),  und  das  Schloß  *Gripsholui, 
im  14.  Jahrh.  entstanden  und  nach  dem 
Edelmann  Bo  Jonsson  Grip  genannt, 
in  seiner  heutigen  Gestalt  1537  von 
Gustav  Wasa  erbaut  imd  späterhin  viel 
von  den  Königen  bis  auf  Gustav  III. 
bewohnt.  Sein  Sohn  Erich  XIV.  hielt 
hier  seinen  Bruder  (nachmals  König 
Johann  in.)  1563-67  in  Haft,  dessen 
Gemahlin  Katharina  Jagellonica  frei- 
willig folg-te;  ihr  Sohn,  König  Sieg- 
mund von  Polen,  ist  in  Gripsholm  ge- 
boren. Später  wurde  Erik  selbst  von 
seinen  Brüdern  1571-73  hier  in  harter 
Gefangenschaft  gehalten,  bis  er,  nach 
Örbyhus  geführt,  1577  an  Gift  starb. 
Ebenso  wurde  1809  der  entthronte 
Gustav  IV.  Adolf  nach  Gripsholm  ge- 
bracht. Das  Schloß  ist  äußerlich  gut 
erhalten,  neuerdings  mit  Geschick 
restauriert  und  zu  einer  Art  Museum 
schwedischer  Geschichte  gemacht  wor- 
den. Besichtigung  zu  jeder  Zeit;  So. 
10,  sonst  50  Öre,  eine  einzelne  Person 
1  Kr.  Im  äußern  Schloßhof  zwei  er- 
oberte russische  Bronzekanonen  (»Sau« 
und  »Eber«).  Im  I.  Stock  Johanns  III. 
Gefängnis,  ein  malerisches  Turmzim- 
mer, daneben  restaurierte  Gemächer 
im  Vasastil  (Renaissance).  Im  H.  Stock 
Zimmer  Gustavs  HI.  mit  seinem  Bild- 
nis ;  Gemach  der  Königin  im  Stil  Lud- 
wigs X VI. ;  der  *Reichssaal ;  die  Prin- 
zeß-Zimmer mit  Bildnis  Marie  Antoi- 
nettes ;  das  StaatsgefängnisGustavs  JV.; 
Schlafzimmer  Karls  XI.;  das  Konseil- 
zimmer mit  Bildnis  Gustav  Wasas; 
Audienzzimmer  mit  Bildnissen  der 
schwedischen  Könige  von  Gustav  Wasa 
an.  Im  III.  Stock,  in  einem  Turm, 
das  Theater  Gustavs  III.  u.  die  Einrieb- 


6.  Route:  Stockholm  (Um^^ebung). 
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tung  seines  »Arbeitszimmers«  aus  dem 
alten  Opernhaiise  in  Stockholm,  In 
einem  andern  Turm  das  angebliche 
Gefängnis  Eriks  XIV.  Auf  dem  Wäch- 
tergang (»Schloßwehr«)  kommt  man 
in  den  Gripstornet  und  von  da  auf 
einer  originellen  Treppe  in  den  Schloß- 
hof zurück.  —  Im  Schloß  auch  eine 
große  Sammlung  von  Bildnissen  (ca. 
1900)  schwedischer  bedeutender  Per- 
sönlichkeiten und  berühmter  Fürst- 
lichkeiten Europas  des  15.-18.  Jahrh. 

4)  Nach  *Nacka,  6  km  so. ;  Dampfer 
von  Räntmästaretrappan  bei  Slussen 
(D  5)  nach  Tegelviken ,  östl.  von  Sö- 
dermalm,  dann  5  Min.  zu  Fuß  südwärts 
nach  Barnängsbi-yggen  und  wieder  mit 
andern  Dampfern  (25  Öre)  über  Ham- 
marhysjön  ostwärts  nach  Nacka  oder 
Nackanäs,  einem  idyllisch  gelegenen 
Ort,  mit  beliebter  Garten- Restauration 
am  Järlasjön  und  hübschen  Spazier- 
wegen. (Bahnstat.  s.  unten  5.)  Von 
hier  10  Min.  über  die  Brücke  nach 
Nacka  Zvarnar ;  dann  mit  Dampfer  (an 
einigen  Tagen)  oder  Ruderboot  über 
den  hübschen  c/äriasee  nach  Stuhhsund. 
Nun  1/2  St.  r.  Straße  an  Landhäusern 
(Dicfnäsjvorhei  nach  (l.)  Dufnäshrygga, 
von  wo  die  nach  Saltsjöbaden  verkeh- 
renden Dampfer  durch  den  *Skuru- 
su7id,  dann  am  Tiergarten  vorbei  nach 
Stockholm  zurückbringen.  Sehr  zu 
empfehlende  Tour. 

5)  Nach  *Saltsjöbadeii,  15  km  so., 
beliebter  Ausflug.  D  a  m  p  f  b  o  o  t  3mal 
tägl.  in  Vl.2  St.  für  1,50  Kr.;  reizende 
Fahrt.  —  Eisenbahn  17mal  tägl.  in 
^k  St.  für  75  Öre,  hin  und  zurück  1  Kr. 
Ersteres  für  die  Hinfahrt,  letztere  für 
die  Rückfahrt  zu  empfehlen.  Man  kann 
dann  event.  in  Nacka  (nicht  alle  Züge 
halten!)  aussteigen  und  so  den  Aus- 
flug 4  mit  5  verbinden,  zus.  Va  Tag. 

A.  Das  Dampfboot  geht  von 
Skeppsborn  (Statue  Gustavs  III.)  ab, 
an  der  Djurgärdsinsel  entlang,  passiert 
(1.)  Fjäderholmarna  (Cafe-Restaurant) 
und  biegt  um  das  Vorgebirge  Kungs- 
hamn ,  r.  südl.  in  den  Skurusund  ein, 
der,  schmal  wie  ein  Fluß,  sich  erst  bei 
Dufnäs  zum  Lämersta-Smid  erweitert, 
in  diesem  östl. ,  dann  nö.  durch  den 
schmalen  Södra  -  Stäket  -  Sund  in  den 
oifenen  Fjord  Baggensfjärden  und  auf 
diesem  südl.  nach  Saltsjöbaden. 

B.  Eisenbahn.  Zur  Abgangs- 
station   in   Södermalm    (E  6),    Stads- 


gärden,  fährt  man  mit  Dampfbooten 
(»Saltsjöbaden«)  von  Karl  XII.  Torg 
(D4)  aus  für  5  Öre  alle  1/4  St.  Die 
Bahn  geht  sogleich  durch  einen  640  m 
langen  Tunnel  und  dann  durch  eine 
mit  Nadel-  und  Laubwald  abAvechselnd 
bestandene,  hier  und  da  von  Felsen 
bedeckte  Landschaft  über  Fäfängan 
imd  Henriksdal,  durch  einen  zweiten 
Tunnel  zur  (3  km)  Stat.  Sickla ;  in  der 
Nähe  Sickla -Djiirgdrd,  Gärtchen  für 
Arbeiterfamilien.  Dann  iiber  Stat. 
Nacka  (s.  4,  r.  Weg  dahin)  und  Järla 
nach  (8  km)  Stat.  Saltsjö-Dufnäs,  Kreu- 
zungsstation der  Züge.  Dann  am  Läm- 
märsta-Sund  (s.  oben)  entlang,  1.  Blick 
auf  denselben,  durch  hübsche  Land- 
schaft, über  Neglinge  und  eine  kleine 
Meerenge  zur  (15  km)  Endstat. 

Saltsj  öbaden,  Sommerfrischort  au.f 
einer  Halbinsel  des  Baggensfjärden, 
eine  im  Wald  zerstreute  Villenstadt 
der  Stockholmer  und  ein  komfortabler 
Erholungsort.  Am  Strand  das  Grand 
Hotel  mit  100  Z.  (3-5  Kr.)  und  Restau- 
ration, von  Wald  umgeben.  R.  über 
eine  Brücke  zu  dem  auf  der  Höhe  einer 
Insel  gelegenen  feinen  Restaurant 
(Mitt.  3-6  Uhr,  3  Kr.,  gut;  Pens.  o.  Z. 
3,50  Kr.),  mit  hübscher  Aussicht.  5  Min. 
vom  Hotel  liegen  die  Seebäder,  doch 
ist  das  Wasser  infolge  der  geschützten 
Lage  des  Ortes  ganz  ruhig  (der  Name 
»Saltsjöbaden«  erweckt  eine  irrige 
Vorstellung). 

17  km  ssö.  von  Saltsjöbaden  liegt 
Dalarö,  Badeort,  näher  der  off'enen  See 
und  deshalb  mit  bewegterem  Wasser; 
hübsche  Villen,  schöne  Spazierwege, 
Zoll-  und  Lotsenstation.  Dampfer  nach 
Dalarö  fahren  tägl.  Imal  direkt  von 
Stockholm  (Grand  Hotel)  in  2^k  St.  für 
1,50  Kr.  und  3mal  von  Saltsjöbaden 
über  den  Ingaröfjärd  und  den  Jung- 
frufjärd;  in  Dalarö  drei  Landebrücken 
(erst  an  der  letzten  aussteigen!). 

6)  Nach  Waxholm,  etwa  26  km  nö. 
Die  Dampfer  fahren  von  Logärdstrap- 
pan  (D  4)  oder  Karl  XIL  Torg  9-12mal 
tägl.  in  I-I1/2  St.  (0,50-1  Kr.)  zuerst  an 
Djurgärden  (1.)  entlang ,  zwischen  Li- 
dingö  (1.)  und  Wermdö  (r.)  durch  in  ein 
breiteres  Becken,  1.  Schloß  Bogesund 
(des  Freih.  v.  Höpken),  dann  zwischen 
kleinern  Inseln  nach  Waxholm  {Hotel 
mit  Restauration ;  Seebad),  kleine  Stadt 
(2000  Seelen),  die  einzige  Stelle,  bei 
der  das  Fahrwasser  für  größere  Kriegs- 
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6.  Route:  Stockholm  (Umgebung). 


schiffe  tief  genug  ist,  um  nach  Stock- 
holm gelangen  zu  können,  und  deshalb 
von  starken  Festungswerken  vertei- 
digt, darunter  die  Oscar  Frederikshorg 
auf  Rindön  (Batterien  in  den  Fels  ge- 
hauen); Eintritt  nicht  erlaubt.  Auf 
dieser  Fahrt  bekommt  man  einen  Ein- 
blick in  die  Bildung  des  »Skärgärden« 
(der  »Schären«);  die  Umgebung  (viele 
Landhäuser  der  Stockholmer)  ist  wie 
die  Lage  von  Waxholm  selbst  ganz 
reizend.  Am  ersten  Sonntag  im  August 
große  Regatta!  —  Man  bade,  speise 
zu  Mittag  und   fahre   abends  zurück. 

7)  Nach  Djursholm  (9  km  nördl.), 
Nachmittagsausflug,  event.  mit  Nr.  1 
zu  verbinden  (indem  man  in  Stocksund 
die  elektrische  Bahn  nimmt).  Elek- 
trische Bahn  27- (So.  34-)  malin  1/2  St. 
für  40,  hin  und  zurück  70  Öre.  Dampf- 
s  chiff  von  KarlXIL  TorgSo.4mal,  in 
der  Woche  3mal  in  IV2  St.,  durch  Salt- 
sjön,  dann  nw.  durch  Lilla  Värtan  und 
die  Brücke  von  Lidingö,  an  der  Insel 
Tränholm  vorbei  nach  Djursholm. 

Die  elektr.  Bahn  geht  in  Stockholm 
von  Engelbrektsgatan  (an  der  West- 
seite von  Humlegärden  [D  3],  wohin 
man  mit  der  Ringbahn  fährt)  ab,  hält  bei 
Stockholms  Östra  Station ,  kreuzt  bei 
AVbano-Stallmästaregärden  (s.  oben  1) 
die  Linie  nach  Wärtahamnen,  berührt 
Experimentalfältet  (r.  die  Felder  der 
kgl.  Landbauakademie  mit  physiolog. 
Institut)  und  Frescati  (1.  der  Botanische 
Garten  der  Akademie,  Bergälund)^ 
überschreitet  den  Sund  von  Alkist  an 
und  den  Stocksund,  (Stat.),  wo  man  auf 
das  Dampfboot  nach  Ulriksdal  (s.  oben) 
übergehen  kann  und  sich  die  elektr. 
Kraftstation  der  Bahn  befindet.  Dann 
folgt  Mörby,  Öshy  (wo  1.  die  Bahn  nach 
Rimbo  weiter  geht)  und  Djursholm,  mit 
6  Haltestellen, wo  die  Bahn  amFrannäs- 
viken  endet.  —  Djursholm  (Restaurant 
Strandhorg,  an  der  3.  Hst.  hübsch  ge- 
legen, nahe  dem  Dampferlandeplatz, 
gut),  am  Stora  Wärtan  (ein  Fjord), 
ist  eine  neue  Sommerfrische  der  Stock- 
holmer, deren  Landhäuser  hier  über 
eine  bewaldete  Landschaft  auf  Fels- 
hügeln in  idyllischer  Ruhe  zerstreut 
liegen.  Das  restaurierte  Schloß  Djurs- 
holm (nördl.  vom  Restaurant)  gehörte 
einst  den  Grafen  Bauer. 

8)  Nach  *]Vynäs,  63  km  südl.;  loh- 
nender Ausflug:  a)  Dampfer  (von 
»Skeppsbron)   Imal   tägl.   in   5  St.  für 


2,75  Kr.,  hin  und  zurück  3,50  Kr.  Sehr 
interessante  Fahrt,  da  man  den  gan- 
zen Skärgärd  (s.  oben,  1.)  passiert.  — 
b)  Eisenbahn  (55  km)  3-4mal  tägl. 
in  ca.  1  St.  für  3  u.  2  Kr.;  für  die 
Rückfahrt  zu  empfehlen. 

A.  Das  D  a  m  p  f  b  o  o  t  geht  wie  un- 
ter 5)  bis  Dalarö  und  dann  weiter  südl. 
vorbei  an  den  Inseln  Örnö,  Utö  etc.  fort, 
biegt  schließlich  in  Nynäsviken  ein  und 
legt  unterhalb  der  Bahnstat.  Nynäs- 
hamn  an,  wo  man  das  Boot  verläßt.  ' 
—  B.  Eisenbahn  vom  Zentralbahn- 
hof über  (8  km)  Elfsjö  (hier  event. 
Wagenwechsel),  dann  (15  km)  Stat. 
Söderstörm  Villastad,  weiter  durch  an- 
mutige Gegend  über  (38  km)  Stat. 
Sorunda  und  (43  km)  Stat.  Ösmo  nach 
(55  km)  Endstat.  Nynäshamn. 

Nynäs  {Jernvägshotel ;  Hotel  Hag- 
mann, beide  mit  Restaurant  und  Aus- 
sicht, Z.  von  1,50  Kr.  an,  Gab.-F.  1,5  0, 
Mitt.  2,50,  abds.  1,60,  Pens.  5  Kr.)  ist  ! 
eine  1901  eröffnete  Sommerfrische  mit 
großartigen  Anlagen,  Lawn  Tennis- 
plätzen, Seebädern,  Fischerei,  Segel- 
sport etc.  Trotz  seiner  unmittelbaren 
Nähe  am  off'enen  Meere  durch  zahl- 
reiche Inseln  vor  scharfen  Winden  ge- 
schützt, bietet  Nynäs  alle  Vorteile 
eines  komfortablen  Erholungsortes. 
Ein  großes  schloßartiges  Hotel,  z.  Z. 
im  Bau,  soll  1904  fertig  werden. 

9)  Nach  *Gustafsberg,  etwa  30  km 
östl.  im  Skärgärd  gelegen;  Dampfer 
tägl.  8mal  in  I1/2-2  St.  für  75  Öre  von 
Gustavs  m.  Standbild  aus  (D  4/5).  Die 
reizende  Fahrt  geht  wie  nach  Saltsjö- 
baden  (s.5)  bis  in  den  Baggensfjärden, 
durchchneidet  diesen  nö.  und  läuft 
in  die  Bucht  Farstaviken^  in  deren 
Hintergrund  Gustafsberg  (Gasthaus)  | 
liegt,  große  Porzellanfabrik,  deren 
eigenartige  Erzeugnisse  (Frittenporzel- 
lan)  einer  Besichtigung  wert  sind.  Sonst 
ist  hier  nichts  zu  sehen,  der  Reiz  des 
Ausflugs  liegt  in  der  Fahrt. 

10)  Nach  Strengnäs,  etwa  30  km 
westl.  am  Mälarsee.  Dampfer  tägl. 
einige  Male  vom  Mälarhafen  oder  Rid- 
darholmen  (C5)  in  4  St.  für  2,50  und 
1,50  Kr.  —  Die  Fahrt  geht  zunächst 
wie  nach  Gripsholm  bis  Ridö,  dann 
westl.  weiter  zwischen  der  (r.)  Selaö 
und  dem  Festland  durch  nach 

Strengnäs  (Hotel  Strengnäs),  eine 
uralte   Ansiedelung,    Stadt   mit    1800 


7.  Rotite:  Von  Stockholm  nach  IJpsala. 
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Einw.,  seit  1291  Bischofssitz,  aus  wel- 
cher Zeit  die  schöne  große  *  Domkirche 
stammt,  die  nach  einem  Brande  1551 
erneuert  wurde,  wobei  die  Mauern  um 
9  m  abgetragen  werden  mußten,  so 
daß  die  Pfeiler  für  ihre  jetzige  Höhe 
zu  massiv  erscheinen.  Der  1745  voll- 
endete Turm  ist  74  m  hoch.  In  der 
Kirche  Grabmäler  Sten  Stures  des  al- 
tern mit  Gemahlin ,  König  Karls  IX. 
mit  seinen  beiden  Gemahlinnen  und 
seinem  natürlichen  Sohn  Karl  Karls- 
son  Gyllenhjelm  sowie  einigen  Alter- 
tümern. —  Vor  der  Kirche  *Aussicht 
auf  den  Mälarsee.  —  Die  Schule  ist 
ursprünglich  vom  Bischof  Rogge  als 
Palast  erbaut,   in  dem  der  Reichstag 


dem  Gustav  Wasa  als  König  huldigte. 
—  11)  Nach  Schloß  Karlborg,  4  km 
nw. ,  fährt  man  mit  dem  Dampfboot 
vom  Riddarhusgränd  (hinter  dem  Rid- 
darhus),  i/astündl. ,  12  Öre,  oder  mit 
der  TJpsala-Bahn.  Seit  1792  wird  das 
Anfang  des  17.  Jahrh.  erbaute  Schloß 
als  Kriegsschule  benutzt.  Es  ist  von 
einem  Park  umgeben ;  darin  ein  Denk- 
mal für  den  bei  Leipzig  1813  gefallenen 
Major  V.  Döbeln.  —  Auf  dem  Weg 
nach  Karlberg  passiert  man  die  sogen. 


Eisenbahnmaterial,  und  die  Porzellan- 
fabriken von  R'&r Strand  (mit  eigen- 
artigen Erzeugnissen). 

12)  Nach  *Skokloster,  s.  unten. 

—  Falun,  Dalekarlien  etc.,  s.  S.  126 ;  — 
auf  der  Bahn  oder   durch  den  (iöta- 
kanal,  s.  R.  10;  —  Christiania,  s.  R.  13;  —  Trondjhem,  s.  R.  14. 


Ton  Stockholm  nach  üpsala,  s.  R.  7 ; 
Insel  Gotland,  s.  R.  9;  —  Göteborg 


7.  Route:  Von  Stockholm  nach  Upsala. 

Vgl.  die  Karte  bei  S.  71. 


66  km  Eisenbahn  von  Stockholm 
nach  Upsala^  tägl.lO  Züge  in  1  Va-S^/i  St. 
für  (Schnellzug)  H.  4,00,  IH.  2,65  Kr. 
und  (Gemischter  Zug)  11.  3,50,  m.  2,35 
Kr.  —  Oder :  Dampfschiff  tägl.  Vm.  in 
5-6  St.  für  2,50  Kr.  —  Am  besten  Vm. 
mit  dem  Dampfer  nach  Upsala  (reizende 


Fahrt)  und  abends  mit  der  Eisenbahn 
zurück. 

Wer  die  Eisenbahnfahrt  von  Stock- 
holm nach  Trondhjem  (R.  14)  unter- 
nimmt, besucht  Upsala  auf  dieser 
Route;  sonst  besucht  man  es  besser 
als  Tagesausflug  von  Stockholm  aus. 


a)  Die  Dampfschiffahrt  geht  vom  Riddarholmshafen  (B4) 
durch  den  Mälarsee  (S.  88)  in  wundervoller  Umgebung,  bei  der 
Insel  KersÖ  r.  nw.  in  einen  schmalen  Arm  des  Sees,  durch  die 
Nockeby-Brücke,  an  der  (1.)  Insel  Lofö,  auf  der  (1.)  DroUnimiholm 
(S.  116)  liegt,  vorüber;  r.  Landgut  Hesselby,  1.  die  Svartsjö ;  weiter 
in  breiterem  Wasser,  dann  durch  den  engen  Sund  von  Stäket y  in  dem 
das  1517  zerstörte  Schloß  der  Erzbischöfe  von  Upsala,  Älmare- Stäket, 
lag;  hier  unter  der  Eisenbahn  Stockholm -Westeräs  durch.  Dann 
folgen  (r.)  das  Landgut  Runsa  und  in  einer  Seitenbucht  (r.)  das 
königliche  Lustschloß  Eosersberg  (S.  120) ;  nun  an  dem  reizenden 
Gute  der  Fersenschen  Familie,  Steninge,  vorüber  nach  dem  Sigtuna- 
fjärd  (der  Bucht  von  Sigtuna) ,  an  dem  die  uralte  Stadt  Sig'tuna 
liegt,  einst  hochberühmt,  1187  von  den  Esthen  zerstört,  heute  ein 
öder  Ort  mit  550  Einw.  und  nur  bemerkenswert  durch  seine  Kir- 
chenruinen. Späterhin  passiert  man  (1.)  Hätiinaholm,  wo  die  Her- 
zöge Erik  und  Waldemar  1306  ihren  Bruder,  den  König  Birger  Ma- 
gnussen, gefangen  nahmen  {Hätunaleken ,  »Das  Spiel  von  Ilatuna- 
holm«) ;  der  König  vergalt  ihnen  diese  Verräterei,  indem  er  1317 
seine  Brüder  auf  dem  Schloß  Nyköping  festsetzte  und  Hungers  ster- 
ben ließ,  —  Am  Fjord  Skofjärden  erhebt  sich  malerisch 


120  7.  Route:  Yon  Stockholm  nach  üpsala. 

(Stat.)  *Schloß  Skokloster  (Skogkloster ,  d.  h.  »Waldkloster«), 
eine  im  17.  Jahrh.  nach  dem  Vorbild  des  Schlosses  von  Aschaffen- 
burg von  dem  Feldherrn  Karl  Gustav  Wrangel  aufgeführte  Burg, 
jetzt  Fideikommiß  der  Grafen  Brahe,  vortrefflich  in  seinem  ursprüng- 
lichen Stil  erhalten ;  es  ist  mit  den  im  Dreißigjährigen  Krieg  erober- 
ten Schätzen  ausgestattet  und  bildet  ein  vollständiges  Museum. 


Inneres  (der  »Rustmästare«  spricht 
etwas  deutsch) :  Schönes  Vestibül,  Ge- 
schenk der  Königin  Christine.  Die 
Gemächer  sind  mit  Porträten  und  Ge- 
mälden geschmückt  und  haben  meist 
noch  die  Einrichtung  aus  dem  17.  Jahrh. 
Die  B  i  b  1  i  o  t  h  e  k  umfaßt  30,000  Bände 
und  wertvolle  Handschriften.  Von 
großem   Wert    ist    die    *Rüstkam- 


mer:  1200  Gewehre,  Ziskas  Schwert, 
Henkerschwert  angeblich  vom  Lin- 
köpinger  Blutbad  1600,  der  vergif- 
tete Dolch,  mit  dem  ein  Jesuit  einen 
Mordversuch  auf  Gustav  Adolf  machte, 
Karls  V.  Schild  (angeblich  von  Ben- 
venuto  Cellini),  lederne  Kanone.  — 
Im  alten  *Park  ein  Denkmal  des 
Grafen  Magnus  Brahe  (gest.  1814). 


In  der  Nähe  die  Kirche  von  Sko,  die  zu  dem  an  dieser  Stelle  ge- 
legenen (später  säkularisierten)  Dominikanerkloster  gehörte. 

Ein  Besuch  des  Skoklosters  kostet  etwas  Zeit,  weil  man  nicht  gut  an  dem- 
selben Tag  noch  mit  einem  andern  Schiff  nach  Upsala  weiter  fahren  kann ; 
doch  erhält  man  im  Skokloster  vom  »Inspektor«  ein  Zimmer  und  Verpflegung. 
Auch  kann  man  über  Skofjärden  nach  Alsike -Wirtshaus  (Skjutsstation)  ru- 
dern, von  wo  man  noch  9  km  zur  Eisenbahnstat.  Knifsta  (s.  unten)  hat. 

Vom  Skokloster  weiter  am  Gut  Krusenherg  und  Alsike  (Wsh.)  vor- 
bei, durch  den  Stafsund  in  den  Ekoln  und  späterhin  nach  Kimgs- 
hamn  und  Flottsund,  wo  die  Fyrisä  in  den  Mälarsee  mündet;  nun 
auf  diesem  kleinen  Fluß  dahin,  am  landwirtschafthchen  Institut  von 
Ultuna  vorüber  nach  (6  St.)  Upsala  (s.  unten). 

b)  Die  Eisenbahnfahrt  Stockholm-Upsala  führt  an  Fabriken 
(S.  119)  vorüber,  passiert  Stat.  Karlherg  (S.  119),  mit  Kriegsschule, 
und  die  Stat.  Jerfva  (S.  115),  Rotebro  und  Wäshy.  —  (32  km)  Stat. 
Mosersberg ,  2  km  westl.  das  königliche  Lustschloß,  jetzt  Schieß- 
schule, einst  Lieblingsaufenthalt  Karls  Xin. ,  mit  herrlichem  Park, 
Bibliothek  und  Gemäldesammlung.  —  Es  folgen  die  Stat.  Märsta, 
Knifsta  und  Bergshrunna ;  dann  erblickt  man  alsbald 

(66  km)  Stat.  Upsala  (spr.  üpsäla),  »die  hohen  Säle«,  Stadt  mit 
22,855  Einw.,  in  fruchtbarer  Ebene  an  der  Fyrisä,  Sitz  eines  Erz- 
bischofs und  der  Länsregierung ;  bekannt  durch  seine  Universität, 
deren  weißbemützte  Vertreter  die  Studentenstadt  anzeigen. 

Gasthöfe :  StadshotelUt,  Drottning- 


gatan  9;  gutes  Restaurant  und  Cafe 
Z.  2-5  Kr.  —  Hotel  Svea,  nahe  dem 
Bahnhof;  Z.  1,50-3  Kr.  —  Hotel  St. 
Erik,  Bahnhofstr.  —  Restaurationen: 
Upsala  Güle,  unweit  der  Domkirche. 
—  Rullan,  Bahnhofspark.  —  Strömpar- 
terren  oder  Flustret ,  am  Hafen,  mit 
Anlagen;  abends  Konzert. 


Die  Sammlungen  der  Universität: 

die  Bibliothek,  das  Physikalische  Ka- 
binett, das  Geologische  Museum,  das 
Münzkabinett,  die  Sammlung  nordi- 
scher Altertümer,  das  Zoologische  und 
das  Anatomische  Museum,  sind  im 
Sommer  gewöhnlich  nur  Di.  u.  Fr.  11-1 
Uhr  offen;  man  wende  sich  an  die 
»Vaktmästare«  (50  Öre). 


Die  regelmäßig  gebaute,  saubere  Stadt  ist  zur  ältesten  Zeit  des 
Christentums  in  Schweden  gegründet  (ursprünglich  Ostra  Aros  ge- 
nannt) und  ward  1276  Metropolitansitz,  indem  der  Erzbischof  von 
dem  5  km  nördl.  gelegenen  Alt- Upsala  (Gamla  Upsala)  hierher  über- 
siedelte.   Seitdem  die  Könige  ihre  Residenz  zu  Stockholm  hatten, 
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war  Upsala  lange  Krönungsstadt  und  erhielt  1477  die  Universität, 
die  noch  heute  der  Stadt  ihr  Gepräge  gibt. 

Die  *Doinkirche,  St.  Erik,  St.  Laurentius  und  St.  Olaf  geweiht, 
um  1260  begonnen,  nach  1287  unter  Leitung  des  Architekten  Etienne 
de  Bonneuil  weiter  geführt,  aber  erst  1435  vollendet,  war  nach  der 
Feuersbrunst  von  1702  durch  zwei  Türme  im  Rokokostil  (an  Stelle 
der  frühern  gotischen)  äußerlich  teilweise  entstellt,  macht  aber  in 
ihrer  neuen  Restaurierung  durch  Zettervall  (1885-93)  einen  statt- 
lichen Eindruck;  es  ist  der  größte  Kirchenbau  in  Schweden  (im 
Innern  107  m  läng,  45  m  breit  und  27,3  m  hoch).  Die  Türme  sind 
119  m  hoch  (oben  *Aussicht).  Schönes  Südportal.  (Besichtigung 
V2IO-II  Vm.  u.  So.  1-2  Uhr  frei;  sonst  öffnet  der  »Klockare«  im 
nahen  Domtrapphuset,  Nr.  4;  Trinkgeld  1  Pers.  1,  2-5Pers.  2,5o  Kr.j 

dar.  An  den  Wänden  sieben  Fresko- 
malereien (1831-37  von  Sandberg  ge- 
malt), welche  die  wichtigsten  Begeben- 
heiten in  dem  Leben  dieses  großen 
Königs  darstellen.  Die  Fenster  sind 
mit  Glasmalereien  von  Way  (1841)  ge- 
schmückt. 

In  der  Jagelionischen  Grab- 
k  a  p  e  1 1  e  ruht  die  erste  Gemahlin  des 
K-önigs  Johann  III.  (gest.  1592),  Katha- 
rina Jagellonica.  Das  Grabdenkmal 
1.  trägt  ein  schönes  liegendes  Marmor- 
bild der  Königin,  das  Grabmal  r.  von 
karrarischem  Marmor,  das  den  König 
in  voller  Rüstung  liegend  darstellt, 
wurde  150  Jahre  in  Danzig  aufbewahrt, 
da  das  Schiif ,  das  es  nach  Schweden 
überführen  sollte,  an  der  preußischen 
Küste  Schiffbruch  litt.  1785  von  Gu- 
stav III.  nach  Upsala  gebrächt ,  wurde 
es  erst  1818  aufgestellt. 

In  den  übrigen  Kapellen  wie  in  den 
Seitenschiffen  ruhen  viele  berühmte 
Personen  der  schwedischen  Geschichte, 
darunter  Linne  (1707-78),  dessen 
einfaches  Porphyrdenkmal  in  der  Ba- 
nerschen  Grabkapelle  errichtet  ist 
(1 798).  —  In  der  alten  Sakristei  eine 
Menge  Denkwürdigkeiten,  die  den  kö- 
niglichen Gräbern  entnommen  wurden ; 
in  der  »Kleidkammer«  alte  Trachten 
der  Erzbischöfe,  die  Kleider  der  von 
Erik  XIV.  getöteten  Sturen  etc.  (zum 
Teil  von  zweifelhafter  Echtheit). 

Unweit  der  Domkirche  steht  Trifaldighetskyrkan  (die  Dreieinig- 
keitskirche) oder  Bondkyrkan  (die  Bauernldrche),  der  Landgemeinde 
gehörig;  sie  ist  älter  als  die  Domkirche.  Neben  der  Bauernkirche 
die  alte  Kathedralschule,  jetzt  Lehrerseminar,  und  gegenüber  das 
1900-1902  stilgerecht  restaurierte  Erzbischöfliche  Haus.  —  Von  hier 
führt  die  hübsche  Promenade  Odinslund  (Odins  Hain),  mit  Obelisk 
zum  Andenken  an  Gustay  Adolf,  zur  Universitätsbibliothek. 


Das  Innere,  von  26  Bündelpfeilern 
getragen,  ist  ehrwürdig  und  imposant; 
der  ehemalige  Barockaltar  von  Bur- 
chard  Frecht  (geb.  in  Bremen  1651), 
angeblich  eine  Nachbildung  des  Altars 
in  der  Loyalakapelle  der  Jesuiten.- 
kirche  in  Rom,  ist  jetzt  im  Nordischen 
Museum  in  Stockholm  (S.  95)  und 
hier  durch  einen  gotischen  Eichenaltar 
ersetzt ;  die  Kanzel  ist  nach  dem  Ent- 
wurf Nikodemus  Tessins  ebenfalls  von 
Precht  gearbeitet.  Hinter  dem  Altar 
befindet  sich  der  vergoldete  silberne 
Schrein,  in  dem  die  irdischen  Reste 
des  1160  ermordeten  Königs  Erik  des 
Heiligen ,  des  •  Schutzpatrons  Schwe- 
dens, ruhen.  Über  dem  Kreuzungs- 
punkte des  Mittel-  und  des  Querschif- 
fes, an  der  Decke,  eine  goldene  Hand, 
unter  der  früher  die  hier  gekrönten 
Könige  die  Weihe  empfingen.  —  Die 
alten  Kapellen  sind  alle  als  Grab- 
kapellen benutzt,  die  teils  den  altern 
Dynastien,  teils  den  ersten  adligen 
Familien  gehören.     Es  sind  die 

Gustavianische  Grabkapelle, 
hinter  dem  hohen  Chor;  hier  ruht 
Gustav  I.  (gest.  1560)  mit  seinen  drei 
Gemahlinnen  (darunter  eine  Prinzes- 
sin von  Sachsen-Lauenburg)  und  sei- 
nem zweiten  Sohn,  Johann  III.  Das 
in  den  Niederlanden  gearbeitete  Mar- 
mordenkmal stellt  König  Gustav  und 
seine    beiden    ersten   Frauen   liegend 
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Die  1477  gestiftete  Universität  ist  in  verschiedenen  Gebäuden 
untergebracht;  der  Domkirche  zunächst  liegt  das  von  Gustav  11. 
Adolf  gebaute  CrUStaTianum  mit  dem  Zoologischeii  Institut  und 
dem  Biologischen  Museum.  Westl.  das  neue  *ÜniTersitäts^ebäude, 
in  moderner  Renaissance  1879-87  von  Holmgren  erbaut,  mit  schö- 
nem Treppenhaus,  Aula,  Hörsälen,  prachtvollem  Sitzungssaal  etc. 
(»Portvakt«  25  Öre  bis  1  Kr.  Trinkg.).  Vor  demselben  das  Stand- 
bild des  Historikers  und  Dichters^.  G.  Geijer,  von  Börjeson.  Am 
Ende  der  Drottninggata  (Ecke  des  Odinslund)  die  *Carolina  Re- 
diviva,  an  Stelle  der  altern,  von  Karl  IX.  begründeten  Academia 
Carolina  1819-41  von  Karl  Johann  erbaut;  hier  die  Universitäts- 
hihliothek  (in  der  Woche  10-2  Uhr)  mit  270,000  Bänden  und  12,000 
Handschriften  und  großem  Lesesaal.  Unter  den  Schätzen  der  Biblio- 
thek der  berühmte  *Codex  argenteus,  ein  Teil  der  gotischen 
Übersetzungen  der  vier  Evangelien  durch  Ulfilas,  Bischof  der  Goten 
(geb.  318,  gest.  381  in  Konstantin opel),  1648  vom  Grafen  Königsmark 
in  Prag  erbeutet  und  seit  1669  hier  aufbewahrt;  ferner  das  heilige 
Buch  der  Drusen  (vollständig),  alte  schwedische  Drucke,  Manu- 
skripte von  Goethe,  Schiller,  Mozart,  Linne  etc.  —  Hinter  der  Biblio- 
thek der  schöne  Carolinapark  mit  einigen  Runensteinen  und  der 
Büste  Karls  XIV.  Johann;  ferner  am  Westende  das  Chemische  In- 
stitut. Nördl.  grenzt  an  den  Park  der  Friedhof  mit  den  Gräbern 
berühmter  Professoren  und  der  Studentennationen  (s.  unten).  Weiter, 
am  Ende  der  Stadt,  ä&s  Astronomische  Observatorium  und  &?i^  Meteoro- 
logische Institut.  —  Südl.  vom  Carolinapark  'der  große  Botanische 
Garten  mit  Orangerie,  und  im  Auditorium  das  Marmorstandbild 
Linnes  (von  Byström),  des  berühmten  Botanikers,  der  Professor  und 
»Stern«  der  Universität  war.  Hier  wird  alljährlich  das  »Frühlings- 
fest« der  Studenten  mit  Teilnehmern  aus  dem  ganzen  Land  gefeiert. 

Juniores  und  Recentiores  (zu  Lund 
Novicii)  eingeteilt;  sie  haben  ihre  eig- 
nen Fonds  und  ihre  eignen,  oft  recht 
hübsehen  »Nationshäuser«,  d.  h.  Klub- 
lokale mit  Bibliothek,  Zeitungen  etc., 
wo  ihre  Zusammenkünfte,  Feste  u.  dgl. 
abgehalten  werden.  Das  »Studentkär« 
hat  als  Gesamtheit  wiederum  eine 
eigne  Organisation  imd  besondern 
Fonds,  darunter  über  i/a  Mill.  Mk.  zur 
Erbauung  eines  großen  Vereinshauses, 
entsprechend  dem  »Akademischen 
Verein«  za  Lund  (S.  77).  —  Pauke- 
reien sind  dem  skandinavischen  Stu- 
denten fremd,  er  kennt  keine  Mensur 
(das  Duell  wird  in  Schweden  seit  200 
Jahren  als  gemeines  Verbrechen  mit 
Zuchthaus  geahndet)  und  ebensowenig 
die  Kneipe  (im  Sinne  des  deutschen 
Studenten) ;  selbst  das  früher  unmäßig 
betriebene  Punschtrinken  hat  sehr 
nachgelassen,  und  nur  selten  hört  man 
von  Studentenexzessen.  Dagegen  sind 
die  TJpsalaer  Studentengesänge  (Quar- 


Die  Universität  zählt  etwa  130 
Lehrer  und  1500-1600  Studenten.  Wie 
in  allen  skandinavischen  Universitäten 
werden  Vorlesungen  hier  nur  Februar 
bis  Mai  und  Sept.  bis  November  gehal- 
ten ;  dieselben  sind  unentgeltlich ;  die 
Privatvorlesungen ,  »Kollegier« ,  wer- 
den nach  amtlich  festgesetzter  Taxe 
honoriert.  Das  akademische  Leben  in 
Upsala  wie  in  Lund  (S.  76)  unter- 
scheidet sich  wesentlich  vom  deut- 
schen Studentenleben;  da  gibt  es  weder 
Korps,  noch  Burschenschaften,  noch 
Wilde  (Finken);  sämtliche  Studenten 
müssen  in  eine  der  13  »Nationen«  oder 
Landsmannschaften  je  nach  ihrem  Hei- 
matsort eintreten  und  damit  auch  dem 
alle  Studenten  umschließenden  »Stu- 
dentkär« (Studentenkorps)  angehören. 
Die  Nationen  haben  eigne  Organisa- 
tionen; sie  wählen  selbst  ihren  »In- 
spektor« (einen  der  Professoren),  ihre 
»Kuratoren«  (oft  Dozenten  der  Uni- 
versität)  etc,  und   sind   in   Seniores, 


8.  Botite:  Nördliches  Schweden. 
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tette  a  cappella)  berühmt,  und  »Stu- 
dentssängen« nimmt  einen  hervor- 
ragenden  Platz   im   Leben   der  Stadt 


ein:  Die  Studentenschaft  ist  ihr  Mit- 
telpunkt, und  jedes  akademische  Fest 
gestaltet   sich  hier  zum  Gesangesfest. 


An  den  Botan.  Garten  grenzt  im  O.  das  Schloß  üpsala,  1548 
von  Gustav  Wasa  begonnen,  aber  nie  vollendet ;  es  wurde  von  vielen 
Regenten  Schwedens  bewohnt  und  dient  jetzt  dem  Landshöfding 
(Landeshauptmann)  als  Amtswohnung.  Der  Südflügel  liegt  seit 
dem  Brand  von  1702  in  Ruinen  wie  auch  der  alte  Turm  »Styrbiskop«. 
Vor  dem  Schloß  ein  Brustbild  Gustav  Wasas.  Unter  den  Ruinen  sieht 
man  noch  die  Zimmer  (Sturehvalfven) ,  in  denen  der  wahnsinnige 
König  Erik  XTV.  mehrere  Mitglieder  der  vornehmsten  Familien 
(Sture  u.  a.)  ermorden  ließ.    Schöne  Aussicht  über  die  Stadt. 

Die  Umgegend,  die  Fyrisehene,  ehe-  |  von  Stat.  Bergshrunna  (S.  120),    liegt 


mals  »Fyrisvall«  genannt,  ist  klassi- 
scher Boden  der  schwedischen  Ge- 
schichte; hier  verlor  988  Styrbjörn  der 
Starke  Schlacht  und  Leben.  5  km 
nördl.  liegt  (Eisenbahn  dahin  ^U  St.; 
Einsp.  hin  und  zurück  2,  Zw^eisp.  4  Kr.) 
Oamla  Upsala,  der  älteste  Sitz  der 
schwedischen  Könige  und  des  heidni- 
schen Kultus,  wo  noch  eine  alte  Kirche 
und  drei  Grabhügel  stehen,  die  »Kungs- 
högarne«  (Königshügcl)  heißen  und 
nach  den  Göttern  Odin,  Thor  und  Freir 
benannt  sind.  Dabei  der  alte  Thing- 
hügel, von  dem  die  Könige  auf  den 
großenThingen  (Volksversammlungen) 
zum  Volk  sprachen,  und  wo  noch  Gu- 
stav Wasa  eine  Zusammenkunft  mit 
den  Upiändern  hielt.  —  In  einem  klei- 
nen Gebäude  nebenan  ein  Hörn  (Ge- 
schenk Karl  Johanns) ,  aus  dem  die 
Besuchenden  Met  (die  kleine  Flasche 
37  Öre)  zu  trinken  pflegen.  Vorsicht ! 
(Met  war  ein  aus  Honig,  den  man  unter 
Zusatz  von  Hopfen  und  Gewürzen 
gären  ließ,  bereitetes  Lieblingsgetränk 
der  alten  nordischen  Bauern.) 

10  km  so.  von  Upsala  (Einsp.  hin 
und  zurück  5,  Zweisp.  8  Kr.),  5  km 


eine  große  Wiese  mit  den  sogen.  Mora 
Stenar  (Steine),  bei  denen  in  ältesten 
Zeiten  die  Könige  des  Landes  gewählt 
wurden.  In  der  Mitte  der  Wiese  stand 
ein  großer  Stein,  auf  den  man  den 
König  nach  der  Wahl  hob.  Für  jeden 
König  wurde  ein  neuer  Stein  mit  In- 
schrift hinzugelegt,  so  daß  zuletzt  zwölf 
Steine  rundum  lagen.  Es  sind  jetzt 
noch  zehn  Steine,  auf  denen  die  Namen 
der  Könige,  denen  hier  gehuldigt  wor- 
den, eingeschrieben  waren,  vorhanden, 
die  in  einem  kleinen  Haus  aufbewahrt 
werden;  doch  sind  sie  zum  Teil  unecht. 
3  km  von  Mora  Stenar  liegt  Harn- 
marby,  ein  kleines  Gut,  das  Linne 
(S.  122)  gehörte,  und  wo  der  große  Bo- 
taniker seine  letzten  Lebensjahre  (1764 
bis  1778)  zubrachte.  Von  den  zwei 
Häusern  ist  das  eine,  mit  dem  Arbeits- 
zimmer Linnes,  noch  in  demselben 
Zustande  wie  zu  seinen  Lebzeiten  er- 
halten. In  einem  kleinen  Steingebäude 
nebenan  befand  sich  sein  berühmtes 
Museum  Hammarbyense  und  der  Hör- 
saal, wo  er  während  der  Universitäts- 
ferien besondere  Vorlesungen  vor  Zu- 
hörern aus  fremden  Ländern  hielt. 


8.  Route:  Touren  nördlich  von  Stockholm,  Dannemora, 
Falun,  Dalekarlien. 

Vgl.  die  Karte  bei  S.  71  und  die  Übersichtskärtchen. 


Die  nördl.  von  Stockholm,  vom 
Mälar-  undHjelmarsee  gelegenen  Teile 
Schwedens,  werden  leider  noch  wenig 
besucht,  weil  ein  gewisser  Aufwand 
von  Zeit  und  Geld  erforderlich  ist,  um 
die  vereinzelten  Schönheiten  Norrlands 
zu  erreichen.  Reisende,  die  etwa 
auf  der  Reise  nach  Christiania  etwas 


von  Dalarne  (Dalekarlien)  kennen  ler- 
nen w^oUen,  mögen  ihren  Weg  von 
Stockholm  mit  der  Bahn  über  Borlänge 
(S.  126)  nach  Mora  (S.  130)  und  Falun 
nehmen,  dann  zurück  über  Herrhult 
nach  (246  km)  KU  (S.  153)  und  von  da 
weiter  nach  Christiania  fahren.  Wir 
geben  hier  einige  kurze  Aufschlüsse. 
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8.  Baute:  Nördliches  Schweden, 


A..  Von  Stockholm  an  der 
Dampfschiffe  Stockholm-Haparanda 

(ca.  1400  km,  5  Tage  Fahrt)  verkeh- 
ren im  Sommer  wöchentl.  2-3mal  für 
I.  35,  n.  29  Kr.  (gute  Verpflegung: 
Mitt.  2,50,  abds.  u.  F.  je  1,50  Kr.); 
bis  Luleä  kann  man  jedoch  (dann  am 
besten  bei  der  Rückreise)  auch  mit 
der  Bahn  fahren  (vgl.  R.  14  u.  15).  — 
N<äheres  vgl.  »Sveriges-Kommunika.- 
tioner« :  Stockholm  Normt.  —  Diese 
8-12  Tage  in  Anspruch  nehmende 
Ronte  liegt  natürlich  außerhalb  des 
Rahmens  einer  gewöhnlichen  Ver- 
gnügungsreise, obwohl  die  Dampfer- 
fahrt an  der  belebten  Küste  in  den 
hellen  Sommernächten  ihren  großen 
Reiz  hat  und  jedenfalls  bei  Hinfahrt 
zum  Norden  auch  wegen  der  unmittel- 
barer erfolgenden  Eindrücke  der  Bahn- 
fahrt vorzuziehen  ist.  Gute  Unter- 
kunft findet  man  überall,  und  die  Be- 
völkerung ist  sehr  entgegenkommend. 

Der  Dampfer  geht  an  dem  befestig- 
ten Waxliolm  (S.  117  r.)  vorüber,  dann 
durch  den  Skärgärd  nach  Norrtelje 
(Stadshotellel) ,  kleine  Stadt  mit  3175 
Einw. ,  am  Telgeviken,  mit  See-  und 
Moorbad.  —  Weiter  nördl.  zum  Teil 
durch  einen  in  die  Felsen  gesprengten 
Kanal,  der  die  Halbinsel  Väddö  vom 
festen  Land  scheidet.  Man  passiert 
GrisleJiamn,  Östhammar  und  Öregrund, 
r.  im  O.  liegen  die  schon  zu  Rußland 
gehörenden  Alandsinseln,  und  erreicht 
den  Hafen  von 

Gefle  (S.  126).  —  Dann  nordwärts 
im  Bottnischen  Meerbusen  an  der  Küste 
von  Norrland  entlang  segelnd,  legt  der 
Dampfer  in  Stugsund  an,  dem  Außen- 
hafen für  das  4  km  landein  gelegene 
Söderhamn  {Stadsliotel ;  Z.  2  Kr.; 
deutscher  Konsul),  Stadt  (11,258  Einw.) 
mit  bedeutendem  Holzhandel,  unweit 
der  Mündung  der  Ljusna7i,  mit  der 
sie  durch  Zweigbahn  nach  (33  km)  Küa- 
fors  (S.  156)  verbunden  ist.  —  Weiter- 
hin viele  Fjorde.  Landein  sieht  man 
den  Berg  Blackäs  (421m).  An  der  Land- 
spitze Hornslandsudden   vorbei   nach 

HiidlksYall  {Stadshotel,  Z.  2,50-3,50 
Kl-. ;  Hotel  Helsingland ;  deutscher  Kon- 
sul), Stadt  mit  4950  Einw.,  durch  Zweig- 
bahn (54  km)  mit  den  landeinwärts  ge- 
legenen Seen  u.  der  Nordbahn  bei  Stat. 
Ljusdal  (S.  156)  verbunden;  Ausfuhr- 
hafen für  das  Holz,  das  auf  den  großen 
Flüssen  zur  See  hinabgeführt  wird. 


Ostküste  bis  Haparanda. 

Nun  um  die  Halbinsel  Hornsland 
herum  nordwärts;  weiterhin  amLeucht- 
turm  der  Insel  Brämö  vorbei,  die  vor 
der  Landspitze  Lörudden  liegt,  dann 
in  die  Bucht  von 

Sundsvall  {Hotel Knaust,  sehr  gut; 
Z.  von  2,25  Kr.  an.  Fr.  1,25,  Pens.  6  Kr., 
Omn.  1  Kr. ;  Restaurant  Stadshuset ;  Re- 
staurant Tivoli  ;  deutscher  Konsul),  die 
bedeutendste  Stadt  der  norrländischen 
Küste,  mit  14,831  Einw.,  1624  von 
Gustav  Adolf  angelegt,  1720  von  den 
Russen  und  seitdem  wiederholt  nieder- 
gebrannt, weshalb  heute  keine  höl- 
zernen Häuser  mehr  gebaut  werden 
dürfen.  Deshalb  viele  neuere  Ge- 
bäude, gotische  Kirche,  Gymnasium  etc. 
Sundsvall  hat  eine  große  Holzausfuhr 
nach  Deutschland,  Frankreich,  Eng- 
land etc.  und  bedeutenden  Handel  mit 
Finnland.  Zweigbahn  an  die  Linie 
Stockholm-Trondhjem  nach  (95  km) 
Äuge  (S.  157). 

Weiter  an  der  Insel  Alnö  vorbei 
nö.  hinaus,  an  der  Landspitze  Astholms 
Udde  vorüber,  öde  Küste.  Die  kleinen 
Dampfer  fahren  westl.,  die  großen  östl. 
um  die  Insel  Hermö  herum,  r.  erscheint 
der  südl.  Mündungsarm  des  Angerman- 
Elf ,  dann  1.  hinein  nach 

Hernösand  {Stadshotellet,  sehr  gut, 
Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1,  Mitt.  2,  abds.  1,50, 
Pens.  7,50  Kr.,  deutsch  gesprochen; 
Restaurant  St.  Petri-Orden  ;  Rosenhäck, 
Gartenlokal ;  deutscher  Konsul),  Stadt 
mit  7900  Einw.  und  Holzhandel;  Sitz 
des  Landshöfdings  und  des  Bischofs, 
unweit  der  breiten  Mündung  des  Änger- 
manelf,  der  von  Dampfern  befahren 
wird  und  noch  100  km  stromauf  für 
die  größten  Schiffe  fahrbar  ist.  Die 
Stadt  liegt  zum  größten  Teil  auf  der 
Insel  Hernö,  die  durch  Brücken  mit 
dem  Festland  verbunden  ist.  Kleiner 
Dom  in  hübscher  Lage;  von  hier 
zum  Stadtgarten  und  weiter  an  der 
Seemannsschule  vorbei  zu  einer  Aus- 
sicht über  die  Stadt.  Den  besten 
Überblick  der  Hernö  hat  man  vom 
höchsten  Punkt  der  Insel,  Varakassen 
(120  m),  den  man  in  1^/2  St.  erreicht; 
oben  Aussichtsturm.  —  Hernösand  war 
die  erste  Stadt  in  Europa,  die  elektrisch 
beleuchtet  wurde  (1884).  —  Eisen- 
bahn von  Hernösand  über  (102  km) 
Sollefteä  (4  St.)  nach  (116  km)  Längsele 
(S.  161).    Dampferfahrt  von  Her- 
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nösand  auf  dem  Angermanelf  2mal 
tägl.  in  6  St.  für  4,50  Kr.  nach  Sol- 
lefted  (S.  161),  sehr  zu  empfehlen; 
auch  tägl.  nach  Stockholm. 

Von  Hernösand  gehen  die  größern 
Schiffe  hinaus  in  die  offene  See,  wäh- 
rend die  Lokaldampfer  einige  kleinere 
Plätze  innerhalb  des  Schärgards  an- 
laufen; beim  Leuchtturm  der  Land- 
spitze Skags  Udd  geht  es  1.  in  den 
Fjord  nach  rnsköldsvik  (Hotel  ÖrnJ, 
erst  1842  gegründetes,  aufblühendes 
Städtchen  mit  2700  Einw.;  Eisenbahn 
nach  Mellansel  (S.  161). — Weiterhin,  am 
Leuchtturm  von  Järnäs  Udd,  liegt  1.  der 
Fjord  mit  dem  Dorf  Nordmaling  (Lade- 
platz) ;  r.  östl.  bleiben  die  gefährlichen 
Klippen  Sydotsbrotten  mit  Leuchtschiff. 
Bei  Ilolmsund  erreicht  man  die  Mün- 
dung des  Umeäelf  und  auf  diesem  Fluß 
Sandvik,  mit  großen  Schneidemühlen, 
den  Außenhafen  des  12  km  aufwärts 
(Dampfschaluppen)  gelegenen  Umeä 
(Centralhotel,  Z.  2  Kr. ;  Stora  Hoteilet, 
Z.  2,50  Kr.),  Stadt  mit  3890  Einw.,  Sitz 
des  Landshöfdings ;  seit  dem  Brand  von 
1888  neu  aufgebaut.  Deutscher  Konsul. 
Eisenbahn  nach  Wännäs  (S.  161).  — 
Weiter  auf  ofl'ener  See  nö.  durch  die 
Meerenge  Vestra  Qvarcken,  zwischen 
dem  Festland  u.  der  (r.)  kettenförmigen 
Inselgruppe  Holmö,  mit  2  Leuchttür- 
men (im  N.  und  S.);  östl.  derselben 
die  Östra  Qvarcken.  Die  nächsten  fin- 
nischen Inseln  sind  hier  nur  50  km 
entfernt.  (Im  Jahre  1809  zogen  die 
Russen  hier  unter  Barclay  de  Tolly 
bei  furchtbarer  Kälte  über  die  gefrorne 
Ostsee  nach  Umeä.)  Weiter  folgt  der 
gute  Hafen  Ratan  (Leuchtturm)  und 
die  Häfen  Sikeä  (für  das  Eisenwerk 
Robertsfors  Bruk)  und  Kullviken ;  am 
Leuchtturm  von  Bjuröklubb  biegt  die 
Küste  nw.  ein  in  die  inselreiche  Mün-  | 
düng  der  Skellefteaelf  nach  Ursviken, 
dem  Hafen  des  15  km  stromauf  ge- 
legenen (Dampfer  in  1^/4  St.)  Skellefteä 
(Stadshotellet),  Stadt  mit  1300  Einw. 
imd  (2  km  westl.)  Kirche  in  prächti- 
ger Lage  mit  großartiger  Aussicht  vom 
Turm.  Deutscher  Konsul.  Fahrweg 
(58  km)  von  hier  zur  Bahnstat.  Ba- 
stuträsk  (S.  161  r.).  —  Weiter  berühren 


die  Dampfer  abwechselnd  die  kleinen 
Orte  Käge,  Byske  (hochgelegene  Kirche) 
und  Äbyn.  Dann  durch  den  Pitsund, 
r.    die   Irrenanstalt   Munksund,    nach 

Piteä  {Stadshuset ;  Z.  2  Kr.),  Stadt 
mit  2650  Einw.;  deutscher  Konsul. 
Fahrweg  (54  km)  zur  Bahnstat.  Elfsby 
(S.  162).  —  Weiter  durch  die  Schären- 
inscln  in  den  Tjuholmssund  nach 

Luleä  {Stadshotellet,  Z.  2,75  Kr.; 
Hot.  Wibel,  beide  beim  Hafen  ;  Hotel  Wi- 
bells  Annex,  gegen  den  Bahnhof  zu), 
Hauptstadt  der  Provinz  Norbotten  mit 
9500  Einw.,  seit  dem  Brand  von  1887  neu 
aufgebaut,  schon  im  Mittelalter  Hafen- 
ort, jetzt  als  Endstation  der  Bahn  von 
Gellivara  und  Stapelplatz  der  dortigen 
Eisengruben  (S.  162),  an  der  Mündung 
der  Luleaelf,  von  großer  Bedeutung. 
Deutscher  Konsul.  Auf  der  Insel  Svart- 
ön  werden  die  Eisenbahnwagen  von 
hydraulischen  Elevatoren  gehoben  und 
ihr  Inhalt  in  die  Schiffe  entleert 
(sehenswert,  Ruderboot  dahin).  Am 
S'oartökajen  ein  Aussichtsturm.  Westl. 
der  Stadt  der  Hermelinspark  mit  der 
Residenz  des  Landshöfdings.  —  Weiter 
durch  den  Skärgard  über  Karlsborg 
nach  Salmis,  dem  Hafenplatz  von  Ha- 
paranda  (11  km  entfernt),  wohin  man 
mit  dem  Dampfer  oder  zu  Wagen  fährt. 

Haparanda  (Gasthof),  die  nörd- 
lichste Stadt  Schwedens,  mit  1575 
Einw.,  am  Nordende  des  Bottnischen 
Meerbusens,  am  rechten  Ufer  des  Tor- 
neä-Elf  (Grenze  gegen  Finnland),  ge- 
genüber der  russischen  (finnischen) 
Grenzstadt  Torneä,  erst  1812  angelegt, 
mit  lebhaftem  Handel  und  Schiffahrt. 
In  Haparanda  befindet  sich  eine  der 
nördlichsten  meteorologischen  Statio- 
nen (nur  Psüdl.  vom  nördlichen  Polar- 
kreis). Nördl.  von  Haparanda,  etwa 
75  km  landeinwärts,  liegt  der  228  m 
hohe  Berg  Avasaxa,  wohin  am  läng- 
sten Tag  des  Sommers  früher  viele 
Touristen  wallfahrteten,  um  die  Mitter- 
nachtssonne zu  sehen ,  die  hier  am 
22.  -  24.  Juni  auch  um  Mitternacht 
nicht  mehr  ganz  unter  den  Horizont 
verschwindet;  ein  Schauspiel,  das 
man  jetzt  auf  der  Fahrt  zum  Nordkap 
(R.  30)  sehr  viel  bequemer  genießt. 


B.  Von  Upsaia  über  Dannemora  nach  Gefie. 


Eisenbahn  Upsala -Gefle  (114  km 

in  21/2-31/2  St.  für  IL  6,85,  HL  4,60  Kr.). 
Stationen :  Gamla  Upsala  (S.  123),  Stör 


Vreta,  Vattholma,  unweit  des  Schlos- 
ses Sahlsta ,  ^Vendel  und 

(43   km)  Orbyliiis    (Bahnrestaur.J, 
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mit  gieichnam.  Schloß,  wo  Erik  XIV. 
1577  als  Gefangener  an  Gift  starb. 

Zweigbahn  (48  km  in  3  St.)  von 
Örbyhus  ostwärts  über  (9  km)  Stat. 
Dannemora  nach  dem  Hafenort  Hargs- 
hamn.  Etwa  1/2  St.  von  Stat.  Danne- 
mora liegen  die  berühmten  *Eiseii- 
grubeu  von  Dannemora,  die  das  beste 
schwedische  Eisen  liefern ;  auf  einem 
kaum  2  km  langen,  150-200  m  brei- 
ten imd  160  m  tiefen  Grund.  Das  Erz 
gibt  eine  Ausbeute  von  40  -  50  Proz. 
Roheisen  und  ist  von  so  guter  Be- 
schaffenheit, daß  es  größtenteils  ohne 
allen  Zvisatz  in  den  Hochöfen ,  unter 
denen  Österhy  der  sehenswerteste  ist, 
verschmolzen  wird.  Wegen  Besich- 
tigung wende  man  sich  an  den  Gruft- 
inspektor. Die  Luft  in  den  Gruben 
ist  kalt! 

Hauptbahn.  Nach  Örbyhus  fol- 
gen die  Stat.  Toho  (unweit  des  gro- 
ßen Schlosses  Löfsta),  Tierp,  Orrskog 
(Zweigbahn  nach  Söderfors),  Marma, 
—  dann  über  den  Dalelf  auf  einer  lan- 
gen Brücke  nach  Stat.  Elfkarleö,  V2  St. 
oberhalb  des  großartigen  "^  Wasserfalls 
von  Elfkarlehy,  80  m  breit  u.  15  m  hoch, 
in  einer  sandigen,  waldbewachsenen 
Gegend.  Unterhalb  des  durch  eine  In- 
sel gespaltenen  Falles  führt  die  Land- 
straße auf  einer  Brücke  (Karl  XITT.- 
Bro)  über  den  Fluß  {Turisthotel ,  20 
Min.  vom  Bahnhof),  von  der  aus  man 


einen  Gesamtblick  auf  den  Fall  be- 
kommt. —  Weiterhin  durch  Wald  über 
Skutskär  (großartige  Sägemühlen)  und 
Hamas ;  dann  über  die  Gafvela  nach 

(114  km)  Gefle,  der  größten  Ha- 
fenstadt des  nördlichen  Schweden,  nach 
dem  letzten  Brand  von  1869  gut  ge- 
baut, mit  29,522  Einw.  —  Gasthöfe: 
Grand  Hotel,  neu,  Z.  von  2,50  Kr.  an; 
Centralhotel ;  Hotel  Skandia,  —  Deut- 
scher Konsul.  —  Die  Stadt,  an  der  Gaf- 
vela, wird  zum  erstenmal  1413  genannt ; 
1792  war  sie  Sitz  des  Reichstags,  den 
Gustav  in.  nicht  in  der  Hauptstadt 
tagen  lassen  wollte.  Welche  Bedeu- 
tung die  Ausfuhr  von  Holz  und  Eisen 
für  Gefle  hat,  ersieht  man  aus  den 
am  Neuen  Hafen  aufgestapelten  Vor- 
räten; bedeutender  Schiffbau.  Unter 
den  Gebäuden;  die  Storkyrka,  ein 
Bau  aus  dem  17.  Jahrb.,  das  schöne 
Rathaus,  das  hoch  gelegene  Schloß, 
jetzt  Residenz  des  Landeshauptmanns, 
die  große  Elementarschule,  die  neue 
Feuerwehrstation,  die  Sparbank  und 
die  Bahnhöfe.  Hübscher  *Stadtgarte7i 
mit  Restaurant.  Nahe  bei  Gefle  Kors- 
näs  Sägverk  Aktiebolag ,  die  größte 
Sägemühle  Schwedens. 

Eisenbahn  von  Geße  über  Stor- 
vik  nach  Falun  (s.  unten) ,  92  km ,  in 
3-4  St.  für  n.  4,60,  HL  2,75  Kr.;  — 
von  Gefle  nach  (38  km)  Ockelho  (S.  156) 
in    11/2  St.   für  IL  2,30 ,   III.  1,55  Kr. 


C.  Falun  und  Dalarne  (Dalekarlien)  ^  Siijansee. 


Eisenbahn  von  Stockholm  über  Up- 
sala,  (128  km)  Sala  (S.  155)  und  (161 
km)  Krylho  (Bahnrestaurant  u.  Hotel) 
nach  dem  Bahnknotenpunkt  (225  km) 
Borlänge  {Bahnhofshotel,  Z.  2-2,5ö 
Kr.;  Centralhotel,  in  beiden  deutsch 
gesprochen)  in  7  St.  für  II.  13,25, 
in.  9,35  Kr.;  —  von  Borlänge  r.  über 
Ornäs  (S.  128)  nach  (23  km)  Falun  in 
3/4  St.  für  IL  1,50,  HL  1,05  Kr.;  1. 
nach  (37  km)  Insjön  in  1  St.  für  IL 
2,45,  IIL  1,70  Kr. 


Reiseplan.  1.  Tag :  Eisenbahn  von 
Stockholm  über  Borlänge  bis  Jnsjön ; 
Dampfer  nach  Leksand;  —  2.  Tag; 
Dampfer  bis  Jfora; —  3.  Tag;  Dampfer 
bis  Orsa  und  Eisenbahn  bis»Rättvik;  — 
4.  Tag :  Rättvik ,  abds.  Eisenbahn  bis 
Falun ;  —  5.  Tag ;  Grubenbesuch ;  Mitt. 
Eisenbahn  nach  Stockholm  oder  nach 
Kil.  Rückfahrkarten  (15  Tage  gültig) ; 
Stockholm  -Leksand  -Rättvik-Mora- 
Orsa  (Bahn  und  Dampfer)  -  Stockholm 
IL  25,20,  HI.  18,30  Kr. 


Falun  (109  m ;  Stadshotellet,  gut,  Z.  2,5o ;  Nya  Hoiellet,  Z.  2-4  Kr. ; 
Sommerrestaurant  Kullen),  spr.  fälun,  Hauptort  des  Falu-  oder  Stora- 
Kopparberg-Läns,  das  die  Landschaft  Dalarne  umfaßt,  eine  wegen 
ihrer  Kupferbergwerke  (einst  die  ergiebigsten  der  Welt ;  1650:  3066 
Tons)  altberühmte  Bergstadt  mit  9650  Einw.,  liegt  zwischen  den  Seen 
Warpan  und  Runn  am  Flüßchen  Östanfors-An.  Stadt  und  Umge- 
bung haben  infolge  des  Kupferrauchs  der  einst  hier  dampfenden 
Rostöfen  (jetzt  verschwunden,  da  das  Metall  auf  nassem  Wege  ge- 


8.  Route:  Faliin  und  Baiarne. 
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I  woimen  wird)  ein  düsteres  Ansehen  und  sind  von  braunen  Schlacken 
bedeckt;  doch  liatte  der  Rauch  auch  wohltätige  Wirkungen:  die 
Häuser  (beinahe  sämtlich  ,von  Holz)  wurden  nie  von  Würmern  an- 


Maßstab 1:825000 


Dalarne. 


gegriffen,  und  Falun  ist  nie  von  Epidemien  (Pest,  Cholera  u.  dgl.) 
heimgesucht  worden.  Wie  konservierend  der  Einfluß  des  Kupfers 
ist,  zeigt  der  Fall,  daß  man  1719  in  der  Tiefe  von  164  m  die  unver- 
sehrte Leiche  eines  Jünglings  fand,  der  1670  dort  verunglückt  war 
und  nun   von   einem  alten  Mütterchen  als  ihi*  Bräutigam  erkannt 
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wurde  (von  E.  T.  A.  Hofimann,  K.  B.  Trinius  und  Fr.  Rückert 
dichterisch  verwertet;  ebenso  in  der  Oper  »Der  Heidescliacht«  von 
Holstein).  —  Die  Stadt  hat  zwei  Kirchen  und  ein  Altertumsmuseum, 
Data  Fornsal  (vom  Vaktmästare  des  Gymnasiums  gezeigt).  —  Im 
W.  der  Stadt  liegt  das  seit  fast  600  Jahren  bearbeitete  "^Kupfer- 
werk,  Besitz  der  Aktiengesellschaft  »Stora  Kopparbergs -bergslag« 
(etwa  1200  Teilhaber,  sogen.  »Viertelsbesitzer«).  Es  ist  eine  große 
offene  Grube,  die  Erzmasse  lagert  zwischen  zwei  Gängen,  die  in 
der  Tiefe  von  344  m  sich  vereinigen ;  die  große  Tagöffhung  (Stöten), 
die  1687  durch  zwei  Einstürze  entstand,  ist  an  370  m  lang,  220  m 
breit  und  65  m  tief;  man  wird  auf  einer  Fahrkunst  300  m  hinab 
befördert  und  steigt  dann  noch  60  m  auf  Treppen  hinab  (nicht  an- 
genehm). Eine  Wanderung  um  Stöten  herum  nimmt  V2  St.  Zeit  in 
Anspruch.  Das  Kupfererz  ist  ein  aus  Eisen,  Schwefel  und  Kupfer 
bestehender  Schwefelkies,  aus  dem  jährlich  an  16,000  Tonnen  Kupfer- 
erz, 1500  T.  Kupfervitriol,  112  T.  Eisenvitriol,  77  T.  Schwefel,  2300 
T.  Schwefelsäure,  350  kg  Silber  und  90  kg  Gold  gewonnen  wurden. 
Wegen  Besichtigung  der  Gruben  (6-1  und  4-6  Uhr)  wende  man  sich  tele- 
phonisch oder  persönlich  9^2  Uhr  Vm.  an  das  »Grufkontor«,  wo  man  Führer 
(1-4  Kr.)  mid  Kleider  erhält.  Will  man  das  Echo  in  den  Gruben  wecken  las- 
sen, so  ist  jeder  Schuß  besonders  zu  bezahlen. 


1 


Ausflug  von  Falun:  Am  so.  Ufer 
des  Kuuu  -  Sees  liegt  Bankhyttau 
(Dampfschiff  nach  Strand,  in  der  Nähe), 
wo  Gustav  Wasa  nach  seiner  Flucht 
aus  der  dänischen  Gefangenschaft  als 
Bauer  verkleidet  in  Kungsladan  arbei- 
tete, während  er  nach  der  Einnahme 
von  Stockholm  von  den  Dänen  ge- 
sucht wurde.  Das  Haus  wird  vom 
Staat  unterhalten.  Am  SW.-Ufer  des 
Sees  liegt  (17  km)  Ornäs  (Eisenbahn- 


station, S.  126),  wo  das  von  Gustav 
Wasa  bewohnte  Haus  (20  Min.  von 
der  Station),  in  dem  er  vor  den  Dä- 
nen verborgen  wurde,  ebenso  vom 
Staat  unterhalten  wird  (Besuch  50  Öre). 
Man  zeigt  das  Zimmer,  aus  dem  er 
mit  Hilfe  der  Barbro  Stigsdotter  ent- 
floh (sie  ließ  ihn  an  einem  Bettuch 
zum  Fenster  hinunter),  während  deren 
Ehemann  die  verfolgenden  Dänen  her- 
beiholte. 


Falun  ist  die  Hauptstadt  von  Dälarne  (»die  Täler«),  der  an 
den  beiden  Dalelven  und  dem  Siljan-See  gelegenen  Landschaft, 
w^elche  von  den  Dalkarlar  (»Talmännern«)  bewohnt  wird,  nach 
denen  man  gewöhnlich  auf  Deutsch  die  Provinz  Dalekarlien  nennt. 
Düstere  Höhen,  tiefe  Täler  und  stille  Seen,  reißende  Ströme  und 
dunkle  Fichtenwälder  verleihen  der  Landschaft  einen  ernst -lieb- 
lichen Charakter.  Die  Bewohner,  deren  Zahl  an  200,000  beträgt, 
haben  das  alte  Heidentum  länger  als  andre  schwedisch^V'olksstämme 
bewahrt  und  sind  heute  noch  von  den  übrigen  Schweden  durch 
Sitten,  Sprache,  Trachten  und  Gewohnheiten  wesentlich  verschieden. 
Sie  bilden  einen  großen,  v/ohlgebauten,  schlanken  Schlag  einfacher, 
abgehärteter  und  genügsamer  Menschen,  die  sich  durch  Patriotis- 
mus, freien  Sinn,  Kühnheit  und  Tapferkeit,  Festhalten  an  ihren 
Rechten  und  Sitteneinfalt  auszeichnen.  Das  eigentümliche  Volks- 
leben zeigt  sich  besonders  an  Sonn-  und  Festtagen  um  den  Siljan- 
see,  wenn  die  Leute  in  ihren  Sonntagskleidern,  aus  Wäldern  und 
Tälern  kommend  oder  auf  dem  See  mit  10  oder  11  Paar  Rudern 
wettfahrend,  in  die  Kirchen  strömen.  Die  Dalekarlier  sprechen  einen 
eignen  Dialekt,  der  in  den  entferntem  Tälern  vom  heutigen  Schwe- 
disch verschieden  ist.    Sie  reden  jedermann,  selbst  den  König,  ver- 
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traulich  mit  Du  an.  Ihre  malerische  Nationaltracht  halten  sie  heute 
noch  getreulich  bei.  Außer  dem  Ackerbau  herrscht  am  Siljansee 
ziemlich  rege  Hausindustrie:  Webekämme,  Wanduhren,  hölzerne 
Geräte,  Sensen,  Sägen,  Schleifsteine  etc.  und  künstliche  Haararbeiten. 
Im  Frühjahr  wandern  viele  Leute  aus,  um  in  andern  Provinzen 
Arbeit  zu  suchen.  Wiegen  ihrer  Treue,  Ehrlichkeit  und  Genügsam- 
keit sind  sie  auch  als  Dienstboten  sehr  gesucht  (man  sieht  sie  viel 
in  Stockholm) ,  und  in  der  schwedischen  Geschichte  spielen  diese 
vaterlandliebenden  Bauern  eine  große  Eolle;  an  ihrer  Tapferkeit 
brachen  sich  mehrmals  die  gegen  Schweden  gerichteten  Angriffe. 


»Dalartie  heißt  die  vielbesungene 
Landschaft,  die  dem  Schweden,  wie 
kein  andrer  Teil  seines  Vaterlandes, 
teuer  und  heilig  ist.  Naturschönheit 
und  die  noch  rein  erhaltenen  Sitten 
eines  ursprünglichen  Volkstums  ver- 
binden sich  mit  der  Geschichte,  um 
Dalarne  zu  dem  zu  machen ,  was  es 
ist.  Man  kennt  Schweden  nicht,  wenn 
man  nicht  wenigstens  einen  flüchtigen 
Blick  in  diese  an  stimmungsvollen  Rei-" 
zen  reiche  Gegend  geworfen  hat,  und 
diesen  Blick  tut  man  am  Siljansee, 
dem  ,Auge  Dalarnes'.  Der  Name 
, Gustav  Wasa'  schwebt  in  leuchten- 
dem Glorienschein  über  dem  Siljans- 


tal.  Landflüchtig,  ein  gehetztes  Wild, 
verbarg  sich  der  Held  in  den  Wäl- 
dern am  Siljansee,  dort  sprach  er  zu 
den  Dalmännern,  und  mit  ihnen  zog 
er  aus,  die  Dänenherrschaft  zu  bre- 
chen. Als  ihm  das  Volk  die  Königs- 
krone schenkte,  hielt  er  ihm  Treue. 
Der  Schwede  sieht  in  Wasas  Enkel, 
Gustav  Adolf,  seinen  größten  Kriegs- 
helden ,  der  dem  Lande  Ruhm  und 
Gewinn  gebracht  hat.  Aber  Gustav 
Erikson  Wasa  ist  umwoben  vom  Zau- 
ber der  Romantik,  er  ist  der  echte 
und  rechte  Volksheld,  und  in  Dalarne, 
an  den  Ufern  des  Siljansees,  stehen 
seine  ,Minnezeichen'  (Denkmäler).« 


Äußerst  lohnend  ist  ein  Ausflug  nach  dem  "Siljan-Sce,  womög- 
lich an  einem  Sonntag  zu  unternehmen. 

Eisenbahn  von  Borlänge  (S.  126) 
in  1  St.  für  n.  2,45,  IIL  1,7 o  Kr.  nach 
Insjön  (Hotel),  am  Insjön ,  der  von 
der  Östra  Dal -Elf  durchströmt  wird. 
Nun  Dampfschiff  (bis  Mora  tägl.  in 
31/2  St.  für  2,50  u.  1,25  Kr.;  So.  über 
Rättvik  dahin  in  4^/4  St.)  zunächst  auf 
dem  Insjö,  dann  auf  der  Östra-Dalelf 
stromauf  zum  Dorf 

Leksands-Noret  (Nya  Hotelletj  Z. 
1,50-2,25,  F.  1,  Gab.-F.  1,50,  Mitt.  2, 
abds.  1,50,  Pens.  4-5  Kr. ; — Gästgif vare- 
gärd),  am  Siljansee,  bei  dem  die  Dal- 
elf  dem  See  entströmt.  Prachtvolle 
Lage  der  Kirche  (1711)  von  Leksand, 
wo  an  den  Sonntagen  die  Gemeinde 
(10,000  Seelen)  in  ihren  hübschen  Na- 
tionaltrachten in  großer  Zahl  zu  sehen 
ist.  Die  Boote  landen  in  Barkdalen, 
1/4  St.  nördl.  —  V2  St.  nördl.  von  Lek- 
sand der  Kärringherg  (»Alt -Weiber- 
berg«), an  dem  vor  200  Jahren  acht 
alte  Frauen  auf  einmal  als  Hexen  ver- 
brannt wurden,'  oben  prächtige  Aus- 
sicht. Weit  umfassender  noch  ist  der 
Blick  vom  *Plintsherg ,  10  km  nnö. 
von  Leksand ;  man  fährt  mit  Skjuts  bis 
Sätrahy  und  geht  dann  20  Min.  hinauf. 


Skandinavien.     1903. 


Nun  fährt  der  Dampfer  über  die 
Bucht  Österviken,  dann  auf  den  gro- 
ßen, 40  km  langen  *SiljaD-See  (165  m) 
hinaus,  das  »Auge  von  Dalarne«,  mit 
seinen  von  den  Dichtern  besungenen 
grünen  Ufern.  R.  Kärringherg  (s.  oben). 
Schöner  Blick  auf  den  See.  Wochen- 
tags geht  das  Schifl"  direkt  nach  Mora, 
Sonntags  wendet  es  sich  nö.  nach 

Rättvik  {Turisthotellet y  sehr  gut, 
Z.  1,50-3,  F.  u.  abds.  je  1,50,  Mitt.  2 
Kr.;  Pens,  wöchentl.  38-52  Kr.,  Ve- 
randa, Aussichtsturm  und  Badeanstalt; 
Karlsvilis  Hotel;  Post  u.  Tel.),  das 
fruchtbarste  Kirchspiel  in  Dalarne,  in 
wunderschöner  Lage  mit  sehr  elegan- 
ter schwedischer  Sommerfrischgesell- 
schaft. Hier  sieht  man  die  reinsten 
Nationaltrachten.  2  km  nw.  die  Kirche 
(im  Innern  von  Bauernhand  ausgemalt), 
an  Sonntagen  ebenso  besucht  wie  die 
von  Leksand.  Reizende  Aussicht  vom 
Pfarrhaus  (Komministergärden) ;  nach 
dem  See  hin  der  Wasastein.  Bahn- 
station (S.  130). 

Nun  nw.  über  den  Siljan-See,  der 
von  hübschen  Höhenzügen  umgeben 
ist,  und  in  dem  die  große  Insel  Sol- 
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lerö  mit  der  Sophia  Magdalena-Kirche 
liegt,  in  die  Bucht  Saxviken  nach 

Mora  Strand  (3Iora-Hotel,  Z.  von 
1,50  Kr.  an ;  Hotel  Gustaf  Vasa),  Tel., 
am  Nordende  des  Siljansees,  in  den 
sich  hier  die  Öster-Dalelf  ergießt,  Stat. 
der  Bahn  von  Mora-Noret-Herrhiüt. 
In  der  Nähe  die  Kirche  mit  hübschem 
Turm  von  1653.  Hier  war  es,  w^o  Gustav 
Wasa  die  Dalkarle  (an  Klockgrops- 
hacken  bei  Mora  Strand)  zum  Kampf 
gegen  die  Dänen  unter  Christian  II. 
entflammte.  R.  vom  Hotel  der  (1/4 
St.)  Christineberg  mit  schöner  Aus- 
sicht. 4  km  südl.  von  Mora  liegt 
Utyneland,  wo  Gustav  Wasa  vor  den 
dänischen  Häschern  im  Keller  ver- 
borgen wurde.  Jetzt  steht  über  dem 
Keller  ein  kapellenartiges  Haus  mit 
Malereien  von  Höckert  (Gustav  Wasa 
im  Keller),  Berg  (Ornäs)  und  Karl  XV. 
(Sälen). 

VonMoraDampfschiff  (Mo.  Di. 


Mi.  Do.  Fr.  in  I1/2  St.)  erst  auf  dem 
Öster-Dalelf  (3  km),  dann  über  den 
14  km  langen  Orsa-8ee,  von  flachem 
Ufer  eingefaßt,  nach  Orsa  (170  mj 
Jernvägshotellet ,  Z.  von  1,50  Kr.  an; 
Post  u.  Tel.),  Dorf  mit  alter  Kirche  und 
reich  durch  seine  großen  Waldungen 
und  seine  Mühlsteinfabrikation.  6  km 
nw.  liegt  Bäcka  (auf  dem  See  nur  3  km, 
Boot  1,25  Kr.)  mit  Porphyrindustrie; 
von  hier  bez.  Weg  (8  km)  auf  den 
Fryksds  (535  m)  mit  weiter  Aussicht; 
schöner  Hochwald,  Almenwirtschaft. 
Eisenbahn  von  Orsa  über  (14  km) 
Mora-Noret,  (52  km)  Rättvik  (2  St.)  nach 
(102  km)  Falnn  in  41/4-5  St.  für  H. 
5,40,  III.  3,60  Kr.  —  Von  Falun :  a)  über 
Borlänge  nach  (248  km)  Stockholvi  in 
63/4  St.  für  II.  14,75,  HI.  9,80  Kr.;  — 
b)  über  Borlänge  und  Herrhult  in 
61/2  St.  nach  (246  km)  KU  (S.  153),  von 
wo  man  nw.  nach  Christiania ,  südl. 
nach  Götehorg  gelangt. 


D.  Eisenbahn  Stockholm -Örebro-Halisberg. 


242  km  Elsenbahn  in  8V4  St.  für 
n.  13,05,  III.  8,80  Kr.  Die  Route,  an 
sich  ohne  Interesse,  durchschneidet  die 
Provinzen  nördl.  vom  Mälar  (Upland 
und  Westmanland).  Der  erste  Teil  der 
Fahrt  von  Stockholm  aus,  nördl.  vom 
Mälarsee,  ist  anziehend.  Stationen: 
Sundhyberg,  Spdnga,  Jakobsberg,  dann 
über  Stäket  (S.  119),  weiter  Kungsängen, 
Bro,  Bälsta  (unweit  Bälsta  das  Schloß 
Ekolsund,  vormals  Gustav  HI.  gehö- 
rig), Grillby,  (74  km)  Enköping  {Stads- 
hotellet;  Stadt  mit  4250  Einw.,  Damp- 
fer auf  dem  Mälar  nach  Stockholm), 
Lundby ,  Orresta,  Tortuna,  (101  km) 
Tillberga  (Bahnrestaurant),  großer 
Bahnknotenpunkt,  dann  (111  km)  Wes- 
teräs  (Centralhotellet) ,  am  Mälarsee, 
alte  Stadt  mit  12,000  Einw.  ;interessante, 
große  *Domkirche  aus  dem  13.  Jahrh. 
mit  dem  Grabmal  des  unglücklichen 
Königs  Erik  XIV.  Hübscher  Wasapark. 
—  Dann  folgt  Dingtuna,  Kolbäck  (wo 
die  Bahn  den  Strömsholmskanal  über- 
schreitet), Munktorp,  (146  km)  Köping 
(Bahnrestaurant ;  Stadshotellet) ,  alte 
Stadt,  unweit  des  Mälarsees,  mit  4700 
Einw.  Dampfboot  nach  Stockholm.  — 
Ferner  Walskog,  Arboga  (alte  Stadt  mit 
5275  Einw.)   und   6  kleine   Stationen. 

(217   km)   Örebro    {Örebro  -  Hotel  ; 


Centralhotellet ;  Jernvägshotellet ;  deut- 
sche Zeitungen  im  »Sällskapet«),  sehr 
alte  Stadt  mit  22,050  Einw.,  an  dem 
sich  nahebei  in  den  Hjelmarsee  (23  m) 
ergießenden  Svartän,  seit  der  Feuers- 
brunst von  1854  regelmäßig  gebaut. 
Auf  einer  Flußinsel  das  alte  Schloß 
(jetzt  Museum),  bekannt  durch  den 
Reichstag  von  1810,  auf  dem  Berna- 
dotte  (Karl  Johann)  zum  Thronfolger 
Schwedens  gewählt  ward.  Am  Markt 
das  schöne  Rathaus  im  Spitzbogenstil 
und  die  vielbesuchte  Technische  Ele- 
mentarschule. In  der  alten  Stadtkirche 
das  Grab  und  auf  dem  Marktplatz  das 
von  Qvarnström  modellierte  Standbild 
von  Engelbrekt  Engelbrektsson ,  dem 
Befreier  des  Vaterlandes,  der  1435  auf 
einer  Insel  (nunmehr  Engelbrechts- 
holm) ermordet  wurde.  Auf  Norra 
Smedjebacken  ein  Obelisk  zur  Erinne- 
rung an  die  hier  gebornen  Refor- 
matoren Schwedens  Olaus  Petri  und 
Laurentius  Petri.  Die  *Kungstuga 
(Königshaus)  ist  eins  der  ältesten  und 
interessantesten  Holzhäuser  Schwe- 
dens. Karolinische  Schule.  —  Theater. 
Von  Örebro  führt  die  Bahn  weiter 
über  Stat.  Mosäs  und  Kumla  in  =^/4  St. 
nach  (242  km)  Stat.  Hallsberg,  an  der 
Bahn   Stockholm  -  Göteborg  (S.  134). 
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9.  Route:  Die  Insel  Gotland. 

Vgl.  die  Karte  bei  Route  4. 


Dampfschiffe  von  Stockholm  tägl. 
abds.  nach  Wisby  in  11-13  St.  für  I.  10 
(mit  Kajüte),  n.  8  Kr. ;  Rückfahrt  nach 
Stockhohn  abds.  —  Von  Stettin  Mi.  in 
43-44  St.  für  I.  25,  IL  12  M.,  Rück- 
fahrt nach  Stettin  Do.  —  Von  Nori-- 
köping  wöchentl.  2mal  nach  Wishy  ;  — 
von  Borgholm  und  Kalmar  3mal 
vröchentl.  nach  Wishy.  —  Rundfahrt 
von  Wisby  um  die  ganze  Insel.  Vgl. 
den  »Kommunik.«  58,  72.  —  Der  Aus- 
flug kostet  w^enigstens  2  Tage  Zeit.  Die 
Dampfer  gehen  von  Stockholm  (Rid- 
darholm  oder  Blasieholmn)  entw^eder 
durch  den  Södertelje-Kanal  und  über 
Landsort  oder  über  Dalarö  direkt 
nach  Wisby.  Da  die  Annäherung  an 
die  Insel  Gotland  sehr  malerisch  ist, 
stehe  man  frühzeitig  auf. 

Die  Insel  Gotland,  etwa  100  km 
von  der  schwedischen  Küste  entfernt, 
ist  117  km  lang,  bis  45  km  breit  und 
3000  qkm  groß,  zahlt  etwa  54,000 
Bew.  und  besteht  aus  silurischem 
Kalk  (im  S.  auch  Sandstein),  der,  mit 
fruchtbarer  Erde  bedeckt,  sich  im 
Högklint  51  m  und  im  Torshurg  68  m 
ü.  M.  erhebt.  Geologisch  interessant 
ist  der  im  äußersten  Süden  gelegene 
BergHohurg,  ein  Kalksteinplateau  von 
38  m  Höhe,  das  auf  Lagern  von  Sand- 
stein und  Oolith  ruht.  Zahlreich  sind 
die  zur  Eiszeit  hergebrachten  Find- 
lingssteine  aus  Gneis,  Granit  und  Por- 
phyr. Das  Klima  ist  so  mild,  daß 
selbst  Walnuß  und  Maulbeere  hier  und 


da  reifen ;  Gotland  ist  die  nördlichste 
Stelle  Europas,  wo  Zuckerrüben  ge- 
baut werden.  Die  Ufer  sind  meist 
hoch  und  enthalten  viele  gute  Häfen, 
von  denen  der  befestigte  Slite-Hamn 
(an  der  Ostküste)  zu  den  vorzüglich- 
sten der  Ostsee  gehört.  Die  Bewohner 
(unter  denen  es  keinen  Adel  gibt)  woh- 
nen in  zerstreuten  Höfen,  haben  noch 
viele  altertümliche  Gebräuche  und  alte 
Sagen  bewahrt  und  unterscheiden  sich 
in  Sprache  und  Sitte  von  den  übrigen 
Schweden.  Die  flache  Kalkinsel  ist 
eine  Fundgrube  für  den  Geologen  und 
bietet  ebenso  dem  Altertumsforscher 
in  ihren  zahlreichen  Ruinen  und  alten 
Kirchen  viel  Interessantes. 

Eisenbahnen  auf  der  Insel,  von 
Wishy  südl.  3mal  tägl.  in  3  St.  für 
IL  2,50,  in.  1,40  Kr.ühQv  BardlinghOj 
(21  km)  Roma  (von  hier  Zweigbahnen 
sw.  nach  [30  km]  Klintehamn  und  nö. 
nach  [40  km]  Slite\  Bjerges,  Butle,  Etel- 
hem,  (47  km)  Stänga  nach  (55  km) 
Hemse ,  von  wo  zwei  kleine  Zweigbah- 
nen nach  Hafdhem  und  nach  Ronehamn 
führen.  —  Von  Wisby  nördl.  2mal 
tägl.  für  IL  1,10,  IIL  0,60  Kr.  in  1 
St.  nach  (25  km)  Tingstäde. 

Radfahrer:  Terrain,  Klima  und 
Straßenbeschaffenheit  machen  Gotland 
zu  einem  für  Wanderfahrer  sehr  ge- 
eigneten Gebiet.     Karten  s.  S.  19. 

Wagen  auf  der  Insel:  2-3  Kr.  für 
je  10  km  ,  akkordieren ! 


Wisby,  das  »nordische  Karthago«,  terrassenförmig  sich  aus  dem 
Meere  erhebend,  ist  der  Hanptort  und  die  einzige  Stadt  der  Insel 
Gotland,  eine  wohlhabende,  höchst  altertümliche  Handelsstadt  mit 
8200  Einw.,  Sitz  des  Landeshöfdings  und  des  Bischofs,  neuerdings 
auch  ein  beliebter  See-,  Bade-  und  Erholungsort. 


Gasthöfe  :  Stadshotellet,  4  Min.  vom 
Landeplatz,  mit  Caferestaurant,  deutsch 
gesprochen ;  Z.  2,50-3,5  0,  F.  1,  T.d'h.  2, 
abds.  1,  Pens.  5  Kr.  —  Hotel  Wishy, 
nur  Zimmer.  —  In  Privathäusern  Zim- 
mer für  längern  Aufenthalt.  —  Restau- 
rant Paviljongen  (Wirt  des  Stads- 
hotels),  in  D.  B.  W.,  Garten,  schöne 
Aussicht.  —  Wagen  in  den  Gasthöfen. 

Badeanstalten :  Eine  im  Innern  und 
eine  im  äußern  Hafen. 

Post,  Strandgatan.  —  Telegraph,  im 


Reichsbankhaus.  —  Deutscher  Konsul, 

Donnerplads. 

Die  Kirchenruinen  St.  Niko- 
laus, St.  Lars,  St.  Karin  und  Helgeand 
sind  tägl.  10-3  Uhr  offen  (50  Öre),  die 
übrigen  zeigt  der  Vaktmästare  Nyman 
(die  Frau  spricht  deutsch),  Nygatan  57. 
—  Das  Museum  Gotlands  Fornsal  ist 
12-2  Uhr  offen,  25  Öre,  So.  frei. 

Tourjstenbureau,  Adresse  »Turist- 
byrän,  Wisby«,  am  Hafen,  gibt  kosten- 
los mündliche  und  schriftliche  Aus- 
kunft und  besorgt  Führer. 
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9.  Rollte:  Die  Insel  Gotland. 


Wisby  war  eine  der  reichsten  Städte  der  deutschen  Hansa,  mit 
16  Kirchen,  bis  sie  1361  vom  Dänenkönig  Waldemar  in.  geplündert 
und  zerstört  wurde;  seitdem  hat  sie  sich  nicht  wieder  zur  frühern 
Blüte  erheben  können.  Von  ihrer  einstigen  Größe  geben  heute  noch 
die  großartigen  Kirchenruinen  und  besonders  die  mittelalterliche 
■•'Stadtmauer  beredtes  Zeugnis ;  keine  andre  nordische  Stadt  besitzt 
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Abkür  z  uTL^en. . 
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B..     =  RAxihusei). 


Plan  von  Wisby. 

eine  derartige  alte  Befestigung.  Die  Mauer,  auf  der  Landseite  2200  m, 
auf  der  Seeseite  1800  m  lang,  rührt  aus  verschiedenen  Zeiten  her; 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  ist  sie  um  1300  aufgeführt,  während  man 
an  mehreren  Stellen  noch  Reste  älterer  Bauteile  wahrnimmt;  noch 
sind  38  mächtige,  bis  20  m  hohe  Türme  vorhanden. 

»DieUmwanderung  derRingmauern  1  nen  armseligen  Häuschen  der  Neuzeit 
gewährt  ein  ergreifend  mächtiges  Bild.  |  herausdrängen,  umrahmt  sie  die  Stadt 
Fast  ganz  erhalten,  nur  einige  Bre-  1  mit  innen  offenen  Zinnentürmen  und 
sehen  aufweisend,  aus  denen  die  klei-  I  an    der    Mauer    erkerartig    ruhenden 
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Satteltürmen.  Gewaltig  ist  der  Ein- 
druck, wenn  wir  oben  avif  der  Hoch- 
fläche die  ganze  lange  Linie  des  alten 
Befestigungswerkes  überschauen  und 
über  Mauerwerk  hinweg  in  die  Stadt 
hineinblicken  auf  die  kahlen  Kirchen - 


gegenlacht  und  sagt:  ,Ist  Wisby  nicht 
ein  reizender  Sommeraufenthalt,  ein 
allerliebstes  Seebad?'  es  weiß  nichts 
mehr  von  den  Zeiten ,  da  zu  Wisby 
die  Frauen  auf  goldenen  Spindeln 
spannen  und  die  Schweine  aus  silber- 


ruinen  mit  den  öden  Fensterhöhlen,  !  nen  Trögen  gefüttert  wurden.  Aber  die 
während  drüben  drei  Säulen  vom  hohen  |  Toten,  die  Erschlagenen  hier  bitten 
Felsen  des  , Galgenberges'  herüber-  j  um  Erinnerung,  und  die  kahlen  Fen- 
winken.  Das  Meer ,  das ,  in  heiterer  sterhöhlen  der  Kirchen  klagen ,  da 
Bläue  weit  sich  dehnend,  uns  von  i  ihnen  die  Glocken  fehlen,  wie  Stumme 
unten    mit    zauberischem   Reize    ent-     mit  flehendem  Blick.« 

Von  den  alten  Kirchen  liegen  10  in  Trümmern,  4  sind  ganz  ver- 
schwunden. Die  1900-1901  erneuerte  ^Domkirche  (im  NO.  der  Stadt), 
die  einzige,  die  noch  benutzt  werden  kann,  ist  1190-1225  von  den 
deutschen  Einwohnern  der  Stadt  in  schöner  Gotik  aufgeführt,  hat 
aber  zopfige  Turmhelme.  (Von  der  Höhe  hinter  der  Kirche  schöne 
Aussicht.)  —  Die  übrigen  noch  vorhandenen  Kirchen,  meist  1525 
von  den  Lübeckern  zerstört,  sind:  die  romanische  Heilig geisnär che 
(Helgeandskyi'kan),  von  1250,  achteckig,  in  zwei  Stockwerken  mit 
gemeinsamem  Chor;  vom  Gewölbe  des  ehemaligen  Kirchensöllers 
schöne  Aussicht.  Die  »Schwesterkirchen«  St.  Lars  und  St.  Drotten, 
erstere  um  1100  entstanden,  die  älteste  der  Kirchenruinen  zu  Wisby; 
beide  mit  starken  Verteidigungstürmen.  Die  "^St.  Nikolaikirche  (im 
N.  der  Stadt),  im  12.  Jahrh.  von  deutschen  Kaufleuten  im  Rund- 
bogenstil aufgeführt,  1250  den  Dominikanern  abgetreten  und  von 
diesen  im  Spitzbogenstil  umgebaut,  ist  die  größte  und  besterhaltene 
Kirchenruine  der  Stadt;  aus  ihrer  Rosette  leuchtete  nach  der  Sage 
einst  des  Nachts  ein  Riesenkarfunkel  den  Schilfern  als  Wahrzeichen ; 
man  besteige  das  Kirchengewölbe.  Die  ""St.  Katharinakirche,  um 
1230  erbaut,  eine  schöne,  von  Efeu  umrankte  romantische  Spitz- 
bogenruine, ursprünglich  eine  Klosterkirche  des  Franziskanerordens. 
Im  N.  der  Stadt  St.  Göran  (Georg),  1250  erbaut  und  mit  dem 
Krankenhaus  daneben  für  die  Aussätzigen  dienend,  sowie  St.  Cle- 
mens, um  1215  erbaut,  sind  gut  erhalten;  dagegen  sind  von  St.  Olof, 
St.  Johannes  und  St.  Gertrud  ebenso  wie  vom  Schloß  Wisborg  (1675 
von  den  Dänen  zerstört)  im  S.  der  Stadt  nur  noch  geringe  Über- 
reste vorhanden.  —  Sonst  sind  noch  bemerkenswert  in  der  Strand- 
gatan  das  '^  Burmeister -Haus,  ein  von  einem  Lübecker  Kaufmann 
1661  errichtetes  efeuumranktes  Holzhaus,  und  die  alte  Apotheke 
aus  dem  13.  Jahrh.,  doch  später  umgebaut.  Hübsche  Promenaden 
sind:  im  S.  Palissaderne ;  an  der  NW.-Seite  der  Stadt  der  hübsche 
Park  D.  B.  Ws  (»der  badende  vännernas«,  der  badenden  Freunde) 
und  der  Botaniska  Trädgärd  (Botanischer  Garten)  mit  dem  hüb- 
schen Restaurant  Paviljongen.  —  Von  dem  im  N.  der  Stadt  gelegenen 
Galgberg  (10  Min.  von  der  Nordport)  hat  man  die  prächtigste  *Aus- 
sicht  auf  Wisby. 

Ausflüge  von  Wisby  (vgl.  Karte  bei  Route  4):  1)  Eisenbahn  bis  Roma 
(S.  131),  dann  10  km  zur  berühmten  *Dalhems  Kyrkan.  —  2)  Eisenbahn  nach 
Stänga  (S.  131),  mit  einer  der  schönsten  Kirchen  der  Insel.  —  3)  Eisenbahn  bis 
Tingstäde  (ß.  131),  dann  16  km  über  Angüho  (G-asthof)  zur  Kirche  von  *Lärbro, 
mit  schönen  Wandgemälden,  Grabdenkmälern  und  Steinskulptureij. 
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10.  'Rollte:  Von  Stockliolm  nach  Göteborg. 


Gotland  wird  890  zuerst  als  dem 
schwedischen  Könige  zinspflichtig  er- 
wähnt; 1030  zwang  der  König  Olaf 
der  Heilige  die  Gotländer,  sich  taufen 
zu  lassen.  Die  Insel  war  schon  jetzt 
Mittelpunkt  des  nordischen  Handels 
mit  Rußland.  Im  Mittelalter  wurde 
Wisby  ein  mächtiges  Mitglied  der 
Hansa;  die  Deutschen  waren  hier  so 
zahlreich,  daß  über  die  Hälfte  der 
Ratsherren  Deutsche  waren.  Die  Stadt 
prägte  eigne  Münzen,  gab  sich  eigne 
Gesetze,  und  das  »Wisbysche  See- 
recht«,' in  plattdeutscher  Sprache  ver- 
faßt (»Waterrecht ,  dat  de  Kooplüde 
un  de  Schippers  gemaket  hebben  to 
Wisby«),  war  für  den  ganzen  Norden 
von  Bedeutung;  das  Stadtrecht  von 
Wisby  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  als  allgemeines  schwedisches 
Stadtrecht  angenommen.  Eine  Zeit- 
lang konkurrierte  Wisby  mit  Lübeck, 
und  sein  Reichtum  und  der  Glanz 
seiner  Patrizierhäuser  war  so  groß, 
daß  es  den  Dänenkönig  Waldemar 
Atterdag  zu  einem  Raubzuge  veran- 
laßte;  er  landete  1361  vor  Wisby,  und 
ein  blutiger  Sieg  vor  der  Stadt,  bei  dem 


1800  Gotländer  erschlagen  wurden, 
machte  ihn  zum  Herrn  des  Platzes. 
Dann  plünderte  ^^  die  Stadt  (wie  es 
ein  Bild  Hellquists  in  der  Stockholmer 
Nationalgalerie  [S.  104]  darstellt),  ließ 
große  Fässer  auf  dem  Marktplatz  auf- 
stellen, und  diese  mußten  bis  an  den 
Rand  mit  Gold  und  Geschmeide,  kost- 
baren Haus-  und  Kirchengeräten  gefüllt 
werden.  Wisbys  königlicher  Reichtum 
schwand  dahin  (Anfang  des  14.  Jahrh. 
entstanden  aber  noch  die  schönen 
Chöre  von  St.  Nikolaus  und  St.  Katha- 
rina) ;  einige  Jahrzehnte  später  ward 
es  die  Zuflucht  der  Vitalienbrü  der,  jener 
berüchtigten  Seeräuberbande,  deren 
Anführer  Klaus  Störtebeker  1402  in 
Hamburg  hingerichtet  wurde.  Nach 
und  nach  verfiel  die  Stadt  und  die 
Insel.  Da  kam  1525  der  endgültige 
Untergang  des  nordischen  Karthago; 
die  Lübecker  nahmen  die  Stadt,  und 
in  Flammen  gingen  die  stolzen  Kir- 
chen und  Paläste  auf.  Später  war  Got- 
land der  Zankapfel  zwischen  Schweden 
und  Dänemark,  bis  es  endlich  1645  im 
Frieden  von  Brömsebro  für  immer 
Schweden  zuerkannt  wurde. 


10.  Route:  Von  Stockholm  nach  Göteborg  auf  der  Eisen- 
bahn oder  auf  dem  Götakanal. 


Vgl.  Karten  bei  S.  71  und  S.  82. 

A.  Eisenbahn.  —  458  km  Eisen- 
bahn von  StocJcholm  nach  Göteborg^ 
3  Züge  in  10-14  St.  für  I.  38,95,  H. 
27,50,  m.  18,35,  bzw.  24,05  u.  16,06  Kr. 
—  Nach  Wenershorg  in  II1/4-I3V2  St. 
für  n.  25,70  Kr.  (für  Reisende,  die  zu- 
nächst den  Trollhättafall  besuchen 
wollen).  —  Schlafwagen  I.  5,  IL  3  Kr., 
Bettuch  »Lakan«  1  Kr.  Zuschlag. 

B.  Kanalroute.  —  Dampfschiffe  So. 
Di.  Mi.  F.  Sa.  von  Stockholm  durch 
den  Götakanal  nach  Göteborg  in  57  St. 
Das  So.  abgehende  Schiff  braucht 
6  St.  länger,  ist  aber  das  einzige,  das 
den  Besuch  des  Kinnekulle  (S.  135)  ge- 
stattet. Die  Kanalschiffe  haben  meist 
eine  längere  Fahrzeit,  als  im  Kurs 
buch  angegeben,  so  daß  man  auf  An- 
schluß an  einen  bestimmten  Bahn- 
zug nie  mit  Sicherheit  rechnen  kann. 
Unterkunft  und  Verpflegung  ist  nicht 
auf  allen  Schiffen  gleich,  meist  jedoch 


gut  (Mitt.  2,25,  F.  1,25,  Tee  oder  Kaf- 
fee mit  Brot  0,35  Kr.)  und  die  Reise 
im  ganzen  eine  interessante  und  an- 
genehme (Näheres  vgl.  S.  85).  —  Taxe : 
Kajüte  30,  Salon  20,  Deckplatz  12  Kr. 
(hinten)  und  9  Kr.  (vorn).  —  Der  land- 
schaftliche Schwerpunkt  der  Kanal- 
route liegt  zwischen  Stockholm  (ge- 
nauer noch  Norsholm)  und  dem  Wet- 
tersee, weiterhin  nach  Göteborg  wird 
die  Fahrt  (abgesehen  vom  Trollhätta- 
fall) einförmiger.  Die  Route  ist  des- 
halb auch  in  der  Richtung  von  Göte- 
borg nach  Stockholm  mehr  zu  emp- 
fehlen als  umgekehrt,  weil  sich  so 
die  Effekte  steigern ;  man  fährt  dann 
am  besten  bis  Trollhättan  oder  Tore 
boda  mit  der  Bahn,  von  da  mit  Schiff. 
—  Bei  der  Länge  der  Fahrt  (2^/2  Tage) 
wird  die  Tour  seltener  in  ihrem  gan- 
zen Zusammenhang  unternommen, 
meist  fährt  man  die  Strecken  Stock- 


10.  Route:  Stockolm  -  Göteborg. 
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holm  -  Norsholm  auf  der  Bahn  (ob- 
wohl hier  die  Dami)ferfahrt  sehr  loh- 
nend ist),  NorshoJm  -  Töreboda  zu 
Schiff,  Töreboda  -  Wenersborg  per 
Bahn,Wenersborg- Göteborg  zu  Schiff. 
Wer  die  Kanalrovite  über  Jönköping 
nach  Stockholm  benutzt  hat  und  doch 


auch  den  westlichen  Teil  des  Kanals 
kennen  lernen  will,  fährt  von  Stock- 
holm auf  der  Bahn  bis  Töreboda  (7  St., 
für  I.  23,30,  II.  16,45  Kr.)  und  besteigt 
hier  das  Schiff,  um  mit  diesem  durch 
den  Trollhättakanal  nach  Göteborg  zu 
gelangen. 


A.  Eisenbahnroute.  Von  Stockholm  bis  (134  km)  Katrineholm, 
s.  S.  82-81.  Weiter  geht  die  Fahrt  zwischen  Seen  entlang,  1.  Schloß 
Sjöholrrij  über  Baggetorp  und  (155  km)  Stat.  Wingäker,  r.  Schloß 
Säfstaholm  des  Grafen  Trolle-Bonde  (mit  Bibliothek,  Gemäldesamm- 
lung und  Park),  an  Stat.  Högsjö  und  Kilsmo  vorüber  nach  (186  km) 
Stat.  Pälsboda;  Zweigbahn  nach  Norsholm  (S.  87). 

(200km)  Stat. Hallsberg"  (o^wias Bahnrestaurant,  event.  Aufenthalt 
für  Mittagstisch,  lV-2  Kr.;  Hotel  am  Bahnhof). 


Eisenbahn  von  Hallsberg  nördl. 
nach  (25  km)  Örebro  (S.  130)  in  3/4  St. 
fürn,  1,50,  ni.  1,00  Kr.; —  südl.  nach 


Motala  (S.  85)  am  Götakanal  und 
Mjölby  (S.  79)  in  33/4-5  St.  für  H.  5,05, 
lU.  3,40  Kr. 


Von  Hallsberg  durch  einförmige  Gegend  weiter  über  Stat.  Wretstorp 
nach  (229  km)  Stat.  Laxä  (Bahnrestaurant,  auch  Z.),  Bahnknoten- 
punkt, wo  r.  die  Bahn  über  Charlottenberg  nach  Christiania  (R.  13) 
abzweigt.  Aufenthalt.  —  In  der  Nähe  Mineralbad  Porla.  —  Dann 
über  den  waldigen  Bergrücken  Tiveden,  einen  früher  berüchtigten 
Grenzwald,  berührt  Stat.  Finnerödja  und  Elgaräs  und  erreicht 

(274  km)  Stat.  Töreboda  (Jemvägshotel),  wo  die  Bahn  den  Göta- 
kanal (S.  137)  überschreitet  und  man  eventuell  auf  das  Dampfschiff 
übergeht.  —  Von  der  nächsten  Stat.  Moholm  Zweigbahn  (19  km  in 
1  St.  für  n.  1,50,  in.  1,00  Kr.)  n?iQh  Mariestad  am  Wenersee  (S.  138). 
—  Dann  folgt  Stat.  Tidan,   Wäring  und 

(313  km)  Stat.  Sköfde  [Hotel  BüUngen,  gut,  Z.  2-4,  F.  1,  T.d'h. 
Hi2-b  Uhr  1,50  u.  2,  Sexa  l,5o  Kr.;  Sköfde  Hotel,  nahe  am  Bahn- 
hof), freundliches  Städtchen  mit  4900  Ein w.  und  Wasserheilanstalt; 
in  der  Nähe  schöner  Wald.  Westl.  von  Sköfde  der  geologisch  in- 
teressante Berg  BüUngen  (298  m),  mit  hübscher  Aussicht,  jenseit  des- 
selben das  (11  km)  Kloster TFarn^em  (s.  unten,  Wagen  hierher  6-8 Kr.). 

Zweigbahn  von  /S'7<:ö/o5e'nach  (44  km)  Karlsborg  am  Wettersee  (S.  137). 

Weiter  folgt  Stat.  Skultorp  und  (329  km)  Stat.  Stenstorp  (Hotel), 
Kjiotenpunkt  für  zwei  Zweigbahnen. 


Zweigbahn  östl.  (39  km  in  ca.  2  St. 
für  IL  2,75,  in.  1,50  Kr.)  nach  Hjo 
(S.  84)  am  Wettersee;  —  westl.  (50 
km  in  2i/2.,St.  für  H.  3,50,  HI.  2  Kr.) 
nach  Lidköping,  wobei  man  die  Stat. 
Axevall  an  der  Westseite  des  Bergs 
Billingen  berührt;  5  km  östl.  von  der 
Station  liegt  die  Kirche  des  ehemaligen 
Bernhardiner-Klosters  Warnhem  (1150 
gegründet)  mit  mehreren  Königsgrä- 
bern und  der  Grabkapelle  der  gräf- 
lichen Familie  Dela  Gardie.  Die  fol- 
gende   Station    ist    die   alte    Bischof- 


stadt (28  km)  Skara  (StadshotelletJ  mit 
4450  Einw. ,  erneuerter  *Domkirche 
aus  dem  12.  Jahrh.  mit  dem  Grabmal 
des  Reiterobersten  Erik  Roop  und 
Stiftsbibliothek.  Es  folgt  Stat.  Win- 
ninga  und  (50  km)  Lidköping  (Hotel 
Lidköping) ,  Stadt  am  Wenersee  mit 
5450  Einvv^.  25  km  nö.  erhebt  sich 
aus  der  Ebene  der  Berg  *KiniiekuUe 
(S.  138),  den  man  am  besten  von  hier 
aus  besucht,  indem  man  mit  der  Eisen- 
bahn (22  km  in  1  St.  für  1,35,  0,90 
Kr.)  nach  RähäcJc  oder  mit  Dampfboot 


136  10.  Roicte:  Von  Stockholm  nach  Göteborg. 

(in  1  8t.)  nach  HeUekis  fährt  und  von  j  (54  km  in  21/2  St.)  liegt  die  (27  km) 
hier  zu  Fuß  über  (V2  St.)  Hotel  Kinne-  Stat.  Gössäter,  von  wo  aus  man  eben- 
kulle  in  1  St.  den  Gipfel  erreicht.  falls  den  Kinnekulle  besuchen  kann; 

An  der  Zweigbahn  Skara-Mariestad  I  Wagen  bis  zum  Hotel  7  km, 

(344  km)  Stat.  [Falköpin^  {Balmrestcmr.,  GF.  1,25  Kr.;  Hotel 
Ranten,  Z.  2-2, 50,  F.  1,25,  Mitt.  2,  Pens.  4,5o  Kr.),  spr.  fahl-tchöping, 
wo  1.  die  Bahn  von  Jönköping-Nässjö-Malmö  (E.  5)  einmündet. 
Aufenthalt.  Die  kleine  Stadt  (3150  Einw.),  in  einer  fruchtbaren, 
waldlosen  Ebene,  1  km  von  der  Station,  ist  bekannt  durch  die 
Schlacht  von  1389,  in  der  der  schwedische  König  Albrecht  (von 
Mecklenburg)  vom  Heer  der  norwegisch-dänischen  Königin  Marga- 
rete geschlagen  und  gefangen  ward,  was  die  Kalmarische  Union 
zur  Folge  hatte  (vgl.  S.  72  r.).  Nw.  von  der  Station  (r.)  liegt  der 
MÖsseherg  (326  m),  am  Fuß  eine  Wasserheilanstalt,  wie  der  angren- 
zende (1.)  ÄUeberg  (334  m)  wesentlich  aus  Trapp  bestehend.  —  Von 
Falköping  weiter,  r.  der  Mösseberg;  es  folgt  der  Höhepunkt  der 
Bahn,  225  m,  dann  Stat.  Sörby  und  Foglavik,  dann 

(378  km)  Stat.  Herrljuilga  {Bahnrestcmrant ,  Gedeck  1,25,  Tee 
mit  Butterbrot  1  Kr.),  wo  r.  eine  Seitenbahn  nordwärts  nach  Weners- 
horg  (für  den  Besuch  des  Trollhättakanals)  abzweigt. 


1)  Zweigbahn  Herrljunga-Weners- 

borg  (65  km)  in  2  St.  für  3  und  1,50 
Kr.  Die  Bahn  fährt  durch  eine  ganz 
flache  Gegend  ohne  Interesse,  er- 
reicht den  Wenersee  (S.  137)  und  führt 
dann  durch  ein  schönes  Tal  zwischen 
den  beiden  Tafelbergen,  Halle-  und 
Hunneberg ,  hin ,  deren  Abhänge  mit 
üppigem  Baum-  und  Graswuchs  be- 
kleidet sind.  Es  folgen  die  Stationen 
Wedwn,  Vara^  Häkantorp  (Bahn  nach 
Lidköping,  s.oben),  Ulfstorp,  Grästorp, 
Salüstad ;  nun  erblickt  man  den  We- 
nersee; Lilleskog  an  Halleberg,  Rän- 


num;hei  Hufvudnäsö  auf  einer  schönen 
eisernen  *Brücke  über  einen  Fall  des 
aus  dem  Wenersee  entspringenden 
Großen  Götaelf.  (65  km)  Stat.  Weners- 
borg  (S.  139);  weiter  über  den  See 
Wassbotten  nach  (69  km)  Öxnered 
(Wagenwechsel!),  Station  der  nach 
Norwegen  führenden  Bahn  (S.  148)  und 
auf  dieser  noch  10  km  zur  (79  km) 
Stat.  TroUhättan  (S.  139). 

2)  Zweigbahn  Herrijunga-Boräs  (42 
km  in  I1/2-2  St.  für  U.  2,95,  III.  1,70 
Kr.)  und  weiter  nach  Warberg  (S.  148), 
noch  85  km. 


Hauptbahn  weiter  zur  Stat.  War  gar  da,  in  der  Svältorna  (Hun- 
gerlande), einer  früher  mit  Wäldern  bedeckten  Heide.  Es  folgen  die 
Stat.  Lagmansholm  und  (412  km)  Alingsäs  (Stadshotellet),  ein  in  der 
schwedischen  Industrie  wohlbekannter  Ort  mit  3310  Einw.,  die  Ge- 
burtsstadt des  Jonas  Alströmer,  der  hier  1724  die  ersten  Seiden-  und 
Wollwebereien  in  Schweden  anlegte.  —  Weiter  über  Stat.  Noresund 
nach  (431  km)  Stat.  Floda;  in  der  Nähe  liegt  Nääs ,  einst  königl. 
Jagdschloß,  jetzt  Anstalt  für  Handfertigkeitsunterricht  (»Slöjd«), 
Dir.  Dr.  Salomon.  Weiter  über  Lerum,  nach  (443  km)  Stat.  Jon- 
sered,  in  schöner  Gegend  am  See  Aspen  (13  m)  gelegen,  mit  hüb- 
schen Villen  und  Baumwollspinnereien.  Dann  durch  das  Tal  von 
Säfveän  nach  Stat.  Partüled;  Göteborg  erscheint.  K.  Lejonet 
(Löwenschanze);  dann  nach  (458  km)  GrÖteborg  (R.  11). 

B.  Kanalroute.  Allgemeines  über  den  (xötakaual  s.  S.  85;  vgl. 
Karte  S.  82.  Die  Stundenzahlen  geben  die  schnellsten  Fahrzeiten 
von  Stockholm  aus  an.  Der  erste  Teil  dieser  Route  von  StockJiolm 
bis  nach  Wadstena  ist  schon  S.  88-84  beschrieben.    Es  laufen  die 
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Schifte  dabei  folgende  Stationen  an:  (2V2  St.)  Södertelje,  (7V2  St.) 
Bredvik  (Oxelösund),  (13  St.)  Söderköping,  (18  St.)  Norsliolm,  (21  St.) 
Berg,  (24  St.)  Hushyfjöl  (Borensberg),  (27  St.)  Motala,  (28  St.)  Wad- 
stena  (S.  84).  Von  hier  oder  von  Motala  aus  durchschneidet  das 
Schiff' in  IV2  St.  den  Wettersee  (S.  83),  der  hier  seine  größte  Breite 
hat,  man  überblickt  ihn  in  seiner  ganzen  Länge;  1.  der  mächtige 
Omberg  (S.  84).  Man  umfährt  die  Landzunge  Wanäs,  passiert  (l.) 
die  1821  angelegte  Festung  Karisborg"  (I£ot.  Nicander),  ein  Zentral- 
Avaff'enplatz  Schwedens  (Ausländern  ist  der  Besuch  der  Festungs- 
anlagen untersagt),  auch  zum  Schutz  des  Kanals  (der  ja  auch  stra- 
tegische Bedeutung  hat) ;  Zweigbahn  nach  Sköfde  (S.  135). 

(30  St.)  Stat.  Rödesund  (Wirtshaus),  Stat.  für  Karlsborg.  Dann 
läuft  das  Schiff' in  den  Bottensee  ein;  am  Westufer  erhebt  sich  der  be- 
festigte Waberg,  ein  Seitenstück  des  Ombergs.  Am  Westende  des  Sees 
liegen  die  Eisenwerke  von  (30V-2  St.)  Stat.  Forsvik,  wo  man  durch 
eine  Schleuse  (die  älteste,  1813  erbaut)  in  den  Wiken-See  gelangt 
und  hier  auf  den  höchsten  Punkt  des  Götakanals  91,4  m  ü.  M.,  3  m 
über  dem  Wetter-  und  47  m  iiber  dem  Wenersee;  der  Wikensee 
gibt  das  Wasser  her  für  die  Kanalstrecke  bis  zum  Wenersee  (50  km). 
Die  Weiterfahrt  ist  recht  interessant.  Bei  2'ätorj>  verläßt  man  durch 
eine  Schleuse  den  Wikensee  wieder,  und  die  Kanalfahrt  beginnt 
aufs  neue ;  die  nächste  Station  ist  Wassbacken,  dann  1.  der  Herren- 
sitz Fiminerstad.  Bei  der  Höhe  Stora  Landhöjden  ist  der  Kanal 
durch  Felsen  gesprengt.    Man  passiert  Stat.  Jonsboda  und 

(35  V2  St.)  Stat.  Töreboda  (S.  135),  Kreuzungspunkt  mit  der 
Westbahn  Stockholm  -  Göteborg  (K.  10a),  die  den  Kanal  hier  über- 
schreitet, und  wo  man  eventuell  auf  die  Eisenbahn  (die  Station 
10  Min.  entfernt)  übergeht.  —  Von  der  nächsten  Stat.  Hajstorp  fährt 
das  Schiff*  auf  einer  Strecke  von  ungefähr  1800  m  durch  neun  Schleu- 
sen, passiert  bei  Norrqvarn  abermals  zwei,  hinter  Rogstorp  nach 
und  nach  sieben,  im  ganzen  21  Schleusen,  um  bei  (41  St.)  Stat.  SjÖ- 
torp  durch  die  letzte  Schleuse  hinab  in  den  meerartigen  Wenersee 
zu  gelangen. 

Der  Wenersee  (Vänem),  der  größte  Landsee  Schwedens  u.  nächst 
Ladoga  und  Onega  der  größte  Europas,  44  m  ü.  M.,  bis  90  m  tief, 
150  km  lang,  30-50  km  breit  und  5568  qkm  groß  (lOmal  so  viel 
wie  der  Bodensee),  besteht  aus  zwei  Teilen,  dem  größern  Nordost- 
teil und  dem  Dalbo  -  See ,  dem  kleinern  Südwestteil ,  welche  durch 
die  von  N.  vorspringende  Halbinsel  Wermlandsnäs  und  die  Insel 
Kollandsö  im  S.  geschieden  werden.  Er  bildet  eine  Menge  von 
Buchten  und  nimmt  über  30  Flüsse  auf,  von  denen  die  bedeutend- 
sten sind :  im  NW.  der  Abfluß  des  dalslandschen  Seensystems  (S.  138), 
der  Byelf,  im  N.  der  Klaraelf,  der  bedeutendste  Zufluß.  Der  sehr 
fischreiche  See  fließt  im  S.  durch  den  Götaelf  ab.  Sein  Spiegel 
steigt  bisweilen  um  3  m  und  richtet  dann  oft  durch  Überschwem- 
mung großen  Schaden  an.  Das  nördliche  Ufer  ist  bergig,  zum  Teil 
waldreich  mit  vorgelagerten  Schären,  das  südliche  off'en  und  eben. 
Auf  dem  See  wird  eine  lebhafte  Schiffahrt  und  regelmäßige  Dampf- 
schiffahrt betrieben,  da  er  durch  den  Götakanal  mit  der  Ostsee,  durch 
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den  Trollhättakanal  mit  der  Nordsee,  dann  auch  mit  dem  dalsland- 
schen  Seensystem  und  dem  Glafsfjord  in  schiffbarer  Verbindung' steht. 

Von  Sjötorp  aus  fährt  man  zuerst  längs  der  waldigen  Insel  Torso 
hin,  dann  durch  den  Sund  zwischen  dieser  und  der  Insel  Bromö 
hindurch  auf  den  offenen,  meerähnlichen  See.  Die  meisten  Schiffe 
gehen  dann,  1.  den  Blick  auf  den  *Kinnekulle,  an  der  Kollandsö 
vorbei,  wie  unten  beschrieben,  ohne  weitere  Stationen  anzulaufen 
direkt  nach  (48  St.)  Wenersborg  (S.  139).  —  Einmal  wöchentlich 
geht  ein  Kanaldampfer  von  Sjötorp  südwärts  zunächst  nach  (44  St). 
Stat.  Mariestad  (StadshotelUt),  Stadt  mit  3750  Einw.,  Sitz  des  Lands- 
höfdings, 1895  fast  ganz  abgebrannt;  Zweigbahnen  nach  (so.)  Mo- 
holm,  sw.  nach  Forshem  und  Skara.  Dann  hält  das  Schiff  in  (46  St.) 
Hellekis  (auch  Bahnstat.),  Stat.  für  den  Besuch  des  *Kinnekulle 
(307  m),  spr.  tschinneküUe ,  ein  12  km  langer  Rücken,  der  höchste 
Berg  im  südlichen  Schweden,  dessen  fruchtbares  Erdreich  eine  üp- 
pige Vegetation  (Obstbäume)  deckt,  und  an  dessen  Abhängen  sieh 
zahlreiche  Ortschaften  angesiedelt  haben.  Der  Kinnekulle  ist  geo- 
logisch höchst  merkwürdig,  denn  er  enthält  sämtliche  Formationen 
in  reinen  aufeinander  folgenden  Schichten. 

Man  ersteigt  ihn,  indem  man  ent- 
weder von  Hellekis  (Wagen  am  Lande- 
platz) aus  in  1/2  St.  oder  von  der  Stat. 
Rähäck  der  Lokalbahn  Lidköping- 
Hellekis  (s.  unten)  in  20  Min.  zum 
originellen  guten  Hotel  Kinnekulle 
geht  und  von  hier  in  1  St.  zum  Teil 
durch  Wald  über  Lukastorp  auf  den 
Gipfel  des  Kinnekulle,  den  Högkullen 
(307  m;  263  m  über  dem  Vänern), 
steigt;  oben  ein  18  m  hoher  Aussichts- 
turm (25  Öre)  mit  Erfrischungen  (kein 
Alkohol!)   und   einigen  Betten.     Die 


*Aus sieht  ist  großartig  und  uner- 
meßlich weit,  besonders  über  den  Vä- 
nern, dessen  Nordufer  man  kaum  er- 
kennt; im  W.  jenseit  des  Sees  nor- 
wegische Berge,  nw.  das  Schloß  Leckö, 
sw.  der  Halleberg  und  der  Hunneberg, 
im  S.  die  Kirche  von  Husaby  und  der 
Dom  von  Skara. 

Vom  Hotel  Kinnekulle  besucht 
man  auch  die  (1/4  St.)  Mörkeklefs  Grotta 
und  die  schönen  Parke  der  nahen  Her- 
rensitze Hellekis  nnd  Rähäck  (des  Frei- 
herrn V.  Klingspor). 
Der  Kanaldampfer  geht  von  Hellekis  sw.  in  1  St.  nach  (47  St.) 
Lidköping  (Stadshotellet,  Z.  l,5o-3,  F.  0,5o,  Pens.  4  Kr. ;  mit  Sommer- 
restaurant), Stadt  mit  5450  Einw.  und  Bahnstation  (S.  135) ;  Zweig- 
bahn über  (22  km)  Rähäck  (in  1  St.)  nach  (26  km)  Hellekis  in  1 V4  St. 
für  1,60  und  1,05  Kr.  Später  passiert  das  Schiff  die  Insel  Kollandsö, 
auf  der  das  alte  Schloß  Leckö  mit  hochragenden  Türmen  liegt. 
Weiter  auf  dem  offenen  See,  1.  die  tafelförmigen,  malerischen  Höhen 
des  Hallehergs  (148  m)  und  Hunnebergs  (150  m ;  in  dessen  Wäldern 
noch  Elchwild  haust).  —  An  der  Stelle,  wo  die  Götaclf  aus  dem  See 
abfließt,  liegt  (54  St.)  Weiiersborg. 


An  der  Westküste  des  Wenersees 
liegt  der  Hafenplatz  Köpmannabro 
(Stat.  der  Bahn  Wenersborg-Kil).  Hier 
beginnt  der  *Dalslandkaiial,  1864-67 
durch  Nils  Ericsson  ausgeführt.  Er 
verbindet  den  Wenersee  (44  m)  mit 
den  Seen  der  Landschaft  Dalsland, 
dem  Sto7'a  Lee  (101  m),  und  überwin- 
det einen  Höhenunterschied  von  57  m 
in  29  Schleusen.  Der  interessanteste 
Punkt  ist  Häfveruds  Bruk,   wo  der 


Kanal  mittels  eines  40  m  langen  und 
5  m  breiten  eisernen  Aquädukts  über 
den  Fluß  geführt  ist,  so  daß  die  Schiffe 
über  den  Wasserfall  hinweg  gehen. 
Ein  kleiner  Dampf  er  befährt  in  8  St. 
den  Kanal  tägl.  von  Köpmannabro  bis 
Bengtfors  (Gasth. ,  einfach),  wo  man 
Eisenbahn- Anschluß  über  Bäckefors 
nach  3Iellerud  oder  Christiania  hat. 
Lohnend,  aber  zeitraubend  und  nicht 
unbeschwerlich. 
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Wenersborg  (Stadshuset,  mit  Cafe-Restaurant,  gelobt;  Eestaur. 
Strömshorg ,  Garten),  Stadt  mit  6400  Einw.,  im  17.  Jahrh.  entstan- 
den und  mehrmals  durch  Feuersbrünste  zerstört,  ist  weitläufig  ge- 
baut und  macht  vom  Hafen  aus  einen  stattlichen  Eindruck ;  es  liegt 
auf  einer  Landzunge  zwischen  dem  See  und  dem  Wasshottcn ,  i^i 
eine  wichtige  Dampf  er  Station  und  Stat.  der  Bahn  Herrljunga-Öx- 
nered  (S.  136).   Im  Elementarläroverket  ornithologische  Sammlung. 

Die  Dampfschiffahrt  von  Wenersborg  weiter  geht  zunächst 
auf  dem  Wasshotten-See ,  der  mit  dem  Götaelf  durch  einen  3900  m 
langen  Kanal,  Karlsgrahen ,  mit  zwei  Schleusen  (bei  Brinkehergs- 
kulte)  verbunden  ist,  wodurch  man  den  kleinen  Fall  (6  m  Höhe), 
den  der  Fluß  gleich  nach  seinem  Austritt  aus  dem  Wenersee  bei 
Ränmim  bildet,  umgeht.  Schöne  Aussicht  auf  Halleberg  u.  Hunne- 
berg.  Die  Fahrt  geht  nun  auf  dem  mächtigen  Götaelf  weiter,  indem 
man  nur  bei  Stallbacka  die  dortigen  Stromschnellen  durch  einen 
kurzen  Kanal  vermeidet.    1300  m  weiter  erreicht  man 

(50  St.)  Stat.  Trollhättan,  Dorf  mit  6000  Einw.,  meist  Arbeiter 
in  den  Fabriken  für  Lokomotivbau  und  Papierbereitung,  welche 
durch  die  ungeheure  Wasserkraft  der  Trollhättafälle  (ca.  220,000 
Pferdekräfte)  betrieben  werden.  Eisenbahnstation  (S.  148)  }k  St. 
vom  Ort ;  Omnibus  am  Bahnhof  und  den  Landeplätzen ,  50  Öre. 


Gasthöfe:  Grand  Hotel  Utsikten 
(Bellevy) ,  1/4  St.  vom  obern ,  20  Min. 
vom  untern  Landeplatz  der  Dampfer, 
^/a  St.  vom  Bahnhof,  mit  Aussichts- 
terrasse; Z.  3,  F.  0,75,  Gabel-F.  1,25, 
Mitt.  2-4  Uhr  1,75  und  3,  abds.  von 
1,50,  Pens,  von  5  Kr.  an.  —  Grand 
Hotel  Trollhättan ,  am  obern  Lande- 
platz der  Dampfer  (i/a  St.  vom  untern), 
^/4  St.  vom  Bahnhof.  —  Jernvägshotel- 
let,  am  Bahnhof,  einfach.  —  ^3"  Man 
achte  darauf,  in  das  gewählte  Haus  zu 
kommen.  Omnibus  der  Gasthöfe  50  Ö. 

Wagen  (Omnibus)  die  Stunde  (»per 
Timme«)  1-2  Fers.  1,50  Kr.,  jede  wei- 
tere Fers.  50  Öre. 

Post:  9-1,  31/2-61/2,  So.  9-10, 12-1, 
31/2-41/2  Uhr.  —  Telegraph :  9-2,  4-7, 
So.  8-10,  1-2  Uhr. 


Die  Dampfschiffe  haben  2  Lande- 
plätze, einen  obern  (38,5  m)  am  Be- 
ginn des  Trollhättakanals  (nahe  dem 
Grand  Hotel^Trollhättan),  einen  untern 
(5,7  m)  bei  Akersvass,  am  Ausgang  des 
Kanals  in  die  Götaelf;  fast  ^U  St.  von- 
einander entfernt. 

Die  Zeit  für  die  Durchschleusung 
(2  St.)  reicht  nur  für  eine  flüchtige  Be- 
sichtigung, für  die  man  3-4  St.  ver- 
wenden sollte,  wobei  die  Benutzung 
von  Wagen  (z.  B.  nach  Äkersberg 
1  Kr.)  zu  empfehlen  ist.  Wer  mit  dem 
Schiff  kam,  sollte  deshalb  mit  der 
Eisenbahn  weiter  fahren.  —  Führer 
(Knaben)  haben  eine  Taxe  (Kontroll- 
marke), sind  aber  entbehrlich.  Die 
Karte  des  _  »Trollhättans  Turistkom- 
mitte«  (75  Öre)  ist  zu  empfehlen. 


In  Trollliättan  beginnen  die  großartigen  '^Wasserfälle  von 
Trollhättan  und  der  berühmte  *Trollhätta- Kanal.  Die  Ge- 
samthöhe der  auf  einer  Strecke  von  1500  m  verteilten  Fälle  beträgt 
33  m,  die  von  der  Schiffahrt  durch  den  etwa  3  km  langen  Ka- 
nal umgangen  werden,  indem  sie  mittels  elf  Schleusen  auf  das  un- 
tere Flußniveau  herabsinken.  Die  Götaelf  bildet  hier  vier  Fälle; 
Gullöfallet,  *ToppöfaUet,  Stampeströmsfallet  und  Helvetesfallet 
(eigentlich  drei  kleine) ;  der  höchsteist  der  zweite  (14  m  hoch),  wäh- 
rend der  kleinste,  der  dritte,  nur  unbedeutend  ist.  Die  Großartig- 
keit liegt  aber  nicht  in  der  Höhe,  sondern  in  der  Gewalt,  mit  der 
die  enorme  Wassermasse  hier  zusammengepreßt  sich  brausend 
ihren  Weg  sucht.   Kein  andrer  Fall  in  Skandinavien  hat  eine  solche 
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Maß  stall  1:30000 

200      ^  _  kiw  £0"      ,,,^£2^JHaUir 


Wasserfälle  von  Trollliättaii, 


Wassermenge.  Die  umgebende 
Landschaft  gewährt  eine  hübsche 
Szenerie.  —  Der  *  Trollhättakanal, 
mittels  dessen  ein  Höhenunter- 
schied des  Wassers  von  33  m  aus- 
geglichen wird,  ist  ein  großartiges 
Werk  schwedischer  Ingenieur- 
kunst. Es  sind  eigentlich  zwei  Ka- 
näle, da  man  1837-44  nach  der 
Vollendung  der  ganzen  Kanallinie 
außer  dem  1793-1800  angelegten 
alten  Kanal  mit  acht  Schleusen 
noch  einen  neuen  Kanal  mit  elf 
Schleusen  von  Ericsson  erbauen 
ließ,  um  auch  größern  Schiffen 
die  Durchfahrt  zu  ermöglichen. 
Die  alten  Schleusen,  die  noch  jetzt 
neben  den  neuen  benutzt  werden, 
sind  viel  enger  als  diese  (aber  die 
oberste  höchst  sehenswert)  und 
gestatten  nur  kleinern  Fahrzeugen 
die  Passage,  während  die  Mehr- 
zahl der  etwa  8000  durch  den  Ka- 
nal jährlich  gehenden  Schiffe  die 
neuen  Schleusen  benutzt. 

Außer  diesen  gibt  es  noch  einige 
alte  Schleusen,  den  Kanalarbeiten  des 
18.  Jahrh.  angehörig,  so  die  sogen. 
(19  m  tiefe)  Polhemschleuse ,  durch 
die  nach  dem  Plan  des  Ingenieurs 
Polhem  sowohl  der  Toppöfall  als  der 
Stampeströmsfall  umgangen  werden 
sollten.  Doch  ward  dieser  Plan  nicht 
durchgeführt,  und  die  ein  Torso  ge- 
bliebene Polhemschleuse  bildet  jetzt 
nur  den  Abfluß  eines  Teils  des  Fluß- 
wassers, einen  künstlichen  Wasserfall. 

Besichtigung:  4  St.  Zeit. 
Man  gelangt  vom  Landeplatz  des 
Dampfschiffes  (V4  St.  vom  Bahn- 
hof) sogleich  zur  nördlichen  Mün- 
dung des  TrollhättaTcanals ,  geht 
über  denselben  und  an  seinem 
rechten  Ufer  entlang  abwärts  zur 
Mekanisk  Verkstad  (V4  St.)^  und 
weiter  zu  den  Häusern  von  Äkers- 
berg  und  Äkerssjö,  einer  Auswei- 
tung des  Kanals  bis  zum  Akers- 
bergsslußaltan  (%  St.  vom  Bahn- 
hof;  Fahr  en  bis  hierher  anzuraten) . 
Hier  beginnen  die  Schleusen ;  man 
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besichtige  zuerst  die  interessante  erste  der  alleji  /Schleusen  (Gamla 
Slussen),  überschreitet  dieselbe  dann  und  geht  an  den  11  neuen 
Schleusen  (Nya  Slussen)  hinab  nach  Äkersvass  (Cafe  Schweizerei), 
wo  der  Kanal  in  den  Götaelf  mündet;  hier  der  untere  Landeplatz 
der  Dampfer.  Nun  am  linkem  Ufer  des  Götaelfs  am  hübschen  Kärlc- 
kensstig  (»Liebespfad«)  aufwärts  an  dem  Flottbergstrom  (der  untersten 
Stromschnelle)  und  der  Elfvischleuse  vorbei  zu  dem  Stromwirbel 
Olidchälan,  einer  Ausweitung  des  Stroms.  Um  diese  herum  und 
hinauf  zum  Grand  Hotel  Utsigten  (V2  St.),  w^o  man  den  Helvetesfall 
überschaut  und  von  der  Terrasse  eine  prächtige  Aussicht  hat.  Wieder 
hinab  auf  den  Strandweg  und  weiter  nordw  ärts ;  etwas  r.  vom  Weg 
ein  Riesentopf,  eine  jener  Steinauswaschungen,  die  man  auch  als 
»Gletscher topf«  bezeichnet.  Dann  am  (1.)  Haus  Djupa  Dal en,  einer 
Ölmühle  und  der  schönen  Kirche  vorbei,  dann  1.  einbiegend  zur 
Polhemschleuse  (s.  oben)  und  Kimgsgrottan,  ebenfalls  eine  Art  Riesen- 
topf,  in  dem  mehrere  Mitglieder  der  königlichen  Familie  ihren  Namen 
als  testimonium  praesentiae  haben  einmeißeln  lassen.  Davor  ein 
Altan  zur  Besichtigung  des  Stampeströmfalls.  Hier  führt  seit  1889 
eine  eiserne  Brücke,  Kung  Oskarsbro  (39  m) ,  ans  andre  Ufer,  von 
der  man  den  Stampeströmsf all,  den  dritten  Fall,  nur  wenige  Meter 
hoch,  und  den  Toppöfall  übersieht.  Nun  zunächst  zurück  und  nord- 
wärts durch  die  Holzmassefabrik  Onan,  1.  auf  schwankender  Brücke 
(25  Ore)  zur  Insel  Toppö,  wo  man  die  beste  Übersicht  über  den 
'■Toppöfall  (den  höchsten  der  Fälle,  14  m)  und  den  mächtigsten 
Eindruck  von  der  Gewalt  der  Wassermassen  gewinnt.  Eine  Brücke 
(25  Öre)  führt  von  hier  zur  Gtdlö  (s.  unten).  Zurück  und  auf  dem 
Hauptweg  nördl.  weiter  kommt  man  wieder  zur  nördlichen  Einfahrt 
des  Kanals,' wo  man  1.  über  die  nicht  mehr  benutzte  Ekebladschleuse 
zur  Insel  Speckö  gelangt,  von  der  man  die  GullÖfälle  (7  m  hoch) 
übersieht;  sie  werden  durch  die  GullÖ  in  zwei  Fälle  geschieden. 
Eventuell  zurück  zum  Hotel  oder  zum  Bahnhof. 

Über  Kung  Oskarsbro  (s.  oben)  gelangt  man  ans  rechte  Ufer  des 
Götaelfs  und  hier  erst  1.,  dann  r.  (Wegw\)  auf  dem  oberen  Ströms- 
bergsskogsväg  in  10  Min.  zum  Breidablick  (dahinter  die  Villa  Ströms- 
berg) über  den  oberen  Strom.  Zurück  und  bald  1.  ab  zur  Gullö- 
klint  (Mühle),  dem  Gullöfall  gegenüber.  Südl.  weiter  auf  dem  Thors- 
väg  zum  Thorsbad,  einem  Altan  über  dem  NoUfall,  und  weiter  zum 
*Strömbergsklint,  wo  man  die  Fälle  nochmals  gut  überschaut.  Dann 
zurück  zur  Kung  Oskarsbro.  (10  Min.  südl.  von  der  Brücke  liegt 
der  Kopparsklint,  mit  Aussicht  auf  den  untern  Lauf  des  Stroms.) 

Das  Dampfschiff  verläßt  den  Trollhättakanal  bei  Äkersvass 
und  fährt  auf  dena  wieder  beruhigten  Fluß  weiter;  die  Ufer  bieten 
nicht  viel.  Bei  Äkersström,  wo  eine  kleine  Stromschnelle,  passiert 
man  wieder  eine  Schleuse  und  ebenso  in  zwei  Schleusen  bei  Ström 
(Gut  in  der  Nähe  von  Lilla  Edet)  den  Strömskanal.  Dann  geht  die 
Fahrt  auf  dem  Fluß  fort,  bis  sich  derselbe  in  zwei  Arme  teilt  und 
die  Insel  Hisingen  bildet.  Hier  r.  auf  einer  Insel  die  oft  belagerte 
malerische  Festung  *BohuS  (16.  u.  17.  Jahrh.) ;  gegenüber,  unter  dem 
Berg  Fontin,  das  Städtchen  Kungelf  mit  1115  Einw.  Die  Fahrt  geht 
nun  auf  dem  von  Felsen  eingerahmten  belebten  Fluß  weiter;   es 
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zeigen  sich  vereinzelte  Landhäuser,  dann  wird  der  Strom  breiter,  und 
man  erreicht  (52  St.)  Cröteborg"  (R.  11);  das  Schiff  legt  in  Bommens- 
hamn  (unweit  der  Bahnhöfe)  an ;  Wagen  am  Landeplatz. 


11.  Route:  Göteborg  (Gotenburg). 

Vgl.  das  Plänchen  S.  143. 


Bahnhöfe:  1)  Staatsbahnhof  »Sta- 

tens  Jernvägsstation«  am  Drottuing- 
torget,   für   Züge  von  Stockholm   etc. 

—  2)  Bergslag  S-Bahnhof  »Bergslags- 
banans  Bangärd«,  1/4  St.  nö.  von  der 
Stadt,  für  die  Linien  Malmö,  bzw. 
Helsingborg- Göteborg- Christiania  u. 
Göteborg  -  Boras  und  die  Westergot- 
landsbahn.  An  beiden  Bahnhöfen  so- 
wie an  den  Dampfschiffbrllcken  finden 
sich  Hotelomnibusse  (50  Öre),  Drosch- 
ken und  »Träger«  (Bärare)  ein,  die 
das  Gepäck  (30  -  50  Öre)  besorgen ; 
der  Stockholmer  Bahnhof  ist  nahe  an 
den  großen  Gasthöfen,  Wagen  entbehr- 
lich. Die  großen  Dampfschiffe  legen  an 
Skeppshron  (i/4St.  von  den  Bahnhöfen), 
die  Kanaldampfer  an  Lüla  Bommen 
(5,  bzw.  10  Min.  von  den  Bahnhöfen)  an. 

Gasthöfe:  Grand  Hotel  Kggers 
(Hotel  Christiania;  PI.  5),  deutscher 
Besitzer,  Drottningtorget  4,  das  nächste 
am  Bahnhof,  komfortabel,  Cafe-Restau- 
rant, Bier;  deutsch  gesprochen,  emp- 
fohlen. Z.  2-15,  F.  1,  Gabel-F.  1,50, 
Mitt.  2  u.  3,  abds.  2  Kr.  —  Gr.  Hotel  Hag- 
lund  (PI.  1),  Södra  Hamngatan  57,  nahe 
dem  Bahnhof,  komfortables,  modernes 
Haus,  Cafe-Restaurant ;  150  Z.  2-12  Kr., 
F.  0,75  u.  1,25,  Gabel-F.  2,  Mitt.  1,75 
bis  3,  abds.  2  Kr.  —  Göta  Källare 
(PI.  2),  gegenüber;  Z.  2,  F.  1,25  Kr., 
gut;  beide  in  Einem  Besitz,  deutsch 
gesprochen.  —  Hotel  d' Angleterre.  — 
Hotel  Royal  (PI.  4),  Drottninggatan  67. 

—  Hotel  Kung  Karl  (PI.  6),  Köpmans- 
gatan  50. 

Restaurationen  und  Cafes:  Grand 
Hotel  Haglund,  s.  oben.  --  Hotel  Eggers, 
s.  oben.  —  Frimurarelogen ,  Södra 
Hamngatan  31.  —  Henriksherg  in  Stig- 
bergsliden,  Aussicht.  —  Slottskogspark 
(S.  145).  —  Trädgärdsföreningens  Cafe 
und  Restaurant ,  im  Garten  (S.  145), 
angenehm.  —  Weise,  Södra  Hamnga- 
tan 17,  deutsches  Bier  und  deutsche 
Küche. 

Droschken.  Taxe:  1-2  Pers. 75 Öre, 


3-4  Pers.  1  Kr.,  innerhalb  der  Stadt  (Ge- 
päck 10  Öre  das  Stück);  außerhalb  der 
Stadt  1,25  u.  1,75  Kr.  —  Zeitfahrt:  20 
Min.  75  Öre  u.  1  Kr.,  jede  weitere  20 
Min.  40  u.  50  Öre. 

Eiektr.  Straßenbahn:  Vier  Linien 
(Hauptstat.  Drottningtorg) :  nach  Ma- 
jorna;  nach  Slottskogsparken  mit  Ring- 
linien ;  nach  Lorentsherg  u.  Geteherg- 
sängen  und  nach  RedhergsUd.    10  Öre. 

Vergnügungsorte :  Trädgärdsför- 
ewmgrews- (Gartenbauvereins-)  Park,  ein 
öffentlicher  Park  mit  Cafe,  am  Abend 
Konzert  (10  Öre) ;  vgl.  S.  145.  —  Slotts- 
kogsparken (S.  145),  außerhalb  der 
Stadt,  mit  Restauration  und  schöner 
Aussicht.  —  Lorentzherg  (S.  145). 

Banken  und  Wechsler  (10-2  Uhr) : 
Riksbankens  Filialkontor, ^'6  ArSi  Hamn- 
gatan 27.  —  Göteborgs  enskilda  bank, 
Lilla  Torget  6.  —  Skandinaviska  Kre- 
dit aktiebolag  et,  Vestra  Hamngatan  6. 

Post :  Packhustorget,  am  Hafen.  Fi- 
liale neben  Hotel  Eggers.  —  Telegraph 
in    der  Nähe,  Vestra   Hamngatan  15. 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  Köt^- 
mansgatan  26.  —  Österreich- Ung am : 
Vestra  Hamngatan  10. 

Bäder:  Seebäder  bei  Längedrag 
(an  sich  ein  hübscher  Ausflug),  Stjern- 
vik  und  Styrsö ,  wohin  man  mit  klei- 
nen Dampfern  von  Skeppsbron  aus 
fährt.  —  Flußbäder  an  der  nach  Hi- 
singen  führenden  Brücke  (r.  oben  im 
Plan),  Schwimmschule,  auch  für  Da- 
men. —  Renströmska  Badanstalten,  Sö- 
dra Allegatan  3 ;  warme  u.  kalte  Bäder. 
Dampf  boote  (von  Skeppsbron)  mehr- 
mals täglich  nach  Nya  Varfvet,  Styrsö 
und  Stjernvik  (15-40  u.  50  Öre).  An 
Sonntagen  *Vergnügungstouren  in  die 
See.  —  Durch  den  Trollhätta-  u.  Göta- 
kanal  nach  Stockholm,  Mo.  Di.  Fr.  Sa. 
in  55^2,  Mi.  59Va  St.  Man  fahre  event. 
bis  Trollhättan  auf  der  Bahn  und  be- 
steige erst  hier  das  Schiff,  belege 
aber  schon  in  Gotenburg  eine  Kabine; 
Weiteres  s.  R.  10.  —  Nach  Frederiks- 
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havn  (S.  69)  Di.  Do.  Sa.  in  5  St.  für 
8,  6,  4  Kr.  —  Nach  Kopenhagen  (S.  37) 
fast  tägl.  in  13  St.  —  Nach  Stettin  in 
36  St.,  mit  Aufenthalt  in  Kopenhagen ; 
ebenso  nach  Lüdeck  in  3  Tagen,  — 
Nach  Christiania  4m al  wöchentl.  in 
13  St.  und  Mo.  Mi.  Sa.  verschiedene 
Punkte  anlaufend,  darunter  die  Städte 
Marstrand  (S.  152,  hierher  tägl.  Damp- 
fer) ,  Lysekil  (hierher  tägl.  außer  So.), 
Strömstad  und  Frederikshald  (S.  149) 
in  Norwegen,  von  wo  weiter  auf  den 


Eisenbahn  :  Von  Göteborg  nach  (458 
km)  Stockholm  in  10  u.  12  St.,  s.  R.  10  A. 
Über  Helsinghorg  und  Helsingör  nach 
(291  km)  Kopenhagen  (R.  12)  in  8  St.  — 
Nach  (300  km)  Malmö  in  7i/2-8'V4  St. 
(S.  146)  und  Trellehorg  (S.  74).  —  Nach 
(72  km)  Trollhättan  (^Wasserfall)  in 
1^/4-4 St.  für  1.6,15,  n.  4,70,  m.  3,25  Kr. 
(S.  139).  —  Nach  (357  km)  Christiania 
(S.  152)  über  Frederikshald  in  III/4  St. 
—  Nach  (72  km)  Bords  (Fabrikstadt)  in 
21/4  St.  —  Nach  (129  km)  Skara  (S.  135), 


Maßstab  1  21  000 


Plan  von  Göteborg. 


Christianiafjord,  wie  S.  167  beschrie- 
ben. Näheres  vgl.  »Sveriges  Kom- 
munikationer« Nr.  194-235. 


Westergotlandsbahn ,  in  6-8  St.  — 
Im  Lokalverkehr  gelten  die  Sonntags- 
billets  hin  und  zurück  für  einen  Preis. 


Göteborg  (Gotenhurg) ,  spr.  jöteborg,  die  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen schwed.  Läns ,  das  die  Landschaft  Bohus  umfaßt,  liegt  in 
malerischer  Felsumgebung  halbkreisförmig  an  der  östlichen  Mün- 
dung des  Götaelfs  in  das  Kattegat,  wobei  derselbe  einen  vortreff- 
lichen, fast  immer  eisfreien  Hafen  bildet,  und  ist  mit  130,619  (mit 
den  Vorstädten  150,000)  Einw.  nächst  Stockholm  die  größte  Stadt 
Schwedens,  von  stattlichem  Aussehen  und  regelmäßiger  Anlage. 
Die  Straßen  sind  gerade  und  breit,  haben  fast  durchaus  steinerne, 
2-3  Stockvverk  hohe  Häuser  und  werden  von  Kanälen  durchschnit- 
ten.  Eine  eiserne  Drehbrücke  führt  über  den  Götaelf,  die  Göteborg 
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mit  der  Insel  Hisingen  verbindet.  Die  Einfahrt  in  den  Hafen  ver- 
teidigte die  auf  einer  Felseninsel  gelegene  Festung  JVya  Elfshorg, 
jetzt  im  Verfall.  Göteborg  ist  durchaus  Fabrik-  und  Handelsplatz 
und  als  solche  die  bedeutendste  Schwedens.  Es  besitzt  an  200  eigne 
Schiffe  (überwiegend  Dampfer)  mit  ca.  96,000  Tons,  den  ergiebigsten 
Heringsfang  und  führt  namentlich  Eisen,  Holz,  Hafer  und  Fische 
aus.  Alles  zeugt  von  Wohlstand  und  Fortschritt,  und  der  rege  Ge- 
meinsinn der  Bürger  (besonders  das  Haus  Dickson)  hat  für  die  Ver- 
schönerung der  Stadt  sowie  für  gemeinnützige  Anstalten  und  für 
Kunst  und  Wissenschaft  viel  getan.  Auch  in  der  Umgegend  ist  aus  der 
ursprünglich  kahlen  und  felsigen  Natur  das  Mögliche  geschafft  worden. 
Geschichtliches.  Göteborg  ist  1619  I  Holländer  Abraham  Cabeliau.  1731- 
vom   König   Gustav   Adolf  an    Stelle  i  1809  hatte  Göteborg  eine  ostindische 

Kompagnie,  und  während  der  Konti- 
nentalsperre Napoleons  I.  war  es  der 
Sitz  eines  bedeutenden  Handels,  be- 
sonders 1809-10  als  Stapelplatz  eng- 
lischer Waren ;  ihm  verdankt  es  seinen 
heutigen  Aufschwung.  —  Eine  Be- 
rühmtheit bei  Bekämpfung  der  Trunk- 
sucht hat  das  sogen.  Gotenhurgisclie 
System  erlangt,  nach  dem  die  Stadt 
den  Handel  sowie  den  Ausschank  von 
Spirituosen  mit  dem  größten  Erfolg 
überwachen  läßt. 


einer  alten  Stadt  Lödöse  und  der  1612 
von  den  Norwegern  zerstörten  Stadt 
Elfshorg  (auf  der  Insel  Hisingen)  an- 
gelegt. Die  junge  Stadt  war  den  An- 
griffen der  Norweger  und  Dänen  aus- 
gesetzt und  deshalb  befestigt,  seit  1806 
sind  die  Werke  aufgehoben.  Göteborg 
hat  im  Laufe  der  Zeit  eine  Einwan- 
derung aus  verschiedenen  Ländern 
Europas,  besonders  aus  Schottland, 
erfahren ;  unter  den  ersten  Ansiedlern 
im  17.  Jahrh.  befand  sich  der  reiche 

Rundgang.  Der  Stora  Hamiikaoialen  führt  mitten  durch  die 
Stadt ;  er  wird  von  den  beiden  vornehmsten  Straßen  der  Stadt,  Norra 
und  Södra  (Stora)  Hamngatan,  eingerahmt;  an  letzterer  liegen  die 
Freimaurerloge  (PI.  10)  und  mehrere  Bankpaläste  (z.  B.  Enshilda- 
Banken].  Die  Norra  Hamngatan  kreuzt  die  Östra  Hamngatan,  durch 
die  der  Östra  Hamn-Kanal  läuft.  In  der  Mitte  der  Stadt  der  GrUStav 
Adolfs  Torg",  an  dessen  Nordseite  die  Börse  (PL  11)  mit  präch- 
tigem Festsaal ;  westl.  das  Rathaus  (PI.  13),  1669  von  Nik.  Tessin  er- 
baut. Auf  dem  Platz  erhebt  sich  ein  *8tandhilcl  Gustav  Adolfs,  von 
Fogelberg  modelliert,  gegossen  (1854)  von  Miller  in  München. 


Die  Statue  war  schon  einmal  ge- 
gossen, das  transportierende  Schiff 
scheiterte  aber  bei  Helgoland;  die  Erz- 
statue wurde  zwar  gerettet,  doch  ver- 
langten die  Helgoländer  einen  so  hohen 


Bergelohn,  daß  die  Göteborger  es 
vorzogen,  das  Bildnis  neu  gießen  zu 
lassen.  Den  ersten  Abguß  kauften 
die  Bremer  den  Helgoländern  ab  und 
stellten  ihn  auf  der  Domheide  auf. 


Westl.  vom  Rathaus  liegt  die  Christina  -  Kirche  (PL  .14),   die 

Deutsche  Kirche,  wo  noch  jetzt  abwechselnd  mit  dem  schwedischen 
deutscher  Gottesdienst  abgehalten  wird  (es  leben  über  1000  Deutsche 
in  Göteborg).  Daneben  die  Grabkapelle  des  Feldmarschalls  Eütger 
von  Aschenberg  (gest.  1693).  —  Westl.  weiter,  Norra  Hamngatan  12, 
das  Museum  (11-3,  So.  12-3  Uhr;  Mi.  u.  So.  frei,  sonst  50  Öre),  im 
Haus  der  ehemaligen  Ostindischen  Kompagnie,  in  dem  naturgeschicht- 
liche (^zoologische),  ethnographische,  kunstgewerbliche  etc.  Samm- 
lungen untergebracht  sind;  auch  moderne  Gemälde  (von  Tide- 
mand,  Gude,  Möller  etc.)  und  die  *Filrstenbergsche  Gemäldesamm- 
lung, an  20D,  meist  moderne  französische  und  schwedische  Bilder. 
—  Weiter  gelangt  man  zur  DampfschifFlandebrücke  (Skeppshron), 
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wo  am  Stora  Bommenshamn  die  großen  Seedampfer  anlegen.  Hier 
liegt  östl.  (r.)  vom  Kanal  das  Postgebäude,  das  Zollhaus  und  auf  dem 
hier  zu  Tage  tretenden  kahlen  Felsen  Qvarnberget  die  Navigations- 
schule; darunter  das  Kronhaus  (PL  15),  Militärmagazin  mit  Garnison- 
kirche. --  Am  linken  Ufer  des  Kanals  die  Landshöfdinge-Residens 
(PI.  16),  wo  die  Regierung  der  Provinz  Bohuslän  ihren  Sitz  hat,  ur- 
sprünglich vom  General  Torstensson  aufgeführt.  Südl.  davon  auf 
einer  Holztreppe  auf  die  Anhöhe  Stora  Otterhällan,  Rundsicht  über 
Stadt  und  Hafen.  Südl.  weiter  zum  Kaserntorg  am  Fuß  des  Lilla 
Otterhällan,  auf  dem  das  frühere  Artillerie- Zeughaus  (PI.  17;  jetzt 
Privatbesitz)  liegt;  neue  große  Artilleriekaserne  (»Göta- Artillerie«) 
am  Kviberg  Gamle  Staden.  —  Südl.  an  der  Englischen  Kirche  vor- 
über zur  Elementarschule  (mit  großer  Bibliothek),  daneben  die  Turn- 
halle (Gymnastikhus).  —  Östl.  zum  Kungstorg  mit  Basargebäuden; 
stadtwärts  die  Domkirche,  1802  —  15  erbaut. 

Südl.  vom  Wallgraben  liegen  die  vornehmen  Stadtviertel  und 
hübschen  *Promenaden  der  Stadt:  "^Trädgärdsföreningen  (Gar- 
tenverein), Park  (10  Öre)  mit  Orangerie  (25  Öre)  und  schönen  Blumen- 
an^flanzungen  (besonders  Orchideen);  im  Cafe  -  Restaurant  abds. 
Konzert;  feines  Publikum.  —  Westl.  Stora  Teatern,  in  der  Nähe 
die  Bronzegruppe  ^ Bältespännarne  (Ringkämpfer)  von  Molin  (eine 
Kopie  in  Stockholm,  S.  104).  Südl.  durch  die  Kungsports- Avenyen 
am  Haus  des  Kunstvereins  Valand  vorbei  in  10  Min.  zum  Lorenz- 
berg"  (auch  mit  Straßenbahn),  Park  mit  guter  Restauration  (abds. 
Konzert,  25  Öre).  —  An  der  Wasagatan  die  Mädchenschule  mit 
*Wandgemälden  von  Karl  Larsson.  —  Weiter  westl.  der  Kungsparh  und 
die  Haga  Kvrka,  im  englisch-gotischen  Stil  1856  erbaut,  ^.k  St.  sw. 
(Straßenbahn  hinaus)  liegt  der  schöne  *Slottskogspark,  ein  be- 
suchter Volksgarten  mit  Kaffeehäusern  und  Restaurants  (doch  ohne 
Spirituosen !) ;  großartige  *Aussicht  vom  Turm.  Von  hier  nördl.  über 
den  Granithügel  zum  Utsigtsplats  (mit  Flaggenstange  und  eigen- 
artig schöner  Aussicht)  und  jenseits  hinab  zum  Masthuggstorg  mit 
dem  Seemannsheim  und  der  neuen  Oskar  Frederiks  Kyrka  von  Zet- 
tervall. Westl.  wenige  Schritte  hinaus  nach  Stigbergsliden  mit  der 
Johanniskirche  und  dem  Restaurant  Henriksberg ;  so.  vom  Slotts- 
kogspark  das  neue  Hospital  Sahlgrenska  sjukhuset.  —  Im  SO.  der 
Stadt  (Straßenbahn  Lorenzberg)  am  Danska  Yäg'en  ein  neues  Villen- 
viertel, wo  die  reichen  Gotenburger  ihre  Landhäuser  mit  geschmack- 
vollen Gärten  haben;  so  z.  B.  *Ö/vems  der  Familie  Dickson  (dessen 
Park,  außer  So.,  dem  Publikum  stets  geöffnet  ist)  und  Wilhelmsberg, 

Umgebung.    Auf  der  Insel  Hisin- 

gen  (wohin   man  über  Qvillbäckens- 
bro    gelangt)    ein   Landungsplatz   für 


Zinkerz  und  die  Mechanischen  Werk 
Stätten  von  Lindholmen  ^  wo  viele 
Dampfschiffe  gebaut  werden.  Ebenso 
die  mechanischen  Werkstätten  von 
Eriksherq.  —  Sehr  beliebt  sind  die  Aus- 


flüge mit  den  kleinen  Dampfern  (S. 
142)  in  die  Inselwelt  der  Schären ;  z.  B, 
nach  *Styrsö  (früher  Bratten),  einer 
großen  Schäreninsel  mit  Villen  und 
Gasthäusern,  und  nach  *Särö,  an  der 
Westküste  mit  (hier  selten)  schattigem 
Wald;  beides  sind  sehr  besuchte 
hübsche  Seebäder. 
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12.   Route:  Eisenbahn  von  Malmö,  bzw.  Kopenhagen 
über  Helsingborg  nach  Göteborg  und  Christiania. 

Vgl.  die  Kärtchen  bei  S.  71  und  bei  R.  18. 


borg  nach  (287  km)  Göteborg^  3  Schnell- 
züge in  71/4 -91/q  St.  für  I.  23,55,  IL 
15,80  Kr.,  (644  km)  Christiania^  2mal 
in  I61/4  und  I91/3  St.  für  I.  39,35,  H. 
26,60  Kr.  Diese  Linie  mündet  bei  Stat. 
Engelliolm  in  die  Linie  A.  \f^  Rei- 
sende III.  Kl.  müssen  in  Helsingborg, 
bzw.  Helsingfors  umsteigen. 

(Ji^  L.  sitzen.  Die  Fahrt  bietet 
außer  den  vielen  hübschen  Blicken  auf 
das  Meer  keine  besondern  Schönhei- 
ten, gewährt  aber  einen  sehr  charak- 
teristischen Einblick  in  die  skandi- 
navische Landschaft. 


Die  beste  Landverbindung  zwi- 
schen Deutschland  und  Norwegen,  im 
Anschluß  an  die  Route  Saßnitz-Trelle- 
borg- Malmö,  S.  73. 

A.  Elsenbahn  von  Malmö  nach 
(301  km)  Göteborg,  3  Schnellzüge  in 
71/3-82/3  St.  für  L  25,55,  IL  18,00,  HI. 
12,05  Kr.;  —  nach  (657  km)  Cliristiania, 
2  Schnellzüge  in  I51/3  und  I91/4  St.  für 
L  56,  n.  41,35,  in.  28,20  Kr.  Direkte, 
sehr  gut  eingerichtete  Wagen ;  Schlaf- 
platz I.  5,  n.  3  Kr.  Zuschlag. 

B.  Eisenbahn  von  Kopenhagen 
über  Helsingör  (Dampffähre),  Helsing- 

A.  Malmö-Engelholm.  Von  Malmö  (S.  75)  nordwärts  über  (5  km) 
Stat.  Arlöf,  mit  (r.)  großer  Rübenzuckerfabrik,  nahe  der  Küste  des 
Öresund  durch  die  Ebene  von  Schonen;  (10  km)  Stat.  Lomma,  Ze- 
mentfabrik; r.  sieht  man  die  Domtürme  von  Lund.  Folgen  kleine 
Stationen.  —  (25  km)  Stat.  Kjef hinge;  1.  Zweigbahn  nach  Landskrona 
(S.  78).  —  (34  km)  Stat.  Teckomotarp,  Kreuzung  mit  der  Linie  Eslöf- 
Landskrona  (S.  78).  ~  (39  km)  Stat.  Svalöf,  mit  landwirtschaftlicher 
Versuchsstation.  Dann  durch  das  Steinkohlengebiet  von  Schonen 
über  Axelvold,  (60  km)  Stat.  Billesholm  Grafva  (Restaurant),  1,  die 
Steinkohlengruben.  —  (69  km)  Stat.  Ästorp  (Bahnrestaurant),  großer 
Bahnknotenpunkt.  Dann  über  Stat.  Spannarp  zum  Bahnknoten- 
punkt (83  km)  Stat.  Engelholm,  wo  1.  die  Linie  von  Helsingborg 
einmündet.     Fortsetzung  der  Fahrt  s.  S.  147. 

B.  Kopenhagen  -  Engelholm.  Von  Kopenhagen  am  Sund  entlang 
nach  (43  km)  Helsingör  (Hafen)  und  hier  sogleich  mit  der  Dampf - 
fähre,  auf  der  die  direkten  Wagen  nach  Göteborg-Christiania  über- 
geführt werden  (also  ohne  umzusteigen!),  in  20  Min.  über  den  Sund 
nach  (47  km)  Helsingborg,  s.  S.  58-61.  Hier  schwedische  Zoll- 
revision.   Der  Bahnhof  liegt  am  Landeplatz. 

Helsingborg  (Hotel  Mollberg,  deutsch,  gutes  Restaurant;  Hotel 
Continental,  Z.  2,  F.  0,5o  Kr.;  Hotel  d' Angleterre ,  am  Bahnhof,  Z. 
1,50-4,  F.  0,75,  Gab.-F.  l,5o,  Mitt.  2,  Sexa  l,5o  u.  2  Kr.;  Munthe, 
am  Markt,  einfacher;  deutscher  Konsul),  alte  Stadt,  die  sich  vom 
Hafen  aus  schön  präsentiert,  mit  24,670  Einw.,  an  der  schmälsten 
Stelle  des  Sundes,  der  dänischen  Stadt  HelsingsÖr  (S.  61)  gegenü])er 
(Dampfschiff  dahin  in  20  Min.),  mit  gutem  Hafen.  Vom  Kärnan  (s. 
unten)  *Blick  über  den  Sund  und  auf  die  Insel  Seeland.  Neues  go- 
tisches Rathaus  am  Hafen.  Gotische  Marienkirche,  restauriert.  Auf 
dem  Markte  *Reiterstandbild  des  schwedischen  Feldherrn  Magnus 
Steenbock,  von  Börjesson  (1901). 


Dicht  nördl.  der  Stadt  der  Kurort 
Helsan,  mit  der  Sophienquelle  (sali- 
nisches Wasser);   Promenaden.     Da- 


neben der  Öresundspark  mit  Restau- 
rant. Am  Strand  ein  Seebad.  —  Als 
Rest  dos  alten   Schlosses   sowie  der 
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bahn  über  (14  km)  Kattarp  (s.  unten) 
in  11/2  St.  für  I.  2,  n.  11/2  Kr.  nach 
(29  km)  Stat.  Höganäs  (Hotel  Höga- 
näs  ;  Schiceitz'  Hotel),  Steinkohlengru- 
ben.  Von  hier  Wagen  (Einsp.  3-5  Kr.) 
und  Omnibus  (1  Kr.)  über  (7  km)  Krap- 
pcnip  (schöner  Schloßpark)  nach  dem 
malerisch  gelegenen  Fischerdorf  (10 
km)  MöUe  (Hotel  Kullaherg ;  Hotel 
Jansen,  Pens.  3,50  Kr.),  am  Fuß  dos 
KuUen,  von  Sommerfrischlern  und 
Badegästen  besucht.  Hierher  auch 
Lokaldampfer  von  Helsingör.  Von 
Mölle  erreicht  man  über  Knllagärden 
(Einkehr)  den  Leuchtturm  (Kullafyr) 
auf  dem  Kullen  in  1  St.  Von  dem 
noch  etwas  höher  liegenden  Gripfel 
des  Berges  (188  m)  prachtvolle  *  Aus- 
sicht. 


Festungswerke  erhebt  sich  malerisch 
über  der  Stadt  der  feste,  35  m  hohe, 
viereckige  Turm  *Kärnan,  als  Gegen- 
stück zum  dänisclien  Kronborg,  mit 
großartiger  *Aussicht  (9-6  Uhr  offen, 
10  und  25  Öre).  —  5  km  südl.  von 
Helsingborg  liegt  Banilösa  (10  Min. 
Bahn)  mit  Seebad  und  Park,  —  5  km 
nördl.  von  Helsingborg  das  der  Köni- 
gin Sophia  gehörige  kleine  Schloß  So- 
flero ;  3  km  weiter  das  dem  Grafen 
Wachtmeister  gehörige  prachtvolle 
Schloß  Kulla  Ounnarstorp  mit  Park. 
Weiter  nördl.  steigt  das  *  Vorge- 
birge Kullen  188  m  hoch  aus  dem 
Kattegatempor,  eine  große,  mitBuchen- 
wald  bedeckte  Granitmasse,  die  sich 
so.  durch  Schonen  fortsetzt.  Belieb- 
ter Ausflug:  von   Helsingborg  Eisen- 

Die  Eisenbahn,  von  Helsingborg  auf  langem  Viadukt  ansteigend, 
gewährt  hübsche  Ausblicke  auf  den  Sund  und  geht  dann  durch  die 
fruchtbare,  wohlangebaute  flache  Landschaft  der  Provinz  Schonen; 
im  W.  das  Vorgebirge  Kullen,  zu  dem  von  (61  km)  Stat.  Kattarp 
eine  Zweigbahn  führt  (s.  oben).  An  schönem  Buchenwald  mit  dem 
Herrensitz  Wrams  -  Gunnarstorp  vorbei  zum  Bahnknotenpunkt 

^  (70  km)  Stat.  Engelholm  (Bahnrestaur.;  Hotel  Thor,  Z.  2  Kr.), 
Städtchen  an  der  Bönne-Ä,  unweit  deren  Mündung  in  den  Skel- 
derviken,  mit  2800  Einw.,  Seebad,  Handschuhfabrikation  und  Lachs- 
fischerei.   Hier  mündet  die  Bahn  von  Malmö  (s.  oben  A). 

Von  Engelholm  weiter  über  Engelsholmhamn  am  Skelderviken, 
Seebadeort;  1.  Blick  auf  den  Kullen.  Folgen  die  Stat.  Barkäkra 
und  Forslöß.  Dann  überschreitet  die  Bahn,  etwa  100  m  ansteigend, 
die  lange  Hallandshöhe  (Hallandsäs)  bis  (88  km)  Stat.  Grefvie,  1. 
schöne  Ausblicke  aufs  Kattegat,  und  fällt  dann  nach  (96  km)  Stat. 
JBästad,  3  km  von  dem  an  der  Laholm-Bucht  gelegenen  Seebadeort, 
mit  600  Einw.  Die  Bahn  tritt  nun  in  die  Provinz  Halland,  umfährt 
die  Bucht  von  Laholm,  oft  Blick  aufs  Meer,  berührt  (106  km)  Skot- 
torp  und  die  Adelsgüter  JVya  und  Gamla  Skottorp,  weiterhin  (111  km) 
Stat.  Laholm,  Städtchen  mit  berühmter  Lachsfischerei  (»Halmstad- 
lachs«) und  Lachsbrutanstalt  (6  km  oberhalb),  übersetzt  dann  die 
Lagaä  und  tritt  wieder  ans  Meer  bei 

(135  km)  Halmstad  {Bahnrestaurani,  Mitt.  l,5o  Kr.;  Hotel  Mär- 
tenson,  Z.  2,  F.  0,9o,  Mitt.  u.  abds.  je  l,5o  Kr. ;  Restaurant  im  hüb- 
schen Tivoli),  Länshauptstadt  an  der  Mündung  der  Nissaä  in  die 
Laholmsbucht,  mit  15,375  Einw.,  gutem  Hafen,  Seebädern,  starkem 
Lachsfang  und  lebhaftem  Handel.  Deutscher  Konsul.  Eisenbahnen: 
nö.  nach  (196  km)  Nässjö  (S.  79)  und  (115  km)  Wislanda  (S.  78). 

Die  Bahn  geht  über  die  Nissaa,  dann  wieder  landeinwärts,  ab- 
wechselnd durch  Wald  und  gut  kultivierte  Gegend,  an  unbedeuten- 
den Stationen  vorüber,  (159  km)  Stat.  Getinge,  r.  das  betürmte  Land- 
gut Mostorp ,  und  nähert  sich  dann  wieder  dem  Meer  bei  (178  km) 
Stat.  Falkenberg  (Stadshotelett),  Städtchen  mit  2600  Einw.,  an  der 

10* 
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Mündung  der  schiffbaren  Atran  in  das  Kattegat,  mit  alten  Befestigun- 
gen und  Lacbsfischerei;  1565  Schlacht  zwischen  Dänen  und  Schwe- 
den. —  Über  die  Ätran,  an  (r.)  Staf singe  und  weiterhin  am  Landsitz 
lAndhult  und  kleinen  Stationen  vorüber  durch  einen  Einschnitt  nach 

(209  km)  Stat.  Warberg  (Hotel  Warher g) ,  Stadt  am  Kattegat 
mit  6025  Einw.  und  altem,  verfallendem  Schloß  (dient  als  Zucht- 
haus), in  schöner  Lage,  besuchter  Seebadeort,  Station  der  Dampfer 
Malmö-Göteborg.  Wertvolle  Granitbrüche.  Eisenbahn  von  Warberg 
über  Bords  nach  (123  km)  Herrljunga  (S.  136). 

Von  Warberg  weiter  meist  nahe  der  Küste,  die  nun,  mehr  und 
mehr  gegliedert,  allmählich  in  die  Schärenbildung  übergeht.  Bei 
(222  km)  Stat.  Äsldoster  über  den  Wiskan-Fluß.  Dann  zwischen 
kahlen  Granithügeln  und  durch  fruchtbare,  gut  angebaute  Täler 
weiter  nordwärts.  Hinter  (239  km)  Stat.  Äsa  tritt  die  Bahn  an  den 
großen  Fjord  von  Kongsbacka;  1.  Landsitz  Tjolöholm  mit  Gestüt,  r. 
in  weiterer  Entfernung  der  lange  Lygnaren-See,  dessen  Abfluß,  die 
Rolfsä,  die  Bahn  überschreitet.  —  (258  km)  Stat.  Kongsbacka,  altes 
Städtchen  (810  Einw.)  am  gleichnamigen  Fjord.  —  Dann  durch  eine 
industriereiche  Gegend  über  Amieberg,  Lindome  (Holzindustrie)  und 
Mölndal ,  großes  Fabrikdorf  (Spinnereien) ,  zuletzt  auf  langem  Via- 
dukt in  den  Bergslagsbahnhof  von  (287  km)  Göteborg  (B.  11). 

Eisenbahn  von  Göteborg  nach  Christiania. 

Eisenbahn:  2  Schnellzüge  in  IO-II1/3  St.  fürl.  26,75,11.  20,35,  m.  13,35  Kr.; 
Nachtzug  I.  30,45,  IL  22,35,  III.  15,40  Kr.,  vgl.  S.  146.  —  Hauptpunkte  dieser 
Route  sind  Trollhättan,  Frederikshald  (event.  Nachtlager)  und  Sarpsborg. 

Von  Göteborg  (Bergslagsbahnhof)  unweit  des  linken  Ufers  des 
Götaelfs  aufwärts ;  kahle  Granithügel.  (9  km)  Stat.  Agnesberg.  Dann 
an  Sicrte  vorüber;  1.  die  alte  Feste  Bohus  (S.  141).  —  (25  km)  Stat. 
Nol.  Durch  einförmige  Gegend  nach  (56  km)  Stat.  Upphärad. 
Weiter  zum  Teil  durch  Wald  nach  (72  km)  Stat.  Trollhättan 
(Näheres  S.  139),  V4  St.  vom  *  TroUhättafall  und  Trollhättalcanal 
(Wagen  am  Bahnhof),  die  man  von  hier  aus  besucht;  3-4  St.  Zeit. 
Dann  V4  St.  oberhalb  der  * TroUhättafälle  über  den  Götaelf  nach 

(82  km)  Stat.  Öxnered  (Bahnrestaurant ;  Jernvägshotel) ,  KJreu- 
zungspunkt  mit  der  Bahn  Herrljunga-Wenersborg-Uddevalla(S.  136). 
—  Weiter  nordwärts;  r.  der  Halle-  und  Hunneberg.  Es  folgen  die 
(97  km)  Stat.  Frändejors  und  (106  km)  Stat.  Brälanda.  Die  Um- 
gegend flach  und  ohne  Interesse.  —  (114  km)  Stat.  Erikstad. 

(123  km)  Stat.  Mellerud  (Bahnrestaurant ;  Hotel  Mellerud) ,  Bahn- 
knotenpunkt und  Station  für  Sunnanä  (3  km),  Hafen  am  Wenersee, 
wo  die  Bergslagsbahn  nach  (109  km)  KU  und  (355  km)  Falun  (S.  126) 
weitergeht,  während  wir  links  mit  der  Dalslandsbahn  abbiegen.  — 
E.  kurzer  Blick  auf  den  Wenersee.  (139  km)  Stat.  Dalskog.  L.  Tiä- 
kersjön.  Tunnel.  (149  km)  Stat.  Bäckefors  (Bahnrestaur.),  Kreuzung 
mit  der  Bahn  Uddevalla-Bengtsfors.    Durch  sumpfige  Gegend  nach 

(167  km)  Stat.  Ed  (Bahnrestaur.,  Mitt.  2  Kr.  mit  Bier  u.  Kaffee) ; 
Zweigbahn  nach  (3  km)  Lee,  am  Südende  des  67  km  langen  Stora 
Lee -Sees  (S.  138).    Denkmal  für  Nils  Ericsson,  den  Begründer  der 
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schwedischen  Eisenbahnen.  —  Weiterhin  Aussicht  r.  über  den  See. 
—  (171  km)  Stat.  Hökedalen.  Durch  öde,  sumpfige  Gegend  nach 
(179  km)  Mon,  die  letzte  Station  in  Schweden.  Zollrevision 
für  Reisende  nach  Schweden.  —  Man  passiert  die  norwegische  Grenze 
und  kommt  in  das  Amt  Smaalenene  (d.  h.  »die  kleinen  Lehen«,  weil 
aus  kleinen  Bezirken  und  säkularisierten  geistlichen  Gütern  gebildet). 

(187  km)  Stat.  Kornsjö  (145  m),  am  gleichnamigen  See;  hier  oder 
(öfter)  in  Frederikshald  Zollrevision  für  Handgepäck  nach  Nor- 
wegen. —  Bei^  Lysedal  interessante  Brücke.  (198  km)  Prestebakke 
(161  m)  am  Örsjö,  über  dessen  Abfluß  große  Brücke.  In  waldiger 
Gegend  nach  (207  km)  Stat.  Aspedmnmen  (172  m).  L.  kurzer  Blick 
auf  den  Fjord  von  Frederikshald,  dann  nach  einigen  Tunnels  auf 
die  Festung  Frederiksten.  Die  Bahn  durchschneidet  die  große  Moräne 
Raet,  die  sich  am  Ostufer  des  Christianiafjords  hinzieht.  (216  km) 
Stat.  Tistedalen  (83  m)  am  schönen  Femsjö  (r.).  Hier  zweigt  r.  die 
Kanalroute  nach  Skulerud  ab  (S.  250).  Tunnel.  R.  Tistedalens  Ka- 
pelle. Dann  r.  prachtvolle  Aussicht  in  das  schöne  '•' Tistedal ,  mit 
Wasserfällen  und  Fabriken.  Durch  dieses  romantische,  von  indu- 
striellen Anlagen  belebte  Tal  ist  die  Bahn  an  der  südlichen  Seite 
in  die  Felsen  eingesprengt ;  unter  der  von  der  Bahn  nicht  sichtbaren 
Festung  Frederiksten  (1.)  entlang  nach 

(220  km)  Stat.  Frederikshald  (Bahnbüfett;  Grand  Hotel,  am 
Bahnhof,  Z.  2  Kr.,  gut;  SchuW  Hotel,  Z.  2  Kr.,  gut;  Iversen,  ein- 
fach); Zollrevision  für  Reisende  nach  Norwegen.  Die  an  bei- 
den Ufern  des  Tistedalselvs  hübsch  gelegene  Stadt  mit  11,957  Einw. 
ist  seit  der  Feuersbrunst  von  1826  regelmäßig  aufgebaut,  hat  einen 
guten  Hafen  und  ist  ein  Hauptausfuhrplatz  für  Holz,  das  auf  dem 
Tistedalselv  herabgebracht  wird.  Hübsche  Aussicht  vom  Hafen  und 
von  der  Insel  Saugö  (Übersetzen  10  Ore)  auf  die  Brattö  und  das 
schwedische  Ufer.  Am  Hafen  der  Marktplatz  mit  dem  einfachen 
Denkmal  für  die  Brüder  ColbjÖrnsen.  Die  niemals  bezwungene 
Festung  Frederiksten  (Friedrichstein),  unter  Friedrich  III.  seit  1661 
angelegt,  erhebt  sich  auf  120  m  hohen,  nach  drei  Seiten  schroff 
abfallenden  Felsen  über  der  Stadt  und  beherrscht  die  Umgegend; 
1902  wurde  eine  Reihe  neuer  Festungswerke  angelegt.  400  m  östl. 
davon,  auf  dem  etwas  niedrigem  Felsplateau,  liegt  das  gepanzerte 
Fort  Gyldenlöve ,  so.  die  Außenwerke  Stortaarnet  und  Overbjerget. 


1658,  1659  und  1660  versuchten  die 
Schweden,  sich  dieses  damals  noch 
wenig  befestigten  Platzes  zu  bemäch- 
tigen, wurden  aber  jedesmal  zurück- 
geschlagen. Um  seine  Anerkennung 
zu  zeigen,  gab  der  König  Friedrich  III. 
der  Stadt  seinen  eignen  Namen  (früher 
Halde7i,  nunmehr  Frederikshald)^  wäh- 
rend er  die  Schanzen  zu  einer  voll- 
ständigen Festung  umbauen  ließ.  Als 
1716  König  Karl  XII.  von  Schweden 

r    Der  Weg  (Storkleven),  der  vom  Markte  durch  Coibj0rnsens  Gade 
durch  die  Werke  hinaufführt  (10  Min.),  ist  steil,  wogegen  man  vom 


die  Festung  belagerte,  beteiligten  sich 
die  Bürger,  besonders  die  Gebrüder 
Peder  und  Hans  Colhjörnsen,  energisch 
an  der  Verteidigung.  Nachdem  der 
Angriff  auch  diesmal  mißlungen  war, 
kam  der  Schwedenkönig  1718  wieder 
zurück  und  eröffnete  abermals  die 
Belagerung  gegen  die  Festung,  wobei 
er  am  Abend  des  11.  Dez.  im  Lauf- 
graben durch  eine  Gewehrkugel  ge- 
tötet wurde. 
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12.  Route:  Malmö  -  Göteborg  -  Christiania. 


Tistedal  aus  hinauffahren  kann  (man  wähle  den  Fahrweg  zur  Eück- 
kehr  und  besuche  dabei  das  Tistedal).  Eintritt  in  die  Festung  er- 
laubt. Die  Aussicht  von  den  höchsten  Bastionen  ist  schön;  man 
steigt  zur  Brandbatterie  und  zum  Glockenturm  (Klokketaarnet)  hin- 
auf. Durch  das  östliche  Tor  hinaus  zum  Denkmal  Karls  XII., 
errichtet  1860  von  der  schwedischen  Armee  (s.  oben),  eine  eiserne 
P}a'amide  mit  einem  Vers  von  Es.  Tegner  als  Inschrift.  Die  Stelle, 
wo  der  König  11.  Dez.  1718  fiel  (20  Schritt  entfernt),  ist  durch  eine 
große  steinerne  Kugel  mit  schwarzem  Kreuz  bezeichnet. 

Seenlandschaft,  als  Variante  der  Bahn- 
tour Frederikshald-  Christiania  zu  emp- 
fehlen. Man  bleibt  am  besten  in  Fre- 
derikshald  über  Nacht  und  fährt  am 
andern  Tag  mit  der  Bahn  nach  (4  km) 
Tistedalen;  von  hier  Dampfschiff 
3mal  wöchentl.  in  9  St.  nach  Skulerud 
für  3,40  Kr.;  Restaurant  an  Bord.  Die 
Fahrt  geht  zunächst  über  den  reizen- 
den Femsjö  (78  m),  dann  durch  die  in- 
teressanten Schleusen  von  Brekke  und 
Krappeto  in  den  Asperen- See  (104  m), 
weiter  auf  dem  Äremark-See  und  durch 
die  Schleuse  von  Strömsfoß  und  auf 
dem  langgestreckten  schmalen  Öde- 
mark-See  (107  m)  nordwärts,  bei  Örje 
(dürftiges  Quartier)  durch  drei  Schleu- 
sen in  den  Rödenäs-  oder  Äur-See; 
dann  durch  den  Kroksund  in  den  Sku- 
lerudsvand,  auf  dem  die  Fahrt  in  Sku- 
lerud (einf.  Hotel)  endet.  Weiter  mit 
der  primitiven  Tertiärbahn  Urskog- 
Höland  in  S^/a  St.  nach  Bingsfofi  (S. 
154)  und  dann  in  21/2  St.  auf  der  Bahn 
von  Stockholm  nach  Christiania. 


In  das  Tistedal  geht  man  am  lin- 
ken Ufer  1  St.  aufv^^ärts,  dann  über 
den  Fluß  zum  Landhause  Veden  (Aus- 
sicht; Wagen  7-8  Kr.)  mit  neuen 
Festungswerken,  und  am  rechten  Ufer 
zurück  durch  die  Tistedalsgade  in  die 
Stadt;  1.  am  Ufer  Peder  Colhjörnsens 
Park.  Im  ganzen  zu  Fuß  3-4  St. ;  ein 
Besuch  der  Festung  allein  1^2-2  St. 

Die  Umgegend  der  Stadt  mit  vielen 
Villen  reicher  Holzhändler  ist  hübsch. 
Das  Landhaus  Röd^  westl.  der  Stadt, 
hat  schöne  Parkanlagen,  die  dem  Pu- 
blikum offen  stehen. 

Dampfer  von  Frederikshald  nach 
Strömstad  in  Schweden  tägl.  2mal  (So. 
Imal)  für  1,50  Kr.  (Communic.  Nr.  110) ; 
—  nach  CJiristiania  4mal  wöchentl. 
(Mitte  Juni  bis  Mitte  August  tägl.  außer 
Do.)  in  81/4  St.  für  4,50  Kr.  (Commu- 
nic. 174)  über  Frederikstad  und  Hankö 
(S.  151)  durch  den  Christianiafjord  (S. 
167),  sehr  hübsche  Fahrt. 

Kanalroute  Tistedalen  -  Skulerud. 
Lohnende  Tour  durch   eine   liebliche 

Die  Bahn  (1.  sitzen!)  überschreitet  in  Frederikshald  den  Fluß, 
geht  an  Eöd  (r.)  vorüber  längs  des  Iddefjords  (1.  schöne  Aussicht 
aufFrederiksten  undBratöen),  dann  durch  drei  Tunnels  und  nun  land- 
ein. Weiterhin  am  Fjord  eine  jetzt  aufgelassene  Marmor  schleif  er  ei, 
die  ihr  Material  aus  Nordland  bezog.  (225  km)  Stat.  Berg.  — 
(237  km)  Stat.  Skjeberg.  L.  Landgut  Hafslund,  mit  schönem  Park 
und  Fabriken.  Dann  auf  einer  in  zwei  Stockwerken  (der  untere  Teil 
ist  eine  Straßenbrücke)  aufgeführten  Brücke  über  den  (1.)  *Sarpsfoß, 
der  hier  vom  östlichen  Arm  des  Glommen  gebildet  wird;  der  23  m 
hohe  Wasserfall  zeichnet  sich  durch  eine  große  Wassermenge  aus 
und  ist  im  Mai  und  Juni  prachtvoll,  während  er  später  oft  recht 
nachläßt.    Man  sieht  ihn  von  der  Bahn  aus  links  ganz  gut. 

(247  km)  Stat.  Sarpsborg  {BahnUlfett;  Victoria -Hotel,  Z.  2,5o, 
F.  1,  Mitt.  2  Kr.;  Kristiansens  Hotel;  Aarslands  Hotel,  alle  gut), 
Stadt  am  rechten  Ufer  des  Glommen  mit  6922  Einw.,  1567  von  den 
Schw^eden  zerstört  und  erst  1839  wieder  angelegt.  Ein  Aufenthalt 
von  3  St.  genügt  zur  Besichtigung  des  Sarpsf oß.  Man  geht  durch 
die  Stadt  auf  der  Fahrstraße  nach  der  Brücke;  hier  r.  zum  Fels- 
vorsprung, wo  man  den  besten  Blick  auf  den  Fall  hat.   Am  linken 


12.  Route:  Frederikstad.  151 

Ufer  eine  Holzrinne  (»Tömmerrende«),  mittels  der  das  herabschwim- 
mende Holz  den  Fall  vermeidet  (beim  Begehen  derselben  Vorsicht!); 
jährlich  passieren  über  5  Mill.  Holzstämme  den  Fall,  und  von  Sarps- 
borg  nach  Frederikstad  erstreckt  sich  ein  fast  ununterbrochenes 
Holzlager.  Unweit  des  Falles  am  rechten  Ufer  sieht  man  noch  die 
Stelle,  wo  1702  ein  20,000  qm  großes  Stück  des  Ufers  mit  dem  Gut 
Borregaard  in  den  Strom  hinabstürzte.  Westl.  davon  der  alte  Wall 
der  ehemaligen  Befestigung  jSt.  Olafs  Vold.  Nördl.  vom  Bahnhof 
hat  man  GlengshÖlen ,  eine  seenartige  Erweiterung  des  Flusses. 


Die  ungeheureWasserkraft  des  Sarps- 
foß  wird  zu  gewerblichen  Zwecken 
verwendet.  Am  rechten  Ufer  liegen 
die  gi'oßen  Fabriken  von  Borregaard 
unterhalb  der  Bahn  in  einer  Vertie- 
fung, besonders  eine  große  Sulfitfabrik. 
(Von  Borregaard  Zweigbahn  nach 
Sannesund.)  Am  1.  Ufer  bei  Hafslund 
eine  elektrische  Kraftanlage  von  ca. 
10,000  Pferdekräften,   die  bis   20,000 


erhöht  werden  können  (deutsch-nor- 
wegische Gesellschaft)  und  unter  an- 
derm  von  einer  großen  Fabrik  für 
Calciumkarbid  (deutsche  Aktienge- 
sellschaft) benutzt  wird.  Daneben  eine 
Zellulosefabrik.  Von  Hafslund  elek- 
trische Bahn  am  1.  Ufer  nach  Sänne- 
sund.  —  Von  Sarpsborg  führt  eine 
Nebenbahn  (Östre  Linie,  81  km)  durch 
einförmige  Gegend  nach  Ski  (S.  152). 


Die  Bahn  führt  sw.  nach  (250  km)  Stat.  Sannesund,  dem  Hafen 
für  Sarpsborg;  über  den  Rolfsösund,  einen  der  vielen  Arme  des 
Glommen ;  r.  die  seenartige  Erweiterung  Visterflöet.  —  (254  km)  Stat, 
Greaker  und  längs  des  belebten  Flusses  nach 

(263  km)  Stat.  Frederikstad  (Bahnbüfett;  Olsens  Hotel,  20  Mm. 
vom  Bahnhof;  Victoria- Hotel ;  Schidz'  Hotel,  nahe  dem  Landeplatze), 
1570  gegründete  Stadt  und  Festung  (ohne  militärische  Bedeutung), 
an  der  Mündung  des  Glommen  in  die  See,  mit  14,635  Einw.  Be- 
deutende Ausfuhr  bereits  zu  Bauzwecken  verarbeiteten  Holzes,  die 
sich  am  rechten  Ufer  konzentriert.  Große  neue  Kirche;  Theater. 
Die  Festung  mit  der  alten  Kirche  und  dem  Rathause  liegt  am  linken 
Ufer;  Dampffähre  dahin.    In  der  Umgegend  große  Ziegeleien. 


Dampfer  (Communic.  172)  von  Fre- 
derikstad  tägl.  in  6  St.  nach  Chri- 
stiania,  sehr  hübsche  Fahrt  durch  den 
Christianiafjord  (S.  167);  man  berührt 
Hankö ,    sehr  besuchtes   Seebad    auf 


einer  Insel  mit  mehreren  Hotels  und 
Villen  (Pens.  6  Kr.)  und  einem  »Küsten- 
sanatoriunj«  (Adresse:  »Laegen  ved 
Hankö«) ;  ferner  Moss  (s.  unten),  Uvid- 
sten  und  Dröhak  (S.  167). 


Folgt  ein  Tunnel.  Weiter  längs  des  Kjölbergelvs ,  eines  wasser- 
armen Zweigs  des  Glommen.  L.  das  Gut  KjÖlherg.  Man  passiert 
den  Fluß  vor  (274  km)  Stat.  Onsö,  dann  längs  des  vom  Glommen 
gebildeten  SMnnerflö  durch  einförmige,  agrikole  Landschaft  nach 
Stat.  Raade  und  Stat.  Rygge.  Jenseit  Stat.  Dilling  öffnet  sich  1.  ein 
schöner  Blick  auf  den  Christianiafjord,  in  dessen  Nähe  man  nun  bleibt. 

(297  km)  Stat.  Moss  (Bahnhilf ett ;  Ärnesens  Hotel,  Z.  2  u.  2,5o, 
F.  1,  Mitt.  2,  GF.  u.  abds.  l,5o  Kr.,  gelobt;  Moss'  Hotel),  aufblühende 
Stadt  mit  8930  Einw.,  am  Christianiafjord;  hier  14.  Aug.  1814  die  Kon- 
vention, die  den  Krieg  zwischen  Norwegen  und  Schweden  beendete. 
Fabriken.  Dampfer  (5  Min.  vom  Bahnhof)  befahren  von  Moss  den 
Fjord  auf  beiden  Ufern ;  nach  Christiania  tägl.  mehrere  Male  in  4  St. ; 
lohnend.  —  Weiter  führt  die  Bahn  am  Mossesund  hin,  mit  schöner 
Aussicht  nach  der  Halbinsel  Jelö  (1.)  und  auf  den  Fjord,  dessen  west- 
liche Umgebung  schön  hervortritt.     Tunnel.    Es  folgen  die  Stat. 
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13.  Boute:  Von  Stockholm  nach  Christiania. 


(308  km)  Soner,  (317  km)  Vestby  und  (324  km)  Aas;  in  der  Nähe  von 
Aas  die  Landwirtschaftliehe  Akademie  Norwegens. 

(333  km)  Stat.  Ski  (128  m;  Bahnbüfett),  wo  die  »Östre  Linie« 
mündet  (S.  151),  und  (338  km)  Stat.  Oppegaard.  Großer  Viadukt. 
Bei  (348  km)  Stat.  Ljan  (51  m)  prachtvolle  Aussicht,  1.  nw.  über 
den  Bundefjord,  prächtige  Fahrt.  Bei  Hst.  Nordstrand  und  (352  km) 
Stat.  Bäkkelaget  liegen  zahlreiche  Landhäuser  (1.  die  Ormö,  S.  185). 
Dann  weiter  durch  die  Felsen  des  Ekebergs  (S.  184),  bis  sich  plötz- 
lich 1.  die  *  Aussicht  auf  Christiania  und  den  Hafen  eröffnet :  in  der 
Mitte  das  weiße  Schloß  von  Akershus  (S.  182),  1.  über  den  Fjord 
hinaus  auf  die  Gebirge,  r.  die  Stadt,  dahinter  grüne  Berge.  Durch 
Oslo  in  den  Ostbahnhof  von  (356  km)  Christiania  (B.  17). 

Von  Göteborg  zur  See  nach  Christiania. 


Dampfschiff  von  Göteborg  nach  (325 
km)  Christiania^  Di.  Do.  Fr.  So.  in 
I6V4  St.  für  16  Kr.,  mit  den  Stationen : 
Marstrand,  Lysekil,  Tangen,  Fjäll- 
backa,  Grebbestad,  Hafstensund, 
Strömstad,  Larkollen;  Mo.  Mi.  Sa.  in 
161/4  St.  für  I.  16,  n.  12  Kr.,  mit  den 
Stationen:  Marstrand,  Lysekil,  Fjäll- 
backa,  Grebbestad  und  Strömstad. 
(Vgl,  Sveriges  Kommunik.  199,  200.) 
—  Lokaldampfer  Göteborg  -  Mar- 
strand 3mal  tägl.  in  2  St.  für  1,75 
Kr.  —  Die  Schiffe  gehen  von  Göte- 
borg an  der  von  zahllosen  kahlen  In- 
seln und  Schären  bekränzten  Küste 
von  Bohuslän  entlang.  Der  etwa  150 
km  lange  Küstenstrich  Bohuslän,  ehe- 
mals zu  Norwegen  gehörig,  ist  das 
alte  Viken  oder  Alf  heim,  die  Heimat  der 
Wikinger,  die  vorzeiten  Wikväringer 
(»Männer  aus  Vik«)  hießen  und  durch 
ihre  Wikingerzüge  berüchtigt  waren 
(vgl.  S.  165).  Das  Klima  gilt  als  sehr 
gesund ,  und  die  Seebäder  sind  sehr 
stark  salzhaltig.  —  Die  Schiffe  fahren 
zwischen  den  durch  Seemarken  und 
Leuchtfeuer  reichlich  bezeichneten 
Skärgard  durch;  wir  geben  hier  nur 
die  Hauptstationen. 

(2  St.)  Marstrand  {Stadshotellet  ; 
Turisthotellet ;  Sommerhotellet,  Z.  1,50- 
2  Kr.;  Restaurant  Alphyddan,  Pens, 
o.  Z.  von  2,50  Kr.  an,  gut),  Stadt  auf 


einer  Felseninsel  mit  1600  Einw.  und 
der  hochaufragenden  Festung Karlsten 
(vom  Turm  *Aussicht,  50  Öre);  aus- 
gezeichnetes, viel  besuchtes  Seebad 
(2000  Gäste ;  Z.  100  Kr.  für  die  Saison), 
geringerWellenschlag,  aber  hoher  Salz- 
gehalt. Marienkirche  aus  dem  14.  Jahrh. 
Deutsches  Konsulat. 

Jenseit  der  großen  Inseln  Tjörn 
und  Oroust  liegt  Lysekil  {Hotel  Berg- 
falk;  Hotel  Lindher g ;  Restaurant  im 
Seebad)  auf  der  Halbinsel  Stangenses, 
mit  3000  Einw.  und  ebenfalls  sehr  be- 
suchtem Seebad.  Ausgezeichnete  An- 
schovisfabrik.    Deutsches  Konsulat. 

Fjällbacka,  kleiner  Ort  mit  850 
Einw.,  auf  dem  Festland  gelegen,  die 
Heimat  vorzüglicher  Anschovis. 

Grebbestad,  auch  auf  dem  Fest- 
land; in  der  Nähe  alte  Grabsteine. 

(9  St.)  Strömstad  {Stadshotellet; 
Restaurant  auf  Laholmen;  Cafe  im 
Kurhaus),  Stadt  auf  einer  Landzunge 
des  Festlandes  in  wilder  und  kahler 
Gegend,  mit  2850  Einw.,  als  Seebad 
und  Luftkurort  viel  besucht.  Ausge- 
zeichnete Moorbäder.  Kurhaus.  Hum- 
merfang. Deutsches  Konsulat.  In  der 
Umgebung  sogen.  »Gletschertöpfe«. 

Weiter  nordwärts  wendet  sich  das 
Schiff  in  den  Christianlafjord  nach 
Christiania,  s.  S.  167. 


13.  Route:  Eisenbahn  von  Stockholm  nach  Christiania. 

Vgl.  die  Karten  bei  S.  71  und  S.  186. 
576  km   Eisenbahn  von  Stockholm  1  I.  5,  H.  3  Kr.,  Bettuch,  »Laken«,  1  Kr. 
nach    Christiania,  ein   durchgehender  j  Die   kürzeste  Verbindung  der  beiden 
Schnellzug    in    I31/4   St.   für   I.  46,05,  1  Hauptstädte,  landschaftlich  nur  an  ein- 
H.   33,15,   HL  21,70  Kr.     Schlafplatz  I  zelnen  Stellen  anziehend. 


13.  Route:  Karlstad.  153 

Eisenbahn  von  Stockholm  bis  (229  km)  Stat.  Laxä,  s.  S.  135. 
Hier  zweigt  unsre  Linie  r.  von  der  nach  Göteborg  ab  und  geht  zu- 
nächst durch  ebenes  Terrain,  zum  Teil  durch  Wälder.  K.  die  Wasser- 
heilanstalt Porla.  (241  km)  Stat.  Hasselfors,  mit  einem  »Bruk« 
(Fabrikanlagen,  Eisenwerke),  dann  (252  km)  Stat.  Svartä,  ebenfalls 
mit  »Bruk«,  und  am  »Bruk«  von  Ö/5Ö0(ia- vorüber;  Zweigbahn  nach 
Örebro  (S.  130).  Bei  (264  km)  Stat.  Degersfors,  mit  großen  Eisen- 
werken, über  den  Fluß  Letelfven.  R.  der  3IÖ ekeln- See  (90  m).  (267  km) 
Stat.  Karlskoga,  in  der  Provinz  Wermland,  bekannt  durch  ihre 
zahlreichen  Seen  und  schönen  Landschaften  sowie  auch  durch  ihren 
Reichtum  an  Eisen  (r.  und  1.  Flügelbahnen  zu  den  Bergwerken). 
Doch  sieht  man  von  der  Bahn  aus  meist  nur  einförmiges,  ebenes 
Land.  —  (278  km)  ^tSit.  Björneborg,  mit  einem  »Bruk«  (Hüttenwerk). 

(290  km)  Stat.  Christiliehamn  (Stora  hoteilet ;  Jernvägshotellet), 
Stadt  am  Wenersee  (S.  137),  mit  6775  Einw.  und  Dampfbootstation, 
durch  seinen  Handel  bedeutend  (Fastingsmarknaden,  eine  Messe  im 
April  bestimmt  die  Eisenpreise  für  das  Jahr).  Gotische  Backstein- 
kirche.   Nördl.  Eisenbahn  nach  Herlhult  und  Mora  (S.  130). 

Nun  in  der  Nähe  des  Wenersees  entlang,  den  man  einige  Male 
erblickt,  an  den  Gütern  G'itstafsvik  und  Wenersvik  vorüber  nach 
(298  km)  Stat.  Ölme,  (307  km)  Wäse  uml  (319  km)  Skattkärr;  dann 
über  den  breiten  Klaraelf,  der  in  den  Wenersee  fließt,  nach 

(330  km)  Stat.  Karlstad  (Bahnrestaur.;  Stadshotellct ,  deutsch 
gesprochen,  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1  Kr. ;  Hotel  Cliristiania) ,  Hauptort 
Wermlands,  mit  11,869  Einw.,  unweit  der  Mündung  des  Klaraelf  in 
den  Wenersee  auf  einer  Insel,  Tingvallaön,  1584  angelegt,  seit  dem 
Brand  von  1865  stattlich  wieder  aufgeführt,  Sitz  eines  Bischofs  und 
des  Landshöfdings  von  Wermlands  Län.  Schöner  Marktplatz.  Dom- 
kirche, 1720  vollendet,  Stadssträdgärden,  ein  öffentlicher  Garten  mit 
Cafe -Restaurant.  Station  der  Dampfer  auf  dem  Wenersee  (S.  137). 
In  der  Umgegend  große  Sägemühlen  und  Eisenwerke. 

(337  km)  Stat.  Skäre.  —  (350  km)  Stat.  KU  (118  m;  Jernvägshotel, 
Z.  1,50-2  Kr.),  Kreuzung  mit  der  Bergslagsbahn  Göteborg  -  Falun. 

Zweigbahn  von  Kil  nach  (3  km)  l  Sunne  lebte  der  schwedische  Ge- 
Frykstad  am  Südende  der  drei  *Fry-  |  schichtschreiber  Anders  Fryxell  (1795 
kenseen   (60  m),    die   eine   der  hüb-  I  bis  1881)  1834-47  als  Pfarrer.    Inder 


schesten  Landschaften  Schwedens  bil- 
den. Lohnender  Ausflug.  Man  fährt 
mit  dem  Dampfschiff  (wochentägl.)  von 
Frykstad  nach  Rottneros  ^  besichtigt 
hier  die  schönen  Wasserfälle  und  geht 
zu  Fuß  nach  dem  am  mittlem  See 
hübsch  gelegenen  Sunne  {Hotel;  Tele- 
graph), eine  schmucke  Ortschaft  mit 
einzelnen  Sommergästen;  in  der  Um- 
gebung viel  reiche  Holzhändler.     In 

Vor  (355  km)  Stat.  Fageräs  überschreitet  die  Bahn  den  Norself, 
Abfluß  der  Fryken-Seen,  auf  einer  177  m  langen,  19  m  hohen  Brücke, 
(366  km)  Stat.  Boda.  (376  km)  Stat.  Brunsherg.  Dann  durch  einen 
310  m  langen  Tunnel  und  sogleich  auf  einem  700  m  langen  Damm 


Umgegend  viel  Eisenwerke.  —  Von 
Sunne  event.  Nm.  mit  Dampfer  nach 
Kil  zurück.  —  Am  Nordende  des  obern 
(landschaftlich  bedeutenden)  Sees  liegt 
Torsby  (Hotel),  von  wo  der  Dampfer 
am  nächsten  Tag  zurückkehrt.  Nördl. 
vom  Frykensee  liegt  der  schwedische 
Finnenwald  (Finnskogen) ,  wo  noch 
Abkömmlinge  der  um  1600  eingewan- 
derten Finnländer  leben. 
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durch  den  von  Wäldern  umgebenen  Wermelen-See  (56  m),  über- 
raschendes Bild.  —  Stat.  Edane,  dann 

(398  km)  Stat.  ArTika  (Bahnrestaur. ;  Arvika- Hotel),  kleiner 
Flecken  (3100  Einw.)  am  schönen  See  Glafsfjorden ,  durch  Dampf- 
schiffahrt auf  dem  Seflekanal  mit  dem  Wenersee  in  Verbindung.  — 
Von  hier  (vgl.  Karte  bei  S.  186)  wird  die  Gegend  waldreicher  und 
düster.  Die  Bahn  ist  mehrmals  in  die  Felsen  gesprengt.  Man  pas- 
siert Eisenwerke,  Sägemühlen  etc.,  fährt  an  den  Stat.  Ottebol  und 
Ämot  vorüber,  1.  der  By-See  (82  m),  nach 

(432  km)  Stat.  Charlottenberg  (125  m;  gutes  Bahnrestaur., 
Mitt.  1,80,  abds.  mit  Bier  und  Kaffee  l,5o  Kr. ;  Bertha  Lidens  Jern- 
vägshotel),  schwedische  Grenzstation.  Event.  Wagenwechsel! 
Zoll  visitation  für  Reisende  aus  Norwegen ;  solche  nach  Norwegen 
zeigen  nur  ihr  Handgepäck,  die  Zollvisitation  des  aufgegebenen 
Gepäcks  findet  in  Christiania  statt.  —  Nun  auf  der  Norwegischen 
Staatsbahn  weiter  (z.  T.  recht  interessante  Fahrt,  r.  sitzen),  an  der 
Glashütte  yon  Eda  vorbei;  nach  5  km  über  die  schwedisch -norwe- 
gische Grenze  (breite  Grenzschneise).  Es  folgen  in  der  Landschaft 
Vinger  die  Stat.  Magnor  (Fabriken),  Skotterud,  Eidskog  (135  m)  und 
(463  km)  Aabogen,  durch  düstere,  romantische  Waldgegend,  nur  von 
kleinen  Seen  belebt,  in  den  Grenzkriegen  1808  und  1814  Schauplatz 
heftiger  Kämpfe.  —  R.  der  hübsche  Vingersee  (145  m),  an  dem  große 
Gehöfte  liegen,  zu  denen  bedeutende  Wälder  gehören.  An  den  Sta- 
tionen große  Holzlager. 


Der  Vingersee  steht  am  W.~Ende 
mit  dem  Glommen  in  Verbindung,  der 
von  Österdalen  kommt;  wenn  der  Fluß 
stark  angeschwollen  ist,  geht  oft  ein 


Teil  seines  überschüssigen  Wassers 
nach  Schweden  durch  den  Vingersee 
ab ,  dem  alten  Flußbett  im  Vrangselv 
folgend. 


Am  Ende  des  Vingersees  erreicht  man  den  Glommen,  der  die 
großen  Holzflöße  von  Solör  und  Österdalen  zum  Meere  hinabführt. 

(475  km)  Stat.  KongSVinger  (147  m;  Bahnbiifett,  auch  Zimmer; 
Victoria;  E.  Olsens  Hotel),  am  linken  Ufer  des  Glommen,  durch 
eine  Brücke  mit  der  2  km  entfernten  Stadt  (1524  Einw.;  Pedersens 
Privat'Hotel)  am  andern  Ufer  verbunden.  Hoch  über  der  Stadt  die 
alte  (aufgelassene)  Bergfestung  Kongsvinger  (240  m),  die,  1683  an- 
gelegt, in  den  Grenzkriegen  den  Übergang  über  den  Glommen  mit 
Erfolg  verteidigte;  schöne  Aussicht  von  oben.  —  R.  Zweigbahn 
nach  Elisen,  weiter  nach  Elverum  (S.  188)  geplant. 

Bei  Kongsvinger  fließt  der  Glommen,  dessen  linkem  Ufer  nun  die 
Bahn  folgt,  westwärts  durch  einförmige  Gegend  an  den  Stat.  Galte- 
rud,  Sander,  Skarnces,  Disenaaen,  Sceterstöen  (135  m)  vorüber  nach 

(517  km)  Stat.  Aarnes  (Bahnbiifett),  in  der  Nähe  des  Zusammen- 
flusses von  Glommen  und  Vormen  (S.  188)  bei  der  alten  Kirchen- 
ruine von  Nies.  ~  Weiterhin  an  Stat.  Haga  und  (533  km)  Blakjer 
(verlassene  kleine  Festung)  vorüber.  —  (535  km)  Stat.  Bingsfos; 
Schmalspurbahn  nach  (94  km)  Skulerud  (S.  150).  Unmittelbar  vor 
Stat.  (546  km)  Fetsund  passiert  man  den  Glommen  auf  einer  460  m 
langen  eisernen  Brücke.  Weiter  geht  die  Fahrt  längs  des  Draget, 
einer  Bucht  des  vom  Glommen  gebildeten  Öierensees  (101  m),  nach 
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(554  km)  Stat.  LÜlestrÖm  (108  m;  Bahnhüfett^  auch  Zimmer), 
wo  sich  die  Bahn  mit  der  von  Trondhjem  (R.  18)  kommenden  ver- 
einigt. Hier  verläßt  die  Bahn  das  Tal  des  Glommen,  überschreitet 
den  Nitelv  und  steigt  in  die  Höhe,  um  wieder,  nachdem  die  Stat. 
Strömmen,  Rohsrud  und  Groritd  passiert  sind,  durch  das  fruchtbare 
Akerstal  nach  Christiania  hinabzusteigen.  L.  sitzen,  Blick  auf  an- 
mutige Landschaften  und  ab  und  zu  auf  den  Christianiafjord.  — 
Über  Bryn  (mit  Fabriken)  nach  (575  km)  Christiania  (R.  17). 


14.  Route:  Eisenbahn  von  Stockholm  über  Östersund  und 
Storlien  nach  Trondhjem. 

Vgl.  die  Karte  S.  71. 


854  km  Eisenbahn  für  ll.  31,45, 

III.  20,75  Kr.;  nur  im  Soplmer  zwei 
durchgehende  Züge  in  25^/4  u.  26^/4  St. 
(Schlafwagen  11.  Kl.  5  Kr.,  Bettuch, 
»Lakan«,  1  Kr.).  Schwedische  Staats- 
bahn bis  Storlien,  dann  Norwegische 
Merakerbahn.  Die  Linie  hat  als  die 
schnellste  Verbindung  zwischen  Stock- 
holm und  Trondhjem  ihre  Bedeutung 
im  skandinavischen  Reiseverkehr,  be- 
sonders für  die  vom  Nordkap  zurück- 
kehrenden Touristen,  die  Stockholm 
besuchen  wollen.  Wem  die  Reise  ohne 
Unterbrechung  zu  ermüdend  ist,  der 
möge  mit  dem  Tagesschnellzug  von 
Stockholm    abfahren,    in    Ange    oder 


Östersund  (besser)  übernachten  und 
event.  mit  einem  gewöhnlichen  Zug 
die  Reise  fortsetzen.  Auf  diese  Weise 
sieht  man  auch  die  hübschen  Gegen- 
den des  nördl.  Schweden  bei  Tage. 
Von  Upsala  kann  man  auch  über 
Ge.fle,  wie  R.  8B  beschrieben,  fahren 
bis.  Ockelho,  wo  man  Anschluß  an  die 
Züge  der  Staatsbahn  hat;  die  Strecke 
ist  etwas  kürzer  und  lohnender. 

Wer  viel  Zeit  hat,  kann  auch  mit 
dem  Dampfer  von  Stockholm  nach 
Hernösand  (S.  124)  fahren,  von  da  die 
schöne  Flußfahrt  nach  Sollefted  machen 
und  auf  der  Bahn  nach  Bracke  (S.  157) 
an  unsre  Route  gelangen. 


Von  Stockholm  nach  (66  km)  U]ysala,  s.  S.  119.  Weiter  über 
die  Fyrisä  nach  den  Stat.  (79  km)  Wange,  (86  km)  Aland,  (100  kmj 
Wittinge,  (107  km)  Morgongäfva ,  (113  km)  Hehy  und 

(128  km)  Stat.  Ssdsi  (Bahni^estaurant;  Stadshotellet ;  Hotel  Sala), 
Bergstadt  mit  6600  Einw.  Das  hiesige  Silberwerk,  seit  dem  16.  Jahrh. 
im  Betrieb,  ist  die  bedeutendste  Silbergrube  Schwedens,  deren  Aus- 
beute (neuerdings  wieder  bedeutender)  in  der  jSala  Hytta  (V4  St. 
nördl.  der  Stadt)  veredelt  wird.  In  V2  St.  geht  man  sw.  zur  großen 
Grube  »Sala  silfvergrufva«,  300  m  tief,  die  man  bequem  befahren 
kann.  L.  Eisenbahn  nach  Tillberga  (S.  130),  r.  Eisenbahn  nach  Gefle 
(S.  126)  im  Bau.  —  Weiterhin  1.  die  aufgedämmten  Seen  Silfköparen 
und  Olof  Jons  Damm.  Durch  Wald  nach  (138  km)  Stat.  Broddho. 
An  einigen  Seen  vorüber.  (150  km)  Stat.  Rosshytian.  Durch  den 
Wald  Längheden  in  die  Landschaft  Dalarne  nach 

(161  km)  Stat.  Krylbo  (Balmrestaur,  u.  Hotel),  wo  1.  die  Bahn 
über  Säter  nach  (64  km  in  2  V2  St.)  Borlänge  zum  Besuch  von  Dalarne 
(S.  126)  und  eine  Bahn  nach  Tillberga  (S.  130)  abzweigt;  eine  Bahn 
nach  Örebro  ist  im  Bau.  —  Auf  225  m  langer  Brücke  über  den 
schönen  Dalelf,  der  große  Holzmassen  hinabführt.  Ringsum  Wald, 
zuweilen  Eisenwerke.  Folgen  die  Stat.  (165  km)  Jularho,  (171km) 
Fors,  (179  km)  Morshyttan.    Einförmige,  flache  Gegend.    (185  km) 
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Stat.  Horiidal,  1.  der  See  Rossen.  (190  km)  Stat.  Byvalla.  Die  Bahn 
folgt  einem  kleinen  Tal,  in  dem  die  Berghytteä  fließt.  (202  km)  Stat. 
Hästho.  Die  Gegend  ist  hier  mehr  bebaut;  aber  auch  hier  »ragen 
allenthalben  noch  (wie  in  Sciiweden  so  häufig)  die  Granitblöcke  her- 
vor ,  und  der  Pflug  muß  sich  der  Lage  des  Urfelsens  anbequemen. 
Die  losen,  gerundeten  Steine  dagegen  bilden,  zu  Mauern  aufgeschich- 
tet, überall  im  ganzen  Lande  die  Einfriedigung  der  Grundstücke.  So 
verrät  sich  rings  die  harte,  nordische  Natur  des  Landes  und  die  Jugend 
seiner  Bildungen,  über  die  noch  in  geologisch  neuer  Zeit  die  Gletscher 
herabflossen«  (Kollbach).  —  (209  km)  Stat.  Torsäker.    E.  EUehosjön. 

(219  km)  Stat.  Storyik  (72  m;  Bahnhotel  und  Restaurant,  Mitt. 
2,50  Kr.) ,  Knotenpunkt  mit  der  Linie  Gefle-Falun  (S.  126),  in  der 
Provinz  Gestrikland.  —  Über  Stat.  (226  km)  Äshammai^u,  (235  km) 
Järho  nach  (257  km)  Stat.  Ockelbo  (Bahnrestaur.)  ;  r.  Bahn  von  Gefle 
(R.  8B) ;  Eisenwerk.  Dann  über  die  Norrd.  (274  km)  Stat.  lAngho  in 
der  Provinz  Helsingland.  (284  km)  Stat.  Holmsveden.  Die  Gegend, 
mit  zahlreichen  Seen,  wird  schöner.  Am  See  Bcrgviken  vorüber  nach 
(300  km)  Stat.  KilaforS  (Bahnrestaur.)  ;  r.  Zweigbahn  (36  km)  nach 
Söderhamn  und  Stugsund  fS.  124  1.).  Die  Hauptbahn  erreicht  nun 
den  schönen,  viele  Seen  bildenden  Fluß  Ljusnan,  dem  sie  weiterhin 
folgt.  R.  sitzen!  Hier,  wie  so  oft  in  Norrland,  sind  nur  die  Fluß- 
ufer bewohnt,  während  dahinter  sogleich  die  große  Waldwildnis  be- 
ginnt.   Über  Woxnan,  ein  Zufluß  der  Ljusnan,  nach 

(317  km)  Stat.  Bollnäs  (57  m  ;  Jernvägshotel,  mit  guter  Restauration 
und  komfortabler  Pension,  wöchentl.  45  Kr. ;  Gästgifvaregärden,  ge- 
lobt),  großes,  hübsch  gelegenes  Dorf  mit  ca.  500  Einw.,  Fabriken, 
Ärzten,  Banken  etc.  Wer  hier  übernachtet,  gehe  zur  großen  Brücke 
über  die  Ljusnan  (V4  St.).  Eisenbahn  nach  Orsa  und  (118  km)  diora 
(S.  130).  —  Die  Hauptbahn  folgt  dem  Ljusnanfluß  aufwärts.  (332  km) 
Stat.  Arbrd  (Hotel).  Kleiner  Fall  der  Ljusnan.  (337  km)  Stat. 
Wallsta  (Hotel) ;  dann  folgt  eine  der  hübschesten  Strecken  der  gan- 
zen Fahrt:  Paß  zwischen  dem  Äsberg  und  (r.)  Orrsjön,  von  der 
Ljusnan  gebildet;  dann  der  Berg  Djupaäsen  1.,  r.  die  Kirche  von 
Underswik,  am  Fuß  des  Offerbergs  (445  m)  entlang  nach  (353  km) 
Stat.  Karsjö,  r.  Tefsjön  (Dampfschiff*  nach  Orrsjön;  nördlicher  Aus- 
gangspunkt ist  das  Dorf  Ede).  Die  Landschaft  zeigt  nunmehr  den 
ausgebildeten  norrländischen  Charakter.  —  (365  km)  Stat.  Jerfsö 
(Hotel),  die  Kirche  auf  einer  Insel  der  Ljusnan;  r.  erscheint  der 
Berg  Jerfsö  Klach  (412  m;  2  St.  hinauf),  1.  der  Öjeherg  (353  m).  — 
Auf  großer  Brücke  über  den  reißenden  Fluß.  —  (380  km)  Stat. 
Ljusdal  (131  m;  Hotel  und  Restaurant,  F.  1,75  Kr.),  an  der  Kirche 
ein  alter  Glockenturm;  Zweigbahn  nach  Hudiksvall  (S.  124),  62  km. 
—  Bald  nachher  verläßt  die  Bahn  das  Tal  der  Ljusnan  und  biegt 
r.  ab  in  ein  von  mehreren  Seen  erfülltes  Seitental.  L.  der  Wäxnan- 
see.  (287  km)  Stat.  Talläsen.  L.der  Letsjö  (150  m).  Dann  Steigung. 
Auf  großem  Damm  über  den  Stoi^sjö  (197  m).  L.  der  schöne  Waldsee 
Hennan  (210  m).  —  (408  km)  Stat.  Hennan.  Längs  des  genannten 
Sees  nach  (428  km)  Ramsjö  (210  m).  Die  Gegend  wird  nun  öder. 
Die  Bahn  steigt,  erreicht  den  höchsten  Punkt  der  ganzen  Linie  mit 
330  m  und  senkt  sich  dann  wieder  über  (446  km)  Stat.  Mellansjö 
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am  gleichnamigen  See  (31  km)  in  das  vom  Ljungan  durchströmte 
Tal  in  die  Provinz  Medelpad  hinab.  (464  km)  Stat.  Ostavall.  L.  der 
See  Aldern.  Über  den  Ljungan.  (473  km)  Stat.  Alby,  mit  elektrischer 
Kraftstation.   Die  Bahn  fällt  nach 

(484  km)  Stat.  Änge  (168  m;  Jernvägshotel  und  Restaurant,  Z.  f^ 
F.  0,50,  Gab.-F.  l,5o,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.),  Hauptstation,  wo  mcL 
rere  Züge  übernachten;  r.  Zweigbahn  (sehr  interessante  Strecke) 
über  I'orpshammar  nach  Sundsvall  (95  km  in  3-4 V4  St.  für  II.  5,oo, 
ni.  3,35  Kr.) ,  s.  S.  124.  —  Die  Hauptbahn  geht  von  Änge  durch 
große,  öde  Wälder,  die  Medelpad  von  der  Provinz  Jämtland  schei- 
den, nach 

(515  km)  Stat.  Bräcke  (291  m;  Jernvägshotel  [Z.  2-2,5o  Kr.]  und 
Restaurant,  Mitt.  mit  Bier  und  Kaffee  2,25  Kr.),  am  Refsundsjö  (288  m). 
Von  hier  geht  die  Nord  bahn  r.  nach  Luleä  ab,  s.  S.  161.  Wir  folgen 
der  Querbahn  nw.  und  passieren  den  Gimän,  den  Abfluß  des 
Refsundsjö.  -  Folgen  die  Stat.  (526  km)  Stafre,  (539  km)  Gallo, 
(553  km)  Pilgrimstad,  am  Nordende  des  Anviksees,  einst  Bastort  der 
Pilger  nach  Trondhiem  zum  Grab  des  heil.  Olaf.  —  Die  Bahn  ver- 
läßt den  genannten  See  und  geht  durch  ausgedehnte  Moore  bis  an 
die  NO. -Spitze  des  LakensjÖ ,  dann  über  das  silurische  Kalkstein- 
und  Schiefergebiet  des  Storsjö,  kurz  vor  (571  km)  Stat.  Brunflo 
(327  m),  hoch  über  den  waldumsäumten  *StorSJÖ  (292  m),  dem 
schönsten  und  größten,  von  Dampfern  befahrenen  See  (in  dem  ein 
Ungeheuer  »Storsjöodjuret'^  hausen  soll),  im  anmutigsten  Teil  der 
Provinz  Jämtland ;  schöner  Blick  auf  ferne  Schneegebirge  (Areskutan) 
und  die  vorliegende  Insel  Frösö.   Am  See  entlang  nach 

(586  km)  "Stat.  ÖsterSUnd  (298  m;  \Grand  Hotel,  gut,  Z.  2,5o, 
F.  0,90,  Gab.-F.  l,4o,  Mitt.  2,5o  Kr.,  deutsch  gesprochen;  Hotel Norr- 
land,  Z.  1,50,  F. 0,75  Kr.,  gelobt;  Nya Hotellet ;  StadsJiotellet;  Sommer- 
restaurant Framnäs,  am  See),  emporblühende  Hauptstadt  der  Pro- 
vinz Jämtland  mit  6875  Einw,,  am  Ufer  des  Storsjö,  in  malerischer 
Lage.  Elektrische  Beleuchtung.  Artilleriekaserne.  Man  besuche  die 
Insel  Frösö,  die  durch  eine  432  m  lange  Brücke  mit  der  Stadt  ver- 
bunden ist.  An  der  Brücke  erinnert  ein  Eunenstein  (der  nörd- 
lichste in  Schweden)  an  Austmadur,  der  die  Einwohner  dieser  Gegend 
zum  Christentum  bekehrte. 


Ausflug  auf  der  Insel,  der  Land- 
straße folgend,  zur  uralten  hochge- 
legenen Kirche  von  (7  km)  Frösö,  mit 
Aussicht  über  den  bergumschlossenen 
See,  und  weiter  zum  (8,5  km)  Gard 
Stocke,  wo  der  Aussichtsturm  »Stocke- 
titt«  des  Schwed.  Touristen  Vereins 
(Eintr.  25  Öre)  eine  weitere  Aussicht 
gewährt  (Orientierungstafel).  3  km  wei- 
ter ein  Exerzierplatz  der  jämtländi- 
schen  Truppen. 


Näher  an  Östersund  liegt  der  Aus- 
sichtsturm (10  Öre)  auf  dem  (1  St.) 
*Östherg  (468  m),  wo  man  eine  pracht- 
volle Fernsicht  hat,  besonders  auf  den 
meist  schneebedeckten  Areskutan  (s. 
unten)  im  NW.;  die  übrigen  Berge 
sind  von  1.  nach  r.  Hundshögen,  Oviks- 
fjället,  Hottöfjället,  Wällista  und  Ren- 
fjället.  Man  gelangt  dahin,  wenn  man 
1/4  St.  von  der  Brücke  r.  an  der 
Brauerei  hinaufgeht. 


Bei  der  Weiterfahrt  (1.  sitzen!)  am  Storsjö  entlang  folgt  eine  der 
schönsten  Partien  der  ganzen  Route:  im  S.  (Rückblick)  Östersund 
und  die  Frösö,  im  W.  die  fruchtbare  Landschaft  von  Rödö  mit  dem 
Rödösund,   dahinter  der   Storsjö,    von  den  Bergen  Hundshögen, 
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prommen,  Yesterfjällen,  Hottöfjällen,  Vällistafjället,  Rentfjället  und 
Areskutan  umkränzt,  eine  echt  jämtländische  Landschaft.  »Dann 
immer  den  rauschenden  Gewässern  entlang  durch  den  weiten,  von 
Tannen,  Fichten  und  Birken  gebildeten  und  von  blühenden  Weiden- 
röslein  durchzogenen  nordischen  Urwald ;  seine  flechtenbehangenen 
Stämme,  bald  aus  schwammigen  Moospolstern,  bald  zwischen  blei- 
chen Granitblöcken  aufragend,  stehen  noch  unberührt.«  (597  km) 
Stat.  Tang.  Dann  über  den  Abfluß  des  Storsjö,  den  Indalself; 
gleich  darauf  (607  km)  Stat.  Krokom.  —  Weiter  am  Ufer  des  Sees 
Nälden  (303  m)  nach  (618  km)  Stat.  Nälden.  —  Bei  (624  km)  Stat. 
Ytterän  (298  m;  mehrere  Gasthäuser),  als  klimatischer  Kurort  be- 
sucht, erreicht  man  den  Storsjö  wieder;  über  den  Fluß  Ytterän, 
hinter  (633  km)  Stat.  Trängsvihen  verläßt  man  den  Storsjö.  Über 
die  Qvarnä;  Schöner  Anblick  der  Oviksgebirge.  —  (644  km)  Stat. 
ßfattmar.  Über  die  Semlaä  an  ihrem  Ausfluß  in  den  Ockesjö  (299  m), 
eine  Erweiterung  des  Indalsflusses ,  der  weiter  oberhalb  eine  Reihe 
von  Seen  bildet,  denen  die  Bahn  nun  folgt;  zunächst  am  Skeldern 
entlang,  r.  der  Berg  Areskutan;  1.  Eggforsen. 

(655  km)  Stat.  MÖrsill  (329  m;  Jernvägshotel ,  Z.  2,5o,  F.  0,75, 
Gab.-F.  1,50  u.  2,  Mitt.  2  u.  2,5o,  abds.  l,5o  Kr.),  besuchter  Gebirgs- 
kurort  in  schöner  Lage ;  Sanatorium.  Vom  Turm  auf  dem  Storberg 
(575  m)  Aussicht  auf  die  jämtländische  Ebene  und  die  schneebedeck- 
ten Gebirge  im  S.  —  Am  See  Liten  (318  m)  entlang  nach 

(665  km)  Stat.  Hjerpen  (325  m;  Hote\  am  Bahnhof,  Z.  2  Kr.; 
Wagen  zu  haben),  V4  St.  vom  Ort,  am  mächtigen  Hjerpeström  gelegen. 


Von  Hjerpen  kann  man  die  Lap- 
penmesse besuchen,  die  Anfang  August 
in  Eoläseii  abgehalten  wird.  Preis : 
Hjerpen  -  Koläsen  5,65  Kr.  (einschl. 
Wagen).  Wagen  nach  (11  km)  Bonäset, 
dann  Dampfer  (3mal  wöchentl.  in  5  St. ; 
Restaur.  an  Bord)  über  den  male- 
rischen *Kallsjö  (386  m),  von  Bergen 
umgeben,  im  W.  der  Areskutan,  an 
Stat.  Husa  (gutes  Gasthaus)  und  Sundet 
(Gasth.)  vorbei  nach  Kaliström  am 
Nordende  des  Sees.  Von  hier  kurzer 
Spaziergang  nach  dem  See  Juvfeln 
(394  m);  Dampfer  über  denselben  nach 
Äcklingsedet,  20  Min.  zu  Fuß  nach  dem 


See  Acklingen,  über  den  man  5  Min. 
nach  der  Kapelle  Koläsen  rudert  (der 
Kirchenvorsteher  spricht  englisch) ; 
hier  Koläsens  Fjällpension  (32  Z.  für 
1,7  0-3,50,  Mitt.  mit  Bier  2,  GF.  und 
abds.  1  Kr.,  Pens,  von  4,50  Kr.  an).  Die 
Lappenmesse  ist  gewöhnlich  sehr  be- 
sucht (auch  von  Touristen),  man  ver- 
sichere sich  also  event.  eines  Nacht- 
lagers. Ringsum  große  Jagdgebiete 
(vermietbar) ;  Sportfischerei  (Forellen). 
Vojn  Stat.  Husa  (s.  oben)  kann  man 
den  Areskutan  (S.  159)  in  4  St.  be- 
steigen und  nach  Are  hinabgehen ;  Füh- 
rer zu  haben. 


Die  Bahn  geht  über  den  Hjerpeström  und  tritt  in  die  gebirgige 
Pfarrei  von  Undersdker.  Weiter  längs  des  Indalselfven ;  im  Vor- 
blick erscheinen  Renfjället  und  Areskutan.  L.  die  Kirche  Under- 
säkers ,  dann  1.  der  schöne  *Iiistafall,  den  man  von  Hst.  Holland 
aus  in  ^A  St.  erreicht.  —  (678  km)  Stat.  Undersdker.  Dann  folgt  der 
prächtige  Anblick  des  *Äreskutan  und  die  herrliche  *Fahrt  am  Äresjö 
(374  m)  entlang,  ein  Glanzpunkt  der  Reise. 

(691  km)  Stat.  Are  (378  m;  Bahnrestaurant;  Grand  Hotel  Are, 
Z.  von  2  Kr.  an,  Gab.-F.  1,25,  Mitt.  2,  abds.  1,25  Kr.;  Hotel  Ares- 
kutan, östl.,  Z.  1,50  u.  2,  F.  1,25,  Mitt.  2,  abds.  1,25,  Pens.  4,5o  Kr.), 
ein  vielbesuchter  Sommerluftkurort  mit  alter  interessanter  Kirche, 


14.  Boute:  Dufed  -  Enafors. 
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am  Fuß  des  *Äreskutan  (1416  m),  den  man  von  hier  aus  in  3-4  St. 
unbeschwerlich  besteigt;  großartige  *Aussicht. 
Führer    (3    Kr.)    unnötig,    da    der 


Schwed.  Touristen  verein  den  ganzen 
Weg  (6,2  km)  durch  rotweiße  Pfähle 
und  in  Abständen  von  500  m  durch 
Tafeln  bezeichnet  hat.  Etw^as  Mund- 
vorrat und  einen  Mantel  mitzuneh- 
men, ist  ratsam.  Der  Weg  beginnt  am 
Schulhause  östl.  vom  Bahnhof  und 
geht  dann  aufwärts,  r.  der  Totthum- 
mel,  1.  der  Mörvikshummel,  dessen  Höhe 
man  nach  1^/2-2  St.  zwischen  der 
2500  und  3000  Metertafel  erreicht; 
Touristenhütte  und  reizende  Aussicht. 
Nun   auf  schlechterem   und  steilerem 

Bahn.  Im  Vorblick  r.  das  Mullfjäll.  L.  Tegeforsen.  Über  die 
Lerä.  —  (700  km)  Stat.  Dufed  (385  m ;  Jernvägshotel ;  Hot,  Mullfjället, 
deutsch  gesprochen),  Sommerfrischler.    Wagen  zu  haben. 


Weg  aufwärts  zum  Gipfel  des  (3-4  St.) 
Areskutan  (1416  m),  wo  eine  offene 
Schutzhütte  des  Touristenvereins  steht. 
Großartige  *Aus sieht:  so.  Storsjö, 
dann  reihen  sich  nach  S.  zu  die  Berge 
Västerfj allen ,  Hundstögen,^Hottöfjäl- 
let,  Anarisfj allen;  sw.  der  Annsjö,  da- 
hinter die  schneebedeckten  Gipfel 
Snasahögarne,  Syltopparna  u.  Bunner- 
fjällen.  Im  W.  Kälahögen  und  der 
Tännfors;  nw.  der  Anjeskutan.  Im  N. 
zu  Füßen  der  Kallsjö,  an  dessen  N W.- 
Ende die  Lappenkapelle  bei  Koläsen 
liegt. 


Lohnender  Ausflug  (6  St.)  von  hier- 
zum  *Täiinfors,  34  m  hoch,  65  m  breit, 
einem  der  schönsten  skandinavischen 
Wasserfälle,  ohne  Mühe  zu  erreichen ; 
Wagen  (4-6  Kr.)  l-l^/a  St.  nach  dem 
Tännsjö ,  hier  über  den  See  rudern 
Va  St.  (1  Kr.),  dann  zu  Fuß  noch  10 
Min.  bis   zum  Fall,    der   sich  in  den 


Norensee  stürzt.  —  Am  Weg  dahin, 
3  km  von  Dufed,  ein  »Minnesten«  (Denk- 
mal) für  die  schwedischen  Truppen, 
die  nach  Karls  XII.  Tode  vor  Fre- 
det-ikshald  auf  ihrem  Rückzuge  aus 
Norwegen  unter  General  Armfeit  im 
Winter  1719  zum  großen  Teil  hier 
durch  Kälte   und  Hunger   umkamen. 


Die  Bahn  setzt  auf  langer  Brücke  über  den  breiten  Indalself  am 
Forsafors.  B*  erblickt  man  den  »Minnesten«  für  die  gefallenen  »Ka- 
roliner«  (s.  oben).  Dann  steigt  die  Bahn  durch  wilde  Gegend  an, 
r.  erscheint  Middagsßället,  erreicht  ein  Plateau  und  die  (713  km) 
Stat.  GefsjÖ,  an  der  SO. -Spitze  des  Gefsjö ,  506  m  ü.  M. ;  trotzdem 
reift  hier  noch  die  Gerste.  Weiter,  an  der  Brücke  Tänghölehro  1. 
herrlicher  Blick  auf  Bunnerviksfj allen  und  mehr  westwärts  auf  den 
Berg  Snasahögarne  (1465  m).  —  (724  km)  Stat.  Ann  am  Ännsjö 
(526  m),  von  schönen  Bergen  umgeben ,  eine  »Perle  jämtländischer 
Natur«.  Weiter  durch  öde  Moore.  —  (735  km)  Stat.  EnaforS  (553  m ; 
Gasthof),  in  großartiger  Hochgebirgslandschaft,  Station  für  Hoch- 
touristen (Führer  des  Schwed.  Tour.-Ver.  zu  haben),  am  Fuß  des 
Snasahögarne  (1465  m),  den  man  hier  m.  F.  in  4  St.  unschwer  er- 
steigt ;  Aussicht  über  eine  große  Wildnis.  —  Dann  tritt  die  Bahn  in 
die  stillen  Einöden  des  Hochgebirges  ein;  Schneepflüge  auf  den 
Seitengleisen  und  lange  Holzgalerien  zum  Schutz  gegen  die  im 
Winter  hausenden  Schneestürme  kennzeichnen  das. hier  herrschende 
Klima.  »Die  menschlichen  Wohnungen  werden  nun  selten;  man 
nähert  sich  den  innersten  Gebieten  der  großen  Werkstatt  der  Na- 
tur, wo  das  rauschende  Wasser  an  den  festen  Urgesteinen  bohrt  und 
nagt,  die  Lawine  Schnee  und  Felsmassen  hinabschleudert  und  der 
Sturmwind  die  Stämme  des  Waldes  niederlegt.  Endlich  erweitert 
sich  der  Blick;  die  Region  der  Laubhölzer  ist  längst  überschritten, 
nud  über  die  letzten  Tannen-  und  Birkenbestände  ragen  die  kahlen 
Granithöhen  mit  ihrem  dürftigen  rötlichen  Flechtenkleide  empor. 


160  14.  Roitte:  Yon  Stockholm  nach  Trondhjeni. 

Der  eigentliche  Fjeldcharakter  beherrscht  die  Landschaft,  und  bald 
hat  die  Bahn  die  weiten  Hochflächen  des  Gebirges  erreicht,  denen 
wellenförmige  flache  Kämme,  meist  von  ewigem  Schnee  bedeckt, 
als  höchste  Erhebungen  aufgelagert  sind.  Die  Landschaft  wird  un- 
endlich einsam  und  öde.  Schleichende  Wasser  rinnen  durch  schwam- 
mige Moos-  und  Flechtenpolster;  nur  Beerengestrüpp  und  kümmer- 
liche Zwergweiden  entsprießen  dem  kalten,  nassen,  fast  acht  Mo- 
nate hindurch  mit  Schnee  bedeckten  Boden,  dessen  Klima  dem 
sibirischen  gleichkommt,  und  weiße  Wollgrasbüschel  nicken  über 
trüben  schwarzen  Moorgründen.«  (Kollbach.)  —  Dann  über  die  Was- 
serscheide (ca.  600  m)  nach 

(748  km)  Stat.  Storlien  (593  m;  Bahnrestaurant;  Statens  Hotel, 
am  Bahnhof;  Nya  Hoteilet,  beide  gut;  Högfjalls  Sanatoriet,  Z.  2 
u.  2,50,  Mitt.  2,  Gab. -F.  u.  abds.  1,  Pens.  5  u.  5,5o  Kr.,  auch  für  Lungen- 
und  Nervenkranke),  letzte  schwedische  Station  in  öder,  vegetations- 
loser Umgebung,  trotzdem  besuchter  Hochsommerkurort  (aber  auch 
Wintersport).  Wagenwechsel  und  Zollrevision!  Aufenthalt.  — 
Vgl.  Karte  S.  186.  Von  Storlien  (1.  sitzen!)  zunächst  in  gleich  nor- 
discher Landschaft  weiter  über  die  norwegische  Grenze  (556  m) ;  dann 
fällt  die  Bahn  schnell  in  das  Stjör dal,  folgt  dem  Stortevlan,  einem 
Quellfluß  des  Stjördalselv,  dann  diesem  selbst  und  zieht  durch  die 
wilde  Schlucht  Lille  Helvede  stetig  abwärts,  immer  mit  schöner  Aus- 
sicht nach  W.  Allmählich  wird  die  Landschaft  belebter,  die  Vege- 
tation reicher,  und  man  gelangt  in  das  überaus  freundliche  Tal  von 

(773  km)  Stat.  Meraker  (220  m),  erstem  norwegischen  Ort  in 
schöner  Gegend;  vom  Bahnhof  r.  prächtige  *Aussicht  ins  Tal.  — 
Die  Bahn  geht  nun  durch  eine  immer  grüner  und  reizender  wer- 
dende Landschaft,  welche  die  Fahrt  bis  Trondhjem  zu  einer  sehr 
anziehenden  gestaltet,  und  fällt  immer  mehr ;  1.  Fonnfjeldet.  Dann 
über  den  Stjördalselv  durch  einen  längern  Tunnel  und  über  die 
Renaa  nach  (782  km)  Gudaa  (85  m)  und  durch  tiefe  Einschnitte 
nach  (797  km)  Floren  (40  m)  und  (812  km)  Hegre,  wo  die  Form 
mündet.    Das  Tal  wird  breiter.    Nun  r.  sitzen! 

(822  km)  Stat.  Hell  (2  km  von  der  Skydsstation  Sandferhus  am 
rechten  Flußufer;  Zweigbahn  nach  Levanger  (S.  330),  an  der 
Mündung  des  Stjördalselv  in  den  Trondhjemsfjord,  der  in  seinem 
östlichsten  Winkel  Stjördalsfjord  heißt,  unweit  dessen  Südufer  die 
Bahn  nun  entlang  geht.  Kleiner  Tunnel.  —  (831  km)  Stat.  Hommel- 
viken,  mit  Schiftbau  und  großer  Holzausfuhr;  1.  Straße  nach  Selbu 
(S.329).  -  (839  km)  Malvik.  -  (847  km)  Ranheim  (fO  m).  Es  folgt 
1.  die  Irrenanstalt  Rotvold.  —  (851  km)  Leangen  (34  m).  Im  Vor- 
blick erscheint  Trondhjem.  R.  Kirche  von  Lade.  Über  den  Nidelv 
nach  (854  km)  Trondhjem  (S.  325). 


15.  Route:  Von  Bracke  nach  Luleä. 
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15.  Route:  Von  Bracke  nach  Luleä. 


Eisenbahn  von  Bracke  (an  der  Li- 
nie Stockholm- Storlien)  nach  (665  km) 
Luleä  in  21^2  St.,  mit  Übernachten  in 
Jörn  (telegr.  Vorausbestellung  ratsam), 
für  IL  22,60,  IIL  15,io  Kr.;  —  nach 
(797  km)  Gellivara  in  26  St.  (mit  glei- 
chem Nachtlager)  für  IL  29,55,  III. 
19,65  Kr.  —  Die  Fahrt  durch  das  Ober- 
norrland,  eine  unkultivierte  Hügelland- 
schaft, mit  verwüsteten  Wäldern,  von 
tief  eingerissenen  Fiußiäufen  durch- 
schnitten, ist  einförmig  und  niemand 
anzuraten ;  hier  ist  die  Seefahrt  (S.  124) 
weit  vorzuziehen.  Wer  etwas  von  die- 
sem nördl.  Gebiet  kennen  lernen  will, 
mag  zur  See  nach  Hernösand  gehen, 
dann  mit  dem  Dampfer  die  Angerman- 
elf hinauf  nach  Sollefteä  fahren  und 
von  da  auf  der  Bahn  über  Längsein 
nach  Bracke  zurückkehren.  Wir  geben 
hier  nur  einige  kurze  Andeutungen. 
(Näheres  in:  »Schweden«,  hrsg.  vom 
Schwedischen  Touristenverein«,  Stock- 
holm und  Leipzig  1900.) 

Von  Bracke  (S.  157)  durch  ein  von 
Mooren  und  kleinen  Seen  bedecktes 
Land,  über  unbedeutende  Stationen, 
darunter  (67  km)  Nässjö  (265  m),  mit 
alter  Kirche  (1684),  deren  »Klockstapel« 
in  Stockholm  in  Skansen  kopiert  ist. 
—  Von  (80  km)  Stat.  Ragünda  (174  m) 
Omnibus  nw.  zur  Wasserheilanstalt 
Ragünda  Kyrkoslätt  (7  km).  —  Im  Tal 
der  Singan  durch  einen  127  m  langen 
Tunnel,  dann  über  den  Indalselv  auf 
213  m  langer  Brücke,  28  m  über  dem 
Wasser  j  Aussicht.  Dann  auf  einem 
Damm  über  *Döda  Fallet,  den  »Toten 
Fall«  (mit  »Riesentöpfen«) ,  ein  altes 
Flußbett  des  Indalselv,  der  sich  1796 
ein  neues  brach.  —  Von  (93  km)  Stat. 
Bispgärden  (Bahnrestaurant  u.  Hotel) 
kann  man  zu  Wagen  (12  km)  nach 
Utanede  und  von  da  mit  Dampfer  in 
10-11  St.  auf  dem  '^Indalselv  nach 
Sundsvall  (S.  124)  gelangen;  sehr  in- 
teressant. —  Über  (121  km)  Stat.  Hel- 
gum  nach  (131  km)  Stat.  Längsele 
(104  m ;  Jernvägshotel) ,  von  wo  eine 
Zweigbahn  (in  25  Min.,  75  und  50  Öre) 
führt  nach 

SoUefteä  (Hot.  Äppelsherg,  Z.  2- 

2,50  Kr.,  deutsch  gesprochen;  Hot. 

Rosenquist),  am  Angermanelf  hübsch 

gelegenes  Städtchen  mit  1400  Einw. 

Von  hier  nach  Hernösand  (S.  124) 
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an  der  Ostsee  kann  man  entweder 
auf  der  Eisenbahn    (102   km   in 
41/4  St.    für  U.  6,15,    IIL  4,10  Kr.), 
hübsche    Fahrt,     oder    noch    inter- 
essanter mit  dem  Dampfer  auf  dem 
*Angermanelf  (in  6  St.  für  4,50  Kr.) 
gelangen;  zu  empfehlen. 
Von  Längsele  geht  die  Hauptbahn 
nö.  über  den  Faxeelf,  weiter  durch  ein 
schönes  Tal,   passiert   den  prachtvol- 
len  Wasserfall   Edsforsen   und   über- 
schreitet dann  auf  der  245  m  langen 
*Forsmobro  ,  46,5  m  hoch  über  dem 
Wasserspiegel,  die  Angermanelf;   die 
Brücke,  in  ihrem  Oberbau  aus  Stahl 
hergestellt,  kostete  1/2  Mill.  Kr.  und  ist 
der  bedeutendste  Brückenbau  Schwe- 
dens.    Man   übersieht   sie   r.   hinaus- 
schauend.  —   Folgt   ein    langer  Ein- 
schnitt mit  hübscher  Aussicht.    Über 
(151  km)  Selsjö  nach  (231  km)  MeU- 
ansel  (64  m ;   Jernvägshotel ,  Mittags- 
tisch), längerer  Aufenthalt ;  Zweigbahn 
nach  (29  km)  Örnsköldsvik  an  der  Ost- 
see. —  (247  km)  Stat.  Björna,  tief  im 
Walde.      Darauf    Brücke     über     die 
Gideelf  mit  hübscher  Aussicht.    Wei- 
ter   durch   fruchtbareres    Land    nach 
Westerbottenslän.     Jenseit   (303   km) 
Btat.  Nyaker  169  m  lange  Brücke  über 
den  Öreelf,  43  m  hoch ;  dann  Steigung 
und  ein  139  m  langer  Tunnel.    Über 
den  hübschen  Umeelf  nach 

(342  km)  Stat.  Wännäs  (89  m ;  Jern- 
vägshotel, gut),  Hauptstation,  längerer 
Aufenthalt.  Zweigbahn  nach  (31 
km)  Umeä  (S.  125)  an  der  Ostsee,  in 
1  St.  für  1,65  und  l,io  Kr.  —  Für  die 
5stündige  Weiterfahrt  bis  Jörn  ver- 
sehe man  sich  mit  einigem  Mundvor- 
rat! —  Jenseit  (364  km)  Tvärälund 
auf  großer  Brücke  über  die  Strom- 
schnellen des  Vindelelf.  Nördl.  vom 
großen  Kirchdorf  Degerfors  die  (377 
km)  Stat.  Vindeln.  Weiterhin  bergan 
nach  (39t)  km)  Stat.  Hallnäs  in  echt 
nordländischer  Landschaft.  Durch 
Wildnis  zur  (416  km)  Stat.  Ekträsk, 
(433  km)  Stat.  Asträsk  und  (453  km) 
Stat.  Bastuträsk ;  von  hier  58  km  Fahr- 
weg nach  der  Hafenstadt  Skellefteä 
(S.  125).  Über  den  Skellefteelf  und  die 
Petrikän  endlich  nach 

(487  km)  Stat.  Jörn  (261  m ;  Jern- 
vägshotel, gut),  Nachtstation  der  Bahn- 
züge.   Hier  kreuzt  die  große  lapplän- 
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15a.  Eoute:  Von  Ltileä''nacli  Narvik. 


dische  Landstraße  von  Arvidsjaur  nach 
Skellefteä.  —  Weiter  durch  Moor- 
gegend über  den  Byskeelf,  über  die 
Grenze  von  Norrbottenslän  und  den 
Äbyelf  zum  Höhenpunkt  der  Bahn  mit 
352  mü.  M.,  in  völliger  Moränenland- 
schaft. —  Jenseit  (583  km)  Stat.  Elfsby 
(39  m),  Kirchdorf  mit  Gasthaus,  über 
den  Piteelf,  an  kleinen  Seen  vorüber 
nach  (602  km)  Stat.  Brännberg  (89  m). 
Nun  bergab  nach  (621  km)  Hednoret 
an  den  Luleelf,  unweit  des  Dampf- 
bootlandeplatzes.  Dann  endlich  wie- 
der durch  angebautes  Land,  bei  Träng- 


for$en  über  den  Luleelf,  durch  gut 
kultivierte  Gegend  nach 

(629  km)  Stat.  Boden  (10  m;  Bahn- 
restaurant ;  JernvägsTiotel\  Bahnkno- 
tenpunkt; Ort  mit  Kirche,  Post,  Tel., 
Arzt,  Bank  etc.  —  Von  hier  1.  Eisen- 
bahn nach  Gellivare  (s.  unten);  ge- 
radeaus über  Niemisel  (bis  dahin  in 
Betrieb)  nach  Haparanda  (S.  125),  im 
Bau.  R.  geht  die  Eisenbahn  nach  Lu- 
leä  so.  ab  über  Sunderby  u.  Gammelstad, 
an  einem  Exerzierplatz   vorbei   nach 

(665  km)  Stat.  Luleä,  Hafenstadt 
an  der  Ostsee  (S.  125). 


15a  Route:  Von  Luleä  über  Gellivare  nach  Narvik. 


Eisenbahn  von  Luled  nach  (204  km) 
Gellivare  2mal  in  71/4-10  St.  für  IL 
10,75,  IIL  7,15  Kr.  Weiter  von  Gelli- 
vare nach  (476  km)  Narvik,  271  km  in 
93/4  St.  für  n.  12,60,  III.  8,40  Kr.  Mo. 
Mi.  u.  Fr.  1902  eröifnete  Eisenbahn, 
die  sogen.  »Ofotbahn«,  hauptsäch- 
lich für  die  Ausfuhr  der  Erze  der  gro- 
ßen lappländischen  Erzbergwerke  an 
die  Küste  des  Atlantischen  Ozeans  an- 
gelegt. Die  neue  Bahn  erschließt  den 
Erztransport  zu  dem  stets  eisfreien 
Ofotfjord  (Narvik),  während  der  Ha- 
fen von  Luleä  vier  Monate  im  Jahr 
zugefroren  ist.  Die  Bahn  ist  aber  auch 


von  touristischer  Bedeutung  als  direkte 
Landverbindung  der  nordländischen 
Westküste  mit  Nordschweden  und 
Stockholm,  also  besonders  für  Nord- 
landreisende von  Wichtigkeit.  Sie  ist 
in  den  Rundreiseverkehr  aufgenom- 
men: Stockholm-Narvik  IL  38,90  M., 
Berlin-Stockholm-Narvik  IL  97,1 0  M. 
Narvik  ist  Station  der  norwegischen 
Postdampfer,  [f^  Von  Stockholm 
nach  Narvik  in  der  Zeit  vom  15.  Juni 
bis  31.  Aug.  wöchentl.  ein  Expreßzug 
ipit  Schlaf-  und  Restaurationswagen  in 
48  St.,  nur  I.  Klasse  zu  erhöhten  Prei- 
sen.   Sonst  dauert  die  Fahrt  3  Tage. 


Von  Luleä  (S.  125)  fährt  die  Eisenbahn  am  Kirchhof  vorbei,  dann 
Rückblick  auf  die  Stadt,  an  dem  Exerzierfeld  Notviken  vorüber,  übel* 
die  Stationen  Gammelstad,  iSunderhy  und  Säfvast  nach  (36  km) 
Boden  (s.  oben),  wo  1.  die  Bahn  von  Bracke  (R.  15)  mündet.  Die 
Eisenbahn  zieht  nun  nördl.  weiter,  1.  der  Degerberg,  nach  (19  km) 
Stat.  Ljuä;  dann  Wüdnis  bis  (76  km)  Stat.  Sandtrclsk  (169  m),  eine 
Oase,  und  wieder  durch  Wildnis  über  (96  km)  Lakaträsk  (westl.  der 
Edefors)  nach  Näsher g.  Dann  über  die  Grenze  nach  Lappland  und 
bei  305  m  Seehöhe  über  den  Polarkreis,  (135  km)  Stat.  »Polcirkeln«, 
durch  Moorlandschaft  zum  Höhepunkt  der  Bahn  (ca.  450  m)  und 
am  Berg  Gellivare  Dundret  und  der  stattlichen  (1.)  Villa  Fjälhiäs, 
zuletzt  an  der  alten  lappländischen  Kirche  vorüber  nach 

(204  km)  Stat.  Gelliyare  (364  m ;  Grand  Hotel,  gut,  die  Besitzerin 
spricht  deutsch;  Gästgifvaregärden,  gut;  der  Stationsvorsteher  gibt 
gern  Auskunft),  eine  neuere  Ansiedelung  am  Vasarasjön,  Hauptort 
von  Lappland,  mit  neuer  Kirche  (die  alte  s.  oben),  Post,  Tel.,  Arzt, 
Kaufläden  etc.,  berühmt  durch  seine  Eisenbergwerke. 

Umgebung:  1)  5  km  sw.  erhebt  sich  |  Tour. -Vereins  mit  Orientierungstafel. 


der  *Gellivare  Dundret  (823  m);  man 
geht  vom  Bahnhof  südl.  über  eine 
Brücke,  durch  die  Anlage  der  Villa 
Fjällnäs,  dann  auf  bez.  Weg  in  l^/a 


{p^  Hier  siehtmanvomö.  Juni 
bis  11.  Juli  die  Mitternachts- 
sonne (also  bequemer  und  verhält- 
nismäßig billiger  als  anderswo).  — 
2)Zweigbahn(5malin20Min.fürII. 
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35  und  ni.  25  Öre)  nach  (8  km)  Stat. 
Malmherget  bei  dem  großen  bewalde- 
ten Eisenberg  Gellivare-Malmberget 
(617  m;  schöne  Rundschau),  seit  1704 
bekannt,  jetzt  einer  Aktiengesellschaft 
gehörig,  dessen  Reichtum  an  Erz  (55- 
70  Proz.  des  Gesteins)  auf  935,000  Ton. 
auf  1  Fuß  Abteufung  geschätzt  wird. 
Es  wird  mit  1600-2000  Arbeitern  in 


Gruben  und  im  Tagbau  abgebaut,  auf 
elektrischem  Wege  weiter  befördert 
und  über  Luleä  ausgeführt  (jährlich 
600,000  Ton.).  —  3)  Zweigbahn  (2mal 
in  25  Min.  für  45  und  35  Öre)  nach 
(9  km)  Stat.  KoskuUs  Kulle ,  wo  der 
ErzstockKoskullsKulle  von  einer  meist 
aus  Deutschen  bestehenden  Gesell- 
schaft abgebaut  wird. 


Von  Gellivare  steigt  die  Eisenbahn  allmählich  im  Tale  des  Am- 
masjokk,  an  verschiedenen  Seen  vorüber,  zur  höchsten  Stelle  der 
Traee  in  Schweden,  551  m,  und  fällt  dann  nach  Übersetzung  der 
Kajtumelf  zur  (264  km)  Stat.  Fjälläsen.  Weiter  über  Hochmoore, 
dann  zuletzt  auf  mächtiger  Brücke  über  den  Kalixelf  zur  (90  km) 
Stat.  Kalixfors  und  weiter  nach  (304  km)  Stat.  Kiruna  (400  m ;  Hotel, 
gelobt),  im  Entstehen  begriffener  Ort  am  Fuße  der  mächtigen  Erz- 
berge Kirunavara  und  Luossavara ,  Mittelpunkt  der  Ausfuhr  des 
Ungeheuern  Erzreichtums  der  Umgebung.  Die  Mitternachtsonne 
scheint  hier  43  Tage,  vom  1.  Juni  bis  13.  Juli.  —  Die  Fortsetzung 
der  Bahntrace  durchläuft  nun  ein  großartiges  Gebirgsgelände ,  sie 
überschreitet  mehrere  Flußtäler,  senkt  sich  zum  schönen,  70  km 
langen  See  Tome  Träsk,  an  dessen  Südufer  sie  entlang  zieht,  und 
gelangt  diu*ch  mehrere  Tunnels  (der  größte  837  m  lang  durch  das 
Nuoljafiäll)  zur  (433  km)  Riksgränsens  Station  (517  m;  Hotel 
im  Bau).  —  Hier  beginnt,  auf  norwegischem  Gebiet,  die  letzte, 
landschaftlich  großartigste  Strecke ,  die  eigentliche  » Ofotbahn«. 
Diese  überschreitet  die  Wasserscheide  (593  m),  durchsetzt  mehrere 
Tunnels  und  überbrückt  dann  in  überaus  großartiger  Umgebung 
mittels  der  60  m  hohen  und  162  m  langen  ^Nordalshroen  das 
Norddal.  Dann  durch  zwei  Tunnels  und  mit  prächtigem  Blick  ins 
Tal  unter  dem  steilen  Berg  Katterat  hin.  Die  Bahn  biegt  r.  ab 
und  setzt  über  das  Hitndal;  der  Hundalselv  ist,  wie  die  meisten 
der  folgenden  Flüsse,  in  einem  Tunnel  unter  der  Trace  durch  geleitet. 
Jenseit  eines  385  m  langen  Tunnels  sieht  man  tief  unten  (r.)  den 
Rombaicsbotnen,  wo  der  Rorribakenfjord,  der  innerste  Zweig  des  Ofot- 
fjords,  endet.  —  (446,5  km)  Stat.  Hundalen  (378  m).  Weiter  im 
Tunnel  unter  dem  Kalvehalsfjeld  hin,  dann  über  den  Topelv.  Es 
folgt  ein  520  m  langer  Tunnel,  dann  in  wilder  Hochgebirgslandschaft 
über  den  Middagselv,  Kaiturelv  und  Indre  Sildvikelv  und  durch  einen 
Tunnel  zur  (455,5  km)  Stat.  Sildvik  (265  m);  nachdem  hinter  der 
Station  der  Sildvikelv,  ein  335  m  langer  Tunnel  und  der  Orneelv 
passiert  sind,  fällt  die  Bahntrace,  anfangs  noch  in  ziemlicher  Höhe 
am  Südrande  der  Fjords  entlang,  zu  diesem  hinab;  prächtige  Aus- 
sicht. (462,5  km)  Stat.  Strömsnccs  (117  m),  wo  die  Höfe  Strömsnces 
und  Fagerjord  tief  unten  am  Fjord  Rombaken  liegen.  Die  Eisen- 
bahn durchfährt  nun  unterhalb  der  Tötta  (1.)  ein  schwieriges  Terrain, 
dann  durch  einen  Tunnel  und  über  den  Torsneelv  nach  (470,5  km) 
Stat.  Dybvik  (46  m);  es  folgt  ein  115  m  langer  Tunnel,  dann  setzt 
die  Bahn  über  den  Dybvikselv,  durchzieht  nun  eine  ebene  sumpfige 
Strecke  und  erreicht  (476,5  km)  Stat.  Naryik  am  Ofotfjord{S,  351), 
Station  der  norwegischen  Post-  und  Lokaldampfer. 
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Norwegen. 


Norwegen  (norw.  Norge^  schwed. 
Norrtge),  Königreich,  der  westliche 
und  nördliche  Teil  der  Skandinavi- 
schen Halbinsel,  325,429  qkm  und 
(1900)  2,239,880  Einw.,  ist  eine  kom- 
pakte, durch  zahllose  schmale,  bis 
300  km  ins  Land  dringende  Fjorde 
gegliederte  Gebirgsmasse  (im  Gald- 
höppig  2560  m  hoch)  mit  zahlreichen 
Seen  u.  ausgedehnten  Wäldern.  (Klima 
s.S.  21.) —  Erwerbszweige:  Acker- 
bau (unbedeutend,  nur  9208  qkm,  2,9 
Proz.  Acker  und  Wiesen),  Viehzucht, 
Jagd  (Pelztiere,  wilde  Renntiere),  Fi- 
scherei (auf  Heringe,  Kabeljaus,  Rob- 
ben), großartige  Forstwirtschaft  (21 
Proz.  des  Bodens),  Bergbau  auf  Eisen, 
Silber,  Kupfer,  Kobalt,  Nickel,  Chrom- 
erze, Schwefelkies;  Industrie  noch 
wenig  entwickelt,  doch  im  Zunehmen ; 
vorzugsweise  Verarbeitung  der  Roh- 
produkte (Säge-  und  Kornmühlen, 
Holzmasse  u.  Papier,  Gerberei,  Eisen- 
werke, Schiffswerften).  Der  Handel 
meist  Seehandel,  Hauptausfuhrartikel 
sind  (i900):  Tiere,  meist  Fische  (54,5 
Mill.  Kr.),  sowie  Holz  und  Holzwaren 
(77,3  Mill.  Kr.).  Schiffsverkehr  (i90i): 
eingelaufen  6600  Schiffe  von  2,075,875 
Tonnen ,  ausgelaufen  10,897  Schifte 
von  2,430,249  T.  —  Die  Handelsflotte 
(1900):  6813  Schiffe  von  1,508,118  T.  — 
Die  Bevölkerung  ist  nordgerma- 
nischen Stammes  bis  auf  30,000  Fin- 
nen und  Lappen,  ein  kräftiger,  sitt- 
lich und  geistig  tüchtiger  Menschen- 
schlag, vorwiegend  zur  lutherischen 
Staatskirche  (etwa  30,000  Personen 
außerhalb  derselben,  darunter  an  1100 
Katholiken,  230  Juden  und  5000  Me- 
thodisten etc.)  gehörig;  1  Universität 
(Christiania).  Die  Norweger  sind  ernste 
und  ruhige,  kühle  Naturen,  tüchtige 
Fischer,  vortreffliche  Seeleute  und 
vielleicht  die  besten  Lotsen  der  Welt. 
Das  Volk  besitzt  eine  gute  Schulbil- 
dung; fast  jedermann  kann  wenigstens 


lesen  und  schreiben.  Der  Stolz  auf  seine 
Freiheit  und  Unabhängigkeit  sowie  die 
demokratische  Verfassung  des  Landes 
erzeugen  eine  lebhafte  Beteiligung 
an  den  öffentlichen  Angelegenheiten. 
Kaum  anderswo  machen  sich  Standes- 
unterschiede so  wenig  bemerkbar  wie 
in  Norwegen;  einen  Adel  gibt  es  in 
Norwegen  (seit  1821)  nicht  mehr.  — 
Die  Schriftsprache  stimmt  fast 
ganz  mit  der  dänischen  überein,  wäh- 
rend sich  die  Aussprache  in  entlegenen 
Gegenden  manchmal  dem  Altnordi- 
schen nähert.  In  neuerer  Zeit  zeigt 
sich  in  gewissen  Kreisen  das  Be- 
streben, die  norwegische  Sprache  in 
Anlehnung  an  das  Altnorwegische 
selbständig  zu  machen.  — Das  gesell- 
schaftlicheLeben  ist  einfach ;  im 
Vergleich  zu  Schweden  fehlt  es  an 
einer  »eleganten«Welt.  Auch  erscheint 
das  Wesen  der  Norweger  infolge  der 
Abgeschlossenheit,  die  die  Natur  des 
Landes  zum  Teil  noch  mit  sich  bringt, 
häufig  gesellschaftlich  ungewandt.  In 
Norwegen  wird,  auch  von  Landleuten, 
viel  englisch  gesprochen,  deutsch  fast 
nur  in  gebildeten  Kreisen.  —  Der  V  e  r  - 
fassung  nach  ist  Norwegen  konsti- 
tutionelles Erbkönigreich,  mit  Schwe- 
den (seit  4.  Nov.  1814)  vmter  Einem 
König  (Oskar  IL,  seit  1872)  stehend, 
aber  selbständig ;  die  Legislative  ist  das 
Storthing,  dem  gegenüber  der  König 
ein  suspensives  Veto  hat.  —  Militär: 
Linientruppen  30,000 Mann;  Dienstzeit 
14  Jahre  (bei  der  Fahne  jedoch  nur 
eine  Rekrutenschule  von  48-90  Tagen) ; 
Landwehr  u.  Landsturm  50,000  Mann. 
—  Marine:  60  Fahrzeuge  (8  Panzer) 
mit  286  Kanonen  und  1200  Mann  ak- 
tiver Bemannung  (1901). 

Zur  Geschichte. 

Die  ältesten  Bewohner,  Nordmänd 
oder  Norröner,   Germanen,    standen 


Norwegen  (Geschichte). 
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unter  einzelnen  Häuptlingen.  Harald 
Haarfagro  (»Schönhaar«;  860-930) 
unterwarf  diese  Stammeskönige  und 
begründete  ein  Gesamtreich,  was  die 
Auswanderung  zahlreicher  Normannen 
zur  Folge  hatte. 

Normannen  (»Nordmannen«),  der 
ursprüngliche  Name  der  Bewohner 
Skandinaviens,  insbesondere  Norwe- 
gens, dann  der  kühnen  Seeräuber,  die 
vom  9. — 11.  Jahrb.  die  europäischen 
Küstenländer  heimsuchten  und  auch 
Wikinger  genannt  wurden.  Nach 
England  unternahmen  sie  fast  alljähr- 
lich Raubzüge.  1016  ward  Knut  d.  Gr. 
(s.  unten),  König  von  Dänemark  und 
Norwegen,  alleiniger  Herrscher  von 
England.  Sein  Nachfolger  Eduard  er- 
nannte 1036  Wühelmvon derNormandie 
(s.  unten)  zum  Thronerben.  Während 
der  Zwietracht  unter  den  Karolingern 
verheerten  die  Normannen  die  Küsten 
des  nordwestlichen  Deutschland  und 
Frankreichs.  Aus  Deutschland  vertrieb 
sie  Arnulf  durch  den  Sieg  bei  Löwen 
(891),  während  in  Frankreich  Karl  der 
Einfältige  912  die  Normandie  an  den 
Normannenhäuptling  Rollo  (getauft  Ro- 
hert)  abtrat,  der  den  französischen  Kö- 
nig als  Oberlehnsherrn  anerkannte  und 
das  Christontujm  annahm.  1066  wurde 
England  durch  Wilhelm,  den  Nach- 
kommen Rollos,  erobert.  Auch  tra- 
ten Normannen  als  Söldner  in  Unter- 
italien auf,  wo  die  Nachkommen  Taii- 
creds  von  Hautevüle  das  Königreich 
beider  Sizilien  gründeten,  indem  Ro- 
bert Guiscard  1059  vom  Papst  zum 
Herzog  von  Apulien  und  Roger  II. 
1130  zum  König  von  Sizilien  erhoben 
wurde.  An  den  Ostseeküsten  hausten 
schwedische  Normannen ,  Varinger 
(W  a  r  ä  g  e  r),  d.  h.  Eidgenossen  (S.  152). 
862  gründete  der  Waräger  Rurik  das 
russische  Reich ;  865,  906,  941  u.  1043 
machten  Waräger  bis  in  die  Gegend 
von  Konstantinopel  Raubzüge.  Im 
NW.  entdeckten  sie  860  Island,  876 
Grönland,  1000  Neuengland ;  doch  ge- 
dieh bloß  die  Kolonie  in  Island. 

In  Norwegen  folgten  nun :  930-935 
Erich  Blodöxe  (»Blutaxt«).  —  935-961 
Hakon  7.,  der  Gute,  Sohn  des  Harald 
Haarfagre,  führte  glückliche  Kriege 
gegen  den  dänischen  König  Harald 
Blauzahn,  der  Harald  II.  unterstützte.  — 
961-962  Harald  IL,  Graafeld  (»Grau- 
fell«),   von   Dänemark    abhängig.   — 


Lade,  bis  975  Lehnsträger  von  Däne- 
mark. —  996  -1000  Olaf  I.  Trygye- 
son,  Urenkel  Harald  Haarfagres,  er- 
hebt das  Christentum  zur  herrschenden 
Religion.  —  1000-1017  Erich  und  Sven, 
Söhne  Hakon  Jarls,  als  Lehnsträger 
Dänemarks.  —  1017-28  Olaf  IL,  der 
Heilige  (»Dicke«),  der  zweite  Gründer 
des  Reichs,  wurde  durch  Knut  d.  Gr. 
von  Dänemark  vertrieben,  der  Norwe- 
gen bis  zu  seinem  Tode,  1035,  behaup- 
tete. Dann  herrschten  von  Olafs  II. 
Sohn  Magnus  I.  der  Gute  (seit  1042 
auch  König  von  Dänemark)  an  ein- 
heimische Könige ;  so  Olaf  III.  Kyrre 
(»Friedfertige«)  1066-93,  SverrirllSQ- 
1202,  Hakon  IV.  Gamle  1217-63, 
Magnus  VI.  Lagahöter  (»Gesetzverbes- 
serer«) etc.  bis  zum  Erlöschen  des 
Mannesstammes  derselben  1319  mit 
Hakon  V.  Nun  wurde  der  erst  3  Jahre 
alte  schwedische  König  Magnus  Eriks- 
son (1319  -  50)  König  von  Norwegen, 
der  dasselbe  später  an  seinen  Sohn 
Hakon  VI.  (1350-80)  abtrat,  dem  sein 
Sohn  OlafV.  folgte.  Nach  dessen  Tode 
1387  vereinigte  seine  Mutter  Marga- 
rete die  Kronen  von  Norwegen,  Däne- 
mark und  Schweden  diirch  die  Kal- 
marische Union  1397  (S.  72).  Seit- 
dem war  Norwegen  mit  Däne- 
mark vereinigt  (vgl.  S.  25). 

Im  Frieden  von  Kiel  14.  Jan.  1814 
wurde  Norwegen  an  Schweden  ab- 
getreten. Norwegen  erkannte  diesen 
Frieden  aber  nicht  an,  erhob  den  däni- 
schen Thronerben  Christian  Friedrich 
(später  König  Christian  VHI.)  zum 
König  und  gab  sich  am  17.  Mai  1814 
zu  Eidsvold  eine  eigene  Verfassung. 
Darauf  rückte  das  schwedische  Heer 
unter  Karl  Johann  in  Norwegen  ein 
und  drängte  die  Norweger  über  den 
Glommen  zurück.  Karl  Johann  er- 
öffnete aber  dann  auf  der  von  den 
Kom.missarien  der  Großmächte  (Preu- 
ßen, Österreich,  Großbritannien  und 
Rußland)  gegebenen  Grundlage  neue 
Unterhandlungen,  die  14.  Aug.  1814  zu 
der  Konvention  von  Moß  führten ,  in 
der  Christian  Friedrich  auf  die  Krone 
verzichtete,  Norwegen  aber  seine  eigne 
Verfassung  behielt.  Am  4.  Nov.  wähl- 
ten die  Norweger  den  schwedischen 
König  Karl  XIII.,  der  das  revidierte 
Eidsvolder  Grundgesetz  annahm.  Seit- 
dem ist  Norwegen  mit  Schweden  unter 
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16.  Boute:  Aus  Deutschlaiid  nach  Norwegen. 


Einem  König  verbunden,  wacht  aber 
mit  Eifersucht  über  seine  fast  republi- 
kanische Selbständigkeit.  Seit  1891 
ist   die  Ordnung   der   diplomatischen 


Verhältnisse  und  die  Einrichtung  eines 
besondern  norwegischen  Konsulat- 
wesens die  Hauptsorge  der  auswär- 
tigen Politik  geworden. 


16.  Route:  Aus  Deutschland  nach  Norwegen. 

Vgl.  die  Karte  vor  dem  Buchtitel. 


Die  bequemste  und  schnellste  Reise 
nach  Norwegen  geht  über  Saßnitz- 
Trelleborg  (A)  oder  über  Kopenhagen 
(B),  dann  auf  der  Eisenbahn  über 
Götehorgy  wobei  man  CJiristiania  von 
Berlin  aus  in  30-35  St.  erreicht.  Nur 
3-4  St.  Seefahrt.  Fast  ebenso  schnell 
und  auch  nur  41/2-5  St.  Seefahrt  hat 
der  Weg  von  Hamburg  (C)  über  Frede- 
o'ikshavn,  Götehorg  nach  Christiania, 
35  St.  —  Die  Seewege  sind  alle  etwas 
länger,  doch  auch  wesentlich  billiger; 
freilich  ist  die  Fahrt,  besonders  durch 
die  Nordsee,  manchmal  recht  bewegt, 
für  seetüchtige  Reisende  aber  sehr 
angenehm.  Reisende  aus  der  östlichen 
Hälfte  Deutschlands  werden  die  Route 
Stettin- Christiania  (B)  in  40  St.,  Rei- 
sende aus  dem  westl.  Deutschland  die 
Fahrt  von  Hamburg  nach  Christiania 
(D)  in  48  St.  unternehmen.  —  Wer 
direkt  an  die  Westküste  (Bergen)  von 

A.  Von  Sassnitz  über  Trelleborg 

Eisenbahn  von  Berlin  bis  Safmitz 
in  6  St.;  Dampfschiff  von  Safmitz  in 
4  St.  bis  Trellehorg;  Eisenbahn  von 
Trelleborg  über  Malmö  und  Göteborg 
nach  Christiania  in  20  St.  —  Berlin- 
Christiania  in  30-35  St.  für  I.  103,1  o. 


Norwegen  will,  fährt  mit  dem  Post- 
schiff von  Hamburg  in  3  Tagen  nach 
Bergen  (E),  die  schnellste  und  billigste 
Art,  um  in  das  eigentliche  Reisegebiet 
Norwegens  zu  gelangen  (Christiania 
kann  man  dann  auf  dem  Rückweg  be- 
suchen). Die  »Fjordroute«  (S.  169) 
führt  noch  schneller  in  diese  Gegenden. 

fl^^  Bei  Ankunft  auf  dem  Dampf- 
boot sichere  der  Reisende  sich  sofort 
eine  gute  Koje  oder  Schlafstätte  (auch 
wenn  er  ein  Billet  noch  nicht  gelöst 
hat)  dadurch,  daß  er  ein  Kleidungs- 
stück, Schirm  oder  dergleichen  auf 
das  Bett  legt.  Bezüglich  der  See- 
krankheit s.  S.  17. 

pcy  Der  Reisende  tut  wohl,  sich 
schon  in  den  deutschen  Hafenplätzen 
mit  nordischem  Geld  zu  versehen. 
Mehrere  öffentliche  Institute  nehmen 
nur  nordisches  Geld, 

und  Göteborg  nach  Christiania. 

IL  78,10,  HL  53,40  M.;  Rückfahrkarte 
(45  Tage  gültig)  1. 141,90,  H.  110,20,  IH. 
73,90  M. —  Bequemste  Verbindung  mit 
Norwegen ,  nur  4  St.  Seefahrt,  auf  den 
Eisenbahnen  Schlafwagen.  Näheres 
s.  S.  73  und  R.  12. 


B,   Über  Kopenhag 

a)  Eisenbahn  Berlin -Warnemünde 
in  41/3  St. ;  Dampfschiff  von  Warnemünde 
über  Gjedser  nach  Kopenhagen  in  7  St. ; 
Eisenbahn  von  Kopenhagen  über  Hel- 
singör,  Helsingborg  und  Göteborg  nach 
Christiania  in  20  St.  —  Berlin- Chri- 
stiania in  31  und  35  St.  für  I.  93,90, 
n.  67,90,  in.  45,80  M.;  Rückfahrkarte 
1. 138,40,  n.  101,00,  III.  66,70  M.  —  Diese 
Route  ist  z.  Z.  die  schnellste  Verbin- 
dung mit  Norwegen,  nur  21/3  St.  See- 
fahrt, auf  den  Eisenbahnen  Schlaf- 
wagen. —  Beschreibung  der  Route  von 
Berlin  nach  Kopenhagen  s.  S.  27,  von 
da  nach  Christiania  s.  R.  12. 

b)  Dampfschiff  u.  Eisenbahn  von  Kiel 


en  nach  Christiania. 

nach  Kopenhagen  in  81/2  St.;  Eisen- 
bahn von  da  wie  oben  bis  Christiania. 
Kiel  -  Christiania  in  26^/4  St.  Fahr- 
preis Hamburg  -  Kiel  -  Christiania  I. 
86,10,  n.  64,10,  HI.  42,30  M.j  Rückfahr- 
karte (45 
63,50  M. 

c)  Dampfschiff  (Gustav  Metzler  in 
Stettin  und  Swinemünde)  von  Stettin 
über  Kopenhagen  (6  St.  Aufenthalt) 
nach  Christiania  in  ca.  42  St.  für  I. 
54,  n.  33,75  M.  (Kopenhagen -Chri- 
stiania I.  32,  n.  20  Kr.) ;  Rückfahrkarte 
(6  Monate)  I.  81 ,  H.  50,65  M.  —  Eine 
billige  und  bei  gutem  Wetter  sehr  an- 
genehme Route  (Reichskursbuch  476  c). 


16.  Eoute:  Christianiafjord/  167 


d)  Dampfer  (Gustav  Metzler,  Stettin) 
von  Stettin  über  Kopenhagen  ^  Ären- 
clal,  Christiansand,  Stavanger,  Bergen, 
Aalesund  und  Christiansund  (event. 
auch    Haugesund    und    Molde)    nach 


Trondhjem ;  Preise  bis  Kopenhagen  I. 
16,  II.  9,35  Kr.,  Bergen  I.  52,  n.  37,35, 
Trondhjem  I.  71,  n.  46,35  Kr.  Rück- 
fahrkarten 25  Proz.  billiger;  Ver- 
pflegung 4  Kr.  tägl.  (Gommunic.  60). 


Von  Stettin  nach  Kopenhagen  s.  S.  27-28.  Die  Dampfschiff- 
fahrt von  Kopenhagen  aus  geht  längs  des  reizenden,  schön  bewalde- 
ten dänischen  Ufers  des  Sundes,  der  sich,  nachdem  man  r.  die  Insel 
Uveen  (S.  60)  passiert  und  die  Kirche  von  Landskrona  gesehen,  bei 
Helsingör  (S.  61)  auf  4  km  einengt ; '  r.  Helsinghorg  mit  Kärnan 
(S.  147).  Prächtiges  Bild.  Dann  weitet  sich  der  Surid  aus.  Man 
passiert  (1.)  Kronhorg  (S.  61)  und  befindet  sich  nun  im  Kattegat, 
dessen  Wässer  oft  von  lebhaften  Winden  bewegt  wird.  R.  der  vor- 
springende Kulten  (S.  147)  an  der  schwedischen  Küste,  die  bei  der 
Weiterfahrt  r.  in  der  Ferne  bleibt.  Bei  den  zwei  Leuchttürmen  von 
Nidingen  (1.)  wird  man  der  Schären  ansichtig,  hinter  denen  Göte- 
borg liegt.  Dann  durchfährt  das  Schiff  das  Skagerrak  und  steuert 
frühmorgens  in  den  breiten  Christianiafjord,  an  der  Insel  Bastö  (mit 
Besserungsanstalt  für  verwahrloste  Kinder)  vorüber,  und  legt  an  in 

(20  St.)  Horten  (SÖrhys  Hotel;  Victoria- Hotel) ,  Flecken  mit 
8898  Einw.  und  Station  der  Eisenbahn  Christiania  -  Skien  (R.  21^) ; 
nahebei  Karl  Johans  Vmrn,  Hauptstation  der  norwegischen  Kriegs- 
flotte, Werften,  mechanischen  Werkstätten  etc.  Schöne  Lage,  grüne 
Wiesen  und  Wälder,  von  freundlichen  Häusern  belebt;  südl.  die  See 
und  nördl.  das  hier  etwa  12  km  breite  Becken  des  malerischen 
*Christianiafjords  (vgl.  das  Kärtchen  beiS.  183).  Bei  der  Weiterfahrt 
sieht  man  am  Ufer  die  Wohnhäuser  der  Offiziere,  die  rote  Backstein- 
kirche etc.  ;'westl.  Einblick  in  den  Drammensfjord.  Die  fernen 
Berge  gegen  W.  bei  Kongsberg  sind  900  m  hoch  und  oft  im  Früh- 
sommer noch  mit  Schnee  bedeckt.  An  der  Ostküste  liegt  die  Stadt 
3foß  (S.  151).  Das  Schiff  steuert  gegen  N.,  der  Fjord  wird  enger, 
westl.  die  Berge  von  Hurum.  Man  passiert  den  Leuchtturm  von 
Filtvedt  und  steuert  nach  (21V2  St.)  Dröbak  (Reenskougs  Hotel; 
Victoria- Hotel ;  Gh^and  Hotel),  Städtchen  am  Ostufer  mit  2335  Einw. 
und  Badeort;  biologische  Station.  Der  von  Felsen  eingeengte  Fjord 
wird  hier  von  der  Festung  Oskarsborg  auf  den  Inseln  von  Kaholmene 
beherrscht,  hinter  der  sich  die  steile  Insel  Haaöen  mit  ihren  Batterien 
drohend  erhebt ;  r.  auf  dem  Festlande  die  Festungswerke  von  Seiersten. 
Hinter  Oskarsborg  breitet  der  Fjord  sich  wieder  aus  und  umspiilt 
viele  Inseln.  Am  westl.  Ufer  Slemmestad  mit  Zementfabrik.  Am 
Ostufer  entlang,  wo  das  waldbedeckte  Plateau  von  Ncesodden  100- 
200  m  in  den  Fjord  abfällt.  Gegen  W.  wird  der  Fjord  von  einer  bis 
400  m  hohen  Bergkette  begrenzt,  aus  der  die  Porphyrgruppe  von 
Asker  Vardekollen  (350  m),  der  steile  Skogumsaas  (348  m)  und  der 
Kolsaas  (369  m)  hervorragen.    Das  Ganze  ein  schönes  Bild. 


Am  Ostufer  viele  Holzhäuser,  in 
denen  im  Winter  das  Eis  der  nahen 
Seen  gesammelt  wird,  um  im  Frühling 
nach  dem  Ausland  ausgeführt  zu  wer- 
den. —  Die  Gegend  ist  geologisch 
interessant.  R.  im  Nassodden  und  Eke- 


berg  archaisches  Gebirge,  1.  eine  lange 
Bergkette  von  eruptiven  Gesteinen 
und  in  der  Mitte  silurische  Forma- 
tionen, zum  Teil  als  Inseln  aufstei- 
gend. Im  Silur  Grünsteingänge,  Reste 
der  letzten  Eruptionen. 
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16.  Boute:  Aus  DeiitscMaud  nach  Norwegen. 


Die  Landschaft  wird  immer  schöner ;  man  passiert  die  Inselgrup- 
pen Steilene,  mit  Leuchtturm  und  Petroleumbassins,  und  Ildjernet. 
Bei  Ncesodtangen  erscheint  Christiania,  das  hoch  gelegene  königliche 
Schloß  und  das  alte  Schloß  Akershus.  Im  Hintergrund  der  Vokse- 
naasen  (mit  Holmenkolien,  S.  183),  an  den  sich  r.  Vettakollen,  die 
Höhen  von  Nordmarken ,  der  Grefsenaas  u.  a.  anreihen.  L.  eine 
Keihe  anmutiger  Villen,  die  Halbinsel  Bygdö  mit  dem  Lustschloß 
Oskarshall  (S.  182).  R.  der  Bundefjord,  gegen  O.  vom  steilen  ^Ä:e- 
berg  (S.  184)  begrenzt.   Das  Schiff  landet  am  Zollhaus  von 

(23  St.)  Christiania  (E-.  17);  Gepäck re vis ion! 

C.  Von  Hamburg  über  Frederikshavn  nach  Christiania. 


a)  623  km  Eisenbahn  von  Hamburg 
über  Vamdrup  bis  (623  km)  Frede- 
rikshavn  in  18  St.,  s.  S.  31/32  u.  68/69 ;  — 
Dampfschiff  von  Frederikshavn  nach 
Göteborg   Mo.  Mi.  Fr.    in    5  St.  für  I. 

8,00,  IL  6,00  Kr.,  s.  S.  70 ;  —  Eisenbahn 

von  Göteborg  nach  Christiania  in 
111/4  St.,  s.  S.  148.  —  Fahrpreise 
Hamburg  -  Göteborg  -  Christiania  I. 
81,20,  n.  60,70,  in.  39,60  M.;  Rück- 
fahrkarte (45  Tage  gültig)  I.  124,80,  II. 
92,90,  HI.  58,70  M. 

b)  Dampfschiffe  von  Frederikshavn 
nach  (300  km)  Christiania  über  Laur- 
vik  Imal  wöchentl.  (Mo.)  in  19  St.  und 
über  Horten,  Do.,  in  17  St.  für  I.  20, 
II.  14  Kr.  (direkte  Billets  Hamburg- 
Frederikshavn  -  Christiania  I.  60,30, 
II.  49,00,  III.  33,50  M.).  —  Die  Schiffe 
laufen  nördl.  an  der  jütischen  Küste 


entlang  nach  Kap  Skagen  und  dann 
über  das  Skagerrak.  Nach  6-7  St.  er- 
blickt man  die  Berge  in  Norwegen, 
Gausta  und  Lifjeldene  (S.  230),  die 
später  hinter  niedern  Höhen  wieder  ver- 
schwinden. Nach  9-10  St.  erscheinen 
die  ersten  norwegischen  Inseln  Bauer 
und  Svenör  r.  Dann  auf  dem  Laurviks- 
fjord  nach  (10-11  St.)  Laurvik  (S.  241), 
von  wo  man  auch  auf  der  Bahn  nach 
Christiania  reisen  kann ,  s.  S.  232. 

c)  Dampfschiff  (norweg.  Postschiffe 
»Nyland«  und  »Harald  Haarfagre«)  von 
Frederikshavn  tägl.  (Communic.  115) 
in  11  St.  für  L  14,  II.  8  Kr.  nach 
Christiausand  (S.  242),  wo  Anschluß 
mit  den  Postdampfern  (von  Christia- 
nia nach  Bergen)  nach  Christiania 
tägl.  in  20  St.  für  I.  22,  IL  14,25  Kr.; 
vgl.  S.  242-240. 


D.  Von  Hamburg  über  Christiansand  nach  Christiania. 


Ca.  900  km  Norwegische  Dampfer 

(Söndenfjelds-Norske  Selskab ;  Vertre- 
ter in  Hamburg :  Hob.  M.  Sloman  jr.)  von 
Hamburg  über  Christiansand,  Arendal 
und  Laurvik  nach  Christiania  in  2  Ta- 
gen wöchentl.  2mal  für  I.  40,  IL  25 
Kr. ;  Rückfahrkarten  (3  Monate)  60  und 
40    Kr.    (Communic.   64).      Familien- 


ermäßigung (S.  4).     Verpflegung  tägl. 
5  Kr.     Abfahrt  vom  Hafen. 

Auch  die  Bergenske  og  Norden- 
fjeldschen  Dampfer  (S.  240)  fahren  von 
Hamburg  in  l^/a  Tagen  nach  Christian- 
sand, gehen  aber  weiter  nach  Bergen 
(s.  unten E),  so  daß  man  in  Christiansand 
auf  ein  andres  Schiff  übergehen  muß. 


Die  Fahrt  auf  der  belebten  Elbe  ist  sehr  unterhaltend.  Es  folgt 
r.  Blankenese  mit  seinen  Landhäusern,  1.  Stade,  r.  Glückstadt;  end- 
lich 1.  Kuxhaven.  Dann  an  der  Insel  Neuwerk  (1.),  verschiedenen 
Feuerschiffen  und  der  »Roten  Tonne«  vorbei  auf  die  hohe  See  hin- 
aus, 1.  die  Insel  Helgoland ,  und  nun  mit  nördl.  Kurs  weiter.  Der 
erste  Anblick  der  norwegischen  Küste  ist  nicht  sehr  einladend: 
kahle,  niedrige  Inseln  und  Schären.  Man  erblickt  den  Leuchtturm 
von  Oxö  (Semaphorentelegraphen-Station)  und  erreicht  nach  30  bis 
35  St.  Fahrt  den  sichern  Hafen  von  Christiansand  (Näheres  S.  242), 
eine  Hauptdampferstation.  Von  hier  geht  die  Fahrt  gegen  N.  mit 
den  großen  Dampfern  zum  Teil  auf  der  hohen  See  weiter ;  die  Schiffe 


16<^.  Route:  Von  Hamburg  zum  Nordkap. 
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legen  an  in  Arendal  (S.  241)  und  Laurvik  fS.  241),  passieren  den 
Leuchtturm  von  Färder  und  laufen  in  den  Christianiatjord  ein;  von 
hier  nach  Christiailia,  wie  S.  167  beschrieben. 


Küstendampfschiffahrt    von    Chri- 
stiansand nach  Christiania  (20  St.  für 

I.  22,  IL  14,25  Kr.),  tiigl.  die  Post- 
dampfer Christiaiiia-Bergen  (Commu- 
nic.  218)  und  tägl.  die  Postdampfer  Bre- 
vik-Christiaiisand,  die  mit  den  Zügen 
Christiania-Brevik  (S.  233)  korrespon- 


dieren (Communic.  244  imd  Eisen- 
bahnen 13  und  15),  in  17-19  St.  für  IL 
Eisenbahn,  I.  Dampfschiff  13,60,  III. 
Eisenbahn,  I.  Dampfschiff  11,00,  III. 
Eisenbahn,  IL  Dampfschiff  8,80  Kr. 
Die  Dampfer  sind  klein  und  wenig 
bequem. 


E.  Von  Hamburg  nach  Bergen, 


Dampfschiff  (Bergenske  og  Norden- 
fjeldske  Selskab ;  Vertreter  in  Ham- 
burg: F.  J.  Reimers,  Rödingsmarkt  70) 
von  Hamburg  nach  Bergen^  Postroute, 
wöchentl.  Imal  über  Christiansand, 
Ekersund,  Stavanger  in  3  Tagen ;  Fahr- 
preis bis  Stavanger  I.  36,  IL  24  Kr., 


bis  Bergen  I.  44,  IL  29,33  Kr.;  Rück- 
fahrkarten die  Hälfte  mehr;  Verpfle- 
gung: 5,50  -6  Kr.  tägl.  —  Es  ist  dies 
der  schnellste  und  billigste  Weg  nach 
der  Westküste  von  Norwegen;  die 
Fahrt  durch  die  Nordsee  ist  freilich 
oft  eine  sehr  bewegte. 


Die  Fahrt  von  Hamburg  (Strandkai)  durch  die  Nordsee  bis  nach 
(30-35  St.)  ChHstiansand  s.  S.  168  D.  Von  da  geht  der  Dampfer 
längs  der  norwegischen  Küste  westl.  und  nw.,  wie  S.  243  beschrieben, 
über  Kleven,  Farsund,  Flekkefjord  nach  (48  St.)  Ekersund,  von  wo 
man  in  3  St.  auf  der  Bahn  nach  Stavanger  gelangen  kann;  der 
Dampfer  fährt  weiter  um  das  windumbrauste  Vorland  von  Jaederen 
in  4-5  St.  nach  (53  St.)  Stavanger  (S.  244),  wo  man  das  Schiff  ver- 
lassen kann,  um  über  Suldal  und  Röldal  nach  Hardanger  zu  reisen 
(S.  249).  Das  Schiff  geht  (nun  ruhiger)  nördl.  in  3  St.  nach  Hauge- 
sund, von  wo  der  Touristendampfer  (s.  R.  16a)  r.  nö.  in  den  Har- 
dangerfjord  (R.  24)  einbiegt,  während  das  Postschiff  direkt  nordwärts 
steuert  und  nach  63-65  St.  Fahrt  Bergen  (S.  251)  erreicht. 


16^  Route:  Die  Fjordroute:  Von  Hamburg  (bzw.  Kiel)  durch 
die  Fjorde  zum  Nordkap  (und  nach  Spitzbergen). 


Allgemeines.  Nach  dem  Vorbilde 
der  Nordlandfahrten  des  deutschen 
Kaisers  sind  Vergnügungsfahrten  ver- 
schiedener Dampfergesellschaften  in 
Aufnahme  gekommen,  die  meist  bis 
zum  Nordkap,  einige  bis  Spitzbergen 
und  wieder  zurück  zu  ihrem  Aus- 
gangspunkt fahren.  "Wer  mit  allen 
Annehmlichkeiten,  wie  sie  ein  Hotel 
I.  Ranges  bieten  kann,  und  bei  treff- 
licher Verpflegung  mühelos  und  in 
verhältnismäßig  kurzer  Zeit  die  Schön- 
heiten einer  Nordlandreise  an  sich 
vorüberziehen  lassen  will,  dem  ist  die 
Fahrt  mit  einem  der  unten  genannten 
Dampfschiffe  sehr  zu  empfehlen.  An- 
derseits folgen  die  verschiedenartigen 
Eindrücke  einer  solchen  Reise  häufig 


zu  unvermittelt  aufeinander,  auch 
wirkt  die  große  Schar  der  Mitreisen- 
den auf  die  Dauer  abspannend. 

Wer  also  nachhaltigere  Eindrücke 
von  Land  und  Leuten  empfangen  will, 
der  tut  besser,  sich  nicht  an  ein  und 
dasselbe  Schiff  zu  binden;  man  scheue 
die  Mühe  eines  selbständigen  Reise- 
planes nicht  und  benutzt  dann  am 
besten  die  Postdampfer  (S.  174).  Frei- 
lich ist  das  nicht  so  komfortabel  und 
bequem  und  kostet  auch  mehr  Zeit. 
Wem  die  letztere  knapp  ist,  der 
braucht  nicht  bis  zum  Nordkap  zu 
fahren,  sondern  er  kann  sich  mit  der 
schönsten  Strecke  der  Nordlandfahrt 
begnügen,  indem  er  nur  bis  Tromsö 
fährt  j  vgl.  darüber  das  R.  30  Gesagte. 
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16<^.  Route:  Von  Hamlbiirg  zum  Nordkap. 


In  jedem  Falle  aber  sollte  sich  an  die 
Fahrt  mit  einem  der  Dampfer  eine 
Landreise,  etwa  die  von  Bergen  oder 
von  Molde  nach  Christiania,  an- 
schließen. 

A.  Die  Hamburg -Amerika -Linie 
(»HAPAG«;  Hamburg,  Dovenfleeth) 
veranstaltet  1903  vier  Fahrten  mit 
den  beiden  Doppelschrauben-Schnell- 
dampfern Auguste  Viktoria  und  Prin- 
zessin Viktoria  Luise  ab  Hamburg. 
Die  meisten  Punkte  werden  auf  den 
je  22  Tage  dauernden  Fahrten  2  mit 
der  Auguste  Viktoria  und  4  mit  der 
Prinzessin  Viktoria  Luise  berührt ; 
beide  fahren  bis  Spitzhergen  ;  wir  haben 
daher  den  Verlauf  der  Fahrt  2  der 
unter  A.  folgenden  Beschreibung  zu 
Grunde  gelegt.  Bei  Fahrt  4  wird  von 
Hamburg  vor  der  Fahrt  nach  Nor- 
wegen erst  Rotterdam  angelaufen,  der 
Besuch  von  Hammerfest  fällt  aus,  da- 
für ist  der  Aufenthalt  in  Spitzbergen 
einige  Stunden  länger.  Bei  der  1.  und 
3.  Fahrt  geht  die  Prinzessi^i  Viktoria 
Luise  nur  bis  zum  Nordkap,  auch  wer- 
den Drontheim  und  Hammerfest  7iicht 
angelaufen ;  Fahrt  1  (Dauer  17  Tage) 
geht  (wie  4)  über  Rotterdam  und 
endet  in  Kiel,  von  wo  Sonderzug  der 
H.  A.  L.  nach  Hamburg;  bei  der  3. 
Fahrt  (Dauer  16  Tage)  Abfahrt  von 
Kiel,  wohin  von  Hamburg  Sonderzug 
der  H.  A.  L.  ^^  Das. Programm 
der  Fahrten  ist  alljährlich  Änderungen 
unterworfen.  —  Die  Schiffe  bieten  bei 
dem  denkbar  größten  Komfort  die 
Verpflegung  eines  Hotels  ersten  Ran- 
ges ;  alles  ist  vorzüglich  geleitet,  und 
bei  sämtlichen  Darbietungen  und  Ver- 
anstaltungen auf  den  Schiffen  herrscht 
eine  rühmenswerte  Noblesse,  dabei 
ist  die  Haltung  der  Offiziere  und  Be- 
amten äußerst  zuvorkommend.  — 
Preise  (mit  voller  Verpflegung  auf  dem 
Schiff,  ausschließlich  Spirituosen  und 
Mineralwasser) :  Für  Fahrt  1  und  3 : 
Kabine  für  1  Pers.  650-1050  M.,  für 
2  Pers.  je  650-2000  M.;  bei  der  2. 
Fahrt  für  1  Pers.  1000  M. ,  für  2  Pers. 
je  750-2200  M.,  für  3  Pers.  je  500- 
600  M.;  bei  der  4.  Fahrt  für  1  Pers. 
800-1300  M.,  für  2  Pers.  je  800-2500  M. 
—  Dazu  kommen  noch  150-200  M.  für 
allgemeine  Ausgaben  und  die  Aus- 
flüge, ferner  40-50  M.  Trinkgel- 
der (Kabinensteward  10,  2  Tischste- 
wards je  10,  Obersteward  5  M.  etc.). 


B.  Der  Polarfahrer  Kapitän  W.  Bade 

in  Wismar  (Ostsee)  unternimmt  mit 
der  eigens  für  die  Eisschiffahrt  ge- 
bauten Dampfjacht  Oihonna  (schwe- 
dische Bemannung,  Offiziere  und  Ste- 
wards sprechen  deutsch)  jährlich  zwei 
Fahrten,  vom  2.-30.  Juli  und  vom 
2.-30.  August,  von  Kiel  nach  Spitz- 
bergen (Näheres  s.  R.  31).  Das  Schiff 
ist  komfortabel  eingerichtet,  und  die 
Verpflegung  ist  die  eines  ersten  Ho- 
tels, wie  auf  den  Hamburger  Schiffen.  | 
Die  Oihonna  fährt  von  Kiel  zwischen  | 
den  dänischen  Inseln  und  im  Schutze 
Jütlands  zur  norwegischen  Küste  und 
an  dieser  dann  zwischen  Schären  und 
Inseln  bis  zum  Nordkap,  so  daß  See- 
krankheit weniger  zu  fürchterx  ist. 
Gelegenheit  zur  Überlandtour  Gud- 
vangen-Stalheim-Bergen.  —  Preise 
(mit  Verpflegung):  800-1500  M.,  je 
nach  Lage  der  Kabine,  Anzahl  der 
Betten ;  Einzelkabine  1800  M.  Vorzüge 
dieser  Fahrten  ein  reiches  Programm 
und  die  geringere  Passagierzahl.  — 
Trinkgelder  wie  bei  A. 

C.  Die  Touristendampfer  der  Ber- 
gensl<c  und  Nordenfjeldske  Dampskibs- 
seiskab  (in  Bergen  und  Trondhjem) 
machen  von  Hamburg  aus  1903  vom  3. 
Juni  bis  19.  Aug.  12  Fahrten  abwech- 
selnd mit  den  Schraub endampfern 
Mira  und  Sigurd  Jarl  (norwegische 
Bemannung,  Offiziere  und  Stewards 
sprechen  deutsch)  bis  Trondhjem  in 
13  Tagen  für  250-300  M.  einschl. 
Beköstigung.  (Unterwegs  mehrfach  Ge- 
legenheit zu  Uberlandtouren.)  Hieran 
anschließend  die  Nordkaproute  der- 
selben Gesellschaft  von  Trondhjem 
zum  Nordkap,  s.  R.  30.  Preis  füi-  beide 
Routen  zusammen  550-620  M.  einschl. 
Beköstigung;  dazu  kommen  noch  die 
außerordentlichen  Ausgaben  (vgl.  A.). 
—  Die  beiden  Gesellschaften  unter- 
halten außerdem  eine  Reihe  von  in- 
einander greifenden  Postrouten,  und 
es  ist  Reisenden  mit  Fahrkarten  für 
die  Küsten  und  Postdampfer  der  Ge- 
sellschaft auch  die  Benutzung  der  Tou- 
ristendampfer von  Molde  bis  Trond- 
hjem und  zur  Rückfahrt  von  Trond- 
hjem nach  Hamburg  gestattet;  außer- 
dem geben  die  Gesellschaften  Fahr- 
karten (mit  und  ohne  Beköstigung) 
für  Teilstrecken  aus  (Näheres  bei  dem 
Agenten  F.  J.  Reimers,  Hamburgy  Rö- 
dingsmarkt  70).     Man  kann  also  die 
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Fahrt  event.  unterbrechen  und  mit  dem 
nächsten  Schiff  weiter  fahren.  —  Die 
Postdampfer  der  Gesellschaften  (Com- 
munikationer  226  a  u,  b),  bei  deren  Be- 
nutzung man  die  Fahrt  beliebig  unter- 
brechen kann,  geben  die  beste  Ge- 
legenheit, Land  und  Leute  kennen  zu 
lernen ;  für  die  gründliche  Ausführung 
einer  Nordlandreise  sind  sie  jeden- 
falls das  beste  Verkehrsmittel ;  Nähe- 
res s.  S.  331. 


Für  die  Landtouren  können  be- 
queme Leute  sich  an  den  von  der 
Firma  F.  Beyer  in  Bergen  veranstalte- 
ten Partien  (60-85  M.)  beteiligen. 
Rüstige  Fußgänger  haben  reichlich 
Zeit,  die  Touren  hin  und  zurück  zu 
Fuß  zu  machen  und  können  event.  zur 
Rückfahrt  auf  eigne  Hand  meist  noch 
ein  Gefährt  bekommen.  Man  ist  da- 
bei ungebundener  und  braucht  nicht 
mit  der  großen  Schar  zu  ziehen. 


A.  Die  Dampfer  der  Hamburg-Amerika-Linie  gehen  (außer  bei  Fahrt 
3,  s.  S.  170j  von  Brunshaiisen  (wohin  die  Reisenden  von  Hamburg 
auf  einem  Flußdampfer  an  Blankenese  vorüber  in  2^l-i  St.  befördert 
werden)  in  See.  Am  Nachmittag  erscheint  1.  der  rote  Felskoloß  von 
Helgoland.  Am  Morgen  des  folgenden  Tages  kommt  auf  dem  58.^ 
nördl.  Br.  die  norwegische  Küste  (S.  168)  bei  Stavanger  in  Sicht; 
von  der  Stadt  selbst  ist  nichts  zu  sehen,  da  sie  mehrere  Meilen 
von  der  Westküste  entfernt  am  Stavangerfjord  (S,  244)  liegt.  Der 
Dampfer  setzt  die  Fahrt  nördl.  fort,  läßt  den  Bukkenfjoi^d  r.  und 
fährt  gegen  Mittag  bei  Skudesnäs,  der  Südspitze  der  Karmö  (Karmin- 
insel), vorbei  in  den  Karmsund.  Von  hier  ab  Ausführlicheres  S.  246. 
Mittags  kommen  bei  Kopervik  (Höievarde)  die  Fjordlotsen  (S.  332  r.) 
an  Bord.  Am  Ausgang  des  Karmsundes  r.  Haugesund  (S.  246). 
Bald  darauf  wendet  sich  der  Dampfer  nö.  zwischen  einem  Gewirr 
von  Inseln  durch  den  Bömmelfjord  in  den  Hardangerfjord  (Nähe- 
res s.  S.  247).  Bei  dem  Vorsprung  Stenkorsnäs  wendet  sich  das 
Schiff  so.,  bald  darauf,  hinter  Utne  (S.  262),  südl.  in  den  Sörfjord 
(S.  262)  und  in  diesem,  wie  S.  263  beschrieben,  nach  Odde  (S.  264). 
Ankunft  abds. ,  Aufenthalt  bis  zum  nächsten  Abend ;  Ausflüge : 
Buarhrae  (4-5  St.)  oder  Lotefos  (4  St.)  s.  S.  265  und  event.  noch 
Spaziergang  nach  Tokheim.  Gegen  Abend  Abfahrt  von  Odde  durch 
den  Hardangerfjord  zurück,  dann  bei  Terö  (S.  247)  nördl.  in  den 
Björnefjord,  oberhalb  Bergen  in  die  freie  See  und  schließlich  über 
Aalesund  (S.  320)  in  den  Moldefjord  und  am  Nachmittag,  bzw. 
Abend  des  nächsten  Tages  Ankunft  in 

Moldo  (S.  321) ;  Aufenthalt  bis  zum  nächsten  Morgen,  bzw.  Abend. 
Ausflüge:  Rekneshaug  und  *Moldehci,  zus.  2^2-3  St.;  Tusten,  5  St. 
hin  und  zurück  mit  Führer,  vgl.  S.  322.  —  Genußreiche  Weiterfahrt 
durch  den  Holde-  oder  Romsdalsfjord  (S.  322)  nach  Naes  (S.  200). 
Ankunft  morgens,  Aufenthalt  10,  bzw.  12  St.  Ausflüge:  Fahrt  nach 
Horgheim  (S.  199)  oder  r.  ab  im  Isterdal  bis  zum  (2  St.)  Isterfos; 
oder  weiter  im  Isfjord  nach  der  Ostspitze  ^k  St.  aufwärts.  Die  Wei- 
terfahrt von  Naes  nach  Trondhjem,  das  bei  der  zweiten  und  vierten 
Fahrt  (1903)  angelaufen  wird,  geht  durch  Eomsdals-  und  Moldefjord 
nach  dem  Julsund  (S.  324),  zwischen  der  Insel  Otterö  und  dem 
Festlande  hindurch ,  dann  eine  kurze  Strecke  in  der  oftenen  See, 
Christiansund  (S.  324)  r.  lassend,  durch  Trondhjemsleden  in  den 
Trondhjemfjord  und  nach  Trondhjem  (S.  325).  Ankunft  früh- 
morgens: Aufenthalt  10-11  St.  Hauptsehenswürdigkeit  ist  die  i>om- 
kirche;  Ausflüge:  Mdelvfälle  {herios),  von  der  (6  km)  Qtat,  Selsbak, 
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an  der  Eisenbahn  nach  Christiania,  V2  St.;  Graakallen,  2V2-3  St. 
(S.  329).  Nrn.  event.  Stadt  und  Festung  Christiansten  (S.  328).  — 
Am  folgenden  Vormittag  wird  bei  der  Inselgruppe  Traenen  (S.  340) 
der  nördl.  Polarkreis  überschritten.  Mittags  kommt  Värö,  die  süd- 
Hchste  Insel  von  **Lofoten  (S.  344),  in  Sicht.  Das  Schilf  fährt  westl. 
ungefähr  30  km  an  der  Inselgruppe  vorüber,  und  man  hat  r.  bis 
zum  späten  Abend  das  herrlichste  Panorama  der  mannigfaltigen 
Bergformen.  —  Am  nächsten  Tag  früh  Ankunft  in  TromSÖ  (S.  353) ; 
Aufenthalt  18  St.  Ausflüge :  Lappenlager  und  *Flöifjeld  oder  event. 
'^Tromstind  (1903  wird  Tromsö  bei  der  vierten  Fahrt  erst  auf  der 
Eückfahrt  von  Spitzbergen  angelaufen).  —  Weiterfahrt  (morgens!) 
durch  eine  der  landschaftlich  großartigsten  Partien  Norwegens  am 
Lyngenfjord  r.  vorüber.  Am  9.  Tag  (nur  bei  der  zweiten  Fahrt!) 
mittags  Ankunft  in  Hammerfest  (S.  358),  Aufenthalt  4  St.  Spazier- 
gang in  V2  St.  zum  *Sadlen  (S.  358)  und  in  20  Min.  zur  Me- 
ridiansäule, unterwegs  Besichtigung  einer  Transiederei.  —  Bei  der 
Weiterfahrt  bleibt  der  Rolfsösund  (S.  359)  r.,  ebenso  die  Insel  Rolfsö 
(S.  359),  dann  kommt  Ingo  (S.  359)  auf  TP  in  Sicht.  Von  hier  ent- 
weder, wenn  im  Magerösund  Nebel  liegen,  direkt  in  1  St.  am  \o- 
g^lxi^  Stappen  vorüber  zum  Nordkap  (s.  unten)  oder  in  den  Magerö- 
sund und  um  die  Insel  Magerö,  wobei  das  Vogelriff  Svaerholtkluh- 
hen  an  der  Spitze  der  Halbinsel  Spirte  Njarga  angefahren  wird,  zum 
Nordkap  (S.  359),  Aufenthalt  6  St. 

Während  bei  der  2.  und  4.  Fahrt  (1903)  die  Dampfer  nach  Spitz- 
bergen (vgl.  R.  31)  weiterfahren,  wenden  sie  sich  bei  der  1.  und  3. 
Fahrt  schon  vom  Nordkap  zur  Bückfahrt  nach  Lofoten,  die  von 
Spitzbergen  48  St.,  vom  Nordkap  eine  Nacht  dauert.  Das  Schiff 
umfährt  dann  Lofoten  südl.  und  wendet  sich  am  Morgen  im  West- 
fjord nördl.  nach  Dig'ermuleil  (S.  349),  Aufenthalt  11  St.  Ausflüge: 
Fahrt  mit  Booten  der  »Auguste  Viktoria«,  bzw.  »Viktoria  Luise«  in 
den ''^liaftsund  (S.  349);  Besteigung  des''*Digermulkoll  (S.  349).— 
Die  Weiterfahrt  wendet  sich  nun  nach  S.  durch  den  Westfjord,  an 
den  in  der  tiefstehenden  Sonne  von  wunderbarer  Farbenpracht  um- 
flossenen Inseln  von  Lofoten  entlang.  —  Schon  Mittag  des  folgenden 
Tages  fährt  das  Schiff  bei  Aalesund  (S.  320)  in  den  *Storfiord  und 
in  seine  letzten  Ausläufer,  den  Slyngs-,  Sunelvs-  und  Geiranger- 
Qord  (S.  313)  nach  Meraak  (S.  313).  Aufenthalt  der  »Prinzessin 
Viktoria  Luise«  4-8,  der  »Auguste  Viktoria«  20  St.  (bis  zum  andern 
Morgen).  Ausflüge:  auf  der  Kunststraße  bis  zum  Hotel  Udsigten 
und  dem  Flydalsjuv,  2  St.,  und  event.  weiter  bis  zur  Djupvashütte, 
4  St.  (S.  314).  —  Der  Dampfer  fährt  nun  wieder  auf  demselben 
Wege  durch  den  Geirangerf  jord  zurück  und  wendet  sich  dann  südl. 
in  den  ""Hjörendfjord  (S.  315).  Bei  Viddal  (S.  316)  wendet  das 
Schiff  zur  Rückfahrt  aus  dem  Fjord  und  gewinnt  dann,  zwischen 
Festland  und  Inseln  durchfahrend,  wieder  die  hohe  See.  Gegen 
Abend  biegt  der  Dampfer  in  den  Sognefjord  (S.  274)  ein  und  erreicht 
durch  den  großartigen  Äurlands-  und  *Naereimsfjord  (S.  279) 
Gudvangen  (S.  279;  Aufenthalt  6-14  St.).  Von  hier  event.  Ab- 
stecher ins  Närödal  nach  StalheimS  Hotel  (S.  271-269)  oder  weiter 
über  Opheim  nach  Vossevangen,  von  hier  Bahn  nach  Bergen.  — 
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Der  Dampfer  lichtet  in  Gudvangen  am  Abend  wieder  die  Anker, 
verläßt  auf  demselben  Wege  den  Sognefjord  und  fährt  dann  südl. 
nach  Bergen  (S.  251);  Ankunft  morgens:  Aufenthalt  36  St.  Aus- 
flüge s.  S.  257.  —  Von  Bergen  geht  die  Kückfahrt  direkt  in  48  St. 
nach  Kuxhaven,  von  da  mit  Bahn  oder  Flußdampfer  nach  Hamburg. 

B.  Die  Fahrten  des  Kapitäns  Bade  gehen  von  Kiel  in  der  Ostsee 
zwischen  den  dänischen  Inseln  hindurch ,  dann  zur  Westküste  Nor- 
wegens und  berühren  alle  die  unter  A.  genannten  Punkte,  außerdem 
aber  kann  die  »Oihon^ia«  vermöge  ihrer  mittlem  Größe  viele  der 
schmalen  Fjorde  und  Sunde  durchfahren  und  sich  an  der  Küste 
stets  innerhalb  der  Schären  halten,  wodurch  das  Programm  der 
Sehenswürdigkeiten  reichhaltiger  und  interessanter  wird  als  bei  den 
großen  Schitien,  so  wird  z.  B.  auch  der  *Lyngenfjord  (S.  355)  und 
eine  Walfangstation  besucht,  und  in  Spitzbergen  dauert  der  Aufent- 
halt 4-5  Tage  (vgl.  R.  31).    

C.  Die  Fahrt  derTouristendampfer  der  Bergenske  u.Nordenfjeldske 
Dampskibsselskab  deckt  sich  im  ganzen  mit  der  Beschreibung  der  ein- 
zelnen E-outen  unsers  Buches,  auf  die  wir  daher  im  folgenden  kurz 
verwiesen  haben.  Auf  der  Fahrt  von  Hamburg  nach  Bergen  (s. 
S.  169)  legt  das  Schifi' zuerst  in  Stavanger  (S.  244;  Aufentalt  1/2  Tag) 
an  (event.  Wagenfahrt  nach  Vaalandshougen,  S.  245),  besucht  dann 
den  Hardangerfjord  (S.  247),  wo  es  in  Odde  (S.  264;  Ausflüge 
wie  unter  A.)  und  darauf  zuweilen  auch  in  Eide  (S.  262)  anlegt. 
Von  hier  event.  über  Land  nach  Vossevangen,  Stalheim  und  Gud- 
vangen. —  Das  Schiff"  verläßt  den  Hardangerfjord  wieder,  legt  in 
Norheimssund  (S.  261;  Aufenthalt  bis  zum  Abend)  an  und  fährt 
dann  durch  den  Björnefjord  nach 

Bergen  (S.  251 ;  Aufenthalt  von  gegen  7  Uhr  morgens  bis  gegen 
Abend.  Bergen  wird  auch  auf  der  Rückfahrt  angelaufen).  Von 
Bergen  geht  es  dann,  wie  S.  259  ff*.,  R.  24,  beschrieben,  in  den 
Sognefjord  (S.  274)  und  nach  Gudvangen  (S.  279;  Abstecher 
nach  Stalheim,  S.  271);  hier  nimmt  das  Schiff  die  von  Eide  über 
Land  Kommenden  wieder  auf.  Nach  Verlassen  des  Sognefjords 
fährt  das  Schiff*  an  der  Klippe  Hornelen  (S.  318)  vorbei  durch 
Sunde  und  Kanäle  zum  Vorgebirge  Stattland  (S.  320),  von  da  durch 
den  Rövdefjord,  Vartalsfjord,  Storfjord  (S.  316)  und  Sunelvsfjord 
(S.  313)  in  den  ffjörundfjord  (S.  315)  und  weiter  im  Norangsfjord 
(S.  312)  nach  Öle  (S.  312);  Uberlandtour  durch  das  Norangsdal 
(S.  312)  nach  Hellesylt.  Das  Schiff'  fährt  weiter  in  den  Geiranger- 
fiord  (S.313)  und  läuft  Meraak  (S.313;  längerer  Aufenthalt,  Aus- 
nug  s.  S.  314)  an.  Aus  dem  Geirangerfjord  zurückkehrend,  nimmt 
das  Schiff  seinen  Kurs  wieder  durch  den  Storfjord  an  der  Insel  Sulö 
vorüber  nach  Aalesund  (S.  320);  von  hier,  wie  S.  321  beschrieben, 
in  den  Moldefjord  und  dann  in  den  Romsdalsfjord  nach  Naes  (S.  200 ; 
Ausflug  s.  S.  171).  Von  Naes,  wie  S.  201  beschrieben,  nach  Molde 
(S.  321;  Ausflug  s.  ebenda).  Von  dort  weiter  über  Christiansund 
nach  Trondhjem,  wie  S.  324-325  beschrieben.  —  Von  Trondhjem 
zum  Nordkap  s.  R.  30. 
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17.  Route:  Christiania. 


Über  die  Fahrten  der  Postdampfer  der  Bergenske  und  Norden- 
fjeldske  Dampsiksselskab  s.  K.  16 E,  24,  26,  28,  29  u.  30. 


17.  Route:  Christiania. 

Vgl.  den  beifolgenden  Plan. 


Ankunft  zur  See.  Die  größern 
Dampfer  legen  in  der  Nähe  des  Zoll- 
amtes (Toldboden,  PI.  8,  E4)  an,  wo 
noch  an  Bord  eine  Zollrevision  statt- 
findet. Droschken  halten  hier  nur 
wenige,  man  muß  sie  vom  nahen  Ost- 
bahnhof durch  einen  Jungen  (20  Öre) 
holen  lassen.  Meist  genügt  ein  Träger 
(s.  unten) ,  Koffer  zum  Hotel  50  Öre. 
Die  aus  entferntem  Häfen  kommen- 
den Schiffe  (Christiansand,  Bergen  etc.) 
legen  weiter  draußen  an  der  Fasst- 
ningsbryggen  (E  F  6)  an,  wo  Droschken 
zu  haben  sind,  auch  elektr.  Strafienhahn. 

Ankunft  mit  der  Eisenbahn.     Der 

Osthahnhof  (Hovedbanegaard ;  E  4) 
dient  für  alle  Züge  von  N.,  O.  und 
S.  Zollrevision  auf  der  Station.  Vor 
dem  Bahnhof  Wagen  der  größern  Ho- 
tels, Droschken  und  Träger.  L.  vom 
Ausgang  elektrische  Straßenbahn.  — 
Der  Westhahnhof  (Vestbanegaard, 
CD 5)  dient  für  die  nach  Drammen, 
Skien  etc.  führende  Bahn.  Hier  Trä- 
ger und  Droschken;  auch  elektrische 
Straßenbahn. 

Träger.  Die  mit  dem  Wort  »By- 
Bud«  (Stadtbote)  oder  »fast  Baerer, 
Boerer«  (Packträger)  an  der  Mütze  sind 
autorisiert,  und  man  kann  ihnen  sein 
Gepäck  anvertrauen,  nur  merke  man 
ihre  Nummer;    sie  haben  feste  Taxe. 

Hoteis :  Grand  Hotel  (PI.  a ,  D  4),  am 
Eidsvolds  Plads,  Karl  Johans  Gade, 
I.  Ranges,  10  Min.  von  Bahnhöfen  u. 
Hafen,  Z.  2,50-10,  F.  1,  Gab.-F.  2,50, 
T.d'h.  2-5  Uhr  2  u.  3,  abds.  8-1  Uhr 
2  Kr.,  Omn.  1  Kr.  —  Victoria  -  Hotel 
(PI.  b,  E  5),  Raadhusgaden,  Ecke  Dron- 
ningens  Gade,  5  Min.  vom  Hafen  und 
10  Min.  von  den  Bahnhöfen,  altrenom- 
miertes Haus;  Z.  von  2,50  Kr.  an,  F. 
1,  Mitt.  3,50,  abds.  2-3,  Omn.  1  Kr. 
—  Hotel  Belvedere  (PL  f ,  D  4 ;  deut- 
scher Besitzer  E.  Reusch),  Karl  Jo- 
hans Gade  35,  Z.  2-4,  F.  0,70,  Gab.-F. 
1,50,  Mitt.  2,  Pens.  5-7  Kr.,  neu.  — 
Hdtel  Skandinavie]  (PI.  c,  E  4 ;) ,  Karl 
Johans     Gade,     Ecke    Dronningens 


Gade,  beim  Ostbahnhof;  gutes  Haus 
Z.  3-5,  F.  1,  T.d'h.  2,50  Kr.  —  Hdtel 
du  Boulevard  (PI.  d,  D  5) ,  Storthings- 
gade  8.  —  Hotel  Continental  (PI.  e, 
D  5),  Storthingsgade  und  Klingenbergs- 
gade-Ecke;  empfohlen.  —  Britannia 
(PI.  h,  E  4),  Toldbod-  und  Store  Strand- 
gade-Ecke,  nahe  dem  Zollhause.  — 
Hotel  Augustin  (PI.  g,  E  5),  Tolbodgade 
24,  Z.  1,25-5,50  Kr.,  gelobt,  keine 
Trinkgelder.  —  Hotel  Bellevue  (PI.  i, 
E4),  Kirkegaden  26,  Z.  1,50-3,50,  F. 
0,8  0,  Mitt.  1,50,  abds.  1  Kr.  —  Ceniral- 
hotel  (d'Angleterre),  Raadhusgade  26. 

Hotels  garnis,  hier  »Privathotels« 
genannt  (meist  von  Damen  geführt 
und  bei  Norwegern  sehr  beliebt,  mit 
ganz  norwegischer  Bedienung):  Byes 
Privathotel,  Karl  Johans  Gade,  Ecke 
von  Akersgade.  —  Söstrene  Larsen, 
Karl  Johans  Gade  33;  empfohlen; 
deutsch  gesprochen.  —  Fröken  0.  Ron, 
Kirkegaden  36.  —  Hotel  Metropole,  Karl 
Johans  Gade  9.  —  Hotel  Westend,  Karl 
Johans  Gade  45,  nahe  an  der  Univer- 
sität, schöne  Lage.  —  Söstrene  Waalen, 
Karl  Johans  Gade  12.  —  Söstrene 
Scheens  Privathotel,  Prinsens  Gade 
26b.  —  Fröken  Meyers  Hotel,  Stor- 
thingsgade 10  (deutsch  gesprochen). — 
Tostrupgaardens  Hotel ,  Storthings- 
platz.  —  Hotel  National,  Storthings- 
gade 14.  —  Hospitset,  Rosenkrantz- 
gade ,  auf  christlicher  Grundlage ;  ge- 
lobt. —  Die  Hotels  am  Holmenkollen 
s.  S.  184. 

Speisehäuser:  G^rawcZiJo^eZ  (s.  oben), 
stark  besucht,  deutsche  Biere.  —  Lo- 
gen (Freimaurerloge),  Storthingsgade, 
Mitt.  (I-41/2  Uhr)  2-4  Kr.  —  Frokost- 
hörsen  (deutscher  Wirt),  Kongens 
Gade,  deutsche  Weine,  gelobt.  — 
Christopher  sens  Ffter folgere ,  Bank- 
platz (E  5),  gut. — Boulevard,  Storthings- 
gade 8.  —  Tivoli  (S.  179),  besuchtes 
Vergnügu.ngsl,okal.  —  St.  Hanshaugens 
Restaurant  (S.  181),  abends  oft  Musik; 
Aussicht. —  Kgl.  Yachtkluh,  in  Bygdö 
(S.  182).  —  Blerhäuserj  (deutsches  Bier 
vom  Faß),  in  allen  deutsch  gesprochen : 


Palirif  Z\   V)Bist  Viu.      TD*, 

I  2  Stort/iaw  Dl  lälheatej  £5 
I  3  Stalsmini'ü      85  %\£orsen  Y.^\ 

4  Jushiipal     _D1- 22Ä/Z7Z* 

■>  Gml  RHadku<iJ.%  n£ivdUI^ 

6  J'ostmlJ''ffm/f\  nnvrmrerelaaeTM 

7  Mili  J>i,i  S^XiiMtsOi  B3 
»  ToltWoa  B4  2bfil/TO.i-^v/!«Ä)3 
t    luaial  Yi  ZlAideJuii         Fi 

Xngs^Kole  Zt  iiKart  roJiJfimti 
UlinrersUrt      '0\  ^  hieruiy  C4 

/*OT!  Zo*       C4  10  ^oyÄ  EJ 
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Culmbacher  i7o/ (PL  k,  D  4),  Carljo- 
hans  Gade  45.  —  Orginal  Pilsen  (PL  1, 
E5),  Ecke  Tolbod-  und  Dronninggade, 
Pilsener  und  Münehener  Bier.  -  Hol- 
laendergaardens  Büfett. 

Kaffeehäuser :  Grand  Hotel.  —  Lo- 
gen (s.  oben).  —  Cafe  du  Boulevard. — 
Christophers6ns  Efterfölgere.  —  To- 
strupgaardens  Oafe^  Karl  Johans  Gade 
25  (warmes  Frühstück). 

Konditoreien :  Ämesen,  Övre  Slots- 
gade  10.  —  Melhorn,  Kirkegaden  16. 
—  Günthers  Nachfolger^  Karl  Johans 
Gade.  —  Halvorsen,  Prinsensgade  26. 


—  Parkcafe,  Drammensveien.  —  Äl- 
liance,  Grand  Hotel. 

^^'  Am  Sonnabend  nach  5  Uhr 
und  am  ganzen  Sonntag  bekommt  man 
in  öffentlichen  Lokalen  in  ganz  Nor- 
wegen keine  Spirituosen  (Branntwein, 
Punsch),  aber  Bier  und  Wein.  —  Kein 
Speise-  oder  Kaffeehaus  ist  in  Chri- 
stiania  länger  als  bis  12Uhr  nachts  offen. 

Droschl<en  (mit  1  und  2  Pferden)  an 
den  öffentlichen  Plätzen.  Die  Stadt 
ist  in  drei  Kreise  geteilt,  von  denen 
der  innere  den  größten  Teil  des  stadt- 
mäßig   bebauten  Stadtgebiets   befaßt. 


Droschken-Taxe: 


1  Pers. 


2  Pers. 


3  Pers. 


4  Pers. 


5  Pers. 


Innerer  Stadtkreis:  Kr. 

Einspänner 

Zweispänner     ..... 

Äußerer  Stadtkreis 

Einspänner 

Zweispänner 

Stundenfahrt  (»Kjörsel 

Einspänner 1      1,50     I 

Zweispänner |      2,50     | 

Der  äußerste  Stadtkreis  kostet  für 
den  Einsp.  20,  für  den  Zweisp.  30  Öre 
Zuschlag.  —  Gepäck  25-50  kg  frei. 
Vor  8  Uhr  morg.  (Winter  9)  und  nach 
11  (Winter  10)  Uhr  abds.  erhöhte 
Taxen:  Einsp.  80  Öre,  jede  weitere 
Pers.  20  Öre;  Zw^eisp.  1,2 o  Kr.,  bzw. 
30  Ore.  —  Gegen  die  Hälfte  des  Prei- 
ses muß  der  Kutscher  1/2  Stunde  war- 
ten und  zurückfahren. 

Elektrische  Straßenbahnen  (10  Öre) : 
1)  Vom  Jernbanetorv  (E  4)  nach  dem 
Drammensvei  (B  5 ,  6) ;  von  hier  drei 
Linien;  a)  auf  dem  Drammensvei  1. 
nach  Bygdö  (S.  182),  b)  nach  Major- 
stuen  (A  3),  wo  die  Holmenkollenbahn 
beginnt,  c)  nach  Frogner  (AI).  Eine 
besondere  Linie  verbindet  1  und  2  mit 
der  Poestningsbrygge  (EF  6).  —  2)  Vom 
Stortorv  (PL  31,  E4)  nö.  durch  die 
Storgade ;  weiter  zwei  Linien :  a)  nach 
Grünerlökken  (DE  1,  2)  und  nördl.  wei- 
ter zur  (5  km)  Eisenbahnstat.  Grefsen 
im  Anschluß  an  die  Züge  der  Nord- 
bahn (R.  20, AI);  b)  nach  St.  Halvards 
Plads  (G4).  Von  der  Linie  b  gehen 
noch  drei  weitere  Linien  1.  ab,  c)  nach 
Kampen  (G2),  d)  nach  Vaalerengen; 
vgl.  Karte,  S.  182 ;  e)  nach  Rodelökken. 
3)  Vom  Stortorvet  westl.  nach  Karl 
Johans  Gade  (ED 4) ;  weiter  2  Linien : 


Kr. 

0,60 
0,80 


1,00 
1,20 

timevis«] 

1,75  '    I 


Kr.  . 

0,80 
1,00 


1,30 


Kr. 

1,00 
1,20 


1,50 
1,60 

:  1  Stunde 

2,00      I       2,25 


Kr. 


1,40 


2,30 


3,75 


a)  1.  nach  dem  Westbahnhof  (CD  5) 
und  weiter  nach  Filipstad  (C  6) ;  b)  r. 
nach  Homansbyen  (B  3,  4)  und  weiter 
nach  der  Sporveisgade.  —  4)  Vom 
Storthingshaus  (D  4)  nördl.  durch  die 
Akersgade,  nach  St.  Hanshaugen 
(BC 1 ,  2)  und  weiter  nach  Sagenes 
Kirke,  —  Die  Wagen  fahren  aller  5  Min. 
und  halten  an  den  mit  »Holdeplads« 
bezeichneten  Stellen. 

Post  Ecke  von  Karl  Johans  Gade 
und  Kirkegaden  (PL  6,  E  4),  im  ersten 
Stock,  von  8-8  Uhr,  So.  8-9  u.  5-6 
Uhr;  Zollamt  für  Pakete  bis  4  Uhr 
Nm.  —  Telegraph  im  zweiten  Stock, 
früh  7-9  Uhr  abds.,  nach  dem  Aus- 
land auch  nachts.  Telephonkioske  an 
verschiedenen  Plätzen  der  Stadt. 

Segelboote  an  der  Foestni7igsbrücke 
(EF6),  keine  Taxe,  akkordieren! 

Touristenbureaus:  F.  Beyer,  Karl 
Johans  Gade  33;  Deu.tschen  empfoh- 
len;—  T.  Bennett,  ebenda  35.  Beide 
gelobt;  sie  geben  Auskunft  für  die 
Reise  durch  Norwegen,  Zusammen- 
stellung von  Rundreisebillets  etc. ;  auch 
Buch-  und  Kunsthandlung.  —  Für  die 
Nordkapfahrt:  ^ergfiifawsert,  Revieret  1. 
—  Rundreisebureau  der  Staatshahnen, 
Carl  Johans  Gade  2,  Eingang  von  der 
Strandgade. 
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Konsulate :  Deutsches  Reich,  Vik- 
toria-Terrasse 4  (C5),  10-1  Uhr.  — 
Österreich-Ungarn,  Karl  Johans  Gade 
16,  Eingang  von  Kongens  Gade,  9- 
2  Uhr.  —  Schweiz,  Toldbodgaden  20.  — 
Niederlande,  Storthingsgade  18. 

Banken,  Geldwechsler  (geöffnet  nur 
10-2  Uhr) :  Norges  Bank  (PL  22,  E  5), 
Bankplatz.  —  Christiania  Bank  og 
Creditcasse  (PI.  23,  D4).  —  Norske 
Credithank,  Kirkegaden,  Ecke  von 
Prinsens  Gade.  —  Centralhanken  for 
Norge,  Toldbodgaden  20. 

Bäder.  Warme:  Munkedamsveien 
(»Kristianiabad«,  CD 5),  gut  eingerich- 
tet. —  Seebäder:  Viktoria-Terrasse 
(CD  5);  auch  warme.  —  Bygdö  Söbad, 
an   der  Westseite   der   Insel  (S.  182). 

Theater:  Nationaltheater  (PI.  35, 
D  5) ,  mit  1200  Plätzen ;  im  Sommer 
geschlossen.  —  Eldorado.  —  Central- 
theater.  —  Tivoli,  Storthingsgade  (D  5), 
Sommertheater  und  Zirkus,  Restau- 
rant, Garten,  Konzert,*  Eintritt  zum 
Garten  50  Öre. 

Buchhandlungen:  H.  Aschehoug  & 
Co.,  Karl  Johans  Gade  41.  —  A.  Cam- 
mermeyer ,  Karl  Johans  Gade  41 ,  43. 

Magazine:  Vollmanns  Efterfölgere, 
Kongens  Gade  22,  Luxuswaren.  — 
Dopheide,  Karl  Johans  Gade,  Luxus- 
waren. —  P.  Backer,  Pelzwaren,  Kon- 
gens Gade  31,  deutsch  gesprochen,  ge- 


lobt. —  E.  Larsen,  Karl  Johans  Gade 
13 ,  Pelzwaren.  —  William  Schmidt 
(Engelsk  Magasin),  Reiseartikel,  Karl 
Johans  Gade  41,  deutsch  gesprochen. 

—  Steen  &  Ström,  Kongens  Gade  23, 
Reiseartikel.  —  Silber-  und  Email- 
schmuck (norweg.  Spezialität)  bei  J. 
Tostrup,  Karl  Johans  Gade  25;  D. 
Andersen,  Prinsens  Gade  12;  Thune, 
Karl  Johans  Gade  anEgertorvet;  Norske 
Filigransfahrik,  Karl  Johans  Gade  20. 

—  Photographien  bei  Andvord, 
Karl  Johans  Gade  29,  und  in  den  Buch- 
handlungen. —  Photographische 
Artikel:  II.  Abel,  Övre  Slotsgade  7. 

—  Ilusflidsholaget,  Karl  Johans  Gade 
45;  Gewebe,  Schnitzereien  etc.  in  nor- 
wegischem Stil.  —  Kunsthandel  bei 
Blomquist,  Karl  Johans  Gade  35;  Aus- 
stellung, Eintritt  50  Öre.  —  Man  kaufe 
ohne  die  Fremdenführer  ein,  weil  sie 
hohe  Prozente  beziehen. 

Zeiteinteilung.  Hauptsache  ist  die 
schöne  Umgebung.  1.  Tag:  Vm.  Wan- 
derung durch  die  Stadt  (Aussicht  von 
St.  Hanshaugen  und  den  Wällen  der 
Festung  Akershus),  Besichtigung  des 
Wikingerschiffs;  Nm.  nach  Holmen- 
koUen  und  Frognersäteren ;  abds.  im 
Tivoli  oder  St.  Hanshaugen.  —  2.  Tag : 
Besuch  von  Oskarhall,  Kunstmuseum ; 
Nm.  Rundfahrt  durch  den  Fjord,  Aus- 
flug nach  Ekeberg. 


Christiania,  die  Haupt-  und  Residenzstadt  Norwegens,  unter 
590  54'  44^'  n.  Br.,  10«  43'  24''  ö.  L.  von  Greenwich,  mit  (1903)  225,677 
Einw.  (1870:  67,000,  1801:  8931),  liegt  malerisch  im  Hintergrund 
des  reizenden  Christianiafjords  am  Fuß  des  Ekebergs  in  einem  frucht- 
baren Tal,  umgeben  von  Parken  und  Gärten,  aus  denen  zahlreiche 
Villen  hervorblicken;  die  Vereinigung  von  Wald,  Felsen  und  See 
gibt  ein  eigenartig  schönes  Landschaftsbild,  das  fast  an  südliche  See- 
städte erinnert.  Die  innere  Stadt,  1624  am  Hafen  regelmäßig  an- 
gelegt, hat  sich  landeinwärts  auf  einen  unverhältnismäßig  großen 
Kaum  ausgedehnt  und  in  den  letzten  Jahrzehnten  durch  Neubauten 
außerordentlich  verschönert ;  eine  Straße,  wie  die  breite  Karl  Johans 
Gade  mit  dem  kgl.  Schloß  als  Abschluß,  ist  jeder  europäischen 
Hauptstadt  würdig.  In  den  äußern  Stadtteilen  werden  immer  neue 
Straßen  aufgeführt,  was  der  Stadt  hier  ein  etwas  unfertiges  Ge- 
präge gibt.  Mehrere  Hauptstraßen  und  die  Kais  sind  elektrisch 
beleuchtet.  —  Der  Hafen  ist  geräumig  und  sicher  und  wird  im  Win- 
ter durch  Eisbrecher  offen  gehalten.  Das  östliche  Hafenbassin,  an 
dem  Zollhaus  und  Warenmagazine  liegen,  heiM  Björviken  (F5),  das 
westliche  Piperviken  (D6);  im  alten  Hafen  von  Oslo  (F4,5)  liegen 
an  den  »Bordtomter«  (Holzniederlagen)  die  mit  Holz  (dem  Haupt- 
ausfuhrartikel) beladenen  Schiffe.  Christiania  ist  in  neuerer  Zeit  eine 


17.  Boiite:  Christiaiiia  (Königl.  Schloß).  177 

der  ersten  Industriestädte  Skandinaviens  geworden  (als  Beti-iebs- 
mittel  dient  das  Gefälle  des  Akerselv,  zum  Teil  durch  elektrische 
Kraftübertragung)  und  wird  immer  mehr  auch  der  Mittelpunkt  des 
norwegischen  Binnenhandels.  Bedeutend  ist  auch  die  Reederei  der 
Stadt,  die  1901:  179  eigene  Dampfschiffe  und  131  Segelschiffe  be- 
saß ;  von  fremden  Häfen  laufen  jährlich  ca.  3000  Schiffe  ein. 


Geschichtliches.  Die  alte  Stadt  Oslo, 
um  1050  erbaut  und  früh  Sitz  eines 
Bischofs,  wurde  im  spätem  Mittelalter 
die  Hauptstadt  Norwegens.  Ihr  Han- 
del war  Ende  des  13.  Jahrh.  aber  meist 
in  den  Händen  hanseatischer  Kauf- 
leute, und  zahlreiche  deutsche  Hand- 
werker (sogen.  »Schuhmacher«)  hatten 
sich  daselbst  niedergelassen.  Unter 
Christian  H.  begann  eine  Reaktion 
gegen'die  Deutschen  (meist  Rostocker), 
und  nachdem  die  Macht  der  Hansa  ge- 
brochen war,  hob  sich  auch  der  Han- 


del der  eingebornen  Bürger.  1624  grün- 
dete König  Christian  IV.  auf  der  an- 
dern Seite  des  Fjords  das  heutige 
Christiania.  1716  belagerte  Karl  XH. 
von  Schweden  Akershus  vergeblich. 
Dann  folgte  im  18.  Jahrh.  eine  Periode 
blühenden  Handelsverkehrs  (nament- 
lich mit  England)  und  großen  Wohl- 
standes, die  durch  die  der  Union  Nor- 
wegens mit  Schweden  vorangehen- 
den Kriege  allerdings  eine  empfindliche 
Unterbrechung  erlitt.  Seit  Mitte  des 
19.  Jahrh.  wächst  Christiania  stetig  an. 


Rundgang.  Man  gehe  durch  die  -'KarlJohans  Gade,  die  Haupt- 
verkehrsader der  Stadt,  eine  großstädtische  Anlage  mit  modernen 
Prachtbauten  und  den  Hauptmagazinen,  etwas  ansteigend,  zum 

Königlichen  Schloß  (C  5) ,  in  beherrschender  Lage ,  von  dem 
offenen  Slotspark  umgeben ;  es  ist  ein  etwa  100  m  langer,  einfacher 
Bau,  im  Mittelbau  mit  Säulenportikus  und  zwei  rückwärtigen  Seiten- 
flügeln, 1823-48  errichtet.   Vom  Dach  schöne  *Aussicht. 

Besichtigung  des  Innern  tägl.  2-4  l  gen  Dynastie;  in  den  Gemächern  der 
Uhr;  dem  »Vagtmester«  l-2Kr.,  meh-  I  königl.  Familie  Malereien  norwegischer 
rere  Personen  je  1/2  Kr. ;  Eingang  von  1  Künstler;  im  Billardsaal:  Otto 
Süden  (1.).  Im  Eintrittssaal  norwegi-  I  Sinding,  Seeschlacht  bei  Svolder  i.  J. 
sehe  Landschaften,  von  Flintoe;   der     1000.   —   Im   Treppenhaus    Haut- 


reliefs :  Stephan  Sinding,  die  Grund- 
steinlegung des  Schlosses  1825;  Ma- 
thias Skeibrokj  Oskar  IL  das  Karl  Jo- 
hann -  Denkmal  enthüllend. 


Salon  mit  Porträten  der  ersten  Könige 
und  Königinnen  der  regierenden  Dy- 
nastie ;  Speisesaal  mit  Gemälden 
der  Krönungen  der  Könige  der  jetzi- 

Vor  dem  Schloß  das  "^Reiterstandbild  Karl  Johanns  (Bernadotte), 
von  Brynjulf  Bergslien,  laut  Inschrift  1875  durch  Beiträge  des  nor- 
wegischen Volkes  errichtet.  —  Südl.  vom  Schloß  die  Victoria- Terrasse 
(C5),  oben  stattliche  Wohnhäuser,  darunter  Verkaufsläden.  —  Nördl. 
und  westl.  vom  Schloß  reizende  Villenviertel ,  besonders  Homanshy 
(B3, 4),  das  fashionable  Viertel  der  Stadt,  mit  der  Oscars  Gade  und 
der  Josephine  Gade;  hinter  diesen  die  Üranienborg-Kirke  (B4),  ein 
roter  Backsteinbau  von  B.  Lange,  von  1886.  Von  Homansby  führt 
Bogstadveien  westl.  nach  Majorstiien  (A3),  am  Endpunkt  der  elek- 
trischen Bahn,  Abfahrstat.  der  elektr.  Bahnnachllolmenkollen  (S.183). 
~  Eine  schöne  Promenade  führt  von  Karl  Johans  Gade  am  National- 
theater unterhalb  des  Schlosses  1.  ab;  es  ist  Drammensveien ,  der, 
von  der  elektrischen  Bahn  befahren,  an  der  (r.)  Baumanlage  Som- 
merroparken  {-mit  einem  Bronzeabguß  des  »Mannes  mit  dem  Schlüs- 
sel« von  Rodin)  vorbei,  über  Skarpsno  (Überfahrt  nach  Oskarshall) 
bis  Bygdö  führt;  etwa  1  km  vom  Theater  zweigt  r.  bei  Mogens 
Thorsens  Stiftung  (für  alte  Frauen)  r.  die  stattliche  Bygdö  Allee  ab, 
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auf  der  man  direkter,  in  V2  St.,  zur  BygdÖ  Eisenhahnstation  gelangt. 
1,5  km  nö.  von  dieser  liegt  der  Gaard  Frogner  (A.5)  mit  großem 
Park,  der  Stadt  gehörig,  und  neuem  Friedhof. 

Unterhalb  des  Schlosses  die  Universität  (PI.  U,  D  4),  gegründet 
1811-13,  mit  63  Professoren  und  1200  Studenten  in  5  Fakultäten; 
die  im  klassischen  Stil  von  Grosch  (mit  Korrekturen  von  Schinkel) 
1841-51  errichteten  Gebäude  liegen  zum  Teil  an  der  Karl  Johans 
Gade;  in  der  (östl.)  Domus  academica  Hörsäle  für  die  (unentgelt- 
lichen) Vorlesungen  und  Verwaltungsräume;  —  der  Mittelbau  mit 
i>>Q\\6-nQm.'^  Treppenhaus  irmi  Fries,  von  Skeihroh:  Athene,  den  ersten 
Menschen  belebend ,  enthält  die  Hörsäle  für  die  medizinischen  und 
mathematisch -naturwissenschaftlichen  Vorlesungen,  das  Theatrum 
anatomicum,  das  physiologische  Institut  und  die  mineralogischen, 
zoologischen  und  botanischen  Sammlungen  (s.  unten) ;  ~  das  wesÜ, 
Gebäude  die  Bibliothek  (tägl.  11-3  und  5-8  Uhr;  im  Sommei«  4-5 
Wochen  geschlossen) ,  mit  etwa  400,000  Bänden. 

Die  JUineralogische  Sammlung 
(So.  12-2,  Fr.  12-1  Uhr)  ist  für  Nor- 
wegen ganz  vollständig ;  unter  anderm 
ein  Abguß  des  großen,  1867  zu  Kongs- 
berg  gefundenen  Silberstücks.  —  Die 
Zoologisehe  Sammlung  (So.  Mo.  Fr. 
12-2  Uhr)  ist  reich  an  norwegischen 
Tieren,  Mollusken  und  andern  niedern 
Seetieren.  —  Die  Botanische  Samm- 
lung {Mo. 10 -12l]hr)  zeigt  unter  anderm 
Durchschnitte  norwegischer  Bäume. 


Rückwärts  in  der  Frederiks  Gade 
liegt  1.  das  Chemische  und  metallur- 
gische Laboratorium  (PI.  12,  C4).  — 
Gegenüber  r.  das  neue 

Historische  Museum  (PI.  CD,  4), 
1902  von  Henriksen  und  H.  Brill  er- 
baut, mit  schönem  Treppenhaus;  im 
I.  Stock,  r.  vom  Vestibül,  in  der  Alt- 
nordischen Sammlung  (erst  1904 
geöffnet)  Gegenstände  aus  der  Stein- 
zeit, der  Bronzezeit,  der  altern  und 
Jüngern  Eisenzeit  (sehr  reichhaltig), 
ferner  christliche  Altertümer  aus  dem 
Mittelalter,  darunter  geschnitzte  *Por- 
tale  von  Stavekirchen.  —  Im  II.  Stock 
soll  eine  Lappische  Sammlung  und  das 
Münzkabinett  untergebracht  werden.  — 
Im  III.  Stock,  r.  vom  Vestibül,  die 
Mthnogvai^hische  Sammlung  (erst 
1904  geöffnet).  I  Saal:  Afrika;  II. 
Saal :  Indien ;  III.  Saal :  Indonesien, 
Australien ,   Polynesien   und   Melane- 


sien; rv.  Saal:  Tibet,  China,  Japan, 
Sibirien;  V.  Saal:  Amerika. 

Nördl.  vom  Laboratorium  an  der 
St.  Olafsgade  das  Denkmal  des  Kom- 
ponisten Halfdan  Kjerulf  (PI.  29,  C  4). 

Hinter  der  Universität  in  besondern 
Holzbauten  (So.  Mo.  Fr.  12-2  Uhr; 
sonst  gegen  Trinkgeld  an  den  Vagt- 
mester  im  Erdgeschoß  des  Mittelge- 
bäudes) zwei  alte  *  Wikinget^schiffe 
aus  dem  10.  Jahrb.,  das  eine  1867  in 
Tune  bei  Sarpsborg,  das  andre  1880  bei 
Gokstad  in  der  Nähe  von  Sandefjord 
ausgegraben.  Das  letztere  ist  zwischen 
den  beiden  Steven  30,80  m  lang  und 
5,10  m  breit;  der  große  Mast  in  der 
Mitte  trug  ein  viereckiges  Segel  an 
einer  Rahe ;  das  Steuer  ist  nach  alter 
Sitte  außen  an  der  rechten  Seite  (Steuer- 
bord) durch  ein  Tau  befestigt.  Die 
Ruder  wurden  durch  16  Öffnungen  an 
jeder  Seite  in  der  obern  Planke  aus- 
gelegt; an  den  Seiten  waren  die  run- 
den Schilde  angebracht.  Das  Schiff 
war  beim  Auffinden  in  blauen  Ton 
gebettet  und  dadurch  gegen  die  Zer- 
störung geschützt.  Der  alte  Häuptling 
war  in  der  großen  hölzernen  Grab- 
kammer auf  dem  Schiff  bestattet,  das 
Grab  aber  schon  in  alter  Zeit  geplün- 
dert. —  Das  in  Tune  gefundene  Schiff 
in  einem  andern  Bau,  kleiner  und 
weniger  gut  erhalten,  wird  nur  auf 
Verlangen  gezeigt. 


Vor  der  Universität  ein  Standbild  des  Professors  A.  M.  Schwei- 
gaard  (1808-70),  von  Middelthun  (1883).  Der  Universität  gegenüber 
das  Nationaltheater  (PI.  35,  D  5),  von  Henrik  Bull,  1899  vollendet, 
mit  Standbildern  von  Björnson  und  Ibsen  (von  Sinding)  sowie  vom 
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Schauspieler  Joh.  Brün  (von  Bergslien)  und  schönem  Treppenhaus, 
Foyer  etc. ;  für  1200  Zuhörer  berechnet.  —  Hinter  dem  Theater  das 
Vergnügungslokal  Tivoli  (S.  176).  —  Nördl.  von  der  Universität  das 
*Kunstmuseum  (PI.  18,  D  4) ,  Renaissancebau  von  A.  Schirmer, 
1879-85  errichtet  (von  den  Flügelbauten  ist  der  eine  z.  Z.  im  Bau). 
Geöffnet  So.  Di.  Do.  Fr.  12-2  Uhr;  sonst  öfthet  der  »Vagtmester«  für 
1  Kr.  —  Im  Erdgeschoß  das  Skulptiirenfnuseum  (Katalog  1  Kr.), 
mit  Abgüssen  von  Antiken  und  einigen  Originalen  norwegischer 
Bildhauer  (z.  B.  Fladager,  Taufengel,  Vigeland,  Hölle)  im  Treppen- 
haus. —  Im  obern  Stock  die  Nationalgalerie  (Staatseigentum), 
mit  Werken  skandinavischer,  besonders  norwegischer  sowie  moder- 
ner ausländischer  Maler;  die  altern  Schulen  sind  nur  durch  einige 
wenige  Bilder  vertreten  (Katalog  1  Kr. ;  dazu  Nachtrag  von  1893). 

der  Umgegend  Christianias.  —  278. 
279.  P.  N.  Arbo ,  Walküre ;  Asgaards- 
reieii  (wilde  Jagd).  —  281.  Askevold 
(geb.  1831),  Waldsee.  —  284.  Vi7ic.  Stol- 
tenberg-Lerche (geb.  1837),  Kardinal. — 
285.  Karl  Hansen  (geb.  1841),  Verbre- 
cher, zum  Tod  verurteilt.  —  286.  287. 
A.  L.  Munthe,  Winter-  und  Herbst- 
landschaften.  —  289.  289  a.  289  b.  A.£. 
Petersen  (geb.  1852),  Damenporträt; 
Siesta ;  Alte  Frau.  —  299.  Amaldus  Niel- 
sen, Am  Hardangerfjord.  —  301.  301  A. 
Fr.  Thaulow  (geb.  1847),  Straße  einer 
norweg.  Kleinstadt;  Haugsfos;  Mit- 
ternacht. —  303.  Uchermann,  Attelage 
Flamande.  —  304.  Skredsvig  (geb.  1854), 
Normannische  Landschaft.  —  305.  Ulf- 
steen  (1855-85),  Hafen.  —  306.  G. 
Munthe  (geb.  1849),  Sommer.  —  308. 
Sinding  (geb.  1842),  Reine  in  Lofoten. 
—  302.  302A.  E.  Werenskiold,  Mädchen 
aus  Thelemarken;  Bauernbegräbnis; 
Frau  Erika  Nissen,  geb.  Lie;  Björn- 
stjerne  Björnson ;  Henrik  Ibsen  (Aqua- 


Saal  I.  Dänische  und  schwedi- 
sche Maler.  Dänen:  Nr.  202.  Slmon- 
sen,  Karawane  von  einem  Sturm  über- 
fallen. —  206.  Sörense7i,  Öresund  bei 
Kronborg.  —  204.  205.  Grönland, 
Früchte.  —  Schweden:  Nr.  214.  215. 
Amalie  Lindegren,  Mutter  mit  Säug- 
ling; Unterricht  des  Großvaters.  — 
216.  Fagerlin,  Unannehmlichkeiten  des 
Junggesellen.  —  210.  Kjörboe,  Fuchs- 
jagd. —  218.  J.  E.  Bergh,  Birkenwald.  — 
Jungstedt,  Aus  Dannemora.  —  Hanna 
Paulli,  Die  Prinzessin.  —  Bronze: 
Vigeland,  Zwei  Menschen.    Dann  r,  in 

Saal  H  und  IH  (mit  Oberlicht). 
Norwegische  -Maler :  Nr.  229.  230.  231. 
232.^.  Chr.  Dahl  (1778-1859),  Deutsche 
und  norwegische  Landschaften,  Helle- 
fos  bei  Hougsund.  —  Joh.  Görbitz,  14 
Miniaturporträte.  —  235  -  238.  Thom. 
Fearnley  (1802-42),  Landschaften  aus 
Norwegen,  der  Schweiz  und  Deutsch- 
land. —  240.  241.  Baade  (1808-79), 
Norwegische  Küstenlandschaften.  — 
246.247.  248  u.  ff.  Ad.  Tidemand  (1814- 
1876),  Die  einsamen  Alten;  Norwe- 
gische Sektierer  (Haugianer);  Ster- 
bender, das  heilige  Abendmahl  emp- 
fangend; Gottesdienst;  Bärenjäger. — 
250.  252.  F.  Böe  (geb.  1820),  Früchte 
und  Geflügel.  —  253.  254.  Eckersberg, 
Valle  im  Saetersdal;  Gebirgslandschaft 
aus  Lom;  Hochgebirge.  —  251.  Ben- 
netter, Seeschlacht  an  der  Küste  von 
Madagaskar.  —  258.  259.  *261.  262. 
263.  Gude  (geb.  1826),  Landschaften 
aus  Norwegen  und  North -Wales.  — 
267.  268.  Cappelen  (1827-52),  Land- 
schaften in  Thelemarken.  —  272.  K. 
Bergslien  (geb.  1827),  Porträt.  —  273. 
274.  Morien  Müller  (geb.  1828),  Chri- 
stianiafjord;  Hardangerfjord.  —  276. 
Bodom  (1829-79),  Waldlandschaft  aus 


rell).  —  Harriet  Backer ,  Interieur; 
Die  Kartenspieler.  —  Chr.  Krogh,  Der 
Kampf  ums  Dasein.  —  Kitty  Kiel- 
land, Sommernacht.  —  Amaldus  Niel- 
sen, Raekefjord.  —  N.  Hansteen,  Ma- 
rine (Schnee).  —  Bratland,  Sonntag. 
—  Nils  Gilde,  Porträt  des  Professors 
Gude.  —  Eiebakke,  Anrichtung.  —  Fr. 
Collett,  Aus  der  Mesna,  neugefallener 
Schnee.  —  Hans  Heyerdahl,  Porträt 
des  Malers.  —  Eyoif  Soot,  Dichter 
Jonas  Lie  und  seine  Frau.  —  N.  G. 
Wentzel ,  Tanz  im  Saetersdal ;  Die 
beiden  Alten.  —  Lars  Jorde,  Weih- 
nachtsfest. —  Edvard  Munch ,  Genre 
und  Porträte.  —  Nils  Skovgaard,  Grie- 
chische Landschaft  aus  Naxos.  —  Th. 
Kittelsen,  Die  zwölf  wilden  Enten.  — 
Christian  Skredsvig,  Junge  Kuh  (Stu- 
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die) ;  die  »Valdrisweise«,  14  Zeichnun- 
gen und  Aquarelle.  —  Halfdan  Ström, 
Frauenp orträt.  —  Johannes  Müller, 
Aus  Vaage.  —  P.  S.  Kröyer  (Däne), 
Musik  im  Atelier.  —  Vigeland,  Büste 
von  Björnstjerne  Björnson. 

SaairV:  Skizzen  von  Äd.  Tide- 
mand.  —  Nr.  299  A.  299  B.  Amaldus 
Nielsen,  Christianiafjord ;  bei  Christian- 
sund. —  287.  L.  Mnnthe,  Herbst.  — 
307.  Barth  (geb.  1847),  Marine.  —  283. 
Stoltenh er g- Lerche ,  Zehntenabgabe. 

Saal  V  und  VI  (mit  Oberlicht). 
Ausländische  Künstler  älterer  imd 
neuerer  Schulen:  Nr.  176.  Lessing, 
Rheinlandschaft.  —  174.  Kauffmann, 
Postwagen.  —  182.  Leu,  Norwegische 
Landschaft    mit    Wasserfall.    —    183. 


Oswald  Achenhach,  Italienische  Land- 
schaft. —  178.  Geselschap,  Weihnachts- 
morgen. —  175.  Sohn,  Tasso  und  die 
beiden  Leonoren.  —  179.  Hühner,  Aus- 
wanderer auf  dem  Friedhof.  —  177. 
Jordan,  Andacht  in  der  Seemanns- 
familie. —  Monet,  Temps  de  pluie.  — 
Jeanneot,  Park.  —  Raffaelli,  Straße 
im  Sonnenschein.  —  Claas  Moyaert, 
Badende  Frauen.  —  Eugen  Verhoeck- 
hoven,  Pferdekopf  (Studie),  —  Ferd.  de 
Brackeleer,  Genre. 

Unter  den  altern  Schulen  sind  die 
Niederländer  am  besten  vertreten, 
z.  B.  Nr.  36.  Jan  Fyt,  Hunde  und  Wölfe. 
—  59.  Hellemans,  Landschaft.  —  81. 
de  Heem,  Stilleben.  —  104.  Honde- 
koeter,  Stilleben. 


In  der  Universitets  -  Gade  das  Kunstindustriemuseum  (12-2  Uhr,  ausg. 
Sa.),  dessen  bedeutende  Sammlungen  u.  a.  einen  Einblick  in  die  norwegische 
Kunstindustrie  gewähren  (von  1904  an  im  Neubau  in  Ullevoldsveien,  S.  181). 
—  Der  KunstYerein,  Storthingsgade  14,  ist  Mo.  bis  Fr.  12-21/2  Uhr  (20  Ore)  oifen. 

Zurück  zur  Karl  Johans  Gade,  gelangt  man  östl.  zum  Eidsvolds- 
Platz  (PI.  34;  D4,  5),  mit  Anlagen  und  Denkmal  des  norwegischen 
Dichters  Henrik  Wergelands  (1808-45),  von  Bergslien.  Hier  das 
StorthingshauS  (PI.  2,  D4),  das  norwegische  Parlamentshaus,  in 
absonderlichen  Formen  1861-66  von  Langlet  erbaut.  Davor  zwei 
Granitlöwen  von  Borch.  Im  Innern  (der  »Vagtmester«  öffnet;  Ein- 
gang von  der  Südseite;  Trinkgeld  1-2  Kr.;  mehrere  je  V2  Kr.) 
der  große  Storthingssaal  (mit  Gemälde  von  O.  Wergeland,  »Eidsvold, 
1814«,  die  Gründung  der  norwegischen  Verfassung),  der  Lagthmgs- 
saal  und  der  Versammlungssaal  und  das  Eeichsarchiv  (10-3  Uhr 
Vm.,  5-8  Uhr  Nm.).  —  An  der  Südseite  die  Freimaurerloge  (D5), 
1893  vollendet,  ein  schönes  Werk  von  H.  Nissen  mit  feinem  Restau- 
rant und  Cafe.  —  Gegenüber  dem  Storthingshaus  (an  der  Akersgade) 
das  Haus  der  Norske  Selskab  und  das  Athenäum  (PI.  17 ;  D  4,  5),  eine 
Lesegesellschaft.  Gegenüber  die  Büste  des  Dichters  J.  H.  Wessel 
(gest.  1785),  1885  errichtet.  In  der  Karl  Johans  Gade  der  Tostrup- 
gaard,  ein  Geschäftshaus,  von  Fürst  und  Hansteen  erbaut,  mit 
weißem  Marmor,  schwarzem  Labrador  und  eisernem  Balkon  ge- 
schmückt. Nördl.  in  die  Akersgade  mit  neuen  großen  Monumental- 
bauten; r.  der  große  Justizpalast  und  die  Regierungsgehäude  (im 
Bau);  dann  die  Trefoldighedskirke  (Dreifaltigkeitskirche ;  D3,  4), 
ein  achteckiger  Backsteinbau  im  Spitzbogenstil,  von  Chateauneuf 
entworfen,  von  v.  Hanno  1858  erbaut;  Altarblatt  von  Tidemand  und 
Taufengel  von  MiddeltJmn.  —  Nw.  weiter,  r.  die  katholische  St. 
Olafskirche  (D3),  Backsteinbau  im  Spitzbogenstil  (1854),  an  den 
sich  das  katholische  St.  Josephsinstitut  (1874)  mit  Hospital  an- 
schließt. —  Weiter  nördl.  durch  Akersveien  am  schönen  Friedhof  (1.) 
Vor  Frelsers  Gravlund  (CD  3)  vorüber  zur  *Gamle  Akers  Kirke 
(CD  2),  im  11.  od.  12.  Jahrh.  in  einer  Art  Basilikenstil  von  Hau- 
steinen erbaut,  1860-61  von  v.  Hanno  restauriert  und  mit  ihrem 
jetzigen  Turm  versehen,  der  auf  den  altern  Mauern  ruht,  die  Chor 
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und  Schiff  verbinden.  Hinter  der  Kirche  schöne  *Aussicht  (der  »Kir- 
ketjener«  im  kleinen  Hause  nw.).  Sw.  von  der  Olafskirche  der 
Stsidtteil  Meyerlökken  [CJ)  3),  mit  dem  Bei chshospüal  (C3)  und  dem 
Meteorologischen  Institut  (PI.  13).  Von  der  Olafskirche  1.  im  ZTUe- 
voldsveien  (CDS)  nw.  aufwärts,  vorüber  an  der  Kunst-  und  Hand- 
werksschule  von  Greve,  die  nach  Fertigstellung  (1904)  auch  das 
Kunstindustriemuseum  (S.  180)  aufnehmen  wird.  Dann  r.  die  Häuser 
von  Professorbyen,  weiter,  der  Straßenbahn  folgend,  nach  *St, 
Hanshaugen  (St.  Johannishügel ;  C2),  Park  mit  Bassins  der  Wasser- 
leitung, 85  m  ü.  M.,  prachtvoller  *  Aussicht  vom  Aussichtsturm  (kein 
Trinkgeld)  und  gutem  Restaurant  (abds.  Musik)  in  einem  Holzbau, 
von  Munthe  (elektr.  Bahn  vom  Storthing  hierher;  Einsp.  zum  untern 
Eingang  50  Öre).  Unterhalb  des  großen  Bassins  eine  sitzende  Zink- 
statue des  Märchenerzählers  P.  Chr.  Asbjörnsens,  von  B.  Bergslien. 
—  Weiter  nördl.  das  neue  Städtische  Krankenhaus. 

Vom  Storthingshaus  durch  die  Akersgade  südl.  zur  Johannis- 
kirche  (D5),  einem  gelben  Backsteinbau  (1878)  von  Georg  Bull,  mit 
Altarblatt  von  Eilif  Petersen;  das  Dach  wird  von  acht  monolithen 
Granitsäulen  getragen.  (Der  »Kirketjener«  Akersgade  1.)  —  Östl.  der 
alte  Marktplatz,  an  dem  das  älteste  Haus  der  Stadt  (von  1626)  steht. 
In  der  Nähe  die  norwegische  Beichsbank,  das  Kriegsministerium, 
das  Generalstabsgebäude  und  das  Militärkasino.  So.  der  schöne 
Grev  Wedel  Plads  mit  dem  städtischen  Festlokal  und  Militärdepots. 

Vom  Storthingshaus  durch  die  Karl  Johans  Gade  östl.  zum  Markt- 
platz (Torvet  oder  Stortorvet;  PI.  31,  E4),  dem  Gemüse-  und  Fleisch- 
markt ,  mit  der  Domkirche ,  Tor  Frelsers  Kirke  (Erlöserkirche ; 
E4),  1695-99  erbaut,  1849-50  vom  Hamburger  Architekten  Chä- 
teauneuf  restauriert  und  mit  ihrem  jetzigen  Turm  versehen ;  Altar- 
blatt, Christus  in  Gethsemane,  von  JE.  Steinle,  Taufbecken  von 
Fladager.  —  An  der  Westseite  des  Marktes  die  Christiania  -  Bank 
und  Kreditkasse,  vom  Hamburger  Stamann  1878  erbaut,  und  große 
neue  Geschäftshäuser  (an  der  Nordseite  das  1739  gegründete  Glas- 
magazin). Auf  dem  Markt  ein  Standbild  Christians  IV.  von  Jakobsen 
(1881).  —  Nördl.  durch  Torvegaden;  hier  eine  Volksküche  (tägl.  2000 
Portionen;  Eintritt  gestattet).  Weiter  nö.  Nytorvet  (Neumarkt,  E3), 
mit  dem  Polizeigebäude. 


Torvegaden  führt  nö.  weiter  an  der 
Jakobskirche  (E  2,  3 ;  von  G.  Bull,  voll- 
endet 1880,  Altarblatt  von  Eilif  Peter- 
sen) vorüber,  bis  zum  Fluß  Äkerselven, 
auf  einer  Pfahlbrücke,  Ankerhroen, 
über  diesen,  nach  dem  w^eitläufigen 
Stadtteil  Grünerlökken  (DE  1,2)  mit 
der  Pauluskirche,  der  Petrikirche,  der 
Methodistenkirche,  Olaf  Rijes- Platz 
mit  der  Büste  des  Philanthropen  Eilert 
Sundt,  und  dem  Platz  Birkelunden. 
Die  Hauptstraße  ist  hier  die  lange 
Thorvald  Meyers  Gade,  die  nordwärts 
nach  Sagene  (s.  unten)  führt. 

Vom  Markt  geht  Storgaden  nö.  ab. 
Hier  liegt  (l.)  das  Zuchthaus  für  weib- 


liche Verbrecher;  später  biegt  r.  Bro- 
gaden  (E3)  ab  und  führt  über  Vater- 
lands Bro  nach  dem  Stadtteil  Grön- 
land (F3)  und  an  einem  Zellengefäng- 
nis ((13)  vorüber  nach  Oslo  (G4).  — 
Storgaden  geht  weiter  am  großen 
Armenarheitshaus  (Mangelsgaarden), 
hinter  dem  das  städtische  Hospital 
für  Geisteskranke  liegt,  am  Gaswerk, 
am  Gemeindekrankenhaus  (alles  r.)  vor- 
über nach  Nyhroen  (E2),  wo  r.  eine 
Säule  an  den  Minister  Chr.  Krogh 
(Kroghstötten)  erinnert.  Jenseit  der 
Brücke  führt  r.  Trondhjemsveien  zum 
ij.)  Botanischen  Garten  (F2);  noch  im 
Innern   Droschkenbezirk.     Hier  wer- 
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den  die  neuen  naturwissenschaftlichen 
Museen  erbaut. 

Die    nördlichen    Teile    der    Stadt, 


besonders  die  Vorstadt  Sagene  (C 1 ; 
Sägemühlen),  sind  Sitz  der  gewerb- 
lichen   Tätigkeit    und    der    Arbeiter. 


Ostwärts  endet  die  Karl  Johans  Gade  am  OstbaJmhof  (Roy ^hane- 
gaard;  EF4)  mit  dem  Bahnhofplatz,  Jernbanetorvet  (E4).  —  Südl. 
der  Hafen  von  Björviken  (F5,  6),  das  Zollhaus  (PI.  8)  mit  Magazinen 
und  das  alte  einstöckige  Königliche  Palais  (PI.  1).  An  der  Ostseite 
des  Hafens  die  mechanischen  Werkstätten  von  Nyland  (F5),  mit 
Schwimmdocks,  und  an  der  Mündung  des  Akerselv  große  Nieder- 
lagen von  Holz.  Ein  zweites  in  den  Felsen  gesprengtes  Dock  be- 
findet sich  am  westlichen  Hafen  von  Piperviken,  den  mechanischen 
Werkstätten  von  Aker  (D  6)  gehörig.  Die  Festung  *AkershuS  (D  E  6), 
auf  der  Halbinsel  zwischen  den  beiden  Hafenbassins,  von  neuen 
Kais  umgeben,  ist  stets  zugänglich;  das  alte  Schloß,  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  hauptsächlich  von  Christian  IV.  erbaut  (der  älteste  Teil  ist 
von  1300),  jezt  Zeughaus,  bietet  von  seinen  Bastionen  reizende  '''Aus- 
sicht über  Stadt  und  Fjord;  zur  Besichtigung  des  Innern  sowie  des 
Artilleriemuseuras  (interessante  alte  Kanonen)  erhält  man  Karten 
in  der  Expedition  des  Feldzeugmeisters,  im  Schulgebäude,  südl. 
vom  Festivitätslokal.  Akershus  wurde  mehrmals  erfolglos  belagert, 
zum  leztenmal  1716  von  Karl  XII.  von  Schweden. 

Im  nordöstlichen  Stadtteile,  nahe  der  Bahn  nach  Lilleström,  die  Kirche 
von  Vaalerengen,  von  Sinding-Larsen,  in  Bruchstein  1902  erbaut. 

Umgebung  von  Christiania  (vgl.  die  Karte):  1)  Etwa  3  km 
von  der  Stadt  westl.  liegt  die  Halbinsel  Byg-dö  mit  zahlreichen 
Landhäusern,  Park,  königl.  Domäne  (Musterfarm),  dem  königl. 
Lustschlößchen  Oskarshall  und  dem  Vergnügungslokal  Frederiksborg 
Tivoli;  einer  der  beliebtesten  Ausflüge  (etwa  3  St.  Zeit). 


Wege  zur  Bygdö:  1)  Elektr. 
Bahn  bis  Skarpsno ;  hier  1.  zum  Ufer 
und  mit  Dampfschaluppe  _  über  die 
Bucht  Frognerviken  (5  Öre)  nach 
OskarsJiall.  —  2)  Elektrische  Bahn 
über  Drammensveien  bis  Skilieh oßk ; 
hier  1.  zum  Ufer  hinab,  wo  Dampffähre 
(10  Öre)  zum  KönfgL  Jachtklub,  mit 
gutem  Restaurant  in  herrlicher  Lage ; 
hier  erst  geradeaus  und  dann  r.  ab 
nach  (20  Min.)  Oskarshall.  —  3)  Eisen- 
bahn   vom   Westbahnhof   nach    Stat. 


Bygdö  (20-40  Öre);  auch  elektrische 
Bahn  vom  Markt;  dann  südl.  auf  der 
großen  Fahrstraße  zur  Bygdö  und  1. 
ab  nach  (20  Min.)  Oskarshall.  —  4) 
Von  der  Pipervikshrygge  (D  5)  mit 
Dampfer  (Komm.  150,  152,  154;  10-20 
Öre)  nach  Frederikshorg  und  Oskars- 
liall  an  der  Ostseite,  oAqv  w^oh  Byg^ö 
Sobad  an  der  Westseite.  —  Droschke 
von  Christiania  nach  Oskarshall :  Einsp. 
2,40-4,   Zweisp.  4-5,20  Kr.  (für  1-4 


Pers.) ;  Rundfahrt  in  Zweisp.  (3  St.)  8  Kr. 

*Oskarshall,  ein  von  König  Oskar  I.  1849-52  im  enghsch-goti- 
schen  Stil  von  Nebelong  erbautes  kleines  Lustschloß,,  erhebt  sich 
auf  einem  25  m  hohen  Felsen  malerisch  über  der  See;  vom  55  m 
hohen  achteckigen  Turm  wundervolle  *Rundsicht ;  auch  von  der 
Terrasse  vor  dem  Schloß  hübsche  Aussicht. 


Im  Innern  (der  Gärtner  hinter 
dem  Schloß  öffnet;  1  Kr.,  mehrere  je 
^2  Kr.)  eine  Anzahl  bemerkensvs^erter 
Gemälde  norwegischer  Künstler:  Im 
Speisesaal  norwegische  *Landschaften 
(Ravnegjuv  in  Thelemarken,  Naes  im 
Hallingdal,  Romsdalshorn,  Laagen  in 


Numedal,  Norangfjord  in  Söndmöre) 
von  Frich,  und  oben  als  Fries  *Tide- 
mands  schöner  Zyklus  »Norwegisches 
Bauernleben«  (10  Bilder).  Im  Emp- 
fangssaal: Zinkstatuetten  alter  nor- 
wegischer Könige  (Harald  Haarfagre, 
Olaf  Tryggvessön,    Olaf  der   Heilige 
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und  Sverre  Sigurdssön)  von  Michelsen.  i  gemälde  aus  Sogn  und  Reliefs  in  Gips, 
Im  1.  Stock:  *Gude,  Vier  Landschafts-  |  Szenen  a.  d.  Frithjofs-Sage,  von  Borch. 

10  Min.  westl.,  im  Wald,  liegt  *Badstuhraaten,  ein  offener  Platz, 
wo  König  Oskar  II.  interessante  alte  norwegische  *Holzbauten  ge- 
sammelt hat:  L.  vom  Eingang  (Trinkg.  25  Öre)  mittelalterliches 
Schlafhaus  aus  Gudbrandsdalen ;  eine  Ilauchstube  mit  offener  Feuer- 
stelle (17.  Jahrh.)  aus  Ssetersdalen ;  *Stavekirche  aus  Hallingdal, 
zuerst  erwähnt  1309,  doch  älter  (S.  223) ;  »Hovestuen«,  Bauernhaus 
(1738)  aus  Hiterdal;  »Stabur«  (Vorratshaus  auf  hölzernen  Stützen) 
aus  Thelemarken  (1749).  —  Einige  Schritte  1.  das  Landhrugsmuseum 
(tägl.  12-2,  So.  auch  5-7  Uhr).  —  4  Min.  nw.  liegt  Bygdö  Kongs- 
gaard,  kgl.  landwirtschaftliche  Domäne;  5  Min.  sw.  die  hölzerne 
Bygdö  Kapel.  So.  gelangt  man  nach  (20-25  Min.  von  Oskarshall) 
Frederiksborg  Tivoli  (Vergnügungslokal  mit  Sommertheater)  an  der 
Bucht  Langviken,  Dampferstation. 

An  der  Straße  von  Oskarshall  nach  1  (S.  112),  mit  altnorwegischen  Gegen- 
Frederiksborg das Volksmuseum (tägl.  I  ständen,  alten  Bauernhäusern  u.  a. ; 
von  11  Uhr  an,  Eintritt  50,  So.  25  Öre),  j  abends  Aufführung  nationaler  Tänze 
ähnlich   dem    Skansen   in   Stockholm  I  u.  dgl.     In    der  Güdestue  Restaurant. 

An  der  Westseite  der  Insel  liegt  (V2  St.  von  Oskarshall)  das  kleine 
*  Bygdö  Söbad  (Dampferstat.)  mit  Kaffee-  und  Speisehaus  (abends 
Konzerte)  oben  im  Walde.  —  In  der  NO. -Ecke  der  Insel  liegt  Dron- 
ningbjerget,  mit  Restaui^ant  Sceterhytten  (Dampferstat.).  In  der  Nähe 
Denkmal  für  den  Grafen  Wedel  -  Jarlsberg  (gest.  1840). 


2)  Die  Insel  Hovedö  liegt  1  km 
südlich  von  der  Festung  Akershus. 
Um  die  dortigen  Ruinen  des  1147  von 
englischen  Mönchen  gegründeten,  1532 
zerstörten  Cistercienserklosters  zu  be- 
sichtigen, muß  man  einen  Schein  (gra- 


tis) in  der  Expedition  des  Feldzeug- 
meisters (S.  182)  lösen.  Man  fährt  da- 
hin mit  Booten  von  Grev  Wedels  Plads 
oder  der  Honnörbrygge  in  Piperviken  ; 
hin  und  zurück  0,90-2,70  Kr.  für  1- 
4  Pers.     Man  verlange  die  Taxe. 


3)  =■  Holmenkollen  und  Frognersjeteren,  9  km  nw.  auf  dem 

waldbedeckten  Bergrücken  Voksenaas  gelegen,  sind  der  Glanzpunkt 
der  Umgebung,  den  kein  Fremder  unbesucht  läßt  (4  St.  Zeit). 


Min.  bis  Voksenkollen.  — •  Wagen  (nicht 
zu  empfehlen)  von  Christiania  bis 
Frognersseteren  (und  zurück) :  Zweisp. 
8-10  Kr.,  Droschken  (einsp.)  6  Kr.  — 
Motorwagen  von  Holmenkollen  in  1/4  St. 
nach  Voksenkollen.  —  SkydS  von  Hol- 
menkollen nach  Voksenkollen  und  Try- 
vandshöiden. 


Elektrische  Bahn  von  Major stuen, 
dem  Endpunkt  der  elektrischen  Stra- 
ßenbahn (Wagenwechsel),  alle  10  Min., 
bzw.  1/4  St.,  So.  alle  T^/vj  Min.  über 
(3,5  km)  Slemdal  nach  (6,4  km)  Hol- 
menkollen in  30  Min.  für  25  Öre.  Von 
Holmenkollen  (Skydsstat.)  Fahrstraße 
30-35  Min.  bis  Frognersceteren,  35-40 

Yon  Major stuen  {A3)  beginnt  die  elektr.  Bahn,  steigt  alsbald  nö. 
in  Windungen  an.  R.  die  rote  Vestre  Ahers  Kirke  (1854)  und  die 
Irrenanstalt  Gaustad  Asyl.  Dann  durch  eine  Kolonie  von  Villen 
(Holzbauten)  (3,5  km)  Stat.  Slemdal.  Weiter  mit  stärkerer  Steigung 
(bis  1 :  25)  und  großen  Kurven,  die  Trace  in  Felsen  gesprengt,  durch 
Tannenwald  nach  Hst.  Graakammen ,  dann  folgt  eine  romantische 
Partie  um  den  Gulleraasen ,  einen  Vorsprung  des  Vettakollen  (r.), 
herum.  Weiter  durch  Wald,  über  die  Stationen  Vettakollen,  Skaa- 
dalen  und  Midtstuen,  von  wo  ein  breiter  Weg  in  1  St.  direkt  nach 
Frognersseteren  führt;  dann  auf  hoher  Brücke  über  das  Skaadal; 
1.  Sophies  Minde,  Institut  für  Verkrüppelte,  zur  Erinnerung  an  das 
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25jähr.  Regierungsjubiläura  des  Königs  1897-1902  errichtet.  (6,4  km) 
Endstat.  Holmenkollen  (243  m) ;  von  hier  auf  guter  Straße  in  V4  St. 
nach  *Holmenkollen  (317  m)  mit  herrlicher  *Aus sieht,  ähnHch 
der  von  Frognersöeteren  (s.  unten),  stark  besucht  (auch  im  Winter 
von  Skiläufern).  Hier  zunächst  an  der  Straße  r.  das  Restaurant 
Sportstuen  mit  Terrassen  und  Aussichtsveranda  (Sraörbröd,  Fla- 
schenbier etc.),  weiterhin  1.  das  komfortable  Touristhotel  und  Restau- 
rant (Z.  2,50-5,  Mitt.  2,50,  abds.  2-2, 5o  Kr.),  mit  sehenswerten,  von 
norwegischen  Künstlern  ausgeschmückten  Zimmern.  Ein  hoher  Bauta- 
stein  mit  gekrönten  »W  II«  und  »O  11«  erinnert  an  den  Besuch  des 
deutschen  Kaisers  und  des  Königs  Oskar  am  2.  Juli  1890.  Einige 
Min.  sw.  vom  Hotel  am  Kong  Oskars  Vei  liegt  das  große  Sanato- 
7^mm  Holme7iaasen  {3^0  an ;  Z.  2-5,  Mitt.  2,  abds.  1,2  5,  Pens,  monatl. 
180  Kr.).  In  V4  St.  gelangt  man  nw.  nach  dem  Aussichtsturm  auf 
dem  höchsten  Punkt  von  HolmefikoUen ,  379  m  ü.  M.  ^ —  Nördlich 
von  Holmenkollen  führt  der  1890  erööhete  Keiser  Wilhelms  Vei 
durch  Wald  in  V2  St.  zum  Frognersceter;  auf  dem  Weg  dahin  zweigt 
bald  ein  Weg  r.  zum  Aussichtsturm  auf  Besserudhöiden  ab ;  weiter- 
hin folgt  1.  die  Peisestue  (Erfrischungen),  am  Besserudtjern  (320  m), 
einem  künstlichen  See,  an  dem  im  Februar  die  Skiwettläufe  stattfinden 
(ein  »Derb5^day«  für  Christiania) ;  weiter  r.  schöne  Aussicht  ins  Tal. 
Nach  1/4  St.  erreicht  man  (1.)  Wilhelmshöi  Touristhotel  mit  prachtvoller 
Aussicht,  und  dann  wieder  nach  V4  St.  Frognersceteren  (s.  unten). 
Bei  Wilhelmshöi  biegt  1.  eine  Fahr- 


straße ab  an  dem  prächtig  gelegenen 
guten  An7ie  Kure''s  Hotel  (Pens.  4,50-6 
Kr.,  L.  25-50  Öre)  vorüber  nach  (20Min.) 
♦Yoksenkollen  (475  m),  dem  schönsten 
Avissichtspunkt  der  ganzen  Höhe;  man 
sieht  hier  auf  den  See  Bogstadvand 
(144  m)   und   in   das  Sörkedal  hinab. 


R.  Aussichtsturm.  Dabei  Yoksen- 
koUen  Sanatorium  des  Arztes  J.  G. 
Holm,  komfortables  Haus  in  schöner 
Lage,  das  größte  skandinavische  Sa- 
natorium; Pens,  monatl.  von  150  Kr. 
an.  Von  hier  "Waldpfad  in  20  Min. 
nach  dem  Övre  Sceter,  unvi^eit  Tryvands- 
höiden  (s.  unten). 


Frogliersseteren  (430  m),  ursprünglich  ein  Landhaus  mitten  im 
Wald,  jetzt  im  Besitz  der  Stadt  Christiania,  mit  Geräten,  Trachten, 
Silberschmuck  etc.  norwegischer  Bauern  (Eintr.  25  Öre);  schöne 
Aussicht  von  der  oberen  Galerie.  Weiter  oben  das  gute  Restaurant 
Sportstue  mit  Veranda  und  schöner  Aussicht.  Vor  dem  alten  Land- 
hause fand  am  2.  Juli  1890  das  Festmahl  der  Stadt  Christiania  für 
Kaiser  Wilhelm  IL  statt.  Auch  hier  stehen  einige  alte  norwegische 
Holzhäuser,  darunter  eine  Gjetestue  (Ziegenstube)  aus  Hallingdal.  — 
Die  Straße  setzt  sich  durch  Wald  fort  zum  Övre  Sceter  an  einem 
kleinen  See ;  hier  geht  1.  ein  Pfad  nach  Voksenkollen  (s.  oben),  r.  (in 
25  Min.)  nach  *TryvandshÖiden  (530  m) ,  mit  25  m  hohem  Holz- 
gerüst und  schöner  ^'Aussicht  über  einen  großen  Teil  des  südlichen 
Norwegen :  im  S.  bis  zum  Meer,  im  O.  bis  nach  Schweden,  im  N.  über 
große  Waldstf  ecken  und  im  W.  bis  nach  den  Bergen  in  Hallingdal  und 
Thelemarken,  unter  denen  das  Norefjeld  (1510  m)  und  der  Gausta 
(1890  m)  hervorragen.  Als  Rückweg  wähle  man  die  alte  Straße  vom 
Frognersseter  in  40  Min.  direkt  abwärts  zur  Hst.  Midtstuen  (S.  183). 


4)  Auf  den  (1  St.  so.)  *Ekeberg- 
(122  m),  schöne  *Aussicht.  Straßen- 
bahn bis  zur  Oslo  Kirche  (G  4) ;  dann 


geht  man  r.  ab  und  zu  Fuß  weiter 
auf  der  Straße  etw^a  5  Min.;  dann 
Wegteilung :  links  auf  dem  *Kongsvei 


i?*«.  Route:  Von  Christiania  nach  Hönefos. 
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hinan  (r.  geht  der  Ljabrovei  ab,  s.  un- 
ten), oben  biegt  man  r.  ein  und  geht 
auf  dem  Plateau  südl.,  r.  reizende  Aus- 
sicht auf  den  Fjord.  Bald  führt  r.  ein 
Weg  (Karlsborgveien)  hinab  zur  Damp- 
ferstat. Kongshavn  (s.  unten),  weiterhin 
r.  ein  Weg  zur  Bahnstat.  Bäkkelaget 
(4  km  von  Christiania).  Wer  oben  noch 
weiter  gehen  will,  folgt  der  Straße  nach 
der  Kapelle,  dann  r.  ab  hinunter  zur 
Bahnstat.  Nordstränd  (6  km  von  Chri- 
stiania, Seebad).  Von  diesen  Stationen 
oder  auf  dem  Ljabrovei  (s.  unten)  kehrt 
man  dann  nach  Christiania  zurück. 

Am  Fuß  des  Ekebergs  führt  von 
Oslo  her  r.  ein  in  den  Felsen  ge- 
hauener Weg,  Ljabroyeien,  am  Ufer 
entlang,  der  viele  malerische  Aus- 
sichten über  den  Fjord  bietet.  Man 
berührt  dabei  (2  km)  Kongshavn  (wo- 
hin stündlich  Dampfer  vom  Ostbahn- 
hofe in  Christiania  fahren,  20  Öre),  in 
dessen  Nähe  ein  sogen.  »Gletscher- 
topf« liegt,  vom  Volk  Höhle  Chri- 
stians IL  genannt;  Seebad  und  Re- 
staurant. Weiterhin  folgt  (4  km)  Bäkke- 


laget (Bahnstat.),  die  Ormö  (Schlangen- 
insel) mit  kleiner  Holzkapelle  und  hüb- 
schen Landsitzen,  wohin  stündlich  ein 
Dampfschiff  von  Christiania  aus  geht, 
das  seine  Fahrt  weiter  bis  Malmöen 
(viele  Villen)  fortsetzt. 

5)  Ein  hübscher  Ausflug  ist  auch 
die  Tour  von  Christiania  nw.  nach 
(2  St.)  Bogstad  (interessante  Gemälde- 
galerie, privat),  dann  südl.  zurück  nach 
Vcekkerö  am  Christianiafjord,  von  wo 
in  10  Min.  1.  zur  Stat.  Bijgdö  (S.  182). 
Zweisp.  für  die  Rundfahrt  10  Kr. 

6)  Die  Inseln  an  der  Westseite  des 
Fjords  bieten  viele  hübsche  Partien; 
man  kann  sie  auf  dem  kleinen  (von 
der  Piperviksbrücke ,  D5)  Dampfer 
»Touristen«  erreichen,  dessen  Rund- 
fahrten sehr  zu  empfehlen  sind  (z.  Z. 
3mal  tägl.,  IO1/.2,  4,  71/2  Uhr;  auch 
Sonderfahrten),  21/2  Kr.  (Comm.  156). 
Die  schönsten  sind  die  *Ostö  und  die 
*Naesö.  Andre  Dampfer  fahren  tägl. 
3mal  längs  der  schönen  Küste  bis  nach 
Dröbak  (S.  167)  hin  (Communic.  165; 
bzw.  168,  172,  174). 


17a.  Route: 


Von  Christiania  nach  Krokkleven  und  Hönefos. 

Vgl.  die  Karte  bei  R.  21. 


Eisenbahn  .  (Westbahn)  von  Chri- 
stiania bis  (13  km)  Sandviken  in  1/2  St. 
für  IL  60,  in.  40  Öre.  Dann  Skyds 
32  km  bis  Sundvolden ;  hier  den  Krok- 
klev  besteigen  und  übernachten,  oder 
noch  mit  SkydS  14  km  nach  Hönefos^ 
das  man  eventuell  noch  abends  er- 
reichen kann.  Karriol  Sandviken-Hö- 
nefos  15,  Wagen  30  Kr. ;  Zweispänner 
von  Christiania  nach  Hönefos  und  zu- 


rück (2  Tage)  60  Kr.  Preise  in  umge- 
kehrter Richtung  S.  187.  Rückfahrt 
mit  der  Eisenbahn  von  Hönefos  nach 
Christiania,  s.  S.  214.  —  (Von  1904  an 
kann  man  auch  von  Lier  [S.  213]  mit 
der  Lierhahn  nach  [14  km]  Svang- 
stranden  fahren,  von  da  Dampfschiff" 
nach  [34  km]  Sundvolden,  von  hier 
event.  Dampfschiff  nach  Skjärdalen 
[S.  214]  an  der  Bahn  nach  Hönefos.) 


Eisenbahn  von  Christiania,  wie  S.  212  beschrieben,  nach  (13  km)  Stat. 
SandTiken  {Sandvikens  Hotel,  gut ;  Skydsstation  1.  von  der  Bahnstat., 
an  der  Apothelie  vorüber;  Wagen  bei  Lars en),  kleiner  Ort,  wo  man 
die  Bahn  verläßt.  —  Die  Straße  geht  am  rechten  Ufer  des  Sandviks- 
elv  durch  das  Isidal  aufwärts  (1.  Straße  nach  Drammen  und  dem 
Pensionat  Tiikeriod,  3,5 o-4  Kr.).  Es  folgt  1.  Tariumshöiden,  mit  alter 
Kirche  von  Tanum,  und  r.  der  Kolsaas  (380  m),  ein  aussichtsreicher 
Porphyrberg.  Hinter  Tysland  stärkere  Steigung,  r.  Gaard  Isi,  zur 
Höhe  der  Straße,  326  m,  und  nach  (28  km,  zahlt  3  mehr)  Skydsstat. 
SoHihÖg-da  (früher  gelobt,  neuer  Wirt),  mitten  im  Walde;  2-3 
Min.  entfernt  *Aussicht.  Die  in  den  Fels  gesprengte  Straße  senkt 
sich  wieder ;  1.  entrollt  sich  eine  glänzende  Aussicht  über  den  schö- 
nen Binnensee  *Holsfjord  (68  m),  am  andern  Ufer  die  düstern,  meist 
mit  Wald  bekleideten  Höhen  von  Lier  und  ]\Iodum  (bis  650  m  hoch).  — 
Weiter  durch  das  Felsentor  Skaret,  wo  1.  der  von  Drammen  kom- 
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mende  Svangstrandsvei  mündet;  prachtvolles  Landschaftsbild.  L. 
Steintisch  mit  Bänken.  —  L.  (32  km)  Gaard  Humledal  (einfacher  Gast- 
hof), in  herrlicher  Lage,  gegen  N.  das  Norefjeld  (1510  m),  im  Juni  noch 
mit  Schnee  bedeckt.  R.  oben  (15  Min.)  weite  Aussicht.  —  Die  Weiter- 
fahrt ist  sehr  interessant;  die  Straße  senkt  sich  in  Windungen  zum 
Holsfjord  nieder,  den  sie  am  Gaarde  Nces  (1.)  erreicht;  die  im  See 
liegenden  Inseln  gewähren  einen  hübschen  Anblick;  dahinter  die 
Halbinsel  Hole  (auf  der  Südspitze  die  alte  Kirche  von  Bönsnces).  L. 
breitet  sich  die  Landschaft  Ringerike  aus. 

(45  km)  SundYOlden  {Blybergs  Hotel,  gut),  keine  Skydsstat., 
Station  für  den  Besuch  des  Krokklev.  Der  Weg  dahin  (IV2  St.)  ist 
steinig  und  recht  schlecht  (man  kann  Reitpferde  benutzen,  2V2  Kr.) ; 
er  führt  ziemlich  steil  in  der  Bergschlucht  Krokklev  hinauf  (beim 
Rückweg  stets  prächtiger  *Blick  hinab).  Nach  etwa  1  St.  erreicht 
man  (1.)  das  bescheidene  Wirtshaus  und  Pensionshaus  Klevstuen 
(397  m ;  deutsch  gesprochen) ;  von  hier  r.,  westl.,  25  Min.  durch  Wald, 
den  weißen  Kreuzen  an  den  Bäumen  folgend  (im  Walde  Linnaea 
borealis),  zur  "^ Königsaussicht  (Kongens  Udsigt ;  443  m  ü.  M.^  379  m 
über  dem  Fjord),  mit  großartig  schönem  Panorama;  zu  Füßen  der 
Holsfjord  und  die  anmutige  Gegend  von  Ringerike,  in  der  Ferne 
Gausta  und  Norefjeld.  —  Eine  zweite  Fernsicht,  Dronningens  Udsigt, 
5  Min.  unterhalb  der  Klevstue,  ist  beschränkt  durch  Felsen. 

Von  Sundvolden  nach  Hönefos  (14km)  zunächst  auf  langer 
Brücke  über  den  Kroksund,  der  den  Holsfjord  mit  dem  Stensfjord 
verbindet,  bis  (46  km)  Skydsstat.  und  Hotel  Kroksund,  dann  r. 
an  den  Ruinen  der  kleinen  Kirche  von  Sten  und  dem  angeblichen 
Grabhügel  des  Königs  Halfdan  des  Schwarzen  (gest.  860)  vorbei, 
und  durch  die  lange  Stensgade,  an  der  schön  gelegenen  Kirche  von 
Norderliov  (114  m)  vorüber,  wo  1716  im  Pfarrhof  der  schwedische 
Oberst  Löwen  mit  einer  Truppenabteilung  von  den  Norwegern  ge- 
fangen genommen  wurde.  Denkstein  an  die  Frau  des  Pfarrers, 
Anna  Kolbjörnsdaller,  der  die  Sage  den  Hauptanteil  am  Gelingen 
zuschreibt.  L.  schöne  Aussicht  auf  den  Tyrifjord  und  den  Storelv. 
—  Weiterhin  durch  Wald  nach 

(59  km)  Skydsstat.  HÖnefos  (ca.  80  m ;  Glatvedts  Hotel,  schön  ge- 
legen, gut,  Garten,  deutsch  gesprochen,  Z.  2,  F.  0,6o,  Gab. -F.  1,25, 
Mitt.  2,  abds.  l,5o,  Pens.  5  Kr.,  Wagen  am  Bahnhof;  Grand  Hotel, 
neu;  Jernbanehotellet ,  einfacher;  Sky ds Station) ,  Stadt  mit  1979 
Einw. ,  am  Drammenselv  (Aadalselv) ,  nahe  am  Zusammenfluß  mit 
dem  Randselv,  Stat.  der  Eisenbahn  Christiania-Randsfjord  (S.  212), 
hat  ihren  Namen  von  dem  großen  '^Wasserfall  Hönefos,  den  hier 
der  Drammenselv  bildet,  und  der  im  Frühjahr  eine  gewaltige  Wasser- 
masse daherwälzt.  Eine  lange  Brücke  führt  über  den  mehrfach  ge- 
teilten Fall,  der  jetzt  für  gewerbliche  Anlagen  (darunter  eine  Papier- 
fabrik der  »Daily  Chronicle«  in  London)  benutzt  wird.  Man  gehe  am 
linken  Ufer  aufwärts,  wo  auch  eine  Rinne  für  das  Holzflößen. 

Umgebung :  1  St.  nördl.  (Weg  nicht  1  weiter  bis  zur  Bahnstat.  Heen  (S.  214) 
zu  verfehlen)  liegt  der  *Hofsfos ,   zu  I  gehen  und  von  dort  weiter  fahren, 
dem  man  am  linken  Ufer  des  Flusses  |        Der     {2^k    St.    östl.)     Bingkollen 
entlang  geht.     Man  kann   noch  1  St.  |  (691  m)   bietet   eine  prachtvolle  Aus- 
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sieht.  Fahrstraße  (Karriol  5,  Wagen 
für  2-4  Pers.  8-12  Kr.)  über  60er- 
mundhu  nach  Gjermundbu  Sceter ; 
kleine  Touristenhütte ;  von  da  zn.  Fnlä 
in  3/4  St.  zum  Gipfel.  Unter  diesem 
das  kleine  Ringkollens  Sanatorium  am 
See  Öiangen. 


Eisenbahn  von  Hönefos  nach  (124 
km)  Christiania  in  5  St.  für  IL  6,00 
III.  3,80  Kr.     Vgl.  S.  214-212. 

Von  Hönefos  nach  Sandviken  Kar- 
riol 10,  Wagen  für  2-4  Pers.  18  -  25 
Kr.  (Eisenbahn  nach  Roa  im  Anschluß 
an   die   Nordbahn,   S.  211,   im  Bau.) 


18.  Route:  Eisenbahn  von  Christiania  durch  Österdalen 
nach  Trondhjem. 

Vgl.    die    beifolgende^  Karte. 


[  562  km  Eisenbahn  von  Christiania 
nach  Trondhjem,  Schnellzug  in  17  St. 
für  I.  41,30,  II.  25,20,  in.  15,30  Kr. 
Schlafwagen  I.  5,  II.  3  Kr.;  im  Ost- 
bahnhof oder  in  Hamar  (im  Zeitungs- 
kiosk) bestellen.  —  Postzüge  (in  2 
Tagen  für  II.  28,1 0,  III.  16, 00  Kr.)  über- 
nachten in  Tönset  (wozu  man  sich 
Zimmer  vorher  bestelle).  In  Hamar 
warme  Mahlzeit  (1,50  Kr.;  Anmeldung 
beim  Kondukteu,r) ,  für  die  Postzüge 
in  Singsaas ;  an  den  andern  Bahn- 
restaurants gibt  es  nur  belegte  Butter- 
brote, Bier,  Katfee  etc.  (Communic.  1.) 
Diese  Bahnroute  bietet  an  sich  nicht 
viel;  sie  führt  am  Mjösen-See  vorbei. 


wo  etwa  ein  Aufenthalt  lohnt  (man 
fährt  dann  mit  dem  Morgenzuge  und 
nimmt  den  Dampfer  von  Eidsvold  nach 
Hamar,  S.  192)  und  ist  bis  Hamar 
landschaftlich  recht  hübsch,  dann  wird 
sie  einförmiger,  gewährt  einen  Ein- 
blick in  die  Einsamkeit  einer  norwe- 
gischen Waldlandschaft  und  gewinnt 
erst  wieder  jenseit  der  Öde  von  Ko- 
ros beim  Abstieg  nach  Trondhjem 
(1.  sitzen!),  der  allerdings  reizend  ist 
Die  Route  wird  deshalb  meist  nur 
als  schnelle  Verbindung  zwischen  den 
beiden  Städten  benutzt.  —  Die  Bahn 
ist  bis  Hamar  normalspurig ,  von  da 
bis  Trondhjem  schmalspurig. 


Von  Christiania  (Ostbahnhof)  bis  (21  km)  Stat.  Lilleström,  wo  r. 
die  Bahn  nach  Stockholm  abzweigt,  s.  S.  155.  Dann  durch  die 
flache  Landschaft  Romerike,  über  Stat.  Lersund,  r.  der  schmutzige 
Lerelv  (Lehmfluß),  Frogner  (123  m),  Klöflen  (165  m),  Jesseim  (203  m) ; 
in  der  Nähe  der  Militärlagerplatz  Gardennoen;  weiter  einförmiger 
Wald;  die  Bahn  erreicht  bei  Haugersceteren  218  m  Meereshöhe. 
Dann  wieder  abwärts ,  1.  der  Hof  Dal ;  über  die  kleine  Bisa  nach 
(57  km)  Stat.  Dal,  dann  Tunnel,  (62  km)  Stat.  Böen  und  weiter  längs 
des  Andelv;  durch  einen  Tunnel  nach 

(68  km)  Stat.  Eidsvold  (126  m ;  Bahnhofshotel,  gut ;  Bahnhilfett), 
am  Fluß  Vormen;  Ausgangspunkt  der  Dampfschiffe  über  den 
Mjösen-See  (S.  192).  Bei  der  Station  das  Eidsvoldshad  (Eisenquelle) ; 
an  der  Kirche  ein  Bautastein  für  den  Dichter  Henrik  Wergeland 
(Begründer  des  Bades).  5  km  von  der  Stat.  (Wagen  zu  haben)  liegt 
Eidsvoldswerk  (interessantes  Holzhaus  mit  Porträtgalerie  und  histo- 
rischen Sammlungen) ,  in  dem  1814  der  konstituierende  Reichstag 
(S.  165  r.)  sich  versammelte. 

W^eiter  längs  des  Vormen  (r.)  nach  (75  km)  Stat.  Minne  (142  m) ; 
hier  auf  großer  Brücke,  362  m  lang,  15  m  hoch,  über  den  Fluß  und 
dann  am  großen  Mjöseu-See  (S.  192)  östl.  entlang,  auf  den  man 
1.  wiederholt  prachtvolle  Aussicht  hat.  Kurzer  Tunnel.  —  (84  km) 
Stat.  ülven. —  (97  km)  Stat.  Espen  (130  m).  Längs  der  anmutigen 
Bucht  Körsödegaardsviken  nach  (102  km)  Stat.  Tangen  (164  m)  mit 


188  18.  Route:  Von  Christiania  nach  Trondhjem. 

Kirche.  L.  jenseit  des  Mjösen  das  Skreifjeld  (708  m).  Dann  steigt 
die  Bahn  durch  Wald  an  Hst.  Stensrud  vorüber  zur  (114  km)  Stat. 
Stange  (222  m)  und  geht  dann  wieder  abwärts  durch  die  fruchtbare 
Landschaft  Hedemarken,  an  Stat.  Ottestad  (186  m)  vorüber,  1.  die 
Insel  Helge'öe7i  (S.  192),  auf  langem  Damme  über  die  Bucht  Akers- 
viken  (r.  Holzbrücke  für  die  Landstraße)  nach 

(126  km)  Stat.  Hamar  (127  m;  Bahnrestaurant,  Gedeck  l,5o  Kr., 
recht  gut,  Toilettezimmer;  Grand  Hotel,  gut,  Z.  l,5o-3,  F.  l,5o,  Mitt.  2, 
abds.  1,50  Kr.;  Norsengs  Privathotel,  gut;  Victoria- Hotel) ,  Bahn- 
knotenpunkt, wo  1.  die  normalspurige  Bahn  nach  Otta  (S.  192)  weiter- 
geht, während  für  die  nun  schmalspurige  Linie  nach  Trondhjem 
hier  W  a g  e  n w  e  c h s  e  1  ist ;  25  Min.  Aufenthalt,  Schlafplatz  bestellen ! 
Die  aufblühende  Stadt  Hamar  mit  6046  Einw.,  am  Mjösen -See  in 
herrlicher  Lage,  Sitz  des  Bischofs,  des  Stiftamtmanns,  mit  Gymna- 
sium, Lehrerseminar  etc.,  besteht  erst  seit  1848,  nachdem  die  alte 
Stadt  1567  durch  die  Schweden  zerstört  war.  In  der  Nähe  lag  im 
Mittelalter  ein  Bischofssitz,  begründet  1152  von  Nikolaus  Breake- 
speare  (einem  Engländer,  später  Papst  Hadrian  IV.),  bei  der  Refor- 
mation aufgehoben;  V2  St.  westl.  am  Seeufer  noch  Reste  der  ^Dom- 
kirche,  Basilika  im  romanischen  Stil. 

Von  Hamar  führt  die  Bahn  durch  die  bewaldeten  Einöden  des 
nur  dünn  bevölkerten  innern  Landes ;  zunächst  auf  langem  Damm, 
dann  durch  die  fruchtbare  Pfarrei  von  Vang^  an  (129  km)  Stat.  Aker 
und  (131  km)  Hjellum  (133  m)  vorüber.  Sw.  das  Skreifjeld  (S.  192). 
Es  folgen  die  Stat.  (135  km)  llseng  (153  m),  (139  km)  Hörsand, 
(141  km)  Aadalshrug  (196  m),  (144  km)  Löiten  (231  m;  1.  die  Kirche). 
Dann  lange  durch  Wald.    L.  der  Exerzierplatz  Terningmoen. 

(158  km)  Stat.  Elverum  (188  m;  Bahiirestaurant ;  St.  Olafs  Hotel, 
gut;  Hotel  Central),  stattliches  Dorf  mit  Kirche,  am  Glommen; 
Anfang  März  hier  große  Holzmesse,  Grundset  Marked.  Elverum  war 
früher  als  strategischer  Punkt  befestigt,  die  alten  Werke  Christians- 
fjeld  am  linken  Ufer^  liegen  jetzt  in  Ruinen.  —  In  Elverum  betritt 
man  die  Landschaft  Österdalen  (das  östliche  Tal),  in  dem  man  nun 
bis  Röros  bleibt.  Das  vom  Glommen  durchströmte  Tal  bietet  wenig, 
meist  nur  einförmige  Tannenwälder,  die  aber  die  besten  Jagdreviere 
des  Landes  sind ;  das  Tal  ist  sehr  dünn  bevölkert  (noch  nicht  2  Einw. 
auf  1  qkm ,  in  den  Deutschen  Alpen  etwa  30) ,  und  man  findet  oft 
meilenweit  keine  menschliche  Wohnung.  Die  Bewohner  treiben  treft- 
liche  Almenwirtschaft ;  auch  ist  Österdal  ein  Hauptsitz  der  norwegi- 
schen Holzproduktion,  wodurch  hier  viele  Bauern  reich  geworden 
sind ;  ihre  großen  Holzhäuser  sind  ganz  komfortabel  eingerichtet. 
Die  ursprüngliche  Form  der  Häuser  dieser  Gegend  ist  auch  für  die 
Stationen  und  Bahnwärterhäuschen  beibehalten;  man  beachte  die 
offenen  Dächer  und  großen  Schornsteine.  Das  Holz  wird  nur  im 
Winter  gefällt,  wobei  die  Arbeiter  in  Waldhütten  leben;  es  wird  im 
Frühjahr  an  die  Flüsse  gebracht  und  Mai  und  Juni  hinabgeflößt. 


Der  Olommeu,  der  größte  und 
längste  Fluü  Norwegens  (600  km  lang), 
vereinigt  sich  später  mit  dem  Vormen, 
der   ihm    das  Wasser  des  Mjösen  zu- 


führt, durchströmt  den  Oierensee,  das 
fruchtbare  Smaalenene,bildet  bei  Sarps- 
borg  den  Sarpsfos  und  mündet  bei 
Frederikstad  ins  Meer. 


18.  Eoute:  Rena  -  Lille  Elvedal.  189 

Die  Bahn  folgt  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  über  (164  km)  Stat. 
Grundset,  (171  km)  Stat.  Öxna  (203  m),  wo  1.  der  Nordlme  (768  m) 
erscheint,  und  (184  km)  Aasta. 

(190  km)  Stat.  Rena  (225  m;  Bahnrestaurant;  Hotel  Trudvang; 
Berte  Grinnas  Privathotel  und  Skydsstation ;  kurzer  Aufenthalt), 
Dorf  an  der  Kirche  von  Aamot  in  hübscher  Gegend.  Hier  nimmt  der 
Glommen  die  vom  Storsjö  kommende  Reiia  auf;  r.  große  Brücke 
über  die  beiden  Flüsse.  —  Weiter  r.  Gaard  Kilde,  1.  Gaard  Sorknes; 
bei  (204  km)  Stat.  Stenviken  auf  langer  Brücke  über  den  Glommen, 
an  dessen  linkem  Ufer  die  Bahn  bleibt.  L.  sitzen!  Das  Tal  wird 
enger,  die  Berge  höher;  es  folgt  (214  km)  Stat.  Ophus  (244  m). 
(224  km)  Stat.  Basten,  mit  Sägewerken.  L.  beim  Hof  Messelt  öffnet 
sich  das  Imsdal.  (237  km)  Stat.  Stai  (263  m).  Dann  steigt  die  Bahn, 
die  Gegend  wird  hübscher  und  nimmt  Gebirgscharakter  an;  man 
sieht  auf  den  breiten  Talboden  hinab,  den  der  Fluß,  in  mehrere 
Arme  geteilt,  bewässert.    Tunnel. 

(247  km)  Stat.  Koppang"  (353  m;  Bahnbüfett,  kurzer  Aufent- 
halt; Hansens  Hotel;  Jernbanehotellet ;  Kopp  ang  -  Hotel ;  Skyds- 
station), hoch  über  dem  Fluß  geliegenes  Dorf;  gegen  W.  hohe  Berge. 
—  Weiter  durch  öden  Wald ;  gelbe  Renntiermoose.  —  (262  km)  Stat. 
Björaancesset  (353  m)  und  (272  km)  Stat.  Ätna  (357  m) ;  Hotel  Fjeld- 
vang ;  auch  gutes  Quartier  auf  der  Skydsstation  Atneosen  am  rech- 
ten Ufer  (wohin  eine  Fähre  führt). 

Hier  mündet  1.  das  Atnedal,  das  weiterhin  zum  Atne-See  in  Rondarie 
(einige  60  km  von  Ätna)  führt.  18  km  aufwärts  von  Ätna  liegt  das  Sana- 
torium Storfjeldsceteren  (ca.  900  m). 

Weiter  durch  etwas  hübschere  Gegend  nach  (285  km)  Stat.  Hane- 
stad  (382  m),  1.  der  Berg  Gröttingsbratten  (1164  m).  (304  km)  Stat. 
Barkald  (453  m ;  Quartier  in  Urströmmen),  wo  in  der  Nähe  (am  linken 
Ufer)  die  wilde  Gebirgsschlucht  Juttdhicgget,  deren  Sohle  40  m  nie- 
driger als  der  Glommen  liegt  und  östl.  in  das  Seitental  Tyldalen  mündet. 

Nun  treten  die  schönen  Bergspitzen  von  BelUngen  oder  Belling- 
kampene  und  der  Tronfjeld  aus  dem  Tal  empor;  die  Bahn  schlän- 
gelt sich  am  Fuß  entlang  und  erreicht 

(320  km)  Stat.  Lille  Elyedal  (506  m;  Bahnbüfett;  1.  Hektoens 
Hotel,  gut;  r.  Dehlis  Hotel,  empfohlen),  Skydsstation,  sw.  vom 
Tronfjeld  (1740  m),  einer  mächtigen  Kuppe  aus  Gabbro  und  Serpentin, 
die  von  hier  bestiegen  wird  (zum  Teil  Fahrweg  hinauf).  Hoch  oben 
(2  St.)  Sommerpensionat  Tronsvangen.  L.  mündet  die  von  Dovre 
kommende  Folla. 


Skydspoute  Lille  Elvedal-Hjerkln(72 

km);  wichtige  Verbindung  mit  dem 
Romsdal,  wobei  man  mühelos  einen 
Einblick  in  die  östlichen  Hochgebirge 
Norwegens  gewinnt.  Von  Lille  Elvedal 
(s.  oben)  über  den  Glommen  und  dann 
an  der  Folla  entlang  nach  (6  km)  Gaard 
Gjelten,  wo  man  die  Folla  passiert, 
deren  sandige  Ufer  hier  Vorsicht  er- 
heischen. 1/2  St.  Rast  bei  (18  km)  Aar- 
lete.  Über  die  Einunda.  L.  die  Folla  in 


einer  Schlucht  zwischen  großen  Sand- 
hügeln. Bei  Kutten  prachtvoller  An- 
blick der  Berge  von  Rondane  (S.  197).  — 
(28  km)  Skydsstat.  Ryhaugen.  Weiter 
im  breiten  Talboden,  mit  Blick  auf  Ron- 
dane, nach  (42  km)  Skydsstat.  Krok- 
hangen,  an  der  Kirche  von  Foldalen, 
wie  das  hoch  liegende  Tal  genannt 
wird.  Gegen  W.  die  Sneliätta  (S.  202). 
Nach  5  km  alte  Kupferhütte.  (55  km) 
Skydsstat.    Daten    (gut).     Am    Gaard 
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Borkhus  aufwärts ;  auf  der  Höhe  eben. 
Dann  prachtvoller  Anblick  der  Sne- 
hätta  und  bergab  nach  (72  km)  Skyds- 


stat.Hjerkin  (S.202).  Fortsetzung  nach 


Sundal,  s.  S.  204. 

Weiter  am  Tronfjeld  entlang,  der  sich  hier  am  schönsten  zeigt, 
an  Stat.  Auma  (487  m)  vorüber  nach 

(344  km)  Stat.  TÖllSet  (493  m;  Bahnrestaurant;  Jemhanehotellet 
mit  Hektoens  Pensionat,  Z.  l,5o,  F.  0,80,  Mitt.  l,5o,  abds.  1,  Pens.  3-4 
Kr.;  Sckulruch  Hotel,  Z.  1,60,  F.  0,8o,  Mitt.  l,5o,  abds.  1,  Pens.  4 
Kr.;  in  beiden  deutsch  gesprochen),  unweit  des  Zusammenflusses 
von  Glommen  und  Tönna;  von  Sommerfrischlern  sehr  besucht. 
Große  achteckige  Kirche  von  1813  (an  Stelle  einer  Stavkirche  von 
1210).  Die  Gegend  gehörte  im  Mittelalter  zum  Erzstift  Trondhjem. 
Von'  hier  Skydsroute  nach  (71  km)  Austhjerg  (S.  203).  —  Auf  der 
Weiterfahrt  sw.  das  Tronfjeld,  daneben  die  Rondane.  (358  km) 
Stat.  Telnces  (498  m).  Die  Bahn  steigt  immer  mehr;  der  Ackerbau 
wird  spärlich.  (368  km)  Stat.  Tolgen  (543  m).  Der  Glommen  wird 
nun  schmäler  und  sein  Fall  bedeutender.  Die  Gegend  wird  öder, 
der  Pflanzenwuchs  immer  geringer  und  ganz  alpin;  im  Winter  oft 
große  Kälte.  Hinter  (385  km)  Stat.  Os  (602  mj  erblickt  man  r.  das 
Hummelfjeld  (1570  m),  betritt  das  Stift  Trondhjem  und  erreicht 

(393  km)  Stat.  RörOS  (628  m;  Balmrestaurani ,  kurzer  Aufent- 
halt; RÖros  Hotel,  gut;  Madame  Larsen,  einfach),  am  Hüter elv  ge- 
legene Bergstadt  mit  2217  Eimv. ,  1646  nach  der  Entdeckung  der 
Kupfergruben  gegründet,  die  heute  noch  guten  Ertrag  liefern  und 
einer  Gesellschaft  gehören.  Die  älteste  und  ergiebigste  ist  die  (9  km 
nördl.)  Storvarts  Grube  (800  m),  Karriole  dahin  in  IV4  St.,  der  Be- 
such erfordert  5  St.  Zeit.  Ferner  die  (14  km)  Königsgrube,  die  (22 
km)  Muggrube  und  die  Ny  Solskins  Grube.  Vom  Bahnhof  sieht  man 
die  niedrigen,  rasengedeckten  Häuser  der  Stadt,  die  in  einer  öden 
Sandwüste  (Gletscherschutt)  liegt,  einer  der  rauhesten  und  unfreund- 
lichsten Gegenden  des  Landes;  hier  reift  kein  Getreide  mehr,  der 
Wald  ist  in  der  Umgebung  infolge  der  Kupferschmelzen  vernichtet, 
und  im  Winter  gefriert  das  Quecksilber.    Große  Kirche  von  1780. 


(33  km)  Skydsstat.  Langen  nach  (38 
km)  Sönderviken  am  FaBmund  -  See 
(670  m  ü.  M.,  58  km  lang,  202  qkm), 
über  den  ein  Dampfer  »Faemvind«  in 
5-6  St.  nach  Feemundsenden  (Hotel) 
am  Südende  des  Sees  fährt. 


Die  weitere  Umgegend  ist  freund- 
licher, mit  Birkenwald  und  kleinen 
Seen.  Hier  leben  mehrere  Lappen- 
familien (S.  354),  die  bis  hierher 
südl.  vordringen.  —  Skydsroute  von 
Röros  über  (16  km)  Skydsstat.  Sceteren, 

Von  Koros  (Kopfstation!)  1.  sitzen!  Es  folgen  zuerst  große  Sand- 
dünen; r.  der  Storsharven ;  (406  km)  Stat.  Nypladsen  (627  m),  un- 
weit der  Königsgrube ;  viel  Erz  (»KoblDcrmalm«)  an  der  Station.  Wei- 
ter hin  über  den  aus  dem  See  Aursunden  (696  m)  kommenden  Glom- 
men. Dann  folgt  im  Rugeldal  (412  km)  Stat.  Jensvold  (638  m),  hinter 
der  man  mit  670  m  ü.  M.  den  höchsten  Punkt  der  Bahn  (1.  ein 
Denkstein)  erreicht,  Wasserscheide  zwischen  Glommen  und  Gula,  die 
dem  Trondhjemsfjord  zuströmt.  Die  Bahn  fällt  und  folgt  von  Rei- 
tan  ab  der  Gula  (Guldalen)  bis  Nypan.  (420  km)  Stat.  TyvoH 
(664  m);  Zweigbahn  1.  nach  der  Grube  Arvedal.  —  Dann  beginnt 
der  interessanteste  Teil  der  Fahrt.    Die  Bahn  windet  sich  in  Kurven 
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hinab ;  1.  fließt  die  Rugla  in  enger  Felsschlucht,  weite  Aussicht  über 
breite,  bewaldete  Berge.  Auf  hoher  Brücke  über  die  r.  herabstür- 
zende Gula,  die  hier  in  das  Haupttal  (Guldalen)  einbiegt,  nach 
(432  km)  Stat.  Reüan  (541  m) ;  Drahtseilbahn  zu  den  Kupfergruben 
von  Killingdal,  Weiter  1.  Aussicht  in  das  wohlangebaute  Ta],  wäh- 
rend die  Bahn  auf  der  Höhe  bleibt.  L.  die  Kirche  von  Aalen. 
(442  km)  Stat.  Eidet  (421  m) ;  unterhalb  schöne  Aussicht.  Dann  an 
der  steilen,  waldbekleideten  Felswand  Dröilierne  entlang.  Sieben 
Tunnels.  L.  Aussicht  in  das  enge  Tal,  wo  nur  Raum  für  Straße  und 
Fluß  ist;  weiter  auf  43  m  hoher  Holzbrücke  über  die  r.  herabkom- 
mende DrÖia;  die  romantische  Fahrt  endet  bei  (454  km)  Stat.  Hol- 
taalen  (301  m).  Die  Bahn  senkt  sich  nun  schnell  zum  Talboden 
hinab,  der  von  waldbekleideten  Felswänden  eingeengt  ist.  Die  Land- 
schaft v/ird  anmutig.  Stationen:  (463  km)  Langletet  (236  m),  (472 
km)  Reüstöen,  (480  km)  SingsaaS  (176  m;  Bahnrestaurant,  einfach). 
Das  Tal  wird  breiter,  die  Felsenw^ände  werden  höher,  die  Gula  fließt 
ruhiger;  r.  die  alte  Kirche  von  Singsaas.  L.  Wasserfall  der  Uerjeaa; 
1.  die  neue  Kirche  von  Singsaas.  (486  km)  Stat.  Björgen  (147  m) 
in  schöner  Lage.  Hst.  Kotsöien;  1.  das  enge  Budal ;  hübscher  Blick. 
Drei  Tunnels.  (499  km)  Stat.  Rognäs  (96  m).  Die  Landschaft  wird 
immer  hübscher.  —  (510  km)  Stat.  Stören  (64  m;  Bahnbüfett; 
Stör ens Hotel,  gut,  mit  Skydsstat.  Engen;  Hot.  Norge),  Dorf,  wunder- 
hübsch an  der  Gula  gelegen,  von  Wald  und  Fels  umgeben ;  1.  kommt 
durch  das  Soknedal  die  Straße  von  Gudbrandsdalen  (S.  204)  herab. 
In  der  Nähe  die  Kirche  von  Stören.  —  Am  linken  Ufer  der  Gula 
weiter.  (517  km)  Stat.  Hovin  (53  m) ;  dann  auf  gedeckter  Holz- 
brücke über,  den  Fluß  und  nun  am  Gulfoß  entlang;  im  Friihsommer 
interessante  Szenerie :  r.  die  Felswand,  1.  der  zwischen  Felsen  mäch- 
tig rauschende  Fluß;  im  Hochsommer  und  Herbst  bei  niedrigem 
Wasser  sieht  man  interessante  Strudeltöpfe.  R.  Kirche  von  Horg.  — 
(524  km)  Stat.  Lundemo  (33  m).  Das  Guldal  wird  hier  breiter  und 
kultivierter,  sein  Gebirgscharakter  verliert  sich;  die  Gegend  ist  in 
der  altern  norwegischen  Geschichte  klassischer  Boden ;  auch  ist  sie 
fruchtbarer,  als  man  es  unter  diesem  Breitengrad  vermutet.  (530  km) 
Stat.  Ler  (24  m) ;  r.  die  kleine  Kirche  von  Flaa,  dann  längs  der 
Gula.  (535  km)  Stat.  Kvaal  (49  m);  1.  weite  Aussicht;  (538  km) 
Stat.  Söherg  (31  m).  Folgt  (541  km)  Melhus  (23  m ;  r.  schön  gelegene 
steinerne  Kirche)  und  (546  km)  Hst.  Nypan  (70  m).  L.  Gidosen,  ein 
Arm  des  Trondhjemsfjords,  in  den  die  Gula  mündet.  Dann  mit 
schöner  Aussicht  gegen  W.  nach  den  Bergen  vom  Troldheim  (S.  325) 
über  eine  bewaldete  Höhe,  mehrere  hölzerne  Viadukte.  (551  km) 
Stat.  Heimdal  (141  m) ;  Landhäuser  der  Drontheimer.  Weiter  auf 
der  Höhe;  dann  r.  der  Nidelv,  der  vom  Sclhusee  herabkommt.  E. 
der  Z^7^e  Zer/os  (S.  329).  Yi^i.  Selshak  {b2m).  Tunnel.  Schöne  Fahrt 
am  Fluß  entlang;  dann  in  großer  Windung  zum  Fjord  hinab  und 
durch  kurzen  Tunnel  unter  der  Vorstadt  Ben  (Hst.)  nach  (562  km) 
Trondhjem  (S.  325). 
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19.  Route:  Von  Christiania  durch  das  Gudbrandsdal  nach 
dem  Romsdal  und  nach  Molde. 

Vgl.  die  Karte  bei  Route  18. 


492  km  in  3-4  Tagen.  —  Eisenbahn 
von  Christiania  bis  (297  km)  Otta, 
Schnellzug  in  9  St.  für  I.  25,20,  H. 
17,80,  ni.  11,90  Kr.;  gewöhnl.  Züge 
in  11-12  St.  für  I.  19,3  0,  IL  14,80,  III. 
8,70  Kr.  —  Dann  Skyds  von  Otta  nach 
Nces  (Aandalsnces)  162  km  in  21/2  Ta- 
gen, für  Karriol  27,54 ,  Stolkjaerre  (2 
Sitze)  41,31  Kr.;  Wagen  70-90  Kr. 
für  2-4  Pers.  —  Dampfschiff  von  Nces 
nach  Molde  35  km  tägl.  in  21/2-5  St. 
für  2  und  2,30  Kr.  —  Diese  Haupt- 
route bildet  die  schnellste  Verbindung 
zwischen  Christiania  und  Molde,  das 
man  auf  diesem  Weg  in  3  Tagen  er- 
reichen kann.  Am  schönsten  ist  die 
letzte  Strecke,  die  Talfahrt  gegen  NW., 
von  Stueiiaaten  an,  einer  der  pracht- 
vollsten Übergänge  von  O.  nach  W. 
in  ganz  Norwegen  und  deshalb  auch 
als  Fußmarsch  (10  St.)  zu  empfehlen. 
Die  Skydsstationen  dieser  Koute  sind 
gu.t.  Wer  mit  dem  Schnellzug  fährt, 
kann  am  1.  Tage  noch  Brennhaugen 
erreichen,  am  2.  Tage  Lesjevärk  und 
am  3.  Tag  Nces.  Bequemer:  1.  Tag  bis 
Laurgaard,  2.  Tag  Holaker,  3.  Tag 
Ormeim,  4.  Tag  Nces  und  Molde. 

Von  dieser  Route  zweigt  in  Otta 
die  touristisch  bedeutende  Route  nach 
dem  Geiranger  (Meraak)  und  dem  Nord- 
fjord (Stryn)  ab;  s.  R.  19b. 

Eine  angenehme  Abwechselung  für 
weniger  eilige  Reisende  ist  die  Dampf- 
schiffahrt über  den  iVIjösen  von  Eids- 
vold  bis  Lillehammer,  tägl.  Imal  in 
71/4  St.  für  I.  5,60,  n.  3,70  Kr.  (auch 
Lokalschiffe  zwischen  Hamar  u.  Lille- 
hammer); gute  Schiffe;  Restaurants, 
Gedeck  2  Kr.  Wer  nach  Otta  weiter 
will,  muß  in  Lillehammer  übernach- 
ten.—  Das  Dampfschiff  fährt  von 
Eidsvold  (S.  187)  zunächst  auf  dem 
Vormen,  einem  Abfluß  des  Mjösen,  und 

Eisenbahn  von   Christiania 


erreicht  nach  1/2  St.  bei  (9  km)  Stat. 
Minne  den  langgestreckten  *Mjösen- 
See  (124  m),  den  größten  norwegischen 
Binnensee,  100  km  lang  und  bis  15  km 
breit,  mit  380  qkm  Fläche  und  480  m 
Tiefe,  so  daß  seine  Grundfläche  359  m 
unter  dem  Meeresspiegel  liegt.  Am 
Westufer  steigt  das  Skreifjeld  (708  m) 
steil  aus  dem  See  empor.  In  der  Mitte 
des  Sees  die  fruchtbare  Insel  Helgeö 
(heilige  Insel).  —  Von  Minne,  unter  der 
Eisenbahnbrücke  (S.  187)  durch,  auf  den 
See  hinaus.  L.  die  Gegend  Feiringen, 
(18  km)  Stat.  Björnstad,  (26  km)  Stat. 
Stigersand.  Dann  die  Skreiberge.  R. 
die  große  Bucht  Korsödegaaräsviken. 
Weiter  (42  km)  Stat.  Totenviken.  Dann 
über  den  See  an  der  Helgeö  vorbei; 
r.  schöne  Landschaft.  —  (53  km) 
Stat.  Hamar  (S.  188).  —  Dann  westl. 
an  den  Ruinen  der  Domkirche  von 
Hamar  vorüber,  den  Für n äs fjord  kreu- 
zend, nach  Sund  und  Nces,  dessen  alte 
Kirche  am  Ufer  liegt;  1.  Helgeöen ; 
hübsche  Landschaft.  Dann  quer  über 
den  See  bis  Kap  in  Toten  und  weiter 
am  Westufer  nach  dem  hübsch  ge- 
legenen (66  km)  Gjövik  (Viktoria- 
Hotel,  empfohlen;  Foss''  Privathotel , 
Gjöviks  Hotel),  einer  kleinen  Stadt  von 
3153  Einw.,  Hauptort  der  Vogtei  Toten ; 
Telegraph,  Endstation  der  Nordbahn 
(S.  210).  Anschluß  über  Eina  (S.  211) 
an  die  Valdresbahn  (S.  211).  —  Weiter 
berührt  man  zwischen  beiden  Ufern 
wechselnd  die  Stat.  Heggenhougen, 
Ringsaker  (alte  Kirche  mit  schönem 
Altarblatt,  1540  in  Antwerpen  gekauft), 
Redalen,  Modalen,  Biri,  Frengstuen 
und  Strandengen.  Der  See  wird  schmä- 
ler und  geht  in  den  Fluß  Laagen  über, 
der  sich  in  den  See  ergießt  bei  der  End- 
stat. (105  km)  Lillehammer  (s.  unten). 
Die  Stadt  liegt  1  km  vom  Landeplatz, 
wo  Omnibusse  stehen. 

bis  (126  km)   Hamar,   s.  S.  188. 


Hier  zweigt  r.  die  schmalspurige  Bahn  nach  Trondhjem  (S.  188)  ab. 
Unsre  normalspurige  Gudhrandsdalshahn  oder  Ottabahn  geht  zu- 
nächst am  3Ijösensee  entlang  (s.  oben).  L.  die  Ruinen  der  Dom- 
kirche von  Hamar  (S.  188).  Die  Bahn,  häufig  in  den  Felsen  ge- 
sprengt, berührt  dann  den  Furncesfjord,  eine  Bucht  des  Mjösen;  1. 
die  hübschen  Fluren   der  Gemeinde  Nces.    (133  km)  Stat.  Jesnces. 
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(140  km)  Stat.  Bimmnnddalen  mit  Fabriken ;  über  den  Brumundelv. 
L.  Röraasen.  Weiter  Steigung,  längs  Botsenden,  dem  innersten  Teil 
des  Furnsesfjords,  nach  (144  km)  Stat.  Veldre  (189  m),  mit  weiter 
schöner  Aussicht  1.,  ein  Glanzpunkt  der  Fahrt.  Weiter  aufwärts 
nach  (153  km)  Stat.  Tande;  1.  Kirche  von  Kingsaker  (s.  oben).  Tun- 
nel. Abwärts ;  über  einen  Fluß  nach  (156  km)  Stat.  Moeiven  (147  m  ; 
Hotel  Moeiven).  In  fruchtbarer  Gegend  nach  (160  km)  Stat.  Ring. 
Dann  einförmiger  an  dem  nun  schmalen  Mjösen  entlang.  Tunnel. 
(168  km)  Stat.  Bröttimi  (132  m).  Tunnel.  (175  km)  Stat.  Bergseng 
(132  m).    Tunnel.    Dann  ansteigend  nach 

(184  km)  Stat.  Lillehammer  (179  m  ü.  M.,  55  m  über  dem  Nord- 
ende des  Mjösen -Sees;  Bahnrestaiirant) . 

Gasthöfe :  Grand  Hötel^  nahe  dem  i  Omnibusse  der  Hotels  am  Bahnhof.  — 
Bahnhof,  gut;  Z.  1,50,  F.  l,abds.  1,75  Kr.  I  Bei  G-  Larseri  (Filiale  in  Christiania) 


in  schöner  Lag( 
gvit;  —  Inghergs  Hotel,  am  Bahnhof, 
gut;  Preise  in  beiden  Z.  2,  Gab.-F. 
1,25,  abds.  1,50,  Mitt.  2,  Pens.  6  Kr.  — 
Ormsruds  Hotel.  —  Jevanords  Hotel.  — 


erhält  man  Meerschaumwaren,  bei  J. 
Frisenherg  (deutsch  gesprochen)  Silber- 
waren. 

Post,  Telegraph,  Telephon.  —  Ärzte. 
Apotheke. 

Lillehammer,  »Kleinhammer«  (im  Gegensatz  zu  Hamar,  S.  188), 
mit  3111  Einw.,  ist  der  langgestreckte  Hauptort  vom  Gudbrandsdal 
und,  obwohl  erst  1827  Stadt  geworden,  eine  alte  Anlage  und 
schon  früher  ein  reger  Handelsplatz.  Es  hat  Baumwollspinnerei, 
große  Mühlen,  Brauerei  und  zwei  Banken.  Der  Bahnhof  und  die 
Kirche  liegen  im  südl.  Teile  der  Stadt;  hier  auch  ein  junger  Stadt- 
park mit  einem  Runenstein.  Städtisches  Museum  (Eintritt  50  Örej 
für  das  Bauernleben  im  Gudbrandsdal,  mit  alter  Kapelle,  Rauch- 
stube, »Ramloftsstube«,  u.  dgl. ;  vorläufig  nahe  dem  Bahnhof  in  einem 
Garten.  Im  Hause  der  Lillehammer  Sparbank  schönes  Festlokal. 
Nördl.  von  der  Stadt  im  August  großer  Pferdemarkt;  die  in  Gud- 
brandsdalen  gezüchteten  Pferde  haben  einen  guten  Ruf.  —  Die  Um- 
gebung der  Stadt  ist  hübsch ;  lohnende  Spaziergänge,  besonders  nach 
S.  zu  (Bank  mit  Aussicht  über  den  Mjösen).  Die  malerischen  Fälle 
der  die  Stadt  durchströmenden  Mesna  liegen  östl.  der  Stadt  (man 
geht  durch  die  erste  Querstraße  südl.  von  der  Brücke  |1.]  gleich  berg- 
auf), sehenswert  der  Fall  Helvedeshöl  (Höllenloch)  mit  einem  Bade- 
haus. —  In  der  Umgegend  zahlreiche  Pensionshäuser;  12  km  östl. 
Mestralien  (565  m),  Kurort  für  Schwindsüchtige. 

Die  Landschaft  GrUdbrandsdalen,  vom  Laagen  und  seinen  Neben- 
flüssen bewässert,  besteht  zum  großen  Teil  aus  unfruchtbaren  Hoch- 
ebenen mit  Felsen  und  Sümpfen  oder  ist  von  ewigem  Schnee  be- 
deckt. Das  stark  gewundene  Tal  mit  zahlreichen  Seitentälern  ist 
meist  ziemlich  eng,  von  schroffen,  oft  horizontal  abgeschnittenen 
Bergformen  eingerahmt,  die  mehr  durch  ihre  Massenhaftigkeit  im- 
ponieren; von  den  über  den  Plateaus  emporragenden  Bergspitzen 
sieht  man  nur  wenig.  Der  Charakter  der  Tallandschaft  ist  meist 
ernst  und  auf  die  Dauer  etwas  eintönig.  Dagegen  bergen  die  das 
Tal  umgebenden  Hochgebirge  die  schönsten  Gebirgsszenerien  des 
östlichen  Norwegen.  Die  Sennhütten  sind  meist  reinlich;  die  Ver- 
pflegung einfach.    Die  Bewohner  ( Gudhrandsdöler)  leben  teils  vom 
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Ackerbau,  teils  von  Viehzucht ;  die  Männer  sind  große,  starke  Figu- 
ren, auffallend  ist  ihr  eigentümliches  zeremonielles  Benehmen.  Viele 
der  ersten  Bauernfamilien  (so  Bjölstad,  Tolstad,  Sandbu  etc.)  leiten 
ihre  Herkunft  von  alten  Adelsgeschlechtern  ab  und  führen  ihren 
Stammbaum  bis  in  das  12.  Jahrh.  hinauf,  seit  welcher  Zeit  sie  auf 
denselben  Höfen  sitzen.  Im  Sommer  ist  das  Tal  von  Sommerfrisch- 
lern aus  Christi ania  stark  besucht. 

Die  auf  den  westl.  Hochplateaus  gelegenen  Sanatorien  Gausdal,  Fagerhöi, 
Lauvaasen ^  Gaalaa  und  Fmfor  bieten. gute  Unterkunft;  vgl.  unten  und  S. 
195.  (Man  kaufe  dazu  die  Karte  vom  Christians- Amt ,  2.  Blatt,  das  freilich 
älter  als  die  Sanatorien  ist.) 

Die  Eisenbahn  überschreitet  hinter  Lillehammer  die  Mesna  (r. 
die  Fälle);  1.  schöner  Blick  auf  den  Mjösen-See,  den  Laagen,  das 
Tal  und  auf  das  1.  abzweigende  schöne  Tai  der  Gausa.  Im  Tal- 
boden 1.  der  Exerzierplatz  JÖrstadmoen.  R.  Hove  und  Balherg  mit 
Balhergkarnpen,  besuchte  Pensionshäuser.  (192  km)  Stat.  Faaberg, 
Brücke  über  den  Laagen,  am  r.  Ufer  die  Kirche.  Skydsstat.  und 
Hotel  Brunlaag.  (Von  hier  nach  Jotunheim,  s.  S.  295  G.)  Weiter  hoch 
über  dem  im  engen  Tal  fließenden  Laagen  nach  (197  km)  Stat.  Hun- 
der (167  m) ;  in  der  Nähe  Skydsstat.  Fossegaarden  (190  m ;  Pensions- 
haus, gut ;  Telephon),  hübsch  gelegen.  Hier  bildet  der  Laagen  den 
Wasserfall  Hunderfos  mit  reichem  Forellenfang.  K.  oben  das  (2  km) 
Pensionshaus  Himder.  Die  Bahn  geht  am  Fall  über  den  Fluß  und 
umzieht  den  Bergvorsprung  Hohna  (734  m).  Dann  längs  der  seen- 
artigen Erweiterung  des  Flusses  Jevnefjorden  nach  (203  km)  Stat. 
0ier;  r.  am  linken  Ufer  ein  typisches  Landschaftsbild,  mit  dem 
stark  bebauten  nördlichen  Abhang  (die  »Sonnenseite«),  wo  Kirche 
und  Pfarrhof  von  0ier  zwischen  zahlreichen  Höfen  liegt.  Weiter 
längs  des  Gübofjord.  Dann  große  Biegung  durch  Musdals  Bagli  nach 

(214  km)  Stat.  Tretten  (191  m;  Hotel  Losnaös,  Skydsstat.,  emp- 
fohlen, Mitt.  1,50,  Pens.  3-4  Kr.),  am  Südende  des  Losnasees  (eine 
Erweiterung  des  Laagen).  Am  1.  Ufer  (1  km)  die  Pension  Holmen, 
mit  Blick  auf  die  Gipfel  von  Eondane  (S.  197). 


Omnibus  (4  Kr.)  von  Tretten  in  2  St. 
auf  neuer  Straße  in  schönen  Windun- 
gen durch  das  Musdal  empor,  an  (6  km) 
Chr.  Winges  Sanatorium  (550  m; 
Z.  2,50-5,  Pens.  4  Kr.,  gut,  auch  im 
Winter  besucht)  vorüber  zum  (17  km) 
Gausdal -Sauatoriuni  (785  m;  Z.  bis 
70,  mit  2  Betten  bis  120,  dazu  Pens.  80 
Kr.  für  1  Monat),  vom  15.  Juni  bis  1. 
Sept.  geöffnet;  sehr  besucht.  Man  be- 
steigt von  hier  in  l^/a  St.  den  Skeikamp 

Die  Bahn  fährt  am  Losnasee  f  182  m)  entlang ;  1.  steile  Berge,  wie  Kili- 
knappen  (1082  m).  —  (224  km)  Stat.  Losna;  am  linken  Ufer  die  Kirche 
von  Faavang.  —  (232  km)  Stat.  Myre  (188  m;  Tromsa  Hotel),  am  lin- 
ken Ufer  die  Gemeinde  von  Eingebu,  dessen  alte  Stavkirche  (schon 
1270  erwähnt,  im  17.  Jahrh.  erweitert)  hoch  oben  (254  m)  liegt. 
Folgt  ein  Tunnel  durch  den  Bergvorsprung  Randklev ;  auf  großer 
Brücke  über  den  Laagen,  dann  im  breiten  Talboden  über  die  Vaala. 


(1126  m)  und  in  2  St.  den  Prcestekamp 
(1247  m).  In  der  Nähe  der  Säter  Gjefsen 
(Pensionshaus),  private  Skydsstat.  vom 
Vognmand  Iversen ;  gute  Sti*a§e  über 
(16  km)  Fagerhöi  (s.  unten)  nach  (26 
km)  Lauvaasen  (s.  unten).  Die  Straße 
soll  weiter  über  Gaalaa  nach  (38  km) 
Fmfor  (S.  195)  fortgesetzt  werden,  als 
Verbindung  zwischen  den  zwei  Sana- 
torien; vorläufig  kann  man  nur  bis 
Hundorp  fahren. 
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—  ('243  km)  Stat.  Ringelm  (197  m ;  Hotel)  mit  Skydsstat.  Vaalehru. 
2  km  östl.  (r.)  das  Pensionshaus  Bö.  Der  Talboden  wird  sumpfig; 
die  Bahn  liegt  auf  Dämmen  unter  demTjönnaas  (r.)  und  führt  über 
die  aus  dem  Seitentale  Vcenebygden  strömende  Frya;  dann  r.  der 
große  Hof  Forr.  L.  oben  das  Toftedal.  —  (252  km)  Stat.  Hundorp 
(193  m;  Hotel).  Die  Gegend  ist  in  der  alten  norwegischen  Sage 
berühmt;  auf  Hundorp  wohnte  der  llsiW^ilmg  Dale-Gudhrand,  der 
Olaf  dem  Heiligen  gegenüber  dem  Heidentum  entsagen  mußte. 


Die  neuere  Kritik  hält  dies  für  eine 
Sage ,  die  auf  die  Geschichte  vom  Bei 
zu  Babylon  zurückzuführen  sei.  Bei 
Hundorp  finden  sich  viele  große  Hünen- 
gräber (»Kjämpehouge«).  Der  nahe  Hof 
Hove  war  die  Tempelstätte  (hofzzz  Tem- 
pel). Auch  der  auf  steilem  Felsen  hoch 
oben  liegende  Gaard  Steig  war  im  Mit- 


telalter ein  Sitz  mächtiger  Häuptlinge, 
später  ein  Königshof.  —  Von  Hundorp 
(Skydsstat.)  mit  Fähre  über  den  Fluß, 
dann  Fahrstraße  durch  das  Toftedal  in 
4^2  St.  zum  Sanatorium  (20  km)  Fager- 
höi  (940  m;  gut),  mit  weiter  Rund- 
schau. Ebenso  in  4  St.  nach  dem  Sa- 
natorium (16  km)  Lauvaasen  (900  m). 


Weiter  folgt  r.  die  Kirche  von  Söndre  Fron,  ein  Oktogon  (302  m). 
Im  Pfarrhaus  wurde  der  Dichter  Ludwig  Holberg  erzogen  (1694-98). 
In  der  Nähe  Pension  Listad;  der  Store  Nautgardstind  (S.  295)  ist 
von  hier  aus  sichtbar.  —  Die  Bahn  tritt  nun  an  den  Laagen.  Über 
die  Augla.  —  (260  km)  Stat.  Harpefos  (223  m ;  Hotel ;  Skydsstat.), 
wo  der  Laagen  einen  Wasserfall  bildet. 


Von  der  Stat.  geht  man  1.  ab  und 
auf  der  Harpebro  über  den  Harpefos ; 
dann  steigt  die  Straße  durch  das  Skor- 
dal  an,  wobei  die  Aussicht  über  das 
Tal  und  die  Hochplateaus  von  Jotun- 
heim  und  Rondane  immer  schöner  wird. 
Auf  der  Höhe  ^eht  es  eben  dahin.  Bei 
der  Straßenscheide  r.  nach  dem  (12  km) 
Sanatorium  Gaalaa  (ca.  860  m ;  Z.  2-5, 


F,  1,  Mitt.  2,  abds.  1,  Pens.  o.  Z.  3,50  Kr.), 
am  fischreichen  Gaalaavand,  eins  der 
besuchtesten  Gebirgshotels  in  Norwe- 
gen, mit  vielen  Villen  im  Wald ;  herr- 
liche Aussicht,  noch  schöner  von  den 
umgebenden  Höhen.  —  Von  Gaalaa 
über  Fagerhöi  nach  Gausdal,  s.  S.  294; 
auf  Gebirgspfaden  in  2^2  St.  nach 
FoRfor  (s.  unten). 


Die  Bahn  bleibt  nahe  am  Fluß.  R.  der  Hoi  Solhi^aa,  unter  dem 
Solbraakamp.  L.  F^forkampen  (1202  m).  E,.  der  Hof  0ien  und 
die  Kirche  von  Södoiy  (Nordre  Fron).    R.  der  Hof  Moen. 

(267  km)  Stat.  Tinstra  (241  m;  Hotel  Vinstra,  mit  Skydsstat.); 
1.  mündet  die  Vinstra,  der  Abfluß  des  Bygdin-Sees  (S.  287),  in  den 
Laagen.  Am  rechten  Ufer  das  besuchte  (2  km)  Furuheim-  Sana- 
torium des  P.  Olsen  (255  m;  Z.  1,25-3,  F.  0,75,  Mitt.  l,5o,  abds.  0,75, 
Pens.  3-5  Kr.),  deutsch  gesprochen;  Wagen  am  Bahnhof.  4  km 
aufwärts :  Kongsli  (560  m) ,  von  Sommerfrischlern  besucht. 


Von  Stat.  Vinstra  über  den  Laagen, 
3  km  eben,  dann  steil  bergauf  nach 
(10  km)  Skydsstat.  Visfad;  tief  unten 
die  Vinstra.  Weiter  in  großer  Krüm- 
mung (schlechte  Straße)  nach  (28  km) 
Skydsstat.  Kamp saeter  (940  m),  gut. 
Weiter  nach  Gjendesheim,  s.  S.  296. 


Von  Vinstra  auf  der  Straße  nach 
Kvikne,  dann  biegt  eine  neue  Straße 
ab  nach  dem  guten  (2^/2  St.  Fahrzeit) 
Faefor-Sanatorium  (880  m),  in  schöner 
Lage  unter  dem  Faeforkamp,  am  Fsefor- 
vand.  Höher Fceforkampen- Sanatorium 
(1100  m),  1902  eröffnet. 

Die  Landschaft  wird  wilder,  die  Höfe  spärlicher,  und  in  stär- 
kerm  Fall  strömt  der  Laagen  dahin.  Bei  Sigstad  bezeichnet  (1.) 
ein  großer  Stein  die  Stelle,  wo  der  schottische  Kapitän  George 
Sinclair  (S.  196)  begraben  liegt;  1.  der  Hof  Vik  mit  Skotteladen,  wo 
die  gefangenen  Schotten  von  den  Bauern  niedergemacht  wurden.  — 
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(277  km)  Stat.  Kvam  (253  m) ;  r.  Hotel  und  Skydsstat.  Klevstad,  unter 
dem  Hillingsherg.  Weiter  r.  die  Kirche  von  Kvam  in  dürftiger  Ge- 
gend mit  verkrüppelten  Bäumen  und  Hütten  mit  Rasendach.  — 
(286  km)  Stat.  Sjoa  (285  m),  Skydsstat.  Kolo  y  wo  die  Sjoa,  Abfluß 
des  Gjendesees ,  durch  das  Hedal  in  den  Laagen  mündet. 


Skydsroute  nach  Hedalen.  Von  Sjoa 
geht  eine  Straße  westl,  nach  Hedalen, 
dem  Tal  der  Sjoa  (einem  Gletschcrfluß). 
An  Slette  und  (9  km)  Hedalens  Hotel  (gu- 
tes Pensionshaus)  vorüber  nach  (15  km) 
Skydsstat.  Ellingsbö.     Weiter  folgt 

(18  km)  Bjölstad  (gutes  Pensions- 
hans),  der  Typus  eines  aristokratischen 


Bauernhofs,  mit  alten  interessanten 
Gebäuden,  in  einer  Art  Rokokostil 
des  17.  und  18.  Jahrh.  gebaut,  das 
Hauptgebäu.de  Anfang  des  19.  Jahrh. 
Fortsetzung  über  Höfde  oder  Rands- 
vcerk  nach  Gjendesheim,  s.  S.  290.  —  Von 
Bjölstad  nördl.  nach  (31  km)  Bruvik 
(S.  204)  im  Ottatal,  steiler  Al3stieg. 


Bei  dem  Hof  Eide  tritt  die  Bahn  auf  langer  Brücke  auf  das  rechte 
Ufer  über,  überschreitet  dann  die  grüne  Otta  vor  ihrer  Mündung  in 
den  Laagen  und  erreicht  die  Endstation 

(297  km)  Otta  (288  m;  Grand  Hotel  Otta,  großes  komfortables 
Haus,  Z.  1,50-2,50,  Gabel-F.  1,  Mitt.  2,  abds.  l,5o,  Pens.  3-4Kr.  ; 
Hotel  Otta [Blekastads  Hotel] ,  Z.  l,5o-2,  F.  1,  Mitt.  l,5o,  abds.  1,25  Kr. ; 
BjÖrkheims  Privathotel;  Söstrene  Forherg)  j  wo  die  Fahrstraße  be- 
ginnt; Skydsstat.  Loftsgaard.  Skyds  und  Wagen  bei  Vognmand 
Iversen.  Nw.  öffnet  sich  das  Tal  der  Otta,  durch  das  die  Route 
zum  Geiranger-  und  Nordfjord  1.  abgeht  (vgl.  S.  204).  Nach  dem 
Romsdal,  s.  unten.  —  Bei  Kringen,  am  1.  Ufer  unweit  der  Brücke 
über  den  Laagen,  wurde  1612  ein  Trupp  schottischer  Söldner  von 
den  Bauern  zusammengehauen,  die,  in  schwedischen  Diensten, 
einen  Weg  durch  das  feindliche  Norwegen  suchten;  ihr  Führer, 
Oberst  Bamsay,  wurde  mit  mehreren  Offizieren  gefangen;  der  ge- 
fallene Kapitän  Sinclair  liegt  bei  Klevstad  begraben  (s.  oben).  Am 
Felsen  einfaches  Denkmal :  »Zur  Erinnerung  an  der  Bauern  Tapfer- 
heit, 1612.«  Eine  Ballade  bewahrte  diese  Erinnerung,  und  im  18. 
Jahrhundert  dichtete  E.  Storni  sein  berühmtes  Sinclairslied. 


In  der  Nähe  von  Otta  liegen  Aus- 
sichtspunkte,  wie  (1  St.)  Selsjord- 
nuten ,  Tokampen  und  Svartkamppig- 
gen,  ebenso  mehrere  Steinbrüche,  in 


denen  der  sogen.  Klcebersten  (S.  328) 
gebrochen  wird,  eine  weiche  Steinart, 
die  zu  Öfen,  Hausgeräten  und  Grab- 
denkmälern verwendet  wird. 


Von  Otta  nach  dem  Romsdai  (Naes). 

Die  Fahrstraße  überbrückt  in  Otta  den  Laagen,  folgt  dem  linken 
Ufer  und  überschreitet  weiterhin  die  Ula;  r.  ein  Wasserfall  (es  lohnt, 
ein  Stück  im  Ulatal  hinaufzugehen,  um  die  Regulierungsbauten  am 
Fluß  zu  besichtigen).  Gegen  N.  ragt  der  Formohamp  (1474  m) 
auf,  den  man  bequem  in  5  St.  (von  der  Brücke  der  Ula)  besteigt; 
vom  Gipfel  in  1 V2  St.  nach  Hövringen,  s.  unten.  (Hier  r.  auf  schlechter 
Straße  nach  Rondanes  Hotel  [875  m;  Mysusceteren],  15  km  von  Otta.) 
Bei  Moe7i  viele  Hütten  (»Stuer«)  mit  armen  Bewohnern;  die  Stelle 
heißt  Sellsvmrket,  nach  einem  alten  Kupferwerk,  das  durch  die  Flut 
von  1789  weggerissen  wurde.  Die  Kirche  von  Seil  ist  von  einer 
Mauer  umgeben.  —  Weiter  am  großen  Moor  von  Seil  (Sellsmyre7iJ, 
wo  die  giftige  Pflanze  Sellsnäpe  wächst,  entlang,  r.  Formokampen. 
Die  Berge  zeigen  Spuren  von  Bergstürzen.  Brücke  über  den  Fluß  n  ach 
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(15  km)  Skydsstat.  Laargaard  (317  m;  guter,  neuer  Gasthof)) 
von  hier  21  km  Straße  nach  Sorem  (S.  205). 

Ungefähr  5  km  nördl.  von  Laar- 
gaard  zweigt  eine  schlechte  Straße  r. 
von  der  Hauptstraße  ab  und  führt  6  km 
lang  ziemlich  steil  an  nach  dem  (2^2 
St.)  Sceter  von  Laargaard,  genannt 
Hövringen  (ca.  800  m),  ein  Sennendorf 
von  30  Sennhütten  mit  den  Gasthäu- 
sern Laargaardsa'teren  und  Ulsvold- 
sceteren ;  viele  Sommerfrischler,  beson- 
ders Damen.  Von  hier  ist  der  *Formo- 
kamp  (1474  m)  in  2-3  St.  leicht  zu 
besteigen;  ausgedehnte  Aussicht  auf 
Rondane  und  die  westlichen  Berge,  be- 
sonders den  Jotunheim. 

Kondane  ist  eine  Gruppe  von  Gipfeln, 
die  aus  der  Hochebene  bis  2150  m  em- 


vandj  aus  dem  die  Ula  südwärts  aus- 
strömt. Durch  diesen  und  das  nördl. 
weiter  gehende  Tal  wird  die  ganze 
Gruppe  von  Rondane  in  zwei  Teile 
zerlegt.  Der  westliche  Teil  ist  von 
Hövringen  aus  leicht  zugänglich.  Der 
östlichste  ist  der  wildeste  und  höchste. 
Hier  liegen  gegen  N.  zu  Högronden 
(2114  m)  und  Digerronden  (2012  m), 
durch  Langglupdalen  vom  Kamm  von 
Bondeslottet  (ca.  2150  m)  und  Rond- 
vashögda  (2100  m)  geschieden,  an  des- 
sen Südrande  die  Gruppe  von  lUmands- 
dalen  begrenzt  wird.  Standquartiere 
sind:  Hövringen  vmd.  A&r  Musvolscßter^ 
den  man  über  den  Myssusoeter  (s.  oben) 


porragen.  In  ihrer  Mitte  der  See  jRowcZe-  !  in  9  St.  von  Otta  erreicht. 

Von  Laargaard  durch  den  wilden  ^Engpaß  Bosten,  der  den  Fluß 
zu  malerischen  Stromschnellen  veranlaßt,  schönste  Stelle  bei  der 
Brücke  (man  gehe  ein  Stück  zu  Fuß) ;  dann  auf  dem  linken  Ufer 
des  Laagen  in  ein  Hochtal,  das  schon  einen  rauhern  Charakter 
zeigt.    R.  Hotel  Rosten  und  weiter  die  Brücke  Haugahroen. 

(27  km)  Skj'-dsstat.  Brsendhaugeu  (474  m;  Gasthaus,  sehr  gut) 
oder  Brennhaugen ,  in  der  Pfarrei  von  Dovre,  in  einem  waldarmen 
Hochtal,  westl.  vom  Berg  Jetta  (1656  m)  begrenzt  (man  besteigt 
ihn  von  hier).  R.  beim  Km-Stein  140  die  Skogahro  und  an  der  Mün- 
dung des  Svartdals  der  Hof  Byddölen.  Beim  Hofe  Talleraas ,  wo 
1.  das  Jönndal  mündet,  über  den  Laagen.  Weiter  an  Hotel  Kirke- 
stuen  und  der  schieferbekleideten  Kirche  von  Dovre  (472  m)  vor- 
über. R.  auf  der  »Sonnenseite«,  hoch  oben  am  Berg^hang,  der 
alte  Königshof  von  Tofte,  jetzt  im  Besitz  der  ersten  Bauernfamilie 
des  Tals,  mit  Gebäuden  von  1651.    Unten  am  Fluß 

(39  km)  Skydsstat.  Toftemoen  {Gasthof,  sehr  gut).  Weiter  in  der 
breiten  Talsohle,  die  jetzt  noch  Spuren  der  Überschwemmung  von 
1789  zeigt.  —Nach  6  km  steigt  die  Straße  an  mächtigen  Schutthalden 
vorbei  zum  Gaard  Li  auf,  wo  man  in  das  vom  Laagen  durchströmte 
Tal  hinabsieht.  L.  der  spitze  Lesjehorungen,  dann  1.  Hotel  Korsvold. 
Über  den  Bach  Domba  nach 

(50  km)  Skydsstat.  Domaas  (658  m ;  Hotel,  großes,  gutes  Haus, 
Z.  1,50-2,  Gabel-F.  und  abds.  1,25,  Mitt.  2,  Pens.  4  Kr. ;  viel  besucht) 
oder  Dombaas,  Straßenknotenpunkt ;  Telegraph ;  Hochgebirgskliraa. 
Hinter  den  Häusern  vom  Dombaashaug  hübsche  Aussicht.  Hier 
zweigt  die  nach  Stören  und  Trondhjem  (Trondhjemsveien)  sowie 
nach  dem  Sundal  führende  Straße  (S.  201)  r.  ab. 

Die  Straße  nach  Romsdal  (Romsdalsveien)  geht  nw.  durch  die 
Pfarrei  von  Lesje;  die  Landschaft  ist  eine  breite,  z.  T.  mit  Kiefern 
bestandene  Talsohle ;  an  Joramo  vorbei,  über  die  von  der  Snehätta 
kommende  Jora;  Aussicht  gegen  das  Lordal  und  Digervarden. 

(62  km)  Skydsstat.  Holaaker  (524  m ;  Gasthof  mit  guter  Ver- 
pflegung)^ am  Nordufer  des  trocken  gelegten  großen  Lesjevand,  — 


198  19.  Boute:  Von  Chriötiania  nach  Mol  de. 

Weiter  westl.  die  Kirche  von  (67  km)  Lesje,  in  rauher  Gegend,  wo 
oft  das  Korn  nicht  mehr  reif  wird.    L.  mündet  das  Lordal. 

(77  km)  Skydsstat.  Holsaet  (Gasthof,  gut)  oder  Hoset,  am  Ende 
des  Sees. 


Von  Holsfet  nordwärts  nach  der 
Touristenstat.  (9  St.)  Äursj öhytten  oder 
Lesjehytten  (850  m),  dem  Touristenver- 
ein Christiansund  gehörend;  gutes 
Standquartier.  Von  da  interessante 
Wanderung  in    6    St.    nach    Elverhöi 


Hotel  im  Eikisdal  (S.  323).  Auch  über 
Holbua  (Station  desselben  Vereins)  mit 
großartigem  Abstieg  nach  Dalen  und 
weiter  nach  Sundalsören  (S.  204)  in 
10  St.  Führer  in  Holsaet  und  in  der 
Aursjöhytte. 


Weiter  durch  einförmige  Gegend  (vgl.  die  Karte  bei  S.  311).  Man 
beachte  die.hölzernen  Vorrichtungen  auf  den  Feldern,  um  im  Winter 
den  Schnee  festzuhalten,  damit  der  Boden  gegen  die  Kälte  ge- 
schützt ist. 

(87  km)  Skydsstat.  LesjeTSerk  (630  m ;  Gasthof,  gut),  am  höchsten 
Punkte  der  Straße,  Wasserscheide  zwischen  Atlantischem  Ozean  und 
Skagerrak,  wo  der  Laagen  dem  Lesjevcerksvand  oder  LesjesJcogens 
Vand  (625  m)  so.  in  das  Gudbrandsdal  (zum  Skagerrak)  entströmt, 
während  die  Eaitma  nw.  dem  Romsdal  (zum  Atlantischen  Ozean) 
zufließt.  Das  Stationshaus  ist  ein  Holzgebäude  von  1734.  Der  Besitzer 
verfügt  über  fischreiche  Gebirgsseen.  Reste  alter  Eisenwerke.  —  Die 
Straße  führt  durch  wenig  erfreuliche  Waldgegend  längs  des  Sees  nach 

(99  km)  Skydsstat.  MÖlmen  (611  m;  Gasthof,  gut,  viel  Jagd- 
sportsmen) ;  nahebei  (r.)  die  Kirche  von  Lesjeskogen.  L.  der  Fall  der 
Gröna,  Grönfossen.  Die  Besteigung  des  Storhö  (2040  m)  mit  Führer 
(12  Kr.)  und 'Pferd  (12  Kr.)  in  7-8  St.  (hin  und  zurück)  ist  sehr  loh- 
nend. Hochgebirgstour  (2  Tage)  nach  Aanstad  (S.  206) ,  mit  Ein- 
blick in  die  norwegische  Bergwelt.  —  Längs  der  Rauma  weiter  zum 
Gaard  Einhu  (am  Weg  ein  Bautastein),  wo  1028  König  Olaf  der 
Heilige,  vor  Kunt  dem  Großen  (S.  165)  fliehend,  Aufnahme  gefunden 
haben  soll.  —  Die  Landschaft  wird  nun  großartiger,  in  der  Ferne 
erscheinen  die  zackigen  Romsdalsgebirge.  L.  Raanaahollen,  dahinter 
das  Ulvaadal  mit  dem  Kabheti7id  (ca.  1300  m).  Weiter  r.  Gaard 
Björlien;  von  hier  über  das  Gebirge  in  9  St.  nach  Elverhöi  (S.  323). 

(112  km)  Stueflaaten  (625  m;  Gasthof,  gut,  Sommerfrischler), 
die  letzte  Station  im  Gudbrandsdal.  Lohnende  Besteigung  des  (2  St.) 
Toppen.  —  Von  Stueflaaten  an  beginnt  die  Fußwanderung  lohnend 
zu  werden.  Nach  1  km  überschreitet  man  die  Grenze  zwischen 
Gudbrandsdal  und  Romsdal  (s.  unten).  Die  Straße  senkt  sich,  am 
Hofe  Kleiven  vorüber,  im  BjörneUev,  in  Windungen  durch  die  Felsen 
gesprengt,  hinab.  Weiter  der  Hof  Brude.  L.  der  Fluß  ülvaa,  der 
in  zweiarmigem  Falle  sich  mit  der  Rauma  vereint.  Vor  Brudehulen 
1.  schöner  Fall,  r.  ein  andrer,  in  der  HauTcaa.  Weiterhin  bildet  die 
Rauma  den  schönen  (119  km)  -■' Slettafos ,  nur  wenige  Schritte  vom 
Weg  (1.)  entfernt,  über  den  eine  Brücke  führt.  Die  Landschaft  wird 
immer  gewaltiger.  Die  Straße  sinkt  schnell  an  den  Höfen  Kylling 
mit  kleiner  Kirche  vorüber,  am  linken  Ufer  Hof  Sletta,  nach 

(122  km;  zahlt  1  km  mehr)  Ormeim  (204  m;  fesi^o/ mit  30  Bet- 
ten, gut) ;  Telephon;  erste  Station  des  Romsdals,  in  herrlicher  Gegend. 
An  der  westl.  Talseite  die  lange  Reihe  der  an  300  m  hohen  Fälle  der 


19.  Route:  ßomsdalen.  199 


Verraa,  *Vermafosserne,  im  Frülisommer  prachtvoll;  beste  Ansicht 

derselben  hat  man  vom  westl.  Altan. 

und    auf  der   großen   Straße   zurück- 
kehren   (II/2  St.).  —  Auch   der  Stor- 


haetten  (1810  m)  wird  von  Ormeira 
aus  bestiegen;  7-8  St.  hin  und  zurück, 
Führer  und  Pferd  (man  kann  den  grö- 
ßern Teil  reiten)  je  4  Kr.;  der  Weg 
führt  am  Vermafos  aufwärts. 


Spaziergang  über  die  Rauma  (von 
der  Brücke  schöner  Anblick  des  Or- 
meimsfos  und  Kyllingfos)  und  am  lin- 
ken Ufer  aufwärts,  wo  man  die  Fälle 
der  Rauma  sieht.  Man  kann  den  Weg 
bis  nach  Sletta  fortsetzen,  am  Sletta- 
fos  wieder   die  Rauma  überschreiten 

Das  *RomS^al  ist  die  nw.  Fortsetzung  des  Gudbrandsdals  und 
bietet  in  stetem  Wechsel  eine  Reihe  großartiger  Alpenlandschaften, 
die  immer  anziehender  werden,  je  mehr  man  sich  dem  Meer  nähert. 
Durchströmt  wird  das  Tal  von  der  Rauma,  die  in  den  Isfjord  mün- 
det. Bis  Ormeim  ist  es  eng,  unterhalb  erweitert  es  sich  und  wird 
fast  ganz  eben.  Unter  den  das  Tal  begleitenden  Bergen  treten  das 
Romsdalshorn  1556  m,  die  Troldtinden  1832  m  und  die  Vengetinden 
1841  m  ü.  M.  hervor.  Tief  in  die  im  weitern  Sinn  Romsdal  be- 
nannte Landschaft  schneidet  der  große  Romsdalsfjord  oder  Molde- 
fjord  ein,  eine  der  interessantesten  Fjordbildungen  an  der  norwegi- 
schen Küste;  gegen  das  Meer  durch  große  Inseln  geschützt,  ver- 
zweigt er  sich  in  mehrere  Aste :  gegen  S.  der  schöne  Tresfjord,  gegen 
O.  der  reizende  Fannefjord ,  der  große  Langfjord  und  der  Haupt- 
arm des  Fjords,  der  im  engern  Sinn  Romsdalsfjord  genannt  wird 
und  im  Isfjord  endet.  Wie  der  Charakter  des  Tals,  so  ist  auch 
der  dieses  Fjords  von  dem  der  übrigen  Fjorde  an  der  Westküste 
Norwegens  verschieden.  Während  es  sonst  wesentlich  die  gewal- 
tigen Massen  sind,  die  dem  Beschauer  imponieren,  steigert  hier 
noch  die  hohe  Schönheit  der  Formen  den  Eindruck. 

Unterhalb  Ormeim  wird  die  Gegend  immer  prachtvoller,  groß- 
artig erheben  sich  die  steilen  Berge,  von  denen  im  Frühjahr  Lawinen 
herabdonnern.  Mehrere  Wasserfälle  stürzen  zu  Tal:  r.  Skogafos,  1. 
Döntefos,  Gravdefos  und  Styggefonnfos. 

(133  km)  Skydsstat.  Fladmark  (ca.  160  m;  Gasthof,  gut),  von  ge- 
waltigen Bergen  umgeben:  Staalfonn,  Högfjeldet,  Tuen,  Alnesfjeldet, 
Breitind,  Skiriakslen  (1142  m)  u.  a. ;  hinter  der  Station  Bergsturz 
von  1885.  —  Weiterhin  ist  das  Tal  von  hohen  Felswänden  eingeengt 
und  mit  Riesenblöcken  eines  Felssturzes  besät ;  in  der  Mitte  braust 
die  Rauma,  und  von  allen  Seiten  kommen  kleinere  Wässer,  die 
schönsten  Kaskaden  bildend.  Am  Hofe  Skiri  (einfaches  Nachtlager) 
vorbei.  Dann  r.  der  Mongefos,  der  von  dem  malerischen  *3fongegjura 
(1290  m),  dessen  Besteigung  durch  eine  prächtige  Aussicht  belohnt 
wird,  herabkommt.  Weiter  die  Höfe  Monge,  dann  Hammxrsletten 
und  die  Kors-Kirche.  Gewaltiger  Bergzirkus :  Romsdalshorn,  Kais- 
kraatind  (1798  m,  von  Fladmark  aus  in  10  St.  zu  besteigen), 
Mongegjura,  und  die  Troldtinden ;  weiter  im  ebenen  Talboden  nach 

(145  km)  Skydsstat.  Hor^heim  (72  m;  Quartier  ordentlich),  am 
Südfuß  des  Romsdalshorns.  Unmittelbar  hinter  der  Station  tritt  die 
Straße  in  den  *Engpaß,  der  hier  von  den  steilen  malerischen  Wän- 
den des  ''Romsdalshorns  (1556  m)  r.  und  der  *Troldtinder  (1832  m)  L, 
die  auf  beiden  Seiten  beinahe  bis  an  die  Rauma  herantreten,  gebildet 
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Avird.  Im  Winter  und  Frühling  stürzen  hier  oft  Lawinen  herab.  Die 
Szenerie  bildet  den  Glanzpunkt  der  Route.  Weiter  unten  wird  das 
Tal  wieder  breiter,  und  man  kommt  an  mehreren  Höfen  (Venjestuen, 
Venjc,  Hole  und  Tornhcrg)  vorüber  nach  Haha  (Nachtlager),  in  freund- 
licher Lage.  Am  Gaard  Aak  (r.)  vorbei.  *Aussicht  auf  das  Eomsdals- 
horn,  das  sich  hier  vielleicht  am  schönsten  präsentiert,  auf  die  nahen 
Venjetinder  (1841  m)  und  nach  der  schönen  Bergkette  von  Isterdalen, 
mit  den  Gipfeln :  Karitind,  Bispen  (Bischof),  Söstrene  (die  Schwestern ; 
943  m),  Kongen  (1528  m;  König)  undi  Dronningen  (1648  m;  Königin). 
Dann  folgt  Gaard  Mjelva  und  das  große  (155  km)  Hotel  HÖljenaes 
(Besitz  einer  englischen  Hotelgesellschaft,  Pens.  6  Kr.) ;  Wagen  am 
Landeplatz  in  Nses,  in  schöner  Lage.  Bald  darauf  teilt  sich  die 
Straße.    B.  nach 

(159  km)  Skydsstat.  Nses  oder  AandalsilößS  (Grand Hotel Bellevue, 
feines  Haus,  am  Landeplatz,  Z.  2,  Gab. -F.  u.  abds.  l,5o,  Mitt.  2, 
Pens.  5  Kr.,  gelobt;  Hotel  Romsdalshorn,  talaufwärts,  gleiche  Preise), 
Endpunkt  der  Straße,  mit  schöner  Aussicht  aufwärts  ins  Tal,  und 
Dampferstation,  an  der  bei  Ankunft  der  Schilfe  Skyds  und  Wagen 
bereit  stehen.  —  L.  (*Blick  auf  die  Berge)  auf  einer  Brücke  über  die 
Rauma,  an  der  achteckigen  Kirche  von  Gryten  vorüber  nach 

(160  km)  Skydsstat.  TeblungSllses  {Onsunis  Hotel,  gut;  Hotel 
Romsdal,  gelobt,  einfach),  Dorf  am  Tsfjord,  unter  dem  Scetnesfjeld 
(1190  m),  gleichfalls  Endpunkt  der  Straße,  Dampfschiff-  und  Tele- 
graphenstation. Skyds  und  Wagen  am  Landeplatz  (nach  Horg- 
heim:  Stolkjjerre  7,  Wagen,  Zweisp.  19  Kr.).  In  der  Nähe  der  Exer- 
zierplatz von  Scetnesmoen  mit  Barackenlager.  Nses  und  Veblungsnses 
bilden  zusammen  eine  Hauptstation  für  den  Besuch  des  Romsdals. 
Wer  nicht  die  ganze  hier  beschriebene  Route  von  Lillehammer  aus 
unternimmt,  sollte  wenigstens  das  Romsdal  bis  nach  Ormeim  oder 
Stueflaaten  hinauffahren  (oder  gehen)  und  jedenfalls  1-2  Tage  auf 
das  Tal  verwenden. 


Führer :  Matias  Soggemoen  und  Erik 
Nordhagen,  beide  mit  Patent  des  Nor- 
wegischen Tonristenvereins. 

Schöner  *Spaziergang  talaufwärts 
am  linken  Ufer  bis  (7  km)  Sogge,  hier 
über  die  Brücke  unweit  Hotel  Hölje- 
näh  und  auf  der  großen  Straße  zurück 
nach  Vehlungsnces  in  3  -  31/2  St. 

Das  Romsdalshorn  (1556  m)  wird 
nur  von  geübten  Bergsteigern  mit  Füh- 
rer erklommen,  da  das  letzte  Stück 
nicht  ungefährlich,  bei  Schnee  unaus- 
führbar ist.  Man  übernachtet  imVenje- 
dalssceter  (389  m),  geht  dann  um  den 
Berg  und  schließlich  auf  der  Westseite 
zum  Gipfel,  der  zuerst  1827  von  zwei 
Eingebornen  erstiegen  wurde.  —  Die 
Venjetinden  (1841  m)  sind  eine  Reihe 
von  Gipfeln,  deren  Besteigung  be- 
schwerlich, aber  nicht  gefährlich  ist. 
Der  höchste  Venjetind  wurde  zuerst 
von  W.  Cecil  Slingsby  1881  erstiegen, 


der  auch  1885  zuerst  den  Mjölnir  (sehr 
steil)  bestieg.  —  Der  Mlddagstind  ist 
leicht  zu  besteigen  und  bietet  eine  in- 
teressante Aussicht.  —  Troldtinderne 
(1832  m),  die  »Hexenzinnen«,  ein  zer- 
rissener Kamm,  soll  nach  dem  Volks- 
glauben ein  versteinerter  Hochzeitszug 
böser  Kobolde  sein,  deshalb  »Brude- 
fölget«  genannt;  die  höchste  Spitze 
wurde  zuerst  von  C.  Hall  1882  erstiegen. 
Der  Isfjord,  der  innere  Teil  des 
Romsdalsfjords,  verdient  einen  *Be- 
such.  An  einigen  Tagen  Dampfer 
von  Nses  nach  Sten  (5  km) ;  auch  Fahr- 
straße dahin  und  weiter  das  Grövdal 
hinauf.  Bei  Unhjem  schöne  Aussicht 
nach  Venjetinden  und  Romsdalshorn. 
Die  Straße  endet  am  Hofe  Morstöl. 
Lohnende  Gebirgsrouten  (1  Tag)  füh- 
ren von  hier  nach  Nöste  (S.  323)  oder 
dem  Eildsdalsvand  (S.  323):  Führer 
notwendig. 
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Von  Naes  nach  Molde  gelangt  man  am  bequemsten  mit  dem  Dampf- 
schiff (4mal  wöchentl.  [Mo.  zweimal] ;  Comm.  332,  338)  in  2V2-5  St. 
für  2  u.  2,30  Kr.  (Weniger  bequem,  aber  sehr  schön  ist  die  Land- 
route, die  in  der  Richtung  von  Veblungnaes  nach  Horgheim  Fuß- 
gängern sehr  zu  empfehlen  ist;  vgl.  S.  322.) 

Die  Dampfschiffahrt  nach  Molde  ist  sehr  schön;  man  fährt 
zuerst  auf  dem  Isfjord,  dann  auf  dem  innern  Romsdalsfjord ,  von 
dem  man  eine  prachtvolle  *Ansicht  der  großen  Gebirgswelt  von 
Romsdal  hat:  in  der  Ferne  das  Romsdalshorn  und  der  Kalskraa- 
tind,  r.  das  Smörhotnfjeld  (1141  m) ;  unmittelbar  am  Fjord  1.  Ssetnes- 
fjeldet  und  Skolten  (1048  m),  r.  Klungneset  und  Skothammeren.  L. 
an  der  steilen  Felswand  Euncberget  eine  Runeninschrift:  »Eirilar 
Wiwila«  fJarl  Wiwila),  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  600-700  n.  Chr. 
An  der  Mündung  des  Indfjords  vorüber  nach  Vold  im  Maandal; 
schöne  Schneeberge.  Weiter  l.ßtolene  (»die  Stühle«,  1132  m),  dar- 
unter ein  »St.  Olafs  Stuhl«.  Über  den  Fjord  nach  Nordvik ,  von 
wo  kurze  Straße  nach  Leerem  (S.  322).  Weiter  r.  Oksen  (815  m). 
Das  Schiff  steuert  nun  westwärts,  r.  die  Insel  Veö  (im  Mittelalter 
kleine  Handelsstadt)  und  die  Insel  Scekken  (Stat.  Vestad) ,  wo  r. 
schöner  Blick  nach  Alfarnses  und  dem  großen  Langfjord.  Dann  längs 
des  Vaagestrands  (hier  verschiedene  Stationen)  bis  Gjermundnces, 
und  dann  über  den  Tresfjord  (herrliche  Aussicht  südwärts)  nach 
Testnaes  (Hotel  Vestnces,  5  Min.  vom  Landeplatz,  der  Wirt,  C.  See- 
mann, spricht  deutsch;  Z.  l,5o-2,  F.  0,3o,  Gab. -F.  l,5o,  Mitt. 2,  abds. 
1,50,  Pens.  4-5  Kr.),  an  den  von  Bergen  eingerahmten  *  Tresfjord, 
der  (von  Molde  aus)  bis  Sylte  mit  Dampfbooten  befahren  wird;  hin 
und  zurück  4V4  St.  (sehr  lohnend).  Skyds  von  Vestnses  nach  Söholt, 
s.  S.  315.  —  Von  Vestnses  dampft  das  Schiff  nördl.  über  den  breiten 
herrlichen  '^Moldefjord  nach  Molde  (S.  321). 

19a.  Route:  Von  Domaas  nach  Stören  (und  Trondhjem). 


154  km  Skydsroute  von  Domaas 
bis  Stören  in  2  Tagen:  Karriol  28,22, 
Stolkjärre  42,33  Kr.  (von  Otta  nach 
Stören:  Karriol  36,72,  Stolkjärre  55,08 
Kr.,  Wagen  2-4  Pers.  100-140  Kr.). 
Dann  54  km  Eisenbahn  bis  Trondhjem 
in  12/3-21/a  St.  für  8  und  2  Kr.    Diese 


Route ,  bis  zur  Eröffnung  der  Eisen- 
bahn die  Hauptstraße  nach  Trondhjem 
(die  alte  Königstraße),  wird  jetzt  meist 
nur  noch  wiegen  der  Sneehätta  be- 
reist; sie  führt  über  das  öde,  wenig  Ab- 
wechslung bietende  Dovrefjeld  und 
erfordert  2-3  Tage  Zeit. 


In  Domaas  (S.  197)  verläßt  die  Straße  das  Gudbrandsdal,  um  nö. 
das  Dovrefjeld  zu  überschreiten,  welches  das  »nordenfjeldske«  Nor- 
wegen von  dem  »söndenfjeldsken«  trennt.  Die  Straße  steigt  langsam  an 
mit  großartigem  Rückblick;  1.  in  der  Ferne  Skriulaupen;  nach 5 km 
auf  der  Höhe  ebene  Straße;  im  Vorblick  nw.  die  Snehätta,  nach 

(10  km,  zahlt  für  15)  Skydsstat.  Fokstuen  (990  m;  großes,  gutes 
Hotel,  Sommerfrischler,  Pens.  3  Kr.) ;  spärliche  Alpenflora.  Von  hier 
besteigt  man  die  Fokstuhö  (1775  m)  in  5  St.,  lohnend.  Auf  die 
Snehätta,  s.  unten.  —  Weiter  über  die  Foksa  und  dann  nördl.  über 
das  öde,  nur  von  spärlichen  Birken  belebte  trümmerreiche  Plateau 
des  Dovrefjeld  (810-1100  m  Mittelhöhe),  eine  der  unwirtlichsten 
Gebirgsgegenden  Norwegens.    Die  Straße  (r.  Blaahö)  führt  durch  ein 
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19^.  Route:  Hjerkin  -  Kongsvold. 


einförmiges  Tal,  1.  Moräste,  dann  der  See,  Vaalaasjöen  und  weiter- 
hin über  die  Brücke,  Anfindshroen.  R.  Ävsjöen,  dem  die  Folla  ent- 
fließt, die  r.  die  Gaiitaa  aufnimmt.  R.  öftnet  sich  das  Foldal.  Wei- 
ter Gjeitberget  1.,  dann  in  großer  Biegung  1.  über  den  kleinen 
Hjerkinelv ,  dann  r.  ab  und  über  Kirkehakken  nach 

(31  kmj  Skydsstat.  Hjerkin  (957  m)  oder  Jerkin,  ursprünglich 
eine  »Fjeldstue«,  jetzt  mit  Hjerkins  Sanatorium ;  Z.  1,  F.  0,70,  Mitt. 
1,50,  abds.  0,70  Kr.,  gut;  von  Sommerfrischlern  besucht.  Teleg.  und 
Telephon.  Schöne  Aussicht  von  der  (1  St.)  Hjerkinhö  (1252  m),  dem 
höchsten  Punkte  der  alten  Straße,  mit  Blick  auf  Jotunheim,  Sne- 
hätta  und  das  Drivdal. 


Hjerkin  ist  die  älteste  der  vier 
»F  j  e  1  d  s  t  u  e  r«  (Bergstationeii)  des 
Dovrefjelds,  die  seit  dem  12.  Jahrh. 
vom  Staat  für  den  Verkehr  und  zur 
Unterkunft  und  Aufnahme  der  Rei- 
senden errichtet  wurden ;  Hjerkin  (als 
»Saluhus«)  schon  1107-10,  die  andern 
drei,  Fokstuen,  Kongsvold  und  Driv- 
stuen ,  etwas  später.  Es  waren  ur- 
sprünglich unbewohnte  Zufluchtshäu- 
ser, seit  Ende  des  16.  Jahrh.  sind  sie 
aber  bewirtschaftet.  An  der  Straße 
standen  Stangen  zur  Orientierung  im 
Schnee. 

Die  *Snehätta  (2321  m),  den  sechst- 
höchsten Berg  in  Norwegen,  besteigt 
man  am  besten  von  Hjerkin  aus  in 
8  St.,  eine  mühsame  und  nur  bei 
gutem  Wetter  zu  empfehlende  Tour; 
Führer  4,50,  Pferd  6,50  Kr.  Zuerst  auf 
der  Strafse  nach  Kongsvold;  auf  der 
Höhe  1.  ab  und  nach  =^/4  St.  über  den 
Bach  Grisunghcekken.  Weiter  auf  dem 
Pfade  r.  (nicht  1.)  und  längs  der  Svo- 
naa;  nach  21/2  St.  eine  Brücke,  über 


diese  nach  dem  Svonaalceger  (Hütte). 
Dann  aufwärts ,  über  Felsen ,  gegen 
die  Snehätta,  die  sich  hoch  über  dem 
Plateau  erhebt.  Auf  Steinen  über  die 
Striaa,  die  aus  dem  kleinen  Ge- 
birgssee Istjernet  (1706  m)  kommt,  und 
aufwärts  nach  (5  St.)  Reinheivi  (ca. 
1750  m),  Dependenz  von  Hjerkin,  in 
der  hohen  Reisezeit  Wirtschaft  (Bett 
1,25,  F.  0,80,  Mitt.  1,  abds.  0,8o  Kr.); 
sonst  Schlüssel  und  Mundvorrat  von 
Hjerkin  mitzunehmen.  Blick  auf  die 
Snehätta,  die  hier  in  emen  gletscher- 
erfüllten Kessel  abstürzt;  gegen  N.  hin 
ist  der  Gipfel  stets  schneebedeckt; 
daher  der  Name  Schneehaube,  In  2-3 
St.  erreicht  man  von  Reinheim  den 
Gipfel,  erst  über  Geröll,  dann  Schnee 
und  Eis.  Snehätta  wurde  zuerst  1798 
vom  Prof.  Jens  Esmark  bestiegen.  Die 
Aussicht  ist  fast  unbegrenzt,  aber  nicht 
so  malerisch  wie  vom  Galdhöpig 
(S.  296). 

Von  Fokstuen  in  7  St.  nach  Rein- 


heim; von  Kongsvold  in  4  St. 
Skydsroute  von  Hjerkin  nach  Lille  Elvedal  (72  km),  S.  189. 
Von  Hjerkin  steigt  die  Straße  langsam,  erreicht  ihre  Höhe  mit 
ca.  1000  und  sinkt  dann  allmählich.  L.  Skreahö  und  Snehätta,  die 
sehr  nahe  erscheinen.  7  km  hinter  Hjerkin  über  die  Grenze  der 
Stifter  Hamar  und  Trondhjem.  L.  der  kleine  Kolla,  hinter  dem 
die  Snehätta  verschwindet.  L.  der  Hof  Grönhakken;  r.  kommt  die 
alte  Straße  von  der  Hjerkinhö  herab.  L.  mündet  die  Kaldvella  in 
die  Svonaa,  die  nun  Driva  heißt  und  bald  im  Drivdal  eingeengt  wird. 
^  (44  km)  Skydsstat.  KongSYOld  (898  m) ;  gutes  Quartier,  Sommer- 
frischler; man  besucht  von  hier  die  Knutshö  (1696  m)  mit  interes- 
santer Flora  (5  St.  hin  und  zurück);  auf  die  Snehätta,  s.  oben.  —  Die 
Weiterfahrt  an  der  reißenden  Driva  ist  der  Glanzpunkt  der  Koute. 
Bei  (48  km)  Gamle  Hiilet  (an  Stelle  der  alten  Fjeldstue)  führt  die 
alte  Straße  »Vaarstigen«  (Frühlingssteig)  hinauf.  L.  Nystuhö,  r. 
der  Felsen  Troldkirken ;  1.  die  Nysltma.  L.  an  der  Straße  der  Fels 
Troldkirketaarnei  (Troldet).  Über' die  Vaarstigaa  mit  schönem  Falle ; 
1.  Gaard  Stölan;  r.  Gaard  Volkm;  kurze  Taienge ,  dann 
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(59  km)  Skydsstat.  DriTStuen  (680  m ;  Quartier,  gute  Raststation), 
mit  reicher  Alpenflora.  Hier  endet  das  Dovrefjeld.  Das  Drivdal  (man 
beachte  die  eigentümlichen  Brücken)  geht  nun  in  das  breite  Opdal 
über.  L.  der  Hof  Säteren  (662  m)  und  das  Aamotsdal.  R.  Hof  Vol- 
den;  I.Brücke  über  die  Driva,  die  man  nicht  passiert.  Diemensch- 
lichen Ansiedelungen  werden  häufiger,  die  Vegetation  wird  reicher, 
die  Landschaft  milder.  An  den  Höfen  von  Engtim  vorüber ;  1.  Brücke 
über  die  Driva.  Bei  einem  (68  km)  Hofe  1.  *Magalaupet  (die  Kehle), 
wo  die  Driva  zwischen  Felsen  brausend  dahin  tobt;  es  lohnt,  die 
einige  Schritte  seitwärts  liegende  Schlucht  aufzusuchen  (aber  vor- 
sichtig, die  Ufer  sind  glatt!).    Weiterhin  schöne  Aussicht. 

(71  km,  zahlt  5  mehr)  Skydsstat.  Rise,  Quartier  gut;  1  km  später 
mündet  r.  die  Vinstra  in  die  Driva.  R.  Aalmberget  (1350  m); 
Besteigung  lohnend,  hin  und  zurück  5  St. 

(81  km)  Skydsstat.  Aune  (541  m;  gutes  Quartier)  oder  Ny-Aune, 
im  gut  angebauten  Opdal;  in  der  Nähe  (1.)  die  Kirche  von  Opdal 
(631  m)  mit  Pfarrhaus  unter  dem  Vangsfjeld  (1356  m) ;  westlich  die 
Gipfel  Hörnet  (1595  m).  Die  Straße  verläßt  hier  das  Tal  der  Driva, 
das  nw.  weiter  geht,  und  durch  das  eine  Straße  nach  Sundalsbren 
(S.  204)  läuft.  —  Die  Hauptstraße  führt  von  Aune  nö.  durch  einför- 
mige Gegend  über  die  Retta.  L.  eine  Reihe  Berge :  Skjörstadhovden 
(1088  m) ,  Stölhö  (1272  m)  und  Breikinna  (1501  m) ;  im  Rückblick 
die  weiße  Snehätta.    Die  Straße  folgt  nun  der  Byna  nach 

(95  km)  Skydsstat.  Stuen  (gutes  Quartier)  oder  Ny-Stuen.  Weiter 
über  die  reißende  Gisna,  welche  die  Byna  aufnimmt,  dann  längs 
der  Gisna  (r.)  bis  zu  ihrem  Zusammenfluß  mit  der  Orkla;  über  diese 
und  ein  wenig  aufwärts  nach 

(106  km)  Skydsstat.  Austbjerg  oder  Ussherg  (432  m;  gute  Unter- 
kunft). (Von  hier  nach  Tönset,  S.  190.)  —  Weiter  in  großartiger 
Umgebung  über  die  Jernaa.  L.  Breikinna.  Weiter  längs  der  Orkla, 
in  der  Höhe  bleibend,  während  der  Fluß  sich  bald  hinabsenkt. 
Prachtvolle  Aussicht  umher  und  1.  in  das  Orkedal  hinab,  r.  Hof 
Toset  (486  m) ;  weiterhin  Tosetberget.  In  großen  Windungen  um- 
geht die  Straße  den  Fluß  Ea;  es  folgt  der  Hoi  Sätergj erdet  (480  m) ; 
über  die  iStavaa  und  die  Skauma  (r.  die  verlassenen  Schwefelkies- 
gruben von  Undal).  An  ündal  (457  m)  vorüber.  Blick  auf  ferne 
Berge.    Dann  die  Kapelle  von 

(118  km)  Skydsstat.  Bjerkaker  (436  m;  ordentliches  Quartier) 
oder  Birkaaker,  wo  1.  durch  das  Tal  der  Orkla  eine  Skydsroute 
nach  Orkedalsören  am  Trondhjemsfjord  abzweigt ;  74  km  gute  Straße. 
~  Die  Hauptstraße  biegt  r.  ab  und  geht  längs  des  Buvand  bei  Igl- 
hroen  über  die  Igla.  Dann  in  freundlicher  Gegend  nach  (130  km) 
Skydsstat.  Garli  (413  m ;  feines  Quartier)  und  weiter  längs  der  Igla, 
die  bei  Troen  die  Stavilla  aufnimmt  und  nun  Sokna  heißt.  Dann 
in  das  anmutige,  bebaute  Soknedal  nach  (140  km ;  zahlt  talauf  3,  talab 
1  km  mehr)  Skydsstat.  Praesthus  (214  m;  ordentliches  Quartier). 
Weiter  längs  der  Sokna  durch  Wälder  in  engem  Tale,  das  sich  bei 
0ien  (127  m)  zu  einem  größeren  Kessel  erweitert.  Bei  der  Kirche 
von  Stören  in  das  Guldal  und  nach  (154  km)  Engen  in  Stören  (64  m), 
Stat.  der  Bahn  nach  Trondhjem  (S.  191). 
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Von  Opdal  durch  das  Sundal  nach  Christiansund. 


SkydS  von  Aune  bis  (72  km)  Sun- 
dalsören;  dann  2mal  wöchentlich 
Dampfschiff  (Comm.  351)  in  8  St. 
nach  (59  km)  Christiansund  für  3,60 
Ki\  Von  Aune  (S.  203)  durch  einför- 
mige Gegend  nach  (11  km)  Skydsstat. 
Aalbu  (gut) ;  die  Straße  über  Lönset- 
sJcogen  ist  beschwerlich  (im  Winter 
Lawinen) ;  r.  der  Festafos.  Man  schaut 
in  den  Schlund  der  Driva  hinab.  An 
Gravaune  (r.  Vindalskinna ,  1446  m) 
vorüber  durch  Wald  nach 

(26  km,  zahlt  3,  umgekehrt  6  mehr) 
Skydsstat.  Sliper  (550  m ;  Unterkunft 
gering).  Dann  senkt  sich  die  Straße 
rasch  in  den  Talboden  und  biegt  1. 
ab.  R.  kommt  die  alte  Straße  herab. 
Hier  beginnt  das  großartige  *Sundal. 
An  Vollan  vorüber  nach  (36  km,  zahlt 
talaiif  4  mehr)  Skydsstat.  Gjöra  (or- 
dentlich). Nun  wird  das  Tal  breiter, 
während  an  beiden  Seiten  die  Berge 
in  mächtigen  Formen  höher  empor- 
streben. —  (53  km)  Skydsstat.  Storfale 
(gutes  Quartier).  Nun  erscheinen  pracht- 
volle Berge :  r.  Hoaasnebba  und  Evels- 
fonnen,   1.  Kaldfonnen   (1847  m)  und 


Kalken  (1884  m).  Weiterhin  r.  Hofs- 
nebba  (1568  m). 

(72  km)  Skydsstat.  Sundalsören 
(gutes  Quartier  beim  Landhändler),  wo 
die  Driva  in  den  Sundalsfjord  mün- 
det. In  der  Nähe  das  enge  *Lilledal ; 
man  rudert  dahin;  dann  Fahrstraße 
7-8  km  im  Tal  aufwärts. 

Dampfschiff  von  Sundalsören 
nach  Christiansund,  interessant.  Zuerst 
(1/2  St.)  Opdöl,  schöner  Blick  rück- 
wärts ;  von  hier  18  km  Straße  in  das 
herrliche  Inderdal  (Gasth.).  —  (1  St.) 
0xendalsören  (Wirums  Hotel),  wo 
das  kleine  Öxendal  ausmündet.  Wei- 
ter (I1/2  St.)  Jordal  (1.),  (2  St.)  Fjöseide 
(r.)  und  (21/4  St.)  Eldsören  (1.),  von 
wo  kurze  Straße  (7  km)  nach  JEids- 
vaagen  (S.  323)  am  Langfjord  ImRoms- 
dal.  Nun  nach  (31/4  St.)  Koksvik,  in 
herrlicher  Gegend.  L.  die  Kirche  von 
Thingvold.  (4  St.)  Gßd.  Dann  (41/2  St.) 
Odegaard  bei  Strömsnces.  L.  Reinsfjeld 
(1004  m),  weit  in  die  See  hinaus  sicht- 
bar. Dann  (5  St.)  Torvik  und  weiter 
über  Gionnces,  Stensvik  und  Kristvik 
nach   (8  St.)  Christiansiind  (S.  324). 


19b.  Route; 


Von  Otta  (im  Gudbrandsdai)  nach  dem  Geiranger  Fjord 
(Meraak)  und  dem  Nordfjord  (Stryn). 

Vgl.  die  Karten  bei  R.  18,  26,  28. 


Skydsroute  von  Otta  nach  (177  km, 
zahlt  für  238)  Meraak  in  21/2  Tagen, 
Kamol36,55,Stolkjärre(2Plätze)54,83, 
Wagen  für  2-4  Fers.  85-115  Kr.  — 
Von  Otta  nach  (201  km,  zahlt  247) 
Hjelle  (Stryn)  in  2V2  Tagen,  Karriol 
36,04 ,  Stolkjärre  54,06  Kr.  Dampf- 
schiff von  Hjelle  nach  Maeland,  von 
da  Skyds  nach  Visnces,  2,40  Kr.  Gute 
Nachtquartiere  sind :  Sörum,  Fossheim, 
PoUfossen,  Grotiid.  In  {ISQ  km)  Grotlid 
scheiden  sich  die  Routen :  westl.  nach 
Meraak  (Geiranger),  sw.  nach  Stryoi 
(Nordfjord). 

Die  Route  bildet  eine  wichtige  Ver- 
bindung als  Übergang  aus  dem  Gud- 
brandsdai   nach   dem   Nordfjord   und 


dem  Geiranger  Fjord.  Beide  Kunst- 
straßen sind  westl.  von  PoUfossen 
landschaftlich  großartige  Straßenüber- 
gänge im  Hochgebirge,  die  zu  den  be- 
deutendsten in  Norwegen  gehören. 

Man  sollte  die  Route  immer  in 
der  hier  beschriebenen  Weise  in  der 
Richtung  von  SO.  nach  NW.  unter- 
nehmen, schon  wegen  des  Abstiegs 
aus  der  rauhen  Fjeldnatur  in  die 
milden  Fjordgegenden. 

Die  Route  hat  auch  Bedeutung  als 
Eintrittsroute:  Randsvaerk-Gjende  (S. 
295)  oder  Andvord  -  Röisheim  (S.  205) 
nach  Jotunheim  von  NO.  her  mit 
daran  geknüpftem  Übergang  nach  dem 
Sognefjord  (vgl.  R.  27  u.  26). 


Von  Otta,  Eisenbahnendstat.  im  Gudbrandsdai  (S.  196),  führt  die 
Straße  längs  des  grünen  Gletscherflusses  Otta  in  das  wenig  bevöl- 
kerte Tal  der  Otta,  das  zum  Teil  bewaldet  ist,  aber  im  allgemeinen 
wenig  Abwechslung  bietet.  Man  fährt  über  Aasaaren  (alte  Häuser); 
1.  Aasaarkampen  und  weiterhin  Graahö;  r.  Andershö  und  Tolstad- 
aasen;  (17  km)  Skydsstat.  Bruvik;  1.  über  die  Brücke  Straße  nach 
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Bjölstad  (S.  196).  Die  Gegend  heißt  Lalm.  Dann  an  den  alten 
Gaarden  Hammer,  2'olfstad  und  Björnstad  vorüber ;  bei  Snerle  wird 
das  Tal  breiter  und  besser  angebaut,  in  der  Ferne  erscheint  der 
schneebedeckte  Lomsegg  (2061  m).  Bei  Öiene  1.  Straße  nach  Laar- 
gaard  (S.  197).  In  der  Gegend  BjÖrgen  am  Hof  Uleherg  vorüber  nach 
(29  km)  Skydsstat.  SÖrum  {Gasthaus,  gut,  Z.  l,4o,  F.  1,  abds. 
1,25  Kr.)  oder  Sorem,  in  der  Gemeinde  Vaage.  —  Weiter  über  die 
Ebene  Sandbuvoldene,  wo  mehrere  alte  Höfe  (z.  B.  Sandbu)  liegen; 
dann  Sve  Hotel  und  Öi  (Sommerpensionat) ;  über  die  Finna  zur  (1.) 
alten  Kirche  von  Vaage,  eine  1270  zuerst  erwähnte  Stavekirche,  im 
17.  Jahrh.  zu  einer  Kreuzkirche  umgebaut.  Weiter  über  die  Ebene 
Vaagemoen  mit  vielen  kleinen  Häusern  und  auf  der  SundbrücJce 
über  die  Otta  an  ihrem  Ausfluß  aus  dem  45  km  langen  Vaagevand 
öder  Ottavand  (351  m),  an  dessen  Südufer  man  bleibt.  R.  Blick  au^ 
das  Tal  der  Finna,  mit  großen  Höfen,  vor  allen  Haakenstad.  Westl. 
wird  die  Aussicht  durch  Koppene  und  den  Lomsegg  geschlossen. 
L.  Klongnaes.  Am  Nordufer  des  Vaagevand  viele  Höfe,  darunter  der 
von  Ulfsanden,  dessen  Besitzer  Tron  Eklestuen  »Antiquitäten«  ver- 
kauft (er  ist  meist  in  der  Nähe  von  Sörum  zu  treff'en).  Beim 
(39  km)  Gaard  Volden  1.  Fahrstraße  nach  dem  Jotunheim  (S. 
295).  Weiter  über  Tessesanden  und  über  die  Tessa,  die  in  rauschen- 
den Fällen  vom  fischreichen  Tesse-See  (917  m)  herabkommt;  Be- 
such des  untern  Falles  V2  St.,  nach  dem  Oxefos  2  St.  —  Dann 
folgen  die  3  Höfe  von  Storvik  (einfache  Unterkunft).  Am  Nordufer 
(r.)  die  Skardshö  (1630  m) ;  weiterhin  ist  das  nördl.  Ufer  (die  Sonnen- 
seite) nur  wenig  bewohnt,  die  Bevölkerung  lel>t  fast  ausschließlich 
am  Südufer  (die  Winterseite).  Weiter  an  den  steilen  Byrebergen  ent- 
lang; Y.Byre  und  Hestehagen ,  dann  Garmo.  Weiter  über  die  Vithi 
und  an  der  Q.)  Kirche  von  Garmo  vorbei  nach  der  (50  km}  Skyds- 
station  FritSTOld,  empfohlen.  Dann  am  Ufer  entlang  um  den 
Garmolcolt  hOiYiXm..  Bald  erscheint  der  Lomsegg  (niederer  Gipfel, 
1535  m)  wieder.  An  vielen  Einzelhöfen  vorüber;  dann  1.  Blick  in 
das  Bceverdal,  das  nach  Jotunheim  führt.  —  (65  km)  Hotel  FOSS- 
heim  (20  Z.,  empfohlen;  Skyds).  An  Fossberget  vorüber  über  die 
Bsevra.  R.  die  Kirche  von  Lom  (395  m)  mit  Pfarrhof.  Bei  der 
Straßenscheide  1.  ab  nach  (66  km)  Skydsstat.^lldYOrd  (ca.  420  m; 
leidliche  Unterkunft).  '^'"~ 


Die  Kirche  von  Lom  (Schlüssel  im 
Pfarrhof),  zuerst  1270  erwähnt,  eine 
»Stavekirche«  (vgl.  S.  229),  hatte  im 
Mittelalter  keine  Decke;  wenn  man 
auf  die  im  17.  Jahrh.  aufgeführte  hin- 
aufsteigt, sieht  man  die  schöne  Dach- 
konstruktion sowie  die  ursprünglichen 
Kapitelle  der  hölzernen  Säulen.  Hier 
mehrere  gemalte  Runen  (ca.  1200).  In 
der  Kirche  die  alte  Fahne  der  Bauern- 
kompagnie von  Lom. 

In  Lom  sieht  man  überall  Wasser- 
leitungen, die  den  Feldern  in  trocknen 
Sommern  das  nötige  Wasser  zuführen. 
»Wenn    Gott    uns   nur   Sonnenschein 


gibt,  Regen  wollen  wir  uns  schon 
selbst  verschaffen«,  sagen  die  Leute. 
Man  sieht  sie  selbst  bei  Regen  mit 
ihren  Schaufeln  in  den  Feldern  das 
Wasser  verteilen.  Die  Gemeinden  Lom 
und  Skiaker  sind  seit  alter  Zeit  korn- 
bauende Gegenden  und  führten  lange 
einen  Überschuß  an  Korn  aus. 

Von  Andvord  auf  den  niedern  Gipfel 
des  Lomsegg  (1530  m),  in  4-6  St.  hin 
und  zurück ;  Führer  auch  in  Fossheim, 
2  Kr.,  jede  weitere  Person  1  Kr.  mehr. 

Von  Andvord  nach  Röisheim  (14  km 

Skyds)  geht  die  Straße  gegen  ÖW.  im 
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Baeverdal  am  reißenden  Gletsclierflviß 
Bosvra  entlang;  11  km  von  Lom,  bei 
Staberg  (Mühlen),  bildet  das  Tal  eine 
enge  Schlucht;  beim  Austritt  groß- 
artige Aussicht:    im  Hintergrund  des 


Tals  das  mächtige,  von  Gletschern 
aufgefüllte  *Plateau  der  OaldliÖen  (ca. 

2000  m).  L.  bei  Glaamsdal  die  Fälle 
der  Glaama;  dann  (14  km)  Skydsstat. 
Röisheim  (S.  294). 


Die  Straße  geht  bergauf  und  bergab  unter  dem  Lomsegg  (1.)  nw. 
am  Ottavand  und  der  Otta  entlang.    K.  Lomshorungen  (1725  m). 

(77  km,  zahlt  4  mehr)  Skydsstat.  Aaiistad  (einfach) ;  in  der  Nähe 
die  Kirche  von  Skiaker.  K.  kommt "^dfe^'Ära  vom  Attrsjö  herab. 
Der  See  ist  hier  sehr  seicht,  im  Spätsommer  im  obern  Teil  oft  ganz 
trocken.  —  Dann  über  den  Fluß  und  am  linken  Ufer  der  Otta  weiter ; 
über  die  Sjöla,  die  von  den  Gletschern  des  (1.)  Lunderdals  kommt, 
das  von  hohen  Bergen  {Grjotaafjeld,  1945  m)  umgeben  ist  (eine  Straße 
führt  hinein).  Auf  der  Hauptstraße  erscheint  gegen  W.  der  schnee- 
bedeckte Skridukmpen,  weiterhin  r.  der  Bispherg.  Auf  alter  Brücke 
zurück  auf  das  rechte  Ufer  nach  (1.  von  der  Straße) 

(87  km,  zahlt  4  mehr)  Skydsstat.  FJ^kkÖl  (6ra.vi/io/,  deutsch  ge- 
sprochen) und  gleich  darauf  (91  km)  Lindslifeiin  [Gasthof  ^lgy  Anne 
Lindsheim,  ihr  Bruder  Lars  ist  Führer),  wo  Privatskyds  zu  haben. 


Von  Lindsheim  nacii  Faaberg  im 
Jostedal,  16-18  St.;  Skyds  bis  Lia- 
vand.  Die  Straße  biegt  bei  Aamot  1. 
ab  über  die  Tundra  und  die  Aastra ; 
dann  an  Bi'enna,  Storhraaten  und 
Braaten  steil  aufwärts  nach  Gaard  (19 
km),  Mork  (688  m).  Weiter  nach  Dy- 
ringen  und  über  die  Aastra  nach  dem 
schönen  Gebirgssee  (1^/4  St.  von  Mork) 
Liavand  (151  m) ,  wo  die  Fahrstraße 
endet.  Prachtvolle  Ansicht  des  Schnee- 
bergs Rivenaaskolle7i  (1887  m),  r.  und 
1.  Tveraadalskirken  (2082  m).  Am  See 
entlang  in  1/2  St.  nach  Brennsceter  (be- 
wohnt bis  in  den  August;  Boot).  Dann 
in  1/2  St.  zu  einer  Fischerhütte  und  in 


Sotasaeter  (707  m),  wo  gute  Unter- 
kunft beim  Patentführer  Sven  Kvitin- 
gen.  (Nach  Skjolden ,  S.  282.)  Nach 
dem  Jostedal :  Über  den  Fluß  und 
talaufwärts  am  Röikjeskaalvand  ent- 
lang nach  dem  Mysubytta  Sceter  ;  dann 
in  das  Syrpbytdal  am  Syrpbytvand  ent- 
lang und  auf  den  Paß  Handspikje 
(1378  m) ;  Sprangdalseggen  1.  und  Tvcer- 
eggeii  r.  Hinab  und  längs  der  Seen 
Styggevand  und  Ovstevand  am  linken 
Ufer  des  Flusses  talabwärts  nach  dem 
Fadbergstöl  und  weiter  nach  Fadberg 
(S.  283),  13  St.  vom  Sotasaster.  —  Vom 
Sotasceter  kann  man  auch  einen  di- 
rekten Gletscherübergang  nach  Hjelle 


in  Stryn  (S.  209)  unternehmen. 

Von  Lindsheim  weiter  an  der  Kirche  von  Nordberget  vorbei ;  schöne 
Aussicht  gegen  Skridulaupen  und  Opnaasen.  L.  Straße  (5  km)  nach 
Mork  (s.  oben  1.).  Südl.  Blick  in  das  Tundradal,  in  dessen  Hinter- 
grund die  schneebedeckte  Tundradalskirke  erscheint.  Dann  auf  der 
Dommabrücke  über  die  Otta  (gegen  W.  Blick  in  das  Brotedal).  Hier 
beginnt  die  neue  gute  Straße,  die  nun  in  starker  Steigung  durch  einen 
alten  Felssturz  nach  Öiberget  hinanführt.  Dann  r.  in  ein  enges  Wald- 
tal, wo  1.  Opnaasen  sich  aus  dem  Öibergsgjel  erhebt.  L.  unten  der 
Hogfos  (5  Min.).  Auf  der  Höhe  in  das  Billingsdal  und  hier  1.  nach 
dem  Hegerhotvand ;  hübsche  Waldumgebung.  B.  oben  die  Heger- 
botscetre  (921  m).  Über  die  Hegeraa  an  den  Höfen  von  Hegerbotn 
vorbei.  Über  die  Stamaa  (Schneidemühle)  nach  dem  Pollvand  (589  m). 
L.  am  rechten  Ufer  die  Sennhütten  vom  Slirstrand.  Im  Vorblick 
Framrusthooden  mit  dem  Framrustdcd,  1.  am  kleinen  Hofe  PoUmoen 
vorüber,  durch  schönen  Wald  nach 

(108  km,  zahlt  11  km  mehr)  Skvdsstat.  Pollfosseil  (ca.  700  m; 
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sehr  guter  Gasthof  Yon  Hj elter,  der  englisch  spricht;  Z.  l,5o-2,  F.  u. 
abds.  je  1,25-1, 50,  Mitt.  l,5o-2  Kr.),  im  lichten  Wald  schön  gelegen; 
Telephon.  Unterhalb  des  Hauses  Brücke  über  den  schönen  *Pollfos, 
Wasserstürze,  von  der  Otta  gebildet.  —  Weiter  starke  Steigung.  R. 
SynstaalJcirken  (1330  m).  Über  die  Kvcernaa  (Wasserfall)  und  die 
Tora,  die  in  zahlreichen  Fällen  r.  herabstürzt.  Es  folgen  die  Säters 
von  (112  km)  Billingen  und  (1.)  Aasen.  Nun  5  km  längs  des  Vulu- 
vands;  1.  der  Skridulaupen  mit  großen  Firnfeldern.  Dann  (120  km) 
Nysceter  {^1^  m) ;  über  den  Viduelv ,  am  Säter  Stutgaangstulen  vor- 
über, über  den  Bach  Maasaagroven  und  Söndre  Grjota  nach 

(136  km,  zahlt  9  km  mehr)  Skydsstat.  Grrotlid  (873  m)  oder  Gi^ot- 
lien,  eine  große  Fjeldstue  (staatlich),  mit  guter  Unterkunft  und  Ver- 
pflegung, ein  wichtiger  Hochstraßenknotenpunkt.  Von  hier  besteigt 
man  in  7-8  St.  den  Skridulaupen,  Gletschertour.  —  Bei  Grotlid 
große  Straßenscheide  nach  Geiranger  und  Stryn. 


Visnaßs  -  Grotlid  -  Meraak  (82  km).  — 
Skyds  Grotlid-Djupvashytten  (3  St.) 
1  Fers.  6,12,  2  Pers.  9,18  Kr.  Die 
Strecke  Djupvashytten  -  Meraak  am 
Geiranger  Fjord  (16  km)  empfiehlt 
sich  für  Fußgänger  (3-4  St.).  Die 
Straßenhöhe  liegt  oft  bis  Mitte  Juli 
noch  im  Schnee. 


Beide  Straßen  sind  landschaftlich 
wie  baulich  großartig ;  zwei  der  bedeu- 
tendsten Anlagen  dieser  Art  in  Nor- 
wegen, besonders  die  Geiranger  Straße. 
Beide  sollten  unbedingt  in  der  Rich- 
tung von  O.  nach  W.  unternommen 
werden;  wer  sie  im  Zusammenhang 
besucht,    tue    dies    in    der  Richtung 

A.  Straße  Grotlid-Geiranger  (41  km,  zahlt  63).  Über  die  Nordre- 
Grota,  nach  2  km  zweigt  1.  die  Straße  nach  Stryn  (S.  208)  ab ;  dann 
am  8  km  langen  Breidalsvand  (880  m)  entlang  über  den  Kjerringelv, 
den  Skomagerelv  und  die  (130  km)  Hamsa.  Am  Ende  des  Sees  Brei- 
dahlik.  Weiter  folgen  1.  Söndre  und  Nordre  Lcegervand  und  Lang- 
vand,  alle  in  demselben  Hochtale,  das  gegen  S.  (1.)  vom  Vassvendegg 
und  Langvassakslen ,  gegen  N.  (r.)  vom  Breidalsegg  begrenzt  wird. 
Weiterhin  r.  der  Dßipvasegg  (1640  m) ,  1.  unten  im  Tale  der  alte 
Saumpfad.  Die  Vegetation  schwindet  mehr  und  mehr.  Hütte  für 
die  Arbeiter.  Hier  beginnt  die  Steigung  des  Weges,  der  oft  noch 
im  Hochsommer  in  einer  völligen  Winterlandschaft  dahin  führt.  Nach 
3  St.  Fahrt  erreicht  man  den  DjupTand  (1004  m),  der  oft  im  August 
noch  zum  Teil  mit  Eis  bedeckt  ist,  in  großartiger  Umgebung:  1. 
der  Grasdalsegg  (1570  m)  und  der  Skjceringsdalsbrce ,  aus  dem  die 
Otta  hervorgeht.  Hier  der  Höhenpunkt  der  Straße  mit  1038  m. 
Am  W.-Ende  des  Sees  die 

(160  km,  zahlt  12  km  mehr)  Skydsstat.  DjupTashytten  (1008  m), 
ein  ordentliches  Gasthaus  (12  Z.,  Mitt.  2,50-3  Kr.),  in  dieser  Höhe 
eine  willkommene  Erscheinung.  Übergang  von  hier  nach  dem  Skjce- 
ringsdal  und  Skaare  (S.  207)  über  das  Grasdalskar,  Verbindung  zwi- 
schen den  Straßen  A  und  B;  nur  für  ausdauernde  Touristen.  — 
Die  Straße  geht  nun  um  das  Rundhorn  (1494  m)  herum  und  er- 
reicht die  Wasserscheide  zwischen  Skagerrak  und  Geiranger  Fjord. 
Nach  20  Min.,  wenige  Schritte  \ .  (Wegw.),  ein  Gletschertopf  fJätfe^r^/c^ej 
von  2  m  Durchmesser.  Nun  beginnt  der  *groß artigste  Teil  der 
Straße,  den  man  am  besten  zu  Fuß  geht.  Von  der  Höhe  bis  zum 
Fjord  sind  es  in  der  Luftlinie  5-6  km,  die  Straße  dagegen  hat  16  km 
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Länge ;  der  Höhenunterschied  ist  ungefähr  1000  m.  Es  ist  ein  groß- 
artiges Werk,  1880-89  vom  Staat  (durch  Hauptmann  H.  Rosenquist) 
ausgeführt,  das  in  seiner  genialen  Anlage  mit  den  großen  Alpen- 
straßen wetteifern  kann.  Der  Gegensatz  zwischen  der  GJetschernatur 
oben  am  Djupvand  und  der  Fjordnatur  unten  am  See  ist  sonst 
nirgendwo  in  Norwegen  so  bedeutend  wie  hier.  An  einem  Steine  mit 
»1000  m«  vorüber,  dann  führt  die  nur  3  m  breite  Straße  über  die 
Brücke  von  Ovre  Blaafjeld  in  mächtigen  Windungen  bergab  (die 
abkürzenden  Pfade  benutze  man  erst  weiter  unten),  schöne  Berg- 
formen umgeben  den  Kessel ,  in  den  man  hinabsteigt :  1.  das  Fly- 
dalshorn,  das  VindaasJiorn  und  Saatkorn  (1778  m).  Weiterhin  die 
Grindalsnihha  (1534  m)  und  das  LausTiorn  (1497  m).  Dann  über  die 
Nedre  Blaafjeldhro.  Bei  dem  Steine  »800  m«  erster  Blick  auf  den 
Wasserspiegel  des  Fjords.  Von  hier  ab  kann  man  event.  die  wesent- 
lich abkürzenden  Fußsteige  benutzen,  aber  Vorsicht!  Nach  mehreren 
kleinen  Biegungen,  r.  in  einen  »Botn«,  am  Kvandalssmter  (r.)  vor- 
über und  über  den  Kvandalsfos  (»Kvanne«  ist  der  norweg.  Name 
für  Archangelica  und  kommt  in  Ortsnamen  häufig  vor).  Weiter  in 
fünf  großen  Windungen  hinab  in  die  oberste  Talstufe  des  großen 
Talkessels,  in  dem  1.  unten  der  erste  Hof  Oplendskedal  (Dalen)  und 
dann  r.  der  0rjasceter  (430  m)  liegen.  Bald  darauf  folgt  eine  Straßen- 
schleife (»Veiknude« ;  im  Häuschen  Erfrischungen),  mit  der  die  Straße 
ihre  eigne  Trace  überschreitet  (407  m).  Unten  im  Tale  1.  der  Hof 
Fly  dal;  hoch  oben  1.  das  Flydalshorn  und  das  Blaahom.  L.  der 
schöne  Tveraböfos.  Der  Baumwuchs  beginnt  wieder.  V2  St.  vom 
0rjas8eter  folgt  1.  von  der  Straße  (Wegweiser)  der  imposante  Abhang 
*Flydalsgjuvet  (300  m)  oder  Hwndekujpen ,  der  einen  prachtvollen 
Blick  in  die  untere  Talstufe  gewährt.  (Vorsicht!)  5  Min.  weiter  an 
der  Straße  das  gute  Hotel  Udsigten  oder  Bellevue  (300  m;  Z.  1,20, 
F.  1,20,  Mitt.  2,  Pens.  5  Kr. ;  Wagen  zum  und  vom  Landeplatze  am 
Fjord  [3  km]  für  Nachtgäste  frei),  in  herrlicher  Lage,  Aussicht  ähn- 
lich wie  vom  Flydalsgjuv.  Von  hier  ab  Wasserfälle ,  die,  bei  jeder 
neuen  Biegung  der  Straße  wieder  gesehen,  sehr  zahlreich  erscheinen, 
ein  eigenartiges  Landschaftsbild.  Über  die  Brücke  von  Hole.  K. 
Wegweiser  zum  Storsceterfos  (S.  314).  Weiterhin  über  die  Flaa  Bro, 
über  die  Kope  Bro  und  dann  Stein:  »100  m«.  Über  die  Gjerde  Bro; 
r.  Fußpfad  zum  Kleivafos.  Nach  V4  St.  gelangt  man  an  das  (r.) 
Hotel  Union  (S.  313);  dann  über  die  Vinje  Bro,  am  Storfos  vor- 
über, der  sich  alsbald  in  den  Fjord  ergießt ;  weiter  folgt  die  kleine 
Kirche  von  Geiranger,  dann  (1.)  Hotel  Geiranger ;  die  Straße  endet 
unten  am  Ufer  des  Geiranger  Fjords  bei 

(177  km)  Meraak  (Merok)  oder  Geiranger  (S.  313): 


B.  Straße  Grotlid-Stryn  (65  km).  Skyds  bis  (26  km)  Stenhuset  1  Pers. 
6,80,  2  Pers.  10,2o  Kr.;  von  da  bis  Hjelle  für  Fußgänger  sehr  loh- 
nend. Von  Grotlid  (S.  207)  westwärts  zur  (2  km)  Straßenscheide,  wo 
die  Geiranger  Straße  r.  abzweigt.  Hier  geht  die  neue  Strynstraße 
(1896  vollendet)  1.  sw.  ab,  über  die  Otta  und  steigt  am  linken  Ufer  der 
Maaraa  aufwärts  nach  dem  Heilstugnvand.  Hier  vorwärts  Blick  in 
das  Vassvenddal,  wo  oft  noch  im  Sommer  viel  Schnee  liegt.    L.  Skri- 
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dulaupen,  mit  seinen  Gletseliern,  der  in  dieser  Gegend  überall  her- 
vortretende Berggipfel.  L.  das  Maaraadal  mit  Gletschern  im  Hinter- 
grund, zwischen  Skridulaupen  und  Kaueggen.  Das  Vassvenddal  biegt 
r.  ab,  zwischen  Rau eggen  (1.)  und  Vassv endeggen  fr.).  Weiterhin  wird 
der  Weg  mehr  eben.  L.  zwei  kleine  Seen;  in  einem  großen  Tal- 
kessel nach  (141  km)  Vassvendingen  und  1.  in  einem  engern  Tal 
wieder  aufwärts.  In  Storharakken  Erfrischungen.  Dann  erreicht  man 
den  höchsten  Punkt  des  Weges  (1139  m),  wo  oft  noch  bis  Ende 
Juli  Schneemassen  lagern.  Die  Straße  passiert  die  Kongsvarde 
und  folgt  dem  Langvand,  der  oft  bis  zum  Hochsommer  noch  ge- 
froren ist,  und  in  den  1.  der  Tystighrce  herabfällt.  L.  Raueggen 
und  die  Kvitlenaava  (1909  m).  Am  See  die  Grenze  zwischen  Chri- 
stians-Amt (Gudbrandsdal)  und  Nordre  Bergenhus-Amt  (Nordfjord). 
Dann  allmählich  abwärts  über  Tystig  hin  und  über  eine  (149  km) 
Brücke ;  der  Fluß  bildet  kleine  Fälle.  Es  öffnet  sich  nun  immer  mehr 
das  großartige  **Vi<iedal  (Viadal) ,  in  dem  die  Straße  in  einer 
Schlucht  längs  des  Viadalselvs  dahinführt.  L.  der  Tystigbrse.  Im 
Vorblick  erscheinen  die  Gebirge  am  StrjTisvand,  die  Skaala  (1938  m), 
Hjellehydna  und  hinter  diesem  der  Yngvar  Nielsens  Tind  (1760  m; 
nach  dem  Verfasser  des  Buches  genannt).  In  großer  Biegung  zur 
folgenden  Brücke  und  dann  am  rechten  Ufer  entlang,  r.  mächtiges 
Geröll,  und  in  zahlreichen  Windungen  abwärts  von  der  einen  zur 
andern  Terrasse,  1.  der  Skytjabrce  (1  St.  von  der  Straße),  nach 

(162  km,  zahlt  14  km  mehr)  Skydsstat.  Steilhuset  (780  m),  für 
Pferdewechsel,  aber  kein  Gasthaus.  —  Nach  3  km  folgt  Vieri  (Vide- 
sceter),  dürftiger  Sseter,  in  prachtvoller  Lage.  Die  Straße  kehrt  wieder 
an  das  linke  Ufer  zurück.  R.  Pfad  zu  einem  schönen  Wasserfall.  L. 
der  Nuken.  Dann  am  0fstebrofos  (Plattform)  über  den  Fluß,  am 
JVapen  vorüber  und  in  großer  Biegung  nach  der  *(TJÖIl)rO,  wo  der 
Skjseringsdalselv  in  einem  90  m  tiefen  Schlund  unter  der  Brücke 
durchfließt.  R.  Blick  in  das  wilde  Skjceringsdal,  durch  das  Äaspeli- 
fjeld  vom  Videdal  getrennt.    Am  rechten  Ufer  nach 

(170  km,  zahlt  4  km  mehr)  Skaare  (gutes  Gasthaus;  der  Wirt  Eas- 
mus  Skaare  ist  ein  guter  Führer).  Von  hier  lohnende  Wanderung 
durch  das  Skjseringsdal  auf  die  Höhe  vom  Grasdalskar  und  weiter 
durch  das  Grasdal  nach  der  Djupvandsh5i}te  in  6  St.  (S.  207).  —  Die 
Straße  geht  nun  durch  das  ebene  Hjelledal  weiter,  wobei  die  Skaala 
im  Hintergrunde  die  Landschaft  beherrscht.  Auch  andre  Gebirge  am 
Strynsvand  erscheinen,  darunter  Tindefjeldet,  Brekkefjeldet  und  der 
Fosneshrw  (1938  ml.  Die  Straße  tritt  an  das  linke  Ufer  u.  passiert  den 
Gaard  Folven.  L.  öffnet  sich  das  Sundal,  wo  der  Gebirgsübergang  von 
Sotasseter  (S.  206j  herabkommt.  Die  Straße  passiert  Grov  und  erreicht 

(175  km)  Skydsstat.  Hjelle  [Hotel  Hjelle,  komfortables  Haus, 
gute  Verpflegung;  Z.  l,5o,  F.  u.  abds.  je  1,25,  Mitt.  2,  Pens.  4  Kr.) 
am  Strynsvand  (S.  310);  1.  die  Bergriesen  Hjellehydna,  Ryggje- 
hydna  und  Greidungshydna  nebst  dem  wilden  Greidungsdal. 

Von  Hjelle  D  a  m  p  f  s  c  h  a  1  u  p  p  e  nach  (186  km)  Mailand  (Hotel  Victoria)  und 
Mindre  Sunde  (S.  309);  dann  Fahrstraße  14  km  nach  (193  km)  Yisnaes  (S.  309), 
am  Ostende  des  Nordfjords  und  am  Fjord  entlang  nach  Faleide  (S.  306). 
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20,  Route:  Yon  Christiania  nach  Soofn. 


C.   Gebirgsweg  Grotlid  -Tafjord,  10 

St.  Führer  (5  Kr.)  nötig,  Pferd  7  Kr. 
Von  Grotlid  folgt  man  der  Crrota  (»der 
steinige  Fluß«)  auf  die  Kjerringhö; 
weiter  folgen  »Varder«,  die  den  Weg 
zeigen  sollen.  Man  steigt  zum  Reset 
(ca.  1250  m)  hinauf.  K.  der  Heü- 
stuguegg  (1780  m).  Steil  hinab  in  das 
Rendal   und  weiter  in    das   Kaldhus- 


dal,  wo  am  Kaldhussceter  eine  Unter- 
kunftshütte (600  m)  des  Deutschen 
Nordlandsvereins.  Von  hier  nach  dem 
Kaldhusscetervand  und  dann  an  diesem 
See  2  km  entlang.  Dann  7  km  nach 
den  Onilsavand,  über  den  man  rudert, 
und  weiter  3  km  zum  Tafjord  (S.  314) ; 
schlechtes  Quartier,  deshalb  rudert 
man  besser  noch  nach  Sylte  (S.  314). 


20.  Route:  Von  Christiania  durch  Valdres  oder  das  Halling- 
dal  nach  dem  Sognefjord  (Laerdalsören). 


Vgl.  die  Karten  bei  R 

Zwei  Hauptstraßen  (3  -  4  Tage), 
jedenfalls  in  dieser  Richtung  (nicht 
umgekehrt)  zu  bereisen. 

a)  Die  interessantere  und  durch  die 
fortschreitende  Vollendung  der  Nord- 
bahn und  Valdresbahn  immer  mehr 
abgekürzte  Route  ist  die  durch  das 
Tal  von  Valdres;  dasselbe  hat 
zwar  keine  Naturschönheiten  ersten 
Ranges,  ist  aber  reich  an  Abwechse- 
lung und  gewährt  öfter  Ausblicke  auf 
die  fernen  Schneegebirge.  Die  Straße 
ist  besser  als  im  Hallingdal,  die  Quar- 
tiere sind  meist  recht  gut  und  bieten 
Gelegenheit  zu  Ausflügen.  Im  Hoch- 
sommer sind  die  Hotels  oft  überfüllt; 
also  frühzeitig  ankommen !    Telephon 


18,  21,  26  und  bei  S.  182. 


zu  Vorausbestellungen  benutzen!  — 
Wer  Zeit  hat,  mache  unterwegs  ver- 
schiedene Abstecher;  man  kann  den 
Tyin-See  (S.288)  oder  Kvithövd  (S.217) 
besuchen  und  vom  Tyin  event.  den 
Skinegg  (S.  288  1.)  besteigen ;  auch  lohnt 
es  sich,  bei  genügender  Zeit  den  wei- 
tern Weg  von  Fagernaes  über  Skamme- 
stein,  Bygdin  und  Tyin  nach  Nystuen 
(S.  217)  zu  machen.  Bei  kurzer  Zeit 
empfiehlt  sich  die  Rundreise  über 
Sörum  -  Frydenlund  -  Tonsaasen  (mit 
Ausflug  nach  Breidablik)  -  Odnaes. 

b)  Die  kürzere  Tour  führt  durch 
das  Hallingdal  (S.  222),  bietet 
aber  noch  weniger.  Die  Quartiere 
sind  leidlich. 


A.  Durch  das  Tal  von  Valdres  nach  Laerdalsören  am  Sognefjord  füh- 
ren drei  Wege:  1)  über  Erna  mit  der  Nordbahn  und  der  Valdres- 
bahn, der  beste  und  kürzeste  Weg;  2)  über  den  Randsfjord ;  3)  über 
den  Spirillen- See.  Alle  drei  Wege  treffen  in  Petersborg  (S.  215) 
zusammen.  Die  früher  viel  benutzte  Route  über  Gjövik-Odnses  hat 
jetzt  alle  Bedeutung  verloren. 

Von  Christiania  bis  Laerdalsören  3  Tage;  Übernachtstationen:  I.Tag  in 
Frydenlund;  2.  Tag  in  Nystuen.  Weniger  Eilige  bleiben  am  2.  Tag  in  Fager- 
naes, am  3.  in  Grindaheim  oder  Skogstad  und  erreichen  erst  am  4.  Tag 
abends  Laerdalsören. 

Mit  der  Nordbahn  und  der  Valdresbahn  nach  Laer- 
dalsören, 357  km. 


Eisenbahn:  Christiania  -  Eina  - 
Dokka,  148  km  in  51/2  St.  für  II.  7,1 0,  IlL 
4,60  Kr.  —  Skyds :  Dokka-Lcerdalsören 
208  km  (zahlt  16  mehr) :  Karriol  (1  Pers.) 
35,34  Kr.,  Stolkjärre  (2  Pers.)  53  Kr.  • 
dazu  Trinkgeld.  —  Von  1905  Eisenbahn 
bis  Fagernces  ;  Skyds  :  Fagernaes-Lajr- 
dalsören  152  km  (zahlt  10  km  mehr): 
Karriol  27,60  Kr.,  Stolkjärre  41,3o  Kr. 


ßi^^  Die  Personenzüge  der  Nord- 
bahn gehen  vorläufig  noch  von  Stat. 
Grefsen  (5  km  nördl.  von  Christiania) 
ab.  —  Elektrische  Straßenbahn  von 
Christiania  nach  Grefsen  (und  umge- 
kehrt), s.  S.  175.  Ein  Wagen  Chri- 
stiania-Grefsen  kostet  2,5  0-3,50  Kr.  — 
Privatwagen :  Bokka-Lcerdalsären,  wie 
S.  212  Nr.  2   bei  Odnaes   angegeben. 
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Von  Christiania  (Ostbahnhof,  vorläufig  von  Stat.  Gh^efsen)  fahren 
die  Züge  der  Nordbahn  (Christiania-Gjövik)  bald  von  der  Hauptbahn 
r.  ab.  L.  Kirche  von  Vaalerengen  (S.  182).  Bei  »2,5  km«  unter  der 
Hauptbahn  durch  und  in  einem  bis  22  m  tiefen  und  740  m  langen 
Einschnitt  ( Eiter stadsk joeringen)  nach  (5  km)  Stat.  Töien  (75  m),  mit 
schönem  Blick  1.  auf  die  Stadt.  (7  km)  Stat.  Grefsen  (109  m),  vor- 
läufiger Ausgangspunkt  der  Personenzüge.  Auf  der  Weiterfahrt  1. 
Bück  auf  Christiania  und  Umgebung.  An  den  Fabriken  von  Nydalen 
vorüber  und  an  dem  Akerselvs,  der  hier  eine  alte  Moräne  durch- 
bricht, entlang.  R.  Grefsenaasen,  1.  dsLs  ßlaridal  mit  See.  (10  km) 
Stat.  Kjelsaas  (155,6  m).  Dann  am  dfaridalsvand  hin,  dann  1.  waldige 
Höhen;  2  Tunnels.  Weiterhin  steigt  die  Bahn  im  Wald  aufwärts. 
Tunnel.  Es  folgt  eine  einförmige  Waldlandschaft  bis  (24  km)  Stat. 
Nittedal  (23G  m).  Weiterhin  r.  Blick  auf  das  Nittedal,  das  in  das 
engere  Hakedal  (hier  das  Glitre-  Sanatorium)  übergeht.  K.  Gaard 
Aa^.  —  (32  km)  Stat.  Hakedal  (167  m).  —  R.  Hakedalsvcerk,  schon 
vor  1550  als  Eisenwerk  betrieben,  seit  1869  andre  Fabrikations- 
zweige. Die  Bahn  setzt  über  den  Fluß  und  folgt  dann  (1.)  Nedre 
Harestuvand ;  dann  Gaard  Stryken  und  der  0vre  Harestuvand.  Ost- 
norwegische Waldnatur.  (44  km)  Hat.  Harestuen  (261,4  mj,  auf  hohem 
Bahndamm  im  Wald  weiter.  Tunnel.  (53  km)  Hst.  Grua  (371  m; 
(Hotel  Grua) ;  Sägemühlen.  Zwei  Tunnels.  L.  Blick  in  das  von  der 
Vigga  durchströmte  Tal.  Die  Gegend  heißt  Hadeland,  ist  fruchtbar 
und  anmutig  von  waldigen  Höhen  umgeben.  (61  km)  Stat.  Litnner 
(281  m);  r.  Kirche  von  Lunner.  R.  der  Hvalehykampen  (761  m). 
(68  km)  Stat.  Gran  (205  m;  Hotel  Gran),  hoch  oben  1.  die  Schwester- 
kirchen von  Gran  mit  altem  Klostergebäude ;  im  Vorblick  der  Brand- 
hukoll  (514  m).  Die  Eisenbahn  fährt  nun  am  See  Jareii  (r.)  hin  nach 
(72  km)  Stat.  Jaren  (207  m;  Hotel  Jaren;  auch  beim  Landhändler 
Ti^on  Hörn  gute  Unterkunft).  Zweigbahn  von  hier  nach  dem 
Randsfjord  über  (76  km)  Brandhu  (Hotel  Angedalsbro;  Skydsstat.) 
nach  (79  km)  Stat.  Eöikenvik  (Rond  Hotel;  Röikenviken  Hotel); 
Dampfschiff  von  hier  Imal  tägl.  in  3  St.  nach  Odnces  (S.  214) 
einerseits  und  in  2  St.  nach  Randsfjord  (S.  214)  anderseits. 

Von  Jaren  steigt  die  Nordbahn  wieder  an.  L.,  hoch  oben,  Gaard 
Dvcerstein,  in  Tingelstad ;  über  der  Gemeinde  Brandhu  1.  der  Brand- 
hnkoll.  Weiterhin  meist  Wald.  Hst.  Bleiken  (355  m),  mit  entzücken- 
dem Blick  auf  den  weiten  Randsfjord.  Am  Kutjern  (kleinem  Waldsee) 
Höhepunkt  der  Nordbahn  mit  493,6  m.  (81  km)  Hst.  Haagaar  (429  m) 
am  See  Eina  (394  m),  den  man  zur  Rechten  hat,  bis  zur  (101  km) 
Stat.  Eina  (401  m),  wo  die  Valdreshahn  1.  abzweigt.    (Umsteigen!) 

Die  Fortsetzung'  derNordbahn  führt  über  die  Stat.  {\^1  \m)  Eeinsvolden 
(356  m ;  Zweigbahn  östl.  durch  fruchtbares  Land  der  Pfarrei  ßstre  Toten  nach 
[129  km]  Skreia),  (112  km)  Raufoss  (317  m),  Waffenfabriken,  (115  km)  Breiskallen 
(281  m)  u.  (120  km)  Nygard  (215  m)  talab  nach  (124  km)  Stat.  Gjövik  (S.  192). 

Von  Eina  mit  der  Valdresbahn  (breitspurige  Tertiärbahn)  weiter. 
R.  der  Waldsee  Skjelbreia.  (109  km)  Hst.  Trevand  (385  m).  R.  der 
anmutige  Waldsee  Trevand.  (115  km)  Hst.  Skrukkelien  (394  m).  L. 
die  Schlucht  Hahnrastskaret.  Prachtvoller  Blick  1.  über  den  Rands- 
fjord  bis  an  die  Gebirge  von  Hallingdal  und  Valdres;  eine  ausge- 
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prägt  ostnorwegische  Landschaft.  (121  km)  Hst.  Fald  (299  m),  mit 
Holzmassefabrik.  Die  Bahntrace  senkt  sich  in  das  bebaute  Land 
hinab;  1.  der  Randsfjord.  (124  km)  Stat.  Hof  mit  gleichnamiger 
Kirche.  (129  km)  Hst.  B jörner ud.  (134  km)  Hst.  Fltiherg  (155  m), 
mit  der  Kirche  von  Söndre  Land.  L.  Fhthergfjorden,  der  nördliche 
Abschluß  des  Kandsfjords.    Am  Gaard  Kronborg  vorüber  nach 

(140  km)  Stat.  OdnSßS  (140  m;  Odnces  Hotel,  gut,  hübsche  Lage, 
Z.  2,  F.  0,70,  Gab.-F.  l,5o,  Mitt.  2,  abds.  l,5o,  Pens.  5  Kr.;  Vaarnces 
Hotel,  gut;  beide  10  Min.  vom  Bahnhof) ;  Arzt,  Telegraph,  Telephon, 
Skydsstation ,  Wagen  am  Bahnhof.  Die  Fortsetzung  der  Eisenbahn 
verläßt  den  Bandsfjord  bei  Tingvolden  und  geht  durch  das  ebene 
Tal  aufwärts  nach  ihrer  vorläufigen  Endstation  (148  km)  Dokka; 
Skydsstation ;  Telephon ;  Ausgangspunkt  der  Skydsroute  nach  Laer- 
dalsören;  Privatwagen  hier  oder  in  Odnses. 


Die  Fortsetzung  der  Valdresbahn 
ist  weiter  im  Bau  und  soll  1905  bis 
Fagernces  eröffnet  werden.  Sie  setzt 
unmittelbar  hinter  Stat.  Dokka  über 
die  Flüsse  Dokka  und  Etna-  und  be- 
ginnt am  rechten  Ufer  der  Etna 
emporzusteigen.  Die  Ausblicke  wer- 
den schöner.  Tief  unten  Höljerasten 
und  das  Etnadal.  R.  schöner  Blick 
über  die  Hochflächen.     Die  Eisenbahn 


geht  an  Leirskogen  vorüber  nach  Tons- 
aasen und  Breidahlik ;  dann  1.  Blick 
in  das  Tal  von  Söndre  Aurdal  (Haupt- 
tal von  Valdres)  und  führt  in  bedeu- 
tender Höhe,  oberhalb  der  Jukam- 
klive,  den  Jotunheim  im  Vorblick, 
nach  Frydenlund,  \ivw. Petersborg,  dann, 
sich  senkend,  vs^eiter  nach  Leira  und 
am  Strandfjord  entlang  nach  (213,5  km) 
Fagernces  (S.  216). 


Fortsetzung  der  Route  von  Dokka  nach  Lcerdalsören,  s.  S.  214. 
2)  Über  den  Bands fjord  nach  Lserdalsören,  431  km. 


Eisenbahn :  ChrisHania-Randsfjord, 
142  km  in  5-51/2  St.  für  H.  6,60  (7,1  o), 
in.  4,10  (4,50) Kr.  —  Dampfer:  Rands- 
fjord-Odnoes^  72  km  tägl.  Imal  in  5  St. 
für  I.  4,  n.  2,80  Kr.  Vorausbestellung 
im  Hotel  Odna?.s  anzuraten.  —  Privat- 
wagen Odnas- Loirdalsören:   2  Pers. 


85  Kr.,  3  Pers.  100  Kr.,  4  Pers.  115  Kr. 
Die  Fahrt  nach  dem  Tyin-See  kostet 
6-10  Kr.  mehr.  18  kg  Freigepäck.  — 
SI(ydS  Od7ices  -  Lcerdalsören ,  216  km 
(zahlt  16  km  mehr),  Stolkjärre  58  Kr., 
Karriol  40  Kr.  Dazu  Trinkgeld.  — 
Bis  Drammen  1. ,  dann  r.  sitzen ! 


Von  Cliristiania  (Westbahnhof)  auf  der  schmalspurigen  Westbahn 
am  Fjord  entlang,  1.  drüben  Oskarshall  (S.  182).  (2  km)  Stat. 
Skarpsno,  (3  km)  Stat.  Skalen  und  1.  das  Gut  Vcekkerö.  - —  (6  km) 
Stat.  Lysaker  mit  Fabriken  an  der  Mündung  des  Sörkedalselvs,  — 
(8  km)  Stat.  Stahcek,  in  schöner  Gegend;  r.  Straße  nach  Ringerike 
(S.  186).  —  (10  km)  Stat.  Hövik;  dann  südl.  Aussicht  auf  Sko- 
gumsaas  (348  m)  und  östl.  auf  "^ Kolsaas  (380  m) ,  zwei  Vorsprünge 
aus  eruptivem  Porphyi-,  die  hier  die  Silurformation  des  Christiania- 
beckens  scharf  abgrenzen.  Weiter  durch  anmutige  Gßgend ;  r.  der 
Engervand.  (14  km)  Stat.  Sandviken,  wo  die  Straße  nach  Ringe- 
rike Y.  abgeht  (S.  185).  —  Nun  über  den  hier  mündenden  Sand- 
vikselv.  L.  die  Kalkbrennereien  Kampehraaten.  —  (15  km)  Hst. 
Slcebende  mit  Blick  auf  den  Fjord.  —  Kurzer  Tunnel,  (20  km)  Stat. 
Hvalstad  (spr.  valstad),  hübsch  gel-egen,  1.  Aussicht  gegen  Christiania, 
r.  nach  dem  Skogmasaas  (348  m),  den  man  von  hier  besteigt;  r.  das 
Hvalstad  Sanatorium  (gut).  Weiter  über  einen  28  m  hohen  Viadukt 
nach  (23  km)  Stat.  Asker  (104  m) ,  unweit  der  Kirche  von  Asker, 
und  an  den  kleinen  Bondivand  (99  m)  und  Gjelumvand  (96  m)  ent- 


Bäder:  Badeanstalt  östl.  von  Bra- 
gernaes. 

Deutsches  Konsulat. 

Eisenbahn  von  Drammen  südl.  nach 
SUen,  s.  S.  231. 
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lang;  r.  der  Asker -VardekoU  (350  m).  —  (29  km)  Stat.  Heggedal. 
Dann  durch  ein  einförmiges  Tal,  r.  der  Breimsaas,  nach  (34  km) 
Stat.  Röken  (140  m)  und  über  ein  kleines  Plateau  zur  (37  km)  Hst. 
Spikkestad;  folgen  zwei  Tunnel;  dann  entrollt  sich  eine  wunder- 
schöne ^'Aussicht  auf  den  Drammensfjord ,  die  Stadt  Drammen  und 
das  fruchtbare ,  von  waldigen  Höhen  umgebene  Tal ,  mit  der  hoch- 
gelegenen kleinen  Kirche  von  Tranehy.  Über  den  Lierelv  nach 
(46  km)  Stat.  lAer  (Zweigbahn  von  hier  nach  [14  km]  Svang stranden 
im  Bau;  S.  185).  Weiter  im  fruchtbaren  Talboden  nach  (51  km)  Stat. 
Brageröen  (bei  Drammen)  und  auf  einer  langen  Brücke  über  die  beiden 
Zweige  des  Drammenselvs ;  r.  Aussicht  talaufwwts  gegen  die  Höhen 
des  Blefjelds.   Im  Fluß  über  die  Insel  Holmen  mit  Fabriken  nach 

(53  km)  Stat.  Drammen  [BahnhUjett,  gut),  Bahnknotenpunkt, 
meist  Wagenwechsel,  Stadt  in  herrlicher  Lage  an  der  Mün- 
dung des  Drammenselvs  in  den  Drammensfjord,  einen  Zweig  des 
Christianiafjords,  mit  23,093  Einw.,  die  bedeutenden  Holzhandel  und 
Reederei  treiben ;  Ausfuhrplatz  für  die  Fabriken  (Papier  und  Holz- 
masse) ,  die  sich  längs  des  Drammenselvs  angesiedelt  haben. 

Gasthöfe :  Hotel  Central^  am  Bahn- 
hof, Z.  2-2,50,  Mitt.  2  Kr.  —  Britan- 
nia-Hotel,  nahe  am  Bahnhof.  —  Drosch- 
ken  40  u.  60  Öre.  —  Omnibus  von  Bra- 
gernaes  Torv  nach  Tangen. 

Am  rechten  Flußufer  die  Stadtteile  Strömsö  (mit  dem  Bahnhof) 
und  Tangen.  Über  den  Fluß  führt  eine  300  m  lange  hölzerne  Brücke 
ans  linke  Ufer  zum  Stadtteil  Bragernces;  hier  liegen  am  großen 
Marktplatz:  Börse  (mit  Post  u.  Tel.),  Rathaus  (Inschrift:  »Ret  og 
Sandhed«,  d.  h.  Recht  und  Wahrheit)  und  die  schöne  Bragernces- 
kirche,  nach  dem  Brand  von  1866  im  gotischen  Stil  von  Nordgreen 
erbaut,  mit  *Altarblatt  von  Tidemand  und  Taufengel  von  Borch 
(Kirketjener  im  Hause  gegenüber  der  Sakristei).  Hinter  der  Kirche 
auf  dem  Fahrweg  r.  in  Vi  St.  nach  dem  *Brandposten  (Feuerwache) 
mit  herrlicher  Aussicht.  —  10  Min.  weiter,  dann  1.  in  die  Höhe  in 
%  St.  nach  dem  kleinen  Waldsee  Kloptjern  (230  m),  Erfrischungen. 
5  Min.  r.  Prinz  Oscars  Udsigt,  schöne  Aussicht.  —  Auf  Zickzack- 
pfaden (westl.  von  der  Bragernseskirche)  besteigt  man,  am  Pavillon 
(Erfrischungen)  vorüber,  in  40  Min.  "^Bragerncesaasen,  einen  lohnen- 
den Aussichtspunkt,  den  man  auch  vom  Kloptjern  erreichen  kann; 
besonders  schön  ist  die  Aussicht  hier  vom  Breidahlik.  12  km  von 
Drammen  das  vielbesuchte  Sanatorium  Konnerudkollen  (ca.  400  m). 

Von  Drammen  (r.  sitzen !)  durch  ein  waldiges  Tal  am  Drammenselv 
entlang.  (56  km)  Stat.  Gidskogen  und  (64  km)  Stat.  Mjöndalen  (Hotel), 
mit  Holzmassefabriken  (jenseit  des  Flusses  r.  die  Kirche  von  Nedre 
Eker) ;  in  der  Ferne  1.  der  Jonsknut. 

(70  km)  Stat.  HougSUlld  (Büfett),  wo  1.  die  Bahn  nach  Kongsberg 
abzweigt  (S.  227).  Aufenthalt.  In  der  Nähe  1.  die  Kirche  von  Övre 
Eker.  Im  Hellefos  große  Lachsfischereien  (im  Frühsommer).  —  Weiter 
scharf  gegen  N.  am  Fluß  entlang ;  hübsche  Landschaftsbilder.  (75  km) 
Stat.  Burud.  (80  km)  Stat.  Skotselvene,  mit  Fabrik.  Weiterhin  Brücke 
über   den  von   dem  Drammenselv  gebildeten  *Döviksfos;    schöne 
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Landschaft.  —  (86  km)  Stat.  Aamot,  wo  die  Simoa  1.  sich  in  einem 
Wasserfall  mit  dem  Drammenselv  vereinigt ;  Hängebrücke  über  den 
Drammenselv.  Etwas  nördl.  fällt  der  vom  Kröderen-See  kommende 
Snarumselv  in  den  Drammenselv.  Weiterhin  1.  mehrere  schöne 
Fälle,  besonders  der  Emhretsfos ;  dabei  Papierfabriken.  —  (92  km) 
Stat.  Gjethits,  Wasserfall  und  bedeutende  Papierfabrik.  In  der  Nähe 
im  Hirsdal  gewaltige  Gletschertöpfe  (St.  Olafs  Ch'yder). 

(96  km)  Stat.  Yikesund,  wo  der  Drammenselv  aus  dem  Tyri- 
fjord  ausfließt;  hier  zweigt  1.  die  Bahn  nach  Kröderen  ab  (S.  222). 
Lange  Eisenbrücke ;  am  linken  Ufer  die  Kirche  von  Heggen. 


Wagen  1,20-2  Kr.  von  der  Stat. 
zum  (4  km)  St.  Olafs -Bad  (in  der 
Pfarrei  Modum),  besuchtes  Stahlbad, 
mit  schöner  Umgebung  (Pens.  6-7,  Z. 
12-26,  B.  1,50  Kr.  wöchentl.).  Im  Park 


der  herrliche  *Kaggefos,  vom  Snarums- 
elv gebildet.  Etwa  7  km  entfernt  die 
z.  Z.  ruhenden  Kobaltwerke  von  Modum 
einer  deutschen  Gesellschaft;  bei  der 
Hütte  der  schöne  Wasserfall  Haugsfos. 


Weiter  über  den  anmutigen  Tyristrand,  das  westliche  Ufer  des 
Tyrifjords ;  hübsche  Aussicht  über  den  See,  auf  den  Krokskog  mit 
dem  Krokklev  (S.  186),  den  Gyrihaug  und  die  gut  angebauten  Ge- 
genden der  Pfarrei  Hole.  (105  km)  Stat.  Nakkerud.  (111  km) 
Skjcerdalen,  mit  Sägemühlen;  in  der  Nähe  Nickelgruben.  (118  km) 
Stat.  Ask;  dann  über  die  Sokna  und  durch  Wald  nach 

(124  km)  Stat.  HÖnefos  (96  m;  Näheres  S.  186).  —  Nun  in  der 
Nähe  des  Aadalselvs ,  wie  der  Fluß  von  hier  an  genannt  wird,  mit 
Blick  r.  auf  Wasserfälle  und  Papierfabriken,  über  den  Fluß  nach 

(131km)  Stat.  Heen  f JerTiöa^ie/i-ote? ;  Andersens  Hotel),  Skydsstat., 
am  Aadalselv,  und  Ausgangspunkt  der  Route  über  den  Spirillen- 
See  (S.  220).   Weiter  in  einförmiger  Gegend,  durch  Wald  zur 

(142  km)  Endstat.  RandsfjOrd  (Hotel  Berger,  gut;  Randsfjord- 
hotel), am  Randsfjordsee ;  r.  Glashütte.  Hier  geht  man  auf  das 
Dampfschiff  (Restatiratioii,  T.d'h.  nach  der  Abfahrt),  das  unmit- 
telbar am  Bahnhof  anlegt,  v.^?  ^^^^,-r.^,       _^. 

Der  RandsfjOrd  (134  m)  ist  der  zweitlängste  Binnensee  Norwegens 
(73  km  lang),  dem  Flächeninhalt  nach  der  vierte  (131  qkm).  Sein 
Westufer  ist  ein  waldbekleideter  Bergrücken  (bis  650  m  hoch),  der 
ihn  vom  Spirillensee  (S.  220)  scheidet ;  das  östl.  Ufer  bildet  das  hoch- 
gelegene, fruchtbare  Hadeland;  gegen  N.  treten  in  Land  die  Berge 
an  den  See.  Die  Dampfschiffahrt  (5  St.)  über  den  nur  2-4  km 
])reiten  flußähnlichen  See  ist  im  ganzen  einförmig.  Man  berührt  14 
Stationen;  darunter:  Röikenviken  (S.  211,  von  wo  Zweigbahn  zur 
Nordbahn) ,  bei  der  Kirche  von  Nces  (1.) ,  mit  Aussicht  nach  dem 
Brandabukoll  (1.),  Hvalebykamp  (761  m)  und  Sölsberg  (r.).  Weiter 
1.  Stat.  Bjonroen  mit  der  Kirche  von  Sörum.  R.  Stat.  Sand  mit 
der  Kirche  von  Enger.  Zuletzt  Fluherg  mit  der  Kirche  von  Söndre 
Land,  in  schöner  Umgebung,  und  dann  die  nördliche  Endstation 

(214  km)  Odn^S  (140  m),  Station  der  Valdresbahn  (S.  212); 
Wagen  am  Landeplatz. 

Von  Odnaes  nach  Laerdalsören  geht  die  gute  Valdresstraße  nw. 
durch  das  breite,  von  waldigen  Höhen  umgebene  Tal  am  Etnaelv  (1.) 
aufwärts  nach  (221  km)  Skydsstat.  Dokka,  dann  über  die  Dokka  nach 
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(231  km)  Skydsstat.  Tomlevoldeil  (163  m),  mit  Tomlevoldens Hotel, 
in  einem  Bauernhof,  gut  (Mitt.  l,5o  Kr.).  —  Weiter  r.  über  die  Leppa 
an  (234  km)  Hotel  Haganäs  (Z.  l,2o,  F.  0,9o,  Mitt.  l,5o,  abds.  0,9o  Kr. ; 
empfohlen)  vorüber,  dann  bei  (238  km)  Höljerasten  1.  über  die  Etna 
in  den  Distrikt  von  Valdres ,  in  dem  man  nun  bleibt.  (Die  Verwal- 
tungsgrenze ist  hier  auch  die  ethnologische;  die  Bevölkerung  von 
Valdres  ist  von  W.  her  gekommen.)  Bei  Matslangerud  einfaches 
Wirtshaus  Irondhjem.  Von  hier  ab  langsames  Aufsteigen,  mit  Aus- 
sicht r.  über  das  waldige  Etnadal.  Am  kleinen  Waldsee  Skarstjernet 
vorüber  nach  (248  km,  zahlt  1  mehr)  Skydsstat.  Stwen,  hübsch  ge- 
legen.   Dann  durch  schönen  Wald,  mit  *Ausblicken  r.,  nach 

(252  km)  Tonsaasens  Sanatorium  (ca.  600  m),  besuchter  kli- 
matischer Kurort  mit  Wasserheilanstalt  und  Waldpromenaden, 
Pens.  115-170  Kr.  auf  4  Wochen,  tägl.  4,5o-6,5o  Kr.;  F.  u.  abds. 
je  1,  Mitt.  2  Kr.  Post,  Tel.  u.  Telephon.  6  km  westl.  am  Weg  nach 
Fjeldheim  (S.  221 ;  14  km  von  Sveen)  liegt  prachtvoll  das  Sanato- 
rium, Hotel  u.  Pension  Breidablik,  ähnliche  Verhältnisse  wie  in 
Tonsaasen.  —  Dann  auf  die  Höhe  und  über  ein  Plateau  an  (255  km) 
Osccter  vorüber,  durch  düstere  Wälder  mit  Moorseen  bis  an  den 
Westabhang  des  (257,5  km)  Tonsaas  (850  m) ,  wo  sich  ein  schönes 
*Panorama  entrollt:  1.  das  meilenweite,  von  Sennhütten  bedeckte 
Plateau  zwischen  Valdres  und  Hallingdal,  in  der  Mitte  dasValdres- 
tal  bis  Fagernaes  und  r.  (90  km  entfernt)  die  schneebedeckten  Gipfel 
der  südlichen  Jotunfieldene,  den  Galdebergstind  und  den  Thor- 
finnstind  (beide  über  2000  m).  Dann  senkt  sich  der  Weg  ins  Tal, 
vereinigt  sich  bei  (261  km)  Gottenhorg  mit  der  vom  Spirillen  -  See 
über  Fjeldheim  kommenden  Straße  (S.  221).  —  (266  km)  Fryden- 
lund  (ca.  400  m;  Hotel  Frydenlund,  gut,  deutsch  gesprochen; 
Sommerfrischler,  Z.  l,5o,  F.  1,  Gab. -F.  u.  abds.  l,5o,  Mitt.  2,  Pens. 
5  Kr.) ,  1.  unten  im  großen  Dorf  der  Gemeinde  Nordre  Aurdal,  in 
schöner  Lage.  —  (267  km,  zahlt  5  km  mehr)  Skydsstat.  PeterS- 
borg,  Post,  Tel.,  Telephon,  Apotheke.  (Straße  nach  Sanderstölen 
und  Hesla  Bro,  S.  223.) 

^^^  Von  hier  an  vgl.  die  Karte  Sognefjord-Jotunheim  bei  R.  26. 

Das  Tal  von  Yaldres,  das  man  nun  betritt,  wird  von  der  Bmgna 
durchströmt,  die  in  den  Spirillen -See  fließt;  sein  Reiz  sind  die 
großen  Seen  und  Wälder,  daneben  die  Fernsichten,  die  sich  hier 
und  da  nach  den  Jotunfjelden  zu  öflhen,  freilich  erst,  wenn  man 
am  rechten  Ufer  etwas  in  die  Höhe  steigt.  Charakteristisch  sind  die 
weithin  bebauten  Abhänge.  Die  intelligenten  Bewohner  haben  in 
ihrem  Wesen  Ähnlichkeit  mit  den  westlichen  Norwegern.  Die  Straße 
geht  am  linken  Ufer  im  breiten  Talboden  aufwärts.  L.  kommt  die 
Aabjöra  in  schönen  Fällen  herab,  durch  die  sogen.  Aahergshygd  und 
Vestringshygd.  Die  Bsegna  durchfließt  eine  Reihe  kleiner  Seen  und 
bildet  zahlreiche  Stromschnellen.  Bei  Onstadmarken  schöne  Aus- 
sicht. Weiter  Nordaaker ;  dann  folgt  das  Distriktsgefängnis  von 
Valdres.  L.  der  schöne  Fall  der  Bsegna ,  Fastefos  (von  der  Straße 
nicht  sichtbar).  (275  km)  Leira  Hotel.  Dann  am  Ostufer  des  etwa 
12  km  langen  Sees  Strandefjord  (358  m)  entlang  na-ch  der 
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(279  km)  Skydsstat.  Fageriises  (380  m;  Hotel  Fagernces,  Z.  1,75, 
F.  1,25,  abds.  1,25  Kr.,  zuvorkommender  Wirt;  Hotel  Fagerlund, 
Z.  1,50,  F.  1,25,  Mitt.  2,50,  abds.  l,5o,  Pens.  5  Kr.;  beide  gut),  schön 
im  Walde,  in  anmutiger  Gegend  an  der  Mündung  des  Nceselvs  in  den 
Strandefjord  gelegen;  sehr  besucht.    Wagen,  Telephon. 


Skydsroute     nach    Ostre    Slidre 

(34  km) ,  Eintrittsroute  in  die  Jotun- 
fjelde.  Straße  durch  das  größte  Seiten- 
tal von  Valdres ,  Östre  Slidre. ,  schöne 
Ansichten  der  südlichen  Jotunfjelde. 
Von  Fagernass  aufwärts  an  der  Kirche 
von  Skrutvold  vorüber,  mit  Aussicht 
1.  nach  den  im  Talboden  liegenden 
Seen  Davrefjord.  und  später  Voldhu- 
fjord.  —  (16  km)  Fredheim  Hotel  und 
Pensionat  (Frau  Börresen),  in  schöner 
Lage;  weiter  die  Kirche  von  Eogne, 
dann  wieder  abwärts.  L.  der  schöne 
Storfos  und  weiterhin  Vindefos.  Über 
den  Vindeelv  iind  am  Ufer  des  Hegge- 
fjords  entlang,  an  dessen  Südende  zur 
(23  km)  Skydsstat.  Hotel  Hegge- 


naes  (empfohlen).  Nun  folgt  die  Kirche 
von  Hegge,  mit  Resten  einer  alten, 
schon  1327  genannten  Stavkirche.  L. 
Gaard  Nordtorj).  Die  südlichen  Aus- 
läufer der  Jotunfjelde  werden  sicht- 
bar. L.  die  Seen  Dalsfjord  und  Mör- 
stadfjord^  dann  Kjök  und  1  km  nachher 

(34  km)  Skydsstat.  Skammesteiii 
(gelobt),  Fortsetzung  nach  Bygdin  und 
Jotunheim,  S.  286. 

Von  Heggences  führt  westl.  eine 
Straße  nach  der  Kirche  von  Voldbu; 
dann  aufwärts  über  Slidreaasen ;  hier  r. 
Kvitliövd.  Weiter  steil  bergab  nach  der 
Kirche  von  Vestre  Slidre  (s.  unten).  — 
Von  hier  südl.  nach  (24  km)  Fosheim 
und  nördl.  nach  (19  km)  Löken. 


Von  Fagernses  1.  weiter,  über  den  Nceselv,  dann  wieder  am  Ufer 
des  Strandefjords  hin,  1.  die  Kirche  von  Strand  (Svences).  Es  folgt 
Lülestrand  mit  Hünengrab  und  »Bautastein«  (der  Sage  nach  Grab- 
stätte des  Vedrik  Verlandssön,  eines  mythischen  Helden);  weiter 
nach  Svences.  An  einer  Biegung  des  Tales  schöner  Blick  auf  die 
fernen  Jotunfjelde  (Galdebergstind ,  Thorfinnstind ,  Svartdalspig- 
gen  etc.).  Dann  die  kleine  Steinkirche  von  JJlnces  (Altarblatt  von 
1850,  Taufengel  von  Fladager,  der  hier  in  der  Nähe  geboren  ist, 
S.  181).  Eine  lange  Brücke  führt  hier  1.  über  den  Strandefjord  nach 
dem  Hofe  Stende,  wo  1.  eine  Straße  über  die  öden  Hochflächen 
(Fjelde)  nach  dem  Hallingdal  (S.  223)  abgeht.  Weiterhin  die  Höfe 
von  Graneim,  nach  denen  dieser  Teil  des  Sees  Graneimsfjord  heißt. 
Am  Nordende  des  Sees  die 

(294  km)  Skydsstat.  Fosheim  (380  m;  Hotel,  gut,  Telephon). 


Ron,  Valdres),  sehr  gut  geführt,  in 
schöner  Lage,  sehr  besucht;  Pens, 
monatl.  100-130  Kr.  Von  hier  besteigt 
man  in  2  St.  (Pferd  4  Kr.)  das  Aalfjeld, 
schöne  Aussicht. 


Fahrstraße  von  hier  über  den 
Fluß  und  lange  stark  ansteigend  zum 
(4  km  ;  I1/2  St.)  Fosheim  Saeter  oder 
Fosheim  Nystöl  (ca.  870  m),  Depen- 
denz  von  Fosheim  Hotel  (Postadresse : 

Dann  am  schönen  *SlidrefJ0rd  (383  m)  entlang,  an  der  von  der 
Straße  nicht  sichtbaren  Kirche  von  Bön  vorüber;  schöne  Aussicht 
nach  den  Gebirgen  am  Vangsmjös,  darunter  Bergsfjeld.  Weiter 
folgen  Kirche  und  Pfarrhof  von  (309  km)  Yestre  Slidre  (400  m),  wo 
r.  eine  Straße  über  Slidreaassen  nach  Östre  Slidre  (s.  oben)  abzweigt; 
dann  Einangs  Hotel  in  Volden  (1.)  und  bald  &QX2i\ii  Pension  Husaaker 
der  Fröken  Winsnses ;  Höhenluft,  Sommerfrischler ;  Arzt  (»Distrikts- 
löege«)  im  Hause. 

(308  km)  Skydsstat.  Löken  (390  m ;  Hotel  ßdegaard,  gut,  deutsch 
gesprochen ;  Mitt.  2  Kr.,  Pension ;  Teleph.),  am  Slidrefjord,  eine  der 
schönst  gelegenen  Stationen  der  ganzen  Route ;  prächtige  *Aussicht. 
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Ausflug  (4  8t.  hin  und  zurück)  nach  |  und  die  beschneiten  Berge  am  Bygdin. 
*Kvitliövd  (1022  ni),  mit  hen-licher  1  — Von  Löken  Fahrstraße  über  (S'itcZre- 
Aussicht  nach  den  Jotunfjelden.  Pferd  !  aasen  nach  Hotel  Heggences  ^  19  km, 
2  Kr.  Oben  einfaches  Wirtshaus^  ganz  und  direkt  nach  Skammestein  (S.  216), 
nett.  Noch  weitere  Aussicht  von  der  t  30  km.  Man  folgt  dieser  Straße  bis  auf 
nahen  *KvaIeliögda;  man  überschaut  die  Höhe  Kvithöft;  dann  1.  ab,  2  km 
die  Täler  von  Östro  und  Vestre  Slidre  ,  durch  Wald  auf  schlechtem  Pfade. 

Weiterhin  am  Ufer  des  herrlichen  Slidrefiords  entlang.  K.  Kirche 
von  Lomen,  eine  alte  Stavkirche,  1325  zuerst  erwähnt,  jetzt  er- 
neuert. Ferner  1.  am  Hauptfluß  der  schöne  Lofos.  R.  Straße  nach 
der  Kirche  von  Hu nwi,  die  Überreste  einer  Stavkirche  älter  als 
1327  enthält.  Über  den  Hauptfluß  und  durch  Wald  am  (320  km) 
Hotel  Vangsnces  vorüber.    R.  kommt  die  Rysna  herab. 

(323  km)  Skydsstat.  0ilo  (450  m;  Hotel  0ilo,  gut;  Telephon), 
in  prächtiger  Lage,  viel  von  Malern  besucht.  Ausflug  zum  Simtrefos 
(hin  und  zurück  2-3  St.").  Die  Straße  tritt  bald  darauf  an  den  19  km 
langen  schönen  See  *Yang'SllljÖSen  (468  m) ,  dem  sie  weiter  folgt. 
Genußreiche  Fahrt  am  See,  dann  unter  dem  Felsvorsprung  Kvaiiis- 
kleven  durch,  wo  die  Straße  durch  Schutzdächer  gegen  Lawinen  und 
Steinschläge  gesichert  ist.  L.  Hugakollen.  Bald  erweitert  sich  die 
Aussicht  noch.  L.  Grindcfjeld  (1708  m,  in  4-5  St.  von  Grindaheim  zu 
erreichen),  in  der  Mitte  das  steile  Bergsfjeld,  r.  Skudshorn.  An  der 
Straße  r.  die  Kirche  von  Yang;  dabei  ein  Runenstein  mit  der  In- 
schrift: »Die  Söhne  Goses  setzten  diesen  Stein  nach  (zur  Erinne- 
rung an  ihren)  Brudersohn  Gunnar.«  Hier  lag  früher  die  alte  Stav- 
kirche von  Yang,  die  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preußen  1842  für 
80  Speziestaler  (320  Kr.)  kaufte  und  im  Riesengebirge  oberhalb 
Krummhübel  aufstellen  ließ. 

(333  km)  Skydsstat.  Grindaheim  (470  m ;  Hotel  Grindaheim,  gut ; 
Teleph. ;  Hotel  Fagerli,  empfohlen;  in  beiden  deutsch  gesprochen), 
in  hübscher  Lage  am  Vangsmjös.  —  Weiter  am  See  unter  dem  Grinde- 
fjeld  hin,  östl.  vom  See  das  Skudshorn,  von  dessen  Gipfel  bisweilen, 
wie  die  Bauern  erzählen,  ein  Sphall  wie  ein  Schuß,  von  Rauch  be- 
gleitet, zu  hören  ist.  An  der  Oie-Kirche  vorbei.  Bei  Eltun  verläßt 
man  den  See  und  folgt  dem  kleinen  Strandefjord  (511  m).  Weiterhin 
steigt  die  Straße  in  öder  Gebirgsgegend  längs  der  Bsegna  stärker 
an.    Zuletzt  über  die  Bsegna  zur 

(350  km)  Skydsstat.  SkOgstad  (574  m;  ^Vit^r  Gasthof),  Von  hier 
gute  Straße  im  öden  Hochtal  weiter  aufwärts ;  r.  das  Horndal  (durch 
das  man  event.  in  3  St.  zum  ^Horntind  [1456  m]  mit  schöner  Aus- 
sicht auf  die  Jotunfjelde  emporsteigt)  und  die  letzten  Höfe  von 
Opdal.  Bald  wieder  über  die  Bsegna  und  empor  zur  (355  km) 
Straßenscheide,  wo  r.  bei  einem  Arbeiterhause  die  5  km  lange  Straße 
nach  Frarances  am  Tyin  (S.  288)  abzweigt.  (Besuch  zu  empfehlen.) 
Unsere  Straße  biegt  1.  ab,  in  großen  Windungen  aufwärts,  oben  am 
kleinen  Utrovand  entlang,  nach 

(361  km,  zahlt  6  mehr)  Skydsstat.  Nystuen  (992  m;  Kmit  Ny- 
stuens  Hotel,  Z.  l,5o,  F.  l,5o,  abds.  l,5o  Kr.,  gut;  Teleph.),  ursprüng- 
lich eine  »Fjeldstue«  (S.  202)  auf  dem  öden  Fülefjeld,  in  rauher 
Hochgebirgslage  am  Utrovand  und  am  südl,  Abhänge  des  Stugunoes. 
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Auf  den  Stugunoes  (1471  m),  hin 
und  zurück  4  St.,  sehr  lohnend,  Füh- 
rer nicht  nötig.  Man  geht  5  Min.  westl. 
vom  Hotel  schräg  aufwärts;  immer 
am  linken  Ufer  des  Baches;  oben  r. 
prachtvolle  Aussicht  auf  den  Jotun- 
heim;  1.  die  Horunger,  dann  die 
Schneegipfel  um  Bygdin  und  Gjende, 
r.  Torfinstind  und  Kalvaahögda. 

Auch  den  Suletiiid  (1770  m)  kann, 
man  von  hier  in  7-8  St.  (hin  imd  zu- 
rück) mit  Führer  besteigen ;  näher  und 
leichter  aber  von  Maristiien  (s.  unten). 
Die  Besteigung  ist  event.  mit  dem 
Weiterweg  dahin  zu  verbinden. 


In  der  Gegend  südl.  von  (im  Win- 
ter meist  vor)  Nystuen  lagern  oft  Lap- 
pen mit  großen  Renntierherden.  Be- 
schwerlicher Ausflug  dahin,  7-8  St., 
Führer  notwendig. 

Fußgänger  von  Nystuen  nach 
Maristuen  (s.  unten)  können  auf  der 
alten  Straße  gehen  (lohnend,  aber 
etwas  sumpfig).  Zunächst  1/2  St.  nach 
Kirkestölen,  dann  1.  über  die  Sida 
(etwas  ursprüngliche  Brücke)  und 
aufwärts;  von  der  Höhe  bei  Maur- 
Idephaugen  weite  Aussicht.  Weiter- 
hin an  Svarteherg  vorüber  und  steil 
hinab  nach  (3  St.)  Maristuen. 


Von  Nystuen  unter  dem  Stugunoes  (r.)  ein  wenig  aufwärts  zum 
Höhepunkt  der  Straße  (1004  m) ,  Wasserscheide  zwischen  Valdres 
und  dem  Sognegebiet.  L.  Moraste.  Dann  zweigt  1.  die  alte  Straße 
ab ;  r.  (364  km)  die  Sennerei  Kirkestölen.  Bei  366  km  über  die  lS^(la, 
der  Anfang  des  Lcerdalselvs.  E..  Grönlistölen.  Die  Straße  führt  durch 
das  Smeddal  (Schmiedetal) ;  1.  der  Siiletind.  (370  km)  Stiftsstötten, 
der  Grenzstein  zwischen  dem  Stift  Hamar  und  dem  Stift  Bergen. 
R.  0vre  Smeddalsvand ;  dann  große  Straßenbiegung.  L.  Nedre 
Smeddcdsvand  (941  m)  und  nun  steil  hinauf  zum  (375  km)  Brusestöl 
(988  m);  wieder  bergab,  mit  Aussicht  gegen  die  Bleia,  hoch  über 
dem  tobenden  Fluß  nach 

(378  km,  zahlt  nach  Nystuen  5  mehr)  Skydsstat.  Maristuen 
(803  m),  gutes,  großes  Hotel  von  Knut  Maristuen  (Z.  2,  F.  u.  abds. 
je  1,25  Kr.),  in  einsamer,  schöner  Lage,  die  zweite  (ehemalige)  Fjeld- 
stue,  um  1300  als  Hospiz  gegründet ;  einzelne  Züge  des  Landschafts- 
bildes, z.  B.  der  reichere  Pflanzen  wuchs,  verkünden  schon  die  An- 
näherung an  das  mildere  (westl.)  Fiordklima. 


mit  dem  Jostedalsbrse  und  Hallings- 
karvet. — Auch  der  Svarteberg  (1329m) 
an  der  alten  Straße  (s.  oben)  bildet 
einen  lohnenden  Ausflug  mit  ähn- 
licher Aussicht. 


Von  hier  auf  den  Suletind  (1770  m) 
über  Oddedalen  in  6  St.  hin  und  zu- 
rück; leicht,  zwei  Drittel  des  Wegs 
kann  man  reiten.  Von  der  Höhe  sieht 
man  an  hundert  Gipfel  der  Jotunfjelde 

Nun  fällt  die  Straße  schnell  (bis  Häg  350  m)  und  tritt  in  das 
Laerdal  in  Sogn  ein ;  der  Baumwuchs  wird  reicher.  Die  Landschaft 
wird  bedeutender,  die  Berge  erheben  sich  in  gewaltigen  Massen, 
überall  strömen  Bäche  dem  Hauptfluß  (dem  Lcerdcdselv)  zu.  Die 
Straße  überschreitet  den  Bach  aus  dem  Oddedal  und  weiter  unten 
bei  der  Ilaanungbro  den  Lserdalselv.  L.  der  Suletind.  In  enger 
Schlucht  nach  Borlaug,  wo  bei  der  Brücke  1.  die  Hallingdalstraße 
durch  das  Mörkedal  mündet  (S.  223).    Dann  weiter  bergab  nach 

(391  km,  zahlt  4  mehr)  Skydsstat.  Hsßg  (452  m ;  Gasthaus,  Teleph.). 
Weiter  1.  ein  Bautastein.  Die  Straße  senkt  sich  nach  Sprcekhaugen 
und  überbrückt  die  Kvamma.  R.  Hoi Kvamme,  dann  Hovland,  JSggum 
und  Berge.  R.  der  kleine  Öisandfos  und  die  Höfe  Horge  und  Voldum, 
L.  Lo  mit  merkwürdiger  Brücke.  —  Bei  dem  (400  km)  Borgunds- 
Hotel  (Wirt  O.  Kirkevold,  empfohlen)  liegt  r.  die  **Kirche  TOn 
Bor^Und  (Schlüssel  im  Hotel,  1-2  Pers.  40,  jede  Person  mehr  20 
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Öre),  ein  ganz  prächtiger,  vom  Alter  geschwärzter  Holzbau,  der 
wahrscheinlich  aus  dem  12.  Jahrh.  herrührt  (1360  zuerst  genannt) 
u.  das  besterhaltene  Beispiel  alter  norwegischer  Holzkirchen  im  Stave- 
stil  (S.  229)  ist ;  sie  wird  nicht  mehr  benutzt  und  gehört  dem  Anti- 
quarischen Verein  in  Christiania,  der  sie  stilgerecht  restaurieren  ließ. 


Sehr  interessant  ist  die  Ornamentik 
der  reich  geschnitzten  schönen  Por- 
tale. An  der  Westtür  zwei  Runen- 
inschriften, die  eine:  »Thorir  raist 
runar  thissar  than  Olau  misso«  (d.  h. 
Thorer  schrieb  diese  Runen  an  der 
Olafsmesse),  die  andre:  »Thittai  kir- 
kia   a  kirkiiivelli«   (d.  h.    die    Kirche 


im  Chor  mit  einer  halbrunden  Apsis. 
Die  Wände  haben  an  Stelle  der  Fen- 
ster nur  kleine  Öffnungen,  so  daß  das 
Innere  fast  ganz  dunkel  ist.  (Der  Got- 
tesdienst wurde  bei  Kerzenschein  ge- 
halten.) Nach  der  Reformation  hatte 
man  Fenster  angebracht ,  die  bei  der 
Restauration  wieder  entfernt  wurden. 


auf  Kirkvold).    Der  Hauptraum  wird  |  —  Der  Glockenturm    (StöpulJ  wurde 
von  12  Säulen  getragen  und  schließt  I  um  1660  in  der  alten  Form  erneuert. 

An  der  Straße  liegt  die  neue,  große  Kirche.  Weiter  am  Bergstrom 
entlang  durch  *Svariegjelet,  einen  malerischen  Felsenpaß,  in  dessen 
Tiefe  das  Wasser  zwischen  gewaltigen  Steinblöcken  aufschäumt; 
am  Anfang  der  Schlucht  der  schöne  Svartegjelfos;  es  ist  eine  der 
wildesten  Partien  auf  der  ganzen  Koute.  (Fußgänger  mögen  nach 
Besichtigung  des  Eingangs  der  Schlucht  den  alten  Weg  über  die 
Vindhelle  einschlagen  und  dadurch  Zeit  sparen.)  An  der  neuen  Straße 
folgt  1.  Nesdalen  mit  dem  Flusse  Dylma;  dann  im  Grimsöigjel  wie- 
der enger  und  am  Kaalgrytefos  vorüber  nach 

(404  km)  Skydsstat.  Husuiu  (326  m ;  Gasthof  von  Roar  Husum, 
Mitt.  2  Kr.,  mäßig).  —  Weiter  am  Husafos  vori'iber;  dann  über  den 
Fluß  und  weiter  am  linken  Ufer  des  reißenden  Flusses  unter  über- 
hängenden Felsen  entlang;  interessanter  Straßenbau.  Am  rechten 
Ufer  sieht  man  noch  den  alten  berüchtigten  Weg,  die  Galderne. 
Weiterhin  die  Spuren  eines  gewaltigen  Strudeltopfes,  der  die  Straße 
gesprengt  hatte.  R.  stürzt  der  schöne  Soknafos  aus  demLjösnedal  herab. 

Am  linken  Ufer,  hoch  über  dem  Fluß,  führt  noch  eine  andre,  um  1840 
angelegte  unebene  Straße  über  den  Seltunsaas;  sie  wird  unterhalten  für 
den  Fall,  daß  die  neue  im  Winter  durch  Lawinen  gesperrt  wird. 

Endlich  kommt  man  bei  Seltun  aus  der  Schlucht  heraus  in  das 
wieder  breitere  Tal;  auf  der  Seitun  Bro  über  den  Fluß,  den  man 
nun  lange  1.  behält.  Weiter  durch  alte  Bergstürze,  deren  Reste 
das  Flußbett  füllen;  an  den  Höfen  Björkum  und  Hönjum  vorbei 
zu  dem  von  r.  herabkommenden  Fluß  Jutla,  wo  hoch  oben  sonder- 
bare Steine  sich  befinden  (im  Volksglauben  vom  heiligen  Olaf  ver- 
steinerte Riesen).  Dann  durch  eine  Bergenge  in  eine  Talweitung; 
1.  so.  das  Opdcd,  mit  dem  Okken  (1738  m)  im  Hintergrunde.  Dann 
1.  der  Hof  Eikum;  r.  die  Höfe  Lysne. 

(419  km)  Skydsstat.  Blaaflaten  (ca.  80  m;  Gasthaus,  gut),  im 
weiten  Tal,  umgeben  von  hohen  Bergmassen,  an  denen  noch  alte 
Strandlinien  zu  verfolgen  sind.  L.  der  kleine  Böafos.  Dann  1.  das 
Tönjumsdal.  Weiter  längs  des  Flusses,  auf  der  Voldsbro  über  diesen 
und  an  der  Kirche  von  Tönjum  mit  Pfarrhof  vorüber.  R.  bei  Öie 
kleiner  Wasserfall.    Dann  an  der  Kirche  von  ITauge  vorüber  nach 

(431  km)  Skydsstat.  Laerdalsöreil  (Lindströms  Hotel,  100  Bet- 
ten, recht  gut,  Z.  l,5o-2,  B.  0,5o,  Gab.-F.  u.  abds.  je  l,5o,  Mitt.  2  Kr., 
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auch  Skyd«station ;  K.  Kvammes  Hotel,  Z.  1,25-1, so,  B.  0,4o,  Gab.-F. 
u.  abds.je  1,25,  Mitt.  2,  Pens.  5  Kr. ;  in  beiden  deutsch  gesprochen), 
eine  belebte  Dampfschiffstation  am  Sognefjord,  mit  800  Einw.,  Post 
u.  Tel.  und  neuer,  eigenartiger  Holzkirche,  auf  einer  vom  Lserdalselv 
abgelagerten  Landzunge  an  der  Mündung  dieses  Flusses  in  den 
Lcerdalsfjord ,  einen  Zweig  des  großen  Sognefjords,  von  steilen, 
düsteren  Bergen  umgeben ;  vom  September  bis  April  sieht  man  hier 
keine  Sonne!  Arzt,  Apotheke,  Kaufläden.  Spaziergang  auf  der 
Straße  längs  des  Fjords  nach  der  (V2  St.)  Winterlandungsbrücke  und 
weiter  nach  dem  Hofe  Er  dal. 


Dampfschiff  (Landeplatz  2  km  vom 
Ort)  von  Laerdalsören  mehrmals  in  der 
Woche  (Communic.  299, 300)  durch  den 
*Sognefjord  nach  (230  km)  Bergen 
(s.  R.  26)  in  13-24  St.  (S.  279).  Will 
man  aber  so  viel  vs^ie  möglich  der  Straße 
folgen  (zu  empfehlen  !),  so  nehme  man 
den  Lokaldampfer  bis  (52  km)  Gud- 
vange7i  am  Näreimsfjord  (S.  279),  die 


Fahrt  (4  St.)  sehr  lohnend,  und  reise 
dann  über  Vossevangen  (S.  269),  von 
da  auf  der  Bahn  nach  Bergen. 

Von  Laerdalsören  lohnende  Bestei- 
gung der  *Blejen  (1694  m);  man  fährt 
im  Boot  nach  Vindedal,  übernachtet 
hier  oder  I1/2  St.  weiter  in  einer  Senn- 
hütte und  geht  von  da  in  3  St.  hinauf. 
Köstliche  Aussicht;  vgl.  S.  279. 


3)  Über  den  Spirillen-See  nach  Lserdalsören,  406  km. 


Eisenbahn :  Christiania- Heen ,  131 
km  in  41/2  St.  für  H.  6,80,  HL  4,40  Kr.; 
in  6  St.  für  H.  6,30,  lU.  4,oo  Kr.  ~ 
Dampfschiff  (tägl.  2mal,  So.  Imal): 
Heen-Sörum,  59  km  in  4-^/4  St.,  I.  3  Kr. 
Direkte Billets  Christiania-Sörum  9,80, 
7,40,  6,40  Kr.  Man  erkundige  sich  in 
Christiania,  ob  das  Dampfschiff  geht, 
w^eil  bei  niedrigem  Wasser  die  Fahrt 


eingestellt  wird  oder  erst  in  Berg- 
sund beginnt ,  wohin  man  im  Wagen 
befördert  wird. 

Skyds:  Sörum  -  Laerdalsören  (233 
km),  etwa  44  Kr.  —  Wagen :  Sörum- 
Lasrdalsören  85  Kr.  für  2,  100  Kr.  für 
3  und  115  Kr.  für  4  Personen  (mit  dem 
Abstecher  nach  dem  Tyin-See  10  Kr. 
mehr).     Vorausbestellung  ratsam. 


Eisenbahn  von  Christiania  nach  (131  km)  Heen,  s.  S.  212-214; 
Mittagsmahl  hier  oder  auf  dem  Dampfer.  Weiter  auf  dem  gut 
eingerichteten  Dampfer  »Spirillen«  (der  kleine  Dampfer  »Bsegna« 
geht  früh)  zunächst  auf  dem  Aadalselv  (oberhalb  Bcegna  genannt), 
auf  dem  viel  Holz  geflößt  wird;  er  ist  von  waldigen  Höhen  um- 
geben, die  ihn  öfters  zusammendrängen,  und  hat  viele  Strom- 
schnellen. Stat.  Semmen.  K.  Kirche  von  Ytre  Aadalen.  Man  be- 
achte die  großen  »Hängsler«,  die  die  Holzflöße  zusammenhalten; 
besonders  Hvalshcengslet  bei  der  Kirche.  Dann  1.  Stat.  Skol- 
lerud.  R.  Hof  Hval;  es  folgen  die  ein  S  beschreibenden  Strom^ 
schnellen  von  Hvalsstryken.  R.  die  Höhe  Bergsundkollen.  Weiter- 
hin wieder  mehrere  Stromschnellen.  (146  km)  Stat.  Bergsund, 
großer  Hof  in  schöner  Waldgegend;  hier  beginnt  bei  niedrigem 
Wasserstand  die  Dampfs chiff'ahrt.  Die  Berge  werden  höher,  das 
Schifi"  passiert  wieder  einige  Stromschnellen  und  die  Stat.  Maske- 
rud.  Beim  (2V4  St.)  Austritt  des  Flusses  aus  dem  28  km  langen 
Spirillen-See  (150  m),  der  hier  durch  eine  alte  Gletschermoräne 
abgedämmt  wird,  bildet  sich  ein  Stromfall  (Kongsströmmen) ,  den  das 
Schifl'  nur  mühsam  überwindet.  Der  See  ist  schöner  und  bietet  mehr 
Abwechselung  als  der  Randsfjord,  seine  Ufer  sind  belebter  und 
höher;  1.  Storfjeld  (988  m)  und  Eingerudkollen ,  deren  Höhen  mit 
erratischen  Blöcken  bedeckt  sind.   Das  Schilf  berührt  (r.)  Stat.  Fin- 
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sand  (Renna)  ;  1.  die  Hofe  Taaseviken  und  Strande  unter  dem  Strande- 
kollen.  L.  Stat.  Viker  oder  Aadalen,  mit  Kirche ;  1.  Elsrudkollen.  R. 
Stat.  Voldvik  bei  Engerodden  und  Enger,  Westl.  der  Berg  Gyranfisen 
(1080  m).  Dann  steuert  das  Schiff' zum  steilen  Ramberg  (512  m)  und 
erreicht  den  nördl.  Teil  des  Sees,  wo  sich  1.  das  Hedal  öffnet,  im 
Hintergrund  große  Bergkuppen,  darunter  Treknatten.  —  Bei  N(es- 
moen  oder  Nces  am  rechten  Ufer  führt  eine  große  Holzbrücke  ans 
linke  Ufer  zur  (179  km)  Dampferstat.  Granum  (Granums  Hotel), 
auch  Skydsstat.,  wo  man  bei  niedrigem  Wasserstand  das  Schiff' ver- 
lassen muß ;  Wagen  stehen  bereit.  Hier  verläßt  das  Schiff*  den 
Spirillen-See,  um  wieder  auf  dem  Fluß,  der  nun  den  Namen  Bcegna 
führt,  die  Fahrt  fortzusetzen.  Anmutige  Gegend ;  das  Tal  wird  von 
Bergen  begleitet,  unter  denen  das  Sörumfjeld  (1.)  und  das  schroffe 
Valdreshorn  (r.)  hervortreten.  Es  folgt  noch  eine  Stromschnelle, 
der  Valdresström ,  dann  die 

(190  km)  Endstat.  SÖrum  (ca.  200  m;  gutes  Hotel,  Z.  1-2,  F.  l,2o, 
Mitt.  2,  abds.  1,25  Kr.),  Skydsstation ,  wo  man  das  Schiff'  verläßt 
und  die  Landreise  beginnt.    Telephon. 

Von  Sörum  nach  (19  km)  Skydsstat.  Nerlij  (gut),  von  da  noch  2  km  nach 
der  Kirche  von  Hedalen,  interessante  Stavekirche  mit  schönem  Portal,  aus 
dem  13.  Jahrh.,  zuerst  1327  erwähnt,  erweitert  1738,  z.  T.  erneviert  1902. 

Von  Sörum  mit  Skyds  oder  Wagen  auf  guter  Straße  längs  der 
Bsegna  in  einförmiger  Gegend  durch  das  enge,  waldige  Tal,  an 
großen  Gehöften  vorüber,  r.  die  von  Haugsrud,  dann  1.  die  Kirche 
von  JBcegnadalen  oder  JVedre  Hedalen  am  Hofe  Tolleifsrud ;  1.  Straße 
nach  0vre  Hedalen.  Es  folgen  (197  km)  Dokka  und  Linheia.  L.  der 
Moakollen,  eine  schroff'e  Felswand.  Über  den  Fluß  Muggedola,  wo 
in  der  Umgebung  des  Svartfjeldkollen  etc.  viele  Bären  hausen. 
Durch  hübsche  Gegend  bis  (208  km)  Skydsstat.  Garthns  (mäßig). 
Dann  in  engem,  waldigem  Tale  an  Tronhus,  unter  dem  Tronhitsfjeld, 
vorüber;  r.  Fonnhus  unter  dem  Fonnhuskoll.  Weiterhin  der  Hof 
Olmhus.  Über  die  Fälle  von  Hölera  mit  Biesentöpfen ;  Sägemühlen. 
(213  km)  Storsveen;  über  den  Islandselv  nach  Sparkevik.  Bald  öff'net 
sich  das  Tal  von  Bang  in  Söndre  Aurdal,  mit  Kirche  (r.)  und  vielen 
Höfen.  Hoch  oben  (r.)  Breidahlik  (S.  215) ;  r.  direkte  Straße  nach 
(14  km)  Sveen  (S.  215).  Über  den  von  der  Bsegna  gebildeten  *iStore- 
hrufos  nach 

(225  km)  Skydsstat.  Fjeldheim  (ca.  250  m ;  guter  Gasthof).  Am  rech- 
ten Ufer  Straße  nach  der  Stavekirche  von  (4  km)  Reinli  (13.  Jahrh.).  — 
Jenseit  Fjeldheim  ist  die  Straße  in  den  Felsen  gesprengt.  R.  großer 
Gletschertopf;  dann  der  Hof  Jukam,  1.  Reinli  (s.  oben),  hoch  über 
dem  Talboden,  vom  Höldeknatten  überragt.  Die  Umgebung  wird 
gi-oßartiger ;  1.  die  Bsegna  in  wilder  Schlucht.  Bei  einer  Biegung, 
wo  die  Felsen  steil  in  den  Fluß  fallen,  herrlicher  Blick  auf  den  Jo- 
tunheim:  Torfinnstind,  Galdebergstind  und  Sletmarkhö.  Weiter 
durch  Wald ;  dann  kommt  von  r.  die  Straße  von  Odnses  nach  Fryden- 
lund,  auf  der  man  an  Gotte7iborg  (11  km)  vorbei  nach  (241  km) 
Skydsstat.  Petersburg,  bzw.  Frydenluild  gelangt.  Weiter  nach  (406 
km)  Laerdalsören,  s.  S.  215. 
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B.  Von  Christiania  durch  das  Hallingdal  nach  Lserdalsören  am  Sogne- 
fjord  (und  nach  Bergen). 

352  km  in  4  Tagen.  —  Eisenbahn : 

Christiania-Kröderen,  122  km  in  5  St. 
für  n.  6,55,  m.  4,15  Kr.  —  Dampfer: 
Kröderen-Gulsvik,  45  km  in  3  St.  für 
I.  2,50  Kr.  —  SkydS :  Gulsvik-Lcerdals- 
ören,  185  km  (2-3  Tage),  31  Kr.; 
Wagen  ca.  100  Kr.  Nachtquartiere: 
Gulsvik,  Naes,  Rolfshus,  Bjöberg.  — 
Dampfer :  Von  Lserdalsören  nach  Ber- 
gen, S.  279-274;  über  Gudvangen  und 
Vossevangen  dahin  S.  279  und  R.  25. 
Der  Weg  durch  das  Hallingdal  ist 
ein  wenig  kürzer  als  durch  Valdres, 
aber  einförmiger.  Charakteristisch  sind 
die  alten  Häuser  mit  offenen  Dächern ; 
auf  den  Höfen  sieht  man  viele  Häuser, 
da  früher  jeder  neue  Besitzer  ein  neues 


Gebäude  aufführte.  Die  Bewohner 
haben  zum  Teil  noch  den  ernsten  Cha- 
rakter ihrer  Vorfahren  und  sind  erst 
in  den  letzten  Jahrzehnten  mit  der 
modernen  Kultur  in  Berührung  ge- 
kommen. Viele  alte  Sagen  leben  hier 
noch  im  Munde  des  Volkes  fort.  Wie 
die  Bewohner  von  Valdres,  ist  auch 
der  Halling  ursprünglich  von  Westen 
gekommen  und  erst  am  Kröderen-See 
der  östlichen  Bevölkerung  begegnet. 
—  Nach  diesem  Tale  hat  der  nor- 
wegische Hailingtanz  seinen  Namen, 
der  mehr  in  der  Entfaltung  von  Kraft 
und  Gewandtheit  als  in  anmutigen  Be- 
wegungen besteht.  Er  wird  von  einer 
bizarren  Musik  begleitet. 


Eisenbahn  von  Christiania  nach  (96  km)  Vikesund,  s.  S.  212-214. 
Wagenwechsel.  Dann  Zweigbahn  ziemlich  steil  aufwärts  (1.  sitzen !) 
über  ein  bewaldetes  Plateau  und  die  Stat.  Snarum  nach 

(122  km)  Endstat.  Kröderen  {Hotel  Kalagen,  am  Bahnhof,  gut), 
wo  der  Snarumselv  aus  dem  See  tritt ,  10  Min.  vom  Landeplatz  der 
Dampfer.  —  Das  Dampfschiff  (Restauration;  Mitt.  2  Kr.)  fährt 
über  den  schönen  Kröderen-See  (136  m,  Fläche  41  qkm,  Tiefe  31  m) ; 
gegen  NW.  das  steile  Norefjeld  (1509  m),  im  Frühsommer  noch  oft 
mit  Schnee  bedeckt.  Die  Ufer  sind  im  südlichen  Teil  des  Sees  (Skin- 
nesfjord  und  Raaenfjord)  recht  fruchtbar;  nachdem  man  aber  die 
Kirche  von  Krödshered  (gutes  Quartier  auf  der  Skydsstat.  Olberg), 
die  schöne  Insel  Björeöen  und  den  Noresund  passiert  hat,  werden 
sie  schrofler  und  lassen  nur  an  wenigen  Stellen  Platz  für  einzelne 
Gehöfte.  Hier  sieht  man  ab  und  zu  1.  die  kleine  Kuppe  von  Hest- 
gjuvnatten  (1064  m).  Mehrere  Stationen,  darunter  1.  Sandum,  1. 
Skydsstat.  Eingnces.  Bei  Endeimd  (r.)  schöner  Anblick  des  Auguns- 
haug  (1216  m).  "Bei  Bukketalgberget  (l.)  die  Südgrenze  des  Halling- 
dals.    Nach  3  St.  Fahrt  gelangt  man  zur 

(167  km)  Endstat.  GrUlSTik  (155  m;  Gulsviks  Hotel,  gut,  Z.  l,5o, 
F.  0,80,  Gab.-F.  1,  Mitt.  l,5o,  abds.  1  Kr.),  Wagen  zu  haben ;  Skydsstat. 
V4  St.  vom  Landeplatz,  an  der  Mündung  des  Hallingdalselvs. 

Das  NoreQeld  (1509  m)  ist  leicht  nach  dem  höchsten  Kulm,  (6  St.) 
zu  besteigen;  10  St.  hin  und  zurück. 
Von  Dampferstat.  Sandum  (s.  oben) 
Reitweg  1.  zum  (2  St.)  Saiidumsceter 
(640  m),  mit  ordentlichem  Gasthof,  da- 
neben Pension  Fjeldvil,  weiter  auf  dem 
Plateau ;  r.  der  Ramsaas.    L.  Blick  in 


Högevarde  (1509  m),  wo  unter  dem 
Gipfel  ein  gutes  Tour istenli aus  (Wirt 
Björn  Haugan)  steht;  weite  Aussicht. 
Ein  andrer  Weg  führt  vom  Norestmd 
(s.  oben)  in  3  St.  zum  Hotel  Norefjeld 
(Wirt  Knut  Bö)  und  von  da  in  2^2  St. 
auf  Högevarde.  Abstieg  von  Högevarde 
event.  nö.  nach  Gulsvik  in  7  St. 


das   enge   Eggedal.      Geradeaus    zum 
(4  ^i.)  Augunshaug  (1216  m)  oder  direkt 

Landstraße.  Von  Gulsvik  am  Hallingdalselv  entlang,  an  der 
Kirche  von  Flaa  und  Vik  Hotel  (empfohlen)  vorüber  nach  (181  km) 
Skydsstat.  Aavestrud  (nettes  Hotel)  und  weiter  durch  interesselose 
Gegend  neben  dem  sich  oft  sehr  verbreiternden  Fluß  nach  (198  km) 
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Skydsstat.  Bih'tnces  (mäßig).    Die  Straße  wird  oft  sehr  schmal  und 
fällt  im  Bejaklev  (1.  die  Kuppe  Beja)  steil  zum  Fluß  ab. 
fct(209  km)   Skydsstat.  Naes  (183  m;  Nces'  Hotel,  mit  Skyds  und 
Post,  gut;   Svenkeruds  Hotel),  großes  Dorf,  Mittelpunkt  des  Tals, 
mit  neuer  Kirche,  Distriktsgefängnis  etc.,  an  der  Brumma. 

Die  Bauern  fahren  oft  auf  dem  Fluß  von  Nses  nach  Gulsvik  über  die 
kleinen  Fälle  desselben  hinweg:  mit  gutem  Steuermann  ist  diese  Fahrt  (3- 
4  St.)  sehr  interessant  und  meist  (aber  doch  nicht  immer!)  ohne  Gefahr. 

Von  Nses  am  rechten,  später  am  linken  Ufer  des  Flusses  durch 
hübsche  Waldung  nach  dem  Hotel  RolfshuS  {Berg,  recht  gut,  Mitt. 
1,50  Kr.),  auch  für  langem  Aufenthalt  geeignet.    Bald  darauf 

(230  km)  Skydsstat.  Hesla-Bro,  am  Fluß  Hemsil. 


Gebirgsübergänge:  Von  lieslahro 
über  (6  St.)  Sauderstölen  (ca.  900  m ; 
einfaches  Sommer-Pensionat)  u.  (8  St.) 
Modrket  (Sommer-Pensionat)  nach  Pe- 
tershorg,  bzw.  Fnjdenlund  in  Valdres 
(S.  216),  12  St.  —  Auch  Fahrstraße  nach 


dem  guten  Peiisionshaus  (3  St.)  Osen 
Saeter  am  See  Tisleimfjord  (850  m); 
hier  über  den  See  in  1  St.  nach  Lange- 
stölen und  dann  Fahrstraße  in  6  St. 
nach  Stende  in  Valdres  (S.  216).  —  Ins 
Obere  Hallingdal,  s.  S.  224. 


Von  Heslabro  zieht  die  Straße  westl.  aufwärts  durch  die  Höfe  von 
Golsreppen,  1.  neue  Kirche  von  ^ol  (die  alte  ist  in  Bygdö,  S.  183), 
zunächst  mit  Aussicht  r.  auf  das  Skogshorn  (1726  m).  Hier  haben 
sich  die  Bewohner  meist  an  den  Höhen  angesiedelt,  während  die 
niedrigem  Hänge  mit  Wäldern  bewachsen  sind.  Nun  wendet  sich 
die  Straße  aus  dem  Hallingdal  nw.  in  das  hochgelegene  Seitental, 
das  Hemsedal,  und  hier  durch  einförmige  Gegend  nach  (245  km) 
Skydsstat.  Kleven  (ordentlich).  Weiter  r.  in  der  Höhe  der  lAoi  Ekre 
(792  m) ;  dann  erscheint  das  Veslehorn  mit  dem.  Hornsfos ,  dann  an 
der  Kirche  von  Hemsedal  vorüber  und  noch  7  km  nach  (266  km) 
Skydsstat.  i^a'?^5Ä:o  (ordentlich).  Schöne  Landschaft  nordwärts,  wo 
am  Karistölberge  das  Gröndal  r.  abzweigt.  Hinter  Fausko  der 
schöne  Wasserfall  Ejukandefos,  vom  Hemsil  gebildet ;  ein  Fußpfad 
führt  hin.  Die  Straße  schlängelt  sich  aufwärts  an  den  letzten  Bauern- 
höfen vorüber  und  dann  durch  ein  ödes  Hochtal  mit  Sennhütten 
fort  bis  —  (286  km,  zahlt  umgekehrt  10  mehr)  Skydsstat.  Bjöberg" 
(1013  m),  bescheidene  Fjeldstue  mit  Staatsunterstützung,  in  öder 
Umgebung.  Die  Besteigung  des  Bjöhergnut  (1753  m)  ist  lohnend. 
—  Von  Bjöberg  zunächst  über  das  Hemsedalsfjeld  bergauf  7  km; 
gegen  N.  sieht  man  Suletind  (1772  m),  Högeloftseggen  oder  Jukul- 
eggen  (1917  mj  u.  a.  Dann  erreicht  man  den  Höhepunkt  der  Straße 
(1155  m),  die  zweithöchste  Straßenhöhe  in  ganz  Norwegen,  und  tritt 
in  das  Stift  Bergen.  Die  »Stiftsstötte«,  ein  Pfeiler  auf  dem  Hügel 
Eidrehaugen,  einer  alten  Moräne,  bezeichnet  die  Grenze  zwischen 
Bergen  und  Hamar.  Dann  1.  die  erste  Sennhütte  in  Sogn.  Weiter 
durch  öde  Gegend ,  an  Seen  (darunter  r.  Eldrevand)  entlang  nach 

(301  km,  zahlt  7  mehr)  Skydsstat.  Breistölen  (ca.  1050  m),  gute 
Fjeldstue;  dann  auf  neuer  Straße  in  rascher  Fahrt  bergab,  längs 
des  Flusses,  der  im  Mörkedal  den  Bergstölfos  an  der  Sennhütte  Berg- 
stöl  bildet,  bis  die  Straße  bei  der  Borlaug  Bro  sich  mit  der  von 
Valdres  (S.  218)  kommenden  vereinigt;  auf  dieser  nach 

(313  km,  zahlt  3,  umgekehrt  7  mehr)  Skydsstat.  Hseg  (S.  218); 
weiter  nach  (352  km)  Laerdalsören ,  s.  S.  218-220. 
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20.  'Route:  Von  Cliristiania  nach  Sogn, 


C.  Durch  das  obere  Hallingdal  zum  Sognefjord  oder  nach  Vossevangen 

(Die  Bergenbahn). 

Wir  geben  hier  die  Wegbeschrei- 
bung von  der  Skydsstation  Heslabro 
im  Hallingdal  (an  der  Straße  zum 
Sognefjord)  in  das  obere  Hallingdal 
und  über  die  Berge  bis  Vatnahalsen, 
längs  der  zurzeit  im  Bau  befindlichen 
Eisenbahn  von  Christiania  nach  Ber- 
gen, der  sogen.  Bergenbahn.  Diese 
Gebirgsbahn  wird  am  Taugevand,  in 
nahezu  61»  nördl.  Br.,  mit  1296  m 
ihre  höchste  Stelle  erreichen  (die  höch- 
sten Adhäsionsbahnen  der  Alpen  zwi- 
schen 45  und  470  nördl.  Br.  sind: 
Albula  1823  m,  Wolfgang  bei  Daves 
[an  der  Schmalspurbahn  Landquart- 
Davos]  1633  ni,  Brenner  1370  m,  Arl- 
berg  1311  m,  Mont  Cenis  1294  m).  Sie 
durchzieht  eine  der  wildesten  Ge- 
birgsgegenden Norwegens,  mit  mäch- 
tigem Gletschergebiet,  und  weist  be- 
reits auf  der  bis  jetzt  ausgebauten 
Teilstrecke  Myrdalen  -  Vossevangen 
eine  Reihe  bahnbaulich  interessanter 
Anlagen  auf  (die  Strecke  Myrdalen, 
bzw.  Vatnahalsen  -Vossevangen  ist 
S.  273  in  umgekehrter  Richtung  be- 
schrieben). Auf  dem  Gebirgsüber- 
gang  ist  längs  der  Bahntrace  eine 
Fahrstraße,    die   höchste   Norwegens, 


gebaut  und  1902  vollendet  worden. 
Skydsstationen  sind  nicht  errichtet, 
doch  findet  der  Reisende  in  den  an 
der  Straße  liegenden  ünterkunftshäu- 
sern  für  die  Ingenieure  und  Arbeiter 
einfache  Unterkunft  und  Verpflegung. 
Skyds  von  Htslabro  (S.  223)  bis 
Neraal  (45  km),  Karriol  7,50,  Stolk- 
järre  11,25  Kr.;  für  die  Weiterfahrt 
sind  Pferde  und  Stolkjärren  (nicht 
billig!)  in  Gjeilo,  Nygaard  und  Vatna- 
halsen zu  haben,  bzw.  teiephonisch 
vorher  zu  bestellen.  Am  empfehlens- 
wertesten ist  die  Weiterwanderung  zu 
Fuß,  die  für  gute  Gänger  sehr  loh- 
nend ist;  diese  brauchen  von  Christia- 
nia bis  Vatnahalsen  4-5  Tage:  Nacht- 
stationen: 1.  Tag  Nses,  2.  Tag  Gjeilo, 
3.  Tag  Finse,  4.  Tag  Vatnahalsen  oder 
2.  Tag:  Sundre,  3.  Tag:  Nygaard,  4. 
Tag :  Finse,  5.  Tag :  Vatnahalsen.  Von 
hier  über  Gravehalsen  nach  Opsaet  und 
Vossevangen  (S.  273  umgekehrt  be- 
schrieben) noch  ein  Tagemarsch. — Von 
Vatnahalsen  ins  Kaardal  nach  Fret- 
heim  am  Aurlandfjord,  22  km,  mit  SkydS 
in  21/2,  zu  Fuß  in  4  St.  Weiterfahrt  mit 
Dampfer  (wöchentl.  nur2mal!)aufdem 
Sognefjord  (S.  274;    Communic.  299). 


Von  Christiania  bis  Heslabro  im  Hallingdal,  s.  S.  222.  Dann 
von  der  Hauptstraße  1.  ab  in  das  Obere  Hallingdal  und  in  diesem 
westl.  in  einförmiger  Gegend  nach  (244  kmj  Skydsstat.  Skjerping, 
unweit  der  Stadtkirche  von  Torpe  (zuerst  erwähnt  1310,  wahrschein- 
lich aus  der  Zeit  um  1200).  Weiter  einförmig  nach  (255  km)  Skyds- 
station Sundre  (gutes  Quartier  bei  Frau  Nielsen),  In  der  Nähe 
alte  Holzgebäude  aus  dem  18.  Jahrh.,  die  Gretterstue  und  die  Tingstue. 


Touristenhütte)  nach  Aurland  am 
Sognefjord  (S.  280);  —  b)  nach  Har- 
danger,  2  Tage,  sehr  beschwerlich, 
über  Krcekjahütten  (1245  m)  und  die 
Hardanger  Vidda   nach   Hol   (S.  267). 


Von  Sundre  gehen  zwei  schwierige 
und  mühsame  Hochgebirgsübergänge 
aus ,  nur  zu  Fuß  und  mit  Führer :  a) 
nach  Sogn,  3  Tagereisen,  über  Gud- 
hrandsgaard  und  Steinbergsdal  (1000  m ; 

Von  Sundre  weiter  talaufwärts  über  die  Z"w7ma  empor,  dann 
an  dem  7  km  langen  See  Strandefjord  (451  m)  hin.  Die  stetig  an- 
steigende Straße  läuft  später  r.  in  ein  Seitental  zum  See  Holefjord 
(590  m)  mit  der  ^274  km)  Skydsstat.  Neraal  (gute  Unterkunft  beim 
Landhändler  Tellef  Sundre)  oder  Nerol.  Wer  hier  nicht  einkehrt, 
steigt  schon  vor  dem  Holefjord  bei  dem  Hof  Grisegjela  (2  km  vor 
Neraal)  1.  aufwärts  zur  Höhe  von  Kvisleberget  und  gelangt  über 
Hammerböen  nach  (285  km)  Gjeilo  (737  m;  ordentliche  Unter- 
kunft; Pferde  und  Stolkjärren)  im  Ustedal.  Die  Straße  steigt  nun 
beständig,   an  den  letzten  Höfen  des  Ustedals  Mölet  und  (287  km) 
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Tuftc  vorüber,  der  Baumwuchs  verschwindet.  Am  SmctbaJcstölen 
erreicht  die  Straße  eine  Höhe  von  1150  m,  um  dann  r.  wieder 
hinabzusinken  zum  (297  km)  üstevand  (1018  m;  Unterkunft  bei 
Ole  Vindegg  im  Ösen  Sccter  am  nördlichen  Seeufer),  hier  hört  die 
Straße  auf.  —  Weiterfahrt  mit  Kuderboot  in  2-3  St.  über  den 
See  (an  dessen  Nordufer  die  Trace  der  Bergenbahn  hinzieht).  Aus- 
sicht: E.  der  Hallingskarvet  (1960  m);  im  Hintergrunde  das  Bcrgs- 
mulfjeldet  und  dahinter  der  Firnkamm  des  Hardangerjökelen  (1993  m). 
Am  P'nde  des  Üstevand  geht  das  Boot  durch  eine  schmale  Durch- 
fahrt in  den  Stölefjord  an  dessen  Nordufer.  Die  Bootfahrt  endet  bei 
(309  km)  Fjeldberg  (Kaufladen  mit  Konserven  u.  a.).  Hier  beginnt 
wieder  die  Straße  und  führt  an  einem  reißenden  Fluß  und  am 
Nygaardüfjordhin,  r.  Nygaardsnosi,  nach  (311  km)  Nygaard  (1025  m; 
ordentliche  Unterkunft  bei  Guri  Nygaard)',  in  der  Nähe  Lappen. 
—  Die  Straße  folgt  nun  weiter  einer  Bucht  des  Sees,  am  Vikasaeter 
vorüber,  übersteigt  dann  eine  kleine  Höhe  und  zieht  an  dem  Glet- 
scherfluß Ustekveika  aufwärts.  Am  Nysccter  vorüber  über  den 
Grjotaa;  dann  1.  ab,  r.  der  Graaskallen.  Später  1.  der  See  Tun- 
gevand  und  r.  Lille  Tungevand.  Von  hier  ab  gehört  die  Gegend 
zur  Landschaft  Hardanger.  Weiter  durch  den  großen  Bergkessel 
yon  Hestebotn ;  1.  wieder  der  Hardangerjökel.  Am.  Storurvand  r.  die 
hohe  Felsenwand  Storiiren.  Dann  durch  die  beiden  Bergkessel  (327  m) 
Oxehotn  und  Sauebotn.  Neue  starke  Steigung  r. ,  mit  prachtvollem 
Blick  1.  auf  den  Hardangerjökel  und  den  hochragenden  Kongsnut, 
r.  der  Kvanjolnut.  Nunmehr  eben,  längs  des  Finsevand  nach  (334  km) 
Finse  (1190  m),  ordentliche  Unterkunft.  Die  Landschaft  hat  hier 
meist  einen  ganz  arktischen  Charakter,  mit  viel  Schnee,  und  die 
nun  folgenden  Seen  sind  oft  noch  im  Juli  und  August  mit  Eis  be- 
deckt; 1.  am  rechten  Seeufer  der  Hardangerjökel.  —  Von  Finse  weiter 
über  den  Fluß  Finso  und  um  den  Norenut  nach  dem  Sandacwand 
(1.).  Weiterhin  1.  Ustekveikvcmd  und  Fagrevand  in  Fagrebotn.  L. 
in  der  Ferne  Rambergnuterne  mit  dem  westlichen  Abschluß  des 
Hardangerjökelen  und  noch  weiter  der  hohe  Berg  Vassfjären  am 
Hardangerfjord  (S.  268).  Unter  dem  Fagrenut  (r.)  erreicht  die  Bahn- 
trace  ihren  höchsten  Punkt  (1296  m;  vgl.  S.  224).  Dann  im  breitern 
Tal  längs  des  Taugevand  zur  Wasserscheide  (ca.  1310  m) ;  so.  fließt 
die  Ustekveika  zum  Hemsildalelv  (Skagerak),  jenseit  des  kleinen 
Kückens  ein  Bach  im  Moldaatale  nw.  zum  Sognefjord  (Atlantischer 
Ozean).  Dann  senkt  sich  die  Straße  am  Grjotruste  vorüber  in  groß- 
artiger Umgebung  zur  Laaghellerbro,  einer  Brücke,  auf  der  sie  den 
Laaghellervand  überschreitet,  um  dann  an  diesem  See  und  später 
am  Höghellervand  entlang  zu  ziehen.  Weiter  fällt  sie  stark  und 
zieht  im  breiten  Talboden  hin,  wo  1.  unten  der  Sseter  HalUngskeie 
liegt.  E.  oben,  zwischen  zwei  Tunnels,  die  zukünftige  Eisenbahn- 
station (355  km)  Hallingskeie,  mit  mehreren  Gebäuden,  Läden  und 
Bäckerei.  Im  Vorblick  die  Firnfläche  der  Vosseskavlen  (2055  m) 
über  dem  obern  GröndaL  Weiter  am  Gröndalsvand  (1100  m)  und 
am  Kleivavand  (980  m)  entlang  zur  kleinen  Höhe  von  Kleivanosi, 
wo  eine  große  steinerne  Eisenbahnbrücke  1.  über  den  obern  Kleiva- 
foss  führt.  Die  Straße  bleibt  am  rechten  Ufer,  setzt  über  den  vom 
Skandinavien.    1903.  15 


226  2L  Boute:  Thelemarken. 

Vindedal  herabkommenden  Fluß  und  sinkt  dann  zum  Kleivagjel, 
Talkessel  mit  zahlreichen  Wasserfällen,  hinab.  Hier  über  den  Fluß 
und  am  linken  ebenen  Ufer  längs  des  Seltuftvand  (r.)  hin.  Die 
Gegend  gehört  zur  Landschaft  Sogn.  Durch  einen  Birkenwald,  der 
das  mildere  Fjordklima  ankündigt,  geht  es  dann  am  schönen  Eei- 
nungavand  (r.j  vorüber,  wo  die  Bahn  in  bedeutender  Höhe  oben 
(1.)  eine  Anzahl  Tunnels  durchzieht.  Zuletzt  etwas  ansteigend  nach 
(370  km)  Vatnalialsen  (870  m;  Vatnahalsens  Hotel,  Z.  2,  F.  l,5o, 
Mitt.  2,40,  abds.  1,50  Kr.),  in  großartiger  Umgebung;  prächtige 
Aussicht  vom  Hotel  über  den  See  und  in  das  tief  eingerissene 
Flaamsdal  hinab.  (Von  hier  ab  vgl.  Karte  b.  R.  24.)  Der  20  Min. 
entfernte  Kjosfoss  treibt  eine  elektrische  Anlage.  Hinter  Vatna- 
halsen  Straßenteilung:  links  (südl.)  an  der  Bahntrace  weiter  nach 
(372  km)  Myrdalen  (866  m),  zukünftige  Bahnstation  am  Osteingang 
des  großen,  an  5000  m  langen  Gravehalstunnels ,  durch  den  Berg 
Urhovde,  den  Haupttunnel  der  Bergenbahn  (Erlaubnis  zur  Be- 
gehung im  Baubureaii  in  Opsaet).  Hier  endet  die  Fahrstraße,  ein  Ge- 
birgspfad  führt  von  Myrdalen  über  den  Gebirgspaß  Ch-avehalsen 
(1126  m),  an  dem  kleinen  JernJmsvand  vorüber  in  2V-2-3  St.  nach 
Opsaet  (S,  273)  am  Westausgang  des  Tunnels.  Von  hier  weiter 
nach  Vosseyailgen  und  Bergen,  wie  S.  273  umgekehrt  beschrieben. 
Bei  der  Straßenteilung  rechts  mit  prächtigen  Ausblicken  in  das 
großartige  ^Flaamsdal  hinab  und  am  Hof  Kaardal  (von  hier  Ge- 
birgspfäd  über  den  Sseter  Ugjersdal  und  Gravehalsen  nach  Opsaet, 
2V'2  St.)  vorüber,  talab  mit  schönen  Rückblicken,  über  das  Dorf 
Flaam  nach  (389  km)  Fretheim  (S.  280),  an  der  Südspitze  das 
Aurlandfjord,  eines  Seitenfjords  des  Sognefjords  (S.  274).  Weiter 
mit  Dampfer  (Communic.  299)  nach  Laerdalsoeren,  Bergen  etc.  An 
den  Tagen,  an  denen  keine  Dampfer  von  Fretheim  abgehen,  kann 
man  sich  mit  Bootskyds  (zwei  Ruder  in  3  St.  8  Kr.)  zum  Vorgebirge 
Beiteln  (S.  279)  rudern  lassen  zum  Anschluß  an  den  von  Gudvangen 
(S.  279)  kommenden  Dampfer. 


21.  Route:   Thelemarken. 
Von  Christiania  nach  Hardanger  und  Bergen. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Von  Christiania  zu  Land  nach 
dem  Hardanger  Fjord  führen  mehrere 
Wege:  Wer  den  Kjukanfos  dabei  mit 
besuchen  will  (2  Tage  Zeit  mehr), 
schlägt  die  Route  21a  ein  und  kehrt 
nach  Notodden  zurück,  um  dann  in 
Ulefos  an  Route  21b  anzuknüpfen. 
Wer  den  Rjukan  aufgeben  will,  wählt 
die  Route  21b  ^  die  z.  Z.  die  schnell- 
ste Route  von  Christiania  nach  Har- 
danger ist  vmd  einen  guten  Einblick 
in  die  norwegische  Natur  gewährt. 

Man  reist   entweder  von  Christia- 


nia auf  der  Eisenbahn  nach  Skien 
(S.  231),  oder  mit  der  Westbahn  nach 
Kongsherg.  Wer  voft  Frederikshavn 
kommt,  kann  das  Dampfschiff  in 
Laurvik  (S.  241)  verlassen  und  hier 
die  Reise  durch  Thelemarken  an- 
treten. Wer,  von  Hamburg  kom- 
mend, dasselbe  zu  tun  wünscht,  lan- 
det in  Laurvik  und  fährt  von  da  auf 
der  Bahn  nach  Skien. 

Die  Landschaft  *Theleiiiarken  be- 
steht aus  mehreren  Tälern,  die  meist 
in    den    großen    Norsjö    ausmündejn. 


.Eardiniifev  ■n.ffarcUuufe: 
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Einige  dieser  Täler  sind  reich  an 
Naturschönheiten ,  können  sich  aber 
mit  der  großartigen  Natur  des  west- 
lichen Norwegen  nicht  messen.  Alpen- 
landschaften bietet  Thelemarken  nicht, 
sein  Glanzpunkt  ist  der  Ejukan  -  Wan- 
serfall,  dessen  Reiz  durch  neue  An- 
lagen jetzt  noch  erhöht  wird.  —  Die 


I  Straßen  sind  in  den  Hauptstrecken 

'  jetzt  erneuert,  was  die  Bereisung  sehr 

erleichtert.  —   Die  Bewohner  Thele- 

markens    sind  teilweise   wohlhabend 

und   haben   viele   alte  Sitten ,    Sagen 

I  und  Lieder  bewahrt,  so  daß  die  Land- 

I  Schaft  noch  eine  Schatzkammer  alter 

I  norwegischer  Volkspoesie  ist. 


21a.  Route:    Von  Christiania  über  den  Rjukanfos  nach  Hardanger. 

reise  nach  Hardanger  verbinden  will. 


kehrt,  da  der  direkte  Weg  recht  be- 
schwerlich ist,  am  besten  über  Tinno- 
set  nach  Hitterdal  -  Notodden  zurück 
und  reist  nach  Ulefos,  wo  er  sich  auf 
Koute  21b  westl.  wendet.  Dann  erfor- 
dert die  Reise  bis  Odde  5-  6  Tage.  Fuß- 
gänger können  auch  vom  Rjukan  nach 
Tuddal  gehen  und  über  Lövheim  nach 
Notodden  zurückkehren. 


Etwa  5-6  Tage.  —  Eisenbahn: 
(Jliristiania-IIoiigstmd-Ko7igsherg,  98 
km  in  4  St.  für  I.  5,2  o  (4,7o),  H.  3,4  o 
(3)  Kr.  —  Wagen  :  Von  Kongsberg  nach 
Tiiinoset,  47  km,  für  14,50  Kr.,  oder 
Skyds  60  km.  —  Dampfschiff:  Tiimo- 
set  -  Strand,  32  km  in  2=^/4  St.  für  2  Kr. 
—  Wagen  :  Strand  -  Nyland  -  Rjukan 
(29  km)  in  4  St.  für  4,4 0  Kr. 

Wer  mit  dem  Rjukan  die  Weiter- 

Von  Christiania  W  e  s  t  b  a  h  n  bis  (70  km)  Stat.  Hougsund  (Wagen- 
wechsel!),  s.  S.  212-213;  hier  zweigt  unsre  Linie  (1.  sitzen!)  von 
der  Hauptbahn  1.  ab  und  führt  über  (75  km)  Stat.  Vest Jossen,  mit 
Holzhäusern  des  ehemaligen  Ritterguts  Fossesholm  und  Fabriken; 
(77  km)  Hst.  Flesaaker  (S.  232);  (81  km)  Stat.  Darhn,  am  schönen 
(1.)  Fiskumsee  (nördl.  Teil  des  Ekernsees) ;  (85  km)  Stat.  Krekling, 
mit  interessanten  Schieferforraationen ,  und  (92  km)  Stat.  Skollen- 
horg  (163  m),  wo  man  in  das  Tal  des  Laagcn  einbiegt  (1.  die  SkHm- 
berge,  869  m).    Weiter  im  Wald,  unweit  des  Laagen  (1.),  nach 

(98  km)  Endstat.  Kong'Sberg  (149  m;  Viktoria- Hotel,  am  rech- 
ten Ufer,  Z.  2,  Gab. -F.  l,5o,  Mitt.  2,25,  abds.  l,6o  Kr.,  deutsch  gespro- 
chen; Grand  Hotel,  am  linken  Ufer,  unweit  des  Bahnhofs,  Z.  2-4, 
Gab.-F.  1,50,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.;  beide  Hotels  haben  Wagen  am 
Bahnhof),  Bergstadt  sun  Laagen,  fast  ganz  aus  Holzhäusern  bestehend, 
mit  5663  Einw.,  mehreren  Fabriken  (auch  staatlichen,  z.  B.  Gewehr- 
fabrik, Schmelzhütte,  Münze  etc.).  Große  Kirche,  ein  Backsteinbau 
des  18.  Jahrh. ;  dabei  ein  Denkmal  für  Christian  IV.  als  Gründer 
der  Stadt  und  des  Silberbergwerks,  1883  errichtet.  Die  Stadt  ver- 
dankt ihre  Bedeutung  dem  *  Silberbergwerk,  dessen  Gruben  seit  1623 
in  Betrieb,  jetzt  zurückgegangen  sind.  Die  wichtigsten  sind  die  auf 
dem  Oberberge,  die  Grube  Gottes  Hilfe  in  der  Not,  die  Armen- Griebe, 
die  Grube  des  Königs  und  die  Grube  Haus  Sachsen.  Die  jährliche 
Silber  ausbeute  wechselt  zwischen  4800  und  6700  kg.  Weil  die  ersten 
Bergmeister  und  Bergleute  aus  Deutschland  waren,  sind  alle  tech- 
nischen Benennungen  der  deutschen  Sprache  entlehnt;  hier  und  da 
noch  deutsche  Inschriften. 


Die  Mündungen  der  höchsten  Gru- 
ben liegen  650  m  ü.  M.,  während  ihre 
Sohle  700  m  tief  hinabgeht.  Zum  Be- 
such (wenig  lohnend)  löst  man  auf 
dem  Bergamt  am  Markt  Karten ,  fährt 
dann  nach  Saggränden  (Arbeiterdorf, 


6  km  südl.  von  der  Stadt)  und  steigt 
hinauf  zum  Christians- Stollen^  wo  man 
Bergmannskleidung  anlegt.  Einfahrt 
in  Begleitung  eines  Führers  (2  Kr.).  — 
Interessant  ist  ein  Besuch  der  Stufen- 
sammlung bei  der  Schmelzhütte,-  tägl. 

15* 
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geöffnet.     Man    kann   hier  Erzstufen 
kaufen.     (Auskunft  in  den  Hotels.) 

Ausflüge :  1)  Auf  den  (1  St.  westl.) 
*Jonsknuteii  (908  m),  ohne  Schwie- 
rigkeit in  31/2-4  St.,  Rückweg  2  St. 
Der  direkte  Weg  führt  westl.  berg- 
auf über  (1/4  St.)  Udsigten  nach  (1/2  St.) 
Kronerne,  wo  die  Namen  der  dänisch- 
norweg.  Könige,  dieKongsberg  besucht 
haben,  eingemeißelt  sind.     Dann  nw. 


weiter  auf  den  Gipfel;  Blick  über  die 
Waldplateaus  des  südl.  Norwegen, 
gegen  W.  Gausta  und  näher  Blefjeld, 
gegen  O.  der  Christianiafjord.  —  Beque- 
mer fährt  man  über  Saggrcenden  (s. 
oben)  bis  Kongens  Dam,  von  da  in  40 
Min.  auf  den  Gipfel. 

2)  Zum  *Labrufos,  (40  m  hoher) 
Fall  des  Laagen,  5  km  südl.  von 
Kongsberg;  dabei  Holzmassefabrik. 

Von  Kongsberg  nach  Tinnoset  führen  zwei  Wege: 
I.   ÜberBolkesjö  (47  km  Fahrstraße),  landschaftlich  schöner, 
aber  weniger  guter  Weg  und  keine  Skydsstationen. 

Wagen  Kongsberg- Tinnoset :  Einsp.  14,50  Kr.,  Zweisp.  (2-4  Pers.)  19,50- 
35,25  Kr.;  hin  und  zurück  25,50,  Zweisp.  34,  51,  62  Kr.;  der  Wagen  wartet 
dann  24  St.,  für  jeden  Tag  mehr  4  Kr.  Zuschlag  für  jedes  Pferd. 

Von  Kongsberg  folgt  man  5  km  dem  Laagen,  biegt  dann  am 
Hof  Stengelsr ud  1.  in  das  Quertal  Jondal  ein,  wo  man  dem  rechten 
Ufer  des  Jondalselv  folgt.  An  der  kleinen  Kirche  vorüber  ans  1. 
Ufer,  am  Stotfos  vorbei ;  wieder  ans  r.  Ufer  zurück,  an  Vollane  vor- 
über nach  dem  Buvand  (r.).  Über  die  Grenze  von  Thelemarken  und 
weiter  auf  die  waldige  Bolkesjöhei  (546  m),  die  Straßenhöhe.  Als- 
bald *Aussicht  auf  Thelemarken,  im  Vorblick  der  Gausta,  1.  Lifjeld. 

(25  km)  Eolkesjö  (392  m;  Bolkesjö- Hotel  und  Sanatorium,  gut, 
Z.  2,  Gab. -F.  1,25,  Mitt.  2-2,5o,  abds.  l,5o  Kr.,  Telephon;  Gran- 
Hotel,  7j.  2,  Gab. -F.  1,20,  Mitt.  2,  abds.  1,20  Kr.,  gut),  in  prächtiger 
Lage,  mit  interessantem  Stabur  (Vorratshaus) ;  gegen  W.  der  Gausta, 
im  Vordergrunde  der  Bolkesjö  (314  m)  und  Folsjö  (226  m),  nördl.  r. 
das  Blefjeld  (1367  m) ,  das  Ganze  ein  anmutiges  Bild. 

Fufägänger  können  über  die  beiden,  nur  durch  eine  kleine  Landenge, 
(15  Min.)  geschiedenen  Seen  nach  Vilc  rudern  (l^/a  St.),  1-4  Pers.  0,80-1,80  Kr., 
und  dann  zu  Fuß  in  31/2  St.  nach  Tinnoset  gehen. 

Von  Bolkesjö  gute  Straße,  die  erst  r.  gegen  das  Blefjeld  (1368  m) 
hin  abbiegt,  dann  in  großer  Biegung  sich  1.  wendet,  nach  dem  Tale 
der  Tinne,  wo  sie  an  Kopsland  vorüber  westl.  führt.  An  der  Kirche 
von  Gransherred ,  wo  man  den  Fluß  passiert,  wendet  die  Straße 
sich  (r.)  nördl.  und  erreicht  auf  der  unter  II  beschriebenen  Straße 
alsbald  (47  km)  Tinnoset  (S.  230). 

n.  Von  Kongsberg  über  Hitterdal  nach  Tinnoset  (60 
km  Skyds)  fährt  man  südl.  nach  Saggränden  (S.  237),  dann  längs 
des  Kohherhergselv ,  meist  steil  bergauf  durch  die  MeTieia,  eine 
düstere  Waldgegend.  R.  Jonsknuten  (s.  oben).  (16  km)  Jerngruben 
(412  m;  Wirtshaus  mäßig),  V2  St.  Rast.  Dann  aufwärts  zur  Straßen- 
höhe bei  450  m;  der  Weg  geht  auf-  und  abwärts.  Bei  der  Nieder- 
fahrt am  Westabhang  dieses  öden  Waldes,  am  Elgsjö  vorüber,  sieht 
man  gegen  W.  den  pyramidalen  Himingen  (1050  m)  und  das  Heks- 
fjeld;  auch  kurzer  Blick  auf  den  Gausta,  1.  der  Hitterdalsvand. 
Die  Straße  fällt  schnell,  an  großen  Höfen  vorüber,  zum  schönen 
Hitterdalsvand,  dessen  Nordufer  man  erreicht  bei 

(28  km,  zahlt  8  mehr)  Skydsstat.  Notodden  [Hotel  Furuheim, 
gut,  Z.  2,  Mitt.  2,50  Kr.,  Pferde  zur  Skydstaxe ;  Viktoria- Hotel,  am 
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Landeplatz;  Telephon),  auch  Dampferstation  (S.  234).  L.  mündet 
die  Straße  von  Skien  (Fahrzeit  Kongsberg-Notodden  4V2-5  St., 
umgekehrt  5  Vi -6  St. ;  die  direkten  Pferde  ruhen  hier  2  St.).  —  Unsre 
Straße  biegt  r.  ab  und  passiert  die  2'inne,  die  10  Min.  r.  oberhalb 
der  Brücke  den  schönen  *  Tinnfos  bildet ;  Fabriken.  Weiter  am  See 
entlang  (der  bei  'Tangen  endet)  und  an  Lysthus  vorbei,  zur 

g(34  km)  *Kirche  TOn  HitterdaJ ,  im  13.  Jahrh.  im  Stavstil  er- 
baut (1315  zuerst  erwähnt),  aber  durch  Restauration  (1850)  zum  Teil 
ihrer  Eigenart  entkleidet;  so  gehören  z.  B.  die  flache  Decke  und 
die  großen  bemalten  Fenster  nicht  dem  alten  Stil  an.  Schlüssel 
(»Nöglen«)  im  nahen  Pfarrhof. 

Die  im  StavstJi  erbauten  Kirchen, 
kaum  noch  15  in  ganz  Norwegen,  sind 
Holzbauten ,  die  aus  dem  Mittelalter 
herrühren  und  alle  Kennzeichen  ro- 
manischer Bauweise  an  sich  tragen, 
obwohl  sie,  beeinflußt  durch  das  Ma- 
terial und  besonders  durch  die  schiffs- 
schnabelähnlichen Dachfirstbalken, 
mehr  einer  Pagode  ähnlich  sehen.  Die 
Kirchen  sind  räumlich  meist  klein 
und,  etwa  die  Türbeschläge  ausgenom- 
men, ohne  alle  Benutzung  von  Eisen 
ausgeführt.  Die  Wände  bestehen  aus 
mächtigen ,  aufrecht  stehenden ,  mit 
Falzen  ineinander  greifenden  Bohlen 
(daher  der  Name),  von  starken,  run- 
den Eckpfosten  und  Ober-  und  Unter- 
schwellen zusammengehalten.  Fenster 
gab  es  in  der  ursprünglichen  Einrich- 
tung   nicht,    statt  solcher  nur  kleine. 


Säulen  zur  Stütze  des  Deckwerks  ver- 
wendet. —  Im  Äußern  sind  diese  Kir- 
chen von  einem  gedeckten  Grang,  dem 
sogen.  »Laufgang«,  umgeben,  der  nieist 
durch  kleine  Arkaden  geöffnet  oder 
nur  mit  geringen  Lichtöffnungen  ver- 
sehen ist,  und  der  vor  den  Portalen 
portikenartig  vorzutreten  pflegt.  Das 
Äußere  baut  sich  pyramidal  auf  und 
findet  bisweilen  seine  Krönung  in 
einem  kleinen ,  mit  gleichartiger  Be- 
dachung versehenen  Häuschen,  das 
d(»r  Mitte  des  Hauptdaches  aufgesetzt 
ist.  Auch  findet  sich  oft  getrennt 
vom  Kirchengebäude  ein  besonderer 
Glockenturm  mit  schrägen  Brettwan- 
dungen. Der  charakteristischste  Bau 
dieser  Art  ist  die  Kirche  zu  Urnäs 
in  Sogn,  dann  die  obige  (zugleich 
die  größte),  ferner  die  von  Eidshorg 
in  Thelemarken,  Torpe  in  Halling- 
dal,  Hedal,  Reinli,  Lomtn  und  Hurum 
in  Valdrcs,  Lom  in  Gudbrandsdalen, 
Borgund  in  Sogn.  Die  Baumeister 
waren  Eingeborne. 


Durchmesser  am  Oberteil  der  Wände. 
Ein  hohes ,  kunstreich  verschränktes 
Dachgespärre  bedeckt  den  innern 
Raum.     Bei   größern  Bauten   werden 

Weiter  durch  das  Tal  am  Hof  Bamle  mit  schönem  Vorratshaus 
(Stabur)  und  Kaasa  vorbei  bis  zum  (44  km)  Hof  ßrvella;  1.  Blick  auf 
Himingen  (1050  m) ,  eine  Pyramide  mit  weiter  Aussicht  (mit  Führer 
in  8  St.  von  Notodden  über  Himingen  nach  Lövheim).  Bei  Örvella 
Straßengabelung:  r.  nach  Tinnoset,  1.  nach  Lövheim. 


Die  Straße  1.  erreicht  bald  (5  km) 
Skydsstat.  Hotel  Lövheim  (gut),  hier 
nördl.  (r.)  ab  durch  das  waldige  Tuddal 
nach  (28  km)  Skydsstat.  Hotel  Bjaar 
am  Bjaarvand.  Über  die  Gjiivaa  (inter- 
essante Schluchten),  an  der  Kirche  von 


Tuddal  vorüber  nach  (35  km,  zahlt  38) 
Tuddals  Sanatorium  (973  m),  amÄ'o^- 


3,80-4,50  Kr.).  Von  hier  in  4-5  St. 
auf  den  Gausta  (S.  230);  Abstieg 
eventuell  nach  Nyland  (s.  unten). 

Die  Hauptstraße  geht  r.  unter  dem  (r.)  Kjöivingen  (690  mj  nördl., 
einförmig  aufwärts  durch  ausgedehnte  Fichtenwälder,  die  den  alten 
Moränenschutt  im  Haf Stendal  bedecken,  in  der  Nähe  der  Örvella- Aa 
nach  (50  km)  BaTcken,  wo  V2  St.  Bast  für  die  Pferde.  Dann  wieder 
durch  Wald ,  bis  man  auf  die  Tinne  stößt ;  r.  die  Straße  von  Bol- 
kesjö  (S.  228).    Man  folgt  dem  Fluß  bis 
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(60  km)  Skydsstat.  Tinnoset  (195  m;  Hotel  Tinnoset,  gut,  Z.  2, 
Gab.-F.  1,50,  Mitt.  2,5o,  abds.  l,5o  Kr.),  am  Südende  des  TiilllSJÖ 
(188  m),  über  den  der  Dampfer  »Gausta«  tägl.  in  2^k  St.  bis  Strand 
(2  Kr.)  fährt.  Die  Fahrt  über  den  34  km  langen,  schmalen  See  ist 
recht  angenehm  und  im  nördl.  Teil  des  Sees  gehört  die  Gegend  zu 
den  hübschesten  Seelandschaften  Thelemarkens.  L.  Venaasfjeld 
(1060  m)  und  der  Vorsprung  Fantenceset,  R.  Sandviken  mit  Forst- 
haus. Dann  die  Insel  Lemgo.  L.  Galten.  R.  Hovin  oder  Aastöen, 
weiterhin  Grasdalen ;  dann  unter  den  steilen  Felswänden  von  Saate- 
fjeldet  hin.  Der  Dampfer  biegt  1.  um  den  Vorsprung  Ilaakences  in 
den  Vestfjord  ein  und  erreicht  die  Endstation 

(94  km)  Strand  (Hotel  Fagerstrand,  Preise  wie  in  Tinnoset) ,  wo 
man  Wagen  zum  Rjukanfos  (26  km  in  4  St.)  bekommt:  Karriol 
4,40  Kr.,  Stolkjserre  6,6o,  Zweisp.  für  1-4  Pers.  8,4o,  10,5o,  13, 
14,50  Kr.  (hin  und  zurück  die  Hälfte  mehr).  —  Die  Straße  folgt  zu- 
nächst dem  Ufer  des  Westfjords,  dann  dem  Fluß  Mamie  im  West- 
fjordtal aufwärts.  Nach  3  km  erblickt  man  an  der  Brücke  über 
die  Middöla  1.  die  breite  Kuppe  des  Gausta,  oft  schneebedeckt.  Man 
passiert  eine  Reihe  von  Höfen,  zum  Teil  mit  alten  Gebäuden.  — 
(103  km)  Nyland  [Gasthof,  ordentlich;  V2  St.  Rast),  von  wo  man 
den  Gausta  in  6  St.  besteigt  (s.  unten),  mit  Abstieg  nach  Tuddals 
Sanatorium  (s.  oben,  direkt  von  Nyland  5-6  St.).  Weiter  an  Mo, 
der  Kirche  und  dem  Hof  jDa^e  vorüber,  auf  dessen  Friedhof  die 
Gräber  von  Dr.  Krauner  aus  Berlin  (gest.  6.  Aug.  1898)  und  Stud. 
Tommerup  aus  Dänemark  (gest.  5.  Aug.  1885),  beide  auf  dem  Gausta 
verunglückt.  —  Es  folgt  Tveito  und  (109  km)  Ingidsland.  L.  die 
senkrechte  Felswand,  Gaustahiwerne,  die  hier  den  Gausta  verdeckt. 
Von  Böen  steigt  die  Straße  an,  der  Gausta  erscheint  hier  als  spitzer 
Kegel;  der  Fluß  bildet  mehrere  Fälle,  und  das  Tal  wird  enger;  1.  am 
r.  Ufer  die  runde  Höhe  KlokksJiovde,  in  der  Ferne  erblickt  man  die 
vom  Rjukan  gebildete  Wasserstaubwolke.  Über  den  Vaaelv  nach 
(119  km)  Vaae  (527  m).  Weiter  neue  Straße  in  Windungen  bergan, 
tief  unten  die  Maane,  zuletzt  an  einer  steilen  Felsenwand  entlang 
(Glanzpunkt  dieser  Strecke!);  1.  erscheint  der  Rjukan;  r.  Gedenk- 
tafel an  Konsul  Heftye,  den  Stifter  des  norwegischen  Touristen- 
vereins; dann 

(120  km)  FOSSO  mit  dem  Rjibkan  Touristhotel  und  Sanatorimn 
(756  m),  feines,  gutes  Haus,  in  herrlicher  Lage  (Z.  1-3,  F.  1,25, 
Mitt.  2,50,  abds.  l,5o,  Pens.  4  Kr.).  Patentführer  Kittel  Halvorssön 
Kaase.  Von  hier  erreicht  man  in  10  Min.  auf  gutem  Pfade  den 
*ßjllkail  (»rauchender  Fall«),  mit  dem  die  llaane  125  m  hoch  über 
eine  fast  senkrechte  Felswand  hinabstürzt  und  in  Wolken  von  Was- 
serstaub wieder  aufsteigt,  ein  (besonders  im  Frühsommer)  groß- 
artiges Schauspiel.  Es  sind  zwei  Fälle,  der  obere  20  m  hohe 
Kvernhusfos  (hier  eine  elektrische  Kraftstation)  und  der  105  m  hohe 
Hauptfall. 


Oberhalb  des  Falles  führt  eine 
Brücke  über  die  Maane,  dann  Fuß- 
pfad durch  das  schöne  Gausdal  in  7  St. 
nach  Tuddals  Sanatorium  (S.  229). 


Den  Gaii8ta  (1890  m),  den  höch- 
sten Berg  des  südlichen  Norwegen, 
besteigt  man  von  Nyland  (s.  oben)  aus 
(Führer,    Halvor   Brynildssön  Kaase, 
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6  Kr.),  ziemlich  beschwerlich,  aber  ge- 
fahrlos, in  6  St.  Auf  dem  Gipfel  ein 
Unterkunftshaus  (12  Betten,  Damen- 
zimmer, gute  Verpflegung)  des  Touri- 
stenvereius  Skien  -  Thelemarken.    Die 


Aussicht  über  die  Plateaus  und  Täler 
ohne  fesselnden  Hintergrund  wird  man- 
chem die  Besteigung  nicht  lohnen.  — 
Abstieg    event.    südl.    nach    Tuddals 

Sanatorium  (S.  229). 


Vom  Rjukan  an  die  Straße  nach  Hardanger. 


Wer  vom  Rjukan  seine  Reise  west- 
wärts nach  Hardanger  fortsetzen  will, 
kehrt  am  beciuemsten  nach  Notodden 
(S.  228)  zurück,  fährt  mit  dem  Dampf- 
schiff nach  Ulefos  und  folgt  dem  R.  21b 
beschriebenen  Weg,  S.  234-231. 

Für  rüstige  Fußgänger  gibt  es  einen 
direkten ,  aber  etwas  beschwerlichen 
(im  Sommer  oft  noch  Schnee)  Weg 
über  Hollvik  zur  Straße  Dalen  -  Röl- 
dal ,  2  Tage ;  Proviant  und  Führer  (in 
Strand  oder  Fosso  zu  haben,  10  Kr., 
akkordieren)  nötig.  —  Von  Fosso  (s. 
oben)  an  Säterhütten  vorüber,  zum 
Teil  durch  Birkenwald  nach  (4  St.) 
Hollvik  (Wirtshaus),  am  35  km  lan- 


gen  Mösvand 


m) ;    man    rudert 


über  denselben,  geht  dann  auf  rauhen, 
sumpfigen  Gebirgspfaden  3-4  St.  zu 
einem  andern  Zipfel  dieses  Sees,  ru- 
dert wieder  über  denselben  und  er- 
reicht in  weitern  4-5  St.  (11-13  St.) 
den  Totakvand  (680  m),  wo  bei  Mid- 
gaarden  Quartier  beim  Lensmand.  — 
2.  Tag:  Boot  über  den  Totakvand  nach 
Kostveit  (6  km,  1,50  Kr.).  Von  da  Fahr- 
straße (Kjjerre  u.  Pferd  zu  haben  ;  ak- 
kordieren) nach  (14  km)  Skydsstat. 
Högetvcitj  wo  man  r.  auf  die  große 
Straße  abbiegt,  an  der  Kirche  von  Vinje 
vorüber,  zur  Straße  Dalen -Odde  (S. 
236).  —  (33  km)   Hotel  Rui  (S.  237). 


21b.  Route:  Von  Christiania  über  Skien  durch  Thelemarken  und  über 
das  Haukelifjeid  nach  Odde  am  Hardanger  Fjord. 


4  Tage.  —  Elsenbahn :  Christiania- 
Skien,  204  km,  Nachtschnellzug  in  6^4 
St.  für  n.  11,10,  HI.  7,50  Kr.,  Tages- 
schnellzug in  6Va  St.  für  H.  9,70,  III. 
6,60  Kr.,  Personenzug  in  7-11  St.  für 
n.  9,20,  ni.  6,10  Kr.  —  Dann  Kanal- 
dampfer: Skien-Dalen  (116  km)  2mal 
tägl.  in  8  und  11  St.  für  8  und  4  Kr. 
(Direkte  Billets  Christiania-Dalen  H. 
17,90,  ni.  11,50  Kr.)  —  Skyds:  Dalen- 
Odde  (165  km)  Karriol  30,09  und  Stol- 


kjaerre  für  2  Pers.  45  Kr.;  Wagen  80, 
90,  100  Kr.  für  2,  3  u.  4  Pers.  —  Die 
Route  ist  interessant  und  der  beste 
Überlandweg  von  Christiania  nach  Har- 
danger (und  Bergen).  Auf  der  ganzen 
Route  gute  Unterkunft.  Zeiteinteilung : 
Schnellreise  1.  Tag  bis  Dalen,  2.  Tag 
bis  Haukeli  Säter,  3.  Tag  Odde;  be- 
quemer :  1.  Tag  bis  Dalen,  2.  Tag  Hotel 
Haukeli  oder  Vaagsli,  3.  Tag  Röldal, 
4.  Tag  Odde. 


Eisenbahn  von  Christiania  (Westbahnhof)  nach  (53  km)  Dram- 
men,  s.S.  212.  Weiter,  ohne, umzusteigen,  mit  der »Jarlsbergbane« 
in  großer  Windung  in  das  Xoperviksdal  steil  (1:80)  hinauf,  1.  der 
Stadtteil  Tangen;  prachtvolle  Aussicht.  (63  km)  Stat.  Skouger 
(76  m),  höchster  Punkt  der  Bahn.  (69  km)  Stat.  Galleberg  und  im 
ebenen  Talboden  (73  km)  Sande,  mit  Kirche;  weiter  schöne  Fahrt 
am  Ufer  eines  Zweigs  des  Christianiafjords,  Sandehugten  (1.),  nach 

(86  km)  Stat.  Holmestrand  {BahnbUfett;  Hotel  Societeten,  am. 
Bahnhof,  Z.  2,  Mitt.  2,  F.  u.  abds.  je  l,5o  Kr.,  gut),  Stadt  mit  2553 
Einw. ;  billiges  Seebad.  Lehrerseminar.  Dahinter  eine  reichbewal- 
dete Porphyi'wand ,  an  der  sich  romantische  Fahrstraßen  empor- 
winden ;  oben  schöne  Aussicht.  (Seitenbahn  nach  [30  km]  Vitting- 
fos  im  Laagental.)  —  Weiter  längs  des  Fjords  und  dann  landeinwärts 
nach  (96  km)  Stat.  Nykirke  und  (100  km)  Stat.  Skopum,  von  wo 
Zweigbahn  (7  km)  nach  Horten  (S.  167).  —  L.  der  kleine  Borrevand. 
Einförmige  Gegend.  (103  km)  Stat.  Adal  und  (109  km)  Stat.  Bark- 
aaker.    B.  Schloß  Jarlsberg.    Dann  213  m  langer  Tunnel. 
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(115  km)  Stat.  TÖnsber^  {Viktoria -Hotel,  Z.  2,  Mitt.  2,  F.  u. 
abds.je  1,50  Kr.,  gut;  Hotel  Klubben,  gut),  Stadt  am  Nordende  des 
Tönsberg fjords,  mit  8611  Einw.,  die  älteste  in  Norwegen;  sie  feierte 
1871  ihr  tausendjähriges  Jubiläum.  Auf  dem  Schloßberg  (Slotsfjeldet) 
Überreste  des  alten  Schlosses  Tönsberghus ,  mit  Aussicht  auf  die 
fruchtbare  Gegend.  Slotstaarnet,  ein  Turm  von  1888,  enthält  ein 
kleines  Museum  (»Vagtmester«  unten  in  Anders  Madsens  Gade).  Da- 
neben im  Holzgebäude  *Walfischskelette.  Im  östlichen  Stadtteil 
Möllebakken  Grabhügel  der  934  gefallenen  Könige  Olaf  und  Sigröd ; 
die  Stätte  des  alten  Hcmgethings.  Große  Reederei  für  Walfisch-  und 
Robbenfänger  (S.  241).  Der  Hafen  ist  durch  den  T Önsb er g- Kanal  mit 
dem  Christianiafjord  verbunden.  3  km  von  der  Stadt  das  Schloß 
Jarlsberg ,  seit  1684  Hauptsitz  der  Familie  von  Wedel- Jarlsb erg. 

Zweigbahn  (48  km  in  3  St.,  2mal  tägl.  für  II.  2,20,  III.  1,55  Kr.)  nach 
Eidsfos  (Unterkunft  im  Bahnhofe),  in  schöner  Umgebung;  dann  Dampfer 
über  den  Ekernsee  nach  Flesaaker  (S.^227)  an  der  Kongsbergbahn. 

Von  Tönsberg  (Kopfstation)  2  km  zurück  nach  Jarlsberg  (r.) ; 
über  den  Aulielv  nach  (121  km)  Stat.  Sem;  1.  der  Akersvand.  (128 km) 
Stat.  Stokke.  (135  km)  Stat.  Raastad.  L.  Gokstad,  Fundort  des  1880 
ausgegrabenen  Wikingerschiffs  (S.  178).  Die  Gegend  ist  klassischer 
Boden  der  skandinavischen  Geschichte ,  viel  Wikingergräber. 

(139  km)  Stat.  Saildefjord  {Grand  Hotel,  gelobt,  Z.  2,  Mitt.  2, 
F.  u.  abds.  je  l,5o  Kr. ;  Kong  Karl),  Stadt  mit  4869  Einw.,  am  gleich- 
namigen Fjord,  in  schöner  Umgebung.  Stark  besuchtes  Seebad; 
daneben  starke  salinische  Schwefelquellen  und  alaunhaltige  Eisen- 
quellen; Behandlung  mit  den  Brennstofforganen  der  Medusen  (Qual- 
len, »Manseter«),  von  denen  hier  das  Meer  im  Herbste  wimmelt. 
Kurtaxe  22  Kr.  Im  (10  Min.)  Hjsertnespark  *Gletschertöpfe  (Jätte- 
gryder),  noch  größere  an  der  See  (6  km). 

Jenseits  Tönsberg  einförmige,  zum  Teil  waldige  Gegend.  Dann 
(144  km)  Stat.  Jaaberg,  (149  km)  Stat.  Tjölling.  L.  das  Meer.  — 
Auf  167  m  langer  Brücke  über  den  Laagen.  L.  Yttersö  mit  Fabri- 
ken.   Nach  der  Vorstadt  Thorstrand  folgen  zwei  Tunnels;  dann 

(158  km)  Stat.  Laurvik  (Grand  Hotel,  deutsch  gesprochen,  Z. 
2-3  Kr. ;  Tora  Hansens  Hotel;  Britannia  Hotel;  Laurviks  Hotel)  oder 
Larvik,  wunderschön  gelegene  Stadt  mit  10,868  Einw.,  unweit  der 
Mündung  des  Laagen,  bis  1805  Kesidenz  der  Lehnsgrafen  von  Laur- 
vik, die  hier  die  großen  Eisenwerke  von  Fritsö  besaßen;  an  ihrer 
Stelle  jetzt  große  moderne  Fabriken.  An  der  alten  gräflichen  Resi- 
denz Herr  eg  aar  den ,  einem  großen  Holzgebäude,  jetzt  Schule,  er- 
zählen Inschriften  von  den  Besuchen  der  dänisch-norwegischen  Kö- 
nige. Badeanstalt  mit  Mineral-,  Schwefel-  und  Schlammbädern 
(Pens.  90-120  Kr.  monatl.;  Kurtaxe  monatl.  90,  wöchentl.  15  Kr.). 
Schöne  Aussicht  von  der  (östl.)  Kirche  und  der  Höhe  Herregaards- 
bakken.  Unweit  der  Stadt  liegt  Fritsöhus,  ein  großes,  weithin  sicht- 
bares, modernes  Gebäude  mit  Sammlungen ;  es  gehört  dem  jetzigen 
Besitzer  der  alten  Grafschaft  Laurvik. 

Die  *  Umgebung  von  Laurvik  ist  j  (etwas  aufv^^ärts)  ein  schöner  Buchen- 
reizend;  in  nächster  Nähe  der  Stadt  1  v^^ald,  ^Bögeskoven,  mit  Spaziergän- 


^ 
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gen  und  Aussichten  über  die  Stadt,  die  1  Wald  Cafe-Restaurants  mit  Musik  etc. ; 
See  und  den  Farrissee  (Dampfer).    Im  I  reizender  Aufenthalt. 

Die  Bahn  (r.  sitzen !)  geht  nun  über  den  kurzen  Farriselv  an  den 
Fabriken  von  Fritsö  vorüber.  Weiter  interessante  Fahrt  mit  zahl- 
reichen Tunnels  am  felsigen  Ufer  des  Fan^isvand  entlang.  —  (169  km) 
Stat.  Tjose.  —  (182  km)  Stat.  Aaklangen  (41  m),  am  kleinen  See. 
Die  Bahn  wendet  sieh  südl.  nach  (188  km)  Stat.  Birkedalen  oder 
BjÖrkedcden.  Dann  in  waldiger  Gegend  (191  km)  Stat.  Eidanger, 
V2  St.  vom  schönen  Eidanger  Fjord;  Zweigbahn  nach  Brevik  (9  km), 
Anschluß  an  die  Postdampfer  nach  Christiansand  (S.  240). 

(195  km)  Stat.  PorSgTUnd  (Viktoria- Hotel,  interessantes  altes 
Gebäude,  gut,  Z.  2  Kr.;  Stiansens  Hotel),  Stadt  mit  4965  Einw., 
an  beiden  Ufern  des  hier  in  den  Frierfjord  mündenden  Skiensclv ; 
am  rechten  Ufer  große  Porzellanfabrik.  —  Längs  des  Flusses  nach 

(204  km)  Endstat.  Skien  (spr.  sehen),  Stadt  mit  11,394  Einw.,  deren 
Hafen  der  Skienselv  bildet,  der,  eine  Felsbarre  durchbrechend,  hier 
zwei  Wasserfälle  (Klosterfos  und  Daramfos)  bildet. 

Gasthöfe:  Höyers  Hotel  (Sörensen),  1  tel  Royal  (Nielsen),  gut;  Z.  1-5,  Gab.- 
feines  großes  Haus  am  Bahnhof  u.  an  |  F.  1,  Mitt.  2,  abds  1,50  Kr.  —  Grand  Hö- 
der  Brücke  der  Seedampfer;  Z.  2-6,  1  tel,  nahe  der  LandestcUe  der  Dampfer 
Gab.-F.l,2o,Mitt.2,abds.l,5oKr.  — i/o-  I  nach  Thelemarkcn;  Z.  2,  Mitt.  2  Kr. 

Skien,  1346  gegründet,  hatte  schon  früh  zahlreiche  Sägemühlen ; 
heute  ist  es  eine  bedeutende  Industriestadt,  die  ihre  Betriebskräfte 
durch  die  Wasserfälle  erhält.  Die  Stadt  hat  wiederholt  durch  Feuers- 
brünste gelitten  (zuletzt  1886)  und  ist  seitdem  schön  wieder  aufge- 
baut. Die  Prinsens-Gade  führt  am  (r.)  Festivitetslokal  (Klub  mit 
Cafe-Restaurant  und  Bad)  vorüber  an  der  zweitürmigen  Kirche,  ein 
gotischer  Backsteinbau  von  J.  H.  Bergh.  Am  Jernbanetorv  (am 
Hafen)  der  Bahnhof  und  das  Ratha%ts,  mit  Säulenhalle  und  kleinem 
»Skiens  Museum«.  Skien  ist  Geburtsort  des  Dichters  Henrik  Ibsen 
(1828).  —An  der  Ostseite  der  Stadt  führt  ein  steiler  Weg,  die  Brats- 
bergklev,  in  dessen  Nähe  fr.)  die  Ruinen  von  Bratsbergs  Kapelle 
(einer  kleinen  Unterkirche)  liegen,  auf  eine  steile  Felswand  (20  Min.), 
wo  hübsche  Aussicht  und  Spazierwege  am  Gaard  Bratsberg  vor- 
über. —  Über  die  Schleusen  und  die  Wasserfälle  führt  eine  Straße, 
Broerne  (die  Brücken) ;  zwischen  den  Fällen  stand  einst  das  Nonnen- 
kloster Gimsö  (gegründet  1110). 


Kanaldampfer  nach  Thelemarken  (s. 
unten,  Communic.  470)  fahren  von  der 
Landebrücke  ab  oberhalb  der  Fälle 
und  Schleusen,  10  Min.  vom  Bahnhof 
und  von  der  Brücke  der  Seedampfer. 
Ordentliches  Restaurant  nur  auf  den 
Dampfern  der  Schnellroute. 


Von  Chrjstiania  zur  See  nach  Skien  : 

Direkte  Dampfer  in  12-14  St.  Sonst 
mit  den  Küstendampfern  nach  Lange- 
sund (S.  241),  wo  man  auf  einen  Lokal- 
dampfer umsteigt  und  auf  dem  Frier- 
fjord nach  Porsgrund  und  flußauf- 
wärts nach  Skien  gelangt. 


Dampfschiff  Skien-Dalen.  In  Skien  beginnt  die  Fahrt  auf  dem 
Skien-Norsjö-Kanal,  durch  den  die  Binnenseen  Thelemarkens 
mit  dem  Meer  in  Verbindung  gebracht  werden.  Zunächst  hübsche 
Fahrt  auf  dem  Hjellevand  (4,4  m),  eine  Erweiterung  des  Skienselvs, 
dann  auf  diesem  selbst;  1.  Amtshospital  von  Faret;  r.  Zellulosefabrik 
von  Vadrcettet;  später  biegt  man  innerhalb  der  Gröteskjceren  r.  ab 
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in  den  ruhigen  3Ieierelv,  der  bis  an  die  Sclileusenanlage  von  Löveid 
führt ;  r.  Arbeiterdorf  mit  Ostbygdens  Kirke,  1.  die  gi-oße  Papierfabrik 
bei  Skotfos,  eine  der  größten  des  Nordens.  Im  Skotfos  stürzt  sich 
der  Skienselv  bei  seinem  Austritt  aus  dem  Norsjö  hinab.  Dann  fol- 
gen die  vier  '^Schleusen  von  Löveid,  großartige  Anlage  (1854-61  er- 
baut), ganz  in  Felsen  gesprengt,  durch  die  das  SchiÖ"  in  20  Min.  auf 
das  Niveau  des  ersten  der  thelemarkischen  Seen,  des  28  km  langen 
Norsjö  (15  m  ü.  M.,  176  m  tief),  gehoben  wird.  Die  oberste  (vierte) 
Schleuse  wird  nur  bei  sehr  hohem' Wasserstand  benutzt.  Dann  durch 
die  Felsen,  r.  Kolossalbüste  des  Amtmanns  Aall  (1806-94),  eines 
Förderers  des  Kanalbaues.  Weiter  auf  dem  hübschen  Norsjö,  nw. 
im  Hintergrunde  die  Lifjelde  (1550  m).  Weiter  r.  die  Michaelshöhle 
(25  m  über  dem  See),  im  Mittelalter  als  Kirche  benutzt  und  dem  Erz- 
engel Michael  geweiht.  Das  Schiff  hält  1.  an  Berganlandet  und  Ols- 
hryggen.  Weiter  an  der  kleinen  Insel  3Iunken  vorbei  nach  Grönsten 
(1.)  mit  den  Eisengruben  von  Fen.  Das  Westufer  (1.)  ist  niedrig  und 
zum  Teil  angebaut,  das  Ostufer  etwas  höher.  R.  die  alte  Kirche 
von  Romenms.    Dann  in  den  reißenden  Eidselv  nach 

(230  km)  Stat.  Ulefos  i  Holden  {Joh.Nilsens  Hotel,  einfach;  Hotel 
Aaheim,  15  Min.  weiter,  gelobt,  Z.  1-3,  F.  1-1,25,  Mitt.  l,5o-2,  abds. 
1,50,  Pens.  4  Kr.),  mit  hübschen  Häusern  der  Fabrikanten  und  Parks, 
reizend  auf  beiden  Ufern  des  Eidselv  gelegen ,  der  einen  hübschen 
Um  hohen  Fall  (Ulefos)  bildet  und  Industrieanlagen  dient.  Skyds- 
station.  L.  die  Kirche  von  Holden.  Vom  waldbekleideten  Nuke- 
fjeld  (392  m)  schöne  Aussicht  (3-4  St.  hin  und  zurück). 


Das  Dampfschiff  Ulefos  -  HItterdal 

(2mal  tägl.  in  2i/^  St.  für  2,30  Kr.)  geht 
nordwärts,  passiert  Romences  mit  alter 
Kirche,  fährt  dann  nach  Aar7i<BS  und 
um  die  Halbinsel  von  Nces  nach  Ak- 
kerhaugen,   wo   es   aus  dem  Norsjö 


durch  den  Sauerelv  an  Farvolden  vor- 
über in  den  hübschen  Hitterdalsee 
(19  m  ü.  M.,  16  km  lang)  gelangt  und 
an  dessen  nördlichem  Ende  bei  No- 
todden  (S.  228)  an  der  Route  zum 
Rjukan  anlegt.    (Commun.  468.) 


Hauptroute.  Der  Dampfer  läuft  von  Ulefos  in  den  1887-92  er- 
bauten B an dak-Norsjö -Kanal,  der  dem  Eidselv  folgt  und  den 
Norsjö  mit  den  westthelemarkischen  Seen  verbindet.  Der  Dampfer 
passiert  zuerst  drei  Schleusen  (lim  Höhe).  Weiter  auf  dem  Flusse 
nach  Hotel  Aaheim  (1.)  und  in  anmutiger  Umgebung  nach  dem  Eids- 
fos,  wo  zwei  Schleusen  das  Schiff  wieder  um  10  m  lieben.  Man  gehe 
während  dieser  Zeit  über  den  Fall  (Brücke)  und  am  rechten  Ufer 
auf  gutem  Fußpfad  (V2  St.)  zu  den  Schleusen  von  Vrangfos,  die  man 
rechtzeitig  vor  dem  Dampfer  erreicht.  Schöne  Aussicht  r.  von  Ud- 
sigten,  nahe  dem  Vrangfos.  Nach  kurzer  Fahrt  auf  dem  Flusse  zu 
den  '-'•  Sechs  Schleusen  von  Vrangfos  (33  m  Höhe),  dem  Glanzpunkte 
der  ganzen  Anlage.  Der  große  Vrangfos  ist  künstlich ;  man  mußte, 
um  Wasser  für  die  Schleusen  zu  erlangen ,  einen  Damm  aufführen, 
über  den  der  Fluß  jetzt  herabstürzt;  eine  Gitterbrücke  führt  über 
den  Fall  zum  linken  Ufer,  wo  schöne  Aussicht.  Beim  Weitergehen 
am  linken  Ufer  Vorsicht!  —  Es  folgt  nun  eine  etwas  einförmige 
Fahrt  auf  dem  Flusse  zwischen  den  waldbekleideten  Ufern,  die  sich 
bei  den  Stromschnellen  von  Stensfos  wieder  einengen.  Später  erwei- 
tert sich  der  Fluß  wieder  und  bildet  den  See  Norrie.   L.  Nukefjeld, 
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r.  Lifjelde.  Oberhalb  Nome  heißt  der  Fluß  Farstraiomen.  Weiter 
r.  die  Kirche  von  LundeJwred  mit  Pfarrhof  und  1.  Gaard  Ltindefaret. 
Es  folgt  die  Schleuse  von  Grotevje  (3  m  Höhe),  eine  bei  Kjeldal  (3  m 
Höhe)  und  noch  2  km  weiter  zwei  Schleusen  mit  dem  regulieren- 
den Damme  bei  Hogga  il  m  Höhe).  Der  Dampfer  hat  hiermit  das 
Niveau  der  westthelemarkischcn  Seen,  72  m  ü.  M.,  erreicht  und  geht 
mm  auf  dem  breiten  Flusse  weiter;  r.  die  Kirche  von  Flaa,  1. 

(252  km)  Stat.  Strengen  (Gasthof) ,  wo  die  Fahrt  auf  den  drei 
westthelemarkischcn  Seen  beginnt,  deren  Schönheit  mit  der  Weiter- 
fahrt zunimmt;  ihre  gesamte  Länge  beträgt  68  km.  Das  Schift' 
fährt  zunächst  über  den  FlaaYand  (Röirfjordcn)  ;  er  bietet  nicht  viel, 
die  Berge  sind  hier  noch  niedrig,  westl.  erheben  sich  die  kuppei- 
förmigen Kollingevnc.  L.  Bergsto.  An  beiden  Ufern  große  Wälder, 
in  denen  noch  Elentiere  hausen.  Durch, den  3  km  langen  Fjaage- 
sund,  mit  steilen  Felsufern  (r.  der  Hof  Ostenaa,  1.  der  Hof  Fjaage- 
sund),  fährt  man  in  den  zweiten  See,  den  Hviteseidvand;  er  ist 
schon  bedeutender  und  hat  mehr  Gebirgscharakter.  R.  Ravnenuten, 
Brakandalsnuten  und  Brokefjeld  (1079  m) ;  1.  Kollingerne  und  Horn- 
linuten.  L.  die  alte  Kirche  von  Hvitescid  (oder  Kviteseid).  Das 
Schiff  steuert  einmal  am  Tage  an  der  bewaldeten  Insel  Bukö  vorüber 
gegen  die  Pyramide  des  Raubergnuten  und  durch  eine  Brücke  in  die 
hübsche  Bucht  von  Sundkilen  zur 

(284  km)  Stat.  Kirkebö  (Hviteseid- Hotel,  gut),  Skydsstation  und 
Straßenknotenpunkt,  in  einer  der  schönsten  Gegenden  Thelemarkens. 
—  Das  Schiff  fährt  wieder  zurück  durch  die  Brücke,  um  Spjotsodden 
(Unterkunft  beim  Landhändler)  herum  und  legt  an  der  Südseite  bei 
Smedodden  unweit  der  Kirche  von  Hviteseid  an.  Dann  weiter  zum 
SkarperudstrÖm  (6  km  lang),  durch  den  man,  1.  die  abgeplattete 
Storskogsvaene ,  bei  Stenkaasodden  (1.)  und  Skarperud  (r.)  in  den 
*BandakSYand  gelangt,  der  mehrfach  großartige  Bergformen  zeigt ; 
große  Geröllhalden  an  der  Südseite  (l.j.  Die  Einfahrt  ist  pracht- 
voll; 1.  die  Insel  Bandaksö ,  dann  nach  Apalsto  r. ,  von  wo  Straße 
(4  km)  nach  Kirkebö.  L.  hohe  Berge,  Urdensmaa,  dann  Kassen  und 
weiter  St.  Olafs  Schiff  (eine  Felsbildung).  Gegen  W.  hohe,  zum  Teil 
schneebedeckte  Berge,  darunter  Urdnosen  (1484  m)  an  der  Grenze 
vom  Ssetersdal. 

(312  km)  Stat.  Triset,  bei  der  Kirche  von  Laardal  {B.  Bakkes 
Hotel,  sehr  gut),  am  Nordufer  des  Bandakssees,  in  äußerst  anmuti- 
ger Gegend  mit  schöner  Vegetation,  deshalb  von  Sommerfrischlern 
besucht.  Gegenüber  liegt  Bandaksli  (wo  der  Dampfer  bei  manchen 
Fahrten  anlegt).  —  Nun  verengt  sich  der  See,  der  mit  seiner  groß- 
artigen Umgebung  fast  einem  der  westlichen  Fjorde  gleicht.  R. 
hoch  oben  ein  Berg,  in  dem  die  Phantasie  der  Umwohner  einen 
Mönch  sieht,  der  eine  knieende  weibliche  Gestalt  segnet.   Dann  folgt 

(320  km)  Dalen  (72  m) ,  Endstation  der  Dampfer  am  Westende 
des  Bandaksvand,  wo  die  Tokke  (Tokke-Elv)  in  den  See  mündet; 
Skydsstation,  Fuhrwerke  stehen  bereit. 


Gasthöfe:  Hotel  Dalen  (Wirt:  E. 
Sörensen),  5  Min.  vom  Landeplatz, 
großes,   komfortables  Haus    mit   104 


Betten,  Garten,  Aussicht ;  deutsch  ge- 
sprochen; Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1,50, 
Mitt.  m.  Kaffee  2,25,  abds.  1,50,"  Pens. 
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330  m  hohen,  steilen  Felsen,  wo  ein 
sonderbares  Phänomen  zu  beobachten 
ist :  leichte  Sachen,  z.  B.  Papier,  dünne 
Zweige,  Taschentücher  u.  dgL,  die  man 
niederwirft,  werden  von  dem  starken 
Zug  in  die  Luft  gewirbelt  und  fallen 
wieder  an  derselben  Stelle  nieder,  von 
wo  sie  ausgeworfen  wurden.  Die  *Aus- 
sicht  über  das  Tal  mit  den  Schnee- 
gebirgen im  Hintergrund  ist  sehr  an- 
ziehend. —  Nahebei  der  Eavnegjuv- 
sceter  mit  Touristenhütte  (Wirt  Omdal, 
5  Betten). 

Von  Ravncgjuv  weiter  auf  schlech- 
ter Straße  (nur  zu  Fuß  oder  zu  Pferd) 
ins  Tal  hinab;  über  die  Tokke  nach 
Sandaak  (Quartier,  Pferde  und  Wa- 
gen), von  wo  Fahrweg  (17  km)  nach 
Dalen. 


5  Kr.  —  Tokkedalens  Hotel  (Bakke), 
am  Landeplatz.  —  Hotel  Bandak,  1/4  St. 
vom  Landeplatz,  ruhiger,  empfohlen; 
Z.  1-1,50,  F.  1,  Mitt.  1,50,  abds.l,  Pens. 
4 Kr.,  Omnibus  gratis. — Hotel  Folkvang. 
Ausflüge :  Ein  Fahrsträßchen  führt 
nahe  am  Landeplatz  aufwärts;  nach 
11/2  St.  auf  der  Höhe  1.  nach  (1^/4  St.) 
*El<isborg  (696  m)  mit  alter  Stav- 
kirche  (S.  229),  die  im  Innern  aber 
ganz  modernisiert  ist.  Sie  wird  zuerst 
1354  genannt.  Weiter  oberhalb  des 
Sees  auf  der  sehr  schlechten  Straße 
über  die  Höhe  von  Eidshorg aasen.  Nach 
1  St.  von  Eidsborg  hübsche  Aussicht 
auf  ferne  Berge.  Bei  der  Sägemühle 
geradeaus,  nicht  1.  ab!  Dann  1.  2-3 
Min.  von  der  Straße  nach  (31/2  St.) 
*Kavnegjuv  (Pferd  hierher  5Kr.),  einem 

Von  Dalen  führt  die  Straße  (1892  vollendet)  das  Tal  aufwärts 
und  passiert  den  breiten  Tokkefluß.  L.  Straße  nach  der  Kirche  von 
Skafsaa  ;  1.  Hof  Vistad.  L.  alte  Straße  nach  Mo,  wo  r.  der  Data  Aa 
oder  Tjöndalselv,  den  man  bald  nachher  überschreitet,  und  dann  in 
großer  Biegung  zurück.  Dem  reißenden  Tokkeelv  folgend,  in  eine 
gewaltige  Schlucht  mit  waldbekleideten  Kändern.  Die  Straße  passiert 
den  Fluß  Rokke  und  steigt  durch  Rokkeskogen  in  Windungen  aufwärts. 
(Fußgänger  können  1.  3  km  abkürzen.)  R.  Straße  nach  Sandaak 
(17  km  von  Dalen).  Die  Hauptstraße  biegt  hier  1.  ab  und  steigt  zu 
den  ärmlichen  Häusern  von  lAo  hinauf,  wo  sie  wieder  durch  das 
Rokkegjuv  und  den  Vaatkleiv  r.  abbiegt.  Großartige  Umgebung;  1. 
in  der  Tiefe  die  Rokke.  Vorsichtig  fahren!  Die  Schlucht  erweitert 
sich  bei  den  Höfen  von  Äasgreyiden,  engt  sich  wieder  in  der  Schlucht 
von  Ljotral  ein  und  öffnet  sich  aufs  neue  bei  einem  kleinen  See, 
wo  1.  die  Kirche  von  Mo  liegt.  Weiter  längs  der  Kokke  auf  ebener 
Straße;  im  Vorblick  das  Rautefjeld  (Raufjeld).  L.  einzelne  Gaarde. 
Über  die  kleine  Ausaa  nach 

(337  km)  Skydsstat.  Moen  (380  m;  einfaches  Quartier).  Dann 
über  den  Fluß,  der  jetzt  Börteelv  heißt.  L.  der  Pfarrhof.  Bei  Bör- 
teosen  erreicht  die  Straße  den  Börtevand,  dem  sie  weiter  folgt,  unter 
dem  steilen  Rauteßeld  (1431  m).  Das  steile  Ostufer  ist  fast  ganz 
unbewohnt.  Am  Nordende  des  Sees  über  den  Fluß  zum  (347  km) 
Hotel  Borte  in  schöner  Lage,  beliebte  Mittagsstation  (Mitt.  2,25  Kr.), 
aber  keine  Skydsstation.  L.  das  Börtedal.  Die  Straße  steigt  bei 
Bö7'tegrenden  aufwärts  und  sinkt  dann  wieder  zum  Nordende  des 
Sees  hinab.  Weiter  aufwärts  durch  die  Tannenwälder  von  BÖrteheien; 
von  der  Höhe  (480  m)  weite  Aussicht.  In  großen  Windungen  hinab  : 
zum  Talboden,  wo  bei  (356  km)  Svingen  r.  die  Straße  von  Hittcrdal 
(S.  229)  mündet.  Unsre  Straße  biegt  1.  ab ;  über  die  Ruiaa  und  durch 
Tannenwald  am  Gaard  Smörklep  vorüber.  L.  Smörklepsdalen.  Nun 
schlechte ,  hügelige  Straße ;  das  Tal  wird  eng  und  öde.  Gegen  N.  1 
der  Maatcburmt.  Die  Straße  wendet  sich  scharf  westwärts  (1.),  mit  1 
Aussicht  in  das  Grungedal,  und  erreicht  nach  4  km 
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(368  km)  Skydsstat.  Hotel  Rui  (488  m),  kleines  Haus  am  Grunge- 
dalsvand  (485  m).  4  km  weiter  die  Kirche  von  Griingedal  in  an- 
mutiger Gegend.  Die  Straße  wird  immer  schlechter  und  führt  am 
Grungedalsvand  und  Tveitvand  entlang.  L.  Troldaasen.  Dann  der 
Gaard  Edland,  wo  der  Möllergut  (Müllerknabe)  Audun  Torsteinssön 
wohnte,  ein  Meister  auf  der  »Hardanger  Violine« ;  seine  weithin  be- 
kannten Tanzmelodien  sollen  ihm,  der  Sage  nach,  die  Nixen  des 
Bordalselv  (s.  unten)  gelehrt  haben.  Oben  r.  der  IJaickeligrend  (528  m), 
eine  Gruppe  von  Einzelhöfen;  r.  (380  km)  Hotel  Haukeli  (500  m), 
viel  als  Nachtquartier  benutzt;  empfohlen.  Hier  beginnt  die  groß- 
artige, 1887  vollendete  Straße,  Hauheliveien,  die  ohne  Unterbrechung 
bis  nach  Odde  führt.  Über  den  reißenden  Bordalselv ,  mit  kleinen 
Mühlen.  (381  km)  Hotel  Haukeligrend  (1902  in  Konkurs).  L.  ein 
wildes  Tal  mit  hohen  Bergen  und  Wasserfällen,  darunter  der  *  Vafos. 
Weiter  an  dem  in  Stromschnellen  dahinschießenden  Fluß  bis  Kästet; 
dann  aufwärts  steigend  nach  Flaathyl  und  weiter  in  öder  Gebirgs- 
gegend ,  in  der  der  Baumwuchs  bereits  schwindet.  Bald  darauf  der 
»Platz«  Rjukan  mit  (1.)  Wasserfall.  Ab  und  zu  erweitert  sich  der 
Fluß  und  bildet  einen  »Hyl«  oder  »Hol«,  so  bei  Höljeli  der  Greif- 
shyl.  Weiter  folgt  Hof  Eikeli  (699  m)  am  Eikelitjern,  wo  die  Straße 
eine  große  Biegung  macht  und  den  Fluß  verläßt.  Über  die  Eafdöla 
nach  dem  See  Botntjernet  und  nach 

(394  km)  Skydsstat.  Botten  (789  m;  gutes  Quartier),  hoch  über 
dem  Vaagslivand  (763  m) ,  mit  Aussicht  auf  das  öde  Haukelifjeld, 
Station  fin*  Jäger  und  Fischer;  interessantes  altes  Vorratshaus  mit 
Zimmern  für  Reisende  (neue  Schnitzereien).  Man  beachte  den  aus- 
sterbenden Fichtenwald.  —  Weiter  über  das  HaukeliQeld,  wie  die 
ganze  Gebirgsstrecke  vom  Haukeligrend  bis  nach  Röldal  genannt 
wird ;  es  ist  eine  uralte  Verkehrslinie,  und  der  alte  Saumpfad  noch 
an  mehreren  Stellen  sichtbar.  Von  den  nördl.  Hochplateaus  wird 
das  Haukelifjeld  durch  hohe  Gebirge  (bis  1800  m)  getrennt.  Die 
Straße  ist  im  Winter  infolge  der  Schneemassen  unpassierbar  und 
wird  erst  im  Juni  fahrbar;  oft  trifft  man  noch  im  Juli  Schnee  an, 
und  die  umliegende  Bergwelt  ist  oft  noch  im  August  mit  Schnee  be- 
deckt.   (Von  hier  an  vgl.  die  Karte  bei  R.  24.) 

Von  Botten  an  St07ii  vorüber  nach  (396  km)  Hotel  Yaagsli  oder 
Voxlid  (Bes.  Knut  Haukelisseter)  am  Vaagslivand  (763  m),  gut,  Z. 
1,50,  F.  1,25,  abds.  l,5o  Kr.  Es  folgt  der  Hoi  Vaagsli,  der  letzte  in 
Thelemarken.  Dann  steigt  die  Straße  dauernd  an.  L.  das  kleine 
Hotel  Ni/stöl.  L.  der  Ärhuvand  mit  dem  Arhunut.  L.  Kistefjeld,  im 
Rückblick  der  Seßnut.  Es  folgen  die  Seen  Tyrvelitjern  und  Eivind- 
huvand;  dann  bildet  der  Y\\i^  Kjcela  die  Stromschnellen  vom  Sik- 
straum ;  erster  Anblick  des  Vasdalsegg  (1657  m) ;  dann  der  LÖining- 
vand.  L.  Säter  Finnebu.  Öde  und  großartig  ist  hier  die  Fjeldnatur. 
Von  der  Höhe  (ca.  1000  m)  am  Krytteldyrskar  (Km. -Stein  190)  über- 
blickt man  den  Kjcelavand  (894  m)  und  sieht  an  der  andern  Talseite 
die  Schneebergo:  Seßnuten,  Kjselatind,  Kistefjeld,  Vasdalseggen, 
Midtdyrsnuten  u.  a.  Aller  Baumwuchs  ist  hier  verschwunden.  Die 
Straße  sinkt  zumKjgelavand  hersih  und  Mgt  weiter  dem  Staav and  nach 
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(412  km)  Skydsstat.  Haukelisaeter  (951  m),  in  großartiger  Lage 
am  See  Staavand  (941  m),  ein  für  die  Lage  recht  guter  Gasthof; 
ein  »Stabm*«  (mit  Schlafzimmern)  und  Speisesaal  mit  Salon  in  nor- 
wegischem Holzstil  (Z.  1-2,  F.  1,25,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.). 


Ausflüge:  Südl.  vom  Staavand  avif 
den  Kistenut  (1250  m),  hin  und  zu- 
rück 3-4  St. ;  —  nördl.  auf  den  Lille- 
Nup  (1300  m),  hin  und  zurück  5-6  St.  ; 
beide  mit  interessanter  Aussicht ;  — 
westl.  auf  den  Store -Nup  (1733  m), 
9-10  St,  hin  und  zurück,  noch  groß- 


artiger; man  kann  hierbei  auch  über 
den  Gletscher  Storfonn{\lhOm)  gehen. 
—  Westl.  vom  Haukelisäter,  am  Ule- 
vaalceger,  v^eiden  große  Herden  (Drif- 
ter), die  im  Frühling  von  den  Drifte- 
karlen angekauft  und  im  Herbst  zum 
Verkauf  v^'eggeführt  werden. 

Weiter  am  Staavand,  Blick  gegen  den  Midtdyi'snut.  L.  Kiste- 
nuten, dann  Kisten  und  dann  das  jStaavafsdal.  Bald  erscheint  der 
Store- Nup,  Am  ülevaalceger  (r.)  vorüber.  Weiter  1.  die  Stelle,  wo 
der  alte  Saumpfad  den  Fluß  passierte.  (Ulevaa,  von  Ul,  Ur :  steinerner 
Abhang ;  Vaa :  Furt.)  Die  Straße  überschreitet  die  Nupsaa  und  folgt 
dem  3  km  langen  ülevaavand  (944  m).  Dann  lange  aufwärts  in  wil- 
der, großartiger  Umgebung  in  den  Ulevaabotn.  K.  das  Midtdyrsdal. 
Die  Straße  biegt  1.  ab,  unter  dem  steilen  Dyrskarnut  (r.)  hin  und 
geht  durch  einen  kurzen  Tunnel ;  an  seinen  beiden  Enden  muß  man 
meist  auch  einen  Schneetunnel  passieren,  zuweilen  auch  aussteigen 
und  eine  Strecke  weit  zu  Fuß  gehen.  Bald  darauf  erreicht  die  Straße 
im  Dyrskar  ihren  Höhepunkt  mit  1133  m,  zwischen  Dyrskarnuten 
(r.)  und  Grothalsen  (1.),  Großartiger  Rückblick  auf  die  Umgebung 
des  Ülevaavand.  Auf  der  Höhe  kleines  Straßenarb  eiterhaus.  L.  eine 
steinerne  »Varde«,  Kongevarden,  die  an  König  Oskars  U.  Reise  1879 
erinnert.  Von  D}T:*skar  ab  durch  öde  Landschaft  eben  dahin.  Unten 
1.  der  Oisteinsvand.  L.  unten  am  Saumpfad  der  ßlidtlceger  Sceter 
und  bald  nachher  an  der  Straße  JVye  Midtlceger  Sceter  mit  Sennen- 
wirtschaft. Weiter  1.  unten  im  Tale  der  Sseter  am  Kacdavand,  wo 
der  Fluß  1.  abbiegt.  L.  die  Kuppe  der  Röldalssaata,  An  der  Straße 
(430  km)  STandalslonen  (gute  Wirtschaft,  Mitt.  2  Kr.) ;  Rast  für  die 
Pferde.  10  Min.  weiter  (1.)  die  Höhe  Staven  und  (r.)  Stavsnutene.  L. 
der  kleine  See  Stavstjernet.  Dann  bergab.  R.  das  wilde  Tarjehutal, 
aus  dem  die  Rishuaa  herabkommt ;  die  Straße  überschreitet  sie  und 
fällt  dann  schnell.  L.  kurzer  Blick  auf  den  südl.  Teil  des  Sees  von 
Röldal.  In  Windungen  hinab  nach  dem  Säter  Lien;  bei  Austmannli 
malerische  Umgebung.  Blick  auf  Röldalssaata  und  Ekkjeskaret.  Fuß- 
gänger können  hier  bedeutend  kürzen.  Die  Straße  windet  sich  im 
Haupttal  Valdalen  hinab,  wo  alsbald  ein  milderes  Klima  sich  fühlbar 
macht.  L.  der  Gaard  Lien.  L.  stürzt  sich  der  beim  Midtlseger  ver- 
lassene Fluß  im  schönen  Novlefos  herunter.  Weiterhin  1.  der  Fjet- 
landsnut.    Die  Straße  erreicht  das  bebaute  Tal. 

(442  km,  zahlt  umgekehrt  5  mehr)  Skydsstat.  Röldal  (385  m; 
Hotel  Röldal,  großes,  gutes  Haus,  mit  Skydsstat.,  Z.  l,5o-2,  F. 
1,25,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.,  aucJi  Sommerfrischler;  Grytings  Hotel, 
Z.  1,50,  F.  1,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.;  Hotel  Fredheim,  bescheiden), 
Straßenknotenpunkt  nahe  dem  Nordende  des  8  km  langen  Röldals- 
vand  (373  m) ,  der  im  S.  von  Röldalssaata  (ca.  1250  m)  überragt 
wird.   Die  Kirche  enthält  Reste  einer  alten  Stavekirche  (am  Altar- 


Die  Gemeinde  voiijRöldal  war  bis 
in  die  70er  Jahre  des  19.  Jahrh.  ganz 
von  der  Außenwelt  geschieden  und 
wurde  wesentlich  nur  von  den  Pilgern 
besucht,  die  am  St.  Johannistag  zum 
alten ,  wundertätigen  Kruzifix  in  der 
Kirche  zusammenströmten.   Trotz  der 
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blatt:  »Gotfrid  Hendtzschell  pinxit  a  Silsesie  (!)  Wratislawiensis 'Ao. 

1629«).    Südl.  von  Röldal  geht  die  Eoute  nach  jSuldal  ab  (S.  251-252). 

Reformation  dauerten  diese  Pilgerfahr- 
ten bis  1835  fort.  Die  Einwohner  von 
Hjelmeland  bei  Stavanger  schenkten 
noch  1704  der  Kirche  von  Röldal  eine 
silberne  Opfergabe,  um  von  Wölfen 
befreit  zu  werden ! !  Die  Kirche  war 
vom  Glänze  der  Heiligkeit  umstrahlt. 

Weiter  über  die  Brücke  von  Tufte;  dann  längs  des  Röldalsvand 
am  Gaard  ^aare  vorüber;  1.  zweigt  die  Straße  nach  Suldal  (S.  251) 
ab.   Unsere  Straße  biegt  r.  ab  und  steigt  hinauf  zum 

(447  km)  Hotel  Breifonn  (gelobtes  Haus,  deutsch  gesprochen; 
Z.  2,  F.  1,50,  Mitt.  2,50,  abds.  l,5o  Kr.;  auch  Sommerfrischler),  in 
schöner  Lage;  V4  St.  entfernt  der  Ilaarefos.  Der  alte,  etwas  sumpfige 
Haarehrekkerne ,  von  Haare  ab  ziemlich  gerade  bergauf  steigend, 
kann  von  Fußgängern  benutzt  werden.  Die  neue  Hardanger  Straße 
windet  sich  im  Haaredcd  hinauf.  Hoch  oben  schöner  Kückblick 
auf  den  See  und  die  Firnmasse  der  Brcifonriy  östl.  vom  Röldalsvand. 
L.  Röldalssaata  mit  zwei  Gipfeln.  Weiterhin  eine  Strecke  eben,  zu- 
letzt wieder  in  großen  Windungen,  an  Haarcheien  und  einem  Straßen- 
arbeitshaus vorüber  auf  die  (455  km)  Höhe  der  Straße  (1034m); 
1.  der  Elversvand,  ein  meist  zugefrorner  See;  die  Sti-aße  ist  hier 
während  8-9  Monaten  des  Jahres  mit  Schnee  bedeckt.  Dann  betritt 
man  die  wilde,  öde  Schlucht  Seljestadg'juv,  wo  die  Straße  durch 
die  fünf  '^Gorsvinge  sich  im  Gorshotn  zum  Gorsvand  (853  m)  hinab- 
windet. L.  der  alte  Saumpfad.  Dabei  entrollt  sich  ein  großartiges 
*Panorama:  im  Vordergrunde  das  liebliche  Tal,  im  Hintergrunde 
das  Gebirge  mit  den  gewaltigen  Schneemassen  des  Folgefonn-Glet- 
schers,  der  von  hier  aus  zu  übersehen  ist,  ein  schöner,  sehr  charak- 
teristischer Einblick  in  die  westnorwegische  Natur.  Weiterhin  ölinet 
sich  das  Tal,  der  Pflanzenwuchs  beginnt  w  ieder,  und  man  fährt  durch 
spärlichen,  niedrigen  Birkenwald  hinaus  nach 

(464  km)  Skydsstat.  Seljestad  (618  m ;  Hotel  Seljestad,  Mitt.  2,25 
Kr. ;  Hotel  Folgefonn),  mit  schöner  Aussicht.  Weiter  bietet  die  Reise 
(auch  für  Fußgänger  lohnend)  überraschende  Landschaftsbilder,  be- 
sonders schöne  Wasserfälle.  Hinter  Seljestad  fällt  die  Straße  wieder 
und  durchzieht  weiterhin  eine  enge  Schlucht.  R.  Gymmerliole,  mit 
Blick  durch  ein  Felsenportal  auf  den  Fluß.  Beim  Hestakleivfos  über 
den  Fluß  auf  das  rechte  Ufer;  1.  ein  Ruheplatz  mit  schöner  Aus- 
sicht, in  der  Nähe  (1.)  ein  schöner  Wasserfall,  der  Smörtjernfos ; 
Pfad  hinab  zum  Aussichtsplatze;  vorsichtig!  Weiter  durch  eine 
Schlucht;  nach  dieser  r.  (468  km)  Hotel  üdsigten  (Wirt  Jörgen 
Prsestegaard,  Mitt.  2,5o  Kr.),  großer  Speisesaal,  Mittagsstat.  für  Aus- 
flüge von  Odde;  Telephon,  Privatskyds,  schöne  Aussicht.  Das  Tal 
entwickelt  nun  eine  reiche  Vegetation,  die  einen  schroflen  Gegen- 
satz zu  der  dürftigen  thelemarkischen  bildet.  (471  km)  1.  Gaard  Jösen- 
dal,  wo  1.  eine  Straße  nach  Fjäre  am  Aakrefjord  (18  km)  abzweigt. 
L.  Hof  Espeland;  1.  der  schleierartige  "^ Espelandsf os ,  dann  r.  der 
schöne  Doppelfall  *SkarS-  und  Lotefos  (V2  St.  hinauf,  um  die  Fälle 
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von  oben  zu  sehen).  Auf  halber  Höhe  kleiner  Gasthof  (F.  l,5o  Kr.), 
zu  dem  man  auf  einem  Zickzackpfad  von  der  Straße  hinaufsteigt, 
ebenfalls  Mittagsstat.  für  Ausflüge  von  Odde.  Nach  dem  15  km-Stein 
Brücke  nach  dem  Hof  Vetrhus;  r.  an  der  Straße  am  Felsen  Gedenk- 
tafel (»Dem  Andenken  an  Gustav  von  Hahnke,  f  11.  Juli  1897«); 
Leutnant  v.  Hahnke  fand  hier  durch  einen  Sturz  mit  dem  Fahrrad 
seinen  Tod.  Weiter  der  Gaard  Grönsdal ,  dann  1.  Ilildalsfos  oder 
Vifos  (10  km-Stein)  und  r.  der  Gaard  Hüdal  (100  m)  am  Sandvensvand 
und  nun  an  diesem  entlang.  R.  der  Tjönnadalsfos ,  1.  Strandefos 
oder  Vikafos.  Li.,  jenseit  des  Sees,  ein  Gletscher  der  Folgefonn,  der 
*Bicarbrä,  dessen  blaue  Eismassen  den  Hintergrund  des  Buartals 
ausfüllen.  Bei  Vastun,  der  letzten  Talstufe,  über  den  Fluß,  bald 
darauf  entzückender  *Blick  auf  den  Hardanger  Fjord,  dann  hinab 
(487  km)  Skydsstat.  Odde,  in  prächtiger  Lage  am  Sörfjord  in 
Hardanger;  Dampfschifistation.    Näheres  S.  264. 


22.  Route:  Von  Christiania  zur  See  über  Christiansand  nach 
Stavanger  und  Bergen. 

Vgl.  die  Karte  von  Süd  -  Norwegen  bei  R.  18. 

Dampfschiff  (sogen.  »Postsommer- 
route«, Commnnic.  218)  von  Christiania 
über  Cliristiansand  nach  (683  km)  Ber- 


Dieser  Seeweg  von  Christiania  nach 
Bergen  bildet  z.  Z.  noch  die  kürzeste  Ver- 
bindung zwischen  den  beiden  Städten. 

Dampfschiff  (Bergenske  og  Norden- 
fjeldske  Router,  Communic.  224a)  von 
Christiania  über  Christiansand  nach 
(683  km)  Bergen  3mal  wöchentl.  in  2 
und  21/2  Tagen  für  I.  36,80,  H.  23  Kr., 
mit  den  Stationen  Moiä,  Laurvik,  Aren- 
dal,  Ekersund,  Stavanger  und  Houge- 
sund.  Diese  Schiffe  fahren  meist  auf 
der  offenen  See,  wobei  die  Fahrt  um 
Jsederen  (S.  244)  herum  oft  recht  stür- 
misch ist,  weshalb  viele  Reisende  die 
Eisenbahn  von  Ekersund  (von  1905 
an  Flekkefjord)  bis  Stavanger  benutzen 
und  hier  erst  wieder  aufs  Schiff  gehen. 
Dann  also  nur  bis  Ekersund  (bzw. 
Flekkefjord)  Billet  nehmen! 


gen  tägl.  in  53  St.,  dabei  20  Stationen 
anlaufend;  in  umgekehrter  Richtung 
511/2  St.  mit  21  Stationen.  Fahrpreis 
I.  36,80,  n.  23  Kr.  Diese  Schiffe  sind 
wesentlich  auf  die  Passagierfahrt  be- 
rechnet und  laufen  mehrere  Küsten- 
orte an ;  sie  gehen  soviel  wie  möglich 
innerhalb  der  Schären  und  sind  mehr 
zu  empfehlen,  weil  man  dabei  auch 
etwas  vom  Land  kennen  lernt. 

Außerdem  viele  Lokaldampfer  zwi- 
schen Christiania  und  Drammen,  Töns- 
berg, Laurvik,  Skien,  Mandal  etc. 

^^^  Die  hier  aufgeführten  Dampf- 
schiffstationen  werden  nicht  von 
allen  Schiffen  angelaufen. 


Die  schöne  Fahrt  von  Chi^istiania  durch  den  ChHstianiafjord  ist 
S.  167  beschrieben.  Die  Landschaft  weiterhin  ist  ziemlich  einförmig 
und  gewährt  nur  zuweilen  Blicke  auf  waldbekleidete  kleine  Inseln, 
gibt  aber  ein  anschauliches  Bild  der  skandinavischen  Küstenbil- 
dung. Auch  wo  man  einen  Blick  auf  die  innere  Bergwelt  gewinnt, 
übersteigt  dieselbe  selten  600  m  Höhe.  Jenseit  Horten  südl.  weiter 
an  der  Westküste  des  Fjords  entlang,  an  Kirche  und  Gaard  von 
Borre  (mit  den  Gräbern  einiger  Ynglingenkönige)  und  dem  Flecken 
Aasgaardstrand  vorüber  nach  (80  km)  Vallö,  Flecken  mit  Fabriken. 
L.  die  bewaldete  Inselgruppe  Bolceren,  die  hier  den  Christiania- 
fjord  deckt.  In  der  nun  folgenden  Gegend,  besonders  auf  den  In- 
seln Tjömö  und  Nöterö,  überwintern  die  Seeleute,  die  vom  Februar 
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an  nach  dem  Eismeer  auf  Robbenfang  fahren ;  Ausgangspunkt  dieser 
Fahrten  ist  Tönsberg  (S.  232).  —  Nun  allmählich  sw.  an  Tönsher g 
Tönde,  einer  auf  einem  Felsen  als  Seemarke  errichteten  Tonne,  und 
dem  Leuchtturm  von  Fcerder  (1.)  vorbei,  teilweise  zwischen  Inseln 
hindurch,  r.  der  Sandefjord ,  mit  dem  beliebten  Seebadeort  Sande- 
fjord (S.  232),  in  den  Laurviksfjord,  an  der  Mündung  des  Laagen 
vorüber  nach  (126  km)  Laurvik,  Stat.  der  Eisenbahn  Christiania- 
Skien  (Näheres  S.  232).  Von  hier  wieder  südl.  nach  Frederiksvseril 
(Wassilioffs  Hotel),  mit  1080  Einw.,  ehemalige  Festung  und  Marine- 
station mit  ausgezeichnetem  Hafen ;  Seebad ;  schöne  Aussicht  vom 
Möilerberg.  —  Weiter  zAvischen  kahlen  Felseninseln,  am  Leuchtturm 
von  Stavwrnsodden  und  dem  (r.)  Küstenhospital  für  skrofulöse  Kin- 
der in  SkraaviJcen  (2  km  von  Frederiksvsern)  vorüber;  dann  in  die 
oiFene  See  hinaus,  um  den  vielen  unter  dem  Wasserspiegel  liegen- 
den Klippen  zu  entgehen,  über  den  atÜYimiich.en  Lang esund,fjord  (1- 
IV2  St.),  wo  man  bisweilen  im  kleinen  Hafen  JVevlunghavn  anlegt,  nach 
(141  km)  Langesimd  (Centralhotel ;  Victoria- Hotel),  Städtchen  mit 
1407  Einw.,  Seebad,  hübsch  an  der  Mündung  des  Skienfjords  gelegen, 
in  den  die  mit  dem  Bahnzug  nach  Christiania  korrespondierenden 
Dampfer  einlaufen  und  in  der  Bahnstat.  (148  km)  Brevik  (S.  233) 
anlegen;  Lokaldampfer  nach  Skien  (S.  233)  hinauf  in  IV2  St.  — 
Von  Langesund  sw.  durch  die  felsige  Meerenge  von  Langaaresund 
(auch  Langesunds-^/"e;?^a  genannt)  oder  (mit  den  größern  Küsten- 
dampfschifFen)  durch  die  Jomfrulandsrende ,  innerhalb  der  flachen 
Insel  von  Jomfruland  (Leuchtturm),  nach  (163  km)  Kragei'Ö  (Central- 
Hotel,  gut,  Z.  1,50-3,  F.  0,8o,  Gab. -F.  1,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.; 
Grand  Hotel) ,  auf  bewaldeten  Felsen  hübsch  gelegenes  Städtchen 
mit  5220  Einw. ,  schöner  Kirche  und  Denkmal  des  Volksvertreters 
Schweigaard  (S.  178),  der  hier  geboren  wurde.  Oberhalb  der  Stadt 
große  Volksschule  und  Büste  König  Oskars  ü.  In  der  Nähe  gi*oße 
Apatitgruben  (Apatit  ein  Phosphat,  Dungmittel);  die  Eisengruben 
sind  nicht  mehr  im  Betrieb.  —  Nun  wieder  auf  dem  offenen  Meere 
nach  (178  km)  Österrisör  (Thiis  Hotel,  gut;  Risör- Hotel) ,  wieder 
eine  Stadt  von  Schiflfsreedern ,  mit  4152  Einw.  —  Weiter  auf  der 
offenen  See ;  r.  der  Hafen  Lyngör,  wo  1812  die  dänisch-norwegische 
Fregatte  »Najade«  vom  englischen  Linienschiff  »Dictator«  zusammen- 
geschossen wurde.  Dann  folgt  (203  km)  Boröen  (unweit  Dyngö), 
am  Eingang  in  den  Oxefjord,  von  wo  ein  kleines  Dampfboot  in 
V2  St.  nach  Tvedestrand  geht.  L.  der  Leuchtturm  von  Mökkalasset, 
und  r.  erblickt  man  die  Kirche  von  Flosta.  Dann  dampft  das  Schifi' 
an  der  kleinen  Insel  Tromö  vorüber  durch  den  schmalen  Tromö- 
sund,  von  hübsch  bewaldeten  Ufern  eingefaßt;  r.  die  Gemeinde 
Barhu  mit  Kirche,  dann 

(223  km)  Arendal  (Grand  Hotel,  Z.  2,  F.  l,2o,  Mitt.  2,  abds. 
1,50  Kr.;  Hotel  Fönix,  beide  gut),  mit  11,130  Einw.,  eine  der  hüb- 
schesten Städte  Norwegens ,  malerisch  auf  Felsen  an  der  Mündung 
des  Nidelv  gelegen,  Mittelpunkt  des  Schilf baues  und  der  Schiffs- 
reederei dieser  Gegend.  Schöne  gotische  Kirche  von  Chr.  Fürst. 
Aussicht  von  der  Terrasse  oberhalb  der  Landungsbrücke  und  von 
Stinteheien  jenseit  der  Stadt.  Schöne  Umgebung  mit  hübschen  Villen. 
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Dampfer  von  Arendal:   nach   Kol-  Wagen),  an  der  Außenseite  der  Insel 

björnsvik  auf  der  Hisö  ;  nach  der  Tromö  Hisö  ;  Fischzuchtanstalt. —  Gute  Straße, 

und  auf  dem  Flusse  nach  dem  (12  km)  15  km,  nach  der  Kirche  von  Froland, 

Wasserfalle  i2?/gfewde,  Fabriken.  —  Aus  mit  Grab   des   hier    1829  gestorbenen 

flug  nach  Flödevigen  (6  km,  V2  St.  zu  Mathematikers  Nils  Henrik  Abel. 

Das  Schiff  dampft  zwischen  (1.)  Tromö  und  (r.)  HisÖ,  mit  schönen 
Villen,  durch  den  Galtesund  hinaus,  1.  die  beiden  Leuchttürme  von 
Torungerne,  passiert  die  Inseln  von  Hesnces,  dann  (245  km)  Grimstad 
(Möllers  Hotel),  wohlhabendes  Städtchen  mit  3030  Einw.,  hierauf  den 
Leuchtturm  von  Homborgsund,  dann  (260  km)  Lillesand,  Städtchen 
mit  1351  Einw.,  Zweigbahn  zum  (17  km)  Flaksvand  und  2  St.  weiter 

(289  km)  Christiansand,  ein  vortrefflicher,  leicht  zugänglicher 
Hafen,  deshalb  eine  Dampferstation  ersten  Ranges,  Kreuzung  vieler 
Dampferlinien,  deren  Schiffe  meist  am  Kai  direkt  anlegen. 


Gasthöfe:  Emsts  Hotel  (Bes.  E. 
Probsthahn),  Vestre  Strandgade,  r.  vom 
Landeplatz;  großes,  feines  Haus;  Z. 
von  2,50  Kr.  an,  F.  0,80,  Mitt.  2,50, 
abds.  1,50  Kr.  —  Grand  Hotel,  Vestre 
Strandgade,  1.  vom  Landeplatz,  gelobt; 
Z.  1,50-2,50,  L.  0,25,  F.  1,  Mitt.  2,  abds. 
1,50  Kr.  —  Bescheidenere  Häuser:  Ho- 


tel Royal;  —  Smehys  Hotel;  —  Sal- 
vesens  Hotel,  alle  drei  liegen  in  der 
Dronningens  Gade.  —  Engehrethsens 
Privathotel. 

Deutsches  Konsulat—  Post u. Tel., 

Machengaden  19.  —  Seebad ;  Sölyst 
auf  der  Otterö,  20  Öre.  —  Warme  Bä- 
der bei  der  Domkirche. 


Die  Stadt  mit  14,666  Einw.,  1641  von  Christian  IV.  fast  qua- 
dratisch auf  einer  Landzunge  an  der  Mündung  der  Otteraa  (oder 
Torridalselv)  angelegt,  nach  Bränden  (zuletzt  1892)  regelmäßig  ge- 
baut, ist  Sitz  des  Stiftsamtmanns  und  des  Bischofs.  Die  seit  1892 
neu  aufgeführte  östliche  Hälfte  der  Stadt  enthält  unter  anderm  die 
Wohnung  des  Stifts amtmanns  (Stiftsgaarden).  Die  Domkirche  ist 
nach  1880  in  gotischem  Stile  neu  gebaut ;  Altarblatt  von  Eilif  Peter- 
sen :  Christus  inEmmaus.  Unter  den  breiten  Straßen  die  Vestre  Strand- 
gade und  die  Östre  Strandgade  an  der  SW.-,  bzw.  SO. -Seite  der  Stadt. 
Am  W.-Ende  der  Stadt  der  Friedhof  mit  Grabdenkmal  der  gegen 
die  Österreicher  bei  Helgoland  9.  Mai  1864  gefallenen  und  hier 
beerdigten  Dänen.  Die  Stadt  wird  gegen  die  See  von  neuen  Festungs- 
werken (mit  Salutbatterie)  auf  der  Odderö  verteidigt.  In  der  Um- 
gebung die  herrlichen,  ausgedehnten  "^  Wergelandanlagen. 


Die  Umgebung  der  Stadt  ist  sehr 
anziehend.  1)  Ostwärts:  Über  die  Ot- 
teraa nach  Lund,  wo  r.  Hamreheien 
mit  schöner  Aussicht.  Von  Lund 
hübscher  Spaziergang  nö.  nach  der 
Kirche  von  Oddernces  (Runenstein)  in 
1/4  St.  und  weiter  nach  dem  Lagerplatz 
von  Gimlemoen,  noch  10  Min.  In  der 
Nähe  die  schönen  Herrensitze  von 
Gimle  (Gemäldegalerie)  und  Kongs- 
gaard  auf  der  niedrigen  Halbinsel 
zwischen  Torridalselv  und  Topdals- 
fjord.  3  km  östl.  liegt  die  Marinestation 
in  Marvigen  (Eintritt  verboten)  und  die 
Batterien  bei  Gleodden,  die  den  Ein- 
gang zum  großen  Topdalsfjord  ver- 
teidigen. 


2)  Südwärts:  An  der  Ecke  der 
beiden  Strandgaden  Brücke  über  den 
Kanal  Gravene  nach  der  Felseninsel 
Odderö;  hier  r.  Badehaus  Sölyst,  ge- 
radeaus, 1.  das  Quarantänelazarett; 
dann  r.  zur  Peisestue  (Restaurant, 
abds.  zuweilen  Musik).  Auf  dem  höch- 
sten Teil  der  Insel  die  Odderö-Festung 
(Eintritt  verboten) .  —  3)  Westwärts: 
Am  Bahnhof  biegt  1.  Vestreveien  (nach 
Mandal)  ab;  hier  gleich  r.  Bellevue 
(Cafe  mit  Gartenwirtschaft) ;  von  da  in 
20  Min.  auf  den  Dueknippen  (ca.  100  m), 
mit  schöner  Aussicht.  —  Am  Friedhof 
vorüber;  über  Grimshcekken  und  die 
Bahn  nach  dem  Saetersdal;  dann  vor 
der  Brücke  r.ab,  durch  Egelunden  nach 
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dem  (Va  St.)  Ravnedal  (am  Teiche  Wirt- 
schaft ;  keine  Spirituosen).  Vom  Teiche 
verschiedene  Pfade  steil  aufwärts  in 
25  Min.  auf  das  Uavnefjeld  (ca.  130  m), 
mit  Aussicht  über  die  See  und  den 
Skjaergaard.  Von  der  Höhe  in  ^U  St.  zvi- 
rück    nach    der   Straße;    oder    nördl. 


und  dann  bergab  nach  Eg,  Asyl  für 
Geisteskranke  (25  Min.).  Von  Eg  schöne 
Straße  längs  des  Torridalselv  in  Va  St. 
nach  der  Stadt.  —  4)  Dampfschaluppe 
nach  (7  km)  Flekkerö  Skjaergaards 
Sanatorium  (22  Zimmer,  tägl.  5  Kr., 
bei  längerem  Aufenthalt  3,50-4  Kr.). 


Von  Christiansand  geht  die  Fahrt  teils  auf  oft'ener  See,  teils 
zwischen  den  Schären  entlang;  die  Küste  ist  anfangs  öde  und  ohne 
Interesse,  der  elektrische  Leuchtturm  von  Ryvirigen,  der  zweit-  oder 
drittstärkste  in  der  Welt  (mit  34  Mill.  Normalkerzen  Lichtstärke), 
bietet  die  einzige  Abwechselung.  (327  km)  Stat.  Klevcne,  Hafen 
für  den  Flecken  Maildill  (Grand  Hotel),  mit  3919  Einw.  und 
mildem  Klima,  an  der  Mündung  des  lachsreichen  Mandalselv ,  in 
dessen  oberem  Tal,  Aaseral,  100  km  aufwärts  das  Aaseral  -  Sanato- 
rium (S.  2-48;  350  m)  liegt.  —  Dann  weiter  größtenteils  auf  offener 
See  um  das  südlichste  Vorgebirge  Norwegens,  Kap  Lilldesiises 
(57«  58'  nördl.  Br.  und  7*^  3'  östl.  L.  v.  Gr.) ,  mit  50  m  hohem  Leucht- 
turm, mit  dem  Festland  nur  durch  die  schmale  Landenge  Span- 
gereid  verbunden.  1650  wurde  auf  der  nahen  Marko  (jetzt  Ruinen) 
das  erste  Leuchtfeuer  in  Norwegen  errichtet.  —  Westl.  von  Lindes- 
ntes,  in  einem  kleinen  Fjord,  liegt  (371  km)  YüY^\m^(Jahnsens  Ho- 
tel), Städtchen  mit  1836  Einw.,  in  freundlicher  Umgebung ;  am  13.  Aug. 
1901  fast  völlig  abgebrannt,  jetzt  wieder  aufgebaut;  das  große  Ge- 
bäude Husan  ist  der  Typus  eines  wohlhabenden  Kaufmannshauses 
von  1800.  Blick  landeinwärts  in  den  von  Bergen  umgebenen  Lyng- 
dalsfjord.  —  Weiter  auf  offener  See  längs  des  niedrigen,  gegen  die 
Wellen  ungeschützten  Vorlandes  von  Lister  mit  großem  Leuchtturm, 
um  die  Lister  Steine  herum  und  dann  durch  den  schönen  Lister- 
fjord (r.  Leuchtturm  von  Varnces)  in  den  Flekkefjord  nach  (408  km) 
FlekkeQord  (Moys  Hotel,  angenehm,  Z.  l,5o,  Fr.  0,8o,  Mitt.  2, 
abds.  1  Kr.),  hübsch  gelegenem  Städtchen  mit  2072  Einw.  Der 
Fjord  setzt  sich  als  Feddefjord  fort. 


Eisenbahn    Flekkefjord  -  Ekersund 

(z.  Zt.  im  Bau,  1904  zu  eröffnen).  Die 
neue  Bahn  geht  von  Flekkefjord  am 
linken  Ufer  talauf  nach  (3  km)  Stat. 
Loge ;  dann  am  rechten  Ufer,  hocli  über 
dem  kleinen  See  und  im  Tunnel 
nach  (8,5  km)  Stat.  Flikeid  am  gro- 
ßen Lundevand,  dem  die  Bahn  weiter- 
hin folgt.  Großartige  Anlage  mit  zahl- 
reichen Tunnels  am  steilen  Ufer  ent- 
lang. Bei  (14  km)  Stat.  Sirnes  mün- 
det der  große  Fluß  Sireaaen  in  den 
See.  (Von  hier  gute  Straße  r.  nach 
dem  Sirevand,  wo  Dampfschiff  nach 
[47  km]  Tonstad  [ordentliche  Unter- 
kunft] ;  weiter  interessante  Straße  nach 
[97  km]  Haugen  [ordentliche  Unter- 
kunft]. Von  da  kurze  Übergänge  nach 
dem  Lysefjord  [S.  246]  und  über  Gauk- 


Innerhalb  der  Stadt  der  GHsefjord. 

hei  nach  dem  Scetersdal,  S.  249).  Die 
Eisenbahn  geht  weiter  bis  zum  Ende 
des  Sees  bei  (24  km)  Stat.  Moi,  in 
anmutiger  Gegend,  mit  Fabriken.  Wei- 
terhin über  den  kleinen  Fluß,  am 
Hovevand  (r.)  entlang  und  dann  in 
scharfer  Biegung  1.  durch  das  male- 
rische Drangsdäl  nach  (38  km)  Stat. 
Eide  am  Eidevand.  Es  folgt  r.  der 
See  Heskestadvand ;  dann  in  breitem 
Talboden  nach  (45  km)  Stat.  Heske- 
stad.  Dann  Öde  Landschaft  nach  (58 
km)  Stat.  Helleland  und  (63  km) 
Klungland.  Jenseit  (71  km)  Stat.  Slet- 
iehö  vereinigt  sich  die  Bahn  auf  der 
(74  km)  Stat.  Eide  Bro  (3  km  von  Eker- 
sund) mit  der  von  Ekersund,  bzw.  Sta- 
vanger  (s.  S.  244)  kommenden  Eisen- 
bahn. 


Von  Flekkefjord  dampft  das  Schiff  an  der  Innern  Seite  der  Insel 
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Hiterö  entlang  und  dann  wieder  auf  die  offene  See  hinaus.  Hier 
mündet  (r.)  der  Fluß  Sireaa  mit  einem  Wasserfall  in  die  See;  er 
bildet  am  Hafen  Aaen-Sire  mit  der  kleinen  Insel  Egdehohnen  die 
alte  historische  Grenze  zwischen  dem  söndenfjeldsken  (östenfjeld- 
sken)  und  dem  nordenfjeldsken  (vestenfjeldsken)  Norwegen.  Wei- 
ter längs  einer  wilden,  bergigen  Küste,  an  Sogndal  vorüber,  wo  die 
SchiiFe  bei  gutem  Wetter  das  an  einer  schmalen  Meeresbucht  (in- 
teressante Einfahrt)  gelegene  (491  km)  Rcegefjord  anlaufen,  Station 
für  Sogndal  (5  km ;  Gasthof),  mit  alten  Eisenbergwerken.  Von  den 
Häfen  dieser  Küste  große  Ausfuhr  von  Makreelen  und  Hummern 
nach  England.  Von  E^segefjord  auf  offener  See  (oft  stürmisch)  nach 
(430  km)  Ekersund  {Grand  Hotel,  gut;  nahe  am  Bahnhof,  deutsch 
gesprochen,  Z.  l,50-2,  F.  1  und  l,5o,  Mitt.  l,5o-2,  abds.  1,25 
und  1,50  Kr.);  Salvesens  Hotel,  gut,  oder  Egersund,  Städtchen  mit 
3222  Einw.,  in  rauher  Lage.  Große  Fayencefabrik.  Gegenüber  die 
Insel  EherÖ  mit  großem  eisernen  Leuchtturm.  Bei  stürmischem 
Wetter  ist  für  die  Weiterfahrt  die  Eisenbahn  von  hier  nach  Sta- 
vanger  zu  empfehlen. 


Eisenbahn   Ekersund  -  Stavanger: 

76  km  in  2i/2-3i/4  St.  für  IT.  4,oo,  HI. 
2,48  Kr.  Die  Fahrt  geht  in  der  Nähe 
der  See  durch  das  flache,  kahle  Jse- 
deren,    das   mit   Jütland   große  Ähn- 


lichkeit hat.  Man  berührt  12  imbedeu- 
tende Stationen,  darunter  (38  km) 
Nccrhö,  Kreuzangsstation,  (61  km)  die 
kleine  Stadt  Sandna's  (Hotel  Rozaland) 
und  dann  Stavanger  (s.  unten). 


Die  Fahrt  längs  der  stürmischen  Küste  des  niedrigen  Vorlandes 
von  Jcederen,  an  dem  jedes  Jahr  Strandungen  stattfinden,  kann  oft 
recht  unbehaglich  sein  und  währt  bis  Stavanger  4-5  St.  Die  Land- 
schaft ist  ohne  jede  Anmut,  gegen  W.  das  weite  Meer,  gegen  O.  die 
Ebene  von  Jsederen,  auf  der  kaum  ein  Baum  zu  entdecken  ist,  und 
im  Hintergrund  kahle  Gebirge  (bis  872  m  hoch).  An  dieser  Küste 
befindet  sich  kein  Hafen,  nur  am  Leuchtturm  von  Ohrestad  ein 
kleiner  künstlicher  Bootshafen,  dagegen  sind  an  mehreren  Stellen 
Rettungsstationen.  Die  Westspitze  der  Küste  ist  Jcederens  Rev  mit 
der  Revmcerke  (großes  Kreuz).  Dann  folgt  die  kleine  Insel  Feiesten 
mit  Leuchtturm  und  die  von  Lotsen  bewohnte  Inselgruppe  YOwRot. 
An  der  Küste  die  Buine  der  Kirche  von  Sole,  in  der  sich  der 
Marinemaler  Bennetter  eine  Wohnung  eingerichtet  hat.  Unweit  Sta- 
vanger die  von  Schären  und  kleinen  Inseln  durchzogene  Einfahrt 
zum  Hafrsfjord,  wo  Harald  Haarfagre  872  seine  letzten  Gegner  be- 
siegte und  dadurch  ganz  Norwegen  unter  seine  Herrschaft  brachte. 
Nun  auf  dem  Haasteinfjord ,  1.  der  Leuchtturm  von  Hvitingsö ,  am 
Leuchtturm  von  Kap  Tungenses,  der  Nordspitze  yon. Jcederen,  vor- 
über in  den  großen  Bithnfjord ,  den  südlichsten  der  großen  Fjorde 
des  westl.  Norwegen.    Auf  diesem  südl.  nach 

(527  km)  Stayanger,  Stadt  mit  30,613  Einw.,  an  einer  kleinen 
geschützten  Bucht,  bis  1685  Bischofssitz,  eine  der  ältesten  und  be- 
deutendsten Städte  des  Landes,  Mittelpunkt  des  Fjord-  und  Insel- 
distrikts Ryfylke,  nach  wiederholten  Feuersbrünsten  auf  felsigem 
Boden  aus  Holz  gebaut.  Schiffahrt  und  Handel  mit  den  Produkten 
der  großen  Fischereien,  besonders  Heringen,  bilden  den  Haupt- 
erwerb.   Konservenfabriken;  Tuch-  und  Leinenspinnereien  etc. 


22.  Route:  Stavanger. 
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Gasthöfe:  Viktoria  -  Hotel ,  an  der 
Laudcbrückc,  großes,  feines  Haus, 
Z.  von  2  Kr.  an,  F.  u.  abds.  2,  Mitt. 
3  Kr.  —  Grand  Hotel,  Ecke  Nedre 
Holmegade  und  Valbjerggaden,  gut; 
Z.  2,  Mitt.  2  Kr.  —  Hotel  Nordstjer- 
iierif  Skagen,  beim  Landeplatz.  — 
Wesna^s''  Hotel,  Ecke  Kirkegaden  und 
Provstebakken,  Handlungsreisende.  — 
Larsens  Enkes  Privathotel.  —  Caf^S: 
Haarr,  Kirkegaden, — Juell,  beim  Park, 
Post  u.  Tel.,  Övre 


Holmegade.  —  Banken:  St  av  an  g  er  Pri- 
vathank, am  Grand  Hotel.  —  Touristen- 
bureau  :  Beyer,  Övreholmegade  15,  beim 

Landeplatz.—  Deutsches  Konsulat,  bei 

der  Domkirche.  —  Silberschmuck  und 
Antiquitäten  bei  G.  Hellström,  Nedre 
Holmegade  22. 

Dampfer  von  Stavanger  nach  Ber- 
gen tägl.  in  11-12  St.;  durch  den  Bukn- 
fjord  etc.,  vgl.  Comm.  267-278,  auch 
tägl.  nach  Christiania,  s.  S.  240.  — 
Eisenbahn  nach  Ekersund  s.  oben. 


Kongsgaden  34. 

Die  altern  Stadtteile  liegen  an  der  Bucht  Vaagen,  und  hier 
legen  die  größern  Dampfer  an  der  Halbinsel  Holmen  an.  An  der 
NO. -Seite,  wo  sich  die  neuern  Stadtteile  am  Östi^c  Havn  ausdehnen, 
legen  die  Fjord-  und  Küstendampfer  bei  der  Ityfylkebrygge  oder 
im  Östrc  Vaag  an.  Östl.  endet  die  Stadt  bei  Strömstencn  (Seebäder) 
und  Spilderhaug  (Docks  und  Werkstätten).  Die  alte,  ehrwürdige 
*DomMrche,  dem  heil.  Svithun  (Bischof  von  Winchester,  gest.  862j 
geweiht,  ist  sehenswert  (Schlüssel  in  der  Brandwache,  1.). 


östlichen  Abschluü  des  Chors  (mit  schö  - 
nem  Fenster)  zwei  viereckige  Türme, 
am  westlichen  Ende  einen  viereckigen, 
zum  Teil  abgebrochenen  und  an  jeder 
Seite  einen  achteckigen  Turm ;  ferner 
mehrere  schöne  Portale.  Im  Innern 
der  Kirche  ein  steinernes  Taufbecken 
und  eine  reich  geschnitzte  Kanzel 
von  1658. 


Das  Schiff  (12.  Jahrh.)  ist  im  alten 
normannischen  Stil  gehalten,  mit  ge- 
waltigen Pfeilern  und  Ilundbogen,wäh- 
rend  das  quadratisch  angelegte  Chor 
Ende  des  13.  Jahrh.  (nach  dem  Brand 
von  1272)  in  gotischem  Stil  prächtig 
ausgeführt  ist.  Die  Kirche,  1866  im 
Innern  durch  v.  d.  Lippe  (Bergen)  re- 
stauriert,   ist  60  m  lang   und  hat  am 

Ferner  die  St.  Pctrikirche ,  ein  Backsteinbau  von  1865,  und  die 
Hetlandskirclie.  Nahe  am  Bahnhof  die  neue  katholische  St.  SvitJums- 
Mrche,  im  altnorweg.  Stil.  —  Im  Königshaus  (Kongsgaard),  früher 
bischöfliche  Residenz,  jetzt  Gymnasium,  noch  die  Hauskapelle  der 
katholischen  Bischöfe  (Munkekirken ,  restauriert).  Am  Bredevand 
hinter  der  Domkirche  kleiner  Park  und  daneben  die  Kongsgade, 
der  Korso  der  Stadt.  —  Das  lluseum,  südl.  vom  Bahnhof,  enthält 
zoologische,  botanische,  archäologische  und  ethnographische  Gegen- 
stände (darunter  ^Musikinstrumente  von  Bronze).  —  Daneben  das 
Städtische  Krankenhaus.  Die  Bethania,  ein  ganzes  Stadtviertel,  ent- 
hält Waisenhäuser,  religiöses  Versammlungslokal,  Druckerei  etc. 


Stavanger  ist  Mittelpunkt  starker 
religiöser  und  kirchlicher  Interessen. 
So  geht  von  hier  die  norwegische  Mis- 
sion nach  Zululand  und  Madagaskar 
aus  und  wird  von  Stavanger  geleitet, 
wo  auch  die  Missionsschule  ist  (westl. 
von  der  Stadt ;  Ethnographica).  —  Sta- 
vanger ist  ferner  Schauplatz  der  Er- 
zählungen von  Alexander  L.  Kielland 
(1896-1902  hier  Bürgermeister). 

Spaziergänge:  Der  städtische  Park 
Bjergsted,  nw.  von  Vaagen,  15-20 
Min.,  durch  die  Straßen  Olafskleven, 
Lökkeveien  und  Bjergstedveienj  auch 


zu  Boot  (20  Ore)  vom  Hafen  aus.  Oben 
Restaurant  und  Aussichtsturm. 

Südl.  gelangt  man  durch  Lade- 
gaardsveien,  am  Theater  un^.  Museum 
(r.)  vorbei,  in  1/2  St.  nach  dem  Aus- 
sichtsturm auf  *Vaalandshaugen  (100 
m),  der  die  schönste  Umschau  über  die 
Gegend  gewährt;  oben  Erfrischungen. 
Rückweg  um  den  Masevand  (Stavan- 
gers  Wasserleitung)  zum  Masevands- 
park  und  auf  dem  schönen  Moldevei 
direkt  zur  Stadt.  —  Noch  1/2  St.  weiter 
liegt  Ullenhaug  (140  m),  mit  weiter 
Aussicht ;  Turm  (»Haraldstaarnet«)  mit 
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22.  Route:  Von  Cliristiaiisaiid  iiacli  Bersren. 


Inschrift,  an  die  Schlacht  von  Hafvs- 
fjord  erinnernd.  —  *Wagen fahrt: 
Stavanger,  3Iasevandspai'k,  Vaalands- 
haug ,  Uillevaag  und  zurück  (1  St.); 
oder  über  Moldemöen  (Soldatenlager) 
und  Uinna  nach  Sole  (S.  244),  hin  und 
zurück  4  St. 

Stavanger  ist  Ausgangspunkt  für 
Ausflüge  in  die  den  Buknfjord  um- 
gebende Landschaft  Ryfylke,  von  de- 
nen wir  (S.  249)  nur  den  Übergang  nach 
Hardanger  darstellen,  weil  derselbe  für 
den  Touristen  von  Bedeutung  ist.  Wer 
von  Süden  kommt,  sollte  diese  Route 
als  Eintritt  nach  Hardanger  wählen ; 
vgl.  S.  259. 

Als  Ausflug  ist  noch  zu  empfehlen 
der  großartige  *Lysefjorcl,  der  3mal 
wöchentlich  (vgl.  Comm.  264)  von 
einem  Dampfer  nach  Lysebunden  und 
zurück  in  9  Sto  befahren  wird.  Der 
Fjord,  ca.  40  km  lang,  eine  Verzwei- 


gung des  Hölefjords,  ist  eine  kolossale 
Felsenspalte,  deren  steile,  oft  senk- 
rechte, ja  überhängende  Wände  eine 
Höhe  von  ungefähr  1000  m  bei  450  m 
Wassertiefe  erreichen.  Bei  Fossand 
biegt  der  Dampfer  in  den  Fjord  ein 
und  folgt  dem  nördl.  Ufer,  das  die  wun- 
derbarsten Bildungen  zeigt.  Am  südl. 
Ufer  erhebt  sich,  nahe  bei  Stat.  Lyse- 
hundeiiy  der  Berg  Kirag ,  aus  dessen 
Felsspalten  bei  SO. -Wind  und  gewis- 
sen Witterungsverhältnissen  oft  bis  zu 
300  m  lange  Lichtstrahlen  mit  eigen- 
tümlichem Getöse  hervortreten,  um 
bald  darauf  wieder  zu  verschwinden. 
Die  Erscheinung,  zuletzt  beobachtet 
am  10. Nov.  1897,  entsteht  wahrschein- 
lich durch  Entzündung  von  Gasen,  die 
sich  in  den  Klüften  des  Berges  bil- 
den. —  Im  Gaard  Nerehö  bei  Lyse- 
bunden Betten  des  Stavanger  Tou- 
ristenvereins. 


Weiterfahrt.  Von  Stavanger  nach  Bergen  meist  im  ruhigen 
Fahrwasser,  nur  an  einigen  Stellen  wird  das  Schiff  bei  Westwinden 
stärker  bewegt.  Zunächst  über  den  Buknfjord ;  1.  der  kleine  Leucht- 
turm von  lungences  und  dann,  entfernter,  der  große  von  Hvitingsö, 
r.  die  Uosterö  und  KlosterÖ ,  mit  den  Ruinen  des  Utstein  -  Klosters , 
allgemein  nur  »lOoster«  genannt ;  die  Kirche  ist  restauriert.  Ferner 
die  hohe  RennesÖ,  Dann  in  den  langen  Karmsund,  zwischen  der 
Insel  Karmö  (1.)  und  der  Insel  Bukn  (wo  die  kleinern  Schiffe  bei 
Förresvik  anlegen)  und  dem  Festland  (r.).  L.  der  Leuchtturm  von 
Skudences ,  wo  der  Hafen  Skudenwshavn  (1193  Einw.)  hinter  den 
schützenden  Schären,  unweit  der  Kirche  von  Falnms ,  liegt. 


Die  Insel  Karmö  (177  qkm  groß) 
erhebt  sich  bis  150  m  ü.  M.  und  birgt 
viele  alte  Grabhügel.  Die  Einwohner 
leben  meist  von  Seefahrt  und  Fische- 
rei. Das  Meer  westl.  von  Stavanger 
und  der  Insel  Karmö  war  früher  ein 
Hauptschauplatz  des  Herings fan- 
ges,  wo  der  Fisch  Mitte  Januar  bis 
Mitte  März  in  großen  Zügen ,  gefolgt 
vonWalen  (denen  er  als  Nahrung  dient), 


erschien  und  in  Ungeheuern  Mengen 
gefangen  wurde.  In  neuerer  Zeit  schei- 
nen diese  Fischereien  nach  langer  Un- 
terbrechung wieder  aufzukommen.  — 
Im  offenen  Meere  liegt  die  kleine  Insel 
Utsire,  mit  Leuchtturm,  wo  am  19. 
Sept.  1902  Otto  Sverdrwp  mit  dem 
»Fram«  nach  vierjähriger  Abwesenheit 
in  den  arktischen  Gegenden  zuerst 
wieder  Norwegen  berührte. 
I)ie  Fahrt  durch  den  Karmsund  ist  einförmig.  Weiter  durch  den 
Bergensied,  zwischen  Inseln  und  Schären,  nach  (549  km)  Koper- 
Tik  (Mad.  Petersens  Gasthaus),  Flecken  mit  999  Eihw. ,  auf  der 
Karmö;  Heringsfischerei.  7  km  weiter  nördl.  die  alte  Earche  von 
Agvaldsnces,  im  Mittelalter  eine  der  vierzehn  königlichen  Kapellen ; 
zur  Seite  steht  ein  8  m  hoher  Bautastein,  vom  Volk  Jomfru  Marias 
Synaal  (die  Nadel  der  Jungfrau  Maria)  genannt.  Auch  am  östl. 
Ufer,  etwas  nördl.  des  Karmsündes,  sieht  man  am  Strand  fünf 
kleinere  Steine,  die  sogen,  fünf  törichten  Jungfrauen.  —  Am 
nördl.  Ende  des  Karmsündes  liegt 

(564  km)  Haiigesund  (Hotel  Norge;  Jonassens  Forr  Hotel;  Grand 


22.  Route:  Lervik  -  Tersö.  247 

Hotel),  Stadt  mit  7911  Einw.  auf  dem  Festland.  2  km  nördl.  steht 
das  am  1000jährigen  Jubiläum  des  Reichs  (1872)  errichtete  Denk- 
mal, Ha7^aldsstöttcn ,  ein  17  m  hoher  Granitobelisk,  an  der  Stelle, 
wo  der  Einiger  von  Norwegen  (S.  244),  Harald  Haarfagre  (gest.  933), 
begraben  wurde;  die  umgebenden  Steine  bezeichnen  die  alten  nor- 
wegischen Gaue.  Vom  Grabmal  des  Königs  ist  nur  der  große  Stein, 
der  sein  Grab  bedeckt  haben  soll,  noch  erhalten. 

Von  Haugesund  geht  die  Fahrt  weiter  nach  N.  über  den  sogen. 
Sletten  in  die  offene  See;  1.  der  Leuchtturm  von  Vibrandsö.  Bald 
hinter  dem  kleinen  Leuchtturm  von  Ryvarde  segelt  das  Schiff  in 
den  Bömmelfjord  (den  äußern  Hardanger  Fjord)  ein,  zwischen  dem 
festen  Lande  (r.)  und  der  JJömmclö  mit  dem  Berg  Siggen  (470  m; 
»Siggen,  Oeldrich  und  Luderhorn  sind  zu  Bergen  die  höchsten 
Torn«,  sagten  die  Hanseschifler).  Die  erste  Station  an  diesem  Fjord 
ist  Mosterhavn  auf  der  Mosterö ;  seine  alte  Kirche  soll  angeblich 
von  Olaf  Tryggvessön  995  - 1000  erbaut  worden  sein. 

(600  km)  Leryik  {Dahls  Hotel;  Telegraph),  auf  der  Insel 
iStordö ,  auf  der  sich  einige  Berge  bis  800  m  hoch  erheben.  Auf 
Stordö  große  Konsei-venfabrik.  Die  Landschaft  heißt  Söndhoi^dland. 
Im  Innern  des  Festlandes  erheben  sich  hohe  Berge,  von  der  Folge- 
fonn  überragt.  Die  größern  Dampfschiffe  passieren  oft  den  Stok- 
sund  zwischen  Bömmelö  und  Stordö  zu,  in  welchem  Fall  sie  durch 
den  kleinen  Selböfjord  fahren;  sie  legen  dann  bei  Lervik  nicht  an. 
Einige  Dampfer,  die  in  Lervik  anlegen,  fahren  von  da  durch  den 
Sund  Langenuen,  zwischen  Tysnsesö  und  Stordö.  —  Die  kleinern 
Küstendampfschiffe  fahren  dagegen  weiter  auf  dem  Bömmelfjord 
(hier  Klosterfjord  genannt) ,  an  der  Insel  Halsend ,  mit  ehemaligem 
Augustinerkloster  (im  12.  Jahrh.  gegründet),  vorüber  nach  (608  km) 
Stat.  Sunde  (gute  Unterkunft  bei  Walvatne) ,  an  der  SO. -Seite  des 
Husnesfjords  auf  dem  Festlande,  dann  unweit  der  Tysncesö  nach 
der  kleinen  Insel  Herö  (gute  Unterkunft  bei  Meidell),  Dampferstat. 
für  Hardanger  (S.  259) ,  und 

(624  km)  Stat.  Terö  (Olsens  Hotel),  kleine  Insel  und  wichtige 
Dampferstation ;  Passagiere  nach  Hardanger ,  die  von  Stavanger  aus 
mit  dem  Lokaldampfer  nach  Bergen  fahren,  steigen  hier  oder  in 
Herö  oder  Sunde  in  das  Dampfschiff  nach  Hardanger  über  (S.  259). 
Die  Gegend  ist  hier  wunderschön;  gegen  O.  sieht  man  den  Glet- 
scher *Folgefonn  auf  dem  Gebirgsrücken,  der  gegen  O.  den  Har- 
danger Fjord  begrenzt,  der  hier  östl.  abzweigt.  —  Von  Terö  geht 
die  Fahrt  durch  den  engen  Loksitnd  (schöne  Natur)  und  über  den 
Björnefjord.  Die  Dampfer  laufen  hier  verschiedene  Stationen  an, 
wie  Eningevik,  GrOdÖSUlld  (Seebad ;  Gidlaksens  Hotel,  Pens.  4  Kr.) 
und  Lepsö ,  zuweilen  auch  Solstrand  (S.  247).  Vom  Björnefjord 
steuert  das  Schiff  in  den  Korsfjord,  wo  sich  die  verschiedenen  Rou- 
ten wieder  vereinigen.  B.  öfihet  sich  der  Lysefjord,  in  dem  die 
Lyseö  mit  der  Villa  des  einstigen  großen  Geigers  Öle  BuU;  an 
diesem  Fjord  (östl.)  liegen  die  Buinen  des  1146  gestifteten  Cister- 
cienserklosters  Lysekloster  (coenobium  vallis  lucidae).  Weiter  r.  die 
Halbinsel  Korsnois  und  der  Fanefjord.  Die  letzte  Station  ist  Bokn, 
von  den  hansischen  Seeleuten  »Bock  van  Baa«,  im  Gegensatze  zum 
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22^.  Boute:  Ssetersdal. 


»Bock  yan  See«  (Bokn,  S.  246)  genannt.  Dann  weiter  durch  die 
Schären  und  durch  den  Vatleström  in  den  Byfjord.  Man  sieht  Ber- 
gen erst,  wenn  man  um  Kvarven  (Petroleumniederlage)  herumfährt, 
Vi  St.  bevor  man  anlangt.  Dann  entfaltet  sich  ein  schönes  Pan- 
orama, ein  wohltuender  Gegensatz  zu  den  zuletzt  durchfahrenen 
öden  Küstengegenden.  —  (683  km)  Berten  (R.  23). 


22a.  Route:  Von  Christiansand  durch  das  Saetersdal  nach  Thelemarken. 


Das  Saetersdal,  ein  von  der  Ot- 
teraa  durchströmtes ,  230  km  langes 
Tal,  das  bei  Christiansand  in  das 
Meer  mündet,  bietet  Gelegenheit  zu 
Ausflügen  und  bildet  für  kräftige  Fuß- 
gänger eine  Eintrittsroute  nach  Thele- 
marken (Dalen).  Das  Saetersdal  ist  an 
einzelnen  Stellen  landschaftlich  ganz 
hübsch;  aber  das  Hauptinteresse  bil- 
det das  Volksleben,  das  noch  viel  Alter- 
tümliches an  Gebäuden,  Trachten,  Sit- 
ten und  Sprache  bewahrt  hat. 

ßeiseplan.  1.  Tag:  Eisenbahn 
nach  Byglandsfjord,  78  km  in  31/3  St. 
für  II.  3,90,  lU.  2,50  Kr.  Dampfschiff 
(Commun.  483)  bis  Ose,  35  km  in  31/2  St. 
für  1,80  Kr,  (event.  bis  Langeid,  45  km 
in  41/2  St.  für  2,30  Kr.).  —  2.  Tag: 
Skyds  über  Viken  bis  Flateland,  51 
(bzw.  41)  km  für  17  Kr.,  und  mit  Füh- 
rer in  41/2  St.  bis  zur  Touristenstation 
am  Store  Björnevand.  —  3.  Tag:  Zu 
Fu&  nach  Dalen  in  12  St.  Bequemer 
ist  es,  am  1.  Tag  in  Som.merhjem,  am 
2.  Tag  in  Viken ,  am  3.  Tag  in  Store 
Björnevand  zu  übernachten  und  am 
4.  Tag  nach  Dalen  zu  gehen. 

Von  Christiansand  führt  die  schmal- 
spurige Sfetersdalsbahn  in  ein 
kleines  Tal  nach  Övre  Strai  und  biegt 
dann  nach  dem  Tal  der  Otteraa  (hier 
Torridalselv  genannt)  hinüber.  (7  km) 
Stat.  Kvernvolden.  Dann  am  rechten 
Ufer  nach  (10  km)  Stat.  Moshy  mit  vie- 
len Höfen.  Schöner  Blick  flußabwärts. 
Auf  der  Brücke  von  Kvarstein  über 
den  Fluß.  3  Tunnels.  (15  km)  Stat. 
Vennesla,  wo  1.  die  schönen  Fälle, 
Vigelandsfos  und  Hundsfos ,  mit  Pa- 
pierfabriken. Tunnel.  (20  km)  Stat. 
Grovene.  Dann  wieder  ans  rechte  Ufer, 
längs  zahlreicher  Stromschnellen.  Tun- 
nel. (28  km)  Stat.  Röiknces  (102  m).- 
(35  km)  Stat.  Iveland,  wo  Straßenbrücke 
iiber  den  Fluß.  2  Tunnels.  Stromschnel- 
len. R.  der  Gaaseflaavand  (161  m). 
2  Tunnels.  (39  km)  Stat.  Gaaseflaa. 
R.  die  Stromschnellen  von  Söget.  Wei- 


ter r.  der  See  Kilefjord  (165  m),  den 
man  auf  langer  Brücke  passiert.  — 
(44  km)  Stat.  Haegeland  (170  m;  Hotel 
Höivold) ;  von  hier  73  km  gute  Straße 
westl.  nach  Aaseral-Sanatorium  (350 
m;  Pens,  von  3,5  Kr.  an),  Forellen- 
fischerei. -Weiter  am  Kilefjord  entlang. 
(52  km)  Stat.  Hornesund.  (56  km)  Stat. 
Moisund.  Über  den  Breißaavand  nach 
(63  km)  Stat.  Hornnies;  15  Min.  von 
hier  die  Skydsstat.  Daasnces  mit  Daas- 
nces  Hotel;  von  hier  15  km  Straße  zur 
Touristenstat.  Daasvatn ;  dann  mit  Füh- 
rer 11  km  nach  dem  Lognavand  und 
4  km  im  Boot  nach  Aaseral  -  Sana- 
torium (s.  oben);  neue  Straße  (Voll- 
endung 1904).  —  Die  Bahn  geht  bei 
Faret  über  den  Fluß.  L.  das  Evje- 
NickelwerJc.  (67  km)  Stat.  Evje  (Hotel 
Dölen).  —  (74  km)  Hst.  Syrtveit.  Dann 
durch  Gebirgsgegend  nach 

(78  km)  Byglandsfjord  (206  m; 
Hotel  Breidahlik ;  Bahnrestaur.,  Mit- 
tagstisch), Endstation  der  Bahn. 

Nun  mit  Dampfboot  (klein  und 
unbequem)  über  den  35  km  langen 
See,  der  verschiedene  Lokalnamen 
hat;  der  Gesamtname  ist  Byglands- 
fjord (200  m).  Man  fährt  zunächst 
auf  dem  Äardalsfjord ;  r.  Aardals- 
nuten  (756  m)  und  die  Kirche  von 
Aar  dal ;  1.  Gaard  Fröirak.  Dann  um 
Bcerodden  herum  auf  den  Faane/jord 
hinaus.  R.  an  der  Straße  der  steile 
Faaneklev.  Weiter  um  die  Spitze 
Lauvdalsodden  auf  den  eigentlichen 
Byglandsfjord  hinaus;  1.  Naancesnah- 
hen.  L.  Skjervrak.  R.  schöne  Aussicht 
nach  Byglands  Kirche  und  Pfarrhof. 
R.  Lyseheien  (845  m).  In  10  Min.  nach 
dem  Sanatorium  Saetersdalens  Som- 
nierhjem  (210  m;  Bes.  L.  Stumpf, 
Z.  1-3,  F.  1,50,  Mitt.  2,  abds.  1,50, 
Pens.  5  Kr.),  gut ;  Gelegenheit  zur  Jagd 
und  Fischerei;  Ausflüge.  Am  Ufer 
alte  Rauchstube.  In  der  Nähe  Skyds- 
stat. Bygland.  Spaziergang  unter  dem 
Kvaalsnut  (r.)  entlang  nach  dem  Hof 


22h.  Route:  Von  Stavanger  nach  Hardanger, 
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Nceset,  mit  alten  Grabhügeln  und  hei- 
ligen Bäumen. 

Das  Dampfschiff  geht  weiter  über 
ürdviken,  durch  eine  Schleuse  bei 
Strömmen  und  weiter  auf  dem  Bjaa- 
fjord  (1.  Gaard  Skaamedal,  mit  Skaa- 
medalsfjeldet)  imd  dem  Sandncesfjord. 
R.  Kirche  von  Sandnces.  Dann  auf 
dem  Äaraksfjord  nach  Fröisnaes  (gute 
Unterkunft)  und  noch  6  km  weiter 
nach  (113  km)  Sk>'dsstat.  Ose  (gute 
Unterkunft  bei  Frau  Ileistad);  hier 
sind  alte  Stabure  (darin  vollständige 
Brauttracht)  zu  sehen.  Bei  hoh(^m 
Wasserstand  geht  der  Dampfer  noch 
den  Fluü  hinauf  nach  dem  Ganrd 
(123  km)  Langeid  (220  m),  Endstation 
der  Dampfer,  mit  alten  Staburen;  meist 
setzt  man  aber  von  Ose  die  Fahrt  mit 
Skyds  Überland  fort,  am  Gaard  Tveit 
mit  der  Kirche  von  Austad  vorbei. 
Am  linken  Ufer  Gaard  Sordal  mit 
großen  Grabhügeln,  wo  alte  vermo- 
derte Bäume  stehen,  die  niemand,  aus 
Furcht  vor  den  Geistern,  zu  entfernen 
wagt.  Ferner  Hegland  und  (r.)  Hotel 
Graneheim  bei  Langeid  (s.  oben);  von 
hier  in  8  St.  mit  Führer  nach  der 
guten  Touristenstation  Gauklieihytten 
(ca.  800  m),  mit  Gelegenheit  für  Fische- 
rei, und  event.  am  2.  Tag  weiter  zum 
Lysefjord  (S.  246).  —  Nun  auf  der 
Landstraße  (Skyds)  weiter  über  Helle; 
am  linken  Ufer  Straume,  nach 

(137  km)  Skydsstat.  Ryssestad  (be- 
scheidenes Quartier),  bei  der  Kirche 
von  Hrjllestad.  (Die  Holzskulpturen  der 
abgebrochenen  Stavekirche  sind  im 
Historischen  Museum;  zu  Christiania.) 
Die  Straße  überschreitet  die  Faraa 
(schöner  Fall),  ferner  die  Kalvaa.  Bei 
Flaarenden  über  den  Fluß,  an  dessen 
linkem  Ufer  man  nun  bleibt.  L.  der 
See  Flaaen.  L.  der  Hallandsfos  mit 
riesigen  *Gletschertöpfen. 

(152  km)  Skydsstat.  Viken  (307  m; 
gute  Unterkunft  in  Vallarheim).  In 
der  nahen  Kirche  von  Valle  Altarbild 
von  Federigo  Barocci  (1528-1612)  oder 
nach  seinem  Ent^vurfe  (im  Louvre)  von 
einem  seiner  Schüler  gemalt.  Führer 
Olaf  Sagneskar.    Auf  den  nahen  Gaar- 


den  mehrere  alte  Häuser;  die  älteste 
Rauchstube  des  Tales  (von  1590),  hin- 
ter dem  Gasthofe  von  Viken,  dient 
als  Maleratelier;  eine  andre  bei  Sag- 
neskar von  1690.  Das  Svarvarfjeld 
(1370  m)  besteigt  man  von  Äamli  am 
rechten  Ufer;  bei  diesem  Gaard  eine 
alte  »Arestue«  mit  der  ursprünglichen 
Feuereinrichtung. 

Von  Viken  talaufwärts  dürftige 
Straße  ohne  Skydsstationen  nach 

(164  km)  Fiateland,  wo  r.  nö.  der 
Gebirgsweg  nach  Dalon  beginnt 
(17  St.,  Führer  8,  Pferd  22  Kr.).  Man 
geht  über  Rygnestad  (s.  unten),  mit 
Holzbau  a.  d,  16.  Jahrb.,  dann  bergauf. 
Nach  P/4  St.  das  kesseiförmige  Veiaa- 
gjuv,  wo  die  Veiaa  einen  schönen  Fall 
bildet,  u.  nach  2^/4  St.  der  Lisle  Björne- 
vand  und  weiter  zum  Store  Björne- 
vand ;  man  rudert  über  diese  Seen  in 
einem  Boot  und  erreicht  nach  4V-2  St. 
(von  Fiateland)  die  Touristenhütte 
am  Store  Björne vand  (ca.  700  m)  des 
Vereins  Christiansand  (als  Nachtlager 
empfohlen).  Der  Pfad  führt  weiter  östl. 
längs  der  drei  Seen  Kjönningsvikvand 
nach  Fyrsvand.  Von  da  nach  Gaard 
(14  St.)  Grimedalen.  In  2^/2  St.  erreicht 
man  auf  guter  Straße  (17  St.)  Dalen  (S. 
235),  an  der  Straße  durch  Thelemarken. 


Von  Fiateland  geht  ein  andrer  Weg 
im  Tal  nw.  weiter  nach  (169  km) 
Bjönnaraa ;  dann  Trydal  und  r.  der 
alte  Weg  Bykleatigen.  Hier  gute  Straße 
längs  des  kleinen  Sees  Bykilen.  L. 
Strandefjeld  (1410  m).  Dann  (180  km) 
Bykle  (549  m;  einfache  Unterkunft 
bei  Ole  Drengssön).  In  der  Nähe  bildet 
die  Otteraa  den  Sarvfos  (30  m  hoch, 
3  m  breit) ;  guter  Touristenweg  dahin. 
In  der  Umgegend  leben  Lappen  als 
Hüter  der  den  Bauern  gehörenden 
Renntierher  den.  Weiter  fahrbare  Straße 
nach  (190  km)  Hoslemo.  —  Von  hier 
führen  sehr  beschwerliche  Gebirgs- 
wege (zwei  11-  und  12stündige  Märsche) 
nw.  über  Bredvik  zum  Suldalsvand 
(S.  250)  oder  östl.  zum  Haukelisäter  (S. 
238),  unterwegs  nur  dürftigeUnterkunft. 


22b.  Route:  Von  Stavanger  über  Suldal  nach  Hardanger. 
2-3  Tage.  Dampfboot  (Comm. 267-  I  steigen  in  Jälsö).  —  Fahrweg,  Skyds 

276)  von  Stavanger  (Ryfylkebryggen)  I  von  Sand  in  2i/a  St.  nach  (19  km) 
tägl.  nach  (74  km)  Sand  in  41/2  und  1  Ösen;  —  Dampfboot  von  Ösen  nach 
51/2  St.  für  3,60  Kr.;   (bisweilen  Um-  I  Nces  in  2  St.  für  2  Kr.;   —  Fahrweg, 
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22^.  Route:  Von  Stavanger  nach  Hardanger. 


Skyds:  Nces-Breifond-Hotel  (RöldalJ- 
Odde,  64  km.  —  Diese  Route  ist  als 
Eintritt  nach  Hardanger  sehr  zu  emp- 
fehlen; sie  führt  durch  die  schönsten 
Gegenden  der  Landschaft  Ryfylke. 
(Über  die  Variation  via  Hylsskar  s. 
unten,  r.)  —  Zeiteinteilung:  1.  Tag  bis 
NiBs ,  2.  Tag  bis  Odde ;  bequemer : 
1.  Tag  bis  Ösen,  2.  Tag  bis  Breifond- 
Hotel  (Röldal) ,  3.  Tag  Odde. 

Die  Dampfer  von  Stavanger  folgen- 
zwei  verschiedenen  Routen,  die  sich 
in  Jcelsö  vereinigen. 

a)  D  i  e  n  ö  r  d  1  i  c  h  e  R  o  u  t  e  (Comm. 
267).  Innerhalb  der  Inseln  Hundvaagö, 
Aamö  und  Rennesö  nach  (1  St.)  Talgö. 
Dann  (l^/'a  St.)  Juteberget  auf  Firmö. 
Ferner  (2^4  St.)  Sjernerö^  eine  schöne 
Inselgruppe  mitten  im  Fjord.  (3  St.)iVct!r- 
strand,  vielbesuchte  Sommerfrische  am 
N.-Ufer  des  Fjords.  Ostvs^ärts  über  die 
Mündung  des  Sandeidfjords  (1.)  nach 

(3-3=^/4  St.)  Jaelsö  (Wirtshaus)  oder 
Jelse^  Hafenplatz  in  freundlicher  Lage 
am  Eingang  in  den  Sandsfjord. 

b)Die  süd I.Route  (Comm.  268). 
Südl.  von  der  Helleö  über  den  Helle- 
fjord; r.  der  Hölefjord.  (1  St.)  Tou, 
mit  der  Kirche  von  Strand.  Weiter  r. 
Björeimskjoiften ,  eine  Talspalte,  von 
der  See  aus  sichtbar.  Um  das  Vor- 
gebirge Marsliovde  herum  und  längs 
der  nackten  Felsenküste  1.  die  Inseln 
Rennesö ,  Talgö  und  Fogn ;  (1-^/4  St.) 
Fiskaa,  dann  r.  in  den  Aardalsfjord, 
nach  (2^/4  St.)  Aardal  (Hotel)  u.  zurück. 
Man  biegt  an  der  Mündung  des  Fjords 
r.  (1.  die  Byrö)  in  den  Fisterfjord  ein. 
L.  die  Randö.  (31/2  St.)  Fister,  am  Fuße 
des  Lövaas.  An  dem  w^aldigen  Vor- 
sprung Vikances  vorüber  nach  (4  St.) 
Hjelmeland,  mit  Fabriken.  Tunlands- 
nuten oder  Hjelmen  tritt  r.  von  der 
Kirche  hervor.  Man  setzt  vs^eiterhin 
die  Fahrt  auf  dem  Hjelmelandsfjord 
fort ;  r.  der  wilde  Hjösefjord  mit  Stat. 
Tötlandsvik.  L.  die  hohe  Insel  Omdo, 
yvo  der  Bandaasen  mächtig  hervortritt. 
(41/2  St.)  Knutsvik.  Dann  auf  dem 
Erfjord  nach  (5^/2  St.)  Haalandsosen 
und  zurück.  Innerhalb  Ombo  nach 
(7^/4  St.)  Jselsö.  (Fahrzeit  hierher 
41/4 -91/2  St.) 

c)  Der  innere  Fjord.  Von  (31/2 
St.)  Jaelsö  geht  das  Schiff  in  den 
Sandsfjord  und  berührt  (4  St.)  Mar- 
vik  und  (4V4  St.)  Otö.  Die  Landschaft 
wird  schöner.     Dann  folgt 


(5  St.)  Sand  {Hotel Kaarlius,  Z.  1,50- 
2,  Gab.- F.  1,50,  Mitt.  2,  abds.  1,50, 
Pens.  5  Kr.;  gut),  an  der  Mündung 
des  Suldalslaagen,  der  hier  den  Sands- 
fos  bildet,  in  den  Sandsfjord.  Skyds- 
station.  Von  hier  aus  geht  die  unten 
beschriebene  Route  nach  Röldal  aus. 
—  Die  Dampfer  fahren  dann  weiter 
nördl.  in  den  Saudefjord  nach  (6  St.) 
Gamle  Kirkebygden  und  (61/4  St.)  Saude 
(Rahbes  Hotel) ,  besuchte  Sommer- 
frische. Spaziergang  nach  dem  (20  Min.) 
Hölandsfos.  Etwa  2  St.  entfernt  Zink- 
gruben. Die  Straße  setzt  sich  in  die 
Hellandsbygd  fort. 

d)  Der  Hylsfjord.  Imal  wöchentl. 
besuchen  die  Dampfer  zwischen  Sand 
und  Saude  den  *  Hylsfjord.  Hier  1. 
Tjelmelandstangen  und  Fatnesnuten, 
dann  Gaard  Vandvik,  (5^/4  St.)  Siil- 
dalseid.  Dann  1.  die  Fälle  von  Ling- 
vangselven.  (6^/2  St.)  Hylen,  in  wildester 
Öde.  jVon  hier  geht  man  in  \^U  St. 
(6  km)  durch  das  Hylskar  nach  Vaage 
(einfache  Unterkunft)  am  Suldalssee 
und  kann  dort  den  Dampfer  »Suldal« 
erreichen  (s.  unten) ;  lohnt  die  Mühe.  — 
Von  Hylen  zurück  und  nach  (7^'2  St.) 
Saude. 


Von  Sand  über  Röldal  nach  Odde, 

sehr  lohnende  Fahrt  (Sand-Osen  3,23, 
2  Pers.  4,85  Kr.).  Von  Sand  mit 
Skyds  auf  guter,  landschaftlich  schö- 
ner Fahrstraße  längs  des  Suledalslaa- 
gen  durch  das  breite  Tal.  Hübsche 
Häuser  von  Engländern,  die  sich  der 
Fischerei  wegen  hier  angesiedelt  haben. 
Man  steigt  bis  Juvo  ;  Fälle  des  Himselv. 
Dann  über  den  Fluß.  L.  die  Kirche 
von  Suldal.  Weiterhin  r.  die  Schlucht 
Straapagjuvet.  Bei  (19  km)  Skydsstat. 
Ösen  {Hotel  Suldalsporten,  deutsch  ge- 
sprochen; Hotel  Suldal;  beide  emp- 
fohlen) erreicht  man  den  *Suldals- 
vand  (70  m),  28  km  lang,  den  der 
Dampfer  »Suldal«  in  2^/4  St.  befährt 
(2  Kr.).  Angenehme  ^^ahrt.  R.  Straa- 
panuten.  R.  Gaard  Helgences  ;  1.  Gaard 
Kolbeinstveit.  Dann  die  imposante  See- 
enge ^Suldalsporten  mit  100  m  hohen 
Felswänden ;  dann  breitet  sich  der  See 
aus.  Weiter  r.  die  Gaarde  Kvildal  und 
Öiestad;  noch  weiter  1.  der  Gaard  Faar- 
vik.  Bei  Vaage  kommt  1.  die  Straße 
von  Hylen  (s.  oben)  herab.  L.  das  Vor- 
gebirge Vaamullen  und  Gaard  Lali.  R. 
Kallefjeld  und  Moßlen.     Endstation  ist 
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Naes  {Bratlaiulüdalois  IlotclUr,  drei 
Häusf?r;  120  Betten,  gut;  Z.  1--2,  V. 
1,50,  Mitt.  2,50,  abds.  1,50,  Pens.  5-6 
Kr.) ;  Wagen  an  der  Landestelle  (Naes- 
Breifonn:  4,08,  2  Vers.  6,12;  Naes-Ho- 
tel  Röldal  4,93,  2  Fers.  7,40  Kr.).  An 
einigen  Tagen  setzt  der  Dampfer  die 
Fahrt  noch  3-4  km  weiter  bis  nach 
Roaldkvam  fort. 

Von  Naes  neue  Fahrstraße  (Skyds), 
anfangs  interessant  und  großartig,  oft 
unter  überhängenden  Felsen  entlang; 
Tunnel.  R.  der  rauschende  Fluß.  Wei- 
terhin erweitert  sich  das  Tal  und 
verliert  an  Interesse.  K.  Gaard  Brat- 
land, daher  der  Name  des  Tals  Brat- 
landdalen,  dann  Orehcek  und  Jlegre- 
land.  L.  jenseit  des  Flusses  die  Höhe 
Kaalaas.  Über  den  Fluß  und  dann 
großartiger  Straßenbau  durch  die  enge 
Schlucht,  in  der  der  Fluß  dahinbraust. 


nach  dem  (18  km)  Ljonevand,  dorn  man 
bis  zum  Gaard  Ljone  folgt.  Hier  über 
eine  Enge  des  Sees  und  weiter  in 
schöner  Gegend  auf  der  andern  Seite 
nach  dem  Nordende  bei  Kvammen.  — 
R.  Botnen.  L.  Hundefos,  unter  der  glatten 
Felswand  Lonehalsen.  Die  Straße  über- 
schreitet den  Fluß,  der  hier  an  seinem 
Austritt  aus  dem  Röldalsvand  (373  m) 
Söget  genannt  wird,  und  führt  weiter 
längs  des  Sees;  schöne  Aussicht  über 
den  See,  1.  Eikesaata,  r.  Ilotmenuten. 
Auf  hoher  Brücke  über  die  Schlucht 
von  Ilaarcgjuvet  nach  (24  km)  Brcifonn- 
Hotel  (S.  239),  an  der  Scheide  zweier 
Straßen :  R.  5  km  nach  (29  km)  Röl- 
dal (S.  238) ;  —  1.  über  die  Höhe  durch 
die  Gorsvingene  zur  (41  km)  Skydsstat. 
Seljestad  und  am  Lerfos  vorüber  (64 
km)  Skydsstat.  Odde  am  Hardanger- 
fjord,  S.  249. 
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Vgl.    den    beifolgenden    Plan. 


Ankunft.  Die  Dampfer  legen  an  ver- 
schiedeneu Landungsbrücken  an,  so 
an  Bradba^nken  und  Fwstningshryggen 
(bei  Bergenhus)  die  nach  Christiania, 
Trondhjem  und  Nordkap ;  an  liol- 
hergs  Almenning  die  nach  Hardanger ; 
bei  der  Nykirkebrygge  die  Dampfer 
nach  Sogn,  Söndfjord  und  Nordfjord. 
Vor  der  Abreise  erkundige  man  sich 
genau  wegen  der  Abfahrtsstelle.  Die 
Agenturen  sind  meist  in  der  Strand- 
gade ;  man  beachte,  ob  es  ein  Trond- 
hjemer  oder  ein  Bergen  -  Schilf  ist, 
weil  die  beiden  Gesellschaften  beson- 
dere Agenturen  haben  (Auskunft  im 
Hotel).  —  Träger  »Baerer«  (0,40-1  Kr.) 
an  den  Landeplätzen  sowie  am  Bahnhof. 

Gasthöfe:  Hotel  Norge  (A.  Patter- 
son),  am  Stadtpark;  Z.  2,50-8,  F. 
1,  T.d'h.:  Mitt.  3,  F.  imd  abds.  2  Kr., 
Omn.  1  Kr.  —  Holdts  Hotel  (Bes. 
Jak.  Skogen),  am  Platz  Engen,  mit 
Gartenterrasse,  unweit  des  Bahnhofs, 
10  Min.  vom  Landeplatz;  150  Bet- 
ten, Z.  2-10,  F.  1,25-2,  Mitt.  3,  abds. 
2  Kr.  —  Hotel  Metropole,  Christies- 
gade,  am  Stadtpark,  Aufzug;  Z.  2-8, 
F.  1,  Gab.-F.  1,50,  Mitt.  3,  abds.  1,50, 
Pens,  von  8  Kr.  an.  —  Smehys  Hotel, 
Strandgade ;  Engländer ;  Z.  2-8,  F.  1,50, 
Mitt.   2,50,    abds.    1,50    Kr.   —   Hotel 


Continental  (Nordstjernen),  Rathaus- 
platz; Z.  2,  Bed.  0,50,  F.  1,50  Kr., 
ordentlich.  —  Hotel  Victoria  (kleineres 
Haus  im  Stadtpark,  mit  Cafe-Restau- 
rant; Z.  3-4,  F.  1,2  5  Kr.  —  Hotel 
Boulevard ,  Olaf  Kyrres  Gade  25-27. 
—  Hotel  d^ Angleterre ,  Raadstuplads  ; 
Z.  1,50-4,  F.  1,  Gab.-F.  l,5o,  Mitt.  2, 
abds.  1,50,  Pens.  6  Kr.;  für  längern 
Aufenthalt.  —  Hotel  Scandinavie,  Klo- 
steret ,  für  Herren.  —  Hotel  Nordkap, 
Slotsgaden ;  einfach.  —  Privathotels 
und  Pensionen:  Fröken  0.  Hansen, 
Torvet  12;  Z.  1,5  0-4,  F.  1,  Mitt.  1,50, 
abds.  1,  Pens.  4-6  Kr.  —  Fröken  Becks 
Pensionat  (vorm.  Mattsons  Hotel),  Torv- 
gade  1,  gelobt;  Z.  2-4,  F.  1,  T.d'h.  2,50, 
abds.  1,50,  Pens.  7  Kr. —  Fru  Steen^ 
Smaastrandgade,  gegenüber  der  Post. 
Speisehäuser  (abds.  fast  überall 
Konzert) :  *  Grand  Cafe  (Wirt :  Th.  Jar- 
sin), am  Stadtpark,  mit  Gartenrestau- 
rant, guter  Mittagstisch  und  Früh- 
stücksort für  Durchreisende,  T.d'h. 
1-4  Uhr,  2,50  Kr.,  Bier  vom  Faß;  Cafe 
im  Erdgeschoß;  gut;  stark  besucht.  — 
Cafe  Boulevard,  im  Hotel  Norge,  mit 
großer  Bierhalle,  Mitt.  2,50-4  Kr.  — 
Holdts  Cafe  in  Holdts  Hotel.  —  Cafe- 
Restaurant  im  Victoria  -  Hotel.  — 
*Flöien  (S.  257),  keine  Spirituosen,  aber 
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Bier  und  Wein  (Mahlzeiten  telepho- 
nisch bestellen).  —  Konditorei :  Michel- 
sen,  Olaf  Kyrres  Gade,  am  Stadtpark. 

Bäder:  Sygehuset,  am  Engen,  und 
Hotel  Noj^ges  Badeanstalt,  in  beiden 
warme  und  kalte  Bäder  u.  dgl.  — 
Seebäder:  Bontelho,  bei  der  Festung 
Bergenhus,  9-2  Uhr  Damen. 

Post,  Raadstuplads,  nahe  am  Rat- 
haus, 8-71/2,  So.  8-9,  5-6  Uhr.  Ein- 
gang von  der  Rückseite.  —  Telegraph 
in   der  Börse,  Tag   und  Nacht   offen. 

Droscliken  (an  der  Börse)  innerhalb 
der  Stadt  40  Öre  für  1  Pers.  (60,  70 
und  90  für  2-4  Pers.).  In  die  Vorstädte 
60  Öre  bis  1,05  Kr.;  Einsp.  1  St.  1,50 
Kr.  (2,2  5,  2,65  und  3  Kr.  für  2,  3  und 
4  Pers.),  Zweisp.  1-2,  4  Pers.  4  Kr. 
die  Stunde. 

Wagen :  Vogmand  Böschen ,  Kal- 
farveien.  —  0.  Saehye,  neben  Holdts 
Hotel,  Engen  22. 

E!el<trische  Straßenbahnen  (10  Öre): 
1)  Von  der  Smaastrandgade,  östl.  vom 
Torv-Almenning,  an  der  Post  und  der 
Domkirche  vorbei,  durch  Kong  Oskars 
Gade  nach  Kalfaret  (S.  255).  —  2)  Von 
der  Nygaardsbro  (S.  254)  zum  Torvet ; 
durch  die  Övregade  nach  der  Mariae- 
kirke  und  weiter  nach  Sandviken  (S. 
257).  —  3)  Von  Nöstet  am  Puddefjord 
zum  Torv  und  weiter  nach  Sandviken 
wie  Linie  2. 

Theater  unweit  Engen. 

Bank:  Bergens  Kreditkasse,  beim 
Markt,  Kasse:  91/2-I21/2,  4-51/^  Uhr; 
Geldwechseln  auch  in  Beyers  Tou- 
ristenbureau. 

?  IVIagazine :  Brandts  Pelzhandel,  Ecke 
von  Strandgade  51 B  und  Muralmen- 
ning;  Filiale  an  Torvet.  —  Juvelier 
Hammer,  Strandgade  57,  Antiquitäten 
und  moderner  Silberschmuck;  Filiale 
an  Torvet,  Ecke  von  Walkendorfs 
Gade.  —  Beyers  Touristenbureau  (s.  un- 
ten). —  Husßids  Foreningen,  Torvet  16, 
für  nationale  Arbeiten,  Schnitzereien, 
Stickereien.  —  Sundt  &  Co. ,  Strand- 
gade 59-61,  Herren-  und  Damenklei- 
der. —  C.  Kröpeliens  Enke ,  Strand- 
gade 40,  Wein  und  Konserven.  — 
Reimers  &  Sön,  Smaastrandgade  3,  Ta- 
bak und  Zigarren.  —  J.  E.  Mowinckel, 
Strandgade  23,  Tabak,  Zigarren  und 
Konserven. 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  Gerdt 
Meyers  Haus,  am  Vaagsalmending.  — 
Österreich  -  Ungarn  :  Strandgade  43. 


Touristenbureaus :  F.  Beyer,  strand- 
gade 2,  beim  Torv,  zugleich  Buch- 
handlung, Photographien,  Postkarten, 
photographische  Artikel  und  Dunkel- 
kammer sowie  allerlei  norwegische  Er- 
innerungen (Schnitzereien,  Schmuck- 
sachen, Pelzwaren  u.  dgl.),  gelobt.  — 
Th.  Bennett  &  Sönner ,  Torv-Almen- 
ning 18,  ebenso,  auch  gelobt. 

Eisenbahn  von  Bergen  nach  Vosse- 
vangen  (Communic.  32)  s.  S.  271. 

Dampfschiffe  von  Bergen  nach  Har- 

danger  (Communic.  280,  281.  282)  s.  S. 
258;  ~  Sognefjord  (299)  s.  S.  274;  — 
Söndfjord,  Nordfjord  (302,  306)  s.  S. 
303;  —  Stavanger  (278)  s.  S.  244;  — 
Christiania  (218, 224)  s.  S.  240 ;  —  Trond- 
hjem  (224,  227,  230,  60,  124)  s.  S.  319; 
—  Kopenhagen,  Stettin   (60)  s.  S.  166. 

Geschichtliches.  Bergen  ist  1070- 
1075  vom  König  Olaf  Kyrre  gegründet 
und  war  schon  100  Jahre  später  eine 
von  vielen  Fremden,  besonders  Deut- 
schen und  Engländern,  besuchte  Han- 
delsstadt, in  der  die  Könige  oft  ihre 
Residenz  hatten.  Im  13.  Jahrh.  fing 
der  Handel  der  deutschen  Hansa 
an,  den  der  Eingebornen  zu  verdrängen, 
und  nahm  im  14.  Jahrh.  einen  immer 
größern  Umfang  an,  als  um  1340  sich 
an  der  östlichen  Seite  des  Hafens  eine 
eigne  deutsche  Handelsfaktorei  (Kon- 
tor) gebildet  hatte,  die  zwei  Jahr- 
hunderte hindurch  den  Handel  des 
ganzen  westlichen  und  nördlichen  Nor- 
wegen beherrschte;  ihr  Stadtviertel 
hieß  Tyskehryggen.  Das  15.  Jahrh. 
war  die  Blütezeit  der  deutschen  Herr- 
schaft in  den  nordischen  Meeren.  Die 
hanseatische  Faktorei  bedrückte  aber 
die  Bürger;  1455  erschlugen  die  Han- 
seaten sogar  ungestraft  in  der  Kloster- 
kirche von  Munkeliv  den  Gouverneur 
und  den  Bischof  nebst  60  andern  Per- 
sonen und  zündeten  Kirche  und  Klo- 
ster an;  erst  1560,  piit  dem  Beginn  i 
der  Reaktion  gegen  die  deutsche  Über-  ^^■ 
macht,  wurden  ihren  Vorrechten  Gren-  ' 
zen  gesetzt,  wobei  sich  der  Lehnsherr 
Christopher  Valkendorf  (1556  ff.)  be- 
sonders hervortat.  Doch  hielt  das 
deutsche  Kontor  sich  als  deutsche  Ge-  0 
meinde  in  der  Stadt  noch  bis  zur  Auf-  | 
lösung  des  Hansabundes  1630,  und  die  \ 
Kjöhmandsstue  (Versammlungshaus 
der  Kaufleute)  war  sogar  bis  1777  han 
sisches  Eigentum. 
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Von  alters  her  war  Bergen  als  die 
erste  Handelsstadt  Norwegens  berühmt ; 
1639  übertraf  noch  dieBedeutiing  ihres 
Handels  den  von  Kopenhagen,  und 
erst  in  neuerer  Zeit  ward  Bergens 
Handel  von  dem  Christianias  über- 
flügelt; aber  in  der  Schiifsreedcrei  ist 
Bergen  die  erste  Stadt  in  Norsvegen. 
1665  war  der  Hafen  Schauplatz  eines 
großen  Seegefechts  zwischen  einem 
englischen  Geschwader  und  den  nie- 
derländischen Ostindienfahrern,  die 
Zuflucht  unter  den  Kanonen  der  Fe- 


stungswerke gesucht  hatten  und  mit 
Unterstützung  der  norwegischen  Gar- 
nison den  Angritf  zurückschlugen.  Im 
Mittelalter  war  Bergen  eine  an  Kirchen 
und  Klöstern  reiche  Stadt,  von  denen 
nur  die  Domkirche,  die  Marienkirche 
und  die  Kreuzkirche  erhalten  sind. 
Dazu  kamen  noch  die  Häuser  der  könig- 
lichen Residenz,  die  Burg  des  Königs 
Sverre,  die  bischöfliche  Residenz  etc. 
Wie  alle  andern  norwegischen  Städte, 
wurde  auch  Bergen  wiederholt  von 
Feuersbrünsten  zerstört. 


Bergen,  Hauptstadt  des  gleichnauiigm  Stifts,  mit  72,251  Einw. 
(1900),  nach  Christiania  die  wichtigste  Handelsstadt  und  die  volk- 
reichste Stadt  Norwegens,  liegt  auf  einem  Vorgebirge ,  ganz  von 
Wasser  umgeben ,  und  wird  durch  neue  Festungswerke  gegen  die 
See  verteidigt.  Die  alten  Forts  Bergenhus,  Sverresborg,  Frederiks- 
borg und  Christiansholm  haben  ihre  Bedeutung  verloren.  Die  Stadt 
erhebt  sich  amphitheatralisch  um  den  sichern  und  tiefen  Hafen  Ber- 
gens Vaag,  der  von  hohen,  kahlen  Bergen  (Damsgaardsfjeld  mit 
Lyderhorn  [396  m]  im  SW.,  Lövstakken  [475  m]  im  S.,  Aalreken 
[642  m]  im  SO.,  Biaamanden  [576  m]  und  Flöifjeld  [251  m]  im  NO.) 
überragt  wird,  die  der  Stadt  iliren  Namen  gegeben  haben  (ursprüng- 
lich ^jöV^^jm^  die  Weide  zwischen  den  Bergen).  Dieser  Hafen  wird 
gegen  W.  durch  die  Halbinsel  Nordnces  vom  Puddefjord  geschieden, 
der  als  äußerer  Hafen  dient,  und  wo  die  Kriegsschiffe  ankern.  In 
den  alten  Stadtteilen  sind  die  Straßen  eng  und  krumm,  selbst  die 
Hauptstraße  Strandgaden.  Die  altern  Häuser  sind  meist  von  Holz, 
nur  die  neuern  von  Stein.  Bergen  ist  Sitz  eines  Bischofs  und  der 
Stiftsbehörden.  Seiner  geschützten  Lage  verdankt  es  ein  verhältnis- 
mäßig sehr  mildes  Klima  (im  Winter  selten  bis  —10*^  C.) ;  die  jähr- 
liche mittlere  Temperatur  beträg-t  8,12^  C.,  so  viel  wie  in  Breslau, 
während  sie  in  dem  ein  wenig  südlichem  Christiania  nur  5,3^  beträgt. 
Doch  ist  es  einer  der  regenreichsten  Orte  der  Welt  (jährliche  Regen- 
menge 1916  mm;  an  der  deutschen  Nordseeküste  702  mm),  und  der 
Regenschirm  ist  hier  unentbehrlich.  —  Bergen,  früher  einer  der  vier 
außerdeutschen  Hauptplätze  der  Hansa,  trägt  in  Einrichtung  und 
Sitte  heute  noch  mehrfach  das  Gepräge  einer  deutschen  Kolonie; 
es  ist  das  norwegische  Hamburg.  Noch  jetzt  sind,  wie  zu  den 
Zeiten  der  Hansa,  der  Fisch-,  besonders  Stockfisch-  und  Herings- 
handel und  der  Handel  mit  Tran  die  bedeutendsten  Erwerbszweige, 
die  Industrie  ist  gering.  Die  Dampfschiff'e  verdrängen  dabei  immer 
mehr  die  alten  » Jsegter« ,  die  im  Mai  und  Ende  Juli  von  Lofoten 
ihre  Fischladungen  nach  Bergen  an  die  Messen  (Stevner)  brachten. 
Jährlich  werden  etwa  400,000  Tonnen  Fische  eingesalzen,  die  be- 
sonders nach  den  deutschen  Ostseehäfen  gehen.  Bergen  besitzt  die 
bedeutendsten  Schiffswerften  Norwegens,  ferner  242  Dampfschiffe 
und  86  Segelschiff"e  (1900),  und  jährlich  laufen  von  fremden  Häfen 
etwa  850  Schiff'e  in  den  hiesigen  Hafen  ein. 

Die  Bew^ohner  von  Bergen  (Bergens ere),  unter  denen  viel  deutsch 
gesprochen  wird,  unterscheiden  sich  wesentlich  von  den  übrigen 
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Norwegern  durch  ihr  lebhafteres,  freundlicheres  Temperament  und 
ihre  Freude  am  Dasein  und  an  heiterer  Geselligkeit. 

Rundgang.  Die  Westseite  des  Hafens  hieß  im  Mittelalter  der 
Strand  (im  Gegensatze  zur  Brücke  an  der  Ostseite),  und  seine  Kauf- 
leute, darunter  Holländer  und  Schotten,  waren  Gegner  der  Hansen. 
Nördl.  liegt  der  Stadtteil  Nordnces ,  der  in  einem  Park  endet,  mit 
schöner  Aussicht  über  die  See;  an  der  Ostseite  das  Sömandshus, 
das  alte  Seeleute  und  ihre  Wit\Yen  aufnimmt.  Auf  der  Höhe  die 
1665  aufgeführte,  jetzt  aufgegebene  Festung  Frederiksherg  mit  Obser- 
vatorium und  Feuerwache.  In  der  Nähe  beginnt  die  Straße  Marke- 
veien,  und  parallel  damit  führt  unten  am  Hafen  die  lange  Strand- 
gade,  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt  mit  den  bedeutendsten 
Kaufläden,  südl.  bis  nach  Torvet.  Am  Ufer  liegen  hier  die  alten 
Sögaarde  (Seehöfe).  Beide  Straßen  werden  häufig  von  baumbepflanz- 
ten Plätzen,  Almenningen,  unterbrochen,  die  bei  den  Feuersbrünsten 
von  Nutzen  gewesen  sind.  Enge  Durchgänge  verbinden  die  Straßen. 
Der  Tolhod-Älmenning  am  Zollhaus  (Toldbod,  am  Hafen)  ist  der 
nördlichste  Almenning,  dann  folgt  der  Nykirke-Älmenning  mit  der 
Nykirke  (Neu  -  Kirche) ,  einem  stillosen  Gebäude  von  1801.  Der 
nächste  ist  der  Halb  er  gs  -  Almenning ,  nach  dem  Dichter  Ludwig 
Holberg  (S.  195),  der  hier  1684  geboren  wurde,  genannt.  (Elektrische 
Boote  [5  Ore]  von  hier  alle  5  Min.  nach  Bradbsenken.)  Sodann 
der  Mur- Almenning ,  nach  einem  in  der  Mitte  frei  stehenden  Haus 
Muren  (die  Mauer;  1561  aufgeführt)  genannt.  An  den  Holbergs- 
Almenning  stößt  auf  der  Höhe  ein  großer  Platz,  das  Kloster  (wo 
das  Kloster  Munkeliv  stand)  mit  dem  Stiftsarchiv.  —  Südl.  liegt  der 
Platz  Engen,  mit  dem  Theater  (Holzgebäude),  dem  großen  Festlokal 
des  Klubs  Den  gode  Hensigt  (Loge)  nebst  Holdts  Hotel. 

Am  Südende  des  Hafens  der  interessante  *  Fischlliarkt  an  der 
Brücke  Triangeln,  den  man  nicht  unbesucht  lassen  sollte,  am  besten 
Mi.  und  Sa.  am  zeitigen  Vormittag.  Dahinter  liegen  drei  miteinander 
verbundene  Plätze;  auf  dem  Torve- Almenning  steht  das  (mißlungene) 
Standbild  von  Christie,  dem  Präsidenten  des  ersten  Storthings  (das 
1814  die  Vereinigung  mit  Schweden  beschloß,  S^.  165  r.).  In  der  Nähe 
die  Privathank  und  die  Börse  (Börsenzeit  von  1  Uhr  an),  ein  statt- 
liches Gebäude.  Hinter  dem  Torv  (Markt)  die  neuen,  nach  der 
Feuersbrunst  von  1855  aufgeführten  Stadtteile  mit  schnurgeraden 
Straßen.  Hier  das  Rathaus,  das  Postgebäude,  die  Norioegische  Bank 
und  die  Kreditkasse.  Auf  dem  mit  dem  Markte  zusammenhängen- 
den Vaags  Almenning  vor  der  Börse  ein  Standbild  Holhergs  (1684- 
1754)  von  J.  Börjeson.  Endlich  am  Vitterlevs-Ahnennlng  der  Basar, 
in  dessen  oberm  Stockwerk  die  Städtische  Bibliothek  (ungefähr 
90,000  Bände,  geöffnet  12-1,  5-7  Uhr)  aufbewahrt  wird.  Südl. 
fühi-t  die  Kong  Oskars  Gade  zur  (r.)  Korskirken  (Kreuzkirche), 
ursprünglich  eine  zweitürmige  Langkirche  des  12.  Jahrh.,  seit  dem 

16.  Jahrh.  eine  eintürmige  Kreuzkirche;  1896  restauriert,  mit  neuem 
Portal  in  normannischem  Stile.  (Niels  Klim,  nach  dem  Holberg 
seinen  berühmten  lateinischen  Poman  benannt  hat,  war  hier  im 

17.  Jahrh.  Glöckner.)  Hinter  der  Kirche  ein  Denkstein  für  die  im 
Seegefecht  bei  Alvöen  gegen  die  britische  Fregatte  »Tartar«  16.  Mai 
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1808  gefallenen  norwegischen  Seeleute.  An  der  Kirche  liegt  Övre  und 
Ncdre  Korskirke- Älmenning ;  daneben  münden  die  Holt cenderg ade,  im 
16.  Jahrh.  von  holländischen  Kaufleuten  bewohnt,  und  die  Skostrcede, 
bis  1559  von  deutschen  Schuhmachern  bewohnt.  Es  folgt  an  der 
Kong  Oskars' Gade  1.  die  *Domkirche,  im  13.  Jahrh.  gegründet 
und  den  Franziskanern  (St.  Olaf  in  Vaagsbunden)  gehörig,  1537  in 
ihrer  jetzigen  Gestalt  erbaut,  mit  nur  zwei  Schiffen,  1870  restau- 
riert; die  architektonischen  Details  (Portal  und  Fenster)  des  großen 
Turms  sind  schön.  Bei  der  Domkirche  die  Tanksche  EecUschule 
und  das  Gymnccsium.  Weiter  r.  die  Technische  Schule,  1.  St.  Jakobs 
Kirchhof,  r.  St.  Georgs  Hospital,  ein  mittelalterliches  Aussätzigen- 
heim,  jetzt  städtisches  Krankenhaus.  Außerhalb  der  um  1630  er- 
bauten Stadtpforte  (Stadsporten) :  R.  Kirclihof  mit  dem  Grab  des 
großen  Geigers  Ole  Bull  (nahe  beim  P'ingang).  L.  Forskjönnelsen, 
kleine  öffentliche  Anlage,  mit  Aufstieg  nach  Fjcldveien  fS.  257j,  und 
das  sogen.  Kalfaret  (Kalvarienberg) ,  ein  Stadtviertel,  wo  an  Kal- 
farveien  (elektr.  Bahn,  S.  252)  die  reichen  Kaufleute  der  Stadt  ihre 
Villen  und  scliönen  Gärten  haben;  r.  das  große  staatliche  Lunge- 
gaards  -  Hospital  für  Aussätzige  (Besuch  Vm.  nur  mit  besonderer 
Erlaubnis  des  Direktors).  —  Die  südlichen  Stadtteile  umgeben  den 
Meerbusen  TMle  lAingegaardsvand,  wo  der  Bahnhqfhcgt.  Am  nördl. 
Ufer  kleiner  Stadtpark  mit  Musikpavillon  (12^/2 -lV-2  Uhr  Konzert, 
oft  auch  abends),  wo  während  der  Konzerte  Korso  des  Publikums 
stattfindet.  Hier,  an  derlOlaf  Kyrre  Gade,  liegen  das  Grand  Cafe, 
davor  Ole  Bulls  Standbild  (S.  247j  von  Sinding,  ferner  Hotel  Norge 
und  südl.  das 

AuSStelluilfiTSgebäude ,  1894-97  von  H.  Bucher  erbaut,  in  dem 
verschiedene  Museen  und  Institute  Aufstellung  gefunden  haben. 


!  1)  Fischereimuseum  f  eine  instruk- 
i  tive  Sammlung.  —  2)  VestlandsJce 
j  Kunstindustriemuseu'ni;  eine  hüb- 
sche und  interessante  Sammlung  nor- 
wegischer und  ausländischer  Gegen- 
stände :  norwegische  Teppiche,  Sticke- 
reien, Silberschmuck,  allerlei  Geräte, 


Kleidungsstücke  etc.  Ferner  Porzellan, 
Möbel,  Schnitzereien,  Gold-  und  Silber- 
gerät etc.  —  3)  Kunstverein  mit  wech- 
selnder Ausstellung.  —  4)  Städtische 
JBildergaleriemitmeistm.odernen  Ge- 
mälden von  norwegischen  Künstlern 
{Tidemand,    Gude,    Eckersberg  u.  a.). 


Sw.  durch  die  lange  Christiesgade,  1.  der  hübsche  romanische  Bau 
der  Katholischen  Kirche,  zum  Sydnseshaug  mit  dem 

Bergens  Museum,  ein  imposanter,  weithin  sichtbarer  Bau,  1825 
gestiftet,  ein  Mittelpunkt  der  wissenschaftlichen  Arbeit  im  westlichen 
Norwegen,  seit  1865  in  seinem  jetzigen  (1898  erweiterten)  Gebäude 
(geöffnet  tägl.  11-2,  4-6  Uhr;  Di.  Do.  Sa.  25  Öre,  sonst  frei). .  Im 
Erdgeschoß  die  Sammlung  norivegischer  Altertümer  (Katalog  50  Öre), 
überwiegend  aus  den  westlichen  Landesteilen:  Stein-  und  Bronze- 
geräte, Kirchenportale  aus  Sogn,  Geräte,  Trinkgeschirr,  Möbel 
(holländische  Arbeit),  Porzellan  etc.,  auch  Ethnographisches.  Im 
L  und  n.  Stock  die  Natur  geschichtliche  Sammlung;  hier  besonders 
die  norwegischen  Fische  und  andre  Seetiere  (Walfischskelette) ;  auch 
eine  gute  wissenschaftliche  Bibliothek. 

%i  Nw.  vom  Museum  auf  der  Höhe  die  Johanneskirche,  ein  schöner 
gotischer  Backsteinbau  von  H.  Backer,  1890-93  errichtet. 
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So.  vom  Museum  die  Villenviertel  von  iV^/i/'^tfW'cZ  am  Nygaardspark, 
eine  hochgelegene  Promenade  mit  schöner  Aussicht ;  oft  Konzerte  im 
Musikpavillon  (So.  5-7  Uhr).  L.  Store  Lungegaardsvand.  R.  der 
Puddefjord,  der  sich  hier  zum  Solheimsvik  verengert,  an  dem  eine 
kleine  Marinestation,  Holmen,  liegt  und  eine  biologische  Station  mit 
Aquaritim  (tägl.,  außer  Sa.,  11-2,  4-6  Uhr,  für  25,  So.  10  Öre).  Bei 
Solheimsviken  liegt  die  gleichnamige  Arbeitervorstadt  mit  mechani- 
schen Werkstätten,  Docks  und  SchifFsbauerei.  —  Dann  zurück! 

An  der  NO. -Seite  des  Hafens,  liegt  der  Teil  der  Stadt,  der  für 
den  Deutschen  das  größte  Interesse  besitzt,  das  alte  hanseatische 
Kontor,  *Bryg^en  oder  Tyskebryggen  (die  deutsche  Brücke)  ge- 
nannt. Hier  lebten  zur  Hansazeit  die  deutschen  Kaufleute  (beson- 
ders aus  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg),  die  sich  damals  zu  Bergen 
angesiedelt  hatten ;  sie  durften  nach  der  Vorschrift  nicht  verheiratet 
sein.  Es  sind  noch  14  Gaarde  (vom  Torv  ab  nordwärts):  Finne- 
g  aar  den  (zuerst  erwähnt  1403),  Dramshusen  (1341),  Ravelsgaarden, 
Solegaai'den ,  Holmedalen  (1309),  Belgaarden  (1312),  Jakobsfjorden 
(1309),  Svendsgaarden  (1296),  Einarsgaarden  (1260),  Bredsgaarden 
(1309),  Buegaar den  (1303),  Engelgaarden  (1293),  Söstergaarden  (1311), 
Guldskoen  (1308).  Alles  großfensterige  Gebäude,  die  an  der  Giebel- 
seite ein  auf  ihren  Namen  Bezug  habendes  Symbol  trugen  (ganz  wie 
in  den  übrigen  Hansestädten).  Jeder  Gaard  hatte  seinen  »Bauherrn« 
und  war  wieder  in  »Stuben«  eingeteilt,  deren  jede  wieder  ihren  be- 
sondern Besitzer  hatte.  Trotz  zahlreicher  Feuersbrünste  (bis  1702) 
sind  die  Häuser  doch  im  großen  und  ganzen  in  ihrer  alten  norwegi- 
schen Bauart  erhalten,  und  in  mehreren  Gaarden,  besonders  in 
Dramshusen,  findet  man  die  alte  Skytningsstue  (Versammlungslokal 
für  den  Winter) ,  der  einzige  Raum ,  in  dem  geheizt  werden  durfte, 
getreu  nachgebildet.  Jetzt  stehen  in  diesem  Stadtteil  große  Ände- 
rungen bevor;  zwei  Gaards  (Brutten  und  Leppen)  wurden  1902  ab- 
gebrochen, andre  werden  folgen,  auch  wird  die  schmale  Brücke  zu 
einem  breiten  Kai  umgebaut.  —  Den  Hanseaten  gehörte  seit  1408 
die  nördl.  gelegene  zweitürmige  *Marienkirche,  aus  dem  12.  Jahrh., 
das  Schilf  im  romanischen,  das  Chor  (13.  Jahrh.)  im  gotischen  Stil; 
das  Innere  restauriert.  Schönes  Südportal.  Auf  dem  Kirchhof  viele 
deutsche  Grabdenkmäler  (»Kirketjener«,  gegenüber  der  Kirche).  — 
Parallel  mit  der  Brücke  führt  die  Övregade  (obere  Straße),  mit  schö- 
ner Aussicht,  von  der  Marienkirche  zum  Vitterlevs- Almenning ;  sie 
war  ursprünglich  die  Hauptstraße  und  zur  Zeit  der  deutschen  Kauf- 
leute ein  verrufenes  Viertel. 


Im    Hanseatischen    Museum    in 

Finnegaarden  (tägl.  10-6,  So.  12-1 
Uhr;  1  Kr.,  Katalog  1  Kr.)  kann  man 
die  Anlage  und  Einrichtung  der  alten 
hanseatischen  Häuser  einsehen.  Die 
Zimmer  des  Geschäftsleiters,  Kontor, 
Speise-  und  Schlafzimmer,  lagen  im 
1.  Stock ,  während  die  Gesellen  und 
Jungen  im  2.  Stock  in  den  Kleven 
(conclave)  hausten. 


In  nächster  Verbindung  mit  dem 
Kontor  u.  unter  hanseatischem  Schutz 
standen  seit  dem  14.  Jahrh.  die  Zünfte 
der  zu  Bergen  angesiedelten  deutschen 
Handwerker,  »de  fif  Amfen«  genannt, 
die  Schuhmacher  (Skomagere),  Gerber 
(Skindere) ,  Bäcker ,  Goldschmiede, 
Bartscherer  etc.,  nach  denen  einige 
Straßen  in  der  Nähe  der  Tyske  Brygge 
genannt  waren. 


Außerhalb  der  Brücke  liegt  die  Festung  Bergenhus,  zu  deren 
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Besichtigung  rban  sich  aii  die  Wache  wende  (50  Öre  dem  beglei- 
tenden Soldaten).  Der  *Rosenhrantzsche  Turm  (unrichtig  Walken- 
dorfs-Turm  genannt),  aus  dem  13.  Jahrh.,  ist  in  seiner  heutigen  Ge- 
stalt im  16.  Jahrh.  restauriert  und  jetzt  Arsenal  (alte  Kamine) ;  vom 
Dach  weite  Aussicht.  Die  *KÖnigshalle  (Kongehallen),  ebenfalls  im 
13.  Jahrh.  erbaut  (1898  restauriert),  ein  mächtiger  Bau  im  Stile  der 
englischen  »halls« ;  großer  Festsaal  im  obern  Stockwerk ;  das  Treppen- 
haus ist  neu.  (Elektrische  Boote  von  Bergenhus  nach  Holbergs 
Almenning,  S.  254.)  Hinter  der  Festung  liegi;  Sverresborg,  kleines 
Fort  mit  Lustgarten.  Nördl.  davon  Skuteviken  und  die  Vorstadt 
Sandviken.  Weiter  hinaus  Nevengaarden ,  Asyl  für  Geisteskranke. 
Umgebung.  Vom  Vitterlevs-Almenning  (Hst.  der  elektr.  Bahn) 
zuerst  auf  Treppen,  dann  im  Zickzack  zum  *Fjeldvei,  einem  sich 
am  Abhang  des  Flöifjelds  hinziehenden,  hoch  gelegenen  Fahrweg, 
der  (am  besten  bei  der  Flaggenstange,  117  m)  eine  prächtige  Aus- 
sicht über  die  Stadt  und  die  Fjorde  gewährt  (besonders  Vm.).  Auf 
Zickzackwegen  aufwärts  in  1-1 V4  St.  zur  Höhe  des  *FlÖien  (251m), 
mit  eiserner  Wetterfahne  und  noch  ausgedehnterer  Aussicht  {Restau- 
rant, S.  251).  Fahrstraße  bis  darhin  (Wagen,  hin  und  zurück  2  St., 
6  und  8  Kr.).  Dahinter  erhebt  sich  der  Blaamand  (570  m).  —  Rück- 
weg auf  demFjeldvei  nördl.  nach  Sandviken  (s.  oben;  oder  südl.  hinab 
zum  Restaurant  Bellevue  und  nach  Kalfarveien  zur  elektr.  Bahn. 


*Wagenfahrt:  Über  Sandviken  auf 
demFjeldveien  nach  Bellevue  (s.unten), 
dann  hinab  und  durchs  Kalvedal  nach 
Solheimsviken  (von  wo  event.  Ab- 
stecher nach  Fantoft) ,  dann  durch 
Nygaardspark  zurück  zur  Stadt,  zus. 
2  St.,  mit  Fantoft  4  St. 

Eine  schöne  Promenade  führt  durch 
die  Stadtpforte  um  den  Store  Lunge- 
gaardsvand  (elektr.  Bahn)  zum  Kal- 
faret  (S.  252),  wo  man  1.  durch  das  Kalve- 
dal (Restaurant  Bellevue)  abgeht,  nach 
dem  kleinen,  düstern  Gebirgssee  (20 
Min.)  Svartediket  (das  Wasserreser- 
voir Bergens),  am  Fuß  des  Ulriken; 
weiter  1/2  St.  nach  dem  Isdal.  —  Von 
Kalfaret  führt  eine  andre  Straße  r.  über 
Flöen  und  Möllendal  zur  Brücke  über 
Strömmen,  mit  Strommühlen,  die  von 
Ebbe  und  Flut  bewegt  werden,  je  nach- 
dem diese  den  Store  Lungegaardsvand. 
leeren  oder  füllen.  Dann  zurück  über 
Nygaard  ,  durch  die  Nygaardsallee. 

Bei  Strömmen  zweigt  westl.  eine 
Straße  ab,  die  am  Ufer  von  Solheims- 
viken entlang  nach  Laksevaag,  eine 
Arbeitervorstadt  mit  Docks,  mecha- 
nischen Werkstätten  und  Schiffswerf- 
ten, führt.  (Man  kann  dahin  auch  von 
Nöstet,   hinter  dem  Theater,   alle  15 


Min.  mit  den  kleinen  Dampfern  über- 
setzen.) Die  Straße  führt  noch  weiter 
an  Gravdal  vorüber,  schöne  Lande- 
stelle unter  dem  Lyderhorn  (396  m), 
dem  Fjord  entlang  nach  den  Papier- 
fabriken von  Alvöen.  Schöne  Fahrt 
dahin  im  Wagen  (I1/2  St.). 

Die  Besteigung  des  *Lövstakken 
(475  m)  ist  sehr  lohnend,  3-4  St.  hin 
und  zurück.  Touristenweg  von  Hst. 
Solheimsviken  (S.  271)  zum  Gipfel,  rei- 
zende Aussicht.  —  Auch  der  Ulriken 
oder  Aalreken  (642  m)  ist  sehr  lohnend; 
hin  und  zurück  6  St.  Man  geht  von 
Kalfaret  südwärts  nach  Haukeland, 
dann  am  kleinen  See  1.  ab  nach  Laeg- 
dene  und  dann  1.  aufwärts.  —  Nach 
Fjösanger  und  Fantoft  an  der  Bahn 
nach  Vossevangen,  s.  S.  271. 

Nach  *Solstrand,  Seebad  in  präch- 
tiger Lage  am  Björnefjord  beiBahnstat. 
Os,  mit  großem  Aktienhotel;  deutsch 
gesprochen.  Entweder  mit  der  Vosse- 
bahn  über  Nesttun  nach  (35  km)  Os  (S.^ 
272)  oder  direkt  mit  dem  Dampfschiff 
(man  erkundige  sich  im  Hotel !).  Mau 
kann  von  Solstrand  mit  dem  Dampfer^ 
nach  Aadland  (S.  272 ;  N.  Comm.  292) 
fahren  und  von  da  zu  Wagen  oder  zu 
Fuß  (11  km)  nach  Trengereid  (S.  272)  an 
die  Bahn  nach  Vossevangen  gelangen. 
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24.  Borde:  Hardanger. 


24.  Route:  Der  Hardangerfjord. 

Vgl.  beifolgende  Karte. 


Dampfschiffe  von  Bergen  (Commun. 
280) :  7 mal  wöchentl.  direkt  nach  (193 
km)  Odde  in  12-251/2  St.  für  10,50 
Kr.  (1  mal  nach  Sundal).  —  Daneben 
Dampfer,  die  von  Eide  tägl.  die  Lokal- 
fahrt auf  dem  Innern  Fjord  besorgen 
(Commun.  282  und  287).  Die  Schiffe- 
sind  gut  und  haben  ordentliche  Restau- 
rants sowie  Kajüten  für^  die  Nacht- 
fahrt (50  Öre  Bedienung). 

Dampfschiff  von  Stavanger  (Comm, 
281):  Imal  wöchentl.  (So.)  nach  (260 
km)  Odde  in  20-25  St.  für  13,30  Kr. 
Auch  kann  man  einen  nach  Bergen 
oder  Söndhordland  gehenden  Dampfer 
benutzen  und  in  Sunde  ^  Heroen  oder 
Teröen  (S.  247)  auf  das  Bergen -Ilar- 
danger  Schiff  übergehen. 

Von  Bergen  Eisenbahn  nach  Vosse- 
vangen  (S.  211),  dann  Wagen  nach  Eide 
in  Hardanger,  s.  S.  268;  —  von  Chri- 
stiania  über  Thelemarken,  s.  S.  231-240. 


Da  man  nicht  gern  denselben  Weg 
zurückkehren  wird,  so  empfehlen  sich 
folgende  Touren :  1)  Bergen  -  Odde- 
Eide  -Vossevangen  -  Bergen.  —  2)  Ber- 
gen-Odde-Eide  -Vossevangen  -  Gud- 
vangen  -  Sognefjord  -  Lasrdalsören  - 
Sognefjord  -  Bergen  (oder  nordwärts 
überVadeim  weiter).  —  3)  Durch  Thele- 
marken (R.  21  b)  nach  Odde  -  Hardan- 
gerfjord -  Bergen.  —  4)  Stavanger  - 
Suldal  (S.  249)  -  Röldal  -  Odde  -  Har- 
dangerfjord -  Bergen;  sehr  lohnend 
und  allen  von  S.  Kommenden  dringend 
zu  empfehlen.  —  Auch  kann  man  die 
speziellen  Touristenschiffe  der  Bergen- 
schen  und  Nordenfjeldschen  Gesell- 
schaften benutzen  (Commun.124, 223a). 

In  den  Hauptstandquartieren  am 
Hardangerfjord  in  Odde,  Lofthus,Eide, 
Utne,  Ulvik  etc.  ist  man  komfortabel 
untergebracht  und  verpflegt. 

(Vgl.  Amtskarte  von  Söndre  Ber- 
genhus  I  u.  H.) 

Unter  den  westl.  Fjorden  Norwegens  nimmt  der  105  km  lange, 
bis  800  m  tiefe  *Hardang'eri3ord  durch  seine  ebenso  anmutige  wie 
großartige  Umgebung  einen  hohen  Rang  ein.  Der  äußere  Teil  des 
Fjords  heißt  Bömmelfjord,  innerhalb  der  Terö  Hardangerfjord,  der 
wieder  verschiedene  Namen  (Hisfjord,  Samlefjord,  Utnefjord)  trägt. 
Vom  großen  Hauptfjord  gehen  kleinere  Zweige  ab,  nördl.  Fiksesund, 
Gravenfjord  und  Osefjord,  westl.  Aakrefjord  und  Maurangerfjord, 
südl.  Sörfjord.  Die  gewaltige  Bergmasse,  die  den  Hardangerfjord 
vom  Sörtjord  scheidet  und  sich  bis  zu  1654  m  Höhe  erhebt,  trägt 
auf  ihrem  breiten  Rücken  den  ewigen  Schnee  der  *Folgefonn.  Auch 
an  der  östl.  Seite  des  Sörfjords,  im  W.  und  SW.  von  der  Hardanger- 
vidda,  liegen  mehrere  Gletscher  (Treßfonn,  Solfonn  und  Ruklefonn) 
und  nö.  vom  Eidfjord  gegen  das  Hallingdal  hin  der  große  Gletscher 
Hardangerjökel  (1993  m),  dem  sich  wieder  andre  Firnmassen,  Oses- 
kavl,  Vosseskavl  u.  a.,  anschließen.  Auf  diesen  Schnee-  und  Eis- 
massen haben  wasserreiche  Flüsse  ihren  Ursprung,  die,  über  jähe 
Felswände  zum  Fjord  herabstürzend,  prächtige  Wasserfälle  bilden. 
So  gehören  der  Vöringsfos  und  der  Ringedals-  oder  Skjceggedalsfos 
zu  den  großartigsten  Wasserfällen  Skandinaviens.  —  Ein  Besuch  in 
der  Landschaft  Hardanger  (die  Umgebung  des  Fjords  innerhalb 
Vikingnses)  gibt  ein  charakteristisches  Bild  der  norwegischen  Fjorde, 
weil  man  hier  deren  Eigentümlichkeit  vereinigt  findet:  die  See, 
Gletscher,  steile  Berge  und  Wasserfälle.  —  Die  Bewohner  von  Har- 
danger (Haringer)  sind  ein  intelligentes  und  originelles  Volk,  doch 
schon  durch  den  Fremdenverkehr  beeinflußt.  Unter  ihren  Festen 
sind  besonders  die  von  Malern  und  Dichtern  viel  geschilderten  Hoch- 
zeiten bemerkenswert,  bei  denen  die  Landleute  in  ihren  malerischen 
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Trachten  (mit  vielem  Silberschmuck)  in  Booten  zur  Kirche  fahren. 
Die  Braut  ist  dabei  mit  einer  vergoldeten  Krone  geschmückt.  —  Die 
Frauen  tragen  das  blendend  weiße  Skaut,  eine  gefaltete  Linnen- 
haube. Die  Männer  haben  die  Volkstracht  schon  lange  abgelegt, 
während  Frauen  und  Mädchen  sie  noch  Sonntags  und  bei  festlichen 
Gelegenheiten  tragen.  In  vielen  Gasthöfen  haben  die  Kellnerinnen 
Hardanger  Tracht,  die  zuweilen  auch  von  Damen  getragen  wird.  — 
In  Hardanger  gibt  es  auch  noch  sogen.  Eauchstuben  (Rögstucr), 
Gebäude,  die  das  Licht  nur  durch  ein  Loch  im  Dach  empfangen; 
in  alten  Zeiten  die  gewöhnliche  Bauart  der  Wohnhäuser.  Das  in 
Hardanger  gebraute  Bier  ist  stark  und  in  Norwegen  beliebt.  Die  nach 
Hardanger  genannte  Violine  (Feie)  ist  die  nationale  norwegische. 

Was  außerhalb  Vikingnses  liegt,  gehört  zur  Landschaft  Söndhord- 
land,  die  ebenfalls  große  Schönheiten  hat,  aber  nur  selten  von  frem- 
den Touristen  besucht  wird.  Gute  Dampfschiffe  befahren  auch  hier 
die  Fjorde;  Imal  in  der  Woche  berühren  sie  Fjcere  am  Aakrefjord 
(S.239),  16  St.  von  Bergen;  5,5o  Kr.    (Communic.  285.) 

Dampfschi f f r oute.  Der  Anfang  der  Route,  sow ohl  von  Ber- 
gen nach  (4V2  St.)  Teröen  oder  (4-6  St.)  Hera,  als  von  Stavanger  nach 
(9V2  St.)  Herö,  ist  auf  S.  246-247  beschrieben.  In  Herö,  event. 
Sunde  oder  Terö  (S.  247),  münden  beide  Wege  für  die  Weiterreise 
nach  Hardanger  zusammen. 

A.   Der  Hardangerfjord  von  Herö  bis  Mauranger. 

Von  Herö  erreicht  man  zunächst  (V2  St.)  Stat.  Uskedal  (nettes 
Quartier  bei  Ärnesen)  auf  dem  Festland ;  r.  Mandsfjeld  und  Engle- 
fjeld,  1.  Kjeldhaugen,  Von  da  innerhalb  der  Inseln  Skoi^en  und 
Snüstveüö  durch  Storesund  nach  (1  St.)  Stat.  Dimmelvik  (Frau  Mei- 
dells  Gasth.,  empfohlen),  r.  SoLfjeld,  1.  Skinnebergnuten ;  weiter  nach 

(IV2  St.)  Stat.  Roseudal  (Eosendais  Hotel,  gut,  Sommerfi-ischler), 
unter  den  steilen  Abhängen  des  Andersnut,  ßlalmangernut  und 
Melderskin  (1582  m) ;  das  kleine  Schloß,  der  alte  Sitz  der  Barone 
Kosenkrantz  und  Bosenkrone,  ist  Ende  des  17.  Jahrh.  erbaut,  in  den 
Gärten  reicher  Rosenflor.  Seit  1837  sind  infolge  des  Adelsgesetzes 
von  1821  alle  Adelsprivilegien  erloschen,  doch  besitzt  das  heutige 
Oberhaupt  der  Familie  noch  ein  Fideikommiß  von  großen  Gütern. 
Im  Schloß  kleine  Gemäldegalerie  (norwegische  Bilder).  In  der  Nähe 
der  Pfarrhof  3Ialmanger  und  die  Kirche  von  Kvinnherred.  Die  Um- 
gegend ist  reizend ;  den  Melderskin  besteigt  man  bequem  durch  das 
Melsdcd  über  Midtsäter  und  Myi'dalsvand,  dann  r.  steil  hinauf,  6  St. ; 
oben  großartige  Aussicht.  —  Von  Rosendal  weiter  mit  prachtvoller 
Rundschau  nach  Gjermicndshavn  (Quartier)  am  Hatlestrand  auf  dem 
nördlichen  Ufer  des  Fjords,  und  dann  nach 

(2V2  St.)  Stat.  Skjelnces  (Quartier  beim  Landhändler) ,  an  der  Süd- 
spitze der  größten  Insel  des  Fjords,  Varaldsö ,  ungefähr  gegenüber 
der  östl.  gelegenen  Kirche  von  Ences.  Die  Sundal  anlaufenden 
Dampfer  berühren  Skjelnses  nicht,  sondern  fahren  entweder  (2mal 
in  der  Woche)  direkt  von  Godösund  oder  (Imal)  mit  mehreren  Sta- 
tionen über  Rosendal  und  dann  dem  Löfaldstrand  entlang  nach 
(2  oder  3  St.)  Enses;  darüber  erhebt  sich  der  Berg  Gygrastolen. 
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Hier  zweigt  vom  Hauptfjord  der  MaurailgerQord  gegen  O.  ab, 
ein  mächtiger,  von  hohen  Bergen  umgebener  Fjord;  r.  der  schöne 
Für  eher  gf OS ;  1.  Öffnet  sich  der  kleine  Fjord  Nordpollen,  und  ein 
Teil  des  Gletschers  wird  auf  kurze  Zeit  sichtbar.  Später  öffnet  sich 
r.  das  Tal  von  Bondhus,  zwischen  Nipefjeld  (r.)  und  Husafjeld  (1.) ; 
prachtvoller  Anblick  des  Bondhusbrse.    Das  Schiff  landet  bei 

(3V2  St.)  Stat.  Sundal  {Hotel  Sundal,  gut).  5  Min.  weiter  Gaard 
BondJms  mit  hübscher  »Rauchstube«.  Der  Fjord  setzt  sich  noch 
eine  Strecke  als  Östpollen  fort  und  endet  beijn  Gaard  Gjerde  (Boot 
dahin  von  Sundal  in  20-30  Min.,  1  Pers.  50  Öre).  Sundal  und  Gjerde 
sind  Ausgangspunkte  für  den  Besuch  der  Folgefonn. 

Die  "Folgefonn  (FolgoJ  ist  mit  35  km  Länge,  5-18  km  Breite 
und  280  qkm  Fläche  die  zweite  der  großen  Firnmassen  an  der  west- 
lichen Küste  Norwegens  und  nimmt  die  Höhen  der  großen  Halb- 
insel ein,  die  vom  großen  Hardangerfjord,  vom  Aakrefjord  und  vom 
Sörfjord  begrenzt  wird.  Ihre  Gletscher  füllen  die  Täler  aus.  Gegen 
den  Sörfjord  (nach  O.)  fallen  die  Berge  am  steilsten  ab,  indem  sie 
hier  zugleich  ihre  größte  Höhe  (bis  1654  m)  haben.  Gegen  den 
großen  Hardangerfjord  und  den  Aakrefjord  ist  der  Abhang  der  Ge- 
birgsmasse  nicht  so  steil,  doch  erheben  sich  auch  hier  mehrere  hohe 
Spitzen,  besonders  bei  Rosendal.  Die  interessantesten  Gletscher  der 
Folgefonn  sind  der  Bondhus-  und  der  Buarhrce,  die  sich  beide  bis 
auf  300  m  über  den  Fjord  herabsenken.  Den  besten  Überblick  des 
ganzen  Firnfeldes  hat  man  vom  Hauptfjord  bei  TerÖ  (S.  259)  oder 
von  den  Höhen  südl.  von  Seljestad  (S.  239).  Will  man  es  in  der 
Nähe  sehen,  so  geschieht  dies  am  bequemsten  von  Odde  oder  Sundal 
aus.  Man  kann  die  Firnmasse  fast  nach  allen  Richtungen  hin  mit 
Schlitten  (mit  Pferd  12  Kr.,  2  Pers.  15  Kr.)  befahren,  doch  ist  der 
Übergang  von  Sundal  oder  Gjerde  nach  Odde  die  lohnendste  Route. 
Auch  von  Sundal  aus  zu  gehen  und  nach  Gjerde  abzusteigen  ist 
lohnend  {Samson  Olafssön  Sundal,  Patentführer). 


Zum  Bondhusbrae.  Führer  l,6o  Kr.; 
Pferd  bis  zum  See  1,6 o  Kr.  Ein  Reit- 
weg führt  von  Sundal  talaufwärts  am 
linken  Fluj&ufer  über  Moränenreste  in 
1  St.  zum  Bodnhusvand,  in  den  Was- 
serfälle hinabstürzen.  Der  Führer  ver- 
schafft ein  Boot  und  rudert  über  den 
kleinen  See  (*Blick  auf  den  Bondhus- 
brae) in  1/2  St.  zum  jenseitigen  Ufer. 
L.  vom  Gletscher  der  Brufos.  Dann 
in  1/2  St.  steil  hinauf  nach  dem  (2  St.) 
Bondhusbrae  (Bauernhausgletscher), 
der  zwischen  Fonndalshorgen  (r.)  und 
Brufoshorgen  (1.)  herabstürzt 

Über  die  Folgefonn  nach  Odde  füh- 
ren zM^ei  Routen  (8-10  St.),  auf  denen 
beiden  man  im  Schlitten  fahren  kann. 
Führer  (von  Gjerde  od.  Sundal  8, 2  Pers. 
10,  3  Pers.  12  Kr.;  Proviant  mitneh- 
men !)  jedenfalls  nötig  (bei  schlechtem 
Wetter  2).  Auf  Route  A.  (die  schönere, 


aber  nicht  ungefährliche)  hat  der  ehe- 
malige deutsche  Nordlandsverein  1890 
einen  Reitweg  gebaut.  Man  steigt 
15  Min.  vor  dem  Bondhusvand  1.  hin- 
auf, mit  herrlicher  Aussicht,  über  den 
herabströmenden  Bach  und  dann  stei- 
ler in  2-3  St.  nach  dem  Saeter  Oars- 
hammer  (ca.  700  m),  wo  man  über- 
nachten kann.  Weiter  führt  der  Weg 
in  2-3  St.  zum  Firn,  den  man  bei  der 
Hütte  Breiddblik  (Erfrischungen)  am 
Felsen  Bottenhorgen  in  etwa  1350  m 
Seehöhe  erreicht.  Hier  beginnt  die 
Schlittenfahrt;  sie  geht  östl.  ziemlich 
schnell  über  den  spaltenlosen,  hier 
etwa  6  km  breiten  Folgefonn  aufwärts 
in  mäßiger  Steigung  zur  Höhe  (ca. 
1600  m),  wo  man  die|Hardangervidda 
im  O.  erblickt.  Dann  bergab  ins  wilde 
Tokheimsdal  und  auf  neuem  Reit- 
wege nach  Tokheim  (unweit  Odde).  — 
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Route  B.  steigt  von  Gjerde  hinauf  und  1  ristenhütte  im  TJrdbotdal ,  dann  1  St. 
ist  der  alte,  durch  den  norwegischen  1  zum  Firn  und  den  Schlitten.  Abstieg 
Touristenverein  erhaltene  Verkehrs-  [  nach  Odde  (vS.  240  wie  bei  A.)  —  Der 
weg;  er  bietet  größere  Sicherheit,  |  Abstieg  längs  des  Buarhrce  (S.  265), 
aber  selten  benutzt;  2  St.  bis  zur  Tou-  !  von  der  Höhe  so.,  ist  gefährlich! 

B.   Der  Hardangerfjord  von  Mauranger  bis  Eide. 

Je  nachdem  die  Dampfer  den  beiden  Ufern  folgen,  haben  sie  ver- 
schiedene Stationen.  Die  von  Skjelnws  (Zeitangaben  von  hier)  fahren 
weiter  innerhalb  der  Varaldsö  durch  den  Bondesund  und  halten  am 
westlichen  Ufer  bei  ßlundeim  (Quartier  bei  Gjitle  Mundheim).  Weiter 
mit  Aussicht  r.  nach  der  Folgefonn  und  Gygrastolen  nach 

(1  St.)  Stat.  Bakke  {Bakke Hotel,  Wirt:  Tönjum),  in  Strandeharm, 
in  anmutiger  Gegend,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Folgefonn  im 
O.,  im  N.  auf  Törviknuten  (1073  m)  und  Tveitekvitingen  (1276  m) 
im  NW.  Ein  schöner  Fußweg  führt  von  Bakke  durch  das  Stensdal 
in  6  St.  nach  Noreimssund  (s.  unten). 


Die  Dampfer  von  Ences  (S.  259) 
folgen  dem  östlichen  Ufer  des  Fjords. 
R.  der  Furehergfos.  Prachtvoll  erhebt 
sich  der  Berg  Gtjgrastolen^  hinter  dem 
die   weiße   Firnmasse    der  Folgefonn 


hervortritt.  R.  Gaard  Aarvik  und  der 
Aarvikfos.  L.  erscheint  die  Nordspitze 
der  Varaldsö.  Dann  Fahrt  über  den 
Hauptfjord,  hier  Hisfjorden  genannt, 
nach  Bakke  (s.  oben). 


Von  Bakke  längs  dem  Ufer  nach  (1^/4  St.)  Stat.  YikingnSßS  bei 
Ljonestangen ,  mit  Hotel  und  Villen  im  Walde  (englische  Gesell- 
schaft, Pens.  ca.  200  Kr.  im  Monat).    Weiter  über  den  Fjord  nach 

(2  St.)  Stat.  Jondalsöreu  (Johannes  Uines  Hotel)  in  Jondal,^  am 
östlichen  Ufer  des  hier  nur  4  km  breiten  Fjords.  Bootbauerei  für 
die  guten,  leicht  zu  rudernden  »Hardanger  Boote«. 


Ausflug  nach  dem  *Sjördalsfos  und 
Jukleyand,  in  den  die  Folgefonn  herab- 
stürzt. Führer  notwendig  (3  Kr.).  Ta- 
gesausflug. 3/^  St.  Fahren  nach  Birke- 
land;  dann  zu  Fuß  r.  über  Tveidal 
und  Breistölen  nach  Freidalsstölen  (wo 
man  übernachten  kann).  Man  rudert 
über  den  Kvandalsvand  und  steigt  den 
Sjördalskar  hinauf  zum  *Sjördalsfos. 
^/2    St.   weiter    aufwärts   nach  Jukle- 


vandshorgen ,  mit  prachtvoller  Aus- 
sicht; 6  St.  von  Jondalsören. 

Gebirgsweg  nach  Bleie  am  Sörfjord 

8-9  St.  mit  Führer.  Fahrstraße  über 
Birkeland  nach  (3  St.)  Brattehö  und 
Flatehö  (335  m);  dann  längs  Saxe- 
klep  am  Torsnut  (1574  m)  vorbei  auf 
die  Höhe  (1384  m)  und  das  Reisoi- 
terskar  hinab,  über  Reismter  (329  m) 
nach  Bleie  (S.  263). 


Wieder  über  den  Fjord,  hier  Ytre  Samlenfjord  genannt,  r.  in  der 
Ferne  der  Hardanger] ökel  (S.  258),  um  Axnces  herum  (die  großen 
Gebäude  1.  sind  eine  Missionsschule  und  eine  höhere  Volksschule), 
1.  in  herrlicher  Gegend  die  Kirche  von  ViköVy  nach 

(3  St.)  Stat.  NoreimSSUnd  (Nils  Sandvens  Hotel,  gut;  Iversens 
Pensionat) j  in  prachtvoller  Lage,  die  zu  längerm  Verweilen  auffordert, 
viel  Sommerfrischler.  Man  gehe  im  hübschen  Stensdal  zum  (3  km) 
*0vsthusfos,  einem  30  m  hohen,  malerischen  Wasserfall,  unter  dem 
man  entlang  gehen  kann,  ohne  naß  zu  werden. 


Der  Torenut  (1044  m)  wird  von 
Noreimssimd  über  Sjausceter  u.  Flyane 
in  4  St.  bestiegen.  —  Ausflug  nach  dem 
Aadlandsfjord  und  der  Vossebahn: 
Fahrstraße  am  Övsthusfos  vorbei  nach 
Steine   (weiter   im   Bau).     Dann    (mit 


Führer)  r.  auf  die  Höhen  von  Kvam- 
masTiogen  (315  m)  bis  Kleive7i,  41/2  St. 
Am  Gaard  Eikedal  und  dem  EikedaU- 
fos  (86  m  hoch)  vorüber  ins  Frölands- 
dalj  wo  man  die  neue  Straße  antrifft; 
auf  dieser  nach  (9  St.)  Tösse  am  Aad- 
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landsfjord  (Hotel),  dem  innern  Zweig 
des  Samnanger  Fjords.  Von  hierr., längs 
des  Fjords  6  km  nach  Aadland  (klei- 
nes Hotel  bei  der  Kirche).  Weiter  11  km 


gute  Fahrstraße  nach  Trengereid  (S. 
272)  an  der  Vossebahn.  Dampfschitf 
Bergen  -  Aadland  3mal  wöchentlich 
(Commun.  292). 


Von  Noreimssund  fährt  das  Schiff  nach  (3V2  St.)  Stat.  0stenSÖ 
(Olsens  Hotel,  im  Villenstil,  gut),  am  westlichen  Ufer  in  der  0stensö- 
Bucht  schön  gelegen;  viele  Sommerfrischler. 

Fahrstraße  von  Noreimssund 
nach  (7  km)  Ostensö  und  von  da  in 
sehr  schöner  Gegend  nach  dem  Gaard 
(14  km)  Skaare  am  Fiksesund ;  2  St. 
Fahrt.  Dann  im  Boot  (1  Kr.)  in  1  St. 
nach  Botnen.  Der  Fiksesund  ist  ein 
sehr    schmaler  Fjord    mit  herrlicher 


Umgebung,  der  von  Stenstö  nord- 
wärts abgeht.  Interessanter  Übergang 
nach  Bulkenjin  der  Vossebahn  (S.  273) ; 
an  diesem  Übergange  liegt  das  Ha7ii- 
legrö  -  Hotel,  das  man  auch  in  3-4  St. 
durch  das  Fitjedal  direkt  von  0stensö 
erreicht. 

Von  0stensö  fahren  einige  Dampfer  am  Westufer  entlang,  an  der 
Mündung  des  Fiksesund  vorüber,  Stenstö  und  Aalvik  anlaufend,  nach 
Eide;  l.^QvBjölvefos.  Andre  queren  den  Fjord  nach  (4V2  St.)  Stat. 
Hcerand  (Quartier  in  Tveit),  große  Bootbauerei  für  »Hardangerboote« 
(S.  261).  Dann  um  den  Berg  Samlehovd  (627  m)  und  weiter  auf  dem 
Indre  Samlenfjord  nach  Stat.  Vinces  auf  dem  Lostrande ,  dann  um 
Steinkrossen  (steinernes  Kreuz)  herum  nach 

(5  —  6  St.)  Stat.  Utne  [Ütnes  Hotel,  sehr  besucht,  viel  Sommer- 
frischler), am  Eingang  eines  kleinen  Tales,  in  schöner,  freier  Lage, 
an  der  nördlichen  Spitze  der  großen  Halbinsel,  wo  der  Sörfjord  vom 
Hauptfjord  abgeht.  Telegraph.  Kirche.  Die  Umgegend  bietet  herr- 
liche Aussichten,  besonders  vom  Hanekamm  (1095  m),  in  3  St.  leicht 
zu  ersteigen,  und  von  der  südwärts  führenden  Straße. 

Von  Utne  nördl.  in  den  schmalen  Grraven-  (neuerdings  Granvin)- 
Fjord,  r.  der  Oxen  (1250  m),  1.  Folkedal,  nach 

(6-7  St.)  Stat.  Eide  {Mmlands  Hotel,  am  Fjord,  feines,  angenehmes 
Haus,  5  Min.  vom  Landeplatz,  Z.  2,5o,  F.  u.  abds.  je  l,5o,  Mitt.  2, 
Pens.  4-6  Kr.;  Jcmnsens  Hotel,  5  Min.  weiter,  gut),  Skydsstation, 
am  Nordende  des  von  waldbekleideten  Felsen  umgebenen  Fjords, 
für  längern  Aufenthalt  geeignet  und  sehr  besucht  als  Ausgangspunkt 
der  Route  nach  Vossevangen  und  Gudvangen  (S.  269).  Schöner  Spa- 
ziergang V2  St.  nördl.  zum  Gravensvand,  1  St.  lang,  und  weiter  ins 
Skjervetal  zum  (2  St.)  Skjervefos  (S.  269). 

ter,  die  Aussicht  umfassender.  Am 
Löiningsceter  u.  Gaard  Aurdal  vorüber 
und  auf  einer  Brücke  über  den  Vera- 
fos.  Weiter  durch  die  wilde  Schlucht 
*HyIlaklÖTen ;  dann  biegt  die  Straße 
plötzlich  r.  ab  und  geht  aji  einer  steilen 
Felswand  entlang.  Unten  liegt  Ulvik 
und  der  Fjord,  ein  überraschendes  Bild. 
Nun  abwärts  nach  Spaanheim  (Hotel 
u.  Pensionat),  dann  1.  ab  und  weiter 
hinab.  Über  eine  Brücke  und  r.  nach 
(20  km)  Ulvik  (S.  268). 


Von  Eide  nach  Ulvik  (20  km)  führt 
eine  neue  herrliche  Straße  zuerst 
nach  der  (5  km)  Kirche  von  Gra- 
ven,  dann  r.  ab  und  im  Wald  nach  dem 
Gaard  Dale  hinauf.  Weiter  aufwärts 
zum  (r.)  Espelandsvand  (373  m)  auf  der 
Höhe  und  an  diesem  entlang  am  Gaard 
Espeland  vorüber,  mit  prachtvoller 
Aussicht  nach  dem  Vasfjären  (S.  268), 
unter  den  Stavskarnut,  Hestestaanut 
und  Sotenut  (1.).  K.  Stokkevand.  Präch- 
tige Landschaft.    Das  Tal  wird  brei- 


C.   Der  Sörfjord  von  Eide  nach  Odde. 

Der  Dampfer  geht  von  Eide  nach  Utne  zurück  und  dann  in  den  ^ 
'SÖrQord  (Südfjord),   den    schönsten   der  einzelnen  Zweige   des    " 
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Hardangerfjorcls ,  eine  riesige,  40  km  lange,  bis  2  km  breite  Fels- 
spalte, mit  fruchtbaren  und  bevölkerten  Geländen,  an  denen  in- 
folge des  milden  Klimas  (der  Fjord  friert  nie  ganz  zu)  eine  verhält- 
nismäßig reiche  Vegetation  gedeiht ;  es  ist  der  Typus  einer  norwegi- 
schen Hochgebirgs-  und  Fjordlandschaft,  das  Herz  von  Hardanger. 
Seit  dem  Mittelalter  schon  wird  hier  fleißig  Obstbau  betrieben,  be- 
sonders werden  Kirsch-  und  Apfelbäume  gezogen,  deren  Erträge  jetzt 
die  Haupteinnahmen  der  Bauern  bilden.  —  Von  Utne  am  Westufer 
entlang;  jenseit  des  Fjords  (1.)  öffnet  sich  das  Husdal  mit  schönen 
Wasserfällen,  dem  TveiUifos,  Sotefos ,  Nyastölsfos  u.  a.,  und  am 
Strande  die  turmlose  romanische  Kirche  von  Kinservik. 

(IV4  St.)  Stat.  GrimO  (Pugeruds  Hotel),  am  Westufer.  Dann  über 
den  Fjord  ans  Ostufer,  den  stark  besiedelten  Nestrand,  nach 

(P/4  St.)  Stat.Lofthus  {Hotel  Üllensvang,  recht  gut;  Frl.  Müllers 
Pension,  mit  Garten,  empfohlen;  beide  nahe  den  Landeplätzen  [bei 
einer  Fahrt  landet  das  Schiff"  in  Oppedal] ;  Post  u.  Telephon) ,  in 
einem  mächtigen  Felsenzirkus,  an  dessen  Wänden  lohnende,  aber 
beschw^erliche  Bergpfade  emporsteigen.  Von  oben  stürzen  die  kleinen 
Flüsse  Skrikjo  und  Äapo  in  schönen  Fällen  herab,  der  erstere  als 
Skrikjafos ,  der  andre  als  Björnehykset  (Bärensprung) ;  zu  letzterm 
hin  und  zurück  IV2  St.  Der  Talboden  ist  gut  bebaut,  besonders 
mit  Obstbäumen.  Schöner  Blick  auf  die  Fruchtgärten  des  West- 
ufers; dahinter  die  mächtigen  Felswände  Aganuten  (1428  m), 
Haanuten,  Solnuten  (1473  m)  und  Torsnuten  (1574  m),  zwischen 
denen  das  blaue  Eis  der  Folgefonn  hervorblickt;  gegen  S.  Börve- 
nuten.  Schöne  Spaziergänge  längs  des  Fjords;  südl.  über  den 
Fluß  Aapo,  in  V4  St.  nach  der  Kirche  und  dem  Pfarrhofe  von  Ül- 
lensvang;  die  gotische  Kirche  ist  1888  restauriert,  der  Turm  neu, 
am  Chorabschluß  große  Fenster,  an  denen  außen  drei  steinerne  Köpfe 
angebracht  sind.  Mittelalterliche  Grabsteine  (in  einem  kleinen  Hause). 


An  beiden  Seiten  des  Fjords  führen 
streckenweise  Straßen,  die  alle  Jahre 
erweitert  werden,  so  sind  die  Straßen 
Kinservik  -  Lofthus  und  Tyssedal- 
Odde  projektiert.  Am  Westufer  liegen 
die  Gaarde  Jaastad^  Villuro  und  Äga 
mit  mittelalterlicher  Rauchstube.  — 
Die  ganze  Gegend  des  Sörfjords,  be- 
sonders südl.  von  Lofthus,  ist  von 
norwegischen  Malern ,   Dichtern   und 


Komponisten  verherrlicht  worden;  das 
große  Gemälde  von  Tidemand  und 
Gude  (Brautfahrt  in  Hardanger)  hat  das 
Gedicht  von  A.  Münch  (»Der  aander 
en  tindrende  Sommerluft«)  mit  H.  Kie- 
rulfs  Musik  hervorgerufen,  das  eins  der 
populärsten  in  Skandinavien,  beson- 
ders von  Studenten  gesungen  wird 
und  auch  in  Deutschland  durch  die 
»schwedischen  Sänger«  bekannt  ist. 


Von  Lofthus  am  Börvenuten  herum  nach  (2V4  St.)  Stat.  Börve, 
reizend  gelegen ;  schöne  Aussicht  von  Börvenuten  (1  St.).  —  (2V2  St.) 
Stat.  Naa  in  der  Vikebygd  (Quartier  bei  Knut  Naa),  am  Westufer, 
mit  reicher  Vegetation;  hier  die  Höfe  von  Bleie  (S.  261).  Von 
den  Gletschern  strömen  Bäche  in  hohen  Fällen  herab.  Weiter  1. 
die  Gaarde  Sandstö  und  Sexe;  dann  Hovland  mit  Spinnerei  und 
Kvalenäs.  (3  St.)  Stat.  Espen  (gutes  Quartier  beim  Landhändler 
Mäland),  in  reizender  Gegend  am  Ostufer,  auch  hier  viel  Obstbau; 
die  Höfe  liegen  reizend  zwischen  Obstbäumen;  ähnlich  ist  es  wei- 
terhin bei  Freswik  und  Skelvik  am  Ostufer  (1.).  Am  Westufer  (r.) 
der  Hof  Kvünaa,  wo  das  Kvünaadal  oben  im  nördlichen  Teil  der 
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Folgefonn  einschneidet ;  in  diesem  Tale  liegt  in  prächtiger  Umgebung 
der  kleine  Gletschersee  Raitndalsvand  (hin  und  zurück  6  St.). 
Dann  r.  der  hochliegende  Hof  Aase,  unter  dem  Aasenut,  und  Digra- 
nses.  In  der  Höhe  der  kleine,  von  Gletschern  aufgedämmte  Laus- 
vand  (hin  und  zurück  7  St.).  Weiter  r.  der  Hof  Äapaaldo  und  der 
hohe  Wasserfall  jEna;  gegenüber  1.  Stana  und  oben  der  höchst- 
liegende Hof  am  Fjord,  Isherg  (417  m) ;  von  dem  dahinter  liegenden 
Berg  herrliche  Aussicht  auf  Folgefonn  und  Lausvand  (5-6  St.  hin 
und  zurück).  Weiter  öffnet  sich  1.  zwischen  dem  Tyssedalsnut  und 
dem  Tveüenut  das  wilde  Tyssedal  (S.  265);  die  Tyssa  bildet  einen 
schönen  Fall.  Am  rechten  Ufer  Hof  Tyssedal,  am  linken  Hof  Tysse- 
dalstveit.  Weiter  1.  Kvituren,  ein  ungeheurer  Bergsturz  (von  1726) ; 
ein  vortretender  Felsen  führt  den  Namen  Bispen  (Bischof),  während 
ein  kleiner  Stein,  Prcesten  (Pfarrer),  aus  der  See  emporragt.  R. 
Eüreimsnäset ,  in  den  Fjord  vorspringend,  die  Höfe  Eitreim,  dann 
die  Höfe  Tohheim,  dahinter  der  Tokheimsnut  und  das  Tokheimsdal 
(S.  261).  Am  Ende  des  Fjords  erscheinen  die  Hotels  von  Odde,  da- 
hinter Tjönnadalsnuten  mit  dem  Tjönnadalsfos. 

(4 _ 43/4  gt.)  Stat.  Odde,  ein  Mittelpunkt  des  Touristenverkehrs. 


Gasthöfe:  Hotel  Hardanger  (M. 
Tollefsen) ,  vortreffliches  Haus ,  mit 
Dependenz,  175  Betten,  Bädern,  Speise- 
saal (mit  Malereien  von  N.  Bergslien 
und  Schnitzereien  von  Kinservik); 
deutsch  gesprochen;  Z.  2-3,  Gabel-F. 
1,50,  Diner  m.  Kaffee  2,25,  abds.  1,50, 
Pens.  6  Kr.  —  Grand  Hotel  (Th. 
Lothe),  näher  am  Landeplatz,  Z.  1-2 
Kr.  —  Jordäls  Hotel,  bescheiden,  am 
Fjordende.  —  Larsens  Hotel  (L.  Rei- 
säter),  klein  und  einfach. 

Post  u.  Tel.  r.  vom  Hotel  Hardanger. 
—  Hier  auch  die  Kaufläden  von 
M.  Hammer  u.  G.  Hellström  (Antiquitä- 


ten, Silberschmuck,  Pelzwaren  etc.). 
—  Wagen  :  Zum  Lote-  u.  Espelandsfos 
Karriol  (1  Pers.)  5,  Stolkjärre  (2  Pers.) 
6,  Kalesche  (3-4  Pers.)  10  Kr.;  nach 
Daten  in  Thelemarken  Wagen  mit  2 
Pferden  80  Kr.  für  2  Pers.,  90  Kr.  für 
3,  100  Kr.  für  4  Pers.;  nach  Nces  (S. 
251)  30,  40,  45  Kr.  für  2-4  Pers.  — 
Karriol  (1  Pers.)  nach  einer  Taxe  von 
17  Öre,  Stolkjärre  (2  Pers.)  25  Öre 
für  1  km.  Wagen  im  Hotel  Hardanger 
und  bei  »Hardanger  Skydsforening«. 
Führer  (sprechen  englisch):  Lars 
Bustetun,  Gotskalk  Gjerde  (Patentfüh- 
rer), Nils  Aar  tun,  Magnus  Isherg. 


Odde  (oder  Odda),  in  prächtiger  Lage  am  Südende  des  Sörfjords 
zwischen  hohen  Bergen,  ist  einer  der  schönsten  und  besuchtesten 
Punkte  in  Hardanger,  mit  komfortabler  Unterkunft  und  Verpfle- 
gung. Hier  mündet  von  S.  die  aus  Thelemarken  über  das  Haukeli- 
^eld  kommende  große  Route  (S.  239),  und  hier  landen  Postdampfer 
und  Touristendampfer,  Avas  oft  eine  große  (nicht  immer  angenehme) 
Menschenansammlung  ergibt.  —  Odde  (Name  des  Kirchspiels)  be- 
steht aus  drei  Einzelhöfen ,  Bustetun  (Hotel  Hardanger) ,  Opheim 
und  Bergeflot.  Beim  Gottesdienst  (jeden  3.  oder  4.^  Sonntag)  hat 
man  Gelegenheit,  Nationaltrachten  zu  sehen.  —  Zur  Überschau  des 
Fjords  gehe  man  am  Westufer  zum  (V2  St.)  Gaard  Tokheim.  — 
Hauptspaziergang  ist  die  auf  alter  Moräne  südl.  hinaufziehende 
Straße  nach  Thelemarken.  Oben,  etwa  70  m  über  dem  Fjord,  auf 
eiserner  Brücke  (*Rückblick)  über  den  Fluß  zum  (V2  St.)  *Sa7idve7i' 
vand,  an  dessen  Ostufer  1  St.  entlang,  r.  über  dem  See  schöner 
Anblick  des  BuarhrcB  (s.  unten),  1.  der  Tjönnadalsfos.  Die  Straße 
führt  weiter  zu  den  schönen  Wasserfällen  *Lotefos,  Skarsfos  und 
"* Espelandsfos  (Näheres  S.  239j ,  3  St.  von  Odde.    Man  kann  den 
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Ausflug  auch  noch  weiter  ausdehnen  über  Hotel  Udsigten  (S.  239) 
nach  (23  km)  Seljestad  und  durch  die  "^Gorsvingcne  hinauf,  event. 
bis  Röldal  (S.  238)  hinab. 
Ausflüge. 

1)  Zum  *Lotefos,  16  km,  6  St.  hin 
und  zurück,  Wagen  3-4  St.,  Preise 
s.  oben,  auf  der  Straße  nach  Thele- 
marken  wie  oben  beschrieben.  Näheres 
über  den  Wasserfall  s.  S.  239.  Rück- 
weg auf  der  neuen  Fahrstraße  über 
Skare,  am  Laatevand  vorüber,  mit  Aus- 
sicht auf  die  Fälle  von  oben. 

2)  Nach  dem  Buarbrae,  5-6  St.  hin 
und  zurück;  der  Weg  ist  leicht  zu 
finden,  aber  schauderhaft  steinig;  Füh- 
rer überflüssig.  Zunächst,  wie  oben 
beschrieben,  zum  (V2  St.)  Sandvenvand 
und  dann  mit  Dampfschaluppe  (alle 
1/.2    St.,   hin   und    zurück    1  Kr.)  über 


Gletscherfluß  und  weiterhin  am  lin- 
ken Ufer.  Es  ist  ein  herrliches  Tal, 
mit  reicher  Vegetation,  schönen  Berg- 
gil^feln  und  blauen  Eismassen  im  Hin- 
tergrund Wenn  man  sich  nach  II/4  St. 
dem  1.  bleibenden  Gaard  Buar  (320  m) 
nähert,  überblickt  man  den  *Biiar- 
braB,  den  schönsten  Gletscher  der  öst- 
lichen Folgefonn,  in  seinem  vollen 
Glanz ;  er  ist  zurzeit  im  Rückgang  be- 
grifl'en  und  steigt  bis  306  m  ü.  M. 
herab.  Am  Fuß  Erfrischungshütte  (F. 
1,2  5  Kr.).  Am  besten  steigt  man  r. 
auf  die  Höhe  hinauf;  Vorsicht  beim 
Annähern,  man  vermeide,  die  Eishöh- 
len  zu   betreten.     Man   kann  bis  auf 


den  See  zum  Hofe  Jordal^  am  Ein-  I  die  Höhe  der  Firnmasse  hinaufsteigen; 
gange  des  Jordals ,  in  dem  man  r.  j  lohnend,  aber  beschwerlieh  und  dazu 
aufwärts  geht ;  zuerst  auf  dem  rech-  i  Führer  unbedingt  notwendig ;  Abstieg 
ten    Ufer,    dann    Brücke    über    den  I  dann  nach  Tokheim. 

3)  Zum  SkjaeggedalsfoS;  höchst  lohnender,  nicht  zu  versäumender 
Ausflug  auf  8-10  St.  (davon  4  St.  zu  Fuß  od.  zu  Pferd),  durch  den 
neuen  Weg  erleichtert ;  Führer  5  Kr.,  Pferde  zu  haben.  Von  Odde 
Bootfahrt  über  den  Sörfjord  in  1  St.  nach  (6  km)  Tyssedalstveit 
(S.  264).  Von  hier  neuer  Reitweg  ^i?^c?e^'e^j  im  Tyssedal  am  linken 
Ufer  der  Tyssa  aufwärts  zum  RjukandehotUf  wo  der  Weg  1.  abbiegt 
und  an  der  steilen  Felswand  unter  dem  Smidja-Aas  weiter  führt. 
Der  Fluß  bildet  den  schönen  Fall  Rjiikande.  Dann  biegt  der  Weg 
r.  ab,  später  wieder  1.  und  folgt  weiterhin  dem  Flusse.  Großartige 
Umgebung.  Brücke  über  den  Fluß ;  dann  am  rechten  Ufer  über 
Lonerne  und  am  Mjöstölsfos  (r.)  vorbei ;  1.  der  Mogelifos  unter  dem 
Mogelinut,  zum  (7  km  vom  Fjord,  2%  St.)  Hotel  Skjceggedalsfos 
(ca.  400  m;  Dep.  des  Hotels  IJardanger),  gutes  Nachtlager,  Forel- 
len (man  bestelle  sein  Mahl,  2,5 0  Kr.,  für  die  Bückkehr).  Weiter 
am  rechten  Ufer  (oder  über  den  kleinen  See  Vetlevand  und  dann 
am  linken  Ufer)  nach  dem  6  km  langen  Ringedalsvand  (ca.  400  m), 
ein  wilder  Hochgebirgssee,  der  bei  seinem  Ausfluß  den  Vasendefos 
bildet.  Am  rechten  Ufer  ist  ein  Tunnel  gesprengt,  durch  den  der 
Seespiegel  um  10  m  gesenkt  werden  kann.  Von  hier  im  Boot  (2-3 
Buderer  zu  je  2  Kr.)  über  den  See,  schöne  Fahrt.  B.  ein  mächtiger 
Berg,  der  die  beiden  runden  Höhen,  die  Einsäten,  trägt ;  im  Hinter- 
grunde der  Reinanut;  gegen  W.  die  Folgefonn.  Man  biegt  um  die 
Bergnase  Klumpen  (r.)  herum  und  hat  nun  den  ersten  Blick  auf 
den  großen  Fall.  L.  der  Nibbenut.  L.  die  beiden  schnurgeraden 
Wasserfälle  Ty ssestreng ene,  die  über  eine  senkrechte  Wand  in  einen 
tiefen  Kessel  abstürzen,  trotz  ihrer  geringen  Wassermenge  sehr  schön. 
Großartige  Landschaft.  Nach  IV2  St.  Fahrt  landet  man  am  obern 
Ende  des  Sees,  wo  r.  der  mächtige  *Slg8eg'^edalsfOS  (am  Fuß 
ca.  500  m  ü.  M.),  einer  der  schönsten  Wasserfälle  Norwegens,  160  m 
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hoch  mit  Donnergetöse  herabstürzt.    Ein  Pfad  führt  in   V2  St.  bis 
an  den  Fuß  des  Falles;  man  steige  hinauf. 

4)  Über  die  Folgefonn  nach  Mau- 
raiiger  (vgl.  S.  260),  10  St.,  Führer 
nötig;  auf  dem  neuen  Pfade  von 
Tokheim  (S.  264)  in  das  obere  Tok- 
heimsdal.  Wer  nicht  den  ganzen  Weg 
machen  w^ill,  steige  wenigstens  bis 
zur  Firnmasse  hinauf,  etwa  4  St.  — 
Man  kann  auch  von  Odde  südl.  nach 
Grönsdal,    südl.  von  Hildal  (S.  240), 


fahren  xmd  von  hier  den  westl.  von 
der  Straße  gelegenen  *Saueiiut  (ca. 
1200  m)  besteigen,  von  wo  man  einen 
prachtvollen  Anblick  der  ganzen  Glet- 
ichermassen  der  Folgefonn  hat.  Loh- 
nender Tagesausflug. 

5)  Die  Möfaldskareue  (ca.  1250  m), 
nö.  von  Odde,  mit  interessanter  Aus- 
sicht; 6  St.;  Führer  5  Kr. 


D.    Der  innere  Fjord  von  Eide  nach  Eidfjord. 

Lol<aldampfboOt  von  Eide  nach  (37  km)  Ulvik  7mal  in  der  Woche  in  3-4  St. 
für  2  Kr.;  2mal  von  Utne  nach  (30  km)   Ulvik. 

Von  Eide  (S.  262)  in  den  Gravensfiord  zurück,  um  den  Oxen 
herum,  r.  Utne  (S.  262),  und  über  den  Fjord  nach  Bingöen,  das  ab- 
wechselnd mit  Djönne  und  Vallavik  angelaufen  wird.  Nö.  weiter 
in  den  Eidfjord  (0ifjord),  den  innersten  Zweig  des  Hardanger- 
fjords,  von  kahlen,  steil  und  hoch  aufi*agenden  Felswänden  um- 
geben. L.  der  Grimsnut  (1200  m).  E..  auf  einem  Vorsprunge  Bunces, 
die  Gaarde  Bu  und  weiterhin  das  Skoddcdsfjeld.  L.  zweigt  der  Ose- 
fjord  ab  (S.  267),  1.  Ncesheim  und  Aasheim,  r.  das  Vorgebirge  Bank- 
nces,  im  Hintergrunde  (1.)  Vasfjceren  (1635  m).  E.  der  Gaard  Ördal 
unter  dem  Ökternut.  Dann  1.  der  vereiste  Onen  (1570  m)  mit  zwei 
Gipfeln ,  Hotle  -  Onen  und  Skaars  -  Onen ,  r.  Vindaxlen.  Zwischen 
beiden  öffnet  sich  1.  das  wilde  Simodal  (S.  267),  in  dessen  Hinter- 
grunde die  Firnmassen  des  Hardangerjökels  (S.  258)  erscheinen. 
Die  Berge  werden   immer   steiler  und  wilder.     Oben   r.  Rullenut. 

(2  St.)  Stat.  Yik  {Hotel  Vöringfos,  Gebr.  Nsesheim,  großes  Haus ; 
47  Z.  zu  1-3,  F.  0,80,  Gab.-F.  1,  Mitt.  2,  abds.  1,  Pens.  4  Kr.;  etwas 
deutsch  gesprochen)  in  großartiger,  aber  öder  Gegend,  an  der 
Mündung  der  Bjoreia,  die  hier  eine  Moräne  durchbricht,  welche 
den  Eidfjordvand  abdämmt.  10  Min.  entfernt  die  mittelalterliche 
Kirche  von  Eidfjord.  Die  Bevölkerung  besitzt  regen  Handelsgeist. 
Was  Reisende  nach  Vik  führt,  ist  der  *yöringfos,  einer  der  groß- 
artigsten Wasserfälle  Norwegens;  8-9  St.  hin  und  zurück  (Karriol 
7,7  0,  Stolkjärre  14  Kr.) ;  bis  Ssebö  jedenfalls  fahren.  Die  gute  Straße 
führt  längs  des  Flusses  nach  dem  5  km  langen,  75  m  tiefen,  von 
steilen  Felswänden  eingerahmten  wilden  Eidijordsvand  und  an 
dessen  Westufer  entlang;  zwei  kurze  Tunnels.  R.  hoch  oben  der 
Hof  Kvamsdalen,  von  dem  der  Kvamsfos  herunterstürzt.  Über  den 
Fluß  Hjälmo  nach  Skydsstat.  (7  km)  Scehö  (einfach),  auf  einer  An- 
schwemmung am  Südende  des  Sees  mit  den  Gaarden  Mögletun, 
Garatun,  Varherg  u.  a. ;  Patentführer  Halsten  H.  Mögletun.  Bei 
Ssebö  vereinigen  sich  die  Täler  von  Hjälmo  (von  S.)  und  von  Maahö 
(von  O).  —  Der  etwas  anstrengende  Weg  nach  dem  Vöringfos  (17  km; 
Pferd  hin  und  zurück  5  Kr.)  führt  1.  gegen  O.  in  das  wilde  MaabÖ- 
dal,  dessen  Felswände  600-700  m  hoch  aufsteigen,  am  linken  Ufer; 
nach  3/4  St.  Brücke  ans  rechte  Ufer  zum  Hof  Thveit;  weiter  im  öden 
Tale,  längs  der  Fälle  zum  Hof  (2  St.)  Maabö.    Dann  über  den  Fluß 


24.  Route:  Hardanger. 
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und  1.  ab  auf  dem  linken  Ufer.  (Interessant  ist  der  alte,  in  69  Win- 
dungen aufsteigende  Saumpfad  Maaöögcddcrne.)  Das  Tal  ist  von 
hier  an  nur  eine  enge  wilde  Schlucht;  der  steile  Weg  ist  schlecht 
(Neubau  projektiert).  Dann  erreicht  man  das  kleine  (2^/4  St.)  RestoAc- 
rant  zum  VöHngfos  (Erfrischungen,  auch  3  Betten,  deutsch  ge- 
sprochen), V4  St.  unterhalb  des  Falles.  Von  da  über  eine  leichte 
Brücke  (immer  nur  1  Person!)  und  hinein  in  die  große  Fallhöhle 
unter  dem  majestätischen  (3  St.)  *VÖrillg'foS  (oben  ca.  650  m),  in 
dem  dieBjoreia  163  m  hoch  in  einem  Sturze  herabfällt.  Nur  ganz 
oben  wird  der  Fall  durch  kleine  Felsen  getrennt,  die  Wassermassen 
vereinigen  sich  aber  gleich  wieder.  Wasserdämpfe  steigen  unauf- 
hörlich auf,  die  sich  morgens  und  abends  oben  als  Nebel  verdich- 
ten und  oft  glänzende  Farbeneftekte  bilden. 

Einige  Minuten  unterhalb  des  Re- 
staurants führt  ein  Weg  hinauf  zu  einem 
weiten  Plateau,  wo  der  Hof  Hol  (667  m) 
liegt,  überschreitet  hier  die  Bjoreia 
oberhalb  des  Vöringfos  und  geht  dann 
weiter   zum   (l^/a  St.   vom  Vöringfos) 

Hotel  Fosli  (ca.  700  m;  Wirt  Ole 
Garen ;  25  Betten,  sehr  gelobt),  in  herr- 
licher Lage,  Ausgangspunkt  für  Wan- 
derungen in  den  angrenzenden  Hoch- 
gebirgen (Ole  Garen  selbst  ist  ein  guter 
Führer):  In  2  Tagen  über  die  Gebirge 
nach  Hallingdal  (S.  224) ;  in  einem  Tag 
nach  Vivelien  (Quartier)  irtiHjcelmadal. 
Die   weitaus   lohnendste  Tour  ist  die 

Von  Fosli  ins  *Simodal  (6  St.) ;  Führer 
4-5  Kr.  Der  Pfad  ist  vom  norweg. 
Touristen  verein  verbessert.  Vom  Hotel 
über  die  Hochebene,  dann  in  das  7s- 
dal,  beim  Isdalsvand  (r.)  vorüber.  Wei- 
ter (r.)  Vetle  Ishaug  (kleine  Eishöhe), 
das  sich  unschwierig  besteigen  läßt  und 
interessante  Aussicht  bietet.  L.  Store 
Ishaug.  Auf  der  Höhe  des  Jochs  (ca. 
1200  m)  Blick  auf  die  mächtige  Firn- 
masse des  Hardangerjökels  j  der  das 
wilde  Simodal  überragt.  Man  gehe 
noch  20-25  Min.  abwärts  bis  zum  Fel- 
senrand, wo  man  dem  obern  Falle  des 
*Skykjefos  gegenüber  steht,  der  hier 
etwa  200  m  hoch  frei  herunterstürzt; 
großartiger  *Anblick,  einer  der  inter- 
essantesten in  ganz  Norwegen.  Dann 
zurück  zur  Jochhöhe  und  weiter  steil 
hinab  (beschwerlich)  nach  dem  Hofe 
(6  St.)  Thveit  im  Simodal;  s.  unten.  — 
Man  kann  auch  auf  der  Höhe  bleiben 


und  dort  den  Weg  direkt  zum  Rem- 
besdalsvand  (s.  unten)  fortsetzen  (4  St. 
weiter) ;  vom  See  dann  ins  Tal  hinab. 
Von  hier  event.  weiter  mit  Führer 
nach  Halliiigskeiß  (S.  225)  an  der  Ber- 
genbahn, i/a  Tagestour. 

Von  Vik  ins  Simodal,  prächtiger 
*Tagesausflug,  Führer  (6  Kr.)  und  Pro- 
viant. Dampfschiff  2mal  wöchentl. 
bis  in  den  östlichsten  Winkel  des  Eid- 
rjords,  wo  das  Simodal  beginnt;  meist 
rudert  man  von  Vik  aus  dahin  (6  km 
n  1  St.).  R.  Vindaxlen  und  Blure- 
nfes,  dann  in  den  wilden  Simodals- 
fjord;  r.  die  Schlucht  Ovnsgjelet  {Oien- 
schlund)  und  1.  eine  ähnliche,  Aasgje- 
lef ,  wo  hoch  oben  Aasen  liegt.  Am 
Ostende  des  Fjords  der  Gaard  Säd. 
Von  hier  Fahrweg  am  rechten  Ufer 
des  Simodalflusses  durch  das  groß- 
artige *Simodal  nach  Mehus,  über  die 
Brücke  ans  linke  Ufer  nach  (2  St.) 
Thveit  (ordentliche  Unterkunft).  Dann 
ein  vom  norweg.  Touristenverein  an- 
gelegter Fußweg;  nach  1  St.  r.  der 
über  600  m  hohe  *Skykjefos  (200  m 
senkrecht!;  vgl.  oben)  und  weiter  (nur 
für  Schwindelfreie)  nach  dem  (4  St.) 
Remhesdalsfos,  der  über  eine  Felswand 
hinabfällt,  die  das  Tal  abschließt.  Dann 
noch  11/2  St.  1.  auf  beschwerlichem 
Treppenweg  (ca.  1750  Stufen  I)  hinauf 
zum  Rembesdalsvand  (ca.  1000  m ;  offene 
Schutzhütte),  in  den  sich  ein  Zweig 
des  122  qkm  großen  Hardangerjökels 
(1993  m),  Rernbesdalsskaakje  genannt, 
herabsenkt.  Großartiger  Tunnel  zum 
Abfluß  des  Wassers. 


Von  Vik  geht  das  Schiff  zurück  und  r.  zwischen  Banknces  (r.) 
und  Aasheim  (1.)  in  den  großartigen  OseQord,  den  nordöstlichen 
Arm  des  Eidfjords,  r.  von  dem  teilweise  schneebedeckten  Onen 
(S.  266)  überragt,  von  dem  durch  das  Dögerdcd  der  Dögerfos  herab- 


268 


25.  Route:  Eide  -  Vossevangen. 


kommt;  gegen  N.  Vasfjcei^en  (1635  m).   L.  ein  niedriger  Bergrücken, 
der  den  Ulvikfjord  trennt ,  in  den  das  Schiff  hineindampft  nach 

(3  St.)  Stat.  ülTik,  einer  der  schönsten  und  besuchtesten  Punkte 
am  Hardangerfjord;  ein  reizender  Aufenthalt,  viel  Sommerfrischler. 

Hotel  Brakences  ("Wirt  Lindebrekke), 
1.  vom  Landeplatz;  großes,  gutes  Haus ; 
Z.  1,50,  F.  u.  abds.je  1,25,  Mitt.  2Kr. — 
Westrheims  Hotel,  r.  vom  Landeplatz ; 
großes,  empfohlenes  Haus;  Z.,F.u.  abds. 


je  1,25,  Mitt.  2  Kr.  -  Hotel  Ulvik,  neueres 
Haus ;  Z.  1,20,  Gabel-F.  1,  Mitt.  2,  abds. 
1  Kr.  —  Sponheims  Hotel  und  Pensio- 
nat, 20  Min.  vom  Landeplatz,  an  der 
nach  Graven  führenden  Straße. 


Ulvik  ist  der  Name  des  Kirchspiels,  dessen  Kirche  am  Lande- 
platz liegt,  umgeben  von  Höfen,  darunter  der  alte  Gaard  Brake- 
nces, wo  die  Tyssa  einen  schönen  FaU  bildet.  Trotz  der  großen  Ver- 
hältnisse präsentiert  sich  die  Landschaft  verhältnismäßig  niedrig;  die 
größten  Höhen  sind  (im  NO.)  Skaaraafjeld  (1553  m)  und  Yasf jseren, 
im  SO.  Onen  (1570  m).  Die  Gegend  von  Ulvik  hat  der  Dichter  H. 
Wergeland  in  seinen  Gedichten  geschildert.  Hübscher  Spaziergang 
am  Strande  westl.  bis  nach  Hetlencns  in  IV4  St.;  östl.  über  Lekve 
nach  dem  Osefjord  in  1  St.  In  1  St.  steigt  man  nach  dem  Solsi- 
vand  (389  m)  hinauf,  wo  der  Garhaugen  schöne  Aussicht  bietet. 

Ausflug  nach  dem  *Osedal,  Proviant 
mitzunehmen.  Von  Ulvik  geht  oder 
fährt  man  ostwärts,  an  Hakestad  und 
Lekve  vorüber,  5  km  hinüber  nach  0d- 
vinstö  am  Osefjord,  einem  Zweig  des 
Hardangerfjords ,  w^o  man  (bei  Iver 
0dvin)  ein  Boot  mietet,  um  nach  Ose 
(Unterkunft  bescheiden)  am  Nordende 
des  Fjords  zu  rudern  (ca.  4  km;  von 
Ulvik  ganz  zu  Wasser  hierher  14  km, 
3  St.  Fahrt),  wo  das  wilde  Osedal  be- 
ginnt, an  beiden  Seiten  vom  Vasfjaeren 
(1.) ,  Krosfjaeren  und  Nipahögd  (1311 
m)  (r.)  begrenzt.  Unweit  des  Fjords 
auf  einer  Brücke  über  den  von  r. 
kommenden  Fluß  Austdöla  zu  einem 
Gaard,  hinter  diesem  ein  kleiner  Sumpf, 
der,      eine     bemerkenswerte     Natur- 


erscheinung, bei  Regen  ganz  trocken 
ist,  bei  trocknem  Wetter  sich  aber 
wieder  mit  Wasser  füllt.  Auch  findet 
man  hier  unter  den  Steinen  kleine 
Höhlen,  in  denen  die  Temperatur  im- 
mer kalt,  und  wieder  andre,  in  wel- 
chen dieselbe  immer  warm  ist.  Die 
Höhlen  werden  von  den  Bewohnern  des 
Gaards  als  Vorratskammern  benutzt. 
—  In  11/2  St.  nach  Röikjafos ;  lohnend. 

Die  Besteigung  des  TasQaeren 
(1635  m)  ist  sehr  lohnend,  erfordert 
aber  hin  und  zurück  an  15  St.  Zeit 
(event.  Übernachten  in  der  Sennhütte 
am  Solsivand) ;  Führer  (8  Kr.)  unent- 
behrlich (vorsichtig  bei  der  Wahl). 

Die  *Straße  Ulvik -Eide  (S.  262)  ist 
ein  lohnender  Spaziergang. 


25.  Route.  Von  Eide  am  Hardangerfjord  über  Vossevangen 

nach  Gudvangen  am  Sognefjord.    Eisenbahn  von  Bergen 

nach  Vossevangen. 


Vgl.  die  Karte 
Sehr  belebte,    stellenweise  präch- 
tige Tour ,  schöne  Straße  von  Eide  bis 
Gudvangen ,  78  km. 

Wagen  (akkordieren !) :  Von  Eide 
nach  (30  km)  Vossevangen  Karriol  5,10, 
Stolkjärre  (2  Per.s.)  7,65  Kr.;  Zweisp. 
für  2-4  Pers.  15,  16,  18  Kr.;  —  von 
Vossevangen    nach    (32   km)    Stalheim 


bei  Route  24. 

Karriol  6,12,  Stolkjärre  (2  Pers.)  9,18 
Kr. :  Zweisp.  für  2-4  Pers.  16,  20,  24 
Kr. ;  —  von  Vossevangen  nach  (48  km) 
Gudvangen  Karriol  8,16,  Stolkjärre  (2 
Pers.)  12,2  4  Kr.;  Zweisp.  für  2-4  Pers. 
25,  30,  36  Kr.  —  Für  diese  Route  ist 
»Cammermeyers  Lomme  -  Reisekart 
Sekt.  X«  zu  empfehlen. 
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Von  Eide  fS.  262)  nördl.  durch  schöne  Umgebung  n^i^h.  NedreVasen- 
den  am  4  qkm  großen  Gravensvand  (87  mj,  über  dessen  Ostufer  die 
Straße  auf  Viadukten  oder  in  den  Felsen  gebaut  entlang  führt.  (5  km) 
Kirche  von  Graven  (od.  Granvin).  L.  der  Ncesheimshorg  (990  m), 
r.  hohe  Felswand.  R.  geht  die  neue  Straße  nach  Ulvik  (S.  262) 
ab.  Weiterhin  r.  Jonsberg  und  Tyvenut  (mit  schwer  zugänglichen 
Höhlen),  dann  Ncesheims  Hotel  (nett),  bei  (8  km)  Seim  oder  0vre 
Vasenden.  Weiter  überall  prächtige  Vegetation  in  dem  großartigen 
Talkessel  *Skjervet,  r.  der  kleine  Skorvefos.  Dann  zieht  die 
Straße  vom  Hofe  Klyve  in  großen  Windungen  am  Cafe  Fosheim  vor- 
bei aufw^ärts;  1.  der  niedere  Skjervefos  (oft  wasserarm).  Über  die 
Brücke  und  wieder  aufwärts  (der  obere  Fall  r.)  in  vier  Windun- 
gen. Oben  r.  die  Höfe  Jördre  und  Kolskaar ;  schöner  Blick  ins 
Tal  hinab.  Hof  Moe.  Weiterhin  ziemlich  eben  zur  (18,5  km)  Straßen- 
höhe (266  m).  Man  verläßt  hier  Hardanger  und  tritt  in  die  Land- 
schaft Voss.  Am  Gaard  Flatlandsmoen  vorüber,  allmählich  abwärts 
durch  einen  mit  Tannen  (im  westlichen  Norwegen  sehr  selten)  stark 
gemischten  Fichtenwald  Langskogen.  Gegen  N.  schöne  Ansicht  des 
Löneliorgen  (1424  m).  R.  der  Hondalsyiut  (1459  m).  Dann  tritt 
die  Straße  in  das  bebaute  Haupttal  und  führt  durch  die  Land- 
schaft Kvitler- Ottingen,  mit  Aussicht  r.  über  die  vom  Raundalselv 
durchströmte  Tykkehygd.  Nun  biegt  die  Straße  1.  ab,  jenseit  des 
Flusses  das  Barackenlager  von  Tvildemoen.    Über  den  Fluß  nach 

(30  km)  Yosseyang'en  (56  m),  großes  Dorf  in  hübscher  Lage  am 
Vangsvand  (8  qkm  groß),  über  dem  sich  gegen  S.  der  Graaside  (1333  m) 
erhebt,  unweit  der  Mündung  des  Bundalselv,  ein  bedeutender  Ver- 
kehrsmittelpunkt und  eine  sehr  besuchte  Touristenstation  mit  kom- 
fortabler Unterkunft  und  Verpflegung ;  die  Hotels  im  Hochsommer 
oft  überfüllt.    Endpunkt  der  Bahn  von  Bergen  (S.  273). 


Gasthöfe:  Fleischers  Hotel,  westl. 
am  See,  nahe  am  Bahnhof,  großes,  fei- 
nes Haus ;  Z.  2-3 ,  F.  1 ,  Gab.-F.  und 
abds.  je  1,50,  T.d'h. :  Lunch  2,  Mitt. 
mit  Kaffee  2,50  Kr.;  oft  überfüllt.  — 
MeinJiardts  Hotel  (A.  Grung),  etwas 
weiter,  meist  Deutsche  und  recht  ge- 
lobt; Z.  1,50  und  2,  F.  1,  Gab.-F.  und 
abds.  je  1,50,  Mitt.  2,5o,  Pens.  5  Kr.  — 
Vossevangens  Hotel  (Marie  Norstrand) 


östl.  vom  Bahnhof,  bei  der  Kirche, 
auch  gut,  Z.  1,50,  F.  1,50,  Mitt.  2,  abds. 
1,50,  Pens.  5  Kr.  —  D.  Prcestegaards 
Hotel,  ebenso ;  empfohlen.  —  Mikkelsens 
Hotel,  einfacher.  —  Lunds  Pensionat.  — 
Nagels  Pensionat.  —  Post,  nahe  der 
Kirche;  Tel.  u.  Telephon  (nach  Stal- 
heims  Hotel)  im  Bahnhof.  —  Wagen  s. 
oben.  —  Elsenbahn  von  Vossevangen 
nach  (108  km)  Bergen  s.  S.  271.  —  Arzt. 


Die  Kirche  ist  ein  massives  Gebäude  aus  dem  13.  Jahrh. ;  im  In- 
neren einige  Gedenktafeln.  Im  Pfarrhofe  lebte  1702  L.  Holberg  als 
Hauslehrer,  er  hat  in  der  Kirche  gepredigt;  die  »Holbergsüchte« 
erinnert  noch  an  ihn.  —  Die  Umgegend  von  Vossevangen  ist  freund- 
lich und  fleißig  angebaut,  die  Bevölkerung  sehr  geweckt.  Im  Mittel- 
alter war  Voss  ein  Sitz  angesehener  Geschlechter;  am  Hofe  Finne 
(10  Min.  westl.  von  Fleischers  Hotel,  am  Scheidewege  r.  oben),  um 
1300  Sitz  eines  Rittergeschlechts,  steht  noch  ein  altes  Holzhaus, 
Finneloftet  (Eintritt  10  Öre),  der  Typus  eines  Herrenhauses  da- 
maliger Zeit;  es  ist  zweistöckig  (ein  »Loft«,  im  Gegensatz  zur  ein- 
stöckigen »Stue«),  doch  sind  die  Stockwerke  nicht  verbunden.  (Im 
oberen  Saal  eine   ortsgeschichtliche  Sammlung.)     20   Min»   westl. 


weiter.  —  2)  Nach  Grayehalsen  und 
Flaam  s.  S.  273. 

3)  Auf  den  *Lönehorgen  (1424  m), 
5-6  St.,  mit  Führer  (3  Kr.),  unschwierig 
und  recht  dankbar;  man  geht  (oder 
reitet)  nördl.  über  Ringheim  (s.  unten) 
und  den  Klepsaeter,  zuletzt  über  ein 
sanftes  Schneefeld  zum  Gipfel.  Weite 
Aussicht,  südl.  bis  zur  Folgefonn, 
nördl.  bis  zum  Jostedalsbrge. 

4)Östl.liegtderHöndalsnut  (1459  m), 
6  St.,  auch  zu  Pferd;  ebenfalls  leicht 
und  sehr  lohnend. 


270  2o.  Route:  Vossevangen  -  Giidyangen. 

steht  auf  dem  Hofe  Lödve  noch  em  andres  derartiges  altes  Holz 
gebäude. 

Ausflüge :  1)  Zum  {^u  St.)  Cafe  Brei- 
dablik,  hoch  oben  an  der  Mündung 
des  Bordais.  Von  der  Kirche  in  10  Min. 
südwärts  (der  See  r.),  teilweise  durch 
Wald,  ziim  Rundalselv ;  im  Boot  (5  Öre) 
ans  linke  Ufer ;  dann  aufwärts  und  auf 
der  Straße  r.,  dann  1.  in  die  Schlucht, 
auf  hölzerner  Brücke  über  den  Fluß 
vom  Bordal  und  aufwärts  zum  Cafe 
Breidablik  (auch  einfaches  Mittags- 
essen) ;  schöne  Aussicht.  —  Rückweg 
längs  des  großen  Flusses  zur  Brücke 
und  dann  1.  in  das  Dorf;  etwa  2  km 

Die  Straße  Vossevangen-Gudvangen  (48  km)  ist  lohnender 
als  der  südliche  Teil  der  Route;  der  Glanzpunkt  ist  Stalheini  (wo 
man  event.  übernachtet;  Vorausbestellung  notwendig).  Die  Straße 
(in  deren  Nähe  Schieferbrüche  liegen)  führt  nordwärts  am  Bognsfos 
(r.  Spinnerei)  vorüber,  etwas  steigend  zuerst  am  Westufer  des  Zi^Tic^ar- 
vand  entlang;  anmutige  Gegend;  nach  2  km  1.  oberhalb  der  Hof 
Ringheim,  1.  der  steile  LÖnehorg  (s.  oben),  r.  im  O.  Hondalsnut. 
Weiter  am  Melsvand,  r.  drüben  der  Hof  Dukstad,  dann  am  Löne- 
vand  entlang.  L.  der  Lönefos.  Später  am  Vossestrandsclv  (Zufluß 
der  genannten  Seen)  etwas  ansteigend  nach 

(42  km)  Tvinde  (95  m ;  gutes  Hotel,  20  Z.) ;  1.  der  schöne  Tvindefos, 
Nun  wird  das  Tal  eng,  die  Straße  steigt,  überschreitet  auf  guter 
Brücke  (133  m)  den  Asbrekkefos  (man  gehe  vorsichtig  einige  Schritte 
r.  hinab);  dann  durch  die  Schlucht  Asbrekkegjelet ,  am  linken  Ufer. 
Am  Hof  Skogstad  beginnt  der  sogen.  Vossestrand  (jetst  besondere 
Pfarrei).  Auf  der  Slcromlehroen  ans  rechte  Ufer  zurück,  wo  die 
Straße  nun  bleibt.  Weiter  am  Fluß  aufwärts,  über  den  kleinen 
Mörkedalselv  nach 

(52  km)  Yinje  (225  m;  Hotel^  recht  gut,  Z.  l,5o,  Gab.-F.  u.  abds. 
je  1,25,  Mitt.  2,  Pens.  4  Kr.),  im  breiten  Tal  nahe  der  Kirche  von 
Vinje. — Weiter  am  Nordufer  des  schönen  und  fischreichen  Opheims- 
vand  (291  m)  entlang  zum  (55  km)  Hotel  Framyices  (gelobt,  deutsch 
gesprochen,  Z.  l,5o-2,  Gab.-F.  l,5o,Mitt.2,  abds.  l,7o,  Pens.5,5o-6Kr.) 
und  weiter  zur  (57  km)  Kirche  von  Vossestranden.  Dann  am  See 
entlang,  wo  in  langer  Reihe  ansehnliche  Bauernhöfe  (in  einigen 
Wohnungen  für  Sommerfrischler)  liegen.  Schöner  Blick  auf  den 
Brandsetaxel  und  andre  Berge  am  Övsthusdal.  Weiterhin  1.  Hof 
Hange.  L.  tritt  das  Kaldafjeld  (1199  m),  dann  Aaxlen  hervor. 
Schließlich  im  Bogen  hinauf  zur  Wasserscheide  (389  m),  in  das 
Gebiet  des  Sognefjords,  dem  der  kleine  Nsereimsdalselv ,  dem  die 
Straße  nun  folgt,  zuströmt. 

(06  km)  Stalheims  Hotel  (342  m),  großes  modernes  Touristen- 
haus, vortrefflich  geleitet  (Dir.  Dinger,  ein  Deutscher)  und  sehr  be- 
sucht (November  1902  zum  dritten  Male  niedergebrannt;  Aufbau  im 
Werk),  Post,  Telegr.  und  Telephon,  in  herrlicher  Lage  auf  der  Höhe 
des  "*Stalheimsklev  (342  m),  einer  der  schönsten  Aussichtspunkte 
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Norwegens.  Man  überblickt  von  hier  bis  Gudvangen  und  zum  Kilefos 
das  tief  eingefurchte  *N8ereilllsdal  (oder  Ncerödal)^  ein  ungeheurer 
Riß  in  das  aus  weißgi-auem  Labradorstein  bestehende  Gebirge,  für 
dessen  großartige  Verhältnisse  dem  Beschauer  ein  Maßstab  fehlt. 
Gegen  N.  präsentiert  sich  prächtig  der  Jordalsnut  (1100  m),  gegen 
SO.  das  Kaldafjeld  und  Aaxlen;  nw.  vom  Hotel  der  Stalheimsnut 
(1111m).  Auf  dem  »Wilhelms  Höi«  Denkstein  für  Kaiser  Wilhelm  II., 
der  mehrmals  hier  war. 


Ausflüge :  1)  Auf  die  Brekkenipa, 

leichte,  lohnende  Besteigung;  Aus- 
sicht nach  der  Folgefonn  und  dem 
Jostedalsbraß ;  3  St.  hin  und  zurück, 
Führer  3  Kr.  —  2)  Nördl.  Fahrstraße 
nach  Brcekke ;  hier  geht  r.  der  schöne 
Saumpfad  *]Vaaleiie  ins  Jordal  ab, 
nach  Sivle  und  weiter,  der  Weg  nicht 
zu  verfehlen,  unter  dem  Jordalsnut  in 


schwindelnder  Höhe  entlang,  r.  mit 
Aussicht  über  das  Tal.  Nach  1  St. 
kehre  man  zvirück.  Der  Pfad  führt 
noch  weiter  zum  Gaard  Jordal^  von 
wo  man  mit  Führer  den  Jordalsnut 
(1100  m)  besteigt.  —  Ein  Gebirgs- 
weg von  Stalheim  nach  Tik  in  Sogn 
(S.  276)  zweigt  1.  ab,  über  Brcekke  vind 
weiter  talaufwärts;  10  St. 


Das  Terrain  bricht  hier  plötzlich  in  einer  Felswand  von  257  m 
Höhe  gegen  das  Nsereirasdal  zu  ab,  an  der  sich  der  Weg  Stalheims- 
kleven  (um  1840  angelegt)  in  15  großen  Windungen  ziemlich  steil 
hinabzieht,  an  jeder  Seite  einen  Kessel  (»Botn«)  mit  einem  maleri- 
schen Wasserfall,  r.  der  *Stalheimfos,  1.  der  *Sivlefos.  Nun  in  dem 
von  gigantischen  Bergmassen  eingeengten  Nsereimsdal  abwärts.  Die 
Straße  wird  im  Winter  und  im  Frühling  oft  von  Lawinen  (Skred) 
zerstört;  Spuren  davon  bemerkt  man  mehrfach.  Unten  über  den 
Fluß;  1.  Hof  Sfalheimsöen ;  schöner  Blick  auf  JordalsmUen.  Auf 
neuer  Brücke  ans  linke  Ufer,  wo  1.  das  Jordal  (s.  oben)  sich  öffnet, 
durch  das  sich  der  Saumpfad  Naalene  hoch  an  den  Felsen  entlang 
windet.  —  Uiisre  Straße  übersetzt  den  Jordalselv,  die  Grenze  von 
Sogn,  und  gelangt  wieder  über  den  Hauptfluß  ans  rechte  Ufer  zu- 
rück. B.  eine  mächtige  Bergwand;  1.  Jordalsnuten.  Das  Tal  wird 
enger;  1.  Gaard  Ilylland.  Dann  in  einen  neuen  Talabschnitt  mit 
hohen  zerrissenen  Wänden.  L.  Gaard  Hemre;  r.  Gaard  Skjerpe  unter 
der  mächtigen  Wand  Skjei^enuterne.  An  das  linke  Ufer  zurück; 
1.  alter  Bergsturz  (Ur),  dann  hinaus  nach  (78  km)  GudYailgen  (S.  279), 
Dampfschiffstat.  am.  iSognefjo)^d  (B.  26). 


Eisenbahn  von  Bergi 

108  km  schmalspurige  (demnächst 
normalspurige)  Eisenbahn  in  41/3  St. 
für  II.  7,70,  III.  3,85  Kr.  Sehr  lohnende 
Fahrt.  Plätze  1.  nehmen.  Die  Bahn 
(mit  52  Tunnels !)  ist  touristisch  von 
großerWichtigkeit,  insofern  sie  schnell 
zu  den  innern  Verzweigungen  des 
Hardangerfjords  und  des  Sognefjords 
bringt,  wohin  sonst  nur  sehr  lange 
Dampferfahrten  führen.  Sie  ist  eine 
Teilstrecke   der  im  Bau  befindlichen 

Von  Bergen  (S.  252)  am  Lille 
1.  Store  Lungegaardsvand ,  über 
heimsviken  (S.  257).  L.  Aalreken, 


en  nach  Vossevangen. 

großen    Bahnlinie    von    Bergen    über 
Vossevangen   durchs  Hallingdal  nach 
Christiania  (S.  225).  —  Die  Fortsetzung 
der  Eisenbahn   mit   zahlreichen  Tun- 
nels ist  von  Voß  bis  Myrdalen  im  Bau 
fertig;   nach  Betriebseröffnung  dieser 
Strecke  wird  der  Weg  über  Myrdalen 
und  Vatnahalsen  durch  das  großartige 
"^Flaamsdal   nach   Fretheim   am    Aur- 
landfjord einen    der  lohnendsten  Zu- 
gänge zum  Sognefjord  bilden. 
Lungegaardsvand  entlang,  Tunnel, 
den  Ström  nach  (2  km)  Stat.  Sol- 
r.  Lövstakken.  —  (5  km)  Stat.  FjÖS- 
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ang'er,  am  hübschen  Nordaasvand ;  1.  oben  Stivpet,  die  Villa  des 
deutschen  Konsuls  Mohr  in  Bergen;  in  der  Nähe  Fantoft,  Landgut 
des  Konsuls  Mohr  mit  schönem  Park  (Eintritt  meist  gestattet) 
und  Stavekirke  aus  Fortun  (restauriert) ;  dabei  Birkelundens  Cafe- 
Restaurant  (20  Min.;  gelobt).  —  (8  km)  Hop,  dann  ansteigend  nach 

(9  km)  Stat.  Nesttun  (32  m;  Hotel  Nesttun),  wo  r.  die  Zweigbahn 
nach  Os  (für  das  Seebad  Solstrand,  S.  257)  abgeht  (26  km  in  IV2  St. 
für  IL  1,50,  III.  0,75  Kr.);  schöne  Gegend,  Sommerfrische;  1.  Blick 
auf  den  schönen  Nesttunsvand ;  in  der  Nähe  Marmorbrüche;  nahe- 
bei Troldhaugen,  Villa  des  Komponisten  Ed.  Grieg.  —  Dann  auf 
hoher  Brücke  über  den  Nesttunselv  und  nö.  ins  Langedal,  durch 
2  Tunnels.  —  (15  km)  Stat.  Heldal.  Am  Griinevand  entlang.  Wieder 
2  Tunnels.  R.  Haukelands vand.  (18  km)  Stat.  Haukeland  (82  m). 
Nun  öde  Gegend;  bergab  längs  des  brausenden  Flusses.  An  der 
Kirche  von  Arne  vorüber  nach  dem  Arnefjord,  ein  Zweig  des  Sör- 
fjords.  (25  km)  Stat.  Arne  (22  m),  Fabriken.  —  Von  (29  km)  Stat. 
öariiaßS  (22  m)  ab  interessanter  Bahnbau  und  romantische  Gegend. 
L.  Aussicht  über  den  Sörfjord  gegen  die  große  Osterö,  mit  Kirche; 
die  Bahn  bleibt  nun  am  Ufer  des  schmalen  Sörfjords.  Folgen  11 
Tunnels ;  zwei  bei  Sognstad,  300  und  323  m  lang,  einer  bei  Eomslo 
mit  385  m  und  einer  bei  Eisnces  mit  300  m  Länge.  —  (39  km)  Stat. 
Trengereid  (16  m;  Gasthof)-,  von  hier  auf  das  Chdfjeld  (986  m), 
5  St.  hin  und  zurück,  Führer  4  Kr.  Von  Trengereid  Straße,  11  km, 
nach  Aadland  (S.  262).  Großartige  Landschaft.  Die  Bahn  umfährt 
das  Vorgebirge  Raunipen  (753  m)  und  durchzieht  dabei  10  Tunnels, 
von  denen  der  bei  Hane  742  m,  der  bei  Kjenses  400  m  lang  ist. 
An  der  andern  Seite  des  Fjords,  auf  der  Osterö,  die  Kirche  von 
Bruvik  unter  dem  Bruviksnip  (815  m)  und  die  Erziehungsanstalt  von 
Ulfncesö  (aus  Überschüssen  des  Branntweinmonopols  erbaut).  — 
Über  den  Vaksdalselv  (r.  schöner  FaU)  nach  (51  km)  Stat.  Vaksdal 
(16  m;  Bahnrestaur,),  große  Fabriken.  Weiter  5  Tunnels,  darunter 
der  vierte,  bei  Hcetta,  mit  342  m  Länge.  Am  Dalevaag  entlang  nach 
(59  km)  Stat.  Stanghelle  (3  m).  Die  Bahn  verläßt  hier  den  Sörfjord 
und  überschreitet  den  kleinen  Fjord  Dalevaag, 

(66  km)  Stat.  Dale  (8  m;  Gidlachsens  Hotel),  an  der  Mündung 
des  Bergsdals,  mit  großen  Tuchfabriken.  Durch  das  Bergsdal  pracht- 
volle Fahrstraße  nach  (6  km)  Fosse,  die  noch  20  km  bis  Hamlegrö- 
Hotel  (S.  273)  verlängert  wird.  —  Auf  der  Bahn  folgen  9  Tunnels 
am  Bolstadfjord;  der  bei  Bergsenden  397  m  lang,  bei  Troldkone- 
baret  734  m,  bei  KlÖftefjeld  433  m,  bei  Hyvingen  1331  m  (der  längste 
der  Vossebahn)  und  bei  Torbjörnstodna  366  m  lang.  —  (78  km)  Stat. 
Bolstad  (9  m;  Gasthof),  am  Bolstadfjord;  Dampfschilf  nach  Ber- 
gen. —  Es  folgen  8  Tunnels.  Im  schönen  Tale  längs  des  reißenden 
Vosseelv  und  des  wilden  Evangervand  nach  (88  km)  Stat.  Evanger 
(16  m;  Monsens  Hotel),  am  Ostende  des  Sees,  der  Ort  am  andern 
Ufer  des  hier  mündenden  Vosseelv.  L.  am  rechten  Ufer  die  Mün- 
dung des  Teigedals  am  Hofe  Fadnces.  Der  3fyklethveitveten  (1140  m) 
im  S.  kann  von  hier  m.  F.  in  3  St.  bestiegen  werden;  lohnend.  — 
Längs  des  Vosseelv  in  herrlicher  Gegend  durch  einen  Tunnel  nach 
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(99  km)  Stat.  Bulkeil  (51  in;  Lilands  Hotel,  am  linken  Ufer,  gut, 
Z.  1,  F.  u.  abds.  1,  Mitt.  mit  Kaffee  l,5o  Kr.,  deutsch  gesprochen), 
als  Sommerfrische  besucht.    Hängebrücke  über  den  FIuIb. 


Gebirgsweg  von  Voss  nach  Hardan< 
ger.  Fahrstraße  von  Bulkeii  sw.  nach 
dem  (l»/4  St.)  Hof  Skjtldalen  (330  m). 
Dann  südwärts  auf  einem  Saumpfad 
weiter  nach  (3^/4  St.)  Skjcerstölen ;  1. 
schöner  Wasserfall.  In  20  Min.  nach 
SvarttjerUy  wo  1.  nach  den  drei  Sfeters 
(4  St.)  Uodnahurg  (ordentliche  Unter- 
kunft, Telephon).  —  (Von  hier  über  den 
See  Ilamlegröen  [591  m]  in  IV2  St.  zum 
Hamlegrö-Hotel  [14  Z.,  24  Betton],  das 
Jägern  für  längern  Aufenthalt  zu  emp- 
fehlen ist.)  —  Von  Hodnaberg  lohnend 


zu  Fuß  zu  gehen.  L.  herauf  und  weiter 
im  Hochtal,  immer  langsam  aufwärts. 
Der  Pfad  verläßt  später  das  Tal,  das 
1.  liegen  bleibt,  und  führt  auf  ein  Pla- 
teau; r.  kleine  Hütte.  Hier  1.  in  5  Min. 
auf  den  (6^/4  St.)  ^Lölijedalsnuteii 
(1100  m),  prächtige  Aussicht  in  das 
unten  liegende  Tal.  Von  der  Hütte 
sehr  steil  bergab ;  der  Pfad  zum  Teil 
schlecht.  Unten  im  Tale  liegt  in  groß- 
artiger Umgebung  der  (8^/4  St.)  Hof 
FLatehö.  Dann  zum  (9  St.)  Hof  Botneu 
am  Fiksesund  (S.  262). 


Hinter  Bulken  geht  die  Bahn  am  schönen  Vangsvand  (5  km  lang, 
45  m  ü.  M.)  entlang.  L.  die  Mündung  des  Dyrvedals ;  r.  am  Südufer 
der  massige  Kücken  des  Graasiden  (1333  m),  oft  noch  schneebe- 
deckt. Die  Bahn  geht  am  Nordufer  und  erreicht  die  Endstat.  (108 
km)  YosseTangeu  (S.  269),  westl.  oberhalb  des  Dorfes. 

Von  Vossevangen  nach  Opsaet.       j  reh-  und  weiter  nach  (31  km)  Älme- 

Die  Fortsetzung  der  Eisenbahn  ist  1  fingen,  1.  oben  am  hohen  Bahndamm 

von  Vossevangen  bis  Mijrdalen  im  Bau  I  ^^^  Gebäude  der  Eisenbahnstat.  Mjöll- 

ziemlich    fertig,    die   Eröffnung   noch  [ /^«^^  (^^^  »i)-    Die  Gegend  nimmt  nun 


unbestimmt.  Längs  der  Bahntrace 
führt  bis  Opscet  eine  Fahrstraße 
mit  Skydsverkehr :  Karriol  8,  Stolk- 
järre  12  Kr.  Für  den  Weiterweg 
von  Opsaet  kaiin  man  event.  Pferde 
in  Kaardal  oder  Vatnahalsen  tele- 
phonisch von  Voß  aus  bestellen. 

Die  Straße  zweigt  hinter  Voß  von 
der  nach  Hardanger  ziehenden  1.  ab, 
setzt  über  den  Raundalselv,  der  hier 
den  Palmefos  bildet,  und  steigt  durch 
Tykkebygden,  mit  Blick  auf  den  Hon- 
dalsnut,  an  Gaard  Tundal  (157  m) 
vorüber  nach  Kvarekvaäl  und  (10  km) 
Klyve^  mit  alten  Gebäuden,  von  einem 
der  ältesten  Bauerngeschlechter  des 
Tales  bewohnt.  Es  folgt  eine  schroffe 
Straßenwendung  r.  in  einen  neuen 
Talabschnitt  auf  der  Sverresti  (250  m), 
r.  durchbraust  der  Elv  eine  tiefe 
Klamm.  Die  Straße  steigt  beständig, 
an  Lassehaugen  empor  und  an  meh- 
reren Höfen  vorüber  nach  (20  km) 
Skjeple  (400  m),  in  einer  Talweitung, 
dann,  mit  schönen  Rückblicken,  über 
einen  vorspringenden  Bergrücken ;  r. 
die  neuen  Stationsgebäude  von  Reyme ; 
später  an  den  Höfen  Brekke  (Land- 
händler), Öftshus,  Reyme  und  Hegg 
(Landhändler,  dürftige  Unterkunft)  vor- 
über, bergauf  und  -ab  nach  Vold,  Egge- 


Hochgebirgscharakter  an,  u.  der  Pflan- 
zenwuchs wird  spärlicher;  die  Straße 
überbrückt  die  Rjoandea,  dann  am  Hof 
Hellane  (1.)  vorüber  und  über  die  Ljo- 
sandaa,  r.  der  Hof  Klevene  (740  m), 
dann  das  Slondal,  wo  die  Bahntrace 
auf  hohem  Damm  unter  dem  Slondal- 
sunt  und  dem  Örneberg  (Orns  =:  Adler) 
hinzieht.  Am  Kattlegravfos,  dann  am 
Langvand  und  dem  kleinen  Runde- 
vand  vorüber  nach  (45  km)  Opsset 
(855  m;  Unterkunft  im  Bahnstations- 
gebäude oder  in  dem  kleinen  Gast- 
haus 2  Min.  oberhalb,  Z.  1,  F.  0,80, 
abds.  0,80  Kr.,  einfach,  aber  ordent- 
lich), zukünftige  Station  der  Bergen- 
bahn am  Westausgang  des  Grave- 
halstunnels  (S.  226). 

Weiterweg:  In  Opsaet  endet 
die  Fahrstraße,  ein  Gebirgspfad  führt 
von  hier  über  den  Paß  Gravehalsen 
(1126  m)  am  Saeter  Ugjersdal  vorüber 
in  21/2  -  3  St.  entweder  1.  hinab  ins 
Flaamsdal  (S.  280)  zum  Hof  Kaardal 
(S.  281),  oder  beim  Wegweiser  r.  hin- 
über zum  Hotel  Vatnahalsen  (S.  226), 
20  Min.  oberhalb  Myrdalen  am  Ost- 
eingang des  Gravehalstunnels.  Von 
Vatnahalsen  oder  Kaardal  durch  das 
großartige  Flaamsdal  entweder  zu  Fuß 
oder  mit  Skyds  nach  Fretheim^  s.  S.  280. 
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26.  Route:  Sognefjord. 


26.  Route:  Sogn  und  der  Sognefjord. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Dampfschiffe  (Commun.  299)  fahren 
von  Bergen  5mal  wöchentl.  (So.  Di.  Mi. 
Fr.  Sa.)  nach  dem  Sognefjord  ;  bis  Loer- 
dalsören  (230  km)  direkt  (nur  Vadeim, 
Baiestrand  und  Gudvangen  anlaufend) 
2mal  in  IS^/a  St. ,  3mal  mit  Zwischen- 
stationen in  25-30  St.  I.  12,9o  Kr.; 
3mal  in  der  Woche  setzt  der  Dampfer 
von  Bergen  seine  Route  von  Laerdals- 
ören  nach  Skjolden  in  Lyster  fort.  Dazu 
die  Lokalroute  auf  dem  Fjord  selbst 
(Commun.  300):  Lserdalsören  -  Bai- 
holmen -  Fjasrland,  5mal  wöchentl.; 
Verbindung  Gudvangen -Lserdalsören 
tägl.  —  Die  Dampfschiffe  sind  gut 
eingerichtet,  nur  für  Nachtfahrten  et- 
was eng,  da  sie  nur  wenige  Schlaf- 
kabinen haben;  man  belege  event. 
schleunigst  einen  Schlafplatz.  Die  Her- 
ren schlafen  meist  im  Salon,  wo  für  die 


»Communicationer«  ist  unerläßlich ; 
wir  geben  im  folgenden  die  Route  der 
Dampfschiffe  von  Bergen  nach  Laer- 
dalsören  und  Lyster,  wobei  wir  darauf 
aufmerksam  machen,  daß  die  Dampf- 
schiffe nicht  auf  jeder  Tour  alle  Sta- 
tionen anlaufen,  auf  einzelnen  Touren 
dagegen  noch  andre  als  die  hier  an- 
gegebenen. 

Die  Route  bietet  viel  Gelegenheit 
zu  Touren  nach  den  Innern  Teilen  von 
Sogn;  besonders  zu  empfehlen:  Fja&r- 
land,  Sogndal,  Lyster,  Aardal  und  Gud- 
vangen. Als  Standquartiere  empfehlen 
sich :  Balholmen,  Marifjceren,  Gudvan- 
gen u.  Eide  in  Lyster.  Von  Lyster  und 
Aardal  kann  man  ohne  große  Schwie- 
rigkeit dem  Jotunheim  (R.  27)  einen 
kurzen  Besuch  abstatten.  Das  abge- 
legene Jostedal  (S.  282)  lohnt  der  Mühe 
nur  der  herrlichen  Gletscher   wegen. 

Die  Reise  nach  Sogn  kann  recht 
gut  mit  der  nach  Hardanger  verbun- 
den werden.  Man  benutzt  dann  die 
Route  *  Gudvangen-  Vossevangen-Eide 
(R.  25)  oder  (nach  Eröffnung  der  Eisen- 
bahn bis  Myrdalen)  auch  Fretheim- 
Vatnalialsen  —  (S.  226)  Vossevangen  — 
Eide  und  kehrt  über  Hardanger  (R.  24) 
nach  Bergen  zurück :  4  -  5  Tage  ohne 
Ausflüge. 


Nacht  Betten  hergerichtet  werden.  — 
Die  Reihenfolge  der  Schiffe  nach  ihrer 
Bequemlichkeit  sind :  »Firda«,  »Kom- 
mandören«,  »Alden«,  »Sogn«,  diese  die 
größten ;  dann  »Hornelen«,  »Framnses« 
und  »Fjalir«;  »Lserdal«  und  »Baidur« 
sind  die  kleinsten.  Die  Restaurationen 
sind  gut,  Gab.-F.  l,50,Mitt.2,  abds.1,50, 
Bed.  0,50  Kr.  Spirituosen  (außer  Bier  u. 
Wein)  gibt  es  nicht.  —  Die  Fahrpläne 
wechseln  häufig,  und  ein  Studium  des 

Der  *SogIiefjord  (spr.  song-nefjör)  ist  der  längste  und  weitver- 
zweigteste Fjord  Norwegens;  er  hat  eine  Länge  von  176  km,  eine 
bedeutende  Tiefe,  bis  1244  m  (an  der  Mündung  aber  eine  Moränen- 
sehwelle  von  nur  124  m  Tiefe),  und  nur  selten  über  6  km  Breite. 
Von  seinen  großen  Zweigen  sind  die  an  Naturschönheit  reichsten: 
Fjcerlandsfjord,  Sogndalsfjord  und  Lysterfjord  (alle  nördl.) ,  Aar- 
dalsfjord  (östl.)  und  Aurlandsfjord  (südl.).  Die  Landschaft  Sogn 
(»Sogn«  ursprünglich:  See),  mit  37,026  Einw. ,  ist  eine  der  groß- 
artigsten Gegenden  Norwegens,  besonders  die  Täler  von  Nsereim, 
Lyster  und  Aardal.  Die  Natur  ist  hier  großartiger  als  in  Hardanger, 
entbehrt  aber  meist  der  Anmut  jener  Landschaften.  Der  Haupt- 
fjord ist  zum  Teil  einförmig,  wird  aber  nach  O.  zu  immer  bedeu- 
tender; in  den  Seitenfjorden  findet  man  jedoch  großartige  Land- 
schaften sehr  verschiedenen  Charakters.  Eigentümlich  sind  dem 
Fjord  die  malerischen  Vorgebirge,  »Nasen«  (Naasi,  Nosi)  genannt. 
Auch  begegnet  man  einigen  hohen  Wasserfällen  (der  höchste  ist  der 
*Vettisfos  in  Aardal,  260  m),  die  aber  nicht  so  wasserreich  wie  in 
Hardanger  sind,  weil  es  an  Hochebenen  fehlt,  auf  denen  sich  größere 
Flüsse  bilden  können;  die  hiesigen  Gletscher  senden  ihre  Abflüsse 
durch  lange  Täler  nach  dem  Meer.    Dagegen  besitzt  Sogn  in  dem 
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^Jostedalsbrce  (S.  283)  den  größten  aller  norwegischen  Gletscher. 
Das  Klima  des  Sognefjords  entspricht  im  W.  dem  der  Westküste 
Norwegens:  milde  Winter,  nasse  Sommer,  während  die  östlichen 
Zweige  mehr  ein  Kontinentalklima  mit  harten  Wintern  und  warmen 
Sommern  aufweisen  (doch  frieren  auch  diese  Teile  des  Fjords  nur  teil- 
weise zu).  Während  Sygnefest  (am  Eingang  des  Fjords)  eine  Jahres- 
regenmenge von  1900  mm  hat,  nimmt  diese  nach  O.  zu  stetig  ab  und 
beträgt  in  Lserdal  nur  667  mm.  —  Die  Bewohner  von  Sogn  (Sog- 
ninger)  sind  ein  lebhafter  und  kräftiger  Volksstamm  (gute  Berg- 
wanderer), besonders  die  der  Innern  Gegenden.  Die  Sprache  hier 
ist  überaus  schnell,  der  Dialekt  wird  »Sognemaule«  genannt.  (Ein 
Sprichwort  sagt:  »Kannst  du  Sognemaule  und  ein  wenig  Deutsch, 
wirst  du  damit  bis  Konstantinopel  kommen,  dort  aber  sitzt  du  auf.«) 
An   den   Ufern   bemerkt   man   im     stromanfziehende     und     Wasserfälle 


überspringende  Laehs  sich  täuschen, 
er  nähert  sich  ihm,  und  in  diesem 
Augenblick  zieht  der  hoch  oben 
lauernde  Wächter  das  Netz  zu. 


Sognefjord  wie  in  andern  Fjorden  die 
vor  einem  an  den  Felsen  gemaltenWas- 
serfall  aufgestellten  Fangnetze.  Durch 
diesen   gemalten  Wasserfall  läßt   der 

Dampfschiffroute.  Von  Bergen  geht  die  Fahrt  nördl.  ander 
Küste  zwischen  Inseln  und  Schären  entlang;  die  Berge  sind,  von 
den  Gletschern  der  Eiszeit  abgeschliffen,  kahl  und  nüchtern.  Hier 
und  da  öffnet  sich  (1.)  eine  Durchsicht  zur  offenen  See.  Die  Land- 
schaft östl.  heißt  Nordhordland  (mit  73,852  Einw.)  und  bildete  im 
Mittelalter  mit  Söndhordland  und  Hardanger  das  Hördafylki.  Es 
ist  die  Heimat  der  Strilen,  ehier  Fischerbevölkerung,  die  lange  auf 
einer  niedrigen  Kulturstufe  stand.  (IV4  St.)  Stat.  Älversund  (Alver- 
strömmen).  Durch  den  schmalen  Bakkeström  nach  (4  St.)  Stat.  Skjcer- 
jehavn  (Schröjders  Hotel,  gut),  an  der  Nord  spitze  von  Sandö,  Stat. 
Nyhorg  und  (5V2  St.)  Stat.  Evindvik  oder  Evenvik  (Quartier  bei 
Larsen)  am  Gulenfjord,  in  dessen  Nähe  früher  die  Versammlung 
der  Einwohner  des  westlichen  Norwegen  (das  »Gulathing«)  abge- 
halten wurde.  An  der  Kirche  hohes  Steinkreuz.  Von  Evindvik  durch 
den  Eolefotsund  zwischen  Hisö  (1.)  und  dem  Festland  an  (6  u.  6V2  St.) 
Stat.  Sygnefest  (r.)  vorüber,  wo  der  Sognefjord  beginnt.  Die  Umge- 
bung ist  rauli,  die  Berge  noch  niedrig.  Gegen  N.  sieht  man  5  km 
entfernt  (1.)  die  Inseln  von  Sulen  mit  dem  Dombetind  (565  m),  die 
in  der  Frithjofsdichtung  erwähnt  werden.  Die  Fahrt  geht  weiter 
gegen  O.,  wo  sich  allmählich  größere  Bergmassen  zeigen,  darunter 
der  Lihest  (753  m),  nach  (7V2  St.)  Stat.  Lervik  (gute  Unterkunft  bei 
Wolffj,  am  Bcfjord,  am  Nordufer  des  Sognefjords  in  hübscher  Um- 
gebung. ~  (7  V2  - 10  St.)  Stat.  Lavik,  am  Nordufer,  mit  achteckiger 
Holzkirche.  —  Der  breite  Fjord  wird  hier  von  600-700  m  hohen  Fel- 
sen an  beiden  Ufern  begleitet.  Am  Südufer  liegt  Brcekke  am  Risne- 
fjord,  das  ebenso  wie  Trcedal,  Torvund,  Norevik,  Aakre  und  Bjor- 
dal  (am  Fuglsetfjord,  Vadeim  gegenüber)  nur  auf  einzelnen  Touren 
berührt  wird. 

(6 1/4 -12  St.)  Stat.  Yadeim  (Vadeims  Hotel),  am  Vadeimsfjord, 
am  Nordufer  des  Hauptfjords,  wo  die  nördl.  nach  Söndmör  und 
Molde  führende  Straße  (R.  28)  abzweigt,  deshalb  eine  Hauptstation 
der  Dampfschiffe.    Hübscher  Blick  auf  den  Fjord ;  r.  ein  Wasserfall 
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mit  Fabrik,  unter  der  Norevikshei.  —  Nun  werden  die  Berge  höher 
(bis  1000  m),  die  Umgebung  wird  schöner.  —  An  Kirkehö  (Quartier), 
Bergsvik  und  Maaren  (1.),  mit  Wasserfall,  vorüber  nach  (14  St.)  Stat. 
Ortnevik,  am  Südufer  des  Fjords,  und  weiter  über  die  Mündung 
des  kleinen  Finnefjords  (r.)  nach  Hustavnäs.  Dann  fährt  das  Schiff 
zuweilen  südl.  in  den  von  düstern  Felsen  umgebenen  Arnefjord  bis 
(15  St.)  JVceset  und  zurück.  Manchmal  wird  auch  die  an  der  Nord- 
seite gelegene  Insel  (12  St.)  Kvamsö  berührt.  Jedenfalls  geht  der 
Dampfer  wieder  an  die  Südseite  zurück  nach 

(I2V2-I7  St.)  Stat.  Yik  i  Sogn,  auch  Vikören  genannt  {Hopstocks 
Hotel,  gut;  Rivedals  Hotel,  empfohlen),  im  hübschen,  wohl  ange- 
bauten Tal,  von  dem  tief  eingeschnittene  Täler  nach  verschiedenen 
Richtungen  ausgehen ;  gegen  O.  erhebt  sich  der  Ramheeren  (1600  m), 
so.  der  große  Fresvikhrce  (1568  m) ;  gegen  N.  der  südlichste  Zweig 
des  Jostedalsbrse ,  der  Gletscher  von  Vetlefjord. 

Von  Interesse  sind  in  Vik  die  bei-  1  Hove,  mit  interessanter  altertümlicher 
den  alten  restaurierten  Kirchen;  die  Ausstattung.  —  Durch  zwei  Gebirgs- 
Stavekirche  von  Hoperkstad  (von  ca.  1  vs^ege  stehtVik  mitStalheim(12St.)und 
1200)  und  die  kleinere  Steinkirche  von  |  Vinje  (13  St.)  in  Verbindung  (S.  270). 

Der  Sognefjord  wendet  sich  bei  Vik  nördl.,  r.  das  Vorgebirge 
von  VangsncBS,  der  Dampfer  steuert  1.  nach 

(9-18  St.)  Stat.  Balholmen ,  am  Nordufer  des  Fjords,  auf  dem 
Baiestrand  (dem  angeblichen  Schauplatz  derFrithjofssage)  in  frucht- 
barer Gegend  (viel  Obstbäume)  malerisch  gelegen,  beliebte  Sommer- 
frische der  Bergener;  nach  W.  und  N.  prachtvolle  Gebirge,  östl. 
der  breite  Hauptfjord,  über  den  sich  der  Blejen  (1694  m)  erhebt. 


abds.  1,50,  Pens.  4-5  Kr.  Beide  Hotels 
sind  auch  für  längern  Aufenthalt ;  sie 
haben  Badehäuser  im  See  und  Barken 
zu  Ausflügen  auf  dem  Fjord.  —  Pen- 
sion der  Frau  Schiertz.  —  Arzt. 


Gasthöfe :  Kviknes  Hotel,  Z.  2,  F.  1, 
G.-F.  1,50,  Mitt.  2,25,  abds.  1,50,  Pens. 
5-7  Kr.,  viel  besucht  und  gelobt.  — 
Hotel  Baiestrand  (N.  Rendedal),  Z.  2, 
B.  0,50,  G.-F.  1,50, Mitt.  2,25  (mitKaffee), 

Ein  breiter  Fahrweg  südl.  bis  nach  (4  km)  Flesje  bildet  eine  aus- 
sichtsreiche,  angenehme  Promenade;  er  führt  an  der  englischen 
Olafskirche  und  den  Villen  der  norweg.  Maler  Dahl  und  Normann 
vorüber.  10  Min.  von  den  Gasthöfen  auf  einem  Hügel  unter  einer 
Birke  das  »Grab  des  Königs  Bele«  (der  Vater  der  schönen  Ingeborg) 
der  Frithjofssage,  mit  neu  errichtetem  Baut  astein.  Von  Baiholmen 
gehen  mehrere  Zweige  vom  Hauptfjord  gegen  N.  aus :  der  ^sefjord, 
der  Svcerefjord,  der  Vetlefjord  (mit  Gletscher)  und  vor  aUem  der 
wilde  *Fjcerlandsfjord  (s.  unten),  aUe  von  1300-1700  m  hohen  Ber- 
gen umgeben.  In  Baiholmen  selbst  fesseln  besonders,  die  Berge  um 
deniEsefjord :  Munkeggen  (1255  m),  Gjeiteryggen,  Vindreken  (1181  m), 
Ckddcehlet ,  Fitrenipa  und,  von  letzterm  durch  die  Scharte  Kjeipen 
getrennt,  der  Toten  (1089  m),  aUe  mit  ausgeprägten  Formen;  die 
meisten  lassen  sich  ohne  Schwierigkeiten  besteigen  (8-12  St.  hin 
und  zurück;.  Eine  Bootfahrt  in  den  Msefjord  (bis  3  St.)  ist  sehr  loh- 
nend; am  nördl.  Ufer  liegt  herrlich  die  Kirche  von  Tjugnm;  nahebei 
von  einer  Anhöhe  prachtvoller  Blick  in  den  Fjserlandsfjord. 

Der  *Fjaerlan(lsfjord  ist  28  km  |  nem  nördl.  Teile  herrliche  Landschaf- 
lang,  1-2  km  breit  und  bietet  in  sei-  I  ten.     Der  Fjord  wird  5mal  wöchentl. 
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von  Dampfern  in  1^/4-21/2  St.  befahren 
(Commun.  300),  die  Balholmen  anlau- 
fen. Sehr  schöner  *Ausflug.  —  Von 
Balholmen  um  das  Vorgebirge  von 
Tjugum  herum ,  nördl.  in  den  Fjaer- 
landsfjord;  am  Eingange  1.  der  Toten 
(1089  m),  r.  Storhaugen  (1004  m)  und 
Trodalseggen  (1381  m).  L.  zvs^eigt  der 
Vetlefj  or d  ab,  der  wieder  1.  den  S vaere- 
fjord  aussendet.  In  diesen  Fjorden 
berührt  der  Dampfer  Ulvestad.  Der 
Fjaerlandsfjord  biegt  bei  Mences,  am 
Vorgebirge  Menceseggen.  nö.  ab.  Weiter 
r.  Rommehesten  (1250  m),  1.  Hare- 
voldsnipa  (1632  m),  Melsnipa  (1763  m) 
und,  durch  das  Jordal  geschieden, 
Jorddalsnipa.  R.  der  Gaard  Berge  im 
Bergedal.  "Weiter  herrliche  * A  u  s  s  i  c  h  t 
auf  die  Gletscher :  1.  Böjinnslrw,  r.  Su2y- 
hellehrce,  prachtvolle,  großartige  Land- 
schaft.    Die  Endstation  ist 

Pjaerland  (Mundais  Hotel,  angeneh- 
mes Haus,  Z.  2,  Fr.  u.  abds.  1,50,  Mitt. 

2  Kr.),  bei  Mundal,  Station  für  Glet- 
scherwanderungen. Mikkel  S.  Mundal, 
Patentführer.  Fahrstraßen  führen  nach 
den  beiden  Gletschern ;  ein  Besuch  des 
einen  erfordert  3,  von  beiden  5-6  St. 
Wagen   hin   und   zurück   für   1  Pers. 

3  Kr.,  zu  beiden  Gletschern  4,50-6  Kr. 
Zunächst  auf  der  Straße  am  Fjordende 
und  an  Horpedal  (r.)  vorüber  nach 
dem  Hofe  (4  km)  Böjum.  Hier  Stra- 
ßengabelung: 1.  zum  Böjumsbras,  r. 
zum  Suphellebrae.  —  1)  Der  Böjums- 
braB  ist  der  großartigste  und  wird  am 
leichtesten  erreicht.  Man  fährt  an  Hö- 
fen vorüber;  zuletzt  über  den  Fluß 
Jakobhakka  und  zum  Ende  der  Straße. 
Dann  20  Min.  zu  Fuß  nach  dem  Glet- 
scher, der  zwischen  Almenipa  (1.)  und 
Skeidsnipa  (r.)  herabkommt  (am  Fuß 
138  m  ü.  M.);  einfaches  Wirtshaus.  — 
2)  Der  Suphellebrae  liegt  in  dem  r.  ab- 
gehenden Tale.  Die  Straße  führt  im 
Suphelledal  s.mlioi  SupTiellen  und  dem 
Supliellesoiter  vorüber,  1.  Suphellenipa 


(Tungenipa),  und  endet  dicht  vor  dem 
Gletscher  (am  Fuß  47  m  ü.  M.).  Dieser 
Store  Suphellebrce  ist  mit  dem  Joste- 
dalsbrae  nicht  unmittelbar  verbunden ; 
er  ist  ein  »glacier  remanier«,  der  von 
den  herabstürzenden  Eismassen  des 
obern  Gletschers  gebildet  wird;  man 
hat  nicht  selten  Gelegenheit,  dies  groß- 
artige Schauspiel  mit  anzusehen ;  mäch- 
tiges Gletschertor.  —  Man  kann  (ziem- 
lich ermüdend)  das  Tal  noch  2  St.  wei- 
ter hinaufgehen  nach  dem  »kleinen« 
Gletscher  Vetle  Suphellehroi ,  der  das 
Tal  zu  schließen  scheint  und  sich  durch 
sein  reines,  blaues  Eis  auszeichnet. 

Weiterhin  beschwerlicher  Fußpfad 
(am  kleinen  Gletscher,  schwieriger 
Flußübergang)  und  dann  steil  hinauf 
(Schnee)  nach  Veitestrandskaret  (31/2 
St.  vom  Suphellesaeter).  Man  steigt  in 
das  Snauedal  hinab  und  hat  weiterhin 
einen  schwierigen  Marsch  bis  zum 
ersten  Gaard  Stolen  (31/2  St.) ;  von  da 
in  -^4  St.  an  Nordre  Nces  (Unterkunft) 
vorüber  nach  dem  See  Veite strands- 
vand  (18  km  lang) ,  über  den  man  ru- 
dert; großartige  Landschaft;  schöner 
Anblick  der  Saugedalsgletscher.  Dann 
in  3  St.  nach  Saaget  (S.  278)  und  auf 
neuer  Straße  zu  Fuß  in  12/4  St.  nach 
Hülestad;  Näheres  S.  278.  Führer  in 
Fjaerland:  Anders  Mundal. 

Von  Fjaerland  über  den  zerklüfte- 
ten Jostedalsbrce  (Führer :  Hans  Ä.  Bö- 
jum, Henr.  und  Johannes  Mundal ;  für 
eine  Person  allein  2  Führer,  je  10  Kr., 
mehrere     brauchen     zusammen     nur 

1  Führer).  Man  folgt  der  Straße  nach 
dem  Böjumsbrse;  vom  Ende  der  Straße 
in  3  St.  nach  Kvitevarden  auf  der 
Höhe;  von  da  nach  Gaard  Lunde  in 
einem  herrlichen  Gebirgskessel  am 
Kjösnmsfjord  (S.  305)  in  61/2  St.   Dann 

2  St.  rudern  nach  Skei. 

Von  Fjaerland  gelangt  man  auch 
über  das  Befringskar  in  16  St.  nach 
Äamot  im  Stardal  (S.  305). 


Weiter  an  den  steilen,  felsigen  Küsten  des  Fjords,  welche  süd- 
wärts von  den  Firnplateaus  des  Rambeeren  (1600  m)  und  des  Fres- 
vikbrce  (1568  m)  überragt  werden  (man  besucht  sie  event.  von  Fe- 
jos  aus),  auf  der  Nordseite  der  wasserarme  Kvinnafos;  am  Südufer 
werden  auf  einigen  Fahrten  Vangsnces  und  Fejos  (Unterkunft  bei 
Frau  Nielsen)  bisweilen  angelaufen.    Am  Nordufer  erreicht  man 

(10-19  V2  St.;  Stat.  Leikan^er  oder  Ilanehcmg  (Olsens  Hotel,  Tele- 
phon), am  wunderschönen  *Sjöstrand  (Sysstrand),  mit  reichen  Frucht- 
gärten; gegen  S.  sieht  man  die  eben  genannten  hohen  Berge.   Westl, 
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der  Landestelle  in  Hiisehö  ein  Bautastein;  östl.  Kirche  und  Pfarr- 
hof. In  Henjum  Holzhaus  aus  dem  17.  Jahrh.  —  Der  Dampfer  lan- 
det 2mal  wöchentl.  auch  in  (2  km  von  Hanehaug) 

(10 1/2 -20  St.)  HermanSYSerk  (Hotel  Leikvang,  Telephon);  2  km 
östl.  die  Höhle  Korehullet,  von  Felsblöcken  gebildet.  Besteigung 
des  Skriken  (1255  m)  lohnend.  —  Der  Sjöstrand  ist  der  Schau- 
platz der  Frühjofssage ,  durch  die  Dichtung  des  Schweden  Tegner 
bekannt  (Tegner  war  aber  nie  hier) ;  so  wird  Vangsnses  als  die  Hei- 
mat Frithjofs,  das  »Framnses«  der  Sage,  angesehen. 

Dann  wendet  das  Schiff  nö.  in  den  schmalen,  etwa  15  km  langen 
Sogndalsfjord  (Norefjord) ,  dessen  Ufer  mehrfach  Obstplantagen 
aufweisen.  Am  Eingang  1.  Limden  bei  Slinde,  dann  r.  Fimreüe 
unter  einem  784  m  hohen  Berg,  wo  15.  Juni  1184  Magnus  V.  von 
Norwegen  vom  König  Sverre  in  einer  Seeschlacht  besiegt  und  getötet 
wurde.  Dann  1.  Nordnces  mit  Bautastein  und  Olmheim  mit  Kirche, 
r.  Storehougfjeld  (1217  m) ;  1.  Fardal;  weiter  1.  der  Hot  Sted je  (Gasth.) 
mit  neuer  Kirche  und  einem  Runenstein  (Inschrift :  König  Olaf  sah 
aus  [hielt  Ausblick]  zwischen  diesen  Steinen)  und  1.  '■■■< 

(16-22  St.)  Stat.  Sogndal  {Danielsens  Hotel;  Frk.  Lems  Pension; 
Telephon)  oder  Sogndalsfjceren,  mehrere  Höfe  mit  der  Sogndalskirke 
und  Skydsstation ,  in  sehr  hübscher  Umgebung,  an  der  Mündung 
des  Sogndalselv.  Schöne  Berge  ringsum :  Njiiken  (973  m)  wird  in 
6  St.  hin  und  zurück  bestiegen;  im  SW.  Skriken  (1255  m).  Interes- 
santer Spaziergang  nach  Stedje  (s.  oben). 


Von  Sogndal  nach  Marifjaeren  am 
Lysterfjord,  22  km  (zahlt  11  mehr), 
Skyds ;  interessante  Tour.  Fußgänger 
rudern  5  km  nach  Naglören  (1  Kr.). 
Der  Fahrweg  geht  durch  die  inter- 
essante Schlucht  BjörhuUet,  längs  des 
Sogndalfjords  nach  Naglören,  weiter 
über  den  steilen  *Gildreskreie  (Vor- 
sicht beim  Fahren  bergab !)  durch  einen 
Fichtenwald,  wo  ein  Gletscherfluß 
schöne  *Wasserfälle  bildet,  wie  Hel- 
vedesfossen  und  Futespranget.  Auf  der 
Höhe  (wunderschöne  Rundsicht)  be- 
findet man  sich  im  breiten  Tal  von 
Hafslo  und  steigt  am  Gaard  Oldevik 
vorüber  nach  dem  Hafslosee  (166  m) 
hinab,  der  gegen  N.  durch  Saaget{^.  277) 
mit  dem  wilden  Veitestrandsvand  ver- 
bimden  ist.  (Am  Ostende  des  Hafslo- 
sees  führt  ein  kurzer  [3  km]  Weg  über 
die  Solvornsgalden  nach  Solvorn  am 
Lysterfjord,  S.  281.)  Am  Hafslosee  die 

(14  km,  zahlt  5  mehr)  Skydsstat. 
Hillestad  {Hillestads  Hotel,  empfoh- 


len; Telephon).  Von  hier  auf  den 
Molden  (S.  281)  in  3-4  St.;  auch  zu 
Pferd.  —  Dann  kurzer,  aber  stei- 
ler und  raviher  Weg  auf  die  Höhe 
(300  m).  Man  sieht  gegen  S.  in  einer 
Entfernung  von  11  km  den  ca.  200  m 
hohen  *Feigumfos  und  hat  auch  im 
übrigen  prachtvolle  Aussicht.  Nun 
sehr  steil  hinab  nach  (22  km,  zahlt  6 
mehr)  Skydsstat.  Marifjaeren  (S.  281). 

Von  Hillestad  gute  Fahrstraße  nach 
dem  (9  km)  Saaget,  dem  südl.  Abschnitt 
des  Veitestrandsvand  (167  m),  18  km 
lang.  Über  diesen  im  Boot  nach  Nordre 
Nces  (einf.  Quartier).  Weiterhin  nach 
Nijsceter  im  Langedal,  von  da  über 
den  »Brae«  nach  Aamot  (S.  305)  11-12' 
St.,  davon  3-4  St.  im  Schnee;  groß- 
artige Eisszenerie.  Führer  von  Nordre 
NsBS  nach  Aamot  10  Kr.  —  Yon  Nordre 
Nces  nach  Fjcerland  (S.  277). 

Von  Sogndal  sehr  lohnende  Straße 
so.  nach  (14  km,  zahlt  3  mehr)  Anible, 
am  Hauptfjord  (s.  unten). 


Von  Sogndal  fährt  das  Dampfschiff  den  Sogndalsfjord  zurück 
nach  (IOV4-22V2  St.)  Stat.  Fresvik  (Bothnes  Hotel),  am  Südufer 
des  Hauptfjords,  von  hohen  Bergen  (Nonhaug)  umgeben  ;  in  der  Nähe 
der  Fejosbrce  oder  Fresvikbrce;  Gebirgspfad  nach  Stalheim  14  St. 
—  Weiter  fahren  die  Bergener  Dampfer  2mal  in  der  Woche  nach 
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Aurland  und  2mal  nach  Gudvangen  (S.  280).  —  Dann  nach  (24  u. 
27  St.)  Stat.  Frönningen,  mit  stattlichem  Hofe  im  Fichtenwald, 
unter  der  *Blejen  (1694  m),  die  man  von  hier  ziemlich  steil  in  6  St. 
besteigt  (lohnend).  —  Zurück  nach  dem  Nordufer,  nach  (25  u.  28  St.) 
Stat.  Amble  (Husums  Hotel,  Telephon)  und  Kaupanger ,  mit  alter 
(schlecht  restaurierter)  Stavekirche,  an  der  runden  Amblebucht 
wunderhübsch  gelegen,  schöner  Blick  auf  den  Fresvikbrse ;  im  Mittel- 
alter lag  hier  ein  kleiner  Handelsplatz,  Lusakaupangr,  Amble  ist 
Sitz  der  weitverbreiteten  Familie  Heiherg,  mit  Familiengalerie  und 
Familienmuseum.  Kaupanger  gehört  der  Familie  Knagenhjelm.  — 
Dann  dampft  das  Schill' in  den  öden  Laerdalsfjord;  1.  Fodnces,  r. 
Vindedal,  dann  der  Hof  Haugene  am  Er  dal ,  nach 

(23-29  St.)  Stat.  Laerdalsören  oder  Laerdal  (Näheres  S.  219), 
wo  die  große  Straße  ins  Hallingdal  und  Valdres  beginnt  (R.  20).  Von 
der  Brücke  20  Min.  nach  den  Hotels,  Wagen  am  Dampfschiff, 

Aurlandsfjord  und  Naereimsfjord. 


Dampfer  (Lokaldampfer  und  Berge- 
ner Dampfer)  von  Lcerdalsören  6mal 
wöchentl.  in  4  St.  nach  Gudvangen; 
daneben  3mal  nach  (6  St.)  Aurlands- 
vangen  und  Fretheim  (wohin  nur  diese 
Verbindung)  für  4  Kr.    An  den  Tagen, 


an  denen  der  Dampfer  den  innern  Aur- 
landsfjord nicht  berührt,  muß  man 
mit  Bootskyds  von  Fretheim  über 
Aurland  nach  dem  Vorgebirge  Beiteln 
rudern  (3-5  St.,  8  Kr.)  und  dort  den 
Gudvanger  Dampfer  abwarten. 


Der  Dampfer  geht  von  Lserdal  zunächst  nach  (2  St.)  Stat.  Frön- 
ningen (s.  oben),  dann  gegen  S.  in  den  von  kahlen  Felsen  umgebenen, 
nur  etwa  lV-2  km  breiten  *AurlandsfJ0rd ,  ein  ernstes,  großartiges 
Landschaftsbild.  Bei  Brednws  am  Ostufer  erheben  sich  gewaltige 
Berge,  deren  senkrechte  Wände  nur  selten  für  menschliche  Wohn- 
stätten Baum  lassen.  Schon  hier  tritt  der  Steganaase  hervor.  Weiter- 
hin am  Vorgebirge  Beiteln  zweigt  sw.  der  **Ngereimsfjord  ab, 
einer  der  großartigsten  aller  norwegischen  Fjorde ;  überall  von  ge- 
waltigen, zum  Teil  senkrechten  Felsen  umgeben,  die  1000--1500  m 
und  im  Schneegipfel  des  Steganaase  bis  1757  m  aufsteigen.  Be- 
sonders sind  die  Berge  an  der  SO. -Seite,  die  den  Nsereimsfjord 
vom  Aurlandsfiord  scheiden,  außerordentlich  hoch  und  steil.  Die 
Natur  dieses  Fjords  ist  gewaltig  und  von  riesigen  Verhältnissen,  für 
die  aber  ebenso  wie  für  die  Wasserfälle,  die  sich  hier  und  da  in  den 
Fjord  ergießen,  vergleichende  Gegenstände  ganz  fehlen.  Es  finden 
sich  an  seinen  schwer  zugänglichen  Ufern  nur  wenige  menschliche 
Ansiedelungen.  L.  der  spitze  Krohegg  und  der  vom  Steganaase  ab- 
fallende Bücken  Gjeiteggen  mit  dem  Middagsberg.  B.  der  Lcegde- 
elv,  der  in  300  m  hohem  Fall  zum  Fjord  herabstürzt.  L.  Dyrdalen, 
wo  man  einen  durchlöcherten  Berg  erblickt.  Ferner  1.  Styve,  unter 
dem  Middagsberg,  r.  das  Dyrdalsfjeld.  Weiterhin  1.  Eaueggen  und 
das  Nissedal,  r.  Ytrebakken,  der  einen  sehr  hohen  Wasserfall 
herabsendet,  und  Bakkanaase.  Dann  r.  die  kleine  Kirche  von  Bakke, 
die  mit  den  wenigen  Häusern  unter  dem  riesenhaften  Gebirge  fast 
verschwindet.  Dies  ist  der  Glanzpunkt  der  Fjordfahrt.  Am  Ende 
des  immer  enger  werdenden  Fjords  liegt 

(4  St.)  Stat.  GudYangen  {Hotel  ViUngvang,  mit  Cafe-Bestaurant 
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und  Pens.,  gut,  Z.  l,5o-3,  F.  u.  abds.  l,5o.  Gab.- F.  u.  Mitt.  2,25, 
Pens.  5  Kr.;  Hansens  Hotel,  gut,  Skydsstat.,  Z.  l,5o,  F.  u.  abds. 
1,30,  Mitt.  2  Kr.;  Telegraph),  in  großartiger  Lage,  von  gewaltigen 
Felsmauern,  wie  Solbjörgnuten  und  Skjerpenuten,  umgeben;  Wagen 
am  Landeplatz.  Am  Ostufer  kommt  von  Kilehotn  560  m  hoch  der 
^Kilefos  herab,  dessen  oberer,  etwa  150  m  hoher,  direkter  Fall 
unten  als  Wasserstaub  ankommt.  Reisende  nach  Hardanger  und 
Bergen  verlassen  das  Dampfschiff  in  Gudvangen  und  folgen  der 
prachtvollen  *Poute  Gudvangen -Vossevangen  (Fahrstraße)  durch 
das  tiefeingefurchte  *N8ereimsdal ,  eine  würdige  Fortsetzung  des 
Fjords  (Näheres  S.  271-269).  Aber  auch  wer  nicht  nach  Vosse- 
vangen  will,  sollte  den  prächtigen  Ausflug  bis  zum  (12  km)  *Stal- 
heimskley  (S.  270)  machen  (auch  zu  Fuß  sehr  lohnend),  einem  der 
schönsten  Aussichtspunkte  Norwegens. 

Von  Gudvangen  fährt  man  den  Nsereimsfjord  (ca.  IV2  St.)  zu- 
rück bis  Beiteln  (S.  279)  und  dann  weiter  südl.  auf  dem  Aurlands- 
fjord  vorüber  an  dem  mit  seiner  Kirche  erhöht  liegenden  "^Undredal 
unter  dem  "^Steganaase  oder  Steganosi  (1757  m),  den  man  von  hier 
über  den  Melhus-Sseter  in  5-6  St.  ersteigt.  Die  Landschaft  ist  der 
des  Nsereimfjords  sehr  gleich;  dieselben  hohen  Berge  und  Felsen, 
doch  ist  der  Fjordarm  breiter.  Am  Ostufer  in  500  m  und  mehr 
Höhe  die  Gaarde  Horten,  Kapjjedal,  Nerherge  und  am  westlichen 
Stegadn,  an  Punkten,  wo  man  eine  menschliche  Niederlassung 
kaum  für  möglich  halten  soUte.  L.  die  Täler  Skjcerdalen  und  Volde- 
dalen.  Unter  den  Bergen  treten  Flenjadn  mit  dem  Flenjeeg  und 
Flenjanosi  (1474  m),  weiterhin  der  Vibmesnosi  hervor.  Der  Fjord 
führt  hier  den  Namen  Flenjefjord. 

(6  St.)  Stat.  Aurlaild  oder  AurlandSYangen  {Eilend  Vangens 
Hotel,  Mitt.  2  Kr.),  an  der  Mündung  des  Aurlandsflusses ;  Telegraph. 
Besteigung  des  JBlaaskavlen  (1773  m)  in  6  St.  m.  F.;  lohnend. 

Das  Tal  des  Aurlandsflusses  auf-  I  Dann  in  10  St.  nach  Sköro  (Quartier) 
wärts  ist  großartig ;  an  der  Kirche  von     und  22  km  weiter  nach  *Nerol  (S.  224) 


Aurland  vorüber  nach  dem  (6  km) 
Vasshygdvand  und  über  diesen  im 
Boot  nach  (9  km)  Stene.  Weiter  in 
mächtiger  Talfurche  über  Sönjereim 
und  Nesbö  in  10  St.  nach  dem  Stein- 
hergdal,  mit  Touristenhütte  (901  m) 
des    Norwegischen    Touristenvereins. 


oder  mit  Führer  von  der  Touristen- 
hütte sw.  in  8  St.  nach  der  zukünf- 
tigen Stat.  Hallingskeie  (S.  225).  — 
Von  Aurland  beschwerlicher  Gebirgs- 
übergang  in  14-16  St.  über  ^QnHodn- 
sceter  (event.  Nachtlager)  nach  Tön- 
jum  (S.  219)  im  Lcerdal. 


Der  Dampfer  fährt  nun  noch  7  km  weiter  zur  äußersten  Fjord- 
spitze nach 

(6V2  St.)  Fretheim  {Fretlieims  Hotel,  Z.  l,5o,  F.  1,^20,  Mitt.  l,5o, 
abds.  1,20  Kr.,  ordentlich,  schöne  Lage;  Skydsstat.)  und  kehrt  dann 
zurück.  Fretlieim  liegt  an  der  Mündung  des  *Flaamsdals ,  eins 
der  großartigsten  Täler  von  Sogn,  das  mit  dem  Nsereimsdal  wett- 
eifern kann. 


Von  Fretheim  durch  das  Flaams-. 
dal  nach  Opsaet  (30  km).  Skyds  (22 
Öre  für  1  km)  oder  besser  höchjst  loh- 
nende Fußwanderung  auf  der  pracht- 
vollen Straße  talaufwärts  längs  des 
Flusses.  R.  Vibmesnosi.  Bei  der  Kirche 


von  Flaam  beginnt  die  stärkere  Stei- 
gung in  wilder  Schlucht.  R.  der  schöne 
Rjoandefos.  Am  Hof  Balbotn  vorüber. 
Weiter  r.  interessante,  zum  Teil  zer- 
sprengte Riesentöpfe.  Überall  Spuren 
gewaltiger  Bergstürze ;  besonders  groß- 
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artig  am  Hof  Berekvam.  Man  steige  hier 
1.  hinab,  um  einen  Blick  in  die  Schhicht 
Berekvamgjelet  zu  tun.  Am  Hof  Mehus 
(394  m)  auf  das  rechte  Ufer  hinüber. 
Langer  Tunnel  zum  Schutz  gegen  die 
Lawinen.  Dann  wieder  auf  das  linke 
Ufer  zurück  zur  (15  km,  zahlt  20) 
Brücke  über  den  Kaardalsfos  am  Hofe 
KaardaL  (Von  hier  führt  ein  Zick- 
zackpfad aufwärts  nach  dem  Ugjers- 
dal  und  weiter  nach  [4  St.]  Opscet,  wie 


S.  273.)  Die  Straße  folgt  dem  linken 
Ufer  bis  zum  (16,  zahlt  22  km)  Mijr- 
dalselv  und  steigt  hier  r.  in  17  Win- 
dungen aufwärts  nach  (20,  zahlt  28  km) 
Myrdaien  (806  m)  hinauf,  am  östlichen 
Eingang  zum  Gravehals-Tunnel  (S.  226) ; 
20  Min.  weiter  oberhalb,  vorher  auf 
der  Straße  1.  ab,  liegt  (19,3,  zahlt  27 
km)  *Hotel  Vatnahalsen  (S.  226).  Von 
Myrdaien  Pfad  nach  dem  Ugjersdal  u. 
in  3  St.  nach  (30  km)  Ops«t  (S.  273). 


Aardalsfjord  und  Lysterfjord. 

Von  Lmrdal  (Commun.  299)  3mal  wöchentl.  Dampfer  bis  Skjolden  in  5Va 
bis  8  St.  für  2,80  Kr.  2mal  geht  der  Dampfer  direkt  nach  Solvorn,  2mal 
berührt  er  den  Aardalsfjord. 

Von  Lserdalsören  im  Laerdalsfjord  zurück  nach  Fodnces  (r.)  und 
dann  r.  ab.  L.  schöner  Blick  in  den  Lysterfjord,  nach  den  Glet- 
schern, die  vor  dem  großen  Jostedalsbrse  liegen.  Gegen  SW.  Blejen 
(S.  279).  Dann  östl.  in  den  wilden  AardalsQord,  den  östlichen 
Abschluß  des  Hauptfjords.  Anfangs  einförmige  Berge.  Kurzer  Blick 
auf  den  Store  Austabottind  (S.  299).  B.  am  Südufer  Bcennaalsnaase 
(1211  m).  Am  Nordufer  (1.)  Bodlenakken  (938  m),  dann  Brcendhovd. 
B.  Stat.  Natviken(Vikedcd),  Dannl.  das  große  Sseheimsdal ;  bald  darauf 

(2  St.)  Stat.  Aardalstangeil  oder  Aardal  (Klingenbergs  Hotel), 
in  großartiger  Lage,  an  der  Mündung  des  Aardcdselv,  Haupteintritt 
in  den  Jotunheim  (S.  302).  Schöne  Kirche.  Südl.  erhebt  sich  das 
Slettefjeld  mit  dem  Sauenaase  (1352  m).   Zum  Aardalsvand,  s.  S.  302. 

Von  Aardal  zurück ;  der  Dampfer  hält  am  Nordufer  in  Offerdaly 
zwischen  Brennhovd  und  Bodlenakken,  und  biegt  dann  r.  in  den 
*Lysterfjord  (40  km  lang),  der  von  allen  norwegischen  Fjorden 
am  tiefsten  in  das  Land  eindringt.  Er  nimmt  zahlreiche  Gletscher- 
abflüsse auf,  sein  Wasser  ist  deshalb  an  der  Oberfläche  fast  süß  und 
hat  die  Farbe  der  Gletscherbäche.  Ebbe  und  Flut  machen  sich  aber 
doch  auch  hier  noch  bemerkbar.  Die  Ufer  sind  oft  recht  freundlich, 
während  die  Gebirge  dahinter  hoch  aufragen.  Bei  der  Einfahrt 
erscheint  1.  der  Haugmcelen  (1161  m). 

(4  St.)  Stat.  Solvorn  (Jlotel  Solvorn,  gut ;  Fat  entführ  er  Joh.  Vig- 
dal),  an  einer  Westbucht  des  Fjords  schön  gelegen.  (Verbindung 
mit  Sogndal,  Hillestad  und  Marifjseren,  S.  278.)  B.  gegenüber  am 
Ostufer  liegt  Urnces  mit  einer  »Stavekirke«,  angeblich  um  1090 
errichtet  (und  in  diesem  Falle  der  älteste  jetzt  noch  vorhandene 
germanische  Holzbau),  eigenartig  in  Konstruktion  und  Ornamentik. 
In  der  Nähe  von  Solvorn  Hünengräber. 

Bei  der  Weiterfahrt  1.  nw.  der  imposante  Molden  (1111m),  r.  der 
Hof  Kroken  (Obstbau)  am  Krokedal;  in  der  Nähe  der  Hundefos. 
Weiterhin  gegen  NW,  ein  Zweig  des  Jostedalsbrse,  der  Hestehrce 
ißaata,  1597  m).    Die  Gegend  ist  großartig  und  wild. 

(3  u.  5V2  St.)  Stat.  Mariflseren  {Törvis  Hotel,  gut),  an  dem 
vom  Lysterfjord  1.  sich  abzweigenden  kleinen  Gaupnefjord,  ein  Aus- 
gangspunkt für  den  Besuch  des  Jostedais  (S.  282).     Schöne  Aus- 
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sieht  von  der  hochgelegenen  Kirche  von  Joranger.  Am  östlichen 
Ufer  des  Lysterfjords  der  Feigimifos  (195  m  hoch).  ~  Von  Mari- 
fjseren  nach  Sogndal,  s.  S.  278.  —  Von  Marifjseren  dampft  das  Schiff 
in  den  Gaupnefjord  zurück,  dann  bei  Nces  1.  (nördl.)  ab,  r.  der 
Feigimifos,  1.  Gaard  Flahammer ,  (6  St.)  Stat.  Höjemsvik  nnd 

(4  u.  6V2  St.)  Stat.  Dösen  (guter  Gasthof),  am  Lysterfjord,  in 
hübscher  Gegend  mit  reicher  Vegetation,  auch  Obstbau.  Alte 
steinerne  Kirche  von  Dole,  mit  "^Portal  in  reinster  englischer  Gotik. 
Großes  Hospital  für  Schwindsüchtige  (500  m).  Straße  nach  Skjol- 
den.  —  Die  Dampferfahrt  endet  in 

(5V2  u,  8  St.)  Stat.  Skjolden  (Thorgeir  Sulheims  Gasthaus,  ober- 
halb in  Eide,  gut,  Wagen  am  Landeplatz ;  Quartier  bei  A.  Drcegni), 
am  Nordende  des  Lysterfjords,  an  der  Mündung  des  Fortttnelv, 
Haupteintrittspunkt  für  den  westlichen  Jotunheim  (S.  299). 


Von  Skjolden  durch  das  großartige 
*Portundal  führt  eine  Straße  längs 
des  *Fortunsees  zur  (6  km)  Skydsstat. 
Fortun  (0.  Oienes  Hotel),  Hauptein- 
tritt für  Jotunheim;   Näheres  S.  299. 

Von  Skjolden  nach  dem  Jostedal, 
interessanter  Gebirgsweg.  Zunächst 
in  Mörkereidal  Fahrstraße  hinauf  nach 
dem  Gaard  (6  km)  Mörkerei ;  man  geht 
schneller  als  man  fährt.  Hier  verläßt 
man  das  Tal  und  steigt  1.  steil  hin- 
auf nach  dem  fischreichen  (4  St.) 
Aasetvand  (ca.  800  m) ,  guter  Saum- 
pfad. Auf  der  Höhe  schöne  Aussicht 
nach  den  Horungtinden.  Nun  ^/a  St. 
iiber  den  See  rudern  nach  dem  Aasceter. 
Wer  Zeit  hat,  sollte  lieber  über  den 
Skurvenaase  am  Ostufer  (schöne  Aus- 
sicht) gehen.  Vom  Aasseter  VI2  St.  nach 
dem  (6  St.)  FjeldslisaBter  im  Raus- 
dale,  mit  einer  Unterkunftshütte  des 
Touristenvereins   (Wirt    Ole  Bolstad). 


(Ein  andrer  Weg  führt  am  Flusse  im 
Tal  entlang.)  Weiter  das  Tal  hinauf 
zum  unbewohnten  (7  St.)  Rauslismter ; 
von  da  tlbergang  in  6-8  St.  durch  das 
Martedal  und  das  in  Terrassen  ab- 
fallende Fagerdal  nach  Faaberg  (S. 
283),  ca.  20  km;  überall  »Varder« 
(Wegweiser).  Zwei  Tagemärsche  mit 
Übernachten  im  Fjeldslisseter. 

Von  Skjolden  zum  Sotasaeter  kann 
man  durch  das  Fortundal  gelangen. 
1.  Tag  auf  schlechtem,  beschwerlichem 
Wege,  mit  großartiger  Aussicht  vom 
Kleppeskar,  nach  dem  (9  St.)  Nörste- 
dalsaBter,  wo  Unterkunftshütte  des 
norweg.  Touristenvereins.  2.  Tag  über 
den  Fortunhrce  und  in  7  St.  nach  dem 
SotasfEter  (S.  206).  Variante:  1.  Tag 
nach  dem  (6  St.)  Fjeldslisceter  (s.  oben) 
und  2.  Tag  im  Rausdal  nördl.  weiter 
über  den  Kollhrce  in  9  St.  nach  dem 
(15  St.)  Sotasmter  (S.  206). 


26a.  Route:  Das  Jostedal. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Ausflug  auf  2  Tage,  nur  wegen  des 
*Nigardsbrae  (zu  dem  man  1  St.  vor 
Faaberg  abgeht),  sonst  kaum  lohnend. 
SkydS  von  Marifjccren  bis  (45  km) 
Fadberg;  Nachtlager  am  besten  in 
Sperle.  —  Über  den  Eintritt  in  das 
Jostedal  von  Skjolden  s.  oben. 

Das  Jostedal  ist  ein  unten  bewal- 
detes Hochtal,  das  vom  Fjord  nördl. 

Von  Marifjseren  (S.  281)  auf  guter  Straße  am  Ufer  entlang  nach! 
(3  km)  Röneid,  am  Nordende  des  Gaupnefjords.   R.  die  Kirche  von 
Gaupne  unter  dem. Raiibergs holten  (815  m).  Dann  folgt  man  dem  Joste- ; 
dalselv  durch  schöne  Gegend,  Wald  und  über  reißende  Gewässer. 
Zunächst  über  den  Kvserneelv,  dann  zwischen  hohen  Felswändei 


in  die  Gletscherwelt  eindringt  und  des- 
sen bis  1000  m  hohe  Felswände  voi 
den  Eismassen  des  Jostedalsbrae  übern 
ragt  werden.  Eine  Eigentümlichkeit 
sind  die  sich  wiederholenden  kessei- 
förmigen Erweiterungen.  Das  Tal  is 
mit  seinen  Bewohnern  (jetzt  ca.  1000) 
lange  Zeit  sehr  abgeschlossen  ge- 
wesen. 
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durch,  im  Vorblick  der  Leirmohovden ,  über  die  Fondöla,  r.  die 
Klamm  Hausadn  und  der  Asbjörnnaase  (1606  m) ;  weiter  r.  der  Ry- 
fos.  Es  folgt  eine  Talweitung,  in  der  1.  oben  Leirmo  liegt,  von 
wo  ein  Pfad  zum  Tunsbergdalsvand  führt,  am  Fuß  des  Tunsberg- 
dalsbrce,  des  zweitlängsten  Zweiges  des  Jostedalsbrae  (14  km  lang), 
dessen  Abfluß,  die  Leira,  man  bald  überschreitet.  K.  der  Xolnaase. 
Bei  (17  km)  Skydsstat.  Alsmo  breitet  sich  der  Talfluß  aus.  Dann 
durch  die  Klamm  Haukaasgjelct  unter  dem  Haiikaasen  entlang ;  r. 
gegenüber  mündet  die  Vigdöla,  schöne  Wasserfälle  bildend,  1.  oben 
Hompedalskiden  (1470  m).  Weiter,  im  Vorblick  der  Vangsen,  nach 
(25  km)  Myklemyr.  Dann  wieder  durch  eine  Klamm  und  über  eine 
Höhe,  auf  der  man  1.  den  Jostedalsbrse  erblickt,  zur  (27  km) 
Skydsstat.  Sperle  (einfaches,  ordentliches  Quartier  beim  »Lens- 
mand«).  Dann  aufwärts  am  Schulhause  und  dem  Hof /SpeWe  vorbei 
und  steil  durch  Wald  nach  der  Kirche  des  Josledais  (201  ra) ,  im 
weiten  Talkessel  gelegen.  Gegen  SO.  schöner  Anblick  des  Vangsen 
(1741  m),  den  man  von  hier  aus  in  4  St.  besteigt.  Gegen  NO.  das 
pyramidale  Myrhorn  am  Spörtegbrse.  Weiter  nördl.  passiert  man 
die  *Gletscher  von  Bergscet  und  Krondal.  Beim  Hof  Gjerdet  (1  St.) 
mündet  1.  das  Krondal  (s.  unten).  Dann  über  eine  Höhe,  wo  man 
den  herrlichen  *Nig'ardsbr8e,  vielleicht  den  bekanntesten  aller  nor- 
wegischen Gletscher,  erblickt,  der  zwischen  Hauganaase  (1299  m) 
und  Liaxlen  den  ganzen  Talboden  ausfüllt.  Der  Fahrweg  führt  zum 
Bergesceter ;  ehe  man  denselben  erreicht,  geht  1.  ein  Fußweg  ab, 
der  weiterhin  den  Abfluß  des  Gletschers  überschreitet  und  _nach 
1/2  St.  zu  einem  Vorsprung  führt,  von  dem  man  den  besten  *Über- 
blick  über  den  Nigardsbrse  hat.  Zurück  zur  Fahrstraße,  am  Berge- 
sceter vorbei,  über  den  Jostedalselv  zum  Endpunkt  der  Straße  bei 
(45  km)  Skydsstat.  Faaberg  (400  m;  Unterkunft  und  Verpflegung 
bescheiden),  der  höchstliegende  Gaard  im  ganzen  Tal,  wo  man 
Führer  {Lars  Lai'ssön  Lden,  patentiert,  und  Rasmus  Larssön  Faa- 
berg,  der  Wirt)  zu  den  Gletschern  findet. 

Der  Führer  verschafft  Schneeschuhe  (50  Öre)  und  Bergstöcke  (10  Öre). 
Führer  von  Faaberg  bis  zur  Gletscherhöhe  und  zurück  6  Kr. 

Der  Jostedalsbrae  hat  eine  Länge  von  90  km,  eine  Breite  von 
10-12  km  und  ist  die  größte  Firnmasse  in  ganz  Europa  (Island 
ausgenommen),  855  qkm.  Er  steigt  bis  2038  m  an  und  sendet  nicht 
weniger  als  24  Gletscher  ersten  Ranges  aus.  Um  den  Jostedalsbrse 
herum  liegen  noch  weitere  Massen  ewigen  Eises  (bis  1700  m  Seehöhe) ; 
so  zwischen  dem  Veitestrandsvand  und  Fjserland  die  Gletscher  von 
Frudal,  von  Stendal  und  Svartdal  —  und  zwischen  Olden  und  Molde- 
stad  ein  andrer,  aus  dem  die  Snenij)a  (1848  m)  und  die  CäciUen' 
kröne  (1775  m)  emporragen.  Diese  alle  inbegriffen  deckt  die  ge- 
samte Firnmasse  1252  qkm. 

Snetun  und  Rasmus  Bergscet  in  Kron- 
dal empfohlen.  Man  geht  bis  zum 
Hof  Gjerdet  (s.  oben)  2  St.  zurück  und 
biegt  r.  westl.  in  das  Krondal  ein,  wo 
man  im  Gaarde  Kronen  (Wirt  Töger 
Kronen ;  vom  norweg.  Touristenverein 
unterstützt)  übernachtet.    Dann  3  St. 


Übergänge  über  den  Jostedalsbrae. 

l)Von  Krondal  nach Naesdal.  Sehr 
lohnend,  aber  anstrengend;  Gletscher- 
ausrüstung (mit  Seil)  erforderlich. 
14-16  St.  2  Führer  notwendig  (je  10- 
12 
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bergauf,  an  den  Bergscetern  des  obern 
Kronendals  vorbei;  prachtvoller  Blick 
auf  die  Gletscher,  die  man  in  4  St. 
von  Kronen  erreicht  und  in  4  -  5  St. 
überschreitet.  Man  verlange  dabei 
ausdrücklich,  über  den  höchsten  Punkt 
(2038  m)  geführt  zu  w^erden.  Dann 
außerordentlich  steil  2  St.  bergab.  Oft 
Lawinen.  Auf  den  Ncesdalsbrce  hinab 
und  in  1  St.  nach  Ncesdalsscetrene ; 
dann  in  1  St.  nach  Ncesdal  am  Loen- 
vand  (S.  309),  wo  Führer  (12  Kr.)  zu 
haben  sind. 

2)  Von  Krondal  nach  Olden.  Man 
geht  von  Kronen  (s.  Nr.  1)  aus,  wan- 
dert 6  St.  auf  Schnee  und  steigt  nach 
Sunde  (S.  307)  am  Oldenvand  hinab; 
14  St.  Man  kann  auch  zwischen  dem 
Brigsdals-  und  dem  Aahrekkehrce  nach 
Rustöen  (S.  307)  absteigen;  kürzer, 
aber  noch  beschwerlicher. 

3)  Von  Faaberg  nach  Loen.  Steil 
hinauf  über  Liaxlen ;  drüben  über  Bö- 
dalssceter  nach  Bödal  (S.  308)  hinab. 

4)  Von  Faaberg  nach  Graedung. 
12-14  St.,  eine  seit  alter  Zeit  began- 
gener Weg.  Führer  (12-14  Kr.)  an  bei- 


den Endpunkten  ;  Gletscherausrüstung 
(auch  Seil)  erforderlich.  Zunächst  am 
Faahergstölsbros  vorüber  nach  dem 
Saeter  (2  St.)  Faabergstöl  (570  m).  Dann 
am  rechten  Ufer  nach  dem  Gletscher 
(31/4  St.)  Lodalshrce  (600  m).  R.  sieht 
man  den  StegeholtbrcB,  der  nur  im  Spät- 
sommer begangen  werden  kann.  Man 
passiert  den  Lodalsbrae  (zahlreiche 
kesseiförmige,  wassergefüllte  Vertie- 
fungen) bis  auf  die  ebene  Lodalsflade. 
L.  Lodalskaupen  (2071  m),  schwierige, 
aber  lohnende  Besteigung.  Dann  steil 
bergauf  zur  (61/2  St.)  Höhe  des  Glet- 
schers (ca.  1700  m)  und  dann  1.  bergab 
in  ein  gletschererfülltes  Tal.  L.  Lo- 
dalskaupen, r.  Strynskaupen.  Bei  (8V3 
St.)  Haraldsfaldet  verläßt  man  den 
Grcedungs-  oder  Erdalshrce  und  be- 
tritt bei  Skaarene  einen  I1/2  St.  lan- 
gen Bergpfad,  wozu  man  bei  Ulvestigen 
das  Seil  benutzen  muß.  Dann  erreicht 
man  den  Gletscherfuß  mit  Moräne  in 
ca.  700  m  Höhe  und  gelangt  talabwärts 
an  Sennhütten  vorüber  nach  (12  St.) 
Graedung  in  Stryn  (S.  310);  von  da 
Boot  nach  Hjelle. 


27.  Route:  Jotunheim  (Jotunfjelde). 

Vgl.  die  Karte  bei  Route  26. 

Die  *Jotunfjelde  (»Eiesengebirge«),  auch  Jotunheim  (»Heimat 
der  Kiesen«)  genannt,  sind  die  großartigen  Gebirgsstreeken  des  mitt- 
lem Norwegen,  die  im  O.  und  N.  vom  Gudbrandsdal ,  im  S.  von 
Valdres  und  im  W.  vom  Sognefjord  begrenzt  werden.  Sie  bestehen 
aus  mehreren  Ketten  zackiger  Berge  und  großen  Gletschern  mit 
ca.  2480  qkm  Areal  (davon  900  qkm  Firnfeld)  und  bilden  die  höchste 
Erhebung  der  Skandinavischen  Halbinsel;  sie  wurden  erst  1820  von 
Keühau  und  Boech  (beide  später  Professoren  an  der  Universität  Chri- 
stiania)  entdeckt,  die  sie  nach  den  » Jotunen«  (Frost-  und  Reifriesen) 
der  alten  nordischen  Sage  benannten.  Die  Täler  gehen  nicht  unter 
970  m  herab,  liegen  also  über  der  Baumgrenze,  und  die  Grenze  des 
ewigen  Schnees  beginnt  bereits  mit  1700  m  (in  den  Alpen  1000  m 
höher).  Nur  ausnahmsweise  endigen  diese  Täler  in  einem  Kessel 
(Botn)  oder  in  einem  Paß ;  meist  bildet  ein  »Band«  eine  fast  unmerk- 
liche Erhöhung  zwischen  dem  einen  und  dem  andern  Tal,  wobei 
man  zuweilen  einen  Gletscher  oder  ein  Firnfeld  (Brce)  passieren 
muß.  Kleine,  in  Vertiefungen  liegende  Gletscher  werden  Löcher 
(Hui)  genannt.  Die  Bergspitzen  führen  den  Namen  Tind,  Pig,  Hörn; 
Hö  ist  eine  abgerundete  Kuppe ;  andre  Namen  sind  Axel  (Schulter) 
und  Nceb  (Schnabel).  Zu  den  Jotunfjelden  gehören  der  Galdhöpig 
(2560  m),  der  höchste  Berg  Nordeuropas,  und  das  Horunger  Gebirge 
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mit  den  Skagastölstinden  (2354  m)  etc.  Die  menschlichen  Wohn- 
stiltten,  fast  nur  Sseter,  sind  nur  in  den  Sommermonaten  bewohnt, 
dann  streifen  Jäger,  Fischer  und  Viehhüter  (Driftekarer,  Fcekarer, 
die  in  einfachen  Hütten,  »Fsela^ger«,  leben)  mit  ihren  Herden  sowie 
zahlreiche  Touristen  (meist  Norweger)  in  diesen  Hochgebirgen  umher. 
Der  schönste  und  großartigste  Teil  des  Gebirges  ist  der  westliche. 
Der  Zutritt  zu  den  Jotunfjelden  ist  am  bequemsten  von  Valdres 
aus  zwischen  Skogstad  und  JVystiien  (S.  217) ;  vom  Gudhrandsdal 
aus:  Sörum  (S.  205)  oder  Andvord-Röisheim  (S.  205) ;  vom  Sogne- 
Jjord  aus:  Skjolden  (S.  282)  oder  Aardalstangen  (S.  281).  Zur  Er- 
schließung des  Gebirges  hat  der  norwegische  Touristenverein  viel 
geleistet,  indem  er  gute  Führer  heranbildete  und  auf  sämtlichen 
Routen  ordentliche,  bewirtschaftete  Unterkunftshäuser  errichtete, 
die  8-10  St.  voneinander  entfernt  liegen;  in  diesen  Hütten  findet 
man  auch  Proviant  zu  mäßigen  Preisen;  Mitglieder  des  Touristen- 
vereins bezahlen  in  Gjendesheim,  Gjendeboden,  Glitterheim  (Tvinde- 
liaugen)  und  Skogadalsböen  nichts  und  haben  (bis  10  Uhr  abends) 
])ezüglich  der  Betten  den  Vorzug  vor  andern  Reisenden.  Außerdem 
wurden  Flüsse  und  Bäche  überbrückt  und  viele  Routen  mit  steiner- 
nen Wegweisern  (»Varder«  oder  »Vagler«)  versehen.  Dagegen  gibt 
es  in  Jotunheim  nur  wenig  gebahnte  Wege,  die  meisten  Pfade  sind 
liöchst  ursprünglich.  Viel  notwendiger  als  die  geplante  Einstellung 
kleiner  Dampfer  auf  den  Seen  wären  Weganlagen. 


Bereisung  der  Jotunfjelde  (vgl.  S. 
9).  Zvi  einer  eingehenden  Besichti- 
gung des  ganzen  Gebirgsstocks  gehe 
man  von  Valdres  (nach  R.  27a  und  27b 
an  sich  eine  schöne  Tour)  über  Gjen- 
desee  (S.  291)  nach  Röisheim  (S.  294), 
besteige  von  hier  den  *Galdhöpig  (S. 
296),  gehe  dann  (nach  R.  27h)  hinüber 
nach  dem  Lysterfjord  in  Sogn,  weiter 
nach  Aardalstangen ,  Vetti  (S.  302), 
Skogadalsböen  (S.  300).  Von  hier,  wie 
S.  301  beschrieben,  nach  Tyiii  und 
(nach  R.  27a  oder  27b)  nach  Nystuen 
oder  Skammestein.  Eine  anstrengende 
Rundtour  von  etwa  12-14  Tagen. 

Eine  kürzere,  am  meisten  zu  emp- 
fehlende Tour  auf  8  Tage  ist:  Von 
Röisheim  auf  den  Galdhöpig  (S.  296), 
dann  (nach  R.  27li)  hinüber  nach  dem 
Lysterfjord  und  weiter  über  Aardal 
und  Vetti  (S.  300)  nach  (R.  27k)  Bygdin 
und  Tyin  und   hinaus   nach  Valdres. 

Eilige  sollten  die  Tour  von  Röis- 
heim nach  dem  Lysterfjord  unter- 
nehmen (R.  27b)  und  dabei  den  Gald- 
höpig besteigen  (S.  296);  3-4  Tage. 
Hier  bieten  auch  die  Hotels  von  Tur- 
tegrö  ein  Standquartier  für  hochinter- 
essante Gebirgswanderungen. 

Den  Reiz  unsrer  Hochalpen  und 
die  Kühnheit  ihrer  Berggestalten  wird 


man  im  allgemeinen  in  Jotunheim 
nicht  finden,  ebenso  nicht  Hochtouren 
im  alpinen  Sinn,  und  doch  darf  dieses 
wilde  Gebirgsland  im  Gesamtbilde 
Norwegens  für  den  gründlichen  Reisen- 
den nicht  fehlen,  und  besonders  für 
abgehärtete,  ausdauernde  Berggänger 
werden  die  Jotunfjeldene  bei  gutem 
Wetter  in  ihrer  ernsten  Großartigkeit 
ein  dankbares  Wandergebiet  sein,  zu- 
mal hier  die  Gefahren  der  Alpen  fast 
ganz  fortfallen. 

Nur  die  Seen  Bygdin  und  Tyin 
haben  durch  die  neuen  Straßen  einen 
leichten  Zugang  erhalten,  so  daß  auch 
Bequeme  diese  Tour  als  eine  Variante 
der  gewöhnlichen  Hauptroute  durch 
Valdres  machen  (S.  218)  und  damit 
event.  einen  Abstecher  zum  Skinegg 
(S.  288)  verbinden  können.  Eine  Er- 
leichterung mag  es  für  manche  sein, 
daß  man  die  meisten  Routen  (von  den 
eigentlichen  Gipfelersteigungen  abge- 
sehen) zu  Pferde  ausführen  kann. 

Über  die  Ausrüstung  vgl.  S.  9; 
das  Schuhwerk  ist  besonders  für  das 
Durchwaten  von  Morast  und  Gletscher- 
bächen zu  berechnen.  Möglichste  Ein- 
schränkung des  Gepäcks  ist  ratsam, 
da  die  Führer  ungern  etwas  tragen. 
(Näheres  über  die  letztern  S.  2.)    Der 
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\f^  Hierzu  Cammermeyers  »Lom- 
mereisekart«  Sekt.  V,  1  Kr.,  und 
die  topographischen  Rektangelkarten 
»Bygdin«  u.  »Galdhöppigen«,  je60Öre. 


Pferdebegleiter  erhält  Führerlohn.  An 
den  größern  Stationen  findet  man 
Bergstöcke  (»Fjeldstave«)  und  Seile 
(Reh,  Toug)  für  Gletscherwanderungen. 

A.  Von  Östre  Slidre  (Valdres)  nach  Bygdin  (Eidsbugaren) 

2  Tage;  Skyds  von  Fagernces  (S. 
218)  bis  (34  km)  Skammestein  in  Östre 
Slidre;  von  da  auf  guter  Chaussee 
22  km  bis  Hotel  Jotunheim  ;  Ruderboot 
von  hier  über  den  Bygdin- See  nach 
(28  km)  Eidsbugaren ;  Sa.  84  km.  — 
Die  Route  kann  als  Abstecher  von  der 


Straße  Christiania  -Valdres  -  Laerdals- 
ören  (R.  20a)  unternommen  und  noch 
erweitert  werden,  wenn  man  von  Rau- 
fj  ord  die  Fahrt  nach  Gjende  (R.  27d)  fort- 
setzt und  dann  über  Eidsbugaren  und 
Tyinsee  nach  Nystuen  zur  Valdres- 
straße  zurückkehrt  (R.  271). 


Von  Skammestein  in  Ostre  Slidre  (S.  218)  1.,  im  Walde,  mit  schö- 
ner Aussicht  talauf ,  an  mehreren  Höfen ,  Hedalen  u.  a. ,  vorüber 
nach  Okshövdrnarken.  Hier  r.  ab  durch  Tannenwald.  L.  die  Höhe 
OkshÖvdJcampen.  Dann  zu  einigen  Sennhütten,  Beitosceter  und 
BjelhÖlesceter ,  und  weiter  lange  Steigung;  der  Wald  verschwindet, 
die  Gegend  wird  öder.  L.  weite  Aussicht  über  das  Tal,  im  Vorblick 
das  Bitihom.  Die  Straße  biegt  r.  ab,  erreicht  im  Bolskar  ihren 
Höhepunkt  mit  ca.  1200  m  und  senkt  sich  dann  langsam  wieder; 
r.  Aussicht  gegen  die  Gebirge  vom  Gudbrandsdal.  L.  der  Weg  nach 
(21 'km)  Eaitfjordheim  (s.  unten).  Die  Hauptstraße  überschreitet  auf 
eiserner  Brücke  die  dem  Bygdinsee  entströmende  Vlnstra  und  erreicht 

(22  km,  zahlt  für  25)  Hotel  Jotuillieim  (1080  m;  Bes.  K.  Berge), 
billig;  Skyds.  Die  Straße  geht  weiter  zum  Fagerstrand - Hotel 
(Bes.  J.  Boböle) ;  Skydsstat. ,  und  endet  an  einem  steinernen  Kai 
am  Hölesund,  einer  Bucht  des  Bygdinsees.  Der  Hölesund  steht 
sw.  in  Verbindung  mit  einer  andern  Bucht  des  Bygdin,  dem  Baufjord 
(Bothfjord) ;  an  diesem  liegt  (ziemlich  öde)  das  ältere  Unterkunfts- 
haus Rauflordheim  (1070  m;  Wirt  KmU  Lykkjenjy  Holzhaus  mit 
Betten  und  Verpflegung.  V2  St.  Euderfahrt  dahin  von  Hotel  Jotun- 
heim ;  schöner  Blick  nw.  auf  den  Gletscher  Kalvaahögda  (2182  m) 
und  den  Turfinstind  (2113  m),  die  beide  aus  dem  See  emporragen. 


Führer:  Von  Hotel  Jotunheim  nach 
Hestevolden  1,50  Kr.,  nach  Nyboden  2 
Kr.,  nach  Gjendesheim  4  Kr.,  nach  Bes- 
heiin  4,50  Kr.,  nach  Eidshugaren  6  Kr. 

Die  Besteigung  des  *Bitihoriis 
(1600  m)  ist  vom  Raufjordheim  aus 
ohne  Schwierigkeit  in  2-3  St.  auszu- 
führen (zurück  1-2  St.),  es  gilt  nur, 
die  am  Fuß  befindlichen  Moräste  zu 
vermiBiden;  man  geht  am  westlichen 
Rücken  entlang  auf  die  Spitze.  Vom 
Gipfel  *Rundschau:  gegen  S.  über 
die  großen  Plateaus  nach  Gausta  in 
Thelemarken  und  Suletind ;  im  O.  über 
die  Vinsterseen  und  die  Plateaus  von 
Gudbrandsdal,  mit  dem  pyramidalen 
Skaget  (1700  m);  nördl.  Mugnafjeld, 
Turfinstind  u.  a.,  dahinter  Beshö 
(2312  m),  Veslefjeld  (1757  m)  und  die 
pyramidalen  Nautgardstinden  (2321  m) ; 


westl.  im  Hintergrund  die  Sognschen 
Gebirge  Horungtinden  und  Koldedals- 
tinden.     Zu  Füßen  der  Bygdin. 

Von  Hotel  Jotunheim  durch  Svart- 
dalen  nach  Gjendeboden,  7-9  St.;  loh- 
nende Gebirgstour,  nur  in  dieser  Rich- 
tung zu  unternehmen ;  3-4  St.  Rudern, 
4-5  St.  Gehen.  Sehr  besucht.  Führer 
entbehrlich  für  geübte  Gebirgswande- 
rer.  —  Man  rudert  (Boot,  1-3  Pers. 
4-5,20  Kr.)  nach  Nyboden  an  der 
Mündung  des  Turßnsdals  (S.  287)  und 
steigt  am  linken  Ufer  des  kleinen 
Flusses  zuerst  ziemlich  steil  in  die 
Höhe.  L.  die  Turfinstinderne,  r.  Kal- 
vaahögda. Im  Turfinshul,  1.,  kleiner 
Gletscher.  Zuletzt  starke  Steigung; 
dann  hinab  zum  kleinen  See  (1.). 
Man  folgt  den  beiden  Seen  und  er- 
reicht   dann    die   Wasserscheide    bei 
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Svartdalshandet  (1506  m).  L.  der  Midt-  |  glup).     Dann    erblickt    man    Gjende. 

smogtind  (2270  m)  und  der  Svartdals-  i  L.  der Svartdalspig  (2143  m)  und  ^Svart- 

brae.     R.    die    hohen   Knutshulstinder  j  dalsaaksle  (1788  m),   beide  von  hier 

(2341  m).  Dann  geht  man  in  das  Svarl- 

dal  hinüber  (schöner  Blick  auf  Sem- 

meltind-Spitzen) ,  am  rechten  Ufer  der 

Svartdöla.     Dann    an  das   linke  Ufer 

hinüber,  bis  die  steinernen  Wegweiser 

erreicht  werden;   an    diesen   mehr   1. 

empor  nach  Gjendebrynet  (nicht  r.  in 

das   wilde,    unpassierbare    Svartdals- 


leicht  erreichbar,  besonders  letztere 
bietet  eine  vorzügliche  Aussicht.  Sehr 
steil  bergab.  Vorsicht !  Am  Ufer  an- 
gekommen, ruft  man  zum  Gjendebod 
hinüber,  um  ein  Boot  zu  bekommen. 
Überfahrt  10  Min. 

Von  Hotel  Jotunheim  nach  Gjendes- 
heim;  s.  Route  27d,  S.  289. 


Im  Hotel  Jotunheim  mietet  man  ein  Boot  für  die  Fahrt  über  den 
Bygdin-See  nach  Eidsbugaren  (8,4 o- 12  Kr.  für  1-3  Reisende),  5  V2  -8  St. ; 
bei  stürmischem  Wetter  schwierig,  oft  unmöglich.  Die  Fahrt  geht 
über  den  Hölesund  (3  km),  dann  durch  den  schmalen  Bygdinsund 
{hier  Bygdisheim-Uotel,  Skyds  zu  haben)  hinaus  auf  den  eigentlichen, 
25  km  langen,  bis  2.5  km  breiten  Gebirgssee  Byg'dm  (1062  m,  bis 
215  m  tief),  der  größte  der  Seen  des  Jotunheims,  mit  schönem  blauen 
Wasser,  das  nördliche  Ufer  von  hohen  Bergen  begrenzt.  Man  kann 
auch  am  nördlichen  Ufer  entlang  gehen,  da  der  norwegische  Tou- 
ristenverein unter  dem  steilen  Galdeherg  einen  Pfad  angelegt  und 
die  Bäche  (Breilaupa  ausgenommen)  überbrückt  hat.  Die  Wande- 
rung (12-14  St.)  ist  aber  langweilig  und  nicht  zu  empfehlen.  —  Man 
rudert  auf  den  eigentlichen  i^i/^cZm  hinaus,  der  hier  seine  breiteste  und 
tiefste  Stelle  hat.  E.  Kalvaahögda  (2182  m),  Turfinstind;  im  Hin- 
tergrund Stölsnostind,  Falketind  und  die  Gjelledalstinder.  R.  kommt 
die  Breilaupa  herab.  Weiter  die  Steinhütte  der  Viehhüter  bei  Hest- 
voldene  unter  der  ''' Kalvaahögda  (in  3  St.  zu  besteigen,  prachtvolle 
*  Aussicht,  besonders  auf  den  Leirungsbrse  imN.).  L.  erscheint  der 
Grönneberg  (Grüneberg,  1447  m).  Dann  r.  das  Turfinsdal  (S.286) 
unter  dem  Tu7'finstind  (2113  m;  in  7  St.  hinauf  und  hinab;  Führer 
notwendig,  großartige,  wilde  Aussicht).  R.  kurzer  Blick  auf  den 
Knutshulstind  (2341  m).  R.  JVyboden,  eine  vernachlässigte  höl- 
zerne Hütte,  ohne  Unterkunft.  Weiter  r.  das  Langedal  und  hinter 
diesem  der  Midtsmogtind  (2270  m).  R.  grüne  Abhänge  und  der 
reißende  Galdebergselv,  während  1.  die  Vaalaa  aus  dem  Vaalaadal 
in  den  Bygdin  mündet.  R.  der  steile  Galdeberg;  nachher  1.  Vaalaa- 
hornene  und  Dryllenosen  (1504  m).  Weiter  folgt  r.  Galdebergstind 
und  hinter  der  Tolorma,  die  bei  der  Hütte  7bZorm6o(^e?^  herabkommt, 
der  schöne  Sjugulstind  (2146  m).  Bald  darauf  r.  die  FäUe  der 
Höistakka.  Dann  öffnet  sich  die  interessante  Aussicht  über  den 
westlichen  Teil  des  Sees;  man  sieht  hier  die  westlichen  Schnee- 
häupter: Falketind  (2043  m),  Storegut,  Melkedalstind ,  Rusteggen 
(Langeskavlen) ,  Uranaastind  (2145  m),  Sjugulstind,  die  Koldedals- 
tinden  etc.  Prachtvolle  Umschau.  Am  Westende  strömt  unter  dem 
Gravarfjeld  (r.)  die  reißende  Melkedöla  (MjÖlka)  mit  ihrem  grauen 
Gletscherwasser  herab.    Unweit  der  Mündung  liegt 

(53  km)  Eidsbugaren  (1070  m),  am  Westende  des  Bygdin-Sees, 
»Hotel«  mit  guter  Wirtschaft  (Ole  Röisheim) ,  in  schöner  Lage, 
günstig  als  Standquartier  für  Ausflüge  und  Bergbesteigungen  in  der 
Umgebung;  Führer  zu  haben. 
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Südl.  von  Eidsbiig-aren  liegt  der 
*Skiuegg  (1494  m),  den  man  in  2  St. 
am  bequemsten  von  Eidsbugaren  oder 
von  TvindeJioug  (S.  289)  aus  besteigt 
(l^/a  St.  zurück);  Führer  nicht  nötig. 
Man  vermeide  die  Schneefelder.  Vom 
nördlichen  Gipfel  herrliches  Panorama 
über  einen  großen  Teil  der  Jotunfjelde : 
vs^estl.  die  Horungstinden  und  Kolde- 
dalstinden,  nördl.  Sjugulstind,  von  dem 
Melkedalstind  und  den  Raudalstinden 
umgeben,  östl.  die  Ketten  zwischen 
Bygdin  und  Gjende,  die  Sletmarkhö, 
den  Thorfinnstind  und  das  Mugnafjeld. 
Man  erhält  hier  mühelos  einen  Ein- 
blick in  die  Jotunfjelde.  —  Den  Süd- 
gipfel (1605  m)  besteigt  man  fast  nie. 

Auf  den  von  Gletschern  umgebe- 
nen *Uranaastind  (2145  m)  steigt  man 
mit  Führer  (4  Kr.)  von  JCidsbugaren 
in  6  St.  und  genießt  eine  der  schön- 
sten Aussichten  der  Jotunfjelde. 

Nach  dem  *Store  Melke dalsvand 
(s.  unten),  hin  und  zurück  4-5  St. 

Von  Eidsbugaren  nach  Skogadals- 
böen.  9  St.;  Führer  (6  Kr.)  nötig. 
Großartige,  interessante  Tour.  Mit 
Boot  zur  Mjölkamündung  am  Westufer 
des  Bygdin,  dann  am  linken  Ufer  der 
Mjölka  aufwärts  nw.  durch  das  Melkedal 
(Milchtal)  in  das  kleine  Melkehul,^^  die 
Mjölka  verlassend,  r.  aufwärts.  Über 
den  Melkehulbask.  Weiter  über  ein 
kleines  Plateau  in  IVa  St.  zum  *Store 
MelkedalsTand   (1325  m),  in  pracht- 


B. 


vollster  Lage,  ein  beliebter  Ausflug  von 
Eidsbugaren.  Der  mächtige  Melke- 
dalsbrce  tritt  bis  ans  NW.- Ende  des 
Sees.  Hinter  dem  Gletscher  liegt  noch 
der  Övre  Melkedalsvand,  der  bisweilen 
das  Eis  durchbricht  und  dann  (wie 
1879,  1894  und  1897)  in  den  Bygdin 
hinabstürzt.  Bei  der  Mitte  des  Sees 
geht  man  r.  bergauf  nach  einem  klei- 
nen, oft  eisbedeckten  See,  wo  1.  der 
Storegut  (1968  m)  erscheint,  dann  weiter 
nach  (31/2  St.)  Melkedalshandet  (1485  m) 
und  in  das  0vre  Melkedal,  das  wei- 
terhin, jenseit  des  Melkedalsband,  den 
Namen  Skogadalen  (Waldtal)  führt 
und  sein  Wasser  nach  Sogn  hinab- 
sendet. L.  Midtre  Melkedalsvand  und 
ein  andrer  See;  dann  über  den  Fluß 
(waten !),  auf  dessen  linkem  Ufer  man 
weiterhin  bleibt.  R.  Nedre  Melkedals- 
tind, r.  Store  Melkedalstind  (2167  m) 
und  gegen  NW.  Raudalstinderne  (2259 
m),  alle  großartig.  Über  einen  von  1. 
kommenden  Bach ;  r.  eine  Reihe  klei- 
ner Seen,  die  Melkedalstjern.  Im  *Sko- 
gadal  herrliche  Aussicht.  Dann  nach 
(9  St.)  Skogadalsböen  (S.  300).  — 
Die  Wanderung  über  den  Melkedals- 
brce  und  den  Uranaasbrce  ist  ein  wenig 
kürzer  und  wird  sehr  gelobt.  Zuver- 
lässiger Führer  unentbehrlich. 

Von  Eidsbugaren  nach  Gjendeboden, 
s.  unten  C. 

Von  Eidsbugaren  zum  Vettisfos.  s. 
S.  301. 


Von  Valdres  über  Tyin  nach  Bygdin  (Eidsbugaren). 

Leichte,  lohnende  Tour;  etwa  30  km.  Fahrstraße  von  Skogstad  nach  (11  km) 
Vasenden   am  Tyin-See.     Boot  über  den  See  bis   Tyinliolmen  (14  km);   dann 

5  km  Fahrstraße  nach  Eidsbugaren.     Bequeme  Tagesreise. 

Von  Skogstad  (S.  217)  auf  der  Straße  nach  Nystuen  aufwärts;  nach 

6  km  auf  der  r.  abzweigenden  Straße  über  die  Björdöla  am  Opdals- 
sceter  (897  m)  und  dem  Hagesceter  vorbei  und  unter  dem  StölsnÖs  (1.) 
entlang;  r.  der  Rauhergkamp  (1285  m) ;  dann  in  Windungen,  mit 
weiter  Aussicht,  hinauf  und  nach  Vasenden  (Framnses)  am  (11  km) 
Tyin-See  (1078  m,  bis  100  m  tief,  14  km  lang);  im  Hintergrund 
erhebt  sich  der  Uranaastind  (2145  m)  aus  dem  Uranaasbrce  (Ur  = 
Geröll,  Naas  =  Nase,  Tind  —  Zinne);  auch  sieht  man  den  großen 
Koldedalstind.  Am  See:  Hotel  Framnces,  gut,  vielbesucht;  Hotel 
Jotunstölen  (Dependenz).  —  Man  rudert  von  hier  im  Boot  über  den 
Tyin-See  in  2V2-3V2  St.  nach  Tvindehoug  (2,4o-3,2o  Kr.  für  1-3  Rei- 
sende mit  1  Ruderer;  mit  2:  3,6o-5,2o  Kr.;  weiter  nach  Tyinholmen 
noch  ein  Zuschlag  von  80  Öre  für  1-4  Reisende).  Am  Westufer  sieht 
man  1.  die  verlassene  Senne  Tystölen  und  r.  Bryggestölen  (Fselseger) 
und  Lortviken  (Fselseger).    Dann  weiter  1.  die  vorspringende  Spitze 
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Breikvam  (Fselseger)  und  die  Stelle,  wo  die  Aardöla  aus  dem  See 
nach  dem  SogneQord  abfließt.  Am  Faelaeger  von  Maalnces  (r.)  ist  für 
einen  Augenblick  der  Galdhöpig  sichtbar.  Weiter  immer  schöneres 
Bergpanorama:  r.  Högbrothögdaund  Sjugulstind,  dann  Langeskavlen, 
Uranaastind,  Fleskenaastind,  Falketind,  Gjeldedalstinder.  Gegen 
das  Nord  ende  des  Sees  liegt  r.  am  schönsten  Punkte  des  Ostufers 
(22  km)  TylndehOU^  (1090  m),  mit  Vereinshütte  (1903  geschlossen). 
Aussicht:  gegen  S.  die  Pyramide  des  Suletind  (S.  218)  und  Jökul- 
eggen ,  im  NW.  der  Falketind  oder  Koldedcdstind  (2043  m) ,  den 
man  von  hier  mit  Fühirer  in  9  St.  hin  und  zurück  besteigt. 

Aufstieg  von  Tvindehoug  zum  (lV.i-2  St.)  *Skinegg  (S.  288);  erst  nördl. 
am  Seeufer,  dann  über  einen  Bach  und  hierauf  r.  bergaiif  zu  der  oben 
sichtbaren  Varde  (Steinmandl);  hier  über  den  zweiten  Bach  und  weiter  den 
Varden  folgend,  nicht  zu  fehlen;  Abstieg  event.  nach  Eidsbugaren. 

Von  Tvindehoug  rudert  man  noch  V2  St.  weiter  bis  an  die  NO.- 
Ecke  des  Sees,  nach  dem  (25  km)  Hotel  Tyinholmen.  Dann  Chaussee 
5  km  über  die  Landenge  zwischen  Tyin  und  Bygdin  (Höhepunkt 
1125  m)  nach  (30  km)  Eidsbugaren  (S.  287).  —  Von  Tyinholmen  nach 
dem  Vettisfos,  s.  S.  300. 

C.  Von  Eidsbugaren  nach  dem  Gjendebod. 

Fußtour  in  5  St.,  trotz  des  schlechten  Weges  verhältnismäßig 
leicht,  aber  landschaftlich  nicht  mit  der  Route  durch  das  Svartdal 
(S.  286)  zu  vergleichen;  Führer  2,40  Kr.,  Pferd  4  Kr.  Von  Eids- 
bugaren (S.  287)  rudert  man  über  den  Bygdin-See  am  Nordufer  bis 
zur  Mündung  der  reißenden  Höistakka  (80  Öre  bis  1,20  Kr.  für  1-3 
Pers.  mit  1  Ruderer).  Über  die  Landschaft  s.  S.  284.  Man  kann 
auch  dem  Ufer  entlang  und  über  die  3Ielkedöla  auf  schmaler  Brücke 
gehen;  1  St.  bis  zur  Höistakka  (Brücke).  Dann  steigt  man  am  lin- 
ken Ufer  an  den  Abhängen  von  Höistakken  (r.)  hinauf;  r.  Galdebergs- 
tind  (2074  m)  und  Oxdalshö  (1693  m).  Auf  der  Höhe  Höistak- 
tjernet  1. ;  über  die  Oxdöla,  einfache  Brücke.  Weiter  1.  der  Grönne- 
berg  (1514  m) ,  an  dessen  Fuß  der  kleine  See  Grönnebergstjern 
(1284  m)  liegt.  L.  der  Sjugulstind  (2146  m) ;  r.  Sletmarkpiggen 
(2155  m)  mit  Gletscher.  Kleiner  See  (1380  m).  L.  Gjeithö  (1460  m). 
Um  die  Höhe  Rundtom  (1485  m)  und  dann  östl.,  r.  in  das  Vesleaa- 
dal  hinab;  1.  die  Gj endetun ge.  Man  folgt  dem  linken  Ufer  der  Ves- 
leaadöla  bis  zum  See  Gjende,  biegt  dann  1.  ein,  geht  durch  Birken- 
wald, passiert  die  Storaadöla  (Brücke)  und  gelangt  dann  r.  hinab 
nach  (5  St.)  Gjendeboden  (S.  292). 

D.  Von  Hotel  Jotunheim  nach  Gjendesheim  über  den  See  Gjende  nach 

Gjendeboden. 


Eine  Tagesreise.  Von  Hot.  Jotun- 
heim bis  Gjendesheim  6  St.  zu  Fuß ;  der 
Weg  bietet  nicht  viel,  ist  aber  leicht 
zu   finden;   überall   »Varden«,    denen 


man  folgt;  Führer  nach  Gjendesheim 
4  Kr.,  nach  Bessheim  4,50  Kr.  —  Dann 
Boot  über  den  See  Gjende  nach 
Gjendeboden  in  3  -  4  St. 


Von  Hotel  Jotunheim  (S.  287)  r.  gegen  die  Vinstra  zu,  die  aus 
dem  Bygdin,  dem  Vinsteren  {Strömvand;  1013  m)  zueilt;  dann  berg- 
auf. R.  der  östliche  Eypetjernbcek,  den  man  nicht  überschreiten  darf. 
L.  das  steile  Synshorn  und  seine  Fortsetzung,  FagerdalshÖ.    Dann 
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27.  Route:  Jotnnfjelde  (G^jende). 


hinauf  auf  das  Plateau  Valdres-Flyen  (1430  m),  aus  dem  die  kleine 
Höhe  FisketjernsJcnausen  emporragt.  Man  wandert  nun  über  die 
einförmige,  kahle,  mit  kleinen  Seen  (Fisketjernene)  bedeckte  Hoch- 
ebene, nordwärts  Besshö  und  Glittertind,  1.  Mugnafjeld,  Kalvaa- 
högda  und  Synshorn ,  bis  man  in  das  sumpfige  Leirungstal  nieder- 
schaut. L.  der  Kniitshultind  (2341  m),  ein  schöner,  überhängen- 
der Berggipfel,  und  der  Tjernhidtind  (2333  m).  Man  steigt  nun, 
den  »Varden«  folgend,  abwärts  nach  (3V4  St.)  Heimdalsmunden, 
wo  sich  r.  das  Heimdal  öffnet.  Man  geht  ein  wenig  unter  der  Höhe 
von  Brurskar  -  Knattene  (1461  m)  an  der  Ostseite  des  Leirungstals 
entlang  (1.  Sümpfe);  dann  an  Vargebakken  hinab,  1.  die  Schlucht 
Vargegjelet  (Wolfsschlucht),  nach  dem  kleinen  See  von  (5  St.)  Lei- 
rungen  (982  m),  zwischen  den  Höhen  von  Knutshö  (1458  m)  und 
Gjendehö  mit  Birkenwäldchen.  Am  Westufer  des  Sees  eine  kleine 
Viehhütte  (der  Bach  wird  in  der  Regel  durchschritten,  ohne  die 
Schuhe  auszuziehen).  Weiter  auf  deutlichem  Pfade  gegen  die  Gjen- 
dehö zu;  r.  zwei  kleine  Seen. 

(6  St.)  Grjendesheim  (990  m;  Wirt:  Ka7^i  Rusnces) ,  Logierhaus 
am  Ostende  des  Gj ende- Sees,  wo  die  Sjoa  aus  dem  See  fließt  (Gjen- 
deosen;  »Os«  ist  die  Stelle,  wo  ein  Fluß  in  einen  See  mündet  oder 
aus  ihm  austritt),  das  größte  Unterkunftshaus  dieser  Gegend.  Keine 
Brücke,  man  muß  rufen,  um  hinübergeholt  zu  werden.  Patent- 
führer: Syver  Bote.  —  Wer  weiter  wiU,  folgt  dem  Reitwege  über  die 
Höhe  Gjendehalsen  (1121  m) ,  wo  man  einen  der  Skagestölstinden 
sieht,  hinab  nach  (6%  St.)  Besheim,  gutes  Logierhaus. 


Ausflüge  von  Gjendesheim. 

1)  Zum  *Besegg,  einem  der 
interessantesten  Punkte  der  Jotun- 
gebirge,  den  ein  geübter  Bergwanderer 
ohne  Führer  (2-3  Kr.)  unternehmen 
kann  (8  St.  hin  und  zurück).  Von 
Gjendesheim  erst  starke  Steigung  in 
3/4  St.  nördl.  steil  aufwärts;  nachher 
noch  1/2  St.  mehr  eben;  zuletzt  r.  der 
Besyand  (1380  m;  von  Besheim  bis 
hierher  1/2  St.  am  rechten  Ufer  der 
Bessa  aufwärts),  aus  dem  die  Beshö 
(2312  m)  ihre  Kuppe  erhebt.  (Wer 
diese  besteigen  will  [8  St.  hin  und  zu- 
rück ;  die  Aussicht  großartig  und  um- 
fassend; steiler  Abfall  gegen  die  um- 
liegenden Seen] ,  passiert  die  Brücke 
der  Bessa  [bei  Besheim],  folgt  dann 
dem  linken  Ufer  und  steigt  allmählich 
am  Besfjeld  und  dem  Besh'obrce  em- 
por, dem  halbmondförmigen  Rücken 
folgend.  Der  norwegische  Touristen- 
verein hat  im  See  ein  Boot.) 

Man  steigt  vom  Besvand  auf  dem 
kahlen,  steinigen  Veslefjeld  (1757  m) 
an  der  dem  Bes-See  zugekehrten  Seite 
empor  und  befindet  sich  bald  auf  dem 
in  den  Gjende-See  steil  abfallenden, 


steinigen  Gipfel,  2  St.  "VVestl.  dem 
höchsten  Rücken  folgend,  der  immer 
schmäler  wird;  1.  Gjende,  r.  Besvand. 
Man  geht  erst  ein  wenig  abwärts  und 
setzt  dann  den  Marsch  weiter  fort,  bis 
man  sich  plötzlich  am  Ende  des  Rückens 
befindet,  wo  der  *Besegg  anfängt; 
es  ist  ein  ganz  schmaler  Kamm,  der 
in  die  beiden  Seen  steil  abfällt,  be- 
sonders in  den  Gjende ;  wer  an  Schwin- 
del leidet,  gehe  hier  nicht  weiter.  Schon 
von  dieser  Stelle  großartige  Aussicht 
über  die  ganze  Schlucht,  in  der  der 
Gjende-See  liegt.  R.  die  Beshö,  1.  die 
Kette  zwischen  Gjende  und  Bygdin 
und  in  der  Mitte  schöne  Schneegebirge, 
z.  B.  Sjugulstind,  die  Raudalstinden 
und  die  Uladalstinden. 

Will  man  weiter  auf  den  Bessegg 
gehen  (1/2  St.),  muß  man  schwindel- 
frei sein.  Man  steigt  fortwährend  ab- 
wärts, der  Pfad  ist  ganz  schmal,  und 
an  beiden  Seiten  desselben  stürzt  der 
Felsen  senkrecht  nieder;  1.  ungefähr 
700  m,  r.  350  m.  An  einer  Stelle  (vm- 
gefähr  in  der  Mitte)  muß  man  sich 
besonders  hüten.  Man  steigt  fast  bis 
an  den  Bessvand  hinunter,  wo  nur  eine 
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schmale  Felsenwand,  ein  eigentüm- 
liches Eid,  dessen  Wasser  ZAirückhält. 
Rückweg  vom  Bessegg  nach  Gjendes- 
heim  21/2  St.  Man  kann  sich  hier  mit 
dem  Boot  abholen  lassen  und  über 
den  See  zurück  rudern. 

2)  Den  Tjernhulstlnd  (2333  m)  be- 
steigt man  in  6  St.  hin  und  zurück 
von  Leirungbod  (s.  unten)  aus. 

3)  Zum  *Brnrskaret  (mit  Führer 
in  4-5  St.  hin  und  zurück) :  Südl,  von 
Gjendesheim,  unterhalb  Maagaahölen, 
wo  die  Sjoa  eine  große  Biegung  macht, 
über  den  Fluß,  dann  r.  ab  und  in  die 
Höhe,  bis  zum  Brurskartjernet  (1307  m), 
wo  man  südl.  weiter  geht  zum  leicht 
zu  findenden  Brurskaret  (1312  m)  mit 
einer    der    schönsten   Aussichten   im 


ganzen  Jotunheim;  man  sieht  westl. 
in  den  riesigen  Zirkus  des  Leirungs- 
dals  mit  seinen  Gletschern,  vom 
Knutshultind ,  Tjernhultind  und  Kal- 
vaahögda  überragt. 

4)  Durch  dasLeirungsdal  führt  ein 
lohnender  Weg  von  Gjendesheim  nach 
Gjendehoden ;  8  St.,  Führer  5,20  Kr. 
Der  Leirungselv  wird  an  der  Semmel- 
hiltte  passiert ;  oft  schwierig.  Dann  in 
die  Höhe,  1.  der  Leirungsbra?  und  der 
erste  Bergsee  Leiningstjern  (1590  m). 
Weiter  der  zweite  Bergsee  Leirungs- 
tjern  (1663  m) ;  r.  Leirungstind  (2294  m). 
Steil  hinab  durch  Leirungslöifti  in  das 
Svartdal  und  r.  (S.  286)  nach  (8  St.) 
Gjendehoden. 

5)  Nach  Glitterheim,  s.  S.  292 E. 


Der  *See  Gjende  (979  m)  ist  ein  18  km  langer,  bis  146  m  tiefer, 
schmaler  Hochgebirgssee  mit  grünem  Wasser,  von  hohen  Bergen 
eingerahmt,  gi-oßartiger  als  der  Bygdin.  Er  ist  oft  sehr  stürmisch 
und  von  Nebeln  bedeckt  mid  dann  unpassierbar.  Die  Fahrt  über 
den  See  im  Boot  ist  sehr  interessant  und  dauert  3-4  St.  (2  Ruderer 
für  1-4  Reisende  6-8  Kr.;  nach  dem  Memurudal  3,6o-4,8o  Ki'.). 
Neuer  Pfad  des  NTV  am  Nordufer  nach  Memuru.  —  Zuerst  r.  die 
steilen  Wände  des  Veslefjeld,  dann  der  Bessegg  und  die  Besshö, 
die  man  während  der  ganzen  Fahrt  im  Auge  behält.  Schon  hier 
ist  die  Umgebung  außerordentlich  wild;  überall  jähe  Felswände. 
L.  stürzt  der  Leirungselv  als  kleiner  Wasserfall  bei  Leirungbod  in 
den  See,  darüber  das  Tjernhul  (s.  oben).  Ungefähr  in  der  Mitte 
liegt  im  Memurudal  (oben  r.  die  Tjukningstinder)  an  der  Brücke  über 
die  Memurua  die  Memuruhütte  oder  Memu7'uhod ,  kleines  Gasthaus 
mit  ordentlicher  Unterkunft  (Wirt :  Ole  Svene) ;  hier  sieht  man  r. 
den  Gloptind,  Sjugulstind  und  Semmeltind,  besonders  der  letztere 
Berg  zeigt  sich  hier  sehr  schön. 

Seitenwege:  l)  Den  Tjukningssu 

(2315  m)  besteigt  man  von  Memuruhod 
aus  in  4  St.;  leichter  Aufstieg  durch 
das  Hestdal.  Prachtvolle,  weite  Aus- 
sicht. Man  kann  über  den  Tjuknings- 
hrce  nach  dem  Rusvand  (S.  292)  ab- 
steigen.   Auf  dem  Gipfel  Schutzhütte. 

2)  Von  Memuruhod  nach  Glitter- 
heim,  s.  S.  293. 

3)  Gletschertour  (interessant,  oft  be- 
gangen, aber  nicht  immer  iingefähr- 
lich).     Von   Memuruhod   nach   Spiter- 


stulen  8-9  St. ;  Führer  notwendig.  Die 
Gletscher  verändern  sich  von  Jahr  zu 
Jahr.  Zuerst  im  Memurudal  aufwärts, 
mit  großartiger  Aussicht  gegen  S.  zum 
(3  St.)  Memuruhrce ;  im  Firnschnee  bis 
zur  Höhe  (ca.  1900  m)  und  wieder  ab- 
wärts auf  dem  Heilstuguhros.  R.  LeirTiö 
(2403  m).  Man  verläßt  (7  St.)  den  Glet- 
scher und  folgt  der  Heilstuguaa  (1.) 
bis  in  das  (T^/a  St.)  Visdal.  Dann  r. 
abwärts  nach  (81/2  St.)  Spiterstulen 
(S.  294). 

Bei  der  Weiterfahrt  1.  der  große  Knutshultind  (2341  m),  wo  1.  die 
Knutsaa  von  Knuts  hüllet  herabstürzt.  Dann  daa  Svartdal  (S.  286), 
vom  Söndre  und  Nordre  Svartdalsaxel  begrenzt.  Als  westl.  Ab- 
schluß erscheint  der  Sjugulstind,  dann  Skardalseggen .  Am  West- 
ende des  Sees ,  unter  der  Gjendetunge,  liegt  auf  einer  kleinen,  mit 
Birken  bestandenen  Ebene 
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(4  St.)  Gjendebodeil  (985  m),  vom  Touristenverein  erbautes  gutes 
Berggasthaits  (Wirtin  Rönnaug  Hoft),  Z.  1,25,  F.  0,7o,  Mitt.  l,3o, 
abds.  0,70  Kr.  Poststation.  VsiiQniiühxQV'.  Nils  Storstenrusten.  Hier 
übersieht  man  fast  den  ganzen  See,  aber  von  den  Bergen  nur  wenige 
Gipfel ;  man  bekommt  deshalb  hier  keinen  Eindruck  von  der  Grol3- 
artigkeit  des  Gjende-Sees  und  seiner  Umgebung.  Gegenüber,  am 
südlichen  Ufer,  liegt  der  Kleine  Svartdalspig  (2143  m) ;  r.  (westl.)  die 
Gjendetunge  (1553  m) ;  gegen  O.  Besshö  und  Bessegg  (S.  290). 

Führer  von  Gjendeboden  nach  Röis- 
Tieim  5,60  Kr. ;  Spiterstulen  6  Kr. ;  Eids- 
hugaren  3  Kr.;  Skogadalshöen  6  Kr. ; 
Fortmi  8-10  Kr. 

"^Hochgebirgstour  von  Gjendesheim 
über  die  Memurutunge  nach  Gjende- 
boden längs  des  nördlichen  Ufers  des 
Gjende,  an  Stelle  der  vorher  beschrie- 
benen Seeroute.  Beschwerliche  Tour 
(7-8  St.),  nur  für  geübte,  schwindel- 
freie Berggänger  mit  sicherm  Führer 
(6  Kr.) ,   dann    aber  äußerst  lohnend. 

Der  Weg  von  Gjendesheim  über  den 
Besegg  ist  S.  290  geschildert.  Wenn 
dieser  passiert  ist,  befindet  man  sich 
auf  einem  schmalen  Damm,  der  die 
Wässer  vom  Bessvand  begrenzt.  An 
der  Südseite  stürzt  dieser  Damm  senk- 
recht etwa  400  m  in  den  Gjende-See 
hinab.  Man  steigt  bald  wieder  in  die 
Höhe  und  folgt  nun  dem  Südabhang 
der  Besshö  und  des  kleinen  Gloptind 
nach  der  Höhe  von  Rusglopen  (wo 
man  r.  längs  des  langen  Riisvand  nach 
i^z^sZieri-^Scß^er  im  Sjodal  gelangen  kann). 
Von  hier,  wo  man  (r.)  eine  Aussicht 
nach  den  Memurutinden  und  Tjuk- 
ningssuen  (2315  m)  hat,  steigt  man  in 
das  enge  Memurudal  hinab ,  das  die 
Memurua  durchbraust.  Im  Tal  pas- 
siert man  den  Fluß  auf  der  Brücke 
nahe  der  Mündung  und  der  Memuru- 
hütte  und  folgt  dann  wieder  im  Tal 
aufwärts ,  bis  man  an  die  bequemste 
Stelle  kommt,  um  die  **Memuriitunge, 
eine  Hochfläche,  etwa  1530  m  ü.  M., 
zu  besteigen.  Von  der  Höhe  aus  sieht 
man  zu  Füßen  den  Gjende-See,  an 
dessen  Südufer  Knutshultind  (2341  m), 

E.  Von  Gjendesheim  nach  Glitterheim. 

Interessante  Tour  (8-9  St.,  Führer  5  Kr.).  Bis  zum  (IV4  St.) 
Besvandy  wie  S.  290  beschrieben  (der  Führer  verschafft  nötigenfalls 
ein  Boot  zur  Überfahrt  über  die  Bessa).  B.  Bestrand  Rundhö. 
Über  eine  Höhe  von  1370  m,  dann  abwärts  und  unten  im  Tal  über 
die  Russa  (Brücke  leicht  zu  finden).  K.  talaufwärts  nach  dem  (3^/4  St.) 
Russhod  am  RusSTand  (1246  m).    Weiter  am  Ufer  bis  zum  (4  St.) 


Tjernhultind  und  der  Große  Svartdals- 
pig (ca.  2300  m)  mit  ihren  Gletschern 
emporragen.  Hinter  sich,  jenseit  des 
Memurutals,  sieht  man  den  großen 
Memurugletscher  nebst  dem  Uladals- 
gletscher;  westl.  den  Sjugulstind  und 
die  Raudalstinden ,  östl.  die  Besshö. 
Diese  **Aus sieht  ist  eins  der  groß- 
artigsten Bergpanoramen  im  Jotun- 
heim.  Selbst  wenn  man  nicht  über 
den  Bessegg  geht,  sollte  man  doch  den 
Ausflug  von  Gjendeboden  auf  die  Me- 
murutunge nicht  versäumen  (4-5  St.). 
Der  Abstieg  nach  der  Südseite 
ist  beschwerlich  und  ohne  Führer  ge- 
fährlich. Wer  keinen  Führer  hat,  sollte 
(ohne  über  Buklcelcegeret  oder  Ram- 
stigen unmittelbar  abzusteigen)  dem 
Rücken  der  Memurutunge  weiter  westl. 
folgen  und  in  das  Storaadal  hinabstei- 
gen, wo  man  dem  Fluß  bis  nach  dem 
Gjende  folgt,  an  dessen  nördl.  Seite  die 
Hütte  liegt,  1.  vom  Fluß.  Dieser  Weg 
sollte  auch  benutzt  werden,  wenn  man 
vom  See  Gjende,  bez.  von  der  Hütte 
ohne  Führer  auf  die  Memurutunge 
hinaufsteigt. 

Den  Knutshultind  (2341  m)  be- 
steigt man  mit  Führer  von  Gjende- 
boden aus  in  8  St.  (hin  und  zurück) 
durch  das  Svartdal;   nicht   schwierig. 

Die  *Gjendetunge  (1553  m),  sw. 
von  Gjendeboden,  gewährt  eine  schöne 
Aussicht  über  den  ganzen  Gjende-See, 
doch  nicht  mit  der  Memvirutunge  zu 
vergleichen.  Man  geht  über  den  Fluß, 
dann  nw.  1/2  St.  an  diesem  entlang, 
dann  1.  hinauf  zum  (2  St.)  Gipfel. 
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Tjenihukui  und  an  dessen  rechtem  Ufer  aufwärts.  L.  schöner  Blick 
auf  Tjukningssuen ;  den  Varden  folgend  empor,  dann  auf  steinigem 
Boden  in  das  Tjernhul.  L.  kleiner  See  (2070  m).  Am  Ende  des- 
selben steil  hinauf  (oft  Schnee)  bis  auf  die  (7V4  St.)  Höhe,  1.  die 
HestlcegaJiöcme  (2250  m);  prachtvoller  Blick  auf  den  Glütertind. 
Dann  auf  steinigem  Boden  abwärts,  den  kleinen  Bach  r.  Im  brei- 
ten Talboden,  wo  1.  der  Veotind,  Leirhö  und  die  Memurutinder  er- 
scheinen, auf  der  Brücke  über  den  Gletscherfluß  Veo  und  dann  1. 
talaufwärts  nach 

(8 1/2  St.)  Olitterheim  (1458  m),  1901  erbautes  Berggasthaus  des 
norweg.  Touristenvereins;  Wirt  und  Führer  Knut  Storstenrusten 
(Bett  1,25,  F.  0,80-1,  Mitt.  l,2o-l,5o,  abds.  0,80-l  Kr.,  gut). 


Ausflüge:  1)  Auf  den  Glittertiiid 

(2554  m).  5  St.  hin  und  zurück,  Füh- 
rer 6  Kr.  Erst  zum  Hteiuhodvand  (1585 
m)  hinauf,  dann  weiter  r.  aufwärts.  Auf 
dem  Gipfel  Eis ;  steiler  Absturz  gegen  N. 
2)  Von  Glitterheim  nach  Memuru  am 
Gjende  (S.  291;  7  St.).  Am  rechten 
Ufer  der  Veo  südl.  zwischen  den 
beiden  Hesflegahöcr  und  an  der  Blaat- 
jernaa  zum  Russvand  herab.  Dann 
r. ,  sw. ,  bis  zum  Ende  des  Sees,  wo 
man  am  Westhang  des  Gloptind  (1.) 
aufwärts  steigt.  Auf  der  Höhe  bleibt 
ein  See,  der  Hestfjern  (Pferdeteich), 
r.  (etwa  500  m  entfernt)  liegen,  man 


geht  im  Bogen  nach  S.,  dann  steil 
hinab  zur  Memuruhütte  (S.  291).  — 
Empfehlenswerter  ist  derWeg  mit  Füh- 
rer (5  Kr.),  8-9  St.,  über  die  Memuru- 
brmen  nach  Memuruhod. 

3)  Von  Glitterheim  nachSpiterstulen 
(6  St.,  Führer  6,50  Kr.).  Talaufwärts; 
vor  dem  Veohrie  r.  hinauf  durch  einen 
kleinen  Paß;  dann  über  das  steinige 
Plateau  Skautflyen  und  steil  hinab  ins 
Msdal,  und  in  diesem  dann  südl.  auf- 
wärts nach  Spiterstulen  (S.  294)  oder 
r.  nördl.  talab  in  3-4  St.  nach  Röis- 
heim  (S.  294).  —  Über  den  Glittertind 
nach  Spiterstulen  j  Führer  7  Kr. 


F.  Von  Gjendeboden  durch  das  Uladal  nach  Röisheim. 


Etwa  15  St.,  lohnende,  aber  an- 
strengende Wanderung.  — Von  Gjende- 
boden bis  Spiterstulen  (Nachtlager)  8- 
10  St.;  von  da  bis  Röisheim  5  St., 
Führer   (5  Kr.)   bis   Spiterstulen   not- 


wendig; auch  ein  Pferd  wenigstens  bis 
zu.m  Langvand  zu  nehmen  (2,60  Kr.), 
ist  ganz  ratsam.  (Den  bequemern, 
aber  etwas  weitern  Weg  durch  das 
Leirdal  s.  S.  295.) 


Von  Gjendeboden  Pfad  an  der  Storaadöla  (r.)  nw.  aufwärts.  So. 
Blick  auf  den  Knutshultind ,  Sletmarkhö  mit  dem  Langedalsbrse 
und  späterhin  auf  den  Svartdalspig.  Über  den  Hoftastulhmk,  (1  St.) 
Großer  Felsblock,  Vardestenen.  Dann  am  Glömsdalsstid  vorüber. 
(IV2  St.)  R.  Reitweg  auf  die  Memurutunge  (S.  292).  Immer  berg- 
auf, etwas  beschwerlich  über  die  Scmmclaa;  r.  Storaadalshö  (1936  m), 
1.  der  Hellerfos ;  dann  zur  Höhe,  mit  wunderschönem  Rückblick, 
nach  dem  kleinen  See  (2  St.)  Hellertjern  (1311  m) ,  aus  dem  die 
Storaadöla  in  einem  35  m  hohen  Wasserfall  ausfließt.  (Vom 
HiUertjern  geht  r.  am  Langvand  ein  weiterer,  aber  bequemerer  Weg 
nach  Röisheim,  Näheres  S.  295.)  Dann  folgt  man  dem  Tal,  in 
dem  der  Langvand  liegt.  L.  Skardalseggen  und  die  Raudalstinden. 
Man  steigt  nun  r.  langsam  aufwärts.  R.  Semmeltind  (2281  m ;  Sem- 
mel =  weibl.  Renntier),  steil  und  hoch  über  den  Gletscher  empor- 
ragend. (Über  den  Gletscher  kürzerer  Weg;  beschwerlich,  aber  in- 
teressant; nur  mit  Führer!)  Im  Rückblick  in  prachtvoller  Größe 
Svartdalspiggene  und  Skardalseggen.  Auf  der  Höhe  bei  der  gro- 
ßen (33/4  St.)  Varde  biegt  man  r.  in  das  wilde  Uladal  ein,  an  dessen 
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Ostseite  man  bald  den  Semmelbrse  erblickt;  L  die  Uladalstinden, 
r.  Heilstuguhö  (2413  m).  Weiter  im  Tal,  an  den  beiden  üladals- 
vanden  (die  man  1.  liegen  läßt)  vorüber,  dann  über  den  kleinen 
Fluß;  wieder  ein  kleiner  See  (r.)  und  weiterhin  bergauf  zur  (5V4  St.) 
Paßhöhe  des  Uladalshand  (1756  m).  Dann  bergab  (1.  die  beiden 
nördlichen  Üladcdsvande ,  1575  m),  auf  Geröll  unter  den  bizarren 
Uladalstinden  (2318  m)  entlang,  bis  das  Tal  sich  öffnet  und  man 
bei  (6  St.)  Uladalsmunden  das  Visdal  überschaut;  man  sieht  die 
mächtigen  Pyramiden  der  Tverbottenhörner,  den  Tverbottengletscher 
und  1.  die  spitze  Kirken.  Dann  in  das  Yisdal  hinab,  wo  man  zwei 
Arme  der  (7  St.)  Heüstuguaa  (einfache  Brücken)  passiert.  L.  der 
""Galdhöpig  (S.  296),  1400  m  über  der  Talsohle.  U.  Leirhö  (2403  m). 
L.  Buickehö  und  Styggehö  (2228  m).  1  St.  von  der  Heilstuguaa  folgt 
(8-10  St.)  Spiterstulen  (1100  m),  gutes  Logierhaus  mit  20  Betten 
(Wirt:  F eitentKihr er  Eilev  Offigsbö).  Führer  nach  Gjendebod  5  Kr., 
nach  Röisheim  2,5o  Kr.  (mit  Pferd  6  Kr.).    R.  Skauthö  (2035  m). 


I 


Spiterstulen  in  7  St.  (hin  und  zurück). 
—  Auch  Besteigung  des  Glittertinds 
(2554  m;  8-10  St.  Gletschertour)  und 
des  Memurutinds  (2428  m)  lassen  sich 
von  Spiterstulen  aus  unternehmen; 
Führer  5  Kr. 


Von  hier  kürzeste  Besteigung  des 
*Galdhöpig  (S.  296),  hin  und  zurück 
in  7  St.;  Führer  (nötig)  5  Kr.,  2  Kr. 
mehr  für  jeden  weitern  Reisenden; 
Näheres  S.  297. 

Die  Heilstuguhö  besteigt  man  von 

Der  weitere  Weg  ist  überall  deutlich,  »stark«,  wie  die  Norweger 
sagen.  Zunächst  öde  Gegend,  je  tiefer  man  kommt,  je  mehr  ent- 
wickelt sich  die  Vegetation ;  zuerst  erscheint  die  Birke ,  dann  die 
Kiefer  (ca.  1000  m  ü.  M.).  Man  passiert  die  Spitra,  dann  auf  einer 
Brücke  die  Skauta.  L.  einige  Zweige  des  großen  Styggehrce ,  aus 
dem  die  Styggehö  (2228  m) ,  die  Bukkehö  und  der  Galdhöpig  em- 
porragen. Dann  über  die  Glitra,  1.  der  Sidheims  Sceter  [Gauparsceter  ; 
970  m),  dann  über  die  Grjota  und  die  Smiugjela  (Sägemühle).  Weiter 
über  die  Gokkra  und  die  Lauva;  r.  in  der  Höhe  der  Visdalssceter 
(900  m).  Oben  r.  LauvhÖ  (2045  m).  Dann  großartiger  Abstieg  in 
das  Bceverdal ,  mit  schöner  Ansicht  des  Lomsegg  und  der  Suleims 
Storhö.  Der  Fluß  tief  unten  (1.)  in  der  wilden  Visaschlucht,  welcher 
der  Pfad  lange  folgt;  zuletzt  hinab  ins  Tal,  auf  einer  Brücke  über 
die  Visa  und  1.  bald  darauf  nach 

(13-15  St.)  Röisheim  (spr.  rölsem)  oder  Eödsheim,  Skydsstat. 
mit  gutem  Gasthof,  am  Zusammenfluß  der  Visa  und  der  Bsevra 
(549  m),  Ausgangspunkt  der  Besteigung  des  '^Galdhöpig  (S.  296) 
und  deshalb  viel  besucht.    Post  und  Telephon. 


Der  alte  Wirt  Ole  Halvorssön  Röis- 
heim (geb.  1827)  ist  ein  trefflicher  Ken- 
ner  Norwegens;    er   spricht  Englisch 


und  ein  wenig  Deutsch'.  Im  Sommer 
hält  er  sich  in  Eidsbugaren  (S.  287) 
auf,  führt  aber  nicht  mehr. 


Eine  hübsche  Überschau  hat  man  von  einer  Anhöhe,  10  Min. 
auf  der  Straße  nach  Lom,  dann  r.  über  die  Bsevra  und  hinan.  — 
Auch  den  nördl.  gelegenen  Lomsegg  (2061  m;  großartige  Aussicht) 
erreicht  man  von  hier  in  5-6  St.  (auch  zu  Pferde),  ebenso  die  Hest- 
brcepigge  (2163  m)  im  W.,  teilweise  zu  Pferde;  oben  über  Schnee. 

Von  Eöisheim  mit  Skyds  auf  der  Fahrstraße  (14  km)  über  Suleim 
hinaus  nach  Skydsstat.  AndTOrd  (S.  205)  im  Gudbrandsdal. 
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Von  Gjendeboden  durch  das  Leirdal 
nach  Röisheim. 

2  Tage,  mit  Übernachten  in  Slet- 
havn;  Führer  von  Gjendeboden  bis 
Slethavn  4  Kr.  Der  Weg  ist  be- 
quemer als  der  durch  das  Uladal 
(S.  293),  aber  etwas  weiter.  Über  den 
Hülej'tjern ,  wie  S.  293  beschrieben, 
dann  am  Langvand  (1412  m)  entlang. 
Über  die  Uladöla.  Späterhin  längs 
der  beiden  kleinen  Högvagltjernene. 
Am  letzten  See  unter  dem  Hög- 
vagltind  1.  der  Högvaglhrce.  Dann  zur 
Wasserscheide  (1655  m)  hinauf,  wo 
eine  große  »Varde«,  Ilögvaglen,  steht. 
L.  großartige  *Ansicht  der  Horunger. 
R.  die  »Kirke«,  Dann  hinab.  L. 
Styggedalstind  und  die  Skagestöls- 
tinden.  Man  steigt  zum  ersten  kleinen 
See  ins  Gravdal  hinab ,  dann  wieder 
bergauf  und  abermals  bergab  (S.  300). 
Über  die  Leira,  unmittelbar  nach  ihrem 
Abflüsse  aus  dem  Leirvand  (1503  m).  — 
(7  St.)  Leirvashoden,  unbewohnte,  stei- 


nerne Unterkunftshtitte.  Weiter  am 
rechten  Ufer  im  Leirdal  hinab.  L. 
Stetind  und  der  Smörstabbrae.  (8  St.) 
Leirhoden  und  (8V2  St.)  Slethavn,  Sae- 
ter  mit  guter  Touristenstation;  emp- 
fohlen. Von  hier  steigt  man  zur  Gjitv- 
vashütte  hinauf  (S.  297),  beschwerliche 
Gletscherwanderung.  Führernach  Sko- 
gadalsböen  6  Kr.  (mit  Pferd  8),  nach 
Gjendeboden  6  Kr.  (10),  nach  Röis- 
heim 5  Kr.  (8).  Weiterhin  bleibt  man 
im  Leirdal,  r.  der  Skarstind  (2404  m) ; 
der  Weg  liegt  zunächst  auf  dem  rech- 
ten Ufer,  geht  dann  auf  das  linke  hin- 
über, später  zurück  nach  dem  rechten. 
R.  kommt  die  reißende  Illaa  herab. 
Am  Ytterdalssceter  (950  m)  wieder  auf 
das  linke  Ufer,  auf  dem  man  nun 
bleibt.  Auf  dem  Gaard  ElvesaBter  (S. 
298)  ein  gutes  »Touristenhotel«.  Wei- 
ter am  rechten  Ufer  hinab  bis  in  das 
Bceverdal,  wo  man  r.  abbiegt  und  auf 
der  Fahrstraße  talabwärts  nach  (14- 
16  St.)  Röisheim  (S.  294)  kommt. 


G.  Vom  Gudbrandsdal  nach  dem  Gjendesee. 


I.  Von  Sörum   nach  Gjendesheim, 

eine  gute  Eintrittsroute  für  Jotunheim. 
Pferde  werden  bis  Besstrand  geliefert. 
—  Von  Sörum  (S.  205),  Skydsstation 
im  Gudbrandsdal,  mit  S  k  y  d  s  zunächst 
auf  der  Straße  nach  Geiranger  bis 
Gaard  Volden  (S.  205),  dann  1.  ab 
in  die  Höhe,  an  den  Wasserfällen  der 
Tessa  (r.)  vorbei  nach  dem  (18  km) 
Storviksceter. Weiter  amLemondsjö  nach 
den  Saetern  von  (29  km)  Randsvaerk 
(730  m) ;  gute  Unterkunft  bei  Jens  Tron- 
hus.  Von  hier  über  die  Rinda  und 
aufwärts  durch  Wald.  Über  den  Fluß 
Veo ;  r.  Hindnubbene  (1945  m)  und 
Nautgarstind,  zum  (47  km)  Hindsaeter 
(Gasthof) ;  von  hier  besteigt  man  den 
Nautgarstind  (2321  m),  mit  Führer  in 
11  St.  hin  und  zurück.  —  Weiter  über 
(52  km)  Ruslien  zum  (58  km)  Besstrand- 
sceter,  wo  die  Straße  endet.  Dann  zu 
Fuß  oder  im  Boot  nach  (64  km)  Bess- 
heim  und  (67  km)  Gjendesheim  (S.290). 
Wer  bis  Besstrand  gefahren  ist, 
braucht  bis  Gjendesheim  11  St. 

II.  Von  Bjölstad  nach  Gjendesheim. 
Von  Bjölstad  (S.  196)  sehr  hügelige 
Straße  längs  der  Sjoa  bis  zur  Brücke 
über  die  Ri7ida,  hier  r.  ab,  am  Rind- 
sceter  vorüber  und  auf  noch  schlech- 
terer Straße  steil  aufwärts  nach  (13  km) 
Randsvaerk,  weiter  wie  I.  —  Von  der 


Brücke  über  die  Rinda  geht  die  1.  ab- 
gehende Straße  südl.  fort  an  der  Sjoa 
aufwärts,  bei  der  Straßenscheide  r., 
bald  aufwärts  nach  dem  (13  km)  Gaard 
Hofde  (772  m),  hier  gute  Unterkunft; 
Sommerfrischler;  prachtvoller  Blick 
auf  Hedalsmuen  (1806  m)  und  r.  die 
Nautgarstinder  (2321  m).  Weiter  in 
11/4  St.  längs  der  Sjoa  nach  der  Schlucht 
Ridder  sprang  et ;  dann  in  1/4  St.  wieder 
auf  die  Straße  zwischen  Randsvaerk 
und  Hindsaeter ;  1  St.  von  Randsvaerk. 
ni.  Von  Lillehammer  durch  das  Gaus- 
dal.  Etwa  3  Tage,  von  Veltvolden  an 
Fußtour  mit  Führer.  Von  Stat.  Faa- 
berg  an  der  Ottabahn,  nördl.  von  Lille- 
hammer (S.  194),  mit  S  k  y  d  s  durch  un- 
bedeutende Landschaft  durch  das  Gaus- 
dal  über  die  Skydsstat.  (20  km)  Veisten 
(gut),  (31  km)  Moen  (guter  Gasthof) 
und  (48  km)  Skydsstat.  Kvisberg  (gut). 
Von  Kvisberg  erhält  man  noch  Skyds 
bis  nach  Dalhakken  (Quartier) ;  in  der 
Nähe  interessante  »Jaettegryder«  (Stru- 
deltöpfe) bei  Helvedeskjedelen.  Dann 
folgt  (59  km)  Vasenden,  am  Südende 
des  Espedalsees  (721  m).  Von  hier 
Ruderbootfahrt  über  den  Espedalsee 
(1,60  Kr.,  bei  mehreren  1  Kr.);  am 
Nordende  beim  verlassenen  Nickel- 
werk steigt  man  ans  Land,  geht 
eine  kurze  Strecke   zu  Fuß  und  so- 
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dann  wieder  mit  Boot  (0,6 o,  bzw.  0,4  o 
Kr.)  über  den  Bredsjö  (man  sieht  da- 
bei die  Nautgardstinden)  nach  (4  St. 
von  Vasenden)  Veltvolden  am  rechten 
Seeufer.  Oben  r.  der  Dalsceter  (gutes 
Quartier)  mit  prachtvoller  Ansicht  der 
Nautgardstinden  und  des  Glittertind 
im  W.  —  Nun  weiter  zu  Fuß  längs 
der  Espa  zum  See  Olstappen,  über 
den  man  in  1/2  St.  rudert,  nach  Haa- 
gaaöen,  an  der  Mündung  derVinstra. 
Einige  Min.  weiter  zu  Fuß  längs  der 
Vinstra  (am  linken  Ufer)  und  der  Hi- 
nögle  nach  dem  See  Slangen^  wo  gutes 
Quartier  bei  Faul  H.  Skaho.  In  1/2  St. 
rudert  man  über  die  Seen  Slangen 
und  Krokloen  (40,  bzw.  20  Öre).  Dann 
auf  deutlichem  Pfad  zum  (6^/2  St.)  Hi- 
nögleli-Sceter  (Touristenhütte),  schöne 
Aussicht;  durch  schönen  Fichtenwald 
über  den  Fluß  Hinögle  zum  (8  St.) 
Flysmter.  Dann  langsam  aufwärts,  r. 
der  Aakrevand  (920  m) ;  man  geht  zwi- 
schen SLiufjeld  (1.)  u.  (r.)  dem  kleinen 
J5/ö?-«e/iaMg' (Bärenhügel)  langsam  berg- 
ab, durch  Wald  in  das  Siküsdal,  über 
den  Vangstulhcek  und  dann  über  den 
Sikilsdalselv  nach  dem 

(IO1/2  St.)  Sikilsdalssaeter  (1000  m), 
mit  großen  Häusern  (gute  Betten),  mit 
einem  staatlichen  Hesteavlssceter  (klei- 
nes Gestüt).  Die  Prinsestue  im  Besitz 
der  Söhne  des  Kronprinzen.  L.  Heim- 
dalshö  (1620  m),  r.  Sikilsdalshorn.  — 
Nun  im  Boot  über  die  beiden  Sikils- 
dalsvande  (1  Pers.  1,40,  2  Pers.  1,60  Kr. 
etc.).  Unter  Gaapaapiggene  (1.)  sumpfige 
Terrasse  und  über  eine  kleine  Höhe, 
wo  man  nach  dem  großen  Sjodalsvand 
hinabsieht.  Der  Weg  senkt  sich  gegen 
1.  R.  gegen  N.  die  Snehietta  (S.  202). 
Im  Tale  passiert  man  die  Brücke  über 
die  Sjoa  und  erreicht  bald  darauf  (14 
St.)  Ojendesheiin  am  Gjende-See  (S. 


290),  oder  r.  an  den  See  und  über 
diesen  nach  (13  St.)  Besheim  (S.  290). 

IV.  Von  Vinstra  über  Kvjkne.   Von 

Vinstra  (S.  195),  Bahnstation  im  Gud- 
brandsdal,  mit  Skyds  auf  der  alten, 
schlechten  Fahrstraße  mit  starker  Stei- 
gung über  (10  km)  Skydsstat.  Vistad 
in  Kvikne  nach  (28  km)  Skydsstat. 
Kampesaeteren  (930  m),  gutes  Quartier. 
Von  hier  in  1/2  St.  zu  Fuß  nach  Veslud 
und  im  Boot  (1  Kr.)  in  3/4  St.  nach 
Haagaaöen  (S.  296  1.).  —  Ein  direkter 
Pfad  (»Sikilsdalsveien« ;  Pferd  8  Kr.) 
führt  von  Kampesseteren  über  das 
Skalfjeld  nach  Muru-Lonerne  hinab, 
wo  man  auf  einer  Brücke  die  erste 
Murua  passiert;  im  Wald  (Flekmoen) 
nach  der  zweiten  Murua  (Brücke)  imd 
über  Äakremoen  nach  dem  Aakresceter 
(954  m);  41/2  St.  von  Kampesseteren. 
Dann  noch  in  2  St.  auf  unbequemem 
Wege  zum  (24  km,  zahlt  33)  Sikilsdals- 
scßter  und  weiter  wie  III. 

V.  Von  Randsvserk  nach  Glitterheim 
(bis  Randsvaerk  event.  fahren,  dann 
zu  Fuß,  Führer  bis  zum  Veoüal  nötig). 
Bis  Randsvasrk  s.  1.,  hier  von  der 
Fahrstraße  nach  Gjendesheim  r.  ab  und 
am  rechten  Ufer  der  Einda  nach  dem 
(II/2  St.)  Fuglisaeter  (Unterkunft).  Von 
hier  1.  schräg  aufwärts ;  von  der  Höhe 
schöner  Blick  auf  Kvitingskjölen;  an 
den  kleinen  Seen,  Rindfjernene,  vor- 
bei auf  die  Höhe,  wo  man  das  zu 
Füßen  liegende  Veodal  überblickt;  bis 
hierher  Führer  nötig.  Dann  ins  Tal 
r.  hinab  und  auf  deutlichem  Pfade 
über  den  ebenen  Talboden  talauf.  Am 
Nyhod  vorüber  nach  dem  Saster  (51/2 
St.)  Grönbod.  L.  die  Nautgarstinder ; 
im  Vorblick  der  Glittertind.  Auf  einer 
Brücke  über  die  (6I/2  St.)  Bergenussa 
und  weiter  über  Graasuhaekken  nach 
(8  St.)  Glitterheim  (S.  293). 


H.   Besteigung  des  Galdhöpigs. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte. 

Der  *GraldhÖpig'  (2560  m,  spr.  gallöpigg),  der  höchste  Berg  Nor- 
wegens und  des  nördlichen  Europa,  erhebt  sich  auf  dem  von  den 
Tälern  der  Visa  und  der  Leira  begrenzten,  vom  Styggehrce  erfüll- 
ten (auch  Ymesfjeld  genannten)  großen  Plateau  der  Galdhöen,  an 
dessen  Nordfuß  Röisheim  (S.  294)  liegt. 

Die  Besteigung  ist  leicht  und  keines-  [  (oft  20  Personen ,  auch  viel  Damen) 
falls   mit   einer   alpinen  Hochtour  zu     vermeide  man,  es  ist  unnötig  und  un- 


vergleichen,  doch  bei  gutem  Wetter 
(»Pigveir«)  sehr  zu  empfehlen;  das 
Anseilen  mit  der  Masse  der  Besteiger 


bequem,  dagegen  ist  in  den  hellen 
Nächten  eine  abendliche  Besteigung, 
wenn    die    Sonne    den    Schnee    nicht 
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mehr  erreicht,  auch  der  Beleuchtung 
und  Temperatur  wegen,  sehr  zu  emp- 
fehlen: wenn  man  um  6  Uhr  abds. 
von  der  Gjavvashütte  aufbricht,  kann 
man  bei  einstündigem  Aufenthalt  auf 
der   Spitze   um    12  Uhr   zurück    sein. 


Bergstöcke  (»Alpestave«)  besorgt  der 
Führer.  Führer:  Knut  Vole  u.  a.;  5  Kr. 
von  der  Gjuvvashütte;  Pferd  bis  zur 
(4-5  St.)  Gjuvvashütte,  wo  man  über- 
nachtet ,  4-6  Kr.  Von  da  zu  Fuß 
21/2-3  St.  zum  Gipfel. 


Von  Röisheim  (S.  294)  südl.  bis  in  die  Nähe  der  Kirche  von 
(3/4  St.)  Golde,  dann  1.  ab  aufwärts  zum  (2  St.)  Sseter  JRaubergstul  ; 
hier  sieht  man  1.  gegen  O.  den  Glittertind  (S.  293) ,  den  nur  6  m 
niedrigem  Rivalen  des  Galdhöpigs,  und  r.  gegen  NW.  die  Glet- 
scher von  Hesthrcepiggene.  Nun  zum  Teil  über  Schnee  weiter  auf- 
wärts zum  Plateau  zur  (4-5  St.)  GjUYYashtitte  (893  m),  Unter- 
kunftshaus Knut  Voles  am  kleinen  Gjuvvand,  wo  man  gut  über- 
nachtet; 20  Betten,  gute  V^erpfiegung,  nicht  teuer.  Patentführer 
Knut  Olssön  Vole;  auch  seine  Söhne  führen  (6  Kr.,  jede  weitere 
Person  2  Kr.).  Schneeschuhe  zu  haben.  Hier  erblickt  man  zuerst 
über  dem  Styggebrae  den  Galdhöpig ;  in  der  Nähe  der  Veltgjuvbrce, 
ein  Teil  des  Styggebras,  und  hinter  dem  See  die  Wand  Kjedelen 
(2266  mj.  Bei  gutem  Wetter  werden  von  der  Gjuvvashütte  aus 
zweimal  täglich  Massenbesteigungen  (Aufbruch  erst  7  oder  8  Uhr 
Vm.,  bzw.  3  oder  4  Uhr  Nm.)  ausgeführt.  Man  geht  zunächst  über 
ein  Steinfeld  zum  (5-6  St.)  Styggehrce  (1940  m),  der  wegen  seiner 
Spalten  Vorsicht  erfordert.  An  seiner  Südseite  erhebt  sich  der 
höchste  Gipfel,  der  eigentliche  Galdhöpig ,  ungefähr  600  m  über 
dem  Plateau,  mit  seiner  östlichen  Fortsetzung,  den  beiden  Gipfeln 
Keühaits  Top  (1844  vom  Geologen  Keilhau  zuerst  erreicht)  und 
Sveljenaasi.  Nach  Überschreitung  des  Gletschers  (1  St.)  folgt  man 
erst  einem  Felsband,  dann  einem  Schneegrad ,  zu  beiden  Seiten  tiefe 
Abgründe,  auf  den  höchsten  (7-8  St.)  Gipfel  (2560  m;  1850  zuerst 
bestiegen),  der  oben  eben,  zum  Teil  sogar  ohne  Schnee  ist.  Hier 
Schutzhütte  mit  Erfrischungen  (Schaumweine).  Die  *Aussicht 
umfaßt  nur  Berge  und  Schnee,  ein  großartiges  Bild  ohne  das 
geringste  Zeichen  organischen  Lebens,  im  N.  Lomsegg,  im  NNO. 
Snehätta,  im  NO.  die  Rondane,  im  SO.,  S.  und  SW.  die  ganzen 
Jotunfjelde,  bei  klarem  Wetter  ganz  im  S.  am  Horizont  der  Gausta 
(200  km  entfernt) ;  im  SW.  die  Horunger,  im  W.  der  Jostedalsbrse, 
nw.  die  Gebirge  gegen  Nordfjord  und  Söndmör  hin,  bei  klarem 
Wetter  bis  ans  Meer  (bei  Aalesund). 


Von  Spiterstulen  (S.  294)  in  15 
Min.  zur  Brücke  über  die  Visa  und 
dann  aufwärts  auf  einem  Zickzackpfad, 
mit  Aussicht  nach  Semmeltind,  Heil- 
stugubrae  und  Glittertind,  zum  (2  St.) 
Styggehroi,  den  man  nach  den  dort 
errichteten  Marken  überschreitet.  R. 
das  Visdal,  Skautfly  und  Ryggehö. 
Vom  Gletscherende  gelangt  man  auf 
leicht  erkennbarem  Pfade  zur  (31/2  St.) 


Gjuvvashütte;  dann  weiter  wie  oben. 
—  Auch  kann  man  von  Spiterstulen 
direkt  aufwärts  über  Keilhaus  Top 
und  Sveljenaasi  nach  dem  Pighrce  und 
auf  den  (4  St.)  Galdhöpig  gelangen. 
Dann  steigt  man  jenseits  hinab  nach 
der  Gjuvvashütte.  —  Vom  Elvesaeter 
(S.  295  u.  298,  r.  u.  unten)  über  den 
Saeter  Mytingen  stark  aufwärts  nach 
der  (41/2  St.)  Gjuvvashütte. 


I.  Von  Röisheim  nach  dem  Lysterfjord  (Skjoiden)  in  Sogn. 

Fußtour,  zwei  starke  Tagemärsche,  1  im   (7    St.)  Basvertun  -  Saeter   oder  (11 
Röisheim  -  Fortun  66  km  j  Nachtlag^er  j  St,)  Krosshö.     Diese  Route  bietet  Ge- 
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mit  eine  Besteigung  des  Galdhöpigs 
(S.  296)  verbindet.  Führer  (nötig)  und 
Pferde  zwischen  Röisheim  und  Fortun 
20  Kr. ;  an  beiden  Orten  zu  haben. 


legenheit,  ohne  große  Beschwerden 
eine  Bekanntschaft  mit  der  norwegi- 
schen Hochgebirgs-  und  Gletscherwelt 
zu  machen,  besonders  wenn  man  da- 

Von  Stat.  Röisheim  (S.  294)  das  Bceverdal  (Böverdal)  in  groß- 
artiger Umgebung  hinauf.  (1  St.)  Kirche  von  Gcdde.  L.  die  Getreide- 
felder der  Höfe  Gcdde,  Bakkeberg  und  Ophmig.  An  Horten  vorüber 
nach  der  Leira,  die  hier  in  die  Bövra  mündet ;  hier  am  linken  Ufer 
1.  in  das  Leirdal  ab,  nach  dem  stattlichen  Hofe  (1^/4  St.)  Elvescetcr 
(gute  Unterkunft ;  S.  297),  wo  die  Fahrstraße  endet.  Nun  ans  linke 
Ufer.  Weiter  1.  der  Storgjuvbrse  und  Storegrovbrse.  E.  Vesleli  und 
Övreli  (Sennen);  geradeaus  Loftet  mit  Gletschern.  Weiter  bis  zur 
Wegscheide  an  der  (4  St.)  Brücke  bei  Yüerdalsswter  (S.  295).  Hier 
r.  ab  und  hinauf  zum  Bcevertjernhals  (ca.  1100  m)  auf  Lei7'aasen 
(Hals  =  Paß),  große  *Rundschau,  besonders  nach  den  Schneebergen 
und  Gletschern  am  Leirdal.  Vom  (4^/4  St.)  Bakkebergsceter  schöner 
Blick  auf  den  Höidalsvand  (657  m),  aus  dem  ein  Zufluß  der  Bsevra 
in  schönem  Fall  entfließt.  Dann  bergab  und  im  Tal  auf  der  Brücke 
über  die  Bsevra  ans  linke  Ufer.  Nun  1.  aufwärts  im  Bceverdal,  das 
man  wieder  erreicht  hat,  bis  zum  Bcevertunvand,  an  dessen  Westende 
der  (7  St.)  BsßYertun-Sseter  (930  m)  liegt;  hier  Nachtlager  (10  B.). 
Weiter  aufwärts  durch  das  nun  enge  Bceverdcd,  nach  20  Min. 
über  die  Dommet,  die,  ehe  sie  sich  mit  der  Bsevra  vereinigt,  unter 
der  Erde  fließt.  Später  (1.)  der  ■-' Smörstabbrce ,  aus  dem  die  Bsevra 
hervorquillt ;  im  Hintergrunde  die  Smörstabtinden,  besonders  Saksa, 
Skeja  und  Storebjörn  (2290  m).  Aufwärts  an  dem  sonderbaren 
JVvfshaug  und  der  Steinhütte  Krossboden  vorüber  nach  (11  St.) 
Krosshö,  i^iQMQ?,  Touristenhaus  (Wirt  Torkel  Bakkeberg;  16  Betten), 
am  höchsten  Punkt  des  Wegs  (1411  m)  auf  den  sogen.  Sognefjeld 
oder  Dölefjeld  (1.  geht's  nach  Skogadalsböen,  S.  300).  Nun  zum  Teil 
über  Schnee  (1.  kleine,  oft  eisbedeckte  Seen) ;  überall  »Varden«,  auf- 
gestapelte Steinhaufen  mit  hohen  Pfählen  als  Wegweiser,  die  erste 
^/4  St.  von  Krossboden.  Man  erblickt  in  der  Ferne  verschiedene 
Gipfel,  darunter  Melkedalstinderne,  Uranaastind  und  dann  in  näch- 
ster Nähe  den  schneebedeckten  Fanaraalcen  (2040  m)  mit  seinen 
Gletschern,  die  gegen  den  Prsestesteinvand  heruntergehen,  der  weiter- 
hin 1.  erscheint.  R.  ausgedehnte  Gletscherfelder.  Durch  diese  Ein- 
öden gelangt  man  nach  der  kleinen,  unbewohnten  Hütte  (13  St.) 
Herrevasboden,  einem  Rastplatz  am  Herrevand,  und  dann  über  die 
Brücke,  Herrevasbrui  (1313  m).  Bald  darauf  (r.  große  Gletscher) 
senkt  sich  der  Weg  ein  wenig,  am  Gjuvvand  (1255  m),  vorüber  zum 
(15  St.)  "Oskarshau^  (1137  m),  wo  ein  Stein  mit  der  Inschrift: 
»Oskar  Friedrich,  den  15.  August  1860«,  an  die  damals  vom  Köni^B 
als  Thronfolger  unternommene  Reise  erinnert;  großartige  Aussich^J 
auf  die  Horungergruppe ;  1.  Fanaraaken  und  das  Helgedal ;  weiter 
r.  die  Styggedalstinder  und  die  Skagestölstinder ;  der  Maradalstind, 
die  Dyrhaugs-  und  Riingstinder.  Vom  Oskarshaug  auf  dem  sogen. 
Dölereset  steil  hinab  nach  den  Ssetern  von 

(16  St.)  TurtegTÖ  (850  m),  mit  zwei  guten  Gasthöfen  von  Ivar 
0iene  und  Ole  Berge  (beide  Patentführ  er),  mit  ca.  50  Betten  (Z.  1, 
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Mitt.  1,30,  F.  u.  abds.  je  0,8o  Kr.) ;  Führer  und  Pferde;  Hauptstation 
für  Ausflüge  in  die  Horungergruppe  (s.  unten). 


Von  Turtegrö  nach  Skogadalshöen, 
s.  S.  298.  —  Von  Turtegrö  lohnende  Be- 
steigung des  Klypenaasi  (1145  m),  4  St. 
hin  und  zurück ;  Führer  2  Kr.  —  Auch 
lohnender  Ausflug  in  den  *Skagestöls- 
&o<w  unter  den  Skagestölstinden;  6  St. 
hin  und  zurück ;  Führer  2  Kr.  Gleiche 
Preise  und  Zeit  für  einen  Ausflug  in 
den  Riingsbotn  und  den  Stgggedalsbotn ; 
alle  drei  großartige  Hochgebirgskessel. 

Die  berühmte  **Horunger-  und 
Skagestölsgruppe  ist  mit  ihren  küh- 
nen Spitzen  und  Graten  die  stolzeste 
Hochgebirgsgruppe  Norwegens ,  in 
ihrem  Bau  erinnert  sie  an  die  Tatra, 
in  den  Einzelbildern  wahrhaft  alpin, 
bleibt  sie  aber  in  den  relativen  Höhen 
hinter  alpinen  Verhältnissen  zurück. 
Für  alleWanderungen  in  dieser  Gruppe 
bieten  die  beiden  Gasthöfe  von  Turte- 
grö (s.  oben),  die  Vereinshütte  von 
Skogadalshöen  (S.  300)  und  Vefti  (S. 
302)  die  besten  Standquartiere.  Dazu 
kommt  die  kleine  Berdalshütte,  die  von 
Eide  in  3  St.,  von  Turtegrö  in  4  St. 
erreicht  wird,  mit  Betten  für  7-  8  Pers. 
(zum  Teil  doppelte),  und  die  Skage- 
stölshütte  (ca. 1 750  m),  die  vom  norweg. 
Touristenverein  als  Unterkunftshaus 
zwischen  dem  Skagestölsbrae  und  dem 
Maradalsbrae  angelegt  ist;  3  St.  von 
Turtegrö ;  Platz  für  5-6  Pers. ,  Pro- 
viant mitzubringen.   Von  dieser  Hütte 


gehen  3  höchst  interessante  Wege  aus, 
die  sich  wieder  in  der  Senne  Vormeli 
im  Utladal  vereinigen ;  4-5  St.  dahin, 
quer  durch  die  höchsten  Gipfel  und 
über  die  großen  Gletscher.  Von  Vor- 
meli wieder  talaufwärts  in  3  St.  nach 
Skogadalshöen  (s.  unten);  großartige 
Tour,  Führer  unentbehrlich. 

Der  Store  Skagestölstind  (2400  m), 
der  in  seiner  Gestalt  an  das  Matter- 
horn  erinnert,  wird  jetzt  von  der  Ska- 
gestölshütte  aus  oft  bestiegen;  3  St. 
hinauf.  Der  erste  Besteiger  dieses  für 
norwegische  Verhältnisse  (aber  nicht 
in  alpinem  Sinne)  schwierigen  Gipfels 
war  1876  Mr.  W.  Cecil  Slingsby,  wäh- 
rend der  nördliche  Skagestölstind  schon 
1820  von  Keilhau  und  Boeck  bestie- 
gen wurde.  In  den  80er  Jahren  des 
19.  Jahrh.  wurden  viele  dieser  Gipfel, 
die  alle  geübte  und  ausdauernde  Berg- 
steiger verlangen,  von  dem  Dänen  Karl 
Hall  bezwungen,  darunter  Store  Stygge- 
datstind  (2350  m),  der  mittlere  Skages- 
tölstind (2306  m)  und  Store  Austabot- 
tind  (2202  m),  die  alle  als  schwierige 
Gipfel  betrachtet  werden,  ebenso  wie 
der  Store  Riingstind  (2106  m). 

Leicht  und  lohnend  zu  besteigen 
ist  der  nördl.  gelegene  Dyrhaugtlnd 
(1900  m),  4  St.  von  Turtegrö  und  der 
Berdalshütte,  wegen  seiner  herrlichen 
Aussicht  bekannt  und  geschätzt. 
Von  Turtegrö  r.  fahrbare  Straße  an  den  Ssetern  Gjessingen  (r.) 
vorüber  und  von  da  durch  ein  enges  Tal  längs  des  brausenden 
Flusses.  Prachtvolle  Fälle,  so  am  steilen  Simogald  der  Simogaldfos 
und  weiterhin  der  Dokkafos  (Farningsfos).  R.  der  Klypenaasi.  Im 
Vorblick  herrliche  "Ansicht  des  Fortuntals.  An  Option  (412  m)  und 
Saude  vorüber  nach  (17  St.)  Berge  (331  m)  und  dann  in  V2  St.  die 
steilen  Fortungalden  (schöner  Blick  ins  Tal)  hinab  nach 

(18  St.)  Skydsstat.  Fortun  (45  m ;  recht  gutes  Quartier ;  Patent- 
führer: Ole  0iene).  Weiter  8  km  mit  Skyds,  über  den  Lsegelv;  L 
Kveafos  und  Berdalen.  R.  der  Berg  Tofsen ;  im  Rückblick  Fsenaraaken. 
Dann  am  Eidsvand  (Ausläufer  des  Lysterfjords)  nach 

(19  V2  St.)  Skydsstat.  Eide  (gutes  Quartier  bei  Torgeir  Sulheim 
und  bei  H.  Drög^/^i) ;  gegenüber  am  rechten  Ufer  liegt  Slijolden, 
Stat.  der  Dampfschiffe  auf  dem  Sognefjord  (R.  26) ;  Näheres  S.  282. 

K.  Vom  Gjende  durch  das  Raudai  nach  Skogadalshöen. 

Fußtour.  Von  Gjendehoden  (S.  292)  erreicht  ein  tüchtiger  Fußgänger  in 
1  Tag  Skogadalshöen ;  gut  10  St.;  Führer  (nötig)  6  Kr. 

Hinter  Gjendehoden  (S.  292)  sw.  über  die  Storaadöla  (Brücke), 
dann  durch  Birkenwald  und  weiter  r.  längs  der  Vesleaadöla,  deren 
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Tal  man  nach  IV2  St.  verläßt,  um  auf  die  '^Gjendetunge  (S.  292j 
zu  steigen,  wo  man  (ostwärts)  den  ganzen  See  übersieht.  Man  geht 
westwärts,  die  Grisletjern  (1402  m)  r. ,  gegen  den  Sjugulstind  zu, 
an  dessen  Nordseite  das  Raudal  (=  »rote  Tal« ,  nach  der  Farbe 
der  Berge  genannt)  sich  öffnet.  Man  folgt  der  Nordseite  des  Tals ; 
bei  dem  Raudalshand  (1550  m)  erreicht  man  die  fast  unmerkliche 
Wasserscheide,  wo  das  Tal  nordwärts  durch  die  Raudalstinden 
(2259  m;  mit  Führer  leicht  zu  besteigen,  7-8  St.)  und  Skardalseggen 
vom  Langvand  (S.  293)  geschieden  wird.  (R.  ein  Seitental  zum 
Langvand;  Rundtour  vom  Gjendeboden  10-12  St.)  Bis  jetzt  hat 
man  die  kleinen  Seen  1.  gehabt.  Hier  watet  man  durch  die  Rau- 
döla  und  bleibt  weiterhin  auf  dem  linken  Ufer  bis  zum  Raudalsmundy 
an  der  Vereinigung  des  Raudals  mit  dem  Utladal,  in  das  man  nun 
hinabsteigt.  Großartige  Umgebung.  R.  der  schöne  Sviörstahhrce,  1. 
der  StyggedaUtind  (2350  m) ,  von  gewaltigen  Gletschern  umgeben. 
Weiter  an  der  Utla  entlang.    Nach  IV2  St.  erreicht  man 

(10  St.)  SkOgadalsbÖen  (888  m),  Touristenvereinshütte  ^  gut  be- 
wirtschaftet, Mittelpunkt  für  Ausflüge  im  westlichen  Jotunheim; 
Führer:  der  Wirt  Tor g er  Suleim. 


1.  Von  Skogadalsböen  nach  Baever- 
tun,  7  St.  Talaufwärts  bis  zur  Brücke, 
wo  man  nach  Guridalsstöleii  (920  m) 
auf  dem  rechten  Ufer  gelangt.  Kleine 
Brücke  über  die  Kongsdöla;  dann  am 
rechten  Ufer  der  Vetle  Utla.  Über  die 
Steindöla  und  auf  die  Höhe  hinauf. 
Weiter  »Varder« ,  die  nach  Krosshö 
führen,  dann  talabwärts  nacliBaever- 
tun  (S.  298). 

IL  Von  Skogadalsböen  nach  Slet- 
havn,  8-9  St.  Interessante  Wanderung. 
Führer  ratsam.  Von  Skogadalsböen 
talaufwärts,  auf  dem  linken  Ufer  der 
Utla,  bis  zur  Mündung  des  Raudals  (s. 
oben).  Hier  über  die  Brücke  auf  das 
rechte  Ufer  nach  dem  Saeter  {VI2  St.) 
Muradn  (1014  m) ;  Rückblick  auf  den 
Gjertvasbrae  und  den  Styggedalstind. 
L.  Hillerhö  (1603  m).  R.  der  Raudals- 
mund  (s.  oben).  Weiter  nach  Sand- 
boden, wo  1.  schöner  Gletscher  und  der 
Gipfel  Storebjörn.  Über  den  kleinen 
Sandelv;  primitive  Brücke.  R.  der 
größte  Baudalstind,     Das   Tal   führt 


hier  den  Namen  Gravdalen.  Weiter 
an  mehreren  Teichen  vorüber,  bis  man 
r.  hoch  oben  den  großen  Steinhaufen 
(»Varde«)  Högvaglen  (S.  295)  sieht. 
L.  aufwärts  gegen  den  letzten  Teich. 
Wieder  herab.  R.  der  Leirvand;  über 
die  Leira  (primitive  Brücke).  Man 
biegt  durch  das  Leirdal  1.  ab  zu  der 
{Q^l-i  St.)  Unterkunftshütte  Leirvasboden 
(1502  m)  am  Leirvand  und  weiter,  wie 
S.  295  beschrieben,  nach  (8V2  St.)  Slet- 
havn  (S.  295),  Steter  mit  guter  Tou- 
ristenstation. 

III.  Von  Skogadalsböen  nach  Spiter- 
Stulen.  Wie  bei  II  bis  (61/2  St.)  Leir- 
vasboden, dann  r.  ab  gegen  NO.,  in 
'^U  St.  auf  die  Höhe  und  dann  durch  den 
Paß  Kirkeglupen  in  das  obere  Visdal 
hinüber.  R.  die  Berge  Kirken  (2155  m), 
Semmelholtind  und  der  Visbrae.  L. 
die  Tverbottenhörner.  Nach  IV2  St. 
erreicht  man  die  Uladöla  unterhalb 
des  Visdalsmunds  und  geht  im  Vis- 
dal talab  nach  (10  St.)  Spiterstulen 
(S.  294). 

L.  Vom  Tyin-See  bis  zum  Vettisfos, 

Fußtour  in  91/2  St.,  lohnend.  Führer  nach  Smaaget  (notwendig)  3  Kr.,  bis 
Vetti  5-5,50  Kr. 

Von  Tvindehaug  (S.  298)  mit  Boot  (l,2o  Kr.)  über  den  Tyin-See, 
oder  von  Tyinholmen  (S.  298)  am  Nordufer  entlang.  Weiter  (kleine 
»Varder«)  durch  das  (Valdres-j  Koldedal  (1.  Gletscher)  und  längs  des 
kleinen  Koldedalsees ,  an  dessen  Nordende  eine  (2  St.)  Brücke  über 
die  Uradöla  führt.    L.  die  Koldedalstinden  (2243  m),  zwischen  denen 
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das  wilde  Morka-Koldedal  sich  öffnet;  r.  der  Uranaastind  (2145  m). 
Weiter  längs  der  Uradöla  und  des  oft  eisbedeckten  Uradalsvand, 
wo  man  1.  nach  dem  (5  St.)  Engpaß  von  -'Smaaget  einbiegt.  Jenseit 
desselben  gi'oßartige  **Aus sieht  auf  die  Kette  der  Horunger  (S. 
299)  mit  ihren  Gletschern  (vor  allen  Eiingsbrce).  Man  steigt  ins 
Fleskedal  hinab,  am  rechten,  später  am  linken  Ufer  bis  zum  (7  St.) 
Fleskedalssceter.  Hier  wieder  ans  rechte  Ufer,  in  V2  St.,  mit  schöner 
Aussicht  (unter  anderm  auf  Maradalsfos),  nach  der  Brücke  über  die 
Fleskedöla.  Dann  durch  Wald  nach  dem  Vettismorkensceter  (667  m), 
in  wunderschöner  Gegend.  K.  das  3Iorkakoldedal,  zwischen  Gjelle- 
dalstind  (2164  m)  und  Stölsnaastind  (2040  m) ;  beide  in  3  St.  zu  bestei- 
gen, Führer  in  Vetti.  —  Dann  über  die  Morkakoldedöla,  die  r.  den 
260  m  hohen  *Yettisf0S  (S.  302)  bildet ;  nur  mit  Vorsicht  nähere 
man  sich  dem  Schlund  (besonders  bei  den  großen  Felsblöcken!), 
um  den  Fall  von  oben  zu  sehen.  W^eiter  steiler  Abstieg  längs  der 
senkrechten  Felswand,  an  der  der  Pfad  Vettisgalderne  sich  hinunter- 
schlängelt. (Das  Heraufsteigen  ist  recht  beschwerlich.)  Scliöne  An- 
sicht der  Felsschlucht,  in  die  man  hinabsteigt,  das  Utladal,  eigent- 
lich nur  eine  350  m  tiefe  Furche  der  Utla.  Prachtvoller  Anblick 
des  3Iaradalsfos.  —  Dann  nach  (10  St.)  Yetti  (S.  302),  im  Utladal. 


Von  Eidsbugaren  nach  Vetti.  Von 

Eidsbugaren  (S.  287)  am  Bygdin-See 
direkt  aufwärts  gegen  W.  über  das 
Slaattaafjeld,  nördl,  von  Tyin,  und  in 
das  Koldedal  hinab,  wo  man  die  Ura- 
döla an  ihrem  Ausflusse  aus  dem  See 
erreicht.  Dann  weiter,  wie  oben  be- 
schrieben, bis  .(10  St.)  Vetti  (S.  302). 
Vom  Tyin-See  nach  Skogadalsböen. 
Vom  Tyin-See,  wie  oben  beschrieben, 
nach  dem  Uradalsvand.  Dann  nicht 
1.  aufwärts,  sondern  r.  am  See  entlang 
und  weiterhin  aufwärts  durch  das 
Uradal  zur  Höhe  auf  dem  (5  St.)  Ura- 
dalshand  (Uradalsmiden)  und  dann  ab- 


wärts am  1.  Ufer  der  nördl.  Uradöla; 
das  Tal  heißt  auch  hier  Uradal.  Blick 
auf  die  gewaltige  Horungergruppe.  R. 
der  lange  Uranaasi;  1.  Friken  und 
Stölsnaastind.  Nach  einem  kleinen  See 
biegt  der  Pfad  r.  aufwärts.  Der  Tal- 
boden ist  hier  von  Geröll  {Ur,  Uradal 
z=  Gerölltal)  bedeckt,  das  von  einem 
alten  Bergsturz  herrüin-t,  dessen  Bahn 
1.  zu  sehen  ist.  Weiterhin  steil  hinab 
in  das  Utladal,  wo  man  die  vom  Nor- 
wegischen Touristenverein  angelegten 
»Varder«  trifft.  Diesen  folgend  r.  ab, 
über  die  Skogadöla  nach  (8  St.)  Skoga- 
dalsböen (S.  300). 


M.  Von  Fortun  nach  Skogadalsböen. 

8  St.;  in  imigekehrter  Richtung  6^/2  St,  Führer  ratsam,  besonders  wenn 
viel  Schnee  liegt.     Sehr  lohnende  Wanderung. 

Von  Fortun  (S.  299)  nach  Turtegrö,  s.  S.  299.  Weiter  bleibt  man 
im  Tal  und  folgt  dem  Wege  1.  nach  (3V2  St.)  Helgedaistölen  (941  m). 
Weiter  im  breiten  Helgedale  über  die  Steindöla  (gewöhnlich  leicht 
zu  passieren).  Dann  in  mehreren  Terrassen  steil  bergauf  und  über 
die  Skauta;  weiter  aufwärts,  oft  über  Schnee.  Der  lllv and  unten  1. 
Großartiger  Blick  in  den  mächtigen  Styggedalshotn.  Der  Pfad  biegt 
r.  aufwärts  zum  Paß  (5V2  St.)  Keisereii  (1508  m),  Aussicht  auf  (1.) 
Illvasnaasi  und  (r.)  Styggedalsnaasi.  Dann  wieder  bergab,  längs  des 
Gjertvand.  R.  der  große  Gjertvasbrcee  und  der  Store  Styggedals- 
tind  (2350  m).  Beim  Ausfluß  aus  dem  See  über  den  Gjertvaselv, 
den  man  r.  behält.  Die  Aussicht  wird  immer  weiter  und  großartiger ; 
man  schaut  viele  der  Biesen  des  Jotunheims:  Baudalstind,  Melke- 
dalstind,  Uranaastind  und  Falketind.    Nun  hinab  am  linken  Ufer 
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27.  Route:  Jotunfjelde. 


des  Gjertvaselv ;  der  Weg  talauf  nach  Gmndalsstölen  bleibt  1.,  man 
überschreitet  auf  einer  Brücke  die  Utla  und  gelangt  r.  talabwärts 
nach  (8  St.)  Skogadalsböen  (S.  300). 

N.  Von  Aardalstangen  über  Vetti  nach  Skogadalsböen. 


11  St.  Sehr  lohnend.  Führer  un- 
nötig bis  (5  St.)  Vetti,  wo  sie  für  die 
Weiterreise  zu  haben  sind. 

Vom  Aardal  (S.  281)  am  Sognefjord 
nach  dem  (1  km)  Aardalsvand  (4  m, 
186  m  tief)  und  dann  mit  Boot  über 
den  See  (14  km).  In  Verbindung  mit 
den  Dampfern  fährt  4mal  wöchentl.  von 
Aardalstangen  ein  Boot  in  l^/i  St.  über 
den  See  (1,50  Kr.  für  eine,  2  Kr.  für 
2,  2,40  für  3  Pers.  etc.).  Der  See  ist 
überall  von  hohen,  zum  Teil  fast  senk- 
rechten Bergen  umgeben,  die  nur  an 
vs^enigen  Stellen  zurückweichen.  R.  der 
jäh  aufsteigende  Stigeherg ;  dann  r.  das 
Fosdal  mit  vielen  Wasserfällen.  In 
großer  Höhe  der  Hellegaard ,  mit  in- 
teressantem Pfad  am  Abhang  der  Helle- 
gaardsnaasi.  L.  die  Klamm  Bottejuvet. 
Bald  nachher  öffnet  sich  1.  das  Nons- 
dal  mit  dem  Nonsdalsfos.  Man  lan- 
det am  Gaard  (15  km)  Farnaes,  am 
NO.-Ende  des  Sees  (am  rechten  Ufer 
der  Utla),  wo  im  18.  Jahrh.  ein  Ku- 
pferwerk betrieben  ward,  dessen  Gru- 
ben bis  über  1250  m  hoch  lagen. 

Auf  fahrbarer  Straße  in  15  Min. 
zum  Zusammenfluß  der  Utla  und  Äar- 
döla,  Abfluß  des  Tyin;  weiter  längs 
der  Utla,  die  man  nach  1  St.  auf  einer 
Brücke  passiert.  Am  linken  Ufer  nach 
dem  hohen  *Gjellefos  und  unmittel- 
bar nachher  nach  dem  Gaard  (22  km) 
Gjelle  (oder  Hjelle),  wo  die  Fahrstraße 
endet.  Hier  beginnt  die  enge  Schlucht 
*Vettisg'jeiet;  das  Tal  ist  eng,  und 
mühsam  bricht  der  Fluß  sich  Bahn. 
Der  oft  unkenntliche  Pfad  führt  zwi- 
schen gewaltigen  Felsblöcken  hin 
(nicht  selten  Steinfälle).  Hinter  Gjelle 
über  die  Utla  und  in  15  Min.  am  rech- 
ten Ufer  nach  der  Johannebro.  Dann 
ans  linke  Ufer,  wo  man  weiterhin 
bleibt.  Späterhin  kommt  man  an 
Äfdal,  hoch  oben  am  rechten  Ufer, 
vorbei,  mit  dem  162  m  hohen  *Afdals- 
fos.  Ein  Pfad  windet  sich  1.  durch 
Afdalskaarene  hinauf.    3/4  St.  nachher 


sieht  man  (1.)  den  von  der  Utla  gebil- 
deten Höljafos  und  kommt  nach  41/2- 
5  St.  von  Aardalstangen  nach  dem 
kleinen  Gaard 

(5  St.)  Vetti  (314  m ;  Quartier  bei 
Jörgen  Vetti).  Patentführer:  Tomas  A. 
Vetti.  Pferde  zu  haben.  ^/^  St.  nördl. 
erreicht  man  den  **Vettlsfos ,  der 
260  m  hoch  herabstürzt.  Ein  Pfad  führt 
an  seinen  Fuß,  in  dessen  Nähe  eine 
Brücke  über  die  Morkakoldedöla  führt, 
so  daß  man  den  ganzen  Fall  bequem 
betrachten  kann.  Hinsichtlich  der 
Wassermenge  steht  er  dem  Rjukanfos 
und  den  großen  Wasserfällen  von  Har- 
danger  nach,  hinsichtlich  der  Höhe 
aber  übertrifft  er  sie  alle.  Will  man 
den  Wasserfall  auch  von  oben  sehen, 
so  steigt  man  längs  der  steilen  Fel- 
senwand von  Vetti  aus  ungefähr  350  m 
hinauf(beschwerlich,  aber  interessant); 
man  befindet  sich  dann  auf  einem  Pla- 
teau, von  dem  der  Wasserfall  herab- 
stürzt. Brücke.  Am  rechten  Ufer  nähere 
man  sich  nur  mit  der  größten  Vorsicht 
dem  Rande  des  Bergs  (S.  301). 

Von  Vetti  nach  dem  Tyin- See,  s.  S. 
300. 

Hauptroute:  Von  Vetti  die Vet- 
tisgalder  hinauf  und  nach  dem  Fleske- 
dalssoiter  (S.  301),  wo  man  am  rechten 
Ufer  bleibt.  Bei  der  Wegscheide  geht 
man  1.  am  Abhang  des  *Frikeii  hinauf, 
dessen  höchster  Punkt  (1411  m)  r. 
liegen  bleibt,  wo  der  mit  »Varder« 
bezeichnete  Pfad  sich  zunächst  etwas 
senkt,  dann  in  der  Höhe  bleibt,  bis  man 
in  das  Uradal  (S.  301)  hinabblickt ;  groß- 
artiger *Anblick  1.  auf  die  Horunger 
und  Skagestölstinden  (S.  299)  mit  dem 
Maradal  und  dem  Maradalsbrse.  Die 
Aussicht  von  Friken  ist  eine  der 
prachtvollsten  im  ganzen  Jotunheim. 
Von  Friken  wieder  bergab  in  das  Ura- 
dal, über  die  Uradöla  und  weiter,  der 
Route  Tyin  -  Skogadalsböen  (S.  301) 
folgend,  über  die  Skogadöla  nach 
(11  St.)  Skogadalsböen  (S.  300). 


28.  Route:  Von  Bergen  nach  Molde. 
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28.  Route:  Von  Bergen  nach   Molde^  durch  Söndfjord, 
Nordfjord  und  Söndmöre. 


Vgl.  die  Karten  bei  R.  26, 

Diese  Route  ist  der  direkten  See- 
route (R.  29),  die  freilich  nur  P/a  Tag 
währt,  vorzuziehen,  da  man  auf  ihr 
die  großartigsten  Fjordlandschaften 
sieht  und  entweder  die  ganze  Fahrt 
zu  Land  oder  nach  Belieben  abwech- 
selnd teils  zu  Wässer  (Dampfschiff), 
teils  zu  Land  zurücklegen  kann.  Die 
herrliche    Route    kann    nicht    genug 


bei  R.  26a  und  bei  S.  311. 

empfohlen  werden.  —  Zeiteinteilung: 
Von  Bergen  über  Land  über  Vadeim 
nach  Molde  (R.  28a)  4-5  Tage ;  Nacht- 
quartiere in  Sande,  Förde,  Nedre  Va- 
senden, Utviken,  Faleide,  Hellesylt, 
Vestnaes.  —  Mit  Dampfer  über  Faleide 
(R.  28b)  in  3  Tagen.  —  Dazu  noch  2-3 
Tage  für  Ausflüge,  also  im  ganzen 
6—8  Tage. 


A.  Von  Bergen  über  Land  nach  Aalesund  und  Molde. 


Dampfschiffe:  Bergen-Vadeim(Sog- 

nefjord),  141  km  in  6^4-12  St.  für 
I.  7,80,  IL  4,25,  IlL  2,85  Kr.;  oder 
Bergen-Förde  (Söndfjord),  185  km  in 
15-171/2  St.  für  L  10,20  IL 5,75,  in.  3,75 
Kr.  Wer  die  Landroute  erst  in  Förde 
(S.  304)  beginnt,  verliert  nur  wenig 
von  den  großartigen  Landschaften,  hat 
aber  länger  die  Bequemlichkeit  der 
Dampfschiffreise  und  fährt  auch  billi- 
ger. Man  kann  mit  dem  Dampfschiff 
auch  direkt  nach  einer  Station  am 
Nordfjord  fahren.  —  Über  die  Damp- 
fer vergleiche  auch  S.  274  und  genau 
den  »Communicationer«,  Nr.  302-306. 
—  Vgl.»CammermeyersLomme-Reise- 
kart  Sekt.  XI,  Xn,  XIH,  XIV«.) 


Von  Bergen  nach  IVIolde  ca.  400  km. 

Die  Reise  setzt  sich  aus  folgenden  Rou- 
ten zusammen:  Dampfer  Bergen- 
Vadeim  141  km ;  S  k  y  d  s  über  Förde 
am  Söndfjord  (wohin  event.  direkt  mit 
Dampfer)  nach  Utviken  119  km; 
Dampfer  nach  Faleide  11  km; 
S  k  y  d  s  nach  Hellesylt  46  km ;  D  a  m  p  - 
fer  nach  Söholt  51  km  (in  2i/i-6  St.); 
S  k  y  d  s  nach  Vestnaes  26  km  ;  D  a  m  p  - 
fer  nach  Molde  13  km  (in  1  St.). 

Die  Fahrt  in  der  Richtung  von  Ber- 
gen nach  Molde  ist  der  umgekehr- 
ten Richtung  vorzuziehen,  weil  nord- 
wärts sich  die  landschaftlichen  Schön- 
heiten allmählich  steigern. 


Die  Dampfschiffahrt  von  Bergen  nach  dem  Sognefjord  ist 
S.  275  beschrieben;  eine  Station  an  seinem  Nordufer  ist  (6V2  St.) 

Yadeim  (S.  275),  Skydsstat.,  am  Vadeimsfjord,  einem  Zweig  des 
großen  Sognefjords.  —  Von  Vadeim  mit  Skyds  nördl.,  zuerst 
5  km  durch  das  enge  Vadeimsdal ,  von  hohen  (bis  900  m)  Felsen 
begrenzt,  die  die  Sonne  den  größten  Teil  des  Jahres  vom  Tal  fern- 
halten. R.  eine  Stelle,  wo  nach  Regenwetter  häufig  Steinfälle  vor- 
kommen. Später  wird  die  Straße  besser  und  das  Tal  breiter;  man 
fährt  am  Hofe  Yksland  und  an  den  beiden  kleinen  Ykslandsvande 
(132  m)  vorüber  (der  erste  1.,  der  andre  r.  der  Straße) ;  dann  biegt 
das  Tal  westl.  und  führt  durch  niedrigen  Fichtenwald,  mit  dem  hier 
auch  die  Berge  zum  Teil  bedeckt  sind.  Weiter  wieder  nördl.  und 
über  eine  kleine  Höhe  (163  m),  die  Wasserscheide;  schon  vorher 
hat  sich  das  von  der  Gula  (Gaula,  die  Lärmende)  durchströmte 
breite  und  waldige  Holmedal  geöffnet.  Weiter  am  Gaard  Löfald 
und  der  Kirche  von  Indre  Holmedal  vorbei,  über  die  Gula  zur 

(15  km)  Skydsstat.  Sande  im  Holmedal  {Sivertsens Hotel,  40 Betten, 
gut,  Fischerei),  in  freundlicher  Gegend.  Die  jährliche  Regenmenge 
beträgt  hier  1807  mm  (Bergen  1916,  Klausthal  1427,  Brocken  1293, 
Salzburg  1110  mm).  L.  Straße  nach  Sveene  (S.  317).  R.  östl.  führt 
eine   Straße   7    km   talaufwärts   nach  Ansagestation  Horsevik  am 
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Viksvand.  In  Sande  suche  man  den  Wagen  gleich  bis  nach  Förde 
zu  bekommen;  im  voraus  verabreden! 

Von  Sande  steigt  die  Straße  (].  Blick  in  das  Tal)  bis  zum  Hofe 
Myrmcel  und  biegt  dann  r.  in  ein  kleines  Seitental  ab.  Gegen  W. 
der  ""Kvamshest  (1340  m)  und  der  Lillehest  (920  m ;  Hest  =  Pferd), 
in  der  Ferne  der  LÖkelandshest  (800  m).  Die  Straße  führt  zum  Teil 
durch  Wald,  zum  Teil  durch  bebautes  Land;  zuletzt  am  kleinen, 
sumpfigen  SkUbredvand  vorbei  nach 

(26  km,  zahlt  in  dieser  Richtung  3  mehr)  Skydsstat.  Langeland 
(dürftig;  Quartier  bei  Lund  im  nahen  Eidevik),  wo  1.  die  Straße 
von  der  Skyds-  und  DampfschifFstat.  Sveene  (S.  317)  vom  Dalsfjord 
heraufkommt  (11  km,  zahlt  3  mehr).  —  Weiter  nördl.  am  kleinen 
Langelandsvand  entlang,  dann  ein  wenig  aufwärts  zur  Paßhöhe  (ca. 
350  m),  wo  Aussicht  auf  den  Söndfjord,  das  Tal  von  Förde  und  die 
Berge.  Dann  hinab  durch  Fichtenwald  in  das  Tal  von  Förde  und  bald 
zur  Mündung  der  Jölstra,  der  man  östl.  am  rechten  Ufer  folgt,  nach 

(37  km)  Förde  in  Söndfjord,  im  breiten  Tal,  von  Bergen  um- 
geben, mit  Skydsstat.  Hafstad,  20  Min.  vom  Landeplatz  der  Dampf- 
schiffe (S.  317  r.);  Hafstad- Hotel,  gut,  Z.  l,5o,  F.  l,5o,  Mitt.  2,  abds. 
1,50  Kr.,  deutsch  gesprochen;  am  rechten  Ufer  Sivertsens  Hotel 
(gut,  deutsch  gesprochen ;  der  Wirt  verfügt  über  Fischerei)  und  der 
Telegraph;  in  der  Nähe  die  Kirche  von  Forde  auf  einem  Hügel. 
Skyds  nach  Langeland  (11  km),  zahlt  für  14  km. 


Förde  ist  der  Hauptort  der  Land- 
schaft Söndfjord,  die  das  Tal  der 
Gula  (Holmedal)  mit  dem  Dalsfjord 
und  das  Tal  von  Förde  und  Jölster 
mit  dem  Fördefjord  nebst  den  äußern 
wilden  Küsten  umfaßt.  Mit  Nordfjord 
zusammen  nimmt  sie  einen  Flächen- 
inhalt von  7968  qkm  ein,  auf  denen 
etwa  51,000  Menschen  von  Fischerei, 


Ackerbau  und  (besonders  in  Nord- 
fjord) von  der  Pferdezucht  leben.  Die 
»Fjordrasse«  gilt  noch  als  die  ursprüng- 
liche norwegische  Pferderasse,  und  von 
hier  aus  wird  das  östliche  Norwegen 
zum  Teil  mit  seinen  Skydspferden  ver- 
sehen ;  sie  sind  klein  und  gedrungen, 
aber  ausdauernd  und  als  Gebirgs- 
pferde  unübertrefflich. 


Von  Förde  fährt  man  westl.  am  linken  Ufer  der  Jölstra  bergan, 
durch  Wälder  und  gut  bebaute  Felder,  an  netten  Wohnhäusern 
vorüber;  nördl.  (1.)  das  Seitental  Angedalen ,  zwischen  Fördenipa 
(862  m)  und  Viefjeld  (674  m),  das  seinen  nördlichen  Abschluß  im 
Sandfjeld  (1249  m)  und  Kupejjeld  (1277  m)  findet.  Am  Hofe  Bru- 
land  der  schöne  Brulandsfos.  Weiter  am  kleinen  (43  km)  Movand 
(23  m)  entlang,  den  man  dann  an  seiner  schmälsten  Stelle,  am 
Hofe  Farsund,  auf  einer  Brücke  passiert,  und  an  dessen  Ostende  der 
Gaard  Mo  (landwirtschaftl.  Schule)  liegt,  mit  dem  klein enZT^^Zc^re/os  (r.). 


R.  Straße  am  Holsenvand  über 
Holsen  (Kirche)  nach  der  Kirche  von 
(24  km)  Haukedal  am  Haukedalsvand 
(263  m)  und  noch  5  km  weiter  nach  dem 
Gaard  Grönmg  (323  m;  Quartier).  Von 
hier  lohnende  Wanderung  (7  St.)  durch 


das  von  prachtvollen  Gletschern  um- 
gebene Gröndal,  über  die  Scharte 
Söknesandskaret  nach  Söknesand  am 
Kjösncesfjord,  einem  Zweige  des  Jöl- 
stervand,  von  v^^o  man  noch  10  km  bis 
Skei  (S.  305)  zu  rudern  hat. 


Weiter  durch  Wald  an  den  von  schönen  Bergen  umgebenen 
23  km  langen  *Jölstervand  (207  m) ;  am  SW.-Ende  liegt  die 

(56  km)  Skydsstat.  Nedre  Yasenden  {Nielsens  Hotel,  gut,  deutsch 
gesprochen;  Fischerei;  Telephon),  in  der  Pfarrei  Jölster.    Der  See 
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wird  mehrmals  täglich  vom  Dampfboot  »Skjold«  (Commun.  495)  in 
2  St.  befahren  (2  Kr.) ;  zu  emj)fehlen.  Sonst  führt  auch  die  Straße 
weiter  am  Nordufer  des  JÖlstervand  entlang;  1.  Jygrafjeldet ;  dann  an 
der  Mündung  des  Bergsdal  die  Höfe  Sviddal  und  Sviddalsnces,  weiter- 
hin an  der  Aalhusbygd  die  Kirche  von  Jölster.  Hier  mündet  ein 
Doppeltal,  durch  den  Berg  Troldene  geschieden.  Dann  1.  das  BjÖrset- 
fjeld  flOlO  m).  Auf  der  Südseite  das  Sanddals/jeld  (1245  m),  der 
Klaua  (852  m),  dann  Orken  (940  m),  zwischen  den  Höfen  Myklehostad 
und  Dversdal.  Bald  darauf  erblickt  man  gegen  O.  im  Hintergrunde 
des  KjÖsncesfjords  den  "^Gletscher  von  Lande  (Ausläufer  des  Joste- 
dalsbrse).  Die  Landschaft  wird  nun  immer  schöner.  Es  folgt  1. 
(71  km)  Äardal  unter  dem  Aardalsfjeld  (1070  m)  und  dann  an  der 
Mündung  des  Jlelg heims dals  die  Kirche  von  Helgheim;  r.  *Blick 
auf  den  Lundebrse;  r.  Sadeleggen  am  Eingang  in  den  Kjösnäsfjord. 

(79  km)  Skydsstat.  Skei  (Övre  Vasenden),  am  NO. -Ende  des 
JÖlstervand,  mit  dem  Hotel  Skei  (40  Betten,  Z.  1,40,  F.  0,6o,  Gab. -F. 
1,40,  Mitt.  m.  Kaffee  2,  abds.  l,4o,  Pens.  4  Kr.),  recht  gelobt.  (Über 
den  Jostedalsbrse  nach  Fjcerland^  S.  277  und  unten,  r.) 

Weiter  geht  die  Skyds fahrt  durch  ein  herrliches  Tal,  von 
hohen,  steilen  Bergen  umgeben,  am  kleinen  Föglevand  und  Skrede- 
vand  vorbei.  Dann  folgt  die  Wasserscheide  (220  m),  wo  am  Hofe 
Bolsceter  (r.)  auch  die  Straßenscheide  ist. 


Die  Straße  nach  Sandene  (die  ehe- 
malige Hauptstraße,  34  km)  biegt  hier 
1.  ab,  durch  die  Fortsetzung  des  Star- 
dals,  das  stete  Abwechslung  der  Land- 
schaften bietet,  bis  man  den  von  stei- 
len Bergen  umgebenen  See  *Bred- 
heimsyand  (63  m  ü.  M.,  273  m  tief) 
oder  Breimsvand  erreicht,  wo  die 
Straße  endet;  hier  die 

(8  km  von  Skei)  Förde  im  Nord- 
fjord (Quartier  ganz  bescheiden),  an 
einem  der  schönsten  Punkte  der  gan- 
zen Strecke,  unter  dem  mächtigenBerge 
Skjorta  (Hemd,  1726  m).  Die  Boot- 
fahrt auf  dem  Bredheimsvand  ist  wun- 


derschön. L.  Skjorta  und  Skarsteins- 
fjeldet,  r.  Svenskenipa  (1454  m).  Dann 
erweitert  sich  die  Landschaft :  1.  Myk- 
landsdal,  r.  Ordal ,  gegen  N.  Duneggen 
(1112  m).     Man  landet  in 

(20  km)  Skydsstat.  Red  oder  Re, 
bei  der  Kirche  von  Bredheim  {Hotel 
Gordon  y  gelobt).  —  Von  Red  gute, 
großartige  Straße  am  See  entlang  nach 
Vasenden  und  dann  durch  ein  schönes 
Tal  nach 

(34  km)  Skydsstat.  Sandene  {Hotel 
Gloppen ;  Sivertsens  Hotel,  deutsch  ge- 
sprochen, beide  gelobt),  am  Gloppen- 
fj  ord,  Station  der  Dampfschiffe  (S.  319). 


Hauptroute.  Von  Bolsseter  führt  die  neue  Straße  durch  das 
Stardal  r.  nach  (84  km)  Klakegg  (226  m;  kein  Quartier)  und  tritt 
dann  1.  in  das  großartige ,  von  hohen  Bergen  umgebene  TaatedaL 


In  der  Nähe  mehrere  Gletscher. 
Man  fährt  das  Stardal  etwa  12  km  hin- 
auf bis  Aamot  (einfaches  Quartier  bei 
Tolleiv  Aamot) ;  Führer :  öle  und  Elling 
Aamot,  Peder  Navnlös.  Aamot  (=  Ko- 
blenz, Confluens)  liegt  am  Zusammen- 
fluß zweier  Gletscherflüsse;  fahrbare 
Straße  noch  2  km  weiter  aufwärts  bis 
nach  Fon,  wo  großer  Gletscher.  — 
Von  Aamot  beliebter  und  höchst  loh- 
nender *Übergang  am  Aamotshrce  und 
am  Drivetfos  vorüber,  über  das  **0l- 
denskar  (1869  m)  und  dann  steil  hinab 

Skandinavien.     1903. 


in  das  Tal  von  Olden,  zum  Oldenvand 
(S.  307);  5  St.  zur  Höhe,  hinab  3  St., 
Führer  notwendig.  Großartige,  aber 
beschwerliche  Tour. 

Von  Aamot  über  den  Jostedalsbrae 
in  14-16  St.,  mit  Führer.  Man  steigt 
zum  Befringsceter  hinauf  und  weiter  in 
das  Befringskar,  3-4  St.  über  Schnee. 
Hinab  nach  Fjasrland,  S.  277.  —  Auch 
diese  Tour  bietet  großartige  Szenerien, 
aber  auch  manche  Beschwerlichkeiten. 
Man  spart  einen  Teil  der  Gletscher- 
wanderung,   wenn    man   von    Aamot 
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nach  Skei ,  von  dort  mit  Boot  nach  l  in  7-8  St.  mit  Führer  über  Lundes- 
Lunde  (^.  277,  r.)  fährt  und  von  hier  |  skaret  w^andert,  sehr  lohnend. 

Im  Vaatedal  mehrere  Sseters.  L.  Svenskenipa  (1454  m),  r.  die 
Eggenihha  (1600  m),  in  6-7  St.  zu  besteigen  (halbwegs  zu  reiten)'. 

(93  km)  Skydsstat.  Egge  (170  m;  Hotel  Egge,  30  Betten,  gelobt, 
deutsch  gesprochen) ,  im  Kessel  unter  der  Eggenibba.  Die  Straße 
führt  im  großartigen  Tale  abwärts,  am  (1.)  Bergemsvand  (143  m) 
zwischen  dem  Kaadfjeld  (1.)  und  Vora  (r.)  entlang.  Weiter  über  den 
vom  Myklebostdal  kommenden  Gletscherfluß.  L.  Straße  nach  Red 
(12  km  von  Egge,  s.  oben).  —  Folgt  (100  km)  Moldestad  (ca.  200  m). 


Myklebost.  Von  Moldestad  ostwärts 
Straße  in  das  mit  dem  Vaatedal  pa- 
rallel laufende  Myklebostdal^  nach  (5 
km)  Fosheim  am  Sanddalsvand  und 
weiter  südwärts  unter  Gje.ite7iyken{lllb 
m)  entlang  nach  (9  km)  Myklebost, 
in  großartiger  Umgebung,  nahe  dem 
MyklebosthrcB.  Dieser  und  andre  Glet- 


scher kommen  von  einer  großen  Firn- 
masse herab,  die  das  Hochplateau 
zwischen  Olden  (S.  307)  und  dem  My- 
klebostdal bedeckt.  Ihr  Höhepunkt  ist 
die  Snenipa  (1848  m),  die  man  von 
Myklebost  besteigt.  —  Von  Fosheim 
führt  auch  ein  interessanter  Über- 
gang nach  Olden. 


Von  Moldestad  beginnt  die  schlechte  Straße  bedeutend  zu  stei- 
gen (man  geht  besser  1  St.  zu  Fuß),  um  den  Eücken  zu  überschrei- 
ten, der  Bredheim  von  Utviken  scheidet.  L.  Fsellefjeld ;  r.  entfernt 
Skavlvseggene ;  im  Rückblick  Gjeitenyhen  (1775  m)  mit  seinen  Glet- 
scher- und  Firnfeldern;  ferner  Eggenibba  und  das  Vaatedal.  Auf 
der  Höhe  (632  m)  ein  wüstes  Plateau.  Bald  erblickt  man  zu  Füßen 
den  Indviksfjord,  einen  Teil  des  Nordfjords,  von  Bergen  umgeben, 
die  nur  600-700  m  hoch  sind,  aber  doch  einen  schönen  Anblick  ge- 
währen; gegen  NO.  einige  der  zackigen  Gipfel  von  Söndmöre,  dar- 
unter Hornindalsrokken  (S.  311),  die  bedeutend  höher  sind.  Der 
Abstieg  ist  anfangs  steil,  bald  aber  wird  die  Straße  gut  und  führt  in 
großen  Windungen  hinab,  1.  der  Storelv ,  nach 

(119  km)  Skydsstat.  Utviken  {Hotel  Britannia,  gelobt,  Mitt. 
1,80  Kr.),  freundliche  Ortschaft  mit  Kirche,  Dampfs chiffstation  am 
*Indvikfjord ,  schöne  Aussicht  vom  Fjord.  Die  Straße  geht  noch 
8  km  weiter  bis  Indviken,  wohin  man  event.  auch  fahren  kann. 

Dampfer.     Utviken    wird    dreimal     kaldampfer  (Comm.  306b),-  ferner  ver- 


kehrt noch  eine  Dampfschaluppe  zwi- 
schen Utviken^  Faleide  (Ruderboot 
dahin  braucht  2  St.),  Visnces,  Loe7i 
und  Olden. 


wöchentl.  in  jeder  Richtung  von  den 
Dampfern  Bergen-Nordfjord  berührt 
(Comm.  306  a)  und  außerdem  alle 
Wochentage  (außer  Fr.)  von  einem  Lo- 

In  Utviken  geht  man  aufs  Dampfschiff  und  fährt  über  den  herr- 
lichen "IndYikfjOrd ,  ein  Teil  des  Nordfjords,  nordwärts,  r.  die  an 
der  Mündung  des  Hochgebirgstals  Prcestedal  (im  Hintergrunde  des- 
selben erscheinen  Skarstenfjeld  und  Storlaugpik)  schön  gelegene 
Kirche  von  Indviken,  in  1  St.  nach 

(130  km)  Skydsstat.  Faleide  {Tendens  Hotel,  sehr  gelobt  und  be- 
sucht, viel  Engländer ;  Z.  l,5o-2,  Gab.-F.  l,5o,  Mitt.  m.  Kaffee  2,2o,  abds. 
1,50,  Pens.  4-5  Kr.),  Dampfschiflfetation  am  Indvikfjord,  in  schöner 
Lage,  Mittelpunkt  eines  der  großartigsten  *  Ausflugsgebiete  Norwegens, 
deshalb  oft  überfüllt;  Telephon.  Man  kann  auch  sein  Standquartier 
in  Visnces  (S.  309),  Oldören  oder  Loen  nehmen,  wohin  Dampfscha- 
luppe (s.  oben).    Fortsetzung  der  Hauptroute  nach  Molde,  s.  S.  310. 


J98:Boute:  Oldendal. 
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Bergbesteigungen  von  Faleide.  Das 

Skamtens/jeld  (1()41  iii),  so.  im  Hin- 
tergrunde des  PrfGstedals  (s.  oben)  ge- 
legen, wird  über  den  Gaard  Algjel  be- 
stiegen ;  6-8  St.  —  Das  AarTieimsfjeld 


(976  m),  gegen  O.  in  Stryn  gelegen, 
wird  über  den  Gaard  Rake  bestiegen; 
7  St.  —  Glittereggen  (1272  m),  15  km 
westl.  von  Faleide,  wird  entweder 
direkt  oder  über  Kjos  bestiegen. 


Ausflüge  nach  den  Gletschern.  Östl.  und  südl.  von  Faleide  liegen 
die  drei  *Gletschertäler  Yon  Stryn,  Loen  und  Olden,  die  alle 

von  Faleide  aus  in  je  9-11  St.  besucht  werden  und  zu  den  groß- 
artigsten Sehenswürdigkeiten  Norwegens  gehören.  Die  Täler  sind 
von  Felsenmauern  eingeschlossen,  die  bis  2000  ra  aufsteigen  und 
über  deren  Wände  Eismassen  herabhängen  und  Bruchstücke  ins 
Tal  entsenden.  In  der  Vereinigung  von  Gletscher,  Hochgebirge 
und  See  bietet  die  norwegische  Natur  hier  Bilder,  die  den  berühm- 
testen Schaustücken  der  Alpen  nichts  nachgeben.  In  allen  drei 
Tälern  liegen  herrliche  Alpenseen ,  durch  alte  Moränen  (in  Loen 
durch  einen  Felsriegel)  aufgedämmt.  Führer  nur  für  Gletschertouren 
und  Übergänge  notwendig. 

I.  Das  Oldendal,  Tagestour  8-9  St.  (Führer:  Martinus  M.Kvamme 
in  Oldören,  Jakob  Jenssön  MyHehostad  in  Rustöen,  Anders  E.  Brigs- 
dal  in  Brigsdal,  Rasmus  R,  Aabrekke,  T.  Eide.)  Dampf  boot  von  Faleide 
in  2  St.  nach  (14  km)  Oldören  (Yj-is  Rotel,  36  Betten,  Mitt.  2  Kr., 
gut) ,  am  Südende  des  Indvikfjords ,  am  Eingang  ins  Oldendal. 
Skyds  am  Landeplatz  (Oldören-Eide,  1,28,  hin  und  zurück  2,56  Kr.). 
Die  Straße  (auch  zu  Fuß  angenehm)  führt  am  rechten  Ufer  am 
Laukinfos  vorüber.  Dann  am  linken  Ufer,  am  kleinen  See  Floen  ent- 
lang, nach  (5  km)  Eide,  am  Nordende  des  11  km  langen  *01denvand 
(37  m,  90  m  tief),  den  zwei  Dampfschaluppen  (Commun.  497)  in 
IV4  St.,  2  Kr.  hin  und  zurück  (Ruderboot  in  2V2  St.,  5  Kr.),  be- 
fahren. Die  Fahrt  über  den  See  bietet  die  erhabensten  Gebirgsbilder. 
L.  Hol  Sandnces,  r.  Bennces ;  weiter  1.  Haahjem,  Strand  und  Gjerde. 
K.  die  "^ Store  Cecüienkrone  (1775  m) ;  man  besteigt  sie  hin  und  zu- 
rück in  8  St.  (nicht  schwierig,  Führer  6  Kr.).  Dann,  in  der  Mitte 
des  Sees  bei  Sunde  (1.  Gjerdeakslen,  1953  m),  durch  eine  Enge,  wo 
das  Schiff  mit  einer  Strömung  zu  kämpfen  hat.  L.  der  Sundebrce, 
r.  der  Flaatebrce  und  in  der  Ferne  die  Grytribrceen  und  der  Yribrce 
mit  Grytrinibba  (1711  m)  und  Yrinibba.  Dann  um  die  steile  *Syns- 
nipa  herum,  und  nun  entrollt  sich  die  prachtvolle  Aussicht  auf 
den  großen  ^"^  Gletscher  von  Melkevold  (Melkevoldsbrceen) ,  der  zwi- 
schen Kattenakken  (1.)  und  Middagsnibba  (r.)  herabstürzt  und  mit 
seinen  gewaltigen  Eismassen  das  Tal  völlig  zu  schließen  und  bis  in 
den  6  km  von  ihm  entfernten  See  herabzureichen  scheint,  während 
an  beiden  Seiten  des  Sees  große  Firnhöhen  mit  kleinern  Gletschern 
abwechseln,  von  denen  Wasserfälle  herabstürzen.  B.  Bustöfjeldet ; 
1.  Kvammefjeldet  mit  Neslenibba  (1482  m).  Nur  r.  liegen  einige  Höfe, 
Grytri  und  die  zwei  Höfe  Yri.  Der  Dampfer  landet  am  Südende 
des  Sees  bei  RustÖen  (Unterkunft  beim  Führer  Jak.  Jenssön  Mykle- 
bostad,  6  Betten),  am  linken  Ufer.  Oberhalb  des  Sees  ist  der  Olden- 
elv  reguliert.  Skyds  nach  (5  km)  Brigsdal  (für  2  Pers.  hin  und 
zurück  3  Kr.)  stehen  am  Landeplatz.  Auf  der  Weiterfahrt  zeigt 
sich  im  Hintergrunde  der  Melkevoldsbrae,  r.  davon  der  kleine  Vaale- 
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fos.  Die  Straße  führt  am  Hofe  Myldebost  vorüber.  L.  Augsburg- 
nibba  und  hoch  oben  im  Brsendsdal  der  Aahrekkehrce  (Besuch  3  St. 
hin  und  zurück,  guter,  aber  steiler  Pfad).  Weiter  r.  Hof  Melkevold 
(Midtvold) ,  dann  1.  ab  und  über  den  Fluß,  empor  zum  Hof  Briks- 
dal  (neu  umgebauter  Gasthof  mit  Speisesaal ,  recht  gelobt) ,  5  km 
von  Rustöen,  wo  der  Fahrweg  endet.  Weiter  geht  man  auf  dem  Fuß- 
pfade des  NTV  durch  das  sich  hier  1.  öflhende  Quertal,  das  Briks- 
dal,  längs  des  Flusses,  der  den  *Briksdalsfos  (Kleivafos)  bildet,  zu 
einer  höher  liegenden  Stufe  des  Talbodens,  wo  sich  (V2  St.  von  Brigs- 
dal)  mit  einemmal  der  Blick  auf  den  in  herrlichem  Blau  schimmern- 
den '^Gletscher  von  Briksdal  (am  Fuß  etwa  300  m  ü.  M.)  entrollt, 
der  vom  großen  Jostedalsbrse  herabkommt  und  ein  prachtvolles  Land- 
schaftsbild gewährt ;  er  ist  schwierig  zu  ersteigen,  9  St.  R.  der  Kjöta- 
hrcc,  durch  Kvitenakken  vom  Melkevoldsbrae  geschieden. 


Über  das  **Oldenskar  (1869  m)  höchst 
lohnender  Übergang  nach  Aamot  (S. 
305),  6-7  St.,  beschwerlich;  man  geht 
von  Myklebost  (s.  oben)  oder  Briks- 
dal (s.  oben)  aus  (am  besten  abends,  in 
heißen  Sommern  des  angeschwollenen 
Elvs  wegen  2  Führer  nötig.  —  Glet- 
scherübergänge  von  Olden  (Führer  S. 
307) :  1)  Nach  Myklebost  (s.  oben).  —  2) 
Nach  Nigard  im  Jostedale  (S.  283)  von 
Kvamme  bei  Rustöen  (S.  307)  aus;   4 


St.  über  Schnee.  —  3)  Nach  Kronen 
im  Jostedale  von  Sunde  (S.  307)  aus; 
41/2  St.  bis  zum  Beginn  des  Schnees ; 
nach  9  St.  erreicht  man  beim  »Varde« 
den  höchsten  Schneerücken;  (11  St.) 
Ende  des  Schnees ;  (13  St.)  Berscet  und 
(14  St.)  Kronen  (S.  283  r.).  —  4)  Nach 
dem  Veitestrandsfjord  in  Hafslo  (S. 
277  r.) ;  3-4  St.  über  Schnee ;  Abstieg  im 
Langedal  und  talabwärts  nach  Nordre 
Nces  in  Sogn  (S.  277  r.). 


II.  Das  Loendal  (7-9  St.  hin  und  zurück).  Dampfer  (prächtige 
Fahrt)  von  Faleide  über  den  Hauptfjord  in  Vk  u.  2  St.  nach  Loeil 
{Hotel  Alexandra,  zwei  große  Häuser),  am  Ostende  des  Fjords,  am 
Eingang  ins  Loendal;  Skyds  (am  Landeplatz)  zum  (3  km)  Loenvand 
1  Kr.  hin  und  zurück ;  auch  gut  zu  Fuß  zu  gehen.  Die  Straße  führt 
durch  das  herrhche  *Loendal,  eine  anmutige  Wald-  und  Wiesenland- 
schaft, von  hohen  Bergen  umgeben.  L.  Loljeld  und  Skaala  (1938  m), 
r.  Auflem/jeld  (1551  m).  R.  der  Lofos  (Haugfos)  unter  der  Brücke 
Lobroen.  L.  mündet  das  Tjuvedal,  in  dem  der  Tjuvedalsseter 
liegt.  In  der  Ferne  die  großen  Bergmassen,  die  den  Jostedalsbrse 
tragen,  (^k  St.)  Vasenden  am  **LoenYand  (43  m),  ein  prachtvoller 
Hochgebirgssee,    12  km  lang,   der  von   einer  Dampfschaluppe  in 

1  St.  befahren  wird  (2  Kr.  hin  und  zurück;  Ruderboot,  5, so  Kr.,  in 

2  St.).  Die  Fahrt  auf  dem  See  ist  herrlich.  L.  Sandenihha  (1654  m), 
r.  Auflemfjeld  und  Meleimsnihha  (1655  m) ,  von  dem  der  kleine 
Skaftelv  in  Fällen  herabstürzt.  L.  Brengsnms  mit  dem  Brengsfos, 
der  bei  hohem  Wasserstande  sein  Wasser  bis  100  m  weit  vorwirft, 
li.  der  YLoi  Helles ceter,  Vder  Hof  Ho gj^ending,  hinter  dem  der  Ho g- 
rendingsbrce  hoch  oben  hervortritt.  B.  der  Helles ceterhr ce  ^  der  in 
1200  m  Höhe  schrofl'  abbricht  und  besonders  im  August  an  warmen 
Tagen  oft  Eislawinen  herabsendet  (meist  abends).  Weiterhin  1.  das 
Kvcernhusfjeld  (1737  m).  L.  Gaard  Bö  im  Bödal  (S.  309);  hoch 
oben  der  Skaalabrw.  R.  das  Ravnefjeld  (2004  m)  mit  dem  hohen 
Utigardsfos.  Nun  r.  in  einen  engen  Arm  des  Sees,  der  die  groß- 
artigste Szenerie  bietet;  r.  öffnet  sich  unter  der  JVonsnibba  (1839  m) 
das  Kvandal  oder  **N8ßSdal,  ein  mächtiger  »Botn«   (Zirkus),  mit 
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Gletschern  im  Hintergrund  und  dem  hohen  Utigardsfos ;  1.  das 
Bödalsfjeld ;  es  ist  eine  der  herrlichsten  Gebirgslandschaften  Nor- 
wegens. Die  Fahrt  endet  bei  {l^k  St.)  Öwe  Vasenden,  wo  man  bei 
Joh.  Andersen  an  der  Landestelle  für  die  Rückkehr  Mittagsessen 
(2  Kr.)  bestellen  kann;  gelobt.  Bei  hohem  Wasserstande  ist  der 
Weiterweg  oft  unmöglich.  (Eine  dauernde  Verbesserung  des  We- 
ges ist  wegen  der  Lawinen  kaum  ausführbar.)  Man  geht  das  groß- 
artige Kjendal  hinauf.  Nach  ^U  St.  bekommt  man  den  mächtigen 
^Kjendalsbrrc  in  Sicht,  ein  gewaltiges  Bild ;  1.  Kjendalskrona  (1829  m) 
und  der  Kronebrse,  1.  derKronefos;  prachtvolle  Umgebung.  V2  St. 
weiter  kommt  man  an  den  Fuß  des  Gletschers,  doch  ist  eine  An- 
näherung und  das  Betreten  d(^sselben  wegen  der  Steinfälle  und  Eis- 
stürze gefährlich.    (Die  Schaluppe  kehrt  4  Uhr  Nm.  zurück.) 

wärts  in  der  Richtung  nach  dem  Scc- 
terhrm^  wobei  man  mehrere  Flüsse 
durchwaten  muß;  dann  im  Hinter- 
grunde des  Tales  über  den  Firn  nach 
(9  St.)  Lodalsflaten  (S.  284  r.).  Weiter 
bis  (15  St.)  Faaherg.  —  2)  Von  Ncesdal 
nach  Kronen  im  Jostedal  (s.  S.  283). 
—  3)  Von  Näsdal  nach  Kvamme  bei 
Rustöen  in  Olden  (S.  308)  in  8  St.  — 
4)  Von  Ncesdal  nach  dem  Bödal  in  12 
bis  13  St.  Zuerst  nach  dem  Etitcflaat- 
sceter  in  2^/2  St.,  wo  man  übernachtet; 
einfach.  Von  da  in  2  St.  schwerer  Auf- 
stieg zur  großen  Schneemasse.  Weiter 
in  4  St.  auf  die  Kjendalskrona  (1829  m), 
mit  prachtvoller  Aussicht,  und  dann 
in  3  St.  nach  dem  Brattehakbrce ;  ins 
Bödal  zum  Sseter  hinab. 


Das  westl.  zumLoen  herabziehende 
*Bödal  (S.  284)  bietet  großartige  Sze- 
nerien. Schlechter  Weg.  Von  Loen 
in  2  St.  nach  dem  Bödälssceter  (primi- 
tive Unterkunft),  in  großartiger  Lage 
unter  Skaala  und  Saeternibba,  mit  schö- 
nem Blick  auf  das  Ravnefjeld.  —  Der 
Lodalskaiipen  (2071  m)  wird  vom 
Bödalsaiter  in  10  St.  bestiegen;  Füh- 
rer in  Loen  (s.  unten). 

Auf  die  Skaala  (1938  m)  über  den 
Tjugedalssceter  (S.  308)  8-9  St.  hin 
und  zurück.     Oben  ein  Steinturm. 

Gletscherübergänge  von  Loen  (Füh- 
rer :  Anders  Loen,  Jakoh  Näsdal,  Simon 
Näsdal) :  1)  Vom  Bödal  nach  Faaherg 
im  Jostedal  (S.  283).  Bequemer  als  2), 
aber  nicht  so  lohnend.  Man  steigt  auf- 

lil.  Das  strynsdal  wird  meist  auf  der  Route  über  Grothd  nach 
Geiranger  oder  Otta  (S.  204 ff.)  besucht;  von  dem  lachsreichen  Stryns- 
elv  durchflössen,  bildet  es  bis  zum  Viasceter  (S.  209)  ein  sehr  loh- 
nendes Ausflugsziel  (11  St.)  von  Faleide,  bzw.  Visnces  (s.  unten)  aus. 
—  Von  Faleide  (S.  306)  entweder  Dampfboot  in  %  St.  oder  Skyds 
auf  der  Fahrstraße  9  km  nach 

Visnaes  {Hotel  Central  [Wirt  Tenden],  schön  gelegen,  gelobt, 
Z.  1,50-2,  Gab.-F.  l,5o,  Mitt.  m.  Kalfee  2,2o,  abds.  l,5o,  Pens.  4-5  Kr. ; 
Visnces  -  Hotel ,  gut;  Hotel  Stryn,  gut;  Hotel  Wiig  [Wirtin  Andrina 
Faleide],  20  Min.  vom  Landeplatz,  jenseit  der  Brücke),  Dampf- 
schiffstat., Post,  Tel.  u.  Telephon;  Skydsstat. ;  Ausgangspunkt  der 
Strynsroute.  Die  Straße  (bis  zum  See  für  Fußgänger  nicht  lohnend) 
überschreitet  den  Strynselv  und  führt  am  rechten  Ufer  ostwärts  im 
breiten,  einförmigen  Tale  nach  Ytre  Eide  (Wasserfall) ;  dann  an  der 
Kirche  von  Nedstryn  vorüber.  L.  Kirkenibba  (1241  m).  Weiter 
folgen  die  Höfe  Gjörven  und  Övre  Eide.  Am  rechten  Ufer  eine  eng- 
lische FischerviUa.  Bei  Kleivnmset  beginnt  der  Strynsvand;  1.  große 
Kiesentöpfe.  Bei  Store  Sunde  auf  langer  Brücke  über  den  See  nach 

(11  km)  Mindre  Sunde  {Hotel  3Iindre  Sunde,  in  schöner  Lage). 
Die  Straße  geht  noch  weiter  am  linken  Ufer  des  Sees  fort  zur  (14  km) 
Skydsstat.    Mailand  (Hotel  Victoria)  und  Bergstad.     Von  Mindre 
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Sunde  entweder  Ruderboot  (4-6  Kr.  für  2-3  Ruderer)  in  2V2  St. 
oder  kleine  Dampfer  (Commun.  499)  in  Vk-2  St.  (1,25  Kr.;  hin 
und  zurück  2  Kr.)  nach  Hjelle.  Diese  Fahrt  über  den  *StrynSTand 
(25  m),  16  km  lang,  188  m  tief,  ist  sehr  lohnend  und  steht  der  in 
Loen  und  Olden  nicht  nach ;  prachtvoller  Alpensee ,  dessen  Berg- 
umrahmung bis  1938  m  aufsteigt.  L.  der  Store  Sundeelv  mit  Wasser- 
fall. Dann  r.  der  Hof  Dispen.  L.  die  Höfe  Eikences,  Llndvik  und 
Füre,  unter  dem  Bindelsfjeld  und  der  Marshydna  (1428  m).  Der 
See  biegt  nach  SO.  um;  prachtvoller  Bhck  bis  nach  Erdal.  L.  die 
Höfe  von  Mo  unter  dem  Flofjeld  (1342  m),  das  weiter  mit  dem 
Rindalshorn  (1814  m)  zusammenhängt.  R.  eine  Reihe  von  Höfen; 
zuerst  Tunold,  in  der  Höhe  Brekke  und  Aaning ,  dann  Sandviken 
und  die  Kirche  von  Opstryn,  noch  weiter  Fosnces.  Dahinter  mächtige 
Gipfel  und  Gletscher,  Brekkefjeld,  Storskredfjeld,  Skaala  (1938  m), 
Fosnsesbrse,  Yngvar  Nielsens  Tind  (1760  m;  nach  dem  Verfasser 
dieses  Buches,  dem  Präsidenten  des  Norweg.  Touristenvereins,  ge- 
nannt; die  Red.)  und  Tindefjeldsbrse.  L.  mit  schönem  Wasserfall 
das  Glomdal,  das  bei  Glomnces  mündet;  höher  der  Hof  Sigdestad. 
L.  öffnet  sich  das  mächtige  Hjelledal,  wo  die  Fahrt  endet,  bei 

Hjelle  {Hotel  Hjelle,  vgl.  S.  207).  Von  hier  über  Skaare  in  das 
hochgelegene  *Yidedal,  auf  großartiger  Straße  nach  Grotlid  und 
hinüber  zum  Geiranger  Fjord,  eine  Glanztour  (s.  S.  209-207). 


Das  Hjelledal  hat  so.  ein  andres 
Seitental,  das  Sundal,  mit  mäßiger 
Fahrstraße  bis  zum  (10  km)  Hof  Sun- 
dal.   11/2  St.  weiter  der  Sundalsceter. 

Gietscherübergang  von  Stryn:  1) 
Vom  Hofe  Aardal  oder  Erdal  {^li  St. 
Rudern  von  Hjelle)  in  1/2  St.  nach 
Griedu7ig  (leidliche  Unterkunft);  Pa- 
tentführer Thor  Antonssön  Greidu7ig. 
Von  hier  nach  dem  Greidungsceter  in 
2^2  St.  und  dann  über  den  Jostedals- 
hrce  nach  Faaherg  im  Jostedal  (S.  284). 


—  2)  Vom  Sundalsceter  über  Kamp- 
harnrene (1239  m)  um  den  NO.- Ab- 
schluß des  Jostedalsbrae  herum  nach 
Framrust  und  Grotlid  (14-15  St.);  S. 
284.  —  3)  Vom  Sundalsceter  über  den 
Sogneskarhrce  nach  Sotasceter  (S.  206). 
Tagesmarsch ;  lohnend.  —  In  der  näch- 
sten Umgebung  des  Strynvands  bieten 
außer  Skaala  noch  Yngvar  Nielsens 
Tind,  Hjellehydna,  Ryggjehydna  (1623 
m)  und  Sceterfjeld  (1891  m)  interes- 
sante Ausflugsziele  für  Bergsteiger. 


Fortsetzung  der  Hauptroute  Faleide- Molde  von  S.  306.  Von  Fal- 
eide  führt  die  Straße  2  km  östl.  zum  Hof  Svarstad  und  steigt  dann 
in  Windungen  nw.  an,  mit  prachtvollen  *Rückblicken  auf  den  Fjord, 
zum  Langesceter  (256  m).  —  Weiter  der  Hof  Dale;  dann  senkt  sich 
der  Weg  wieder  durch  Wald ;  einförmig  am  Hof  Sindre  und  kleinen 
Seen  vorüber,  zum  Kjöshund,  einem  Zweig  des  25  km  langen  und 
486  m  tiefen,  schönen  *Hornindalsvand  (56  m) ,  hinab ,  der  von 
einem  Dampfer  befahren  wird,  und  erreicht  (12  km,  zahlt  5  mehr) 
Skydsstat.  Kjös  (gut).  Von  hier  über  den  See  mit  Bootskyds  oder 
auf  der  holperigen  Straße  über  Kjöshammeren  fahren  nach 

(18  km,  zahlt  2  mehr)  Skydsstation  Grodaas  [Raftesvolds  Hotel, 
gut),  an  der  Kirche  von  Hornindal  hübsch  am  Hornindalsvand 
gelegen.    Dampfschaluppe. 

Gebirgsweg  nach  Söndmöre:  Von  1  wärts  bis  zum  höchsten  »Botn«,  und 
Grodaas  auf  der  Straße  nach  Tomas-  1  hier  r.  in  die  Höhe,  den  Stangen  fol- 
gaard;  über  den  Fluß  und  1.  ab  über  1  gend,  zum  Paß  Kviven  (852  m).  Schö- 
iödemcßZ  (Führer  3-4  Kr.).  Weiterauf-  I  ner  Blick  südwärts  auf  die  Gletscher 
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von  Nordfjord.  R.  Brekeggen  (ca.  1317 
in).  Steil  abwärts  in  Kviv skullet ;  weiter 
r.  der  Kvivsvand.  Herrliche  Aussicht 
nordwärts  nach  der  Ulvestadbygd  in 
Volden  :  Sandeggen,  Kirkefjeldet  (1514 
m),  Eidskirken  (1332  m),  Gjura  (131 8  m) 
und  Sasterhornet.    Dann  im  Kvivsdal 


am  Kvivsdalssonter  vorbei;  1.  Aussicht 
nach  der  Sundalsnibba  (1412  m).  Ins 
Tal  hinab,  über  den  Fluß  und  1.  hinab 
zur  Skydsstat.  Kaldvatn;  6  St.  Von 
Kaldvatn  Fahrstraße:  r.  15  km  nach 
Bjerke  (S.  316),  1.  8  km  nach  Förde 
in  Volden  (S.  316). 


Weiter  geht  es  nö.  längs  des  Hornindalselv  aufwärts  durch  eine 
nicht  sehr  anziehende  Gegend.  K.  Sceterhornet,  Selj es ceter hörnet 
(<)73  m),  mehr  rückwärts  Gulekop  ;  weiter  r.  das  Knutsdal  und  dann 
Jfidsvorhornet  (824  m).  L.  im  Hintergrund  des  Hjortdals  höhere 
l)erge,  wie  Brekeggen,  Lilledalscggen  und  Laiiedalstinderne. 

(27  km,  zahlt  nordwärts  2  mehr)  Skydsstat.  Indre  Haugen  (ein- 
fach);  Besteigung  des  spitzigen  '^Hornindalsrokken  (1590  m)  in  10  St., 
mit  Übernachten  im  Horndalssceter;  der  Stationshalter  undH.  Raf- 
tesvold  sind  Führer.  Interessanter  Übergang  in  6  St.  nach  Bjerke 
(s.  oben);  sehr  zu  empfehlen.  —  Weiter  führt  die  Straße  durch  ein 
breites ,  einförmiges  Tal ,  in  dem  nur  (1.)  der  Gipfel  des  Hornindals- 
rokken  einige  Abwechslung  bringt.  R.  der  interessante  Gipfel  Eör- 
husnibba.  Die  Straße  führt  abwechselnd  an  beiden  Ufern  des  Flusses 
entlang.  (33  km)  Skydsstat.  Kjelstadli  (424  m),  einfach;  erste  Sta- 
tion in  Söndmöre  (Romsdals  Amt).  Weiter  durch  das  Langedcd,  wo 
die  Landschaft  wieder  großartigere  Formen  annimmt.  Der  Fluß 
und  mit  ihm  die  Straße  senken  sich  schnell,  während  die  Berge  stei- 
ler werden.  L.  das  Kjelstaddal ,  r.  das  Rörhusdal.  Es  folgen  die 
Höfe  Kjelstad  und  Tronstad  (354  m).  Bei  Tryggestad  öffnet  sich 
1.  das  *Nebbedal  (s.  unten)  mit  der  Fivelstadnibba.  Dann  rasch 
bergab,  1.  das  Mulskreddal,  an  der  Kirche  von  Sunelven  vorüber  nach 
(Vgl.  von  hier  an  die  beifolgende  Karte  Romsdal  -  Söndmöre.) 

(46  km)  Skydsstat.  Hellesylt  [Grand  Hotel,  Mitt.  2  Kr. ;  Trygge- 
stads  Hotel,  Z.  l,5o,  F.  l,5o  Kr.,  beide  gut),  Dampfschiffstation,  Tele- 
phon, in  großartiger  Umgebung  am  Sunelvsfjord^  der  weiterhin  den 
prachtvollen  ^Geiranger  Fjord  (S.  313)  ostwärts  aussendet. 

Dampfschiffe  (Comm.  327)  von  Hel- 
lesylt  und  von  Meraak  im  Geiranger 
Fjord  (S.  313)  fahren  6mal  in  derWoche 
nach  Söliolt  und  Aalesund,  von  wo 
man  die  Reise  nach  Molde  fortsetzt. 
Wenn  die  Schiffe  in  Meraak  über- 
nachten, sollte  man,  wenn  man  den 
*Geiranger  Fjord  (selir  lohnend)  sehen 
und  dahin  mit  dem  Dampfschiff  fahren 
will,  so  früh  in  Hellesylt  anlangen,  daß 
man  den  Dampfer  von  Hellesylt  nach 
Meraak  benu.tzen  kann.  —  Dampfer : 
Hellesylt '- Söholt  45  km  in  3-73/4  St. 
für  L  2,80,  n.  1,40  Kr.;  —  Hellesylt- 
Aalesund  82  km  in  5V2-12  St.  für  I. 
4,4  0,n.  2,20  Kr.; — vonilferaaÄ;aus8km 
und  I.  0,40,  n.  0,20  Kr.  mehr.  —  Wer 
auf  einer  Zwischenstation  aussteigen 
will,  vergleiche  im  voraus  die  Route 
im  Comm.  -- -  Auch  eine  Bootfahrt  von 


Hellesylt  nach  Meraak  (20  km),  die 
31/2  St.  erfordert,  ist  sehr  zu  empfehlen. 

Die  Landschaft  Söndmöre  umfaßt 
die  Küstengegenden  zwischen  dem 
Vorgebirge  Statt  und  dem  Romsdals- 
fjord,  die  von  dem  weitverzweigten 
Storfjord  zerrissen  sind.  Große  Tä- 
ler finden  sich  hier  nicht,  und  die  kul- 
turfähigen Strecken  sind  nur  gering. 
Das  Klima  ist,  wie  überall  an  den 
westlichen  Küsten,  mild  und  die  Vege- 
tation deshalb  oft  üppig,  wo  sie  nicht 
von  Menschen  und  —  Ziegen  zerstört 
wird.  Die  Berge  haben  oft  schöne 
Alpenformationen  und  steigen  bis  1700 
m  ü.  M.  auf.  —  Die  Glanzpunkte  sind 
der  Geiranger  Fjord,  das  Norangsdal 
und  der  Hjörendfjord. 

Wer  von  Otta  nach  Meraak  gekom- 
men ist,  tut  am  besten,  die  nachfol- 
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gende   Route   bis  Öie   einzuschlagen, 
dann  Dampfschiff  nach  Aalesund. 

Das  Norangsdal. 

(Hierzu  Cammermeyers  »Lomme- 
Reisekart«,  Sekt.  Xm.) 

Von  Hellesylt  zurück  auf  der  Strafse 
nach  Nordfjord,  4-5  km  bis  Trygge- 
stad,  dann  r.  in  das  *Nebbedal  ab,  ein 
freundliches  Tal  mit  vielen  Birken, 
zugleich  ein  großartiger  Bergzirkus, 
von  der  steilen,  eigentümlich  gebil- 
deten Fivelstadnihha  überragt.  L.  das 
Blaafjeld  und  die  hohen  Gipfel  von 
Kviteggen  (1704  m)  mit  kleinem  Glet- 
scher. Weiter  die  Urskredti7iden  und 
die  Smörskredtinden.  Große  Moränen 
deuten  die  alte  Ausdehnung  der  Glet- 
scher an.  Die  Straße  führt  an  einigen 
Höfen  vorüber  nach 

(10  km)  Skydsstat.  Fivelstad-Hau- 
gen  {Hotel  Norangsdal^  einfach,  gut) 
oder  Nehbedalshaugen  (370  m),  1.  von 
der  Straße  auf  einer  Moräne.  Stand- 
quartier für  Bergbesteigungen;  S.  316. 
Führer  Peder  Haugen.  —  Hier  ist  die 
Wasserscheide  zwischen  dem  Nebbe- 
dal  und  dem  großartigen,  wilden  *No- 
raugsdal,  in  das  man  nun  übergeht, 
und  das  zu  den  wirkungsvollsten  Tä- 
lern Norwegens  gehört.  Zunächst  an 
zwei  kleinen  Seen  (r.)  entlang;  der 
sie  verbindende  Fluß  ist  ganz  von 
herabgefallenen  Steinen  bedeckt,  man 
hört  unter  diesen  nicht  einmal  das 
Wasser.  Auch  die  Talseiten  sind  mit 
derartigem  Geröll  (UrJ  bedeckt.  L. 
Urskredtinderne,  r.  Skruven  (1601  m). 
An  dem  ins  Gestein  hineingebauten 
Saeter  Uren  (r.)  vorüber;  dann  folgen 
wieder  zwei  kleine  Seen  (1.)  und  der 
Stavhergsmter  (1.  die  steile  Wand  des 
Staven,  1544  m),  dessen  Häuser  ebenso 
unter  der  »Ur«  liegen,  um  sie  so  gegen 
herabstürzendeFelsstücke  zu  schützen. 
Oft  werden  hier  Kühe  durch  Steinfall 
getötet.  Das  Tal  wird  enger  und  von 
erschreckender  Wildheit.  Im  Vorblick 
Slogen  (1588  m).  Im  Talboden  liegen 
große,  herabgestürzte  Schneemassen, 
die  nie  schmelzen,  weil  in  dieseSchlucht 
die  Sonnenstrahlen  fast  nie  eindringen. 
Dann  folgt  wieder  ein  Saeter;  r.  kommt 
ein  Wasserfall  von  der  hohen  Tal- 
wand herab.  R.  der  Skruven  (1610  m). 
Das  Tal  wird  breiter,  die  Berge  höher, 
die  Landschaft  zahmer.  Man  sieht 
wieder  Gaarde  und  angebaute  Felder. 


L.  Kjeipen,  eine  Fortsetzung  des  Sta- 
ven; weiterhin  das  Jfi<^d;<x^s7ior?i  (1327 
m)  und  KoneJiorn.  Am  Hofe  Skijlstad 
vorbei,  über  den  Fluß  und  eine  Mo- 
räne hinauf,  dann  hinab  nach 
,,  (24  km,  zahlt  1  mehr)  Skydsstat. 
Öie  {Hotel  Union ^  Z.  2,  B.  0,25,  F.  1, 
Mitt.  2,  abds.  1,50  Kr.,  sehr  angenehm), 
Dampfschiffstation,  in  großartiger  Um- 
gebung am  kleinen  Norangfjord,  ein 
Arm  des  Hjörendfjords.  L.  kommt  die 
Olaa  aus  wilder  Schlucht  herab.  Schöne 
Aussicht  westl.  gegen  die  hohen  Gipfel 
an  der  Westseite  des  Hjörendtjords, 
unter  denen  das  Standdalshorn  pracht- 
voll hervorragt. 

Die  Ufer  des  Norangfjords  sind 
zum  Teil  ganz  flach,  erst  hinter  ihnen 
ragen  mächtige  Berge  auf,  wie  (r.)  Slo- 
gen (1588  m)  und  (1.)  Jagta  (1597  m). 
An  der  Nordseite  des  Norangfjords  öff- 
net sich  das   Urkedal. 

Weiterfahrt  von  Öie  nach  Aalesund, 
direkt,  S.  315;  über  Örstenvik,  S.  316. 

Ausflüge  von  Öie:  1)  In  4  St. 
erreicht  man  mit  Führer  (in  Öie  und 
Fivelstadhaugen),  ungefährlich,  nur  et- 
was Felskletterei,  den*Slogen  (1 588  m); 
herrliche  Aussicht  über  die  söndmöri- 
schen  Berge..  —  2)  Nach  Stranden  oder 
nach  dem  Velledal  lohnender  Über- 
gang. Von  Skylstad  (s.  oben)  steigt 
man  zum  Paß  Skylstadhrekken  (790  m) 
hinauf;  großartige  Umgebung.  Hier 
scheiden  sich  die  Wege :  nö.  geht  man 
nach  Engesoit,  von  wo  Fahrstraße  nach 
Stranden  (S.  314) ;  nw.  nach  Brunstad 
ins  Velledal  (S.  315),  wo  Führer  zu 
haben.  —  Gerühmt  wird  der  Übergang 
von  Urke  am  Nordufer  des  Fjords,  im 
Urkedale  (s.  oben),  über  Brunstads- 
karet  nach  Brunstad. 


Fivelstadhaugen  -  BjerKe  (Hjörend- 
fjord),  prächtige  Fußtour  in  7-8  St.; 
Führer :  Peder  Haugen  (5  Kr.).  Hinter 
dem  HotelNorangdal  (S.  3121.)  über  eine 
alte  Moräne  aufwärts,  zwischen  Kvit- 
eggen (1.)  und  Itlenibba  (r.)  nach  (2  St.) 
Urhakken  (ca.  1150  m).  Dann  steil  ab- 
wärts über  Geröll  (Ur),  nahe  am  Kvit- 
eggen. Im  Vorblick  das  Bjerkehorn 
(1355  m).  Weiter  unten  im  Tale  r., 
am  Ufer  des  Kvitelvedalsvand  (1.)  ent- 
lang. Im  Vorblick  wilde  Berge,  r.  Tus- 
senuten  (1281  m),  1.  Hornindalsrokken 
(1590  m).    Steil  hinab  zum  Tussevand 


28.  Honte:  Geiranger,  Meraak. 
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(600  m)  und  dann  r.  ab.  Schöner  An- 
blick des  Kviteggen,  Hornindalsrok- 
ken,  Storhorn  (1581  m)  und  Bjerke- 
horn.  Man  folgt  dem  See  und  steigt 
dann  wieder  hinab.  Der  Tusseelv 
l)ildet  (1.)  die  Tussefosscne.  Am  rechten 
Ufer  hinab  zur  Brücke,  Tussehroen 
(nicht  leicht  zu  finden)  imd  an  das  linke 


Ufer  hinüber.  Steiler  Abstieg.  Weiter- 
hin im  Wald  und  avif  einer  langen  Mo- 
räne bis  zur  Straße  und  dann  r.  nach 
BjerkeamHjörendfjord(S.316).— Auf 
dieser  Route  kann  man  den  Kviteggen 
(1704  m)  in  4-5  St.  besteigen;  Führer 
in  Fivelstadhaugen  (S.  312)  zu  erhal- 
ten: sehr  lohnend. 


Die  Dampfschiffahrt  von  Hellesylt  nach  Söholt  (3- 
73/4  St.,  Commun.  327,  Ein-  und  Aussehilien  in  Kähnen  10  Öre) 
geht  zunächst  auf  dem  SunelYSfjord  nordwärts,  der  hier  nichts 
Besonderes  bietet.  Auf  der  Westseite  (1.)  der  Hof  Ljöen,  wo  eine 
Straße  nach  Slyngstad  (S.  314)  in  vielen  Windungen  die  Ljöenbrek- 
ker  hinaufführt.  Ganz  anders  ist  der  r.  abzweigende,  großartig  schöne 
**G6irailg'er  Fjord,  einer  der  prachtvollsten  aller  norwegischen 
Fjorde,  in  den  das  Schill*  nun  r.  einbiegt.  Besonders  ist  der  erste 
Eindruck  gewaltig,  wenn  das  Schiff  r.  um  die  Nokkenihha  (1333  m) 
mit  der  Staburfonn  in  den  Fjord  einfährt;  1.  der  Hof  Matvik;  von 
der  Nokkenibba  stürzen  im  Winter  Lawinen  bis  in  die  Mitte  des 
Fjords  hinunter.  K.  Hof  Syltcvik,  unter  der  spitzen  Ljösurnibba 
und  Gjerkedalseggen  (1506  m) ;  1.  das  Langflaafjeld  und  das  Graut- 
horn  (1349  m).  Der  Fjord  verengt  sich  immer  mehr.  Weiterhin 
das  Hörvedragsfjeld  oberhalb  des  Hofs  Hörvedrag.  L.  folgt  der 
hochliegende  Hof  Knivsflaaen ,  wo  die  Knivsflaafossene,  auch  Syv 
Söstrc  (Sieben  Schwestern)  genannt,  herabstürzen.  Darüber  der 
Gjeitfjeldtind  (1568  m)  und  der  Gjeitfonnegg  (1463  m).  R.  der  Hof 
Skageflaa,  auf  einem  steilen  Felsen,  500  m  über  dem  Fjord;  ein 
beschwerlicher  Fußpfad  führt  hinauf.  In  der  Nähe  der  Skageflaafos. 
Dann  folgt  (r.)  der  vorspringende  Felsen  Präkestolen  (die  Kanzel), 
mit  sonderbaren  Profilen.  L.  der  kleine  Gcmsdalsfos.  L.  der  Gaard 
Grande  und  oben  das  Laushorn  (1497  m).  Hier  öffnet  sich  der  groß- 
artige Blick  in  den  inneren  Fjordkessel,  von  vielen  Bergen,  dar- 
unter das  Saatkorn  (1776  m),  überragt. 

(1 V2  St.)  Stat.  Meraak  oder  Maraak  (Merok),  am  Ostende  des  Gei- 
ranger  Fjords,  eine  Anzahl  Häuser  um  die  Kirche  gelagert,  in  groß- 
artiger Gegend,  reich  an  Wasserfällen,  ein  Standquartier  für  Aus- 
flüge, Dampfschiffstation,  Post,  Ausgangspunkt  der  großartigen 
"^Straße  über  Djupvashütten  nach  Grotlid  (S.  208-204),  die  man 
schon  vom  Schiff  aus  sich  hinaufwinden  sieht. 


QüSXhÖie:  Hotel  Union,  20  Min.  vom 
Landeplatz,  oberhalb  der  Kirche,  gro- 
ßes komfortables  Haus  in  schöner 
Lage;  Z.  2,  B.  0,25,  F.  1,  Mitt.  2,  abds. 
1,50  Kr. ;  —  Hotel  Geiranger^  5  Min.  vom 
Landeplatz,  etwas  billiger,  beide  gut, 
deutsch  gesprochen  u.  in  Einem  Besitz. 
—  Hotel  Meraak,  am  Landeplatz,  ganz 
einfach.  —  Hotel  Utsigten  oder  Bellevue 
(S.  208),  300  m  ü.  M.,  an  der  Straße  nach 
Grotlid,  1  St.  vom  Landeplatz  (Wagen, 
dort  zur  Stelle,  bringen  Nachtgäste 
unentgeltlich    hinauf),   in    herrlicher, 


aussichtsreicher  Lage,  auch  für  längern 
Aufenthalt  zu  empfehlen  (Pens.  5  Kr.). 
Wagen  :  Karriolen  und  Stolkjärren 
stehen  bei  Ankunft  der  Dampfschiffe 
bereit.  Zur  Djupvasliütte  (4  St.  Fahrt, 
zu  Fuß  in  gleicher  Zeit!),  Einsp.  für 
1  Pers.  4,  2  Pers.  6,60,  hin  und  zurück 
10  Kr.  Weiter  nach  Grotlid  2^k  St. 
fahren.  Zweispänner  sind  auch  für  die 
Fahrt  über  Grotlid  nach  Hjelle  (S.  209, 
310)  zu  haben  (2  Tage),  50-70  Kr.  für 
2-4  Pers.  In  1  Tag  dahin  zu  fahren, 
ist  nicht  zu  empfehlen. 
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28.  Route:  Von  Bergen  nacli  Molde. 


Dampfschiff  (Commun.  327)  von  Me- 
raak  (Geiranger)  nach  Söholt  in  3=^/4-9 
St.  für  3,10  Kr.  (von  da  Skyds  nach 
Vestnass,  von  da  Dampfer  nach  Molde) ; 
—  nach  Aalesund  in  6V2-I2V2  St.  für 
4,80  Kr.,  wo  Anschluß  nach  Molde. 
Umgebung.  Wer  nicht  von  Grotlid 
ubeYDjupva7id  na.chMeraak  gekommen 
ist,  sollte  nicht  unterlassen,  die  groß- 
artige *Kunststraße  nach  Djupvas- 
hytten  (1008  m)  hinaufzugehen ;  16  km 
in  4  St.,  man  braucht  zu  Wagen  die 
gleiche  Zeit.  Hinab  2V2  St.,  zu  Wagen 
11/4-1^/2  St.  Man  erhält  kaum  irgendwo 
schneller  einen  Einblick   in    die  nor- 


wegische Gebirgsnatur.  (Eilige  gehen 
in  1  St.  wenigstens  bis  Hotel  Utsigten.) 
Von  Meraak  nach  dem  Norddals- 
fjord  (6  St.);  3  km  am  Ufer  entlang 
nach  Grande ;  dann  40  Min.  aufwärts, 
Saumpfad  nach  Indre  Eide  und  Fahr- 
straße nach  Ytredal  (s.  unten),  Dampf- 
schiffstation;  Führer  überflüssig.  — 
Der  Storsceterfos  (650  m)  wird  von  Me- 
raak in  11/2  St.  erreicht;  Führer  l,6o 
Kr.  Man  kann  von  hier  im  Vesteraas- 
dal  weiter  gehen.  Prachtvolle  An- 
sicht des  Saathorns  (1776  m).  Auch 
lohnender  Ausflug  nach  Skagefiaaen 
(5  St.). 

Das  Dampfschiff  geht  von  Meraak  2mal  durch  den  Geiranger 
Fjord  zurück  nach  (3  St.)  Hellesylt,  (Die  weitern  Zeitangaben  von  hier 
an  gerechnet.)  Dann  wieder  nördl.  auf  dem  großen  Sunelvsfjord,  r. 
Lundences;  weiter  r.  (1-1 V4  St.)  Stat.  Oaldshygden.  Dann  1.  Aaker- 
nceset  unter  dem  Aakernsesfjeld  (1537  m);  1.  Blaahorn;  r.  Nonsfjeld 
und  Smogehorn.  R.  der  Hof  Rauhergvik.  Dann  biegt  das  Schifi'  r.  um 
das  Vorgebirge  Skrenakken  herum  in  den  Norddalsfjord  ein,  wo  das 
Schiff  zuerst  bei  (1^/4-2 V4  St.)  Stat.  Ytredal  anlegt;  über  die  Berge 
nach  Meraak,  s.  oben.  Dann  folgt  (2V4-2^/4  St.)  Stat.  Helling  in 
Dalsbygden,  mit  der  Kirche  von  Norddalen;  von  hier  besteigt  man  die 
Torvlöisa  (1827  m)  in  5  St.    Dann  hinüber  ans  Nordufer  nach 

(2V2-4  St.)  Stat.  Sylte  (Gunnar  Grönningsceters  Hotel),  an  der 
Mündung  des  Valdals,  dessen  kleine  KapeUkirche  hier  aufgeführt  ist. 
Am  Felsen  Syltenakken  sieht  man  einen  hellen  Quarzstreifen,  der 
die  »Schlange  St.  Olafs«  (Sylteormen)  genannt  wird.  Auf  der  Mo- 
räne hinter  Sylte  steht  ein  Kreuz ,  das  an  den  heil.  Olaf  erinnert, 
der  1028  von  hier  über  die  Gebirge  nach  Osten  entfloh.  Von  Sylte 
führen  verschiedene  Übergänge  durch  das  Valdal  nach  dem  Romsdal. 

Der  so.  von  Sylte  sich  öffnende  gurdalstinden.  L.  Middal,  wo  ordent- 
*Tafjord5  der  östlichste  Ausläufer  der  liehe  Unterkunft.  Hier  Fußpfad  zum 
söndmörschen  Fjordgruppe,  wird  Imal  hochgepriesenen  Muldalsfos,  150  m 
wöchentl.  (in  der  Richtung  von  Helle-  hoch.  Der  Dampfer  kehrt  hier  um. 
Sylt  und  2mal  von  Sylte  aus)  von  den  Mit  Boot  kann  man  noch  weiter  fahren 
Dampfern  befahren  (sonst  Ruderboot,  nach  Tafjord,  wo  Eisengruben  in  Be- 
ll km).     R.  Tollekniveggen ,  1.  Heg-     trieb  sind. 

Von  Sylte  im  Norddalsfjord  zurück,  über  Linge  nach  (3V4-4V4  St.) 
Stat.  Liahygden  und  dann  westl.  nach  (1V4-4V4  St.)  Stat.  Slyngstad 
in  Stranden  (Unterkunft  bei  K.  Olsen  u.  a.) ,  mit  der  Kirche ;  sw. 
öffnet  sich  das  Strandedal.  Der  Fjord  führt  hier  den  Namen  Strande- 
oder Slyngsfjord;  die  Berge  werden  allmählich  niedriger,  und  die 
Landschaft  verliert  allmählich.  R.  das  Skurahorn,  1.  Ringsetkloven, 
unten  die  Höfe  Djupdalen,  dann  folgt  r.  ein  Berg,  von  dem  1731 
ein  Bergsturz  in  die  See  niederging;  die  dadurch  erregten  Wellen 
zerstörten  die  Kirche  von  Stranden.  Weiter  r.  Stat.  Stordalsviken 
mit  der  Kirche  von  Stordalen.  Der  Fjord  heißt  nun  Skotfjord.  R. 
der  Hovsnakken ;  weiter  1.  Skotshalsen  mit  dem  hochliegenden  Gaard 
Skottet.  R.  Stat.  Dyrkorn  und  Stat.  Vaxvig ;  dann  1.  Stat.  Ramstad 
(S.  315).  R.  Äamdaam;  dann  um  das  Vorgebirge  Gausnces  herum  nach 
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(2V4-73/4  St.)  Dampfer-  und  Skydsstat.  SÖholt  (Rasmussens  Hotel 
Söholt,  gut,  Z.  1,50,  F.  u.  abds.  l,5o,  T.d'h.  2  Kr. ;  Söholts  Enkes  Hotel, 
(ünfacher),  am  Orskogvik  wunderhixhach.  gelegen,  von  schöner  Vege- 
tation umgeben  (an  Molde  erinnernd);  ein  Verkehrs  -  Knotenpunkt. 
Schöner  Anblick  des  Lauparen  (1449  m)  im  SO.  und  des  Snavfjeld 
(878  m)  im  O.  Von  hier  geht  man  nw.  in  IV2  St.  auf  das  Lifjeld 
(1)30  m).    Schöne  Aussicht  auch  von  Hgge  (20  Min.). 

Söholt -Molde  (38  km).  Wer  direkt  nach  Molde  reisen  will,  ver- 
läf?t  hier  das  Schiff'  und  fährt  mit  Skyds  (am  Landeplatz)  das 
firskogdal  hinauf  und  weiter  über  den  ca.  300  m  hohen,  kahlen 
I>ergrücken  0rskogfjeld  (auf  der  Höhe  kl.  Wirtshaus),  und  weiter 
abwärts  durch  das  Skorgedal  nach  (15  km)  Skydsstat.  ElUngsgaard 
(175  m),  und  weiter  längs  des  hübschen,  von  schönen  Bergen  ein- 
i^^erahmten  Tresfjords  nach  (26  km)  Skydsstat.  YestnaeS  (Hotel  Vest- 
näs),  wo  die  Romsdalschen  Dampfschiffe  täglich  anlaufen,  auf  denen 
man  Molde  in  1  St.  (mit  Boot  in  2  St.)  erreicht  (S.  322). 

Söholt -Aalesund  (38  km).  Der  Dampfer  geht  von  Söholt  westl. 
auf  dem  Storfjord  weiter,  läuft  zuerst  Stat.  Langskihsö ,  in  freund- 
licher Umgebung  am  Nordufer,  dann  die  Stat.  Valle ,  Glomset  und 
(6-81/4  St.  von  Hellesylt)  Stat.  Aure  (Hotel  Aiore;  Hotel  Sökelven) ,  im 
hübschen  Sökelven  am  Südufer  an ;  besuchte  Sommerfrische.  Schöner 
Anblick  des  hier  mündenden  Velledals  (s.  unten) ;  interessant  das 
Strömshorn  (982  m).  Weiterhin  erscheinen  Hammersettinderne,  Brun- 
stadhorn,  Gjeithorn,  Vellesset erhör n  (1448  m),  Ringdalstinden,  Trold- 
kirken  und  Skopshorn  (1350  m).  Die  Gegend  verliert  dann,  doch 
gewinnt  man  nach  Stat.  Tusvik  zwischen  der  Sulö  und  dem  Fest- 
land gegen  S.  noch  einen  prächtigen  Einblick  in  den  großartigen 
*Hjöre7idfjord  (s.  unten)  und  auf  die  ihn  umgebende  zackige  Gebirgs- 
kette ,  r.  Standdalshorn ,  in  der  Mitte  der  Hornindalsrokk ,  1.  Jagta 
(1597  m).  Es  folgt  Stat.  Vegsund;  dann  längs  der  Insel  Sulen.  Weiter 
die  HesÖ  (Heißen)  mit  Sukkertoppen ,  und  am  Stenvaag  vorüber 
nach  (51/2-121/2  St.)  Aalesund  (Näheres  S.  320). 

Dampfer  von  Aalesund  nach  Ber 
gen  und  Trondhjem,  s.  R.  29. 

Lokaldampfer  (Commun.  332,  333) 


67  km,  tägl.  in  31/2 
bis  61/2  St.  für  I.  3,60,  H.  l,8o  Kr. 

Das  Velledal  verdient  einen  Be- 
such ;  Tagesausfliig  (48  km)  von  Aure 
(s.  oben)  aus;  man  nehme  einen  Wagen 
für  die  ganze  Tour.  Am  Sökkelvfjord 
entlang,  1.  Gimsdalstinderne;  dann  das 
Strömshorn,  Troldkirken  (r.)  und  Mid- 
dagstinderne.  Am  Hof  Strömme  (Rotel 
Strömshorn)  endet  der  Fjord.  Dann  r. 
der  Fitjevand,  bis  Fet  weiter  durch  das 
Velledal;  *Blick  auf  die  Berge,  un- 
ter denen  das  Vellesceterhorn  (1448  m) 


der  höchste  ist;  das  schönste  Berg- 
panorama in  Söndmöre.  An  den  Hö- 
fen Dravlaus ,  Velle,  Brunstad  (von 
hier  nach  Öie,  S.  316 ;  Führer  Severin 
Brunstad)  und  Hole  vorüber,  in  großer 
Biegung  1.  nach  (19  km)  Drotnings- 
haug  (Quartier).  Weiter  am  Nysceter- 
vand  entlang  nach  den  beiden  Höfen 
(25  km)  Nijsceteren  (383  m),  wo  ordent- 
liches Quartier.  L.  der  Berg  Ösekarret 
(ca.  1200  m),  den  man  leicht  besteigt; 
schöner  Rundblick.  Weiter  nachjRam- 
stad  am  Fjord  (IVa  St.  Rudern  nach 
Söholt,  s.  oben)  und  dann  1.  in  das 
Sövikdal,  durch  das  man  nach  (48  km) 
Aure  zurückfährt. 


Aalesund-Hjörendfjord,  äußerst  lohnende  *Tour.  Dariipfer  von 
Aalesund  4mal  wöchentl.  in  21/2-4  St.  über  Swbö  nach  Öie  (Comm. 
328)  und,  sofort  anschließend,  zurück  über  Bjerke  und  Scebö  nach 
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28.  Route:  Von  Bergen  nach  Nordfjord. 


Aalesund  an  demselben  Tage.  Von  Aalesund  hinaus,  Valderhaug  r., 
dann  Giskö ,  eine  flache  Insel.  Es  folgt  r.  die  Godö;  in  der  Ferne 
die  Rundö.  Vm.  Stuences et  herum.  L.  der  s-pitze  Sukkertoppen  ani  der 
Hesö;  über  den  Hesöfjord  und  um  Eltren,  die  Westspitze  der  Sulenö, 
herum,  auf  den  Storfjord  hinaus.  Prachtvolle  Berge.  R.  Barstad- 
viken  und  dann  Festönaeset,  wo  der  mächtige  *HjÖrendfjor(l  gegen 
S.  abzweigt;  statt  schroffer  Felswände  zeigt  er  gegliederte  Bergket- 
ten mit  Gletschern  und  Schneefeldern.  Der  Dampfer  legt  r.  an 
FestÖnwset  (von  hier  Straße  nach  Örstenviken,  s.  unten)  und  1.  an 
GjevÖncesct  an  und  dampft  in  den  Hjörendfjord  ein,  ein  Alpenfjord 
im  wahren  Sinne  des  Worts.  B.  das  Jönshorn  (1437  m)  mit  Gletscher 
unter  dem  Gipfel.  L.  Slettcfjeld  und  Molaupsfjeld.  Auf  der  rechten 
Seite  wird  die  Bergkette  durch  ein  tiefes  Tal  bei  Lille  Standal  unter- 
brochen ;  es  folgt  Store  Standal,  über  dem  Standalshorn  und  Kolaas- 
tind  (1463  m)  emporragen.  L.  setzt  sich  die  gewaltige  Bergkette  bis 
Liknces  fort.  Der  Dampfer  legt  bei  Ssßbö  mit  der  Kirche  von 
Hjörendfjord  an  und  steuert  dann  durch  den  Norangfjord  nach  Öie 
(Näheres  S.  312),  ein  Glanzpunkt  der  Fahrt.  ..Von  Scebö  Anschluß 
nach  Volden  und  Örstenviken  (s.  unten),  von  Öie  nach  Hellesylt  (S. 
312).  —  Nun  biegt  der  Dampfer  um  Staalhergnceset  herum,  in  den 
Innern  Teil  des  Fjords  ein,  der  auch  den  Namen  Storfjorden  führt. 
Hier  ist  (1.)  Ja(jta  (1597  m),  der  Mittelpunkt  der  Landschaft,  unter 
dem  der  Dampfer  bei  Viddal  anlegt.  B.  die  Skaaretinden  mit  dem 
Skaarefos.  Am  Südende  des  Fjords  liegt  in  großartiger  Umgebung 
der  Endpunkt  der  Route:  Bjerke  (Unterkunft  beim  Lehrer  ..Öi'e; 
6  Betten),  ein  vorzüglicher  Punkt  für  Ausflüge  in  Söndmöre.  Über- 
gang von  hier  nach  Fivelstadhaitgen  (S.  312) ,  sehr  lohnend. 


Eine  Straße  führt  von  Bjerke  durch 
das  Sjaastaddal  über  Rörstad  nach 
(15  km)  Skydsstat.  Kaldvatn  (S.  311) 
und  weiter  nach  (25  km)  Skydsstat. 
Förde  in  Volden  (D.  Maaens  Hotel). 
Von  Förde  entweder  Boot  nach  (41 
km)  Volden  (s.  unten),  oder  Dampf- 
schiff 3mal  in  der  Woche  nach  Volden^ 
2mal  nach  Aalesund.   (Commim.  318.) 

Dampfschiffroute  Aalesund  -  Vol- 
den-Aahjem,  2mal  wöchentl.,  89  km, 
in  13-16  St.,  I.  4,80,  IL  2,40  Kr.  (Comm. 
321),  außerdem  Imal  bis  Eidsaa  und 
Imal  bis  Strömsliavn.  —  Diese  Route 
berührt  den  äußern ,  von  verschiede- 
nen Fjorden  und  Sunden  zerspaltenen 
Teil  von  Söndmöre  mit  seinen  großen 
Inseln.  Für  Touristen  bietet  sie  in 
Örstenviken  urxAVolden  Anschluß  nach 
Saebö,  Öie,  Hellesylt  und  in  Äahjem 
Anschluß  an  die  Dampfer  nach  Nord- 


fjord. Die  Dampfschiffe  fahren  in  3  St. 
nach  Örstenviken  {Svendsens  Hotel, 
sehr  gelobt),  in  schöner  Gegend,  von 
Bergen  umgeben,  wie  Liadalsnipa 
(930  m),  Melshorn  und  Sauehorn  (1320 
m).  Ansagestation.  In  der  Umgegend 
zahlreiche  interessante  Gipfel;  Aus- 
gangspunkt der  Hof  Kolaas,  13  km 
von  Örstenvik.  —  (5  St.)  Volden  (Nws' 
Hotel);  Ansagestation;  dann  zurück 
und  durch  den  Kövdefjord  in  den 
Vatnelvsfjord  nach  (11-16  St.)Aahjem 
(Unterkunft,  gut). 

1)  Von  Örstenviken  Fahrstraße  über 
(10  km)  Skydsstat.  Vatne  nach  (30  km, 
zahlt  4  km  mehr)  Skydsstat.  Scebö  (s. 
oben).  —  Zwischen  Volden  und  Örsten- 
viken 11  km  Fahrstraße.  Von  Volden 
über  (13  km)  Vatne  nach  (35  km)  Scebö, 
—  2)  Von  Aalijem  über  Maurstadeidet 
nach  (19  km)  Bryggen  (S.  318). 


B.   Die  Dampfschiffroute  von  Bergen  nach  Söndfjord  und  Nordfjord. 

Dampfschiffe.  A.  Nach  Söndfjord  nach  Förde  (S.  304),  186  km  in  16-20 
(Commun.  302  u.  303)  3mal  von  Ber-  St.  für  I.  10,  H.  5,75  Kr.  —  B.  Nach 
gen   nach  Sveene   (S.   317)   und    3mal     Nordfjord  {Comnmn.  SOßa)  Bmal.    Von 
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Bergen  nach  Bryggen^  208  km  in  12 
und  19  St.  für  I.  11,20,  IL  7  Kr.;  -- 
von  Bergen  nach  Faleide,  275  km  in 


20-381/2  St.  für  I.  14,80,  II.  9,25  Kr.;  — 
von  Bergen  nach  Olden,  289  km  in 
21-33  St.  für  I.  15,60,  IL  9,75  Kr. 


Dampfschiff  von  Bergen  zunächst  dieselbe  Route  wie  die  nach 
Hogn  (R.  26).  Die  ersten  Stationen  sind  Älvcrsund  und  3Ijömen, 
dann  (4V2  St.)  Stat.  ^iL^^^r^ehsiMi  (Schröders  Hotel,  gelobt);  weiter 
ir.  die  Inseln  Vassö  und  Biso)  über  den  Sognsee,  das  breite  Fahr- 
wasser außerhalb  der  Mündung  des  Sognefjords  und  zwischen  den 
bergigen,  aber  nicht  hohen  Inseln  von  Sulen  (Stat.)  und  dem  Fest- 
land nach  Indre  Stensund.  Dann,  die  StenstmdÖ  r.,  nach  Stat.  Naara 
bei  Ytre  Sulenö.  Weiter  entweder  nach  Stat.  Buskö  an  der  nörd- 
lichen Seite  dieser  Inseln,  oder  nach  Sörbövaag  am  Aafjord,  bis- 
weilen auch  nach  der  von  der  Küste  weiter  entfernten  Insel  Värö, 
in  deren  Nähe  weithin  sichtbar  die  474  m  hohen  Felsmassen  der 
Insel  Alden  [Norske  Hesten  genannt)  aus  der  See  emporragen. 


Die  Dampfer  nach  Söndfjord  ver- 
lassen hier  die  Route  nach  dem  Nord- 
fjord und  fahren  zunächst  nach  (7-9i/2 
St.)  Stat.  Askevold  (gutes  Quartier  bei 
Stang),  auf  dem  festen  Lande,  an> 
Sauesund,  gegenüber  die  Atleö  (696  m), 
nahe  der  Kirche  von  Askevold.  2mal 
wöchentlich  biegt  das  Schiff  ostwärts 
in  den  schönen  Dalsfjord  (etwa  50  km 
lang)  nach  (11  St.)  Stat.  Strömsnois 
(Quartier)  und  der  hübschen  (12  St.) 
Stat.  Dale  (gutes  Quartier),  beide  an  der 
Südseite  des  Fjords  gelegen.  Schöne 
Berge  in  der  Umgebung:  Dalshesten 
(711  m),  Kringten  (742  m),  Lökelands- 
hesten  mit  dem  90  m  hohen  Löke- 
landsfos,  Bleia  (1319  m),  Kvamshesten 
u.  a.  —  Weiter  nach  (15  St.)  Stat. 
Bygstad  od.  Skydsstat.  Sveene  fDaaes' 
Hotel);  von  hier  weiter  über  Lange- 
land nach  Förde  (S.  304)  und  Sande 
(S.  304).  Die  Route  endet  2mal  in 
Bygstad. 

Zweimal  wöchentlich  steuert  das 
Schiff  von  Askevold  (s.  oben)  unmittel- 
bar durch  den  Sauesund  u.  den  Trane- 
sund  nordwärts.     Weiter  wird  (Inial 


in  der  Woche)  Yndestad  am  Ende  des 
Stangfjords  berührt,  dann  Stat.  Stave- 
napis ,  der  westlichste  Punkt  des  nor- 
wegischen Festlandes,  und  über  den 
breiten  Stavfjord  nach  Stat.  Kvalstad, 
auf  der  schönen  Svanö.  Der  Stav- 
fjord setzt  sich  westwärts  als  Vefring- 
fjord  fort.  Der  Dampfer  berührt  am 
Südufer  Festenois,  dann  am  Nordufer, 
wo  der  Brufjord  mündet,  Svortevik- 
holm;  weiter  Vefring  (Tingnces)  mit 
Kirche  und  am  ^üdniav  Kvammen.  Der 
Fjord  verengert  sich  bei  Aalen  und 
weitet  sich  wieder  als  Fördefjord  aus 
(mit  dem  Vefringfjord  52  km  lang). 
Im  Fjord  liegt  die  Helgeö.  Das  Schiff 
legt  bei  Andal,  am  Nordufer  unter  dem 
Lifjeld,  an,  dann  bei  Erdalen  am  Süd- 
ufer in  der  Mündung  des  Solheims- 
dals.  Weiterhin  folgt  am  Nordufer 
Naustdal,  an  der  Mündung  des  langen 
Naustdals,  das  nach  dem  Nordfjord 
hinüberführt.  Die  Fjordfahrt  endet 
bei  (ca.  15  St.)  Förde  (S.  304).  —  In 
Askevold  Imal  wöchentlich  Anschluß 
an  den  Dampfer  nach  Förde  und  den 
Lokaldampfer  Florö  -  Bygstad. 


Die  Schiffe  nach  dem  Nordfjord  berühren  weder  den  Dalsfjord 
noch  den  Fördefjord,  sondern  gehen  über  Askevold,  Kvalstad  oder 
Tansö  nach 

(8-12  St.)  Stat.  Florö  (Fnc  Olsens  Hotel;  Hatlems Hotel ;  Telegr.), 
Flecken  auf  einer  Insel  mit  676  Einw.,  Dampferknotenpunkt,  Waren- 
stapelplatz. Jährliche  Regenmenge  1942  mm.  Auf  der  mit  Florö 
zusammenhängenden  BrandsÖ  gibt  es  Hirsche.  Westl.  interessan- 
ter Leuchtturm  auf  der  kleinen  Felseninsel  Stabben  (Lokaldampfer 
von  Florö  befahren  den  Fjord,  Commun.  304,  305).  —  Die  Fahrt 
geht  weiter  innerhalb  der  großen  Inseln  Kinn  mit  der  *Kinneklove 
(eine  große,  weithin  sichtbare  Felsspalte),  Skorpen,  Batedden  und 
Aralden  über  die  offene,  aber  kurze  FrÖisee.    Die  Gegend  ist  Öde 
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und  wild;  die  Berge,  weit  höher  als  an  der  südlichen  Küste,  ver- 
leihen der  Gegend  ein  großartiges  Gepräge.  Nur  selten  bietet  die 
norwegische  Küste  südlich  von  Nordland  einen  eigenartigem  An- 
blick als  hier.  Zwischen  den  großen  Inseln  wälzt  sich  das  Meer 
herein;  ab  und  zu  empfindet  man  sein  PtoUen,  aber  schnell  gleitet 
das  Schiff  wieder  hinter  eine  schützende  Insel  und  setzt  ruhig  seine 
Fahrt  fort.  (13 V2  St.)  Stat.  Kalvaag,  an  der  Nordseite  der  Fröisee, 
auf  der  Insel  Fröiö  (Imal  wöchentl.  legt  das  Schiff  in  Bremanger- 
poUen  an).  Dann  an  der  großen,  öden  Insel  Bremang er  entlang;  r. 
die  großen  Fjorde  von  Gulen,  schöne  Blicke  auf  die  Gebirgsmassen 
am  Nordfjord  mit  ihren  Gletschern  (Gjegnalundsbrae).  Abwechselnd 
folgen  die  Stationen  JBerle  (1.)  auf  Bremanger  und  Kjelkences  (r.)  in 
Gulen.  An  der  Ostspitze  von  Bremanger  erhebt  sich  der  stolze 
Felsengipfel  *Hornelen  (915  m),  das  »Smalsarhorn«  der  norwegi- 
schen Königssage  (1897  von  K.  Bing  von  der  See  aus  bestiegen). 
Dann  1.  durch  den  Sund  SkatestrÖmmen  zwischen  Inseln  entlang 
und  über  den  Vaagsfjord  nach 

(11-18  St.)  Stat.  Moldöen  (A.  Lems  Gasthof),  eine  kleine  Insel 
zwischen  der  Vaagsö  und  dem  Festland ;  gegenüber,  auf  der  VaagsÖ 
(bis  700  m),  liegt  Sätrenses  {Peter  Sundes  Gasthof;  Telegraph) ;  beide 
Orte  sind  Dampfschiffstationen. 


Von  Moldöen  geht  das  Dampfschiff 
2mal  wöchentlich  nordwärts  weiter 
durch  den  Ulvesund  und  über  Silde- 
gabet  nach  Drage  auf  der  Halbinsel 
Stattland  (S.  320)  und  nach  Selje,  um 
von  da  nach  Bergen  zurückzukehren. 
Auf  der  Insel  Selje  finden  sich  Ruinen 


eines  alten  Albanusklosters  des  Bene- 
diktinerordens und  des  Heiligtums  der 
Santa  Sunniva  mit  Höhlenkapellen. 
Die  Legende  der  heiligen  Sunniva, 
der  Schutzheiligen  des  westlichen  Nor- 
wegen, war  eine  Umbildung  der  Ur- 
sula-Legende. 


Von  Moldöen  geht  das  Dampfschiff  (Stundenzahl  von  Moldöen 
aus)  ostwärts  in  den  80  km  langen  *NordfjOrd  (ein  die  ganze  Ge- 
gend umfassender  Name) ,  einen  der  prachtvollsten  norwegischen 
Fjords,  der  in  seinen  Innern  Verzweigungen,  den  angrenzenden  Tä- 
lern und  Seen,  die  herrlichsten  Landschaften  des  westlichen  Nor- 
wegen birgt.  Nordfjord  hat  ein  mildes,  aber  sehr  regenreiches  Klima, 
da  die  vom  Ozean  kommenden  Nebel  an  den  Schneemassen  des  Joste- 
dalsbrses  sich  niederschlagen.  (Lokaldampfer  befahren  den  Fjord, 
Commun.  306b  -  306c.)  Das  Bergenschiff  biegt  an  der  Nordseite  der 
EugsundÖ  ostwärts:  (1  St.)  Stat.  Rugsund.  —  (IV2  St.)  Stat.  Bryggen 
(Quartier  bei  Elstrand),  am  Nordufer  des  Fjords,  von  wo  eine  Straße 
nordwärts  nach  Aahjem  führt  (S.  310).  Es  folgt  Haugs  und  Davik, 
am  Südufer.  Weiterhin  r.  Dombesten  (die  regenreichste  Gegend  Nor- 
wegens, jährlich  1954  mm;  vgl.  S.  317),  1.  Staarheim  (Quartier  bei 
Halvorsen;  15  km  Straße  nach  Nordfjordeidet) ,  r.  Blicke  auf  den 
Gjegnalund.  Dann  geht  es  in  den  EidsfjOrd,  ein  östlicher  Zweig  des 
Nordfjords,  nach  (4V2  St.)  Stat.  Naustdal  (schlechtes  Quartier),  in 
schöner  Gegend  (Straße  nach  Volden,  S.  316),  und  (3V2-6  St.)  Stat. 
Nordfjordeidet  (P.  Boalths  Enkes  Hotel),  an  der  Mündung  des  Hor- 
nindalsflusses.  Straße  (angenehm  zu  Fuß)  nach  (7  km)  Nora  oder 
Nor,  in  schöner  Gegend  am  Hornindalsvand  (S.  310),  geologisch  eine 
Fortsetzung  des  Fjords,  von  einer  Dampfschaluppe  (Commun.  500)  in 
31/2  St.  für  I.  1,50,  IL  0,64  Kr.  befahren;  schöne  Fahrt  nach  Kjös  und 
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Grodaas  (S.  310).  —  Dann  wieder  zurück,  um  Havnnces  herum  und 
auf  dem  Hauptfjord  (hier  Isfjord  genannt)  in  den  Fjord  von  Aal- 
fotcn.  Von  hier  an  wird  die  Fahrt  sehr  schön.  Südl.  erhebt  sich 
mächtig  der  Gjegnalund  (1725  m),  der  den  großen  Gjegnalunds- 
hrm  trägt,  den  man  auch  vom  Fjord  aus  sieht.  In  gi'oßen  Kaskaden 
stürzen  sich  von  diesem  die  Öxendalselve  herab  in  den  Fjord;  präch- 
tige Landschaft.  Weiter  führt  der  Hauptfjord  den  Namen  Himdviks- 
fjord.  R.  erhebt  sich  Skjceringcn  (1242  m) ;  am  Ufer  vereinzelte  Höfe, 
Matences ,  Orevik ,  Hämmeren  und  Skeistrand.  Dann  zweigt  r.  der 
wilde  Hyenfjord  ab,  an  dessen  östl.  Ufer  (5-10  St.j  Stat.  HestnäSÖren 
(Quartier  beim  »Postaabner«  Övergaard),  Station  für  die  Gjegnalunds- 
gruppe ;  von  hier  geht  das  Schiff  Imal  wöchentl.  in  den  Hyenßord 
(Hotel)  bis  nach  Hyen  und  kehrt  hierher  zurück.  —  Dann  fährt  man 
bei  Kvitences  (Weißes  Vorgebirge)  in  den  schönen^GloppefjOrd  ein, 
der  westl.  von  (bis  1474  m)  hohen  Bergen,  wie  Skeishesten,  Rysvats- 
horn  und  Eikenseshesten,  begrenzt  wird.  R.  Stat.  Rygg.  Am  Süd- 
ende des  Fjords  (6-12  St.)  Stat.  Gloppen  oder  Sandene  {Hotel  Glop- 
pen,  gut,  deutsch  gesprochen;  Sivertsens  Hotel,  5  Min.  weiter,  gut), 
in  wunderhübscher  Umgebung.  5mal  wöchentl.  Lokaldampfer  nach 
Faleide,  Vismes  und  Olden.  Straße  von  Sandene  nach  Söndfjord 
und  Vadeim  (S.  305).  —  Den  Gloppenfjord  zurück,  wieder  östl.  um 
die  Landzunge  Anden  herum,  in  den  Utviksfjord  und  Indvikfjord 
in  1  St.  nach  Stat.  Rysfjären  am  Südufer,  Henden  und  Hopland  (Band) 
am  Nordufer.  Die  Berge  um  den  Hauptfjord  werden  wieder  niedriger 
(bis  1100  m)  und  dieser  selbst  einförmiger,  während  die  Landschaften 
der  innern  *Seitentäler  (S.  307/310)  um  so  schöner  sind.  Es  folgt  nun 
eine  Reihe  von  Stationen,  die  S.  306  näher  besprochen  sind :  zuerst 
(8-14V2  St.)  Stat.  ütviken  (S.  306),  wo  der  Hauptfjord  als  Indviks- 
fjord  sich  nördl.  wendet.  L.  Bsersseternakken.  Das  Schiff  steuert 
r.  nach  Indviken,  mit  Kirche,  wo  ein  Tal  gegen  die  Store  Cecihe- 
krone  hinaufführt,  im  obern  Teil  Prästedal  genannt  und  1.  vom 
Skaarsteinfjeld  (1641  m),  r.  vom  /Störlaugpik  (1693  m)  begrenzt.  Auf 
dem  Hauptfjord  weiter,  r.  Hildehalsen,  über  den  Fjord  nach  Blak- 
sceter  und  am  Nordufer  entlang  nach 

(9-16  St.)  Stat.  Faleide,  ein  Hauptverkehrspunkt  (S.  306).  W^eiter- 
hin  berührt  das  Schiff  die  Stat.  Stryn  oder  Visnäs  (S.  309) ,  Loen 
(S.  308)  und  (10-17  St.)  Oldören  (S.  307),  um  von  da  nach  Bergen 
zurückzukehren.  Besonders  dieser  letzte  Teil  der  Fahrt  ist  ent- 
zückend; die  untern  Abhänge  der  Gestade  sind  mit  schönen  Birken 
besetzt ,  und  oben  ragen  mächtige  Schneeberge  empor. 


29.  Route:  Von  Bergen  nach  Trondhjem. 

Vgl.  die  Karte  bei  R.  18. 


Dampfschiffe,  alle  Tage  (Commun. 
224b,  124):  Bergen -Tpondhjem,  594 
km  in  36  (40)  St.  für  I.  32,  IL  20  Kr.— 
Bergen  -  Aalesund,  312  km  in  18-20  St. 
für  I.  16,80,  IL  10,50  Kr.  —  Bergen- 
Molde,  379  km  in  21  St.  für  L  20,4o, 


IL  12,75  Kr.  —  Molde- Christiansund, 

89  km  in  5-8  St.  für  L  4,8o,  —  Christian- 
sund-Trondhjem,  223  km  in  10-12  St. 
für  I.  8,80  Kr.  (Die  Abstände  zwi- 
schen den  Stationen  immer  nach  der 
kürzesten  Linie  berechnet.)  —  Retour- 
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billets  und  Familien  -  Ermäßigung.  — 
Zwischen  Aalesund  -  Molde ,  Molde  - 
Christiansund  und  Christiansund  - 
Trondhjem  auch  Lokaldampfer. —  Die 
großen  Dampfer  laufen  meist  nur(18  St.) 
Aalesund,  (21  ^t.)  Molde  und  (27-35  St.) 
Christiansund  an.  Besondere  Beach- 
tung verdienen  die  Bergenske  und  Nor- 
denfjeldske  Touristenschiffe  (S.  170  r.), 
die  die  schönsten  Fjorde  befahren,  und 
die  Schnelldampfer  Bergen  -  Trond- 
hjem (S.  331)  Imal  wöchentl. 

Die  interessantesten  Punkte  sind: 
Hornelen,  Statt,  Aalesund  und  Molde. 


Bei  gutem  Wetter  ist  die  Dampfer- 
route sehr  angenehm,  an  stürmischen 
Tagen  weniger,  weil  die  Fahrt  an 
einigen,  indes  nicht  langen  Strecken 


Statthavet  und  Hustadviken.  Wer  ir- 
gend Zeit  genug  hat,  sollte  immer  die 
Landroute  durch  Söndfjord ,  Nord- 
fjord etc.  (R.  28)  bis  nach  Molde  der 
äußern  Seeroute  vorziehen,  und  erst 
von  da  die  Fahrt  mit  den  Dampfschiffen 
fortsetzen,  da  die  Landroute  einige 
der  großartigsten  Landstriche  Nor- 
wegens berührt. 
D  a  m  p  f  s  c  h  i  f  f  r  o  u  t  e :  Der  erste  Teil  dieser  Route  fällt  im  wesent- 
lichen mit  den  S.  275  und  316-318  beschriebenen  der  nach  Sogn, 
Söndfjord  und  Nordfjord  fahrenden  Dampfschiffe  zusammen;  erst 
bei  ßloldöen  Saetrenaes  (S.  318)  scheiden  sich  die  Wege,  die  Trond- 
hjemdampfer  steuern  hier  nördl.  durch  den  Ulvesund  zwischen  der 
VaagsÖ  und  dem  Festland  und  weiter  an  der  Insel  Süden  (Hering) 
vorüber  auf  Sildegahet  (Heringsmaul)  hinaus.  R.  die  Barmö  und 
Selje  (S.  318)  und  dahinter  die  bergige  Halbinsel  Stattlaild  oder 
Stadsland,  die  sich  mit  ihren  äußersten  Spitzen,  Kjcerringen  (513  m) 
und  Staalet  oder  Kap  Statt,  ca.  25  km  weit  ins  Meer  hinaus  erstreckt, 
als  ein  von  Stürmen  umtostes  Vorgebirge,  dessen  Umschiffung  in 
der  Regel  etwas  unbehaglich  ist,  da  das  Meer  hier  manchmal  sehr 
hoch  geht.  Auch  ist  das  Fahrwasser  im  Sildegabet  wegen  seiner 
unterseeischen  Klippen  gefürchtet.  Weiterhin  fehlt  der  schützende 
»Skjsergaard«  gänzlich.  Jenseit  Stattland,  r.  die  große  Fjordöffnung 
Vannelvsgahet ,  fahren  die  Dampfschiffe  entweder  längs  der  äußern 
Küsten  der  großen  söndmörschen  Inseln  G^irskö  und  Hareidland, 
an  Flaavcer  und  Rundö  mit  dem  Leuchtturm  von  Hogstenen  vorüber, 
wobei  schöne  *Blicke  auf  die  hohen  söndmörschen  Gebirge  am 
Hjörendfjord  und  Sunelvsfjord  (S.  315  und  313),  die  von  der  See 
aus  ganz  prachtvoll  erscheinen;  —  oder  zwischen  den  Inseln  und 
dem  Festland,  ungefähr  wie  S.  315  beschrieben,  nach 

(312  km)  Stat.  Aalesund  {Schieldrops  Hotel;  Grand  Hotel;  Hotel 
Scandinavie;  Z.  2,  F.  1,  G.-F.  l,5o,  Mitt.  2,  abds.  l,5o,  Pens.  4-5  Kr., 
aUe  drei  gelobt),  große  Dampferstation,  1824  gegründet,  seit  1848  Stadt 
(11,777  Einw.),  Mittelpunkt  der  Dorschfischereien  an  den  Küsten  von 
Söndmöre  und  der  Bankfischereien  auf  der  hohen  See.  (Gesamt- 
ausfuhr von  Fischen  gegen  3,5  Mill.  Kr.  im  Jahr.)  Ausgang  der^H 
söndmörschen  Dampferroute  (S.  314  u.  316).  Die  Stadt  liegt  zum^H 
Teil  auf  dem  Festland ,  die  meisten  Häuser ,  auch  die  Hotels ,  auf^^ 
der  Insel  JVörvö,  die  Kirche  auf  der  Insel  ^^^e^,  rund  um  den  be- 
lebten Hafen,  der  durch  einen  Damm  geschützt  wird.  Vom  Berg 
Aalesundsaxla  (155  m;  hin  und  zurück  1  St.)  *Aussicht  über  die 
Stadt  und  (gegen  S.)  die  Gebirgskette  vom  Hjörendfjord;  man  steigt 
so.  von  der  Stadt  an  der  Wasserleitung  hinauf  oder  folgt  der  Straße 
nördl.  nach  dem  Friedhof  und  dann  etwas  östl.  hinauf.  6  km  östl. 
die  alte  Kirche  von  Borgund  (nicht  zu  verwechseln  mit  S.  218)  an  der 
Straße  nach  Söholt ;  15  Min.  weiter  Hallen,  mit  großartiger  Aussicht 
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nach  den  Gebirgen.  Die  Herzöge  der  Normandie  leiteten  ihre  Her- 
kunft von  dieser  Gegend  ab,  wo  ihre  Ahnen  angeblich  » Jarlen«  waren. 
Von  Aalesund  geht  die  Fahrt  nördl.  (1.  Valderhaug)  zwischen 
dem  Festland  und  den  Inseln  von  Haram,  darunter  Lepsö,  wo  sich 
r.  eine  prachtvolle  Aussicht  auf  die  Gebirge  im  Innern  entrollt. 
Dann  1.  der  breite  Haröfjord ;  weiter  1.  die  hohen  Inseln  Drönen, 
Mien  und  Oterö.  Dann  dampft  das  Schiff  östl.  in  den  Moldefjord, 
von  dem  sich  südl.  (r.)  der  Tomrefjord  mit  prachtvollen  Gipfeln, 
der  Tresfjord  und  der  Romsdalsfjord  (S.  201  u.  322)  abzweigen. 
R.  die  ganze  söndmör-romsdalsche  Gebirgskette,  besonders  Troldtin- 
derne,  Romsdalshorn,  Vengetinderne,  Juratind,  Aagottind,  Skjorta 
(Kvitkua  =  die  weiße  Kuh)  und  im  Vorblick ,  Skaala  (S.  323) ; 
prachtvolle  Landschaft. 

(378  km)  Molde,  ein  Hauptknotenpunkt  des  Fremdenverkehrs, 
Stadt  mit  1689  Einw.,  in  einer  der  schönsten  Gegenden  Norwegens, 
über  welche  die  Natur  ihre  Gaben  mit  reicher  Hand  ausgeschüttet 
hat ;  meerwärts  ist  es  durch  große  Inseln  geschützt,  während  gegen 
N.  die  Berge  die  kalten  Winde  abhalten. 


Gasthöfe:  Grand  Hotel  ^  am  östL 
Ende,  schön  gelegen,  komfortables 
Haus,  deutsch  gesprochen;  Z.  2,50-3, 
F.  1,50,  Mitt.  m.  Kaffee  2,75,  abds.  1,50, 
Pens.  6-7  Kr.,  gelobt  — Hotel  Alexan- 
dra (P.  Hanevold),  am  Hafen ;  Z.  von 
2  Kr.  an,  F.  1,50,  Mitt.  m.  Kaffee  2,50, 
abds.  1,50,  Pens.  5-7  Kr.  —  Söstrene 
Holms  Hotel  und  Pension ,  nahe  dem 
Hotel  Alexandra,  billiger.  —  Söstrene 
Eides  Hotel  und  Pensionat,  nahe  dem 
Grand    Hotel,    mit    Aussicht.    —    S. 


Andersens  Privathotel.  —  Post  und  Tele- 
graph.—  Dampf  boote :  Nach  dem  Molde- 
fjord (zahlreiche  Touren) ;  weiter  s. 
unten.  —  Seebad  westl.  vom  Hotel 
Alexandra,  für  Herren  7-9,  11^/2-2, 
5-8  Uhr,  25  Öre,  Handtuch  7  Öre. 
—  Ärzte.  Apotheke  (hier  auch  Zigar- 
ren). —  Dampfschaluppe  für  kürzere 
Ausflüge  beim  Arzt  Parelius.  —  Kauf- 
läden in  der  Hauptstraße  (mit  Silber- 
waren, Holzschnitzereien,  Pelzwaren, 
Antiquitäten  etc.). 


Die  Häuser  der  Stadt  und  die  Villen  der  reichen  Kaufleute  von 
Christiansund  liegen  hier  in  malerischer  Unordnung  in  Grün  ge- 
bettet. Pas  milde  Klima  von  Molde  (das  fast  unter  dem  Breiten- 
grad von  Jakutsk  in  Sibirien  liegt)  erzeugt  eine  für  seine  Lage 
(62^  44'  n.  Br.)  überaus  reiche  Vegetation.  Eine  Spazierfahrt  durch 
die  Umgebung,  in  der  alle  Arten  von  Laubholz  (Buchen,  Birken, 
Ahorn ,  Linden  und  Kirschen) ,  Lärchen  und  ein  schöner  Rosenflor 
gedeihen,  am  Fjord  entlang,  besonders  östl.  längs  des  baumbeschat- 
teten *FaiinestraildeS  am  ßloldegaard  vorbei,  ist  äußerst  lohnend 
und  gewährt  prächtige  Blicke  auf  die  südl.  sich  erhebenden  Berge. 
Eine  der  schönsten  Vülen  ist  die  des  Konsuls  Johnson,  (V2  St.)  Buen 
Retiro  (Eintritt  gestattet).  Weiter  aufwärts  die  Lungenheilanstalt 
Eeknaes  (früher  Lepraheim)  in  schöner  Lage.  —  Im  NW.  der  Stadt, 
unweit  Dahls  Have,  liegt  die  Höhe  (20  Min.)  *Rekn8esliau^en  (79  m) 
mit  reizender,  malerischer  Aussicht  über  die  Romsdaler  und  Sönd- 
möre- Alpen;  Pavillon  mit  Orientierungstafel.  —  Noch  umfassender 
ist  die  Aussicht  von  der  (1  St.)  Moldefiei;  Aufstiege:  Entweder  auf 
halber  Höhe  des  Rekncesliaugen  bei  dem  Wegweiser  »til  Vorden« 
auf  den  Reitweg,  von  dem  man  nach  einigen  Minuten  bei  einem 
zweiten  Wegweiser  r.  abbiegt;  oder  direkt  von  der  Stadt  westl.  von 
der  hochliegenden  Holzkirche  (schönes  Altarbild  von  Axel  Ender) 
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am  schönen  Garten  Dahls  Have,  Humlehage  (privat)  vorüber,  den 
Wegweisern  folgend,  zu  einem  Pavillon  (Erfrischungen)  und  weiter 
hinauf  nach  (1  St.)  Varden  auf  der  *Moldehei  (411  m),  mit  Schutz- 
hütte und  Flaggenstange.  Großartiges  *P  an  or  am  a:  die  Berge  des 
Romsdals,  die  sich  bis  zu  1900  m  erheben,  erscheinen  hier,  da  sie 
direkt  vom  Wasser  aus  ansteigen,  in  ihrer  ganzen  Höhe:  im  SO. 
Troldtinden  (1832  m)  und  Vengetinden  (1841  m),  im  Eomsdal,  zwi- 
schen ihnen  das  Romsdalshorn  (1556  m)  und  r.  von  Troldtinden: 
Kongen  und  Dronningen  (König  und  Königin);  im  S.  im  Hinter- 
grunde des  Tresfjords:  Lauparen  (1450  m) ;  westl.  sieht  man  die 
See.    (Panorama  für  1,25  Kr.  in  Molde  zu  haben.) 


Wer  mehr  Zeit  hat,  besteige  den 
nö.  gelegenen  Tusten  (696  m),  3  St. 
hinauf,  ohne  Schwierigkeiten,  um- 
fassende Rundsicht  mit  Meereshorizont. 
Der  Weg  ist  mit  »Varder«  versehen. 

Dampfschiffe  nach  Bergen  (S.  321- 
319 ;  18-24  St.)  und  Trondhjem  (S.  324- 
325;  13-16  St.)  10-llmal  wöchentl., 
vgl.  Communic.  224b,  230.  —  Nach 
Aalesund  tägl.  in  4  St. 

Von  Molde  ins  Romsdal. 

Großartiger  *Ausflug ;  zugleich  An- 
fang der  Route  Molde-Otta-Christia- 
nia,  S.  196-201  in  umgekehrter  Rich- 
tung beschrieben.  —  DampfbOOt  (Com- 
munic. 332,  335,  338,  345)  von  Molde 
nach  Noes  in  2V2-5  St.  für  I.  2,30  Kr. 
(Mitt.  an  Bord  2,5 o  Kr.).  —  Das  Dampf- 
schiff fährt  anfangs  gerade  südl.  über 
den  breiten  Moldefjord,  mit  schöner 
Rundschau ,  besonders  in  den  Tres- 
fjord  auf  den  Berg  Lauparen  (S.  315). 
An  der  Südseite  des  Fjords  legt  das 
Schiff  an  in  Vestnaes  {Hotel  Vestnces, 
Bes.  Holm,  5  Min.  vom  Landeplatz; 
Z.  2,  F.  1,  Gab.-F.  1,50,  Mitt.  2,  abds. 
1,50,  Pens.  4-5  Kr.),  in  schöner  Lage 
unter  den  Brustindern  an  der  Einfahrt 
in  den  Tresfjord.  (Auf  diesem  fahren 
besondere  Dampfer  2mal  wöchentl. 
von  Molde  nach  Sylte;  hin  und  zurück 
41/2  St.;  lohnend.  Skydsroute  Vest- 
naes-Söholt,  S.  315.)  —  Von  Vestnaes 
geht  der  Dampfer  östl.  über  den  Tres- 
fjord,  mit  prachtvollem  Blick  auf 
dessen  Umgebung,  in  den  *Bomsdal- 
fjord ,  legt  hier  r.  am  schönen  Gjer- 
mundnces  an  und  steuert  weiter  am 
Vaagstrand  entlang.  L.  die  Insel  Scek- 
ken  und  an  deren  Südseite  Stat.  Vestad, 
mit  schönem  Blick  nach  Alfarnaes  und 
dem  Langfjord.  Weiter  1.  die  niedrige 
Vlö  (heilige  Insel).  L.  der  zerklüftete 
Berg  Oksen  (815  m).     R.  Stolene  (1125 


m),  »die  Stühle«,  darunter  ein  »St. 
Olap-Stuhl«.  L.  Nordvik  mit  der  Kirche 
von  Eid\  Über  den  Fjord  nach  (r.) 
Vold,  mit  kleiner  Kirche,  in  gi'oß- 
artiger  Umgebung.  Weiter  erscheinen 
die  Gipfel  der  Ti'oldtinder,  Skolten  (1048 
m),  die  Berge  am  Isterdal  und  hinter 
Vold  der  Middagstind  und  Nonstind. 
Dann  geht  es  in  den  schönen  Ind- 
fjord  hinein  und  wieder  zurück.  R. 
an  der  steilen  Felswand  Runeberget 
eine  Runeninschrift:  Eirilav  Wiwila 
(Jarl  Wiwila?),  wahrscheinlich  aus  der 
Zeit  600-700  n.  Chr.  L.  Skothammeren 
und  Klungnceset,  ferner  Smörhotnfjeld 
(1141  m);  r.  unmittelbar  am  Fjord  das 
Scetnefjeld  (1189  m).  Das  Schiff  legt 
erst  in  Veblungsnaes  (S.  200)  an  und 
geht  dann  über  die  Mündung  der 
Rauma.  R.  treten  die  Vengetinder 
(1841  m)  hervor,  darauf  das  imposante 
Romsdalshorn  (1556  m).  Die  Fahrt 
endet  in  Nies  oder  Aandalsnies  (S.  200). 
Von  Veblungsnces  oder  Nces  macht 
man  den  Ausflug  ins  *Bomsdal  mit 
Skyds  nach  (1 4  km)  Horgheim,  (26  km) 
Fiatmark,  (37  km)  Ormeim  oder  (47 
km)  Stueflaaten  und  zurück.  Vgl.  S. 
201-198.  Bis  Fiatmark  sollte  man  un- 
bedingt vordringen;  von  Nass  zu  Fuß 
6  St.,  zurück  mit  Wagen  3  St.,  zu- 
sammen eine  Tagestour.  Man  sollte 
aber  womöglich  die  ganze  Tour  zu 
Fuß  machen  und  nur  auf  dem  Rück- 
weg fahren ;  dann  in  Sa.  3  Tage  Zeit.  — 
Als  Variante  des  Romsdalsbesuchs  ist 
es  zu  empfehlen,  mit  dem  nach  Nöste 
gehenden  Dampfer  (Communic.  339, 
345)  bis  Älfarnois  zu  fahren.  Von  da 
Skyds ,  längs  des  Rödvenfjords,  nach 
(9  km)  Leerem  ;.  hier  1.  in  V4  St.  auf  die 
Höhe  von  *Lceremskleven,  mit  herrlicher 
Aussicht  nach  den  Bergen  des  Roms- 
dals. Weiter  längs  des  herrlichen  Gjer- 
setvandet  nach  (14  km)  Thorvik  (Skyds- 
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stat.).  Von  hier  Ruderskyds  nach  (4  km) 
VeblungsncBs  oder  (6  km)  Aandalsnces. 

Dampfschaluppe  von  Molde  in  3- 
4  St.  nach  dem  *Tresfjord  (S.  322), 
schöner  Ausflug. 

Von  Moide  in  das  Eikisdal. 

Dampfschiff  von  Molde  5mal  in 
der  Woche  in  5^2-6  St.  (Communic. 
339,  345).  Auch  Landstraße  von  Molde 
(nicht  zu  empfehlen)  mit  Skydsstatio- 
nen,  (9  km)  Strande,  (18  km)  Hj eiset, 
(30  km)  Isfad,  (44  km)  Tjelde,  (53  km) 
Eidsvaagen  und  dann  im  Boot  (14  km) 
nach  Nöste.  Für  die  Rückkehr  be- 
achte man  die  Verbindung  über  Eids- 
ören,  S.  204. 

Das  Schiff  berührt  Scekkences,  Veö 
(die  heilige  Insel),  Havnevik  und  Söls- 
nces.  Dann  quer  über  den  Langfjord 
nach  Ottestad  und  Alfarnces.  Weiter- 
hin tritt  der  Dampfer  in  den  32  km 
langen  Langfjord  (1.  Skaala,  1001  m), 
berührt  die  Stat.  Mittet  und  Mykleho- 
stad  im  Vistdal,  dann  1.  Tjelde  und 
am  Ostende  Eidsvaagen  {Hotel  Sver- 
drup,  gut;  Verbindving  über  Eidsören 
mit  Christiansund,  S.  304).  Dann  biegt 
das  Schiff  südl.  in  den  *Eirisfjord 
ein,  von  schöne.m  Bergkranz  umgeben, 
so.  erscheint  der  Skjorta  (1693  m),  und 
man  erreicht 

(6  St.)  Nöste  oder  Eirisfjordsören 
{Hotel  Eikisdal,  deutsch  gesprochen; 
Mitt.  2  Kr.),  an  der  Mündung  des  Eikis- 
dalselv  (Aura);  Skydsstation. 

Fahrstraße  (zu  Fuß  in  1^/4  St.; 
lohnend)  von  Nöste  an  der  Ostseite 
des  von  hohen  Bergen  eingerahmten 
Tals  an  der  Kirche  vorüber  und  unter 
der  Goksöira  (1318  m)  entlang  nach 

(8  km)  Skydsstat.  Överaas  (Unter- 
kunft) am  Nordende  des  Sees ;  kleiner 
Walnußbaum.  In  der  Gegend  viele 
Haselnußsträucher,welche  die  romsdal- 
schen  Nüsse  liefern.  Von  hier  pracht- 
volle Aussicht  über  den  *Eikisdalsee 
(60  m),  einen  der  malerischsten  und 
großartigsten  Seen  in  Norwegen.  Das 
schmale,  meist  kaum  2  km  breite,  18  km 
lange  Wasserbecken  wird  von  hohen, 
steilen  Bergen  eingefaßt,  deren  Bäche 
in  den  See  stürzen,  und  deren  Schnee- 
massen oft  im  Sommer  noch  bis  an 
den  See  reichen.  Dieser  ist  Vm.  meistens 


ganz  ruhig.  Die  Ufer  werden  im  Winter 
oft  von  Lawinen  heimgesucht.  Dampfer 
(vgl.  Communic.  504)  3  -  5mal  in  der 
Woche  für  1  Kr. ;  Extrafahrt  hin  und 
zurück  15  Kr.  für  den  ganzen  Dampfer. 
Während  der  Fahrt  sieht  man  r.  Mä- 
ringdalsnebba  und  Sjödöla  (1707  m), 
1.  Goksöira  (1318  m),  Throndsjordtin- 
derne  und  Vikesoksa  (1820  m).  R.  Ble- 
keskaartind,  dann  Hoemsjura  (1562  m), 
im  Hintergrund  eines  engen  Tals,  und 
Hoemstind  (1741  m).  L.  folgt  der  spitze 
Aagottind  (1588  m),  Björktind  (1327  m), 
Spikrottind  und  Kathammertind.  L. 
Evelsfonnhöen.  Weiter  die  prachtvol- 
len 200  m  hohen  ^Mardalsfosser  (ein 
Besuch  nach  dem  untern  Falle  von  Rei- 
tan  3  St.).  Zuletzt  kommt  1.  der  Berg 
Gjeitsiden. 

Am  Südende  des  Sees  liegt  das 
gute  Reltan-Hotel;  auch  Unterkunft 
in  Utigaard  und  Skydsstat.  Opigaard. 
Straße  talaufwärts  an  der  Kapelle  vor- 
über in  50  Min.  nach  dem  kleinen  Lille- 
vand,  wo  Ruderfahrt  zu  empfehlen. 
Weiter  in  2  St.  nach  (36  km)  Elverhöi 
Hotel  bei  IiHnsaet.  Von  hier  schwierige 
Bergwanderung  nach  der  Aursjöhytte 
(S.  198)  in  6-7  St.  —  Von  Finsaet  6  km 
nach  den  Fällen  der  Aura,  Aurstaupene. 

Innere   Dampfschiffsroute  von   Molde 
nach  Trondhjem. 

Sollte  man  die  größern  Dampf- 
schiffe in  Molde  einige  Tage  abwarten 
müssen  oder  die  bei  bewegter  See  et- 
was üble  Fahrt  von  Molde  um  Husta- 
vik  herum  nach  Christiansund  ver- 
meiden wollen ,  so  ist  es  zu  empfeh- 
len, mit  Skyds  (5  St.,  ca.  7  Kr.)  bis 
Battenfjordsören  (38  km)  zu  fahren. 
Der  Weg  geht  am  schönen  *  Fanne- 
strand (S.  321)  über  (9  km)  Strande 
nach  (18  km)  Skydsstat.  Hjelset.  Weiter 
1.  neue  Straße  über  einen  Bergrücken 
durch  Wald  nach  (30  km)  Furset  und 
nach  (38  km)  Battenfjordsören,  an  dem 
von  hohen  Plateaus  begrenzten  Batten- 
fjord,  und  zur  Dampfschiffs  tat.  Strand 
{Hotel  Kong  Oscar,  am  Landeplatz). 
Man  kann  sogleich  aufs  Schiff  gehen 
und  hier  übernachten.  Von  hier  Dampf- 
schiff (Communic.  358)  6mal  wöchentl. 
über  Christiansund  nach  Trondhjem 
in  13  St.  für  10,60  Kr.  Es  ist  dies 
eine  sehr  gute  Verbindung. 
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Dampfer  Molde-Trondhjem.  Von  Molde  am  Nordufer  des  Molde- 
fjords  zurück,  r.  Julaxlen  (552  m)  und  das  Gjendemsfjeld  (634  m); 
nun  r.  über  Buddybet  nördl.  durch  den  Julsimd,  1.  die  Inseln  Oterö 
und  Gorsten  oder  Akerö  (1.) ;  dann  am  niedrigen  Vorland  von  Bud  (r.), 
eine  Strandebene  wie  Lister  und  Jsederen  (S.  243-244),  in  die  offene 
See  hinaus.  Es  folgt  das  berüchtigte,  mit  Schären  und  Klippen  er- 
füllte Fahrwasser  von  Hustadvikeil,  etwa  1  %  St.  lange  Fahrt.  R. 
die  Kirche  von  Hustad  und  dann  das  Vorgebirge  Stemshesten  (680  m), 
die  Scheidemarke  zwischen  den  Landschaften  von  Romsdal  und 
Nordmöre.  Weiterhin  fahren  die  Lokaldampfer  durch  Svartoksleden, 
während  die  größern  Schiffe  sich  mehr  auf  der  hohen  See  halten 
und  über  den  Orefjord  fahren.  K.  der  Leuchtturm  von  Kvüholmen. 
Zuletzt  am  Leuchtturm  von  Ilesteskjcer  vorüber.  L.  die  isolierte 
Inselgruppe  Grip,  von  Fischern  bewohnt,  mit  großem  Leuchtturm. 
R.  Bremnces  mit  Bremnseshatten.  Zwischen  Kirkelandet  (1.)  und  Ind- 
landet  durch  den  SÖrsund  nach 

(430  km)  Stat.  ChristianSund  (Grand  Hotel,  am  Markt,  Z.  2  Kr., 
gut;  Lossius  Hotel),  erst  1742  gegründete  Stadt  (12,050  Einw.),  auf 
drei  Inseln,  Kirkelandet,  Nordlandet  und  Indlandet,  die  den  Hafen 
bilden.  Große  Ausfuhr  von  »Klippfisch«,  den  man  auf  den  kahlen 
Felsen  (Klippen)  zum  Trocknen  ausgebreitet  oder  wie  Heuschober 
aufeinander  gepackt  sieht,  nach  aUen  Weltteilen,  besonders  nach 
den  Mittelmeerländern  (Spanien).  Kleine  Dampfer  (4  Öre)  zwischen 
den  Inseln,  Rundfahrt  lohnend.  Neue  große  Kirche  und  Schul- 
gebäude ;  dabei  ein  kleiner  Stadtpark  (Musik).  Auf  dem  Markt  eine 
Büste  des  hier  gebornen  F.  W.  K.  Christie,  Präsident  des  ersten  Stor- 
things  (1814).  In  V4  St.  zum  höchsten  Punkt  von  Kirkelandet, 
Varden  (76  m) ,  mit  Aussichtsturm ;  V4  St.  weiter  die  Bassins  der 
Wasserleitung,  zum  Sammeln  des  Regenwassers  eingerichtet  (inter- 
essante technische  Anlage).  Dampfer  (Communic.  351)  Christian- 
sund -  Sundalen  (S.  204). 

Von  Christiansund  über  Griphölen  weiter  nördl.,  r.  die  hohen 
Inseln  Tusteren  (891  m)  und  Stabben  (902  m),  prachtvoller  Anblick 
der  Schneegebirge  des  Romsdals ,  darunter  Troldtinderne  (S.  199) ; 
1.  die  niedrige  Insel  Smölen,  dann  nach  JEdÖ  (Tyrhaug,  Leuchtturm). 
R.  die  Ertvaagö,  Dann  im  Fahrwasser  Trondhjemsleden,  innerhalb 
der  großen,  kahlen  Insel  Hiteren  (im  September  Hirschjagden)  mit 
der  Stat.  Havn,  am  Leuchtturm  Terningen ,  vorüber  nach 

(542  km)  Stat.  Bejan,  Telegraphenstation.  Dann  läuft  das  Schiff 
in  den  Trondhjemsfjord,  einen  der  größten  der  Westküste  Nor- 
wegens, gegen  150  km  lang,  im  Innern  wohlangebaut,  mit  frucht- 
baren Ebenen  und  Waldungen.  L.  das  flache  Vorland  Örland  (ein 
Seitenstück  zu  Bud),  r.  das  Vorgebirge  von  Agdences;  dann  folgt 
r.  (554  km)  Stat.  Selven,  auch  Station  der  Nordlandsdampfer,  auf 
die  man  hier  umsteigen  kann,  ohne  Trondhjem  zu  berühren.  Weiter 
1.  Brettingnces ,  unter  dem  Brettingfjeld  (281  m),  mit  Strandbatte- 
rien, ferner  Hasselviken  desgleichen.  Auch  r.  w^eitere  Festungs- 
werke. L.  0st'raat,  ein  altes  Schloß  mit  hohem  Turm,  dann  Beins- 
kloster  mit  Ruinen  eines  Nonnenklosters ;  r.  Inddalen  und  Lensviken 
mit  freundlichen  Tälern.    L.  Rödbjerget.    Das  Schiff  passiert  den 
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gegen  S.  abgehenden  Fjord  Gidosen,  mit  Aussicht  r.  gegen  das 
Ovnsfjeld,  Dukfonnen  und  andre  hohe  Berge,  den  sogen.  Trold- 
heim.  Ferner  r.  Graakallen  (561  m).  Dann  an  der  Festung  Mimk- 
holmen  (1.)  vorüber  und  in  den  Hafen  an  der  Mündung  des  Nidel- 
ven  nach  (594  km)  Stat.  Trondhjem  (s.  unten). 

Trondhjem  (Drontheim). 


Ankunft.  Die  Passagier  -  Dampf- 
schiffe fahren  alle  in  den  Nidelv  ein, 
wo  man  direkt  ans  Land  gehen  kann. 
An   der  Brücke   Träger    und    Hotel- 


Kr.  —  Hotel  d'Ängleterre  (PL  c),  Nordre 
Gade;  Z.  l,5o-4,  Gab.-F.  1,40,  Mitt.  3, 
abds.  2  Kr. ;  gut.  —  Grand  Hotel  (PL  d), 
Ecke    der   Krambod-    und    der   Olaf 


Plan  von  Trondhjem. 


Omnibus.  Vor  der  Abreise  sichere  man 
sich  durch  Einschreiben  seines  Na- 
mens im  Köjeprotokoll  (S.  16)  eine 
Schlafstelle.  Bureaus  derBergenschen 
und  Nordenfjeldsken  Dampfschilfsge- 
sellschaften Kjöbmandsgaden  52. 

Am  Bahnhof  Wagen  der  Hotels 
und  Träger  bei  Ankunft  der  Züge. 

Gasthöfe  (überall  deutsch  gespro- 
chen) :  Britannia- Hotel  (PL  a ;  Bes.  Clau- 
sen),  Dronningens  Gade,  komfortables, 
gutes  Haus,  Zentralheizung,  Fahrstuhl, 
Garten,  Bäder,  Kaffeehaus;  Z.  von  2 
Kr.  an,  F.  1  u.  1,25,  Mitt.  3,  Omn.  0,6o 


Tryggvessöns  Gade,  mit  Cafe-Restau- 
rant, gut;  Z.  2-3,  F.  0,80,  Gab.-F.  1,50, 
Mitt.  2,50,  abds.  1,50,  Omn.  0,6o  Kr.  — 
Hotel  Scandinavie. —  Stroms  Privathotel 
(PL  b),  Nordre  Gade  24,  gegenüber 
Hotel  dAngieterre;  viel  Norweger. 
Speise-  und  Kaffeehäuser:  Grand 
Cafe  (PL  e),  am  Theater,  mit  Bier.  — 
Britannia  -  Cafe ,  im  Hotel  Britannia. 

—  Frimurerlogens  Cafe  u.  Restaurant. 

—  Hjorten  {Tivoli,   S.  329),    vor  der 
Stadt,  mit  Konzertgarten,  Bier. 

Bäder  in  der  Badeanstalt  in  Dron- 
ningens Gade;   auch  in  den  größern 
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Hotels.  —  Seebad  am  Molo,  westl. 
vom  Bahnhof ;  Herren  10-2V2,  6-8  Uhr; 
Überfahrt  5  Öre. 

Post  u.  Tel. :  Ecke  von  Kongens  u. 
Nordre  Gade,  bei  Fruekirke. 

Touristen-Bureaus :  F.  Beyer,  Dron- 
ningens  Gade  16.  —  T.  Bennet,  Olaf 
Tryggvessöns  Gade  15;  beide  emp- 
fohlen. 

Elektrische  Straßenbahn  (10  Öre) 
von  Lademoen  durch  die  Stadt  nach 
Ihlen  (Hjorten).  —  Droschken  (Ein- 
spänner) :  In  der  Stadt  l-4Pers.  40,  60, 
80, 100  Öre.  Die  Stunde  l,2o,  l,5o,  1,80, 
2,10  Kr.  Zweispänner  die  Hälfte  mehr. 
Außerhalb  der  Stadt  kein  Tarif. 

Buchhändler:  A.  Brun,  Ecke  von 
Kongens  und  Nordre  Gade,  gegenüber 
der  Post. 

Banken  u.  Wechsler  (nur  bis  1  Uhr) : 
NordenfjeldsJce  Kredithank,  Ecke  der 
Dronningens  und  Söndre  Gade.  — 
Konsulate :  Deutsches  Reich,  A.  Jenssen, 
Kjöbmandsgade  40  (Bank-  u.  Wechsel- 
geschäft). —  Österreich -Ungarn:  E. 
SommerscMeld ,   Dronningens  Gade  7. 

Läden :  J.  N,  Brun,  Strandgaden  37, 
Pelzwaren  und  Eiderdaunen.  —  M.  H. 
Lundgreens  Enke,  Kjöbmandsgade  46. 
Weine,  Spirituosen ;  ebenso  hei  Kjelds- 
herg,  Olaf  Tryggvessöns  Gade.  —  H. 
Möller,  Dronningens  Gade  16 ;  Silber- 
arbeiten in  altnorwegischem  Stil,  feine 
Arbeiten.  —  Norsk  Husflids  Venner 
(Freunde  des  norwegischen  Haus- 
fleißes), Olaf  Tryggvessöns  Gade  9, 
Schnitzereien  und  Stickereien. 


Dampfschiffe:  Vgl.  R.  29  und  30. 

Vergnügungslokal:  Tivoli  in  Hjor- 
ten, Vorstadt  Ihlen  (im  W.  der  Stadt), 
Konzertgarten  mit  Bierrestaurant. 

Geschichtliches.  Trondhjem  ist  997 
von  Olaf  Tryggvessön  angelegt.  Es 
hieß  damals  Nidaros  (»Mündungsstadt 
der  Nid« ;  »Trondhjem«  war  ursprüng- 
lich der  Name  der  ganzen  Gegend. 
Von  Jarl  Svein  eingeäschert,  wurde  die 
Stadt  von  Olaf  II.  dem  Heiligen  wie- 
der aufgebaut.  Nach  seinem  Tode 
ward  eine  hölzerne  Kirche  aufgeführt 
an  der  Stelle,  wo  sein  Leichnam  be- 
graben wurde,  und  hier  baute  später 
der  König  Olaf  Kyrre  eine  größere 
von  Stein,  die  späterhin  die  berühmte 
Kathedral  -  und  Metropolitankirche 
Norwegens  ward  (S.  327).  Als  Resi- 
denz der  Könige  und  eines  1152  ge- 
gründeten Erzbistums  ward  die  Stadt 
ein  bedeutender  Ort,  der  9  Kirchen  und 
5  Klöster  zählte.  Das  Erzstift  wurde  in 
der  Reformation  aufgehoben;  Könige 
residierten  schon  damals  lange  nicht 
mehr  hier.  1658  wurde  die  Stadt  von 
den  Schweden,  denen  sie  im  Roeskil- 
der  Frieden  zugesprochen  worden  war, 
besetzt,  ihnen  aber  schon  im  Dezem- 
ber desselben  Jahrs  von  den  Norwe- 
gern wieder  abgenommen,  denen  sie 
im  Kopenhagener  Frieden  1660  ver- 
blieb. Wiederholt  litt  Trondhjem  (wie 
alle  norwegischen  Städte  infolge  ihrer 
Holzbauten)  durch  Brände;  es  brannte 
während  der  letzten  500  Jahre  15mal 
gänzlich  oder  zum  größten  Teil  ab, 
zuletzt  1827,  1841,  1842  und  1846. 


Trondhjem,  deutsch  Drontheim,  die  Hauptstadt  des  gleichnami- 
gen Stifts,  mit  38,180  Einw. ,  an  Größe  und  Wichtigkeit  die  dritte 
in  Norwegen,  liegt  unter  63^  25'  nördl.  Br.  und  10^33'  östl.L.  v.Gr. 
anmutig  am  Südgestade  des  hier  fast  8  km  breiten  Trondhjemfjords, 
an  der  Mündung  des  Nidelv,  auf  einer  vom  Flusse  gebildeten  Halb- 
insel, erfreut  sich  aber  trotz  seiner  nördlichen  Lage  eines  verhält- 
nismäßig milden  Klimas  und  einer  dementsprechenden  Vegetation. 
Der  Fjord  friert  nie  zu.  Der  alte  Hafen  wird  vom  Fluß  gebildet, 
ist  geräumig,  tief  und  sicher,  hat  aber  eine  beschwerliche  Einfahrt. 
Der  neue  Hafen  mit  großen  Bassins  ist  durch  einen  Molo  geschützt. 
—  Die  Stadt  hat  sehr  breite ,  regelmäßig  angelegte  Straßen.  Kon- 
gens Gade  und  Munkegaden  (Königs-  u.  Mönchsstixtße)  durchziehen 
die  Stadt  in  ihrer  ganzen  Länge  und  Breite  und  kreuzen  sich  am 
Markt  (TorvetJ,  dem  Hauptplatz  der  Stadt.  Die  Häuser  sind  ein-, 
höchstens  zweistöckig,  die  altern  meistens  von  Holz,  die  neuern 
dagegen  von  Stein.  Ein  eigentümliches  Gepräge  hat  die  Kjöbmands- 
gade oder  Sögade  (Seestraße) ,   an  der  Ostseite  der  Stadt,  wo  den 
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stattlichen  Kaufmannshäusern  ebenso  viele  hölzerne ,  auf  Pfählen 
ruhende  Pack-  und  Warenhäuser  gegenüberstehen,  die  mit  ihrer 
Rückseite  an  den  Nidelv  stoßen.  Zwei  Brücken  über  den  Fluß 
führen  östl.  in  die  Vorstadt  Balclandet ,  eine  dritte  südl.  von  der 
üomkirche. 

Die  *Domkirche  ist  ein  hervorragendes  Kunstwerk,  der  inter- 
essanteste und  großartigste  Kirchenbau  des  skandinavischen  Nor- 
dens, ein  nach  englischen  Mustern  im  11.-13.  Jahrh.  errichteter 
romanischer  und  frühgotischer  Bau,  an  dessen  vollständiger  Wieder- 
herstellung man  seit  1869  unter  Leitung  des  Architekten  Christie 
arbeitet.  Die  ursprüngliche  Form  der  Kirche  war  die  eines  Kreuzes, 
von  der  zur  Zeit  der  westliche,  um  1300  erbaute  Flügel  noch  in 
Ruinen  daliegt;  ihre  Länge  ist  102  m,  die  Breite  der  Westfassade 
38  m.  1328  wurde  die  Kirche  von  einer  Feuersbrunst  heimgesucht, 
und  nach  der  zweiten  von  1432  ist  sie  wahrscheinlich  nie  wieder 
ganz  hergestellt  worden.  Zum  dritten  Male  zerstörte  sie  das  Feuer 
1531 ;  seitdem  blieb  der  Westflügel  in  Ruinen  liegen.  1708  und  1719 
brannte  die  Kirche  nochmals  ab.  Im  11.  und  12.  Jahrh.  wurden 
mehrere  Könige  und  Mitglieder  des  Königshauses  sowie  die  Erz- 
bischöfe in  der  Kirche  begraben.  1449,  1450  und  1483  fand  hier 
auch  die  Krönung  der  Könige  statt.  Seit  1814  ist  der  Dom  wieder 
die  Krönungskirche  Norwegens,  und  Karl  johann  (1818),  Karl  XV. 
(1860)  und  Oskar  II.  (1873)  wurden  hier  gekrönt. 


Die  Kirche  ist  mittags  I2-I1/2  und 
6-71/2  Uhr  abends,  So.  nur  I-21/2  Uhr 
unentgeltlich  geöffnet ;  man  gibt  einen 
kleinen  Beitrag  zum  Baufonds.  Sonst 
gegen  Karten  in  der  Buchhandlung 
von  Brun  (1-2  Pers.  2  Kr.,  3-8  Pers. 
4  Kr.). 

Von  der  alten  Kirche  des  Königs 
Olaf  Kyrre  (1066-93)  sind  nur  die 
Fundamente  erhalten ;  die  beiden  Quer- 
schiffe sind  in  reichem  normannischen 
Stil  vom  Erzbischof  Öistein  (1160-88) 
erbaut.  Der  östliche  Teil  der  Kirche 
war  von  seinen  Nachfolgern  in  goti- 
schem Stil  aufgeführt,  wurde  aber 
durch  den  im  16.  Jahrh.  unternomme- 
nen Umbau  ganz  verstümmelt,  aus- 
genommen den  **Chm'abschluß,  ein 
achtseitiger  Spitzbogenbau  von  hoher 
Schönheit,  wunderbarer  Schlankheit 
und  Anmut,  mit  reicher  architekto- 
nischer Verzierung;  er  ist  jetzt  voll- 
ständig restauriert.  Die  drei  kleinen 
anschließenden  Kapellen  sind  ebenfalls 
von  großer  Schönheit  (im  spätgotischen 
Stil);  mehrfach  findet  man  hier  das 
Wappen  des  Erzbischofs  Erik  Walken- 
dorf (1510-22);  bemerkenswert  die 
ErzMschofstür  in  der  SO. -Ecke.  Im 
Chorabschluß,  der  von  der  übrigen 
Kirche  durch  eine  schöne  *Säulenwand 


geschieden  ist,  wurde  der  Leichnam 
des  heil.  Olaf  in  einem  Silbersarg  auf- 
bewahrt (der  zur  Reformationszeit  nach 
Kopenhagen  wanderte) ;  hier  war  der 
Mittelpunkt  des  nationalen  Olaf-Kul- 
tus, wozu  Pilger  aus  ganz  Skandina- 
vien zusammenströmten.  In  einem 
kleinen  Turm  an  der  Südseite  sieht 
man  noch  den  Brunnen  des  heil.  Olaf, 
nach  der  Sage  an  derselben  Stelle  ent- 
sprungen, wo  sein  Leichnam  nach  sei- 
nem Märtyrertod  (29.  Juli  1030)  bei 
Stiklestad  begraben  ward.  Bei  die- 
sem Brunnen  führt  eine  Treppe  (in 
der  öffentlichen  Besuchszeit  verschlos- 
sen) hinauf  in  das  Triforium,  dann 
in  das  Clerestoriun>.  Vom  letzten 
über  den  in  der  reichen  Säulenwand 
zwischen  dem  Achteck  und  der  übrigen 
Kirche  befindlichen  großen  »Banns- 
Altan«  sieht  man  von  der  Höhe  in 
die  Kirche  hinab. 

Der  östliche  Teil  der  Kirche  ist 
vollständig  restauriert  und  wird  zum 
Gottesdienst  benutzt;  er  ist  gegen  die 
Westseite  durch  eine  provisorische 
Mauer  abgeschlossen.  Dieser  Teil  zeigt 
ebenfalls  hohe  architektonische  Schön- 
heit; beachtenswert  an  der  Südseite 
die  prachtvolle  *Königstür  (Kongeind- 
gangen).     Von   großem   Interesse   ist 
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tektur  und  war  im  Mittelalter  der 
prachtvollste.  Nach  der  Vollendung 
der  übrigen  Kirche  soll  auch  dieser 
restauriert  und  neugebaut  werden,  um 
möglicherweise  1914,  zur  Zentenar- 
feier  der  norwegischen  Verfassung, 
eingeweiht  zu  werden. 

Das  wesentliche  Material  der  Kirche 
ist  ein  graugrüner  Seifenstein  (Klce- 
bersten) ,  gegen  den  sich  die  hellen 
Marmorsäulen  wundervoll  abheben. 
Der  leichten  Bearbeitung  dieses  Stei- 
nes verdanken  die  Skulpturen  der 
Kirche  ihre  wunderbare  Feinheit. 

Die  Domkirche  ist  von  einem  schö- 
nen Friedhof  umgeben;  am  nö.  Ein- 
gang ein  Denkmal  des  Kaufmanns 
Thomas  Angell  (gest.  1767),  der  der 
Stadt  sein  großes  Vermögen  schenkte. 


das  an  der  Nordseite  liegende  K ap i - 
t  e  1  h  a  u  s  (aus  der  Übergangsperiode 
vom  romanischen  zum  gotischen  Stil), 
das  in  Verbindung  mit  dem  Achteck 
steht.  Der  mächtige  gotische  Haupt- 
turm wurde  1902  erneuert.  —  Der 
nördliche  und  südliche  Kreuz- 
arm sind  in  konsequent  durchgeführ- 
tem romanischen  Stil  mit  schönen 
Pfeilern  in  drei  Stockwerken  gehal- 
ten. Auch  die  angebauten  zweistöcki- 
gen Kapellen  mit  ihren  normannischen 
Zickzack-Ornamenten  sind  interessant. 
Die  Restaurationsarbeiten  sind  auch 
hier  im  wesentlichen  zum  Abschluß 
gebracht. 

Der  westliche  Teil  der  Kirche 
mit  seinen  zwei  Türmen  zeigt  dieselbe 
reiche  Schönheit  der  gotischen  Archi- 

An  der  Südseite  der  Domkirche  liegt  die  alte  erzbisehöfliche  Re- 
sidenz, später  Residenz  der  Lehnsherren,  deshalb  Kongsgaarden  ge- 
nannt, jetzt  als  Zeughaus  benutzt.  (Meldung  auf  der  Wache.)  — 
Vor  dem  nördl.  Eingang  zum  Friedhof  die  Technische  Elementar- 
schule, ein  moderner  Bau. 

Ferner  sind  noch  zu  erwähnen:  l>ie Frauenkirche  (Vor Frue Kirke) 
in  der  Kongens  Gade,  daneben  die  Hospitalkirche.  —  Unweit  der 
Frauenkirche  steht  ein  Abguß  von  Bissens  Standbild  des  norwegi- 
schen Seehelden  Peter  Tordenskjold  (Original  in  Kopenhagen,  S.  45), 
des  Gegners  Karls  XII.,  eine  volkstümliche  Persönlichkeit  (geb. 
1690  zu  Trondhjem).  Gegenüber,  an  der  Kongensgade,  die  Drgnt- 
heimer  Sparhank  mit  dem  Kunstverein  (So.  Mi.  12-2  Uhr,  25  Ore) 
und  dem  Fischereimuseum  (So.  Mi.  12-1V2  Uhr).  Dicht  dabei  die 
1902  vollendete  Freimaurerloge,  mit  schönem  Festlokal  und  Restau- 
rant. —  Die  Sammlungen  des  Nordenfjeldske  Kunstindustrimuseums 
befinden  sich  Ecke  Söndre  Gade  und  Dronningens  Gade.  In  der 
Munkegade  das  Haus  der  Kathedralschule ,  in  dem  die  1760  gestif- 
tete Königlich  norwegische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  ihr  Fest- 
lokal  hat.  Ihre  naturgeschichtlichen  und  prähistorischen  Samm- 
lungen nebst  Bibliothek  von  90,000  Bänden  befinden  sich  Erling 
Skakkes  Gade  47  (So.  Mi.  12-11/2  Uhr  frei,  sonst  25  Öre).  Daneben 
die  alte  unbedeutende  Stavekirche  (S.  229)  von  Holtaalen.  —  Der 
Stiftsgaard  in  der  Munkegade,  ein  riesiges  Holzgebäude  aus  dem 
18.  Jahrh.,  ist  die  Wohnung  des  Stifts amtmanns  und  dient  zugleich 
als  königliches  Palais,  —  Westl.  das  Haus  des  Arbeitervereins.  — 
So.  von  der  Stadt  liegt  a,uf  Eotvold  das  Asyl  für  Geisteskranke  und 
in  Reitgjerdet  das  Hospital  für  Aussätzige.  —  Die  1682  auf  einer  An- 
höhe östl.  der  Stadt  angelegte  Festung  (20  Min.)  Christiansten  (72  m) 
ist  aufgelassen,  sie  hat  nur  noch  eine  Salutbatterie  und  bietet  bei 
der  Flaggenstange  schöne  Aussicht  über  die  Stadt  und  den  Fjord, 
umfassender  noch  auf  dem  oberhalb  gelegenen  Blcesevoldbakke 
(109  m).  Südl.  von  Christiansten  soll  die  neue  Technische  Hochschule 
zu  stehen  kommen. 
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Im  W.  der  Stadt  liegt  die  Vorstadt  Hilen  mit  der  neuen  Ihlens- 
kirche  in  Haustein  und  einer  katholischen  Kirche  nebst  Kranken- 
haus. In  Ihlen  auch  das  Vergnügungslokal  Hjorten  (S.  325).  Von 
da  gehe  man  sw.  auf  der  alten  Straße  über  die  Stenherge  hinauf. 
Hier  liegt  die  Feginsbrekka  (Freudenhügel),  wo  die  vom  S.  kom- 
menden Pilger  den  ersten  Blick  auf  den  Dom  hatten ;  schöne  Aus- 
sicht. Man  gehe  dann  noch  weiter  nach  (V2  St.)  Sverresborg  (1.), 
ein  vereinzelter  Hügel  (209  m),  wo  im  12.  Jahrh.  eine  Burg  stand.  — 
Am  Ostabhang  der  Stenberge  führt  (von  Ihlen  südl.  ausgehend)  der 
schöne  Fahrweg  *Aasveien  mit  prächtiger  Aussicht  ebenfalls  zur 
Sverresborg  hinauf. 

Im  Fjord,  2  km  nördl.  der  Stadt,  liegt  Munkholmen ,  1658  auf 
den  Ruinen  des  Benediktinerklosters  Nidarholm  auf  einer  Klippe 
angelegte  Festungswerke.  (Bootfahrt  dahin  20  Min.  für  IV2-2  Kr. 
[akkordieren] ,  Eintritt  erlaubt.)  Hier  waren  früher  Staatsgefäng- 
nisse, in  denen  unter  andern  der  dänisch-norwegische  Keichskanzler 
GrafJPeter  von  Griffenfeld  1680-98  gefangen  gehalten  wurde  (in  Victor 
Hugos  »L'Han  d'Islande«  behandelt).    *Aussicht  von  den  Mauern. 

Die  von  Landhäusern  übersäte  *Umgebung  gewährt  einen  an- 
mutigen Anblick.  6  km  östl.  die  Villa  Geilstad  des  deutschen  Kon- 
suls. —  Das  schöne  JWcZtoZ  und  die  benachbarten  Täler  sind  die  Wiege 
der  ältesten  norwegischen  Geschichte;  Tröndelagen  war  der  alte 
Kern  des  Landes,  und  ihre  Einwohner,  die  Trönder,  wurden  als 
die  echtesten  Norweger  betrachtet. 

Ausflüge:  1)  Zum  Lerfos,  8  km 
südl. ;  Einsp.  für  2  Pers.  8  Kr.,  Karriol 
5  Kr.,  Zweisp.  für  4 Pers.  14  Kr. ;  besser 
mit  Eisenbahn  bis  Selsbak  (S.  191),  von 
da  zu  Fuß  1/2  St.  östl.  Die  Fälle  des 
Nidelv  bilden  hier  am  Gaard  Leren 
den  Großen  und  den  Kleinen  Lerfos. 
Man  fährt  auf  der  Straße  am  linken 
Ufer  des  Nidelv;  nach  etwa  6  km  führt 
1.  eine  Fahrstraße  durch  Olstadmarken 
zur  Fossestuen,  Hotel  und  Restaurant 
am  Lille  Ljerfos,  23  m  hoch;  von  hier 
Fahrstraße  in  20  Min.  zum  Store  Ler- 
fos, der  32  m  hoch  ist;  er  erinnert 
an  den  Rheinfall  bei  Schaffhausen, 
doch  stören  die  Industrieanlagen. 

2)  Nach  dem  Graakallen  2i/2-3  St. 
Zw^ei  Wege  :  a)  Fußw^eg  von  der  Vor- 
stadt Ihlen  beim  Vergnügungslokal 
Hjorten  r.  der  Straße  Bynesveien  westl. 
aufw^ärts  folgend.  R.  auf  den  Ihlsviks- 
hergen  mehrere  alte  »Strandlinien«  (aus 
denen  die  Hebung  des  Landes  gefolgert 
wird).  Nach  1  St.  Gramskaret.  10  Min. 
weiter  erscheint  der  Graakallen.  Man 
biegt  hier  1.  ab  über  Tungen  nach  dem 
Fjeldsceter  (gutes  Sanatoriunl;  Wagen 
dahin  3-12  Kr.);  weiter  Pfad  nach  der 
großen  SMhüfte  (Wirtschaft)  und  zum 
Gipfel  (21/2-3  St.)  Graakallen  (561  m). 


Prächtige  Aussicht  von  der  »Varde« : 
Man  sieht  das  Meer,  Sylerne  an  der 
schwedischen  Grenze  und  die  Sne- 
hsetta ;  Orientierungsblatt.Unterkunfts- 
hütte  mit  Erfrischungen  (kein  Bier).  — 
b)  Als  Fahrweg  (2  St.)  zum  Graakallen 
wählt  man  besser  die  alte  Straße  (1.  von 
Hjorten)  oder  den  Aasveien  bis  Sverres- 
borg; dann  auf  neuer  Straße  r.  ab, 
nach  dem  Fjeldsceter  und  wie  oben 
weiter  auf  den  Gipfel. 

[Ebenfalls  lohnend :  von  Ihlen  auf 
der  Straße  nach  Trolla  Bruk,  Trolla- 
veien:  von  dieser  führt  ein  Pfad  auf- 
wärts am  Schützenhause  vorbei  nach 
den  »Strandlinien« ,  der  sich  um  das 
Gjeitfjeld  (400  m)  herumzieht.] 

3)  Nach  Selbu,  20  km  so.,  2  Tage. 
Mit  der  Eisenbahn  1/2  St.  nach  (11  km) 
Heimdal  (S.  191)  und  von  der  dortigen 
Skydsstation  durch  schöne  Landschaft 
am  Trangfos  vorüber  nach  (17  km, 
zahlt  4  mehr)  Skydsstat.  Bröttum.  Von 
dort  mit  dem  kleinen  Dampfer  (2^/2 
bis  3  St.  für  1,15  Kr.,  5mal  wöchentl., 
Commun.  510)  über  den  vom  Nidelv 
durchströmten  Selbusjö  (160  m,  29km 
lang)  nach  der  Endstat.  Havernws ;  in 
der  Nähe  die  gute  Skydsstat.  Marien- 
borg in  reizender  Lage,  wo  man  cvent. 
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übernachtet.  —  Rückweg:  Rudern 
nach  (7  km)  Skydsstat.  Fuglem,  dann 
(32  km)  Skydsstat.  Kjönna'as  (gut)  und 
(48  km)  Skydsstat.  Hommelviken  (S.  1 60) ; 
von  hier  Eisenbahn  nach  Trondhjem. 
—  Oder:  Von  Marienborg  Fahrstraße 
über  Garherg  nach  (24  km)  Skydsstat. 
Elvran:   dann    durch   Lexdalen   nach 


Maßstab  1:100  000  V'      -^KUontcten 

Tlmgebung  von  Trondhjem. 

(39  km)  Eisenbahnstat.  Hell  (S.  160); 
von  hier  Eisenbahn  nach  Trondhjem. 

Der  Trondhjemsfjord  setzt  sich 
von  Trondhjem  nö.  fort  und  wird 
in  seinem  innern  Teile  von  fruchte 
baren  Gegenden  umgeben ,  die  vom 
großen  Verkehr  noch  nicht  berührt 
werden.  Vorläufig  benutzt  man  für 
Ausflüge   zum   innern  Tröndelag   die 


Dampfschiffe  (Comm.  374),  die  nach 
Levanger  (s.  unten)  in  3^2-5  St.  (I.  3,25, 
II.  1,65  Kr.)  und  nach  Stenkjcer  (Thor- 
björnsens  Hotel)  in  6V2-I2V2  St.  (1. 4,o5, 
n.  2,05  Kr.)  fahren.  —  Von  Stenkjaer 
führt  eine  Straße  nach  Namsos  mit  den 
Skydsstationen :  (15  km,  zahlt  2  mehr) 
Östvik,  gutes  Quartier ;  Eiden ;  (30  km) 
(48  km)  Rödhammer  (gut;  2mal  wö- 
chentl.  Dampfschiff  nach  Namsos,  N. 
Comm.  384) ;  (64  km)  Bangsund ;  dann 
zu  Wasser  nach  (76  km)  Namsos  (S.  336), 
wohin  man  aber  schneller  mit  den 
großen  Postdampfern  gelangt. 

Eisenbahn    Trondhjem  -  Levanger, 

84  km  in  3-4  St.  für  II.  4,2  0,  Jll.  2,60 
Kr.  (Comm.  4).  Die  Bahn  folgt  von 
Trondhjem  bis  (32  km)  Hell  (S.  160) 
der  Trace  nach  Östersund,  dann  1.  ab 
und  auf  großer  Brücke  über  den 
Stjördalselv  nach  (35  km)  Stjördalen 
(6  m).  R.  Exerzierplatz  Vcernesmoen 
lind  die  Kirche  von  Vcernes.  Weiter 
ansteigend,  1.  der  Berg  Vaatten  (239  m), 
nach  (42  km)  Stat.  Skatval  (65  m), 
unweit  der  gleichnamigen  Kirche.  R. 
die  Holberge  (344  m)  und  Forhord- 
fjeldet  (590  m).  Bald  öffnet  sich  1. 
der  *Blick  über  den  Aasenfjord  nach 
der  fruchtbaren  Halbinsel  Frosta,  der 
Obstgarten  Trondjhems,  wo  zu  Logfun 
die  alte  Gauversammlung,  Frostating, 
gehalten  wurde.  Weiterhin  auf  einer 
kleinen  Insel  die  Ruinen  von  Stein- 
viksJiolm,  der  Burg  des  letzten  Erz- 
bischofs. An  dem  von  Inseln  erfüllten 
Aasenfjord  entlang  nach  (51  km)  Stat. 
Langstein  (8  m)  in  schöner  Lage  am 
Fjord.  Die  Bahn  folgt  weiter  dem 
Fmttafjord  und  dem  Fcettaelv  in  engem 
Tal  auf  die  Höhe  von  Grubbeaasen 
und  sinkt  wieder  nach  (62  km)  Stat. 
Aasen  (70  m)  in  freundlicher  Gegend 
an  der  gleichnamigen  Kirche  (77  m). 
L.  der  Hammervand  (16  m).  Weiter 
r.  der  Nesvand  (88  m).  —  (70  km)  Stat. 
Ronglan  (61  m).  Bald  erscheint  1.  der 
innere  Trondhjemsfjord,  und  die  Bahn 
tritt  in  eine  fruchtbare  Ackerbau- 
gegend. (76  km)  Stat.  Skogn  (49  m). 
L.  schöne  Aussicht.  Folgt  1.  die  alte 
Kirche  von  Alstahaug,  dann  die  Bucht 
Eidsbotn.  L.  Krankenhaus,  Seminar 
für  Volksschullehrer.  Dann  folgt  die 
vorläufige  (84  km)  Endstat.  Levanger 
(3  m;  Backlunds  Hotel,  gut;  Frl.  Laug- 
sands Pensionat),  Stadt  mit  1542  Einw. ; 
in  der  NäheRöstad,  Idiotenanstalt. 


VON  TRÜXDUJEM  BIS  ZOI  XORDKAP 


%^-^ 
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30.  Route:  Von  Trondhjem  längs  der  Küste  von  Nord- 
land und  Finnmarken  nach  dem  Nordkap. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Das  Hauptinteresse  dieser  Route 
liegt  in  der  Fahrt  längs  der  Küste  bis 
Hammerfest,  die  von  der  großen  Menge 
der  Touristen  nicht  unterbrochen  wird ; 
denn  obschon  hier  die  Ausflüge  sehr 
interessant  sind,  so  erfordern  sie  doch 
mehr  Zeit,  als  den  meisten  Reisenden 
zur  Verfügung  steht.  Eindringlich  war- 
nen wir  davor,  die  Nordlandfahrt  zu 
überhasten.  Wer  nicht  genügend  Zeit 
hat,  die  ganze  Fahrt  zu  machen,  der 
begnügt  sich  mit  dem  schönsten  Teil 
derselben,  der  in  der  Mitte  liegt  und 
etwa  vom  Polarkreis  bis  zum  Lyngen- 
fjord  reicht. 

Für  eilige  Touristen,  die  bis  zum 
Nordkap  wollen  und  die  höhern  Kosten 
nicht  zu  scheuen  haben,  empfiehlt  sich 
außer  den  bei  R.  16a  genannten  Damp- 
fern die  Benutzung  der 

Touristendampfer  der  Bergenske 
(Kennzeichen:  drei  weiße  Ringe  am 
Schornstein)  und  der  Nordenfjeldske 
(roter  Ring  mit  weißen  Rändern)  Damp- 
skihsselskab  (Commun.  225),  die  (1903) 
in  der  Zeit  vom  11.  Juni  bis  23.  Juli 
von  Trondhjem  2mal  wöchentlich  in 
7  Tagen  nach  Hammerfest  und  dem 
Nordkap  und  zurück  gehen ;  sie  dienen 
lediglich  Touristenzwecken  und  ma- 
chen deshalb  Station  nur  am  2.  Tag 
am  Svartisen  (S.  339),  am  3.  Tag  bei 
Tromsö,  am  4.  Tag  in  Hammerfest  und 
am  selben  Tag  am  Nordkap ^  das  man 
um  Mitternacht  besucht.  Auf  der  Rück- 
fahrt berührt  man  den  Lyngenfjord, 
Raftsund  und  Torghatten  (S.  337)  und 
trifft  noch  vor  Ablauf  des  8.  Tags  wie- 
der in  Trondhjem  ein.  —  Die  Kosten 
dieser  Fahrt  betragen  je  nach  der  Be- 
schaffenheit der  Kabine  (ob  für  1,  2 
oder  4  Pers.  etc.)  250-300  Kr.  (mit 
Schlafstelle  in  der  allgemeinen  Schlaf- 
kajüte 220  Kr.),  einschließlich  der  Ver- 
pflegung, bestehend  aus  einer  Tasse 
Kaffee  oder  Tee  mit  Gebäck,  zwei- 
tes Frühstück  8-91/2  Uhr  mit  Tee 
und  Kaffee,  Mittagsessen  2  Uhr  und 
1  Tasse  Kaffee,  Abendessen  71/2  Uhr 
mit  Tee  oder  1/2  Fl.  Bier.  Preis- 
ermäßigung findet  auf  diesen  Schiffen 
nicht  statt.  —  Die  Schiffe  sind  ganz 
komfortabel      eingerichtet     (schwim- 


mende Hotels  mit  guter  Verpflegung) 
und  häufig  voll  besetzt,  die  Gesell- 
schaft ziemlich  kosmopolitisch.  Um 
sich  einen  guten  Platz  zu  sichern, 
wende  man  sich  schon  längere  Zeit 
zuvor  an  die  Direktion  der  Bergenske 
Dampskihs-Selskah  in  Bergen  oder  der 
Nordenfjelske  Dampskibs  -  Selskah  in 
Drontheim  (beide  vom  Staat  subventio- 
niert) oder  an  deren  Agenten  J.  F. 
P,eimers  in  Hamburg  und  sende  nach 
Eingang  der  Antwort  den  Betrag  ein, 
erst  dann  ist  der  Platz  gesichert. 

Dieselben  Gesellschaften  lassen 
auch  wöchentl.  2mal  einen  Schnell- 
dampfer (Comm.  227)  über  Lofoten  und 
Tromsö  nordwärts  gehen,  ^qv  Hammer- 
fest in  62  St.  erreicht.  Der  eine  Schnell- 
dampfer geht  von  Bergen  aus,  berührt 
aber  Trondhjem.  —  Auch  die  Vester- 
aalens  Dampskibsselskai  (Comm.  229) 
in  Stokmarknass  (Agenten :  Holger  Fi- 
scher in  Ohristiania,  0.  A.  Gundersen  in 
Bergen  und  Selmers  Dampskibsexpedi- 
tion  in  Trondhjem)  läßt  wöchentl. 
Imal  einen  solchen  Schnelldampfer 
über  Lofoten  und  Tromsö  in  62  St.  bis 
Hammerfest  laufen.  —  Diese  3mal  wö- 
chentlichen (1903  So.  Mi.  Fr.)  Schnell- 
dampfer (HurtigskibeJ  sind  für  den 
Schnellverkehr  von  großerWichtigkeit, 
da  sie  die  kürzeste  Fahrzeit  haben.  Sie 
geben  Retourbillets  für  alle  Schiffe  und 
halten  in  Bejan,  Rörvik,  Brönnö,  San- 
nässjöen,  (27  St.)  Bodo,  Svolvser,  Lö- 
dingen,  Harstad,  (49  St.)  Tromsö  und 
(62  St.)  Hammerfest.  Die  Schiffe  sind 
gut  und  haben  gute  Verpflegung. 
Besonders  sind  sie  für  die  Strecke 
Trondhjem -Bodo  und  für  die  Rück- 
fahrt zu  empjfehlen.  —  Im  Anschluß 
an  diese  Schnellroute  geht  2mal  wö- 
chentlich (Di.  Fr.)  ein  Schnelldampfer 
von  Hammerfest  in  24  St.  nach  Vadsö. 

Wer  über  mehr  Zeit  verfügt  und 
etwas  von  Land  und  Leuten  kennen 
lernen  will,  der  wahre  sich  die  Frei- 
heit, die  Fahrt  beliebig  zu  unterbre- 
chen und  fahre  mit  den  billigern 

Postdampfern  (Commun.  226a  n.b) 
derselben  Gesellschaften,  die  das  ganze 
.Jahr  hindurch,  2mal  wöchentl.  von 
Christiania    (in    den    Fahrplänen    als 
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Route  n  und  III  bezeichnet)  und  Imal 
von  Hamburg  ausgehend  (in  den  Fahr- 
plänen Route  la),  von  Trondhjem  an 
viele  Stationen  anlaufen  und  Bodo  nach 
2-21/2,  Tromsö  nach  3-41/2  und  Ham- 
merfest nach  5-5^/2  Tagen  erreichen.  — 
Die  Vesteraalen-Gesellschaft  unterhält 
auch  Imal  w^öchentl.  eine  Postroute 
Bergen-Trondhjem-Lofoten-Tromsö 
(S.  345).  Die  Postschiffe  vermitteln 
den  Postverkehr  und  den  "Warenaus- 
tausch im  Nordland,  und  ihre  Passa- 
giere sind  überwiegend  Skandinavier. 
Man  hat  bei  diesen  Schiffen  die  Möglich- 
keit, die  Reise  nach  Belieben  zu  unter- 
brechen. Der  Hamburger  Dampfer  (la) 
und  der  Christianiadampfer  (III)  fahren 
von  Hammerfest  noch  2  Tage  weiter  bis 
Vadsö  und  nehmen  dabei  auf  Wunsch 
der  Reisenden  ihren  Kurs  am  Nord- 
kap vorbei,  leider  jedoch  ohne  zu  lan- 
den, so  daß  man  das  Nordkap  mit 
den  Postschiffen  nicht  mehr  besuchen 
kann.  Die  Postdampfer  brauchen  für 
die  Fahrt  Trondhjem-Hammerfest  und 
zurück  10-11  Tage.  —  Die  Fahr- 
preise sind  von  Trondhjem  bis  (564 
km)  Bodo  30,40  Kr.,  (927  km)  Tromsö 
50  Kr.,  (1150  km)  Hammer  fest  62  Kr., 
(1558  km)  Vadsö  84  Kr.  Dazu  die 
Verpflegung,  wie  oben  angegeben, 
tägl.  5,50  Kr.  —  Auf  den  Postdampfern 
gibt  es  bei  ununterbrochener  Fahrt 
von  mindestens  100  Meilen  die  Fami- 
lienermäßigung (S.  4)  und  auch  Rück- 
fahrkarten (für  die  Schiffe  aller  3  Ge- 
sellschaften 6  Monate  gültig).  Da  diese 
Karten  eine  Unterbrechung  der  Fahrt 
nicht  gestatten  (um  z.  B.  Ausflüge  zu 
machen),  nehme  man  sie  nur  für  die 
einzelnen  Strecken,  z.  B.  Trondhjem- 
Bodö,  Bodö-Tromsö,  Tromsö-Ham- 
merfest.  Die  Postdampfer  sind  also 
billiger,  ebenfalls  gut  eingerichtet,  und 
die  Kost  ist  nicht  viel  weniger  gut  als 
auf  den  Touristendampfern.  Jeden- 
falls hat  man  bei  ihrer  Benutzung  mehr 
Gelegenheit,  das  Land  kennen  zu  ler- 
nen und  mit  den  Eingebornen  in  Ver- 
kehr zu  treten,  als  wie  auf  den  Tou- 
ristendampfern. Vorausbestellung  ist 
auch  hier,  wenigstens  im  Juli,  zu 
empfehlen. 

Zu  beachten  ist,  daß  die  dem  Tou- 
ristenverkehr ausschließlich  dienenden 
Touristendampfer     alle     landschaft- 


lichen Glanzpunkte  der  Nordlands- 
route berühren,  während  es  bei  den 
Postdampfern  vom  Kapitän  abhängt 
(bzw.  ob  er  Zeit  hat),  ob  er  Punkte 
wie  den  Svartisen  oder  den  Troldfjord 
u.  dgl.  besuchen  will.  Bei  den  Schnell- 
dampfern sind  derartige  Seitentouren 
natürlich  ausgeschlossen.  Die  Post- 
schiffe haben  auf  der  Rückreise  bei 
starkem  Warenverkehr  (gedörrte 
Fische)  oft  Verspätungen. 

Kapitäne,  Steuerleute  und  Mann- 
schaften dieser  Dampfergesellschaften 
sind  artige  Leute ;  erstere  sprechen  alle 
deutsch.  Auch  die  Lotsen,  die  das 
Schiff  ständig  begleiten,  geben  gern 
Auskunft.  Es  sind  ihrer  immer  zwei, 
die  sich  gegenseitig  ablösen.  Ihr  Platz 
ist  auf  der  Kommandobrücke,  und  sie 
dirigieren  die  Fahrt  durch  Handbe- 
wegungen, die  dem  Manne  am  Ruder 
als  Zeichen  dienen. 

Da  es  auf  der  Fahrt  während  des 
Hochsommers  nie  dunkel  wird  und  des 
Schauens  imd  Bewunderns,  oft  auch 
während  der  Nachtzeit,  kein  Ende  ist, 
wird  es  manchem  Reisenden  schwer 
werden,  Nachtruhe  zu  finden ;  man  ver- 
dunkle seine  Koje  durch  Verhängen 
des  Fensters  und  schlafe,  sobald  man 
abgespannt  ist,  damit  man  nicht  über- 
reizt werde. 

Man  kann  in  Trondhjem  in  den 
größern  Gasthäusern  und  in  den  Tou- 
ristenbureaus i2o7irs^ü7iZe  (3,50  Kr.;  mit 
Reisedecke  [sehr  angenehm!]  5  Kr.) 
für  die  Fahrt  mieten,  die  wesentlich 
zur  Bequemlichkeit  während  der  lan- 
gen Reise  beitragen. 

Postexpeditionen  befinden  sich  auf 
allen  Dampfern;  sie  befördern  auch 
telegraphische  Depeschen.  Telegramme 
kann  man  sich  schicken  lassen  nach 
Namsos,  Henningsvaer,Lödingen,  Har- 
stad,  Tromsö  und  Hammerfest  (d.  h. 
soweit  diese  Orte  von  dem  gewählten 
Dampfer  berührt  werden);  man  füge 
der  Adresse  den  Namen  des  Schiffes 
und  den  Stationsnamen  bei. 

AlsSpezialkarte  fürdieseTour, 
besonders  für  Ausflüge  am  Land,  sei 
die  »Reisekart  over  det  nordligeNorge« 
von  Cammermeyer  in  Christiania, 
Maßstab  1  :  800,000,  8  (aufgezogen  13) 
Kr.,  empfohlen. 


Die  Fahrt  an  den  nördlichsten  Küsten  Norwegens  entlang,  die 
sogen.  *Nordlandsreise ,  gehört  zu  den  schönsten  und  interessan- 
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testen  im  ganzen  Land,  da  sie  dem  Reisenden  im  Juni  und  Juli  die 
Pracht  der  nordischen  Landschaft  im  Glanz  der  Mitternachtssonne 
(vgl.  S.  1)  vorführt.  Auch  die  erste  Hälfte  des  August  ist  noch  eine 
gute  Reisezeit;  es  ist  im  Norden  der  eigentliche  Hochsommer,  und 
obwohl  die  Sonne  nicht  die  ganze  Zeit  über  dem  Horizont  bleibt,  ist 
die  Beleuchtung  bei  Nacht  oft  gerade  dann  am  schönsten.  In  der 
ersten  Hälfte  des  Juni  sind  die  Berge  meist  noch  in  völliger  Winter- 
toilette. Die  Touristendampfer  sind  darauf  eingerichtet,  den  Passa- 
gieren Gelegenheit  zu  geben,  die  Mitternachtssonne  zu  sehen.  Auch 
bei  den  Postdampfern  sind  die  Kapitäne  bemüht,  eine  derartige  Ge- 
legenheit so  oft  wie  möglich  zu  verschafien.  Man  vergesse  aber 
nicht,  daß  der  Himmel  bewölkt  sein  kann,  so  daß  man  nicht  mit 
Sicherheit  darauf  rechnen  kann ,  die  Mitternachtssonne  überhaupt 
zu  sehen.  —  Die  erste  Strecke  von  Trondhjem  aus  bietet,  von  den 
oft  prachtvollen  Sonnenuntergängen  abgesehen,  noch  wenig  und  geht 
längs  der  kahlen  Küste  von  Fosen  und  längs  des  südl.  Teils  von 
Nordland.  Von  Brönösund  an  wird  die  Fahrt  aber  interessant  durch 
die  prachtvollen  Gebirgsformationen,  die  in  unablässigem  Wechsel 
vor  dem  Auge  vorüberziehen.  Das  Amt  Nordland  (152,000  Einw. 
auf  38,340  qkm),  zu  dem  auch  die  Inselgruppen  Lofoten  und  Vester- 
aalen,  mit  einer  Bevölkerung  von  42,998  Menschen,  gehören,  ist 
eine  herrliche  Alpenlandschaft  an  der  See,  mit  Bergen  von  den 
wunderbarsten  Formen,  am  großartigsten  auf  der  Strecke  nördl.  des 
Ranenfjords,  vom  Polarkreise  bis  nach  Lödingen  (S.  340-351),  wo 
zahlreiche  Gletscher  auf  das  Meer  herabbUcken.  Ebenso  geht  die 
Fahrt  von  Trondences  nach  Tromsö  durch  landschaftlich  hochbedeu- 
tende Gegenden.  Dann  folgt  nördl.  das  Amt  Tromsö  (mit  74,362 
Einw.  auf  26,246  qkm),  wo  das  landschaftliche  Interesse  im  Z^/'^i^^'e'^- 
fjord  seinen  Gipfelpunkt  erreicht.  In  den  Fjords  findet  man  hier  an 
geschützten  Stellen  noch  oft  eine  überraschende  Vegetation.  Weiter 
nördl.,  im  Amt  Finnmarken  (32,952  Einw.  auf  46,405  qkm),  bieten 
die  Blicke  auf  das  Eismeer  zwischen  den  Inseln  hindurch  etwas 
Neues,  bis  endlich  das  *Nordkap,  der  mächtige  Grenzstein  Europas 
gegen  Norden,  erreicht  wird. 

Die  Bewohner  dieser  Gebiete  leben  fast  ausschließlich  vom  groß- 
artig betriebenen  Fischfang  und  vom  Handel  mit  Fischprodukten ; 
in  den  südlichem  Amtern  wird  auch  etwas  Ackerbau  und  Viehzucht 
getrieben.  Zu  einer  Unterbrechung  der  Reise  empfehlen  sich  fol- 
gende Stationen:  Bodo  als  Station  für  die  großen  Saltendampfer, 
welche  die  prachtvollen  Fjorde  von  Saiten y  Folden  und  Ofoten  be- 
fahren (S.  342) ;  ferner  Svolvcer  (S.  348)  und  Digermulen  (S.  349)  für 
Ausflüge  auf  Lofoten;  dann  Tromsö  (S.  353)  und  Hammerf est  (S.  358). 
An  allen  größern  Stationen  gibt  es  Gasthäuser  (durch  die  Bezeich- 
nung »Hotel«  lasse  man  sich  nicht  blenden) ;  an  den  kleinern  findet 
man  Unterkunft  (gegen  Bezahlung)  bei  den  »Landhändlern«. 

Die  Dampfschiffe  fahren,  mit  wenigen  Ausnahmen,  fast  immer 
zwischen  den  die  Küste  schirmenden  Inseln,  so  daß  man  also  von  der 
Seekrankheit  auf  der  Fahrt  kaum  etwas  zu  befürchten  hat.  Die 
Dampfer  der  norwegischen  Gesellschaften  sind  so  groß,  wie  es  die 
Beschaffenheit  des  Fahrwassers  innerhalb  der  Schären  erlaubt. 
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Bei  der  Fahrt  mit  den  Postdampfern  hat  man  viel  Gelegenheit, 
ans  Land  zu  gehen,  mit  den  Einwohnern  in  Berührung  zu  kommen 
und  auf  diese  Weise  Land  und  Leute  kennen  zu  lernen.  Sobald  das 
Schiö'  auf  das  Kommandowort:  »Lad  Ankeret  gaa!«  (oder  bloß: 
»Lad  gaa!«  Dagegen  »Hiv  Ankeret«  oder  bloß  »Hiv«,  wenn  der  Anker 
gehoben  werden  soll)  Anker  geworfen  hat,  beginnt  das  oft  langwierige 
Aus-  und  Einladen ;  man  hört  unaufhörlich  die  Worte,  »Heis«  (zieh 
herauf!)  und  »Fir«  (laß  herab!),  während  die  Dampfkranen  ihre 
Arbeit  verrichten.  Große  Boote  liegen  um  das  Schiff  herum ,  um 
ihre  Ladung  abzugeben  oder  Waren  aller  Art  (auf  der  Nordfahrt 
viel  Mehl,  auf  der  Südfahrt  meist  Fische  und  Tran)  zu  empfangen ; 
besonders  lebhaft  im  Juli  und  August.  Um  ans  Land  zu  gehen, 
nehme  man,  wenn  das  Schiff  nicht  direkt  an  einer  Landungsbrücke 
(Kai)  anlegt,  eins  der  sich  herandrängenden  Ruderboote  (10-20 
Öre;  man  frage  nach  der  »Taxt!«). 

Vielleicht  hat  kein  andres  europäisches  Meer  ein  so  reiches  Tier- 
leben aufzuweisen,  wie  es  sich  an  diesen  nordischen  Küsten  ent- 
faltet. In  der  See  wimmelt  es  von  Fischen  aller  Art ;  darunter  auch 
die  größern,  2-6  m  langen  Delphine,  Zahmvale,  Weißfische  (Beluga), 
Braunfische  (Tümmler)  etc. ,  die  in  dreisten  Sprüngen  das  Schiff 
umschwärmen  und  die  Wasserfläche  durchschneiden.  Große  Wale 
sind  schon  recht  selten  zu  sehen,  weil  sie  von  den  Walfischfängern 
zu  sehr  beunruhigt  werden ;  am  häufigsten  sieht  man  sie  noch  auf  der 
Fahrt  über  den  Westfjord  von  Bodo  nach  Svolvser.  Interessant  sind 
auch  die  großen  Mengen  von  Eiderenten,  die  als  gewandte  Taucher 
ihre  Nahrung  oft  aus  großer  Tiefe  heraufholen.  Gewöhnlich  beglei- 
ten zwei  ältere  Vögel  (Weibchen)  jede  Jungenschar,  mit  denen  sie 
bei  annähernder  Gefahr  blitzschnell  untertauchen.  Die  Eiderenten 
brüten  in  großen  Kolonien  zuweilen  auch  in  den  Häusern  oder  in 
künstlichen  Verstecken  und  bezahlen  dann  ihren  Tribut  durch 
einen  Teil  ihrer  feinen  Daunen.  Ihre  ärgsten  Feinde  sind  die  Raben. 
Zahlreich  sind  auch  die  Möwen  (Maager),  die  das  Schiff  lange 
Strecken  weit  begleiten  und  in  graziösem  Fluge  die  ihnen  zu- 
geworfenen Brosamen  erhaschen;  sie  brüten  ebenfalls  in  großer  Ge- 
sellschaft, wobei  ihnen  vom  Menschen  ein  Teil  der  sehr  geschätzten 
Eier  weggenommen  wird.  Eigentümlich  ist  die  Rauhmöwe  (Tyve- 
john),  welche  die  andern  Möwen  so  lange  jagt,  bis  sie  müde  werden 
und  ihren  Fang  aus  dem  Schnabel  faUen  lassen.  Besonders  in  den 
nördlichsten  Gegenden  leben  die  Vögel  in  Ungeheuern  Mengen  auf 
den  Vogelhergen  (Fuglebjerge). 


1 


Was  Nordland  seine  ökonomische 
Bedeutung  schon  in  alten  Zeiten  gab, 
das  sind  die  Fischereien,  vor  allen 
die  Kabeljaufischereien  von  Lofoten 
(S.  346).  Schon  im  Mittelalter  wurden 
die  Fische  über  den  Stapelplatz  Bergen 
ausgeführt.  Die  Nordländer  (Nord- 
faren)  kamen  dabei  bald  durch  erhal- 
tene Vorschüsse  in  vs^irtschaftliche  Ab- 
hängigkeit von  den  Bergener  Kauf- 
leuten,  besonders   den  Hansen   vom 


da  die  Fischer  im- 
mer mit  dem  Kaufmanne  zu  handeln 
gezw^ungen  waren,  dem  sie  schuldeten. 
Seit  der  Finanzkrisis  von  1858  ist  die- 
ses Abhängigkeitsverhältnis  allmäh- 
lich gelöst,  die  Nordländer  sind  durch 
-die  Fischereien  jetzt  wohlhabender 
und  haben  ihre  Überschüsse  zum  Teil 
zu  Verbesserungen  ihres  Landbaues 
verwendet.  Seit  dem  Verkauf  der 
Krongüter    (1660-70)   war    auch   ein 
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großer  Teil  von  Nordland  in  den 
Händen  großer  Grundbesitzer;  in  den 
letzten  Jahrzehnten  sind  die  meisten 
dieser  großen  Güter  parzelliert  und 
in  den  Besitz  von  Bauern  übergegan- 
gen, was  ebenfalls  zur  Hebung  des 
Wohlstandes  beigetragen  hat. 

Die nordländischen  Segelschiffe 
sind  wesentlich  »Yachts«  (Jagt,  plur. 
JcegterJ,  mit  einem  Mast  und  einem 
großen  Rahsegel;   in  jeder  Ecke  des 


Segels  ist  ein  schwarzes  Stück  ein- 
gefügt (angeblich  ein  Trauerzeichen 
über  den  Tod  des  Peter  Dass,  S.  338). 
Die  Formen  dieser  Schiffe  sind  die- 
selben wie  seit  uralten  Zeiten,  In  der 
Neuzeit  sind  sie  meist  durch  die  Dampf- 
schiffe verdrängt.  Die  nordländischen 
Boote,  die  ebenfalls  ein  Rahsegel 
führen,  haben  sehr  elegante  Formen 
und  segeln  vortrefflich  vor  dem  Winde, 
kreuzen  aber  nicht  so  gut. 


Trondhjem  -  Bodo.  Die  Dampf  schiffe  gehen  von  Trondhjem 
zunächst  durch  den  Trondhjemfjord,  wie  S.  324  beschrieben,  nach 
(40  km)  Stat.  Seiyen  (S.  324) ;  hier  können  Reisende  von  Bergen, 
ohne  Trondhjem  berührt  zu  haben ,  auf  die  Nordlandsroute  über- 
gehen. Das  Schiff  geht  dann  über  den  Fjord  nach  (52  km)  Stat. 
Bejan,  biegt  r.  gegen  N.  ab  und  fährt  an  der  Außenseite  vom 
Orland  hin;  1.  die  Insel  Stor-Fosen;  r.  endet  das  Örland  in  der 
kleinen  Höhe  HaaÖhaugen ,  wo  1.  der  rote  Leuchtturm  von  Kjeun- 
gerne  steht,  mitten  in  einem  schärenreichen  Fahrwasser,  r.  der 
Fjord  Bjugn,  reich  an  Heringen.  Weiter  r.  über  dem  niedrigen 
Vorland  die  Berge  Duvehelleren  (313  m)  und  Tönnelsfjeld  (372  m) ; 
die  Fahrt  geht  zwischen  Schären  weiter  nordwärts;  1.  die  Insel- 
gruppen von  Tarven  und  weiter  von  Aasna  und  Froöerne,  die 
letztern  jenseit  Frohavet.  —  (89  km)  Stat.  Vallersund,  dann  an 
der  Mündung  des  Aafjords  vorbei  und  innerhalb  Lindncesö  (229  m) 
und  Stokö  (235  m)  durch  den  (111  km)  Stat.  Stoksund;  in  der 
Nähe  mehrere  große  Höhlen,  darunter  Harhakhelleren  beim  Gaard 
Harhak.  Dann  1.  durch  den  Sund  Stokken,  r.  der  Harhakfjeld 
(345  m);  dann  über  die  Mündung  des  Fjords  Skjöra  (r.).  L.  die 
Insel  Almenningen  (60  m)  mit  den  Steinbrüchen  für  den  Dom  zu 
Trondhjem.  An  der  Mündung  des  Brandsfjords  vorbei  nach  (126  km) 
Stat.  Sydkrogö.  An  dieser  Küste  große  Fischereien;  Kabeljau  im 
Winter  und  Frühling,  Hering  im  Sommer  und  Herbst ;  an  den  Fel- 
sen sieht  man  oft  die  Fische  auf  hölzernen  Gerüsten  (Hjeller)  zum 
Trocknen  aufgehängt.  Zwischen  den  Schären  viele  Leuchtfeuer, 
an  den  Felsen  gemalte  Scheiben  (mit  einem  Eisenhaken  in  der 
Mitte  zum  Anlegen  der  Schiffe)  sowie  Seemarken  (Sömaerker) ,  als 
große  steinerne  Pfeiler,  eiserne  Stangen  u.  a. ,  die  bei  Nacht  und 
am  Tage  den  Seeleuten  den  Weg  zeigen.  Diese  Marken  werden 
unter  Aufsicht  der  Regierung  errichtet  und  die  Leuchtfeuer  vom 
Staat  unterhalten,  —  Die  Fahrt  geht  von  Sydkrogö  nach  (141  km) 
Stat.  Besaker  (Telegraph),  innerhalb  der  Insel  Boro.  Weiter  an  der 
Bucht  von  Ösen  (Kirche  r.)  vorüber  durch  den  Ramsösund  nach 
(148  km)  Stat.  Ramsö  mit  dem  Liafjeld  (152  m),  von  wo  man  über 
die  durch  keine  Schären  geschützte  Meeresstrecke  von  Folden  (2  St.) 
fährt,  mit  den  Leuchttürmen  von  Bodo  und  Villa.  —  (185  km)  Stat. 
BjÖrö.  Etwas  nördl.  biegen  die  Dampfer  der  Routen  I  u.  II  südl. 
längs  der  Küste  von  Fiatanger  (r.)  in  den  Namsenfjord  (1.  die  Insel 
OterÖ)  ein,  dessen  Ufer  nach  dem  Innern  zu  immer  freundlicher 
werden.    Jenseit  des  kleinen  Vorgebirges  von  Mcerrances  liegt 
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(230  km)  Stat.  NamSOS  (Grand  Hotel;  Norge) ,  eine  1845  ge- 
gründete kleine  Stadt  mit  2299  Einw.,  1872  und  1897  fast  gänzlich 
abgebrannt,  am  innersten  Teil  des  Namsenfjords.  Bedeutender  Holz- 
und  Fischhandel.  Hier  mündet  der  große  Fluß  Namsen,  in  dem 
viele  Engländer  dem  Lachsfang  obliegen,  in  das  Meer. 


Im  Nanidal  (ein  berühmtes  Jagd- 
gebiet mit  Elchen  und  Rotwild ;  viele 
fremde  Jäger)  der  großartige  Wasser- 
fall (71  km)  *Fiskuinfos  (44  m  hoch), 
wohin  eine  Skydsroute  über  (26  km) 
Haugum  (gutes  Quartier)  führt. 

Lokaldampfer  (Comm.  381)  2mal  in 


der  Woche  von  Namsos  nach  dem 
Innern  Foldenfjord  bis  Foldereid; 
von  da  mit  Boot  nach  Kongsmo  und 
mit  S  k  y  d  s  über  Höilandet  nach  Hau- 
gum (s.  oben);  —  2mal  in  der  Woche 
von  Namsos  (Comm.  384)  nach  Röd- 
liammer   (S.  330)    und   zurück. 


Von  Namsos  nördl.  von  der  Oterö  durch  den  Sund  Lokkaren,  den 
anmutigen  Sörviksund  (viele  Tannen)  und  den  engen  Eödsund  (r. 
bei  Gjööen  rote  Berge)  nach  (252  km)  Stat.  Foslandsosen  und  weiter 
über  den  Foldenfjord  nach  (282  km)  Stat.  Appelvcer  (Gasth.)  und 

(304  km)  Stat.  ßörvik  (Anzjöns  Hotel ;  Telegraph ;  Lokaldampfer 
nach  Namsos),  auf  der  Insel  Indre  Vikten,  mit  dem  Sidafjeld  (185  m) 
und  Dragstind  (160  m).  Neue  Kirche.  In  Rörvik  jährlich  eine 
Handelsmesse.  Hier  vereinigen  sich  alle  Routen.  Weiter  teils  in 
offener  See,  teils  innerhalb  der  Insel,  r.  die  Berge  Heilhornene,  nach 
(326  km)  Stat.  Risvcer  und  (341  km)  Stat.  Fjeldvik.  Dann  innerhalb 
der  Insel  Lekö  (Stat.  Skei),  mit  dem  Berg  Lekamöen  (200  m),  weiter. 

unten).  Ähnlich  hat  die  Bevölkerung 
Sagen  an  verschiedene  Berggipfel  der 
Küste  geknüpft,  und  in  ihnen  Un- 
geheuer (Trold)  gesehen,  wie  in  Lande- 
gode,  Vaagekallen  u.  a.,  die  meist  nach 
der  langen  Winternacht  von  der  Sonne 
überrascht  und  dann  in  Stein  ver- 
wandelt wurden  (S.  341). 


Diesem  Berg  hat  die  Phantasie  der 
Küstenbewohner  die  Gestalt  einer 
Riesenjungfrau  gegeben,  die  bei  Son- 
nenaufgang versteinert  wurde ,  gleich- 
zeitig mit  dem  sie  verfolgenden  Lieb- 
haber (»Hestmand«),  der  den  der  Jung- 
frau zu  Hilfe  kommenden  Bruder  durch 
den  Hut  schoß,  daher  »Torghatten«  (s. 

(349  km)  Stat.  GrUtTik,  1.  Hornfjeld  (271  m),  in  wenig  einladen- 
der Gegend;  kahle  Felsen,  Inseln  und  Schären;  dahinter  die  drei 
Gipfel  der  Heilhornene  (1003  m),  deren  südlicher  den  norske  Bitk 
(der  norwegische  Bock)  genannt  wird. 


Etwas  nördlich  zweigt  östl.  der 
Bindalsfjord  ab,  ein  sehr  verwickel- 
ter Fjordkomplex,  der  von  einem  Lo- 
kaldampfer (Comm.  390)  von  Brö7iö  (s. 
unten)  aus  2mal  wöchentlich  bis  nach 


Teraak  befahren  wird.  Auf  der  Rück- 
fahrt läuft  der  Dampfer  Helstad  an,  an 
der  Mündung  des  Thosenfjords,  der 
als  ein  meilenlanger,  enger  Riß  zwi- 
schen hohen  Bergen  eindringt. 


Von  Gutvik  weiter  nördl.  über  den  Melsteinsfjord ,  wo  man  bei 
der  Schäre  Helgelandsflces  das  Amt  Nordland  erreicht,  das  in  seinem 
südlichen  Teil  den  Namen  Helgeland  führt.  In  alten  Zeiten  wurde 
ganz  Nordland  Hälogaland  genannt,  »das  Land  der  hohen  Flam- 
men« (vielleicht  mit  Anspielung  auf  die  Nordlichter).  —  Die  Berg- 
formen werden  nun  interessanter  und  mannigfaltiger.  R.  Kvalöen 
(309  m;  bisweilen  angelaufen).  Gegen  N.  taucht  nun  der  noch  etwa 
25  km  entfernte  Torghatten  aus  dem  Meer  auf  (s.  unten).  R.  die 
hohen  Berggipfel  Flaafuten  (Schnee)  und  HallangsklÖven.  Dann 
läuft  der  Dampfer  in  den  Torgfjord  ein,  wo  1.  Torgesandvcer,  r.  die 
Halbinsel  Sömn.  -~  (386  km)  Stat.  Sömnces  (bisweilen  Stat.  SteinsjÖen 
und  Vik)  in  fruchtbarer  Gegend.    L.  Trmlnceshatten,    Dann  über  den 
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Rodalsfjord,  wo  die  Touristendampfer  (und  auf  Wunsch  der  Passa- 
giere auch  die  meisten  Postdampfer)  an  der  innern  Seite  der  Insel 
Torgen  anlegen  und  die  Passagiere  den  Ausflug  (auf  steinigem  Pfad, 
¥2  -  ^/4  St.  hinauf)  nach  dem  *Torghatten  machen ,  ein  Berg  von 
251  m  Höhe,  der  in  einer  Höhe  von  124  m  ü.  M.  von  einem  natür- 
lichen, 165  m  langen,  12-18  m  breiten,  20-75  m  hohen  Tunnel 
(»Hüllet«)  durchbrochen  ist,  durch  den  man  jenseits  das  Meer  mit 
seinen  Inseln  weithin  erblickt.  Man  vergleicht  Insel  und  Berg  mit 
einem  auf  dem  Meer  schwimmenden  durchbohrten  Hut  (der  Hut 
am  Gaard  Torge) ;  s.  oben.  Man  kann  von  SW.  nach  NO.  auch  vom 
Dampfschiff  aus  hindurchsehen.  Dann  dampft  das  Schiff  weiter 
am  Gaard  Kvale  vorüber  in  den  Brönösund  nach 

(401  km)  Stat.  BrÖnÖ,  einer  jener  kleinen  Orte,  die  als  Verkehrs- 
mittelpunkte von  Bedeutung  sind;  Telegraphenstation  (wegen  des 
Heringsfanges),  Pfarrer  und  Arzt.  Anfang  oder  Mitte  Juli  begegnet 
man  hier  und  weiter  nördl.  den  Fischerflotten,  die  mit  ihren  großen 
Booten  und  Transportschiffen  die  Heringe  erwarten. 

Lokaldampfer  (Comm.  390  u.  391)  von  I  Sceterlandet,  Noevernces  u.  (6  St.)  Hegge 
Brönö  in   den   Bindalsfjord  (S.  336)  \  (Unterkunft).     Ncevernms  liegt  an  der 


nach  Rörö  auf  der  Insel  Tegen  und 
in  den  Velfjord,  einem  sehr  verzweig- 
ten Fjord,   mit    den    Stationen  Eide, 


Mündung  des  Fjords  Storhörje,  der  bei 
Börjeören  endet.  Von  da  4  km  zum 
großen    Tettingsdalsfos   (83  m   hoch). 


Jenseit  Brönö  liegt  Tilrum,  Markt  für  den  großen  Fischhandel 
(»Handelsstevne«  genannt).  Dann  weiter  über  den  äußern  Vel- 
fjord; im  Vorblick  erscheinen  die  Syv  SÖstre  (s.  unten).  L.  die 
Insel  Vegen  (700  m),  wo  einzelne  Dampfer  die  Stat.  Rörö  anlaufen. 
E.  Sleffjeldet  und  die  Höiholmstinder  (956  m).  Dann  Vevelstad  und 
weiterhin  Stat.  Forvik.  Einzelne  Dampfer  halten  bei  Rödövaagen. 
Auf  dem  Festland  erblickt  man  Finknmet  (1320  m).  Dann  r.  die 
rote  Rödö.  Die  Touristenschiffe  steuern  innerhalb  Vegen  zwischen 
kleinern  Inseln  durch  gegen  Alsten  zu. 

(446  km)  Stat.  Tjötö  (Jörgensens  Hotel)  oder  TjÖtta,  kleine  Insel, 
die  schon  im  Mittelalter  Sitz  mächtiger  Häuptlinge  (Eyvind  Skal- 
despiUer  und  sein  Sohn  Haarek  im  10.  und  11.  Jahrh.)  war  und 
in  neuerer  Zeit  von  großen  "Gutsbesitzern  bewohnt  wird.  Nördl.  von 
Tjötö  liegt  die  bergige  Insel  Alsten  (170  qkm  mit  1500  Einw.),  auf 
der  die  charakteristischen  Zinnen  der  *Syv  SÖstre  (Sieben  Schwe- 
stern) aufragen ;  es  sind  von  (SW.  bis  NO.) :  Breitind  (902  m),  Kvastind 
(1008  m),  Tvillingerne  (979  u.  962  m),  Gr>i:foten  (1038  m),  Örntuen 
(1008  m)  und  Stortind  (1066  m).  Die  Insel  Alsten  schützt  die  Mün- 
dung des  großen  Vefsenfjords,  der  von  den  Postschiffen  Route  I,  H 
u.  III  bis  Mosjöen  (S.  338)  befahren  wird.  Die  Touristendampfer 
fahren  an  der  äußern  Seite  von  Alsten  entlang,  wo  die  Post- 
schiffe bei  Stat.  Sövik  (Jensens  Hotel)  anlegen.  Weiter  schöner 
Anblick  der  Sieben  Schwestern,  die  sich  allmählich  voneinander 
unterscheiden  lassen.  Weiter  fahren  die  Postdampfer  innerhalb  der 
Insel  DönnaesÖ,  mit  schönen  Bergen,  wie  DÖnmanden  (838  m)  und 
Dönncestinden  (733  m),  nach  der  Nordspitze  der  Insel  Alsten  zur 

(476  km)  Stat.  Saildnaessjöen  {Sandneessjöem  Hotel;  Jakohsens 
Skandinavien.     1903.  2^ 
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Hotel;  Telegraph),  ein  Dampferknotenpunkt,  Holzausfuhrplatz.   In 
der  Nähe  die  neue  Kirche  von  Stamnces  mit  dem  Pfarrhofe. 


Früher  wohnten  die  Pfarrer  bei  der 
Kirche  Alstahaug  an  der  Südspitze 
der  Insel.  Dort  lebte  als  Pfarrer  der 
Dichter  Peter  Dass  (1647—1708),  Ver- 
fasser von  »Nordlands  Trompet«,  »Den 
norske  Dalvise« ,  »Luthers  Katechis- 
mus in  Gesängen«  u.  a.;  der  volks- 
tümliche Sänger  dieser  Gegend. 

Von  Sandnaessjöen  kann  man  die 
nördlichste  Spitze  der  Sieben  Schwe- 
stern, den  Stortind  (1066  m),  erklimmen. 

Lokaidampfer  nach  Mosjöen.  In 
Sandnaessjöen  und  Sövik  korrespon- 
dieren diejenigen  Postdampfer,  die 
Mosjöen  nicht  berühren,  mit  den  Lokal- 
dampfern, die  den  Innern  Vefsen- 
fjord  befahren  (Commun.  396).  Diese 
und  die  Postschifle  der  Routen  I  und 
ni  biegen  innerhalb  Alsten  in  den 
Tefsenfjord  ein;  r.  Sörnces,  1.  Remnces 
und  Nubhen.  Die  nächsten  Berge  stei- 
gen bis  800  m  auf,  in  der  Ferne  höhere 
Gipfel,  wie  Brurskanken  (1321  m),  Kjcer- 
ringtinden  (1463  m)  u.  a.  L.  öffnen 
sich  die  Täler  von  Drevja  und  Fusta  ; 
dann  1.  Kulstadsjöen  u.  Hälsöen  ;  dann 
die  Kirche  von  Dolstad  und  (521  km) 
Stat.  Mosjöen  {Mosjöens  Hotel ;  Tele- 
graph),  Flecken  am  SO. -Ende  des 
Fjords  mit  groüen  Sägemühlen.     [Die 


mit  -sjöen  endenden  Namen  bezeich- 
nen die  Landungsstelle  eines  in  der 
Nähe  gelegenen  Ortes.  So  liegt  Mo- 
sjöen am  Hofe  Mo,  Sandncessjöen  am 
Hofe  Sandnces  etc.] 

Die  Postdampfer  fahren  von  Mo- 
sjöen im  Vefsenfjord  zurück  und  bie- 
gen bei  Remnces  r.  ab.  Sie  passieren 
die  Enge  Sundet  und  biegen  dann  um 
Fornceshaugen ,  die  NO.- Spitze  von 
Alsten,  1.  herum,  während  der  Leir- 
fjord  r.  bleibt.  L.  Botnfjorden.  Dann 
nach  Sandnaessjöen  zurück. 

Straße  Mosjöen  -  Hemnaesberget. 
Sehr  lohnend;  doch  nur  dürftige  Un- 
terkunft. Von  Mosjöen  neue  Skyds- 
straße  an  schönen  Alpenseen  entlang 
mit  den  Stat.  (10  km)  Haukland,  (30  km) 
Angermoen  ;  r.  Luktinden  (1344  m);  (44 
km)  Eisfjordstranden.  Dann  im  Boot 
oder  mit  Dampfschiff"  (das  man  event. 
von  Mosjöen  bei  Nielsens  Hotel  in 
Hemnaesberget  bestellt)  nach  (58  km) 
Hemnaesberget  (s.  unten). 

Der  Rösvand  (374  m)  ist  ein  gi-oßer 
See  innerhalb  des  Vefsenfjords.  Straße 
von  Mosjöen  mit  Skydsstat.  ca.  90  km. 
Unterkunft  dürftig.  Am  Nordufer  des 
Sees  erheben  sich  dieOkstinder  (1808  m) 
mit  mehreren  Gletschern. 


Von  Sandnaessjöen  fahren  einige  Dampfer  nach  (1.)  Björn  auf  der 
Dönnaesö ,  der  größte  nordlandsche  Fischhandelsplatz  (2.  JuU) ;  die 
andern  nach  (536  km)  Stat.  Kobberdal  auf  der  Insel  Lökta  und 
weiter  an  Björn  vorüber.  Gegen  N.  die  sonderbar  geformten  In- 
seln Lovunden  und  Trcenen  (s.  unten).  Gegen  S.  zum  letztenmal 
die  Syv  Söstre.    Dann  innerhalb  der  Insel  Huglen  (564  m)  nach 

(551  km)  Stat.  Tikholmen  (OZ^ews  Hotel),  von  wo  Lokaldampf- 
schiffe (Commun.  395)  und  die  Postdampfer  der  Routen  I,  II  (auf  der 
Südfahrt)  und  III  (auf  der  Nordfahrt)  den  llanentjord  befahren, 
während  die  Postdampfer  der  Route  I,  die  Touristendampfer  und 
die  Schnelldampfer  den  Ranenfjord  unbesucht  lassen.  Gegenüber 
Vikholmen  liegt  auf  einem  niedrigen  Vorlande  die  Kirche  von  Ncesne. 
Der  Fjord  ist  in  seinem  äußern  Teile  etwas  einförmig,  wird  aber 
landeinwärts  hübscher  und  ist  der  holzreichste  Fjord  in  Nordland. 

Seitentour  in  den  Ranenfjord.  Der  Fjord  heißt  schon  von  Kobber- 
dal aus  Ranen,  Südl.  von  Nsesne  biegen  die  Dampfer  in  den  innern 
Fjord  ein.  L.  Kjölen  und  Hammer öfjeldet  (764  m) ;  an  der  Nord- 
seite erscheinen  hohe  Berge,  die  teilweise  an  den  Svartisen  (S.  339) 
grenzen.    L.  der  kleine  Seitenfjord  Utskarpen.    Dann 

(581  km)  Stat.  Hemnaesberget  {Sards  Nielsens  Hotel ;  Telegraphen- 
station), am  Südufer,  wo  r.  der  Fjord  8Ör  Ranen  abzweigt;  gegen 


so.  Eoiäe:  Ranenfjord. 
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O.  die  Firngipfel  der  Ohstinderne  (1808  m).  Straße  nach  Mosjöen, 
s.  oben.  Weiter  ostwärts  wird  die  Landschaft  schöner.  L.  Blicke 
auf  den  Svartisenbrse.    Die  Endstation  im  Fjord  ist 

(611  km)  Stat.  Mo  [Mo-Hotel,  gut,  Z.  l-l,5o,  F.  1-1,25,  Mitt.  1,25 
bis  1,75  Kr.;  Telegr.),  unweit  der  Mündung  des  Dunderlands elv, 
in  wunderschöner,  freundlicher  Gegend.  In  Mo  werden  die  vorzüg- 
lichen »Eanenboote«  gebaut,  die  in  ganz  Norwegen  behebt  sind; 
man  sieht  sie  mit  ihren  hellen  Farben  und  hohem  Vordersteven  hier 
verankert  liegen.  Im  AVinter  hier  lebhafter  Handelsverkehr  mit  den 
schwedischen  Lra^ppmarken.  Von  Mo  besucht  man  auch  den  "Svar- 
tisen  (d.  h.  »schwarzes«,  dunkles,  blaues  Eis),  eine  der  größten  und 
interessantesten  Firnmassen  Norwegens,  einige  70  km  lang,  10  km 
breit  und  1000-1600  m  ü.  M.,  die  man  auf  der  Fahrt  nördl.  einige 
Male  in  bedeutender  Ausdehnung  erblickt. 

schlechter  Pfad.  Am  Gaard  die  Tropf- 
steinhöhle Grönligrotten  (370  m);  Be- 
such lohnend,  Führer  in  Grönli  1  Kr. 
Am  Björnaa  die  Laphullet,  eine  schöne 
Tropfsteinhöhle. 

Das  Dunderlandsdal  ist  ein  brei- 
tes, gut  angebautes  Tal,  von  schönen 
Bergen  umgeben  und  von  mächtigen 
Flüssen  durchströmt.  Von  Mo  auf 
ordentlicher  Fahrstraße  (keine  Skyds), 
dann  Fähre  über  den  Fluß  und  am 
r.  Ufer  nach  (8  km)  Reinfosshei ;  hier 
r.  ab  und  zum  großen  Falle  Reinfoss 
in  20  Min.  hinab.  (Bei  Reinfosshei 
mündet  1.  der  Langvassaa ;  auf  diesem 
event.  12  km  mit  Boot  nach  Björnaa 
(s.  oben.)  Fähre  über  den  Langvassaa 
und  w^eiter  am  r.  Ufer  des  Haupt- 
flusses. Das  Tal  ist  interessant :  so  ver- 
schwinden z.  B.  mehrere  Flüsse,  be- 
sonders die  Stilvassaa  und  die  Eiteraa, 
in  der  Erde  und  quellen  erst  an  weit 
abliegenden  Stellen  in  großer  Wasser- 
stärke wieder  hervor.  Die  Stilvassaa 
treibt  an  ihrem  Ausflusse  eine  unter- 
irdische Mühle.  Es  sind  Phänomene, 
die  an  den  Karst  erinnern.  Auch  fin- 
den sich  hier  zahlreiche  Riesentöpfe.  — 
Die  Fahrstraße  endet  55  km  von  Mo, 
am  Hof  Bjaeldaanaes.  Von  da  besucht 
man  den  Stormdalsfos  und  die  Kalk- 
grotte bei  Bredik.  In  der  Nähe  bietet 
das  Örtfjeld  (1442  m)  schöne  Aussicht 
über  den  Svartisenbrse ,  ebenso  das 
Brediksfjeld. 

Von  Bjseldaanaes  66  km  nach  dem 
Hofe  Russaances  im  Saltdale  (S.  341). 
Man  folgt  der  Telegraphenleitung ;  un- 
terwegs kleine  Unterkunftshäuser  für 
die  Telegraphenarbeiter.  Ein  andrer 
Gebirgsübergang  führt  in  1  Tag  nach 
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Die  Firnmasse  besteht  aus  zwei 
Teilen;  der  größere,  westl.,  erreicht 
im  Snetind  1599  m  Höhe ,  der  östl. 
1467  m.  Im  S.  und  O.  sind  einige 
kleinere  Gletscher  vorgelagert.  Ge- 
gen das  Meer  schickt  der  westl.  Teil 
im  Holandsfjord  (S.  340)  einen  Zweig 
fast  bis  an  die  See  hinab.  —  Mo  ist 
jetzt  Mittelpunkt  eines  bedeutenden 
Grubenbetriebes;  am  Nordufer  des 
Fjords  liegen  die  Gruben  von  Baasmo 
(Schwefelkies)  und  aufwärts  im  Dun- 
derlandsdale  die  reichen  Eisenerzlager 
der  »Edison  Ore  Mining  Syndicate«. 
Diese  Gesellschaft  baut  für  den  Trans- 
port ihrer  Erze  eine  eigene  Eisenbahn. 

Ausflug  nach  den  Gletschern  von 
Svartisen. 

Man  rudert  nach  (1/2  St.)  Ytteren, 
weiter  3  km  zu  Fuß  nach  (IV4  St.) 
Ytterlenningen,  dann  wieder  Boot  auf 
dem  schönen  Langvand  nach  (2  St.) 
Langvasslenningen  (47  m)  im  Rödvass- 
dal;  dann  zu  Fuß  nach  dem  (2^3  St.) 
Gaard  Langvatn  und  von  da  mit  Ru- 
derboot auf  dem  Langvassaa  (Glet- 
scherfluß) zum  Gaard  Björnaa  (ein- 
fache Unterkunft).  Weiter,  meist  ru- 
dern, in  3  St.  nach  dem  Hofe  Svar- 
tisdalen  (100  m);  von  da  noch  I1/2  St. 
nach  dem  Svartisengletscher,  dessen 
Zunge  bis  an  einen  See  hinabgeht. 

5  km  westl.  von  Ytterlenningen 
(s.  oben)  liegt  der  Gaard  Hammer- 
riceset  unter  dem  Hammerncesflaag  (337 
m),  in  dem  sich  die  275  m  lange 
Höhle  Risagrotten  (Hammern ceshulletj 
befindet. 

Südl.  von  Björnaa  (s.  oben)  liegt 
der  Gaard  Grönli  (ordentlich)  am  1. 
Ufer    des    Langvassaa^    hoch    oben; 
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Tollaa  in  Beieren  ^{ß.  342).  Die  Paß- 
höheu  an  beiden  Übergängen  liegen 
etwa  850-900  m  ü.  M. 

In  den  Fjord  Sör  Ranen  mündet 
der  Fluß  Rösaaeoi,  auf  dem  von  Hem- 
naesberget  ein  kleiner  Dampfer  hinauf- 


fährt nach  (22  km)  Korgen.  Dann  längs 
Rösaaen    (35    km)   nach    Tustervand- 


man  6  km  rudert.  Dann  kurze  Wande- 
rung nach  dem  Rösvand  (S.  338).  Auch 
Übergang   zum    Vefsenfjord   (S.  338). 

Hauptroute  Trondhjem-Bodö.  Von  Vihholmen  (S.  338)  an  Noesne 
(r.)  vorbei  über  den  Fjord  Store  Sjona,  von  hohen  Bergen  umgeben, 
und  weiter  mit  schönem  Blick  auf  verschiedene  Inseln,  wie  Tomhö 
(916  m)  und  die  pyramidale  Lurö  (634  m) ;  r.  die  Hannesö  mit  dem 
Stokkatind  (594  m).  Die  Postschiffe  der  Route  III  steuern  dem 
Aldersund  zu  und  fahren  dort  innerhalb  der  Insel  Alderen  in  pracht- 
voller Gebirgslandschaft  an  Liatinderne,  Aldertinderne  und  Okstin- 
derne  vorüber  nach  (603  km)  Stat.  Selsövik  (Telegraph).  Die  übri- 
gen Schiffe  fahren  außerhalb  Alderen  entlang  und  haben  dabei  die 
IaitÖ  1.  Sie  halten  erst  in  (596  km)  Stat.  Indre  Kvarö.  Mehrere 
Meilen  westl.  liegt  Lovunden  und  die  Inselgruppe  *Tr8ßlieil  mit 
den  charakteristischen  Zinnen  Trcenstavene  (629  m)  und  einer  großen 
Höhle,  Trcenhelleren.  Dann  passiert  man  den  nördlichen  Polar- 
kreis (66,3oO  nördl.  Br.)  und  erbückt  die  Insel  *HestniandÖ  (530  m), 
die,  von  W.  gesehen,  einem  in  seinen  Mantel  gehüllten  Reiter  gleicht ; 
man  kann  den  Berg  besteigen ;  schöne  Aussicht,  Diese  Gruppe  bil- 
det  mit  Trsenen  eine  Einleitung  zu  der  zerrissenen  Küste,  die  von 
nun  an  ununterbrochen  sich  in  den  bizarrsten  Formen  entwickelt. 
Hier  zeigt  sich  auch  ein  reiches  Vogelleben  (S.  334),  besonders  sind 
es  Alken  (Lummen ,  Lunde ;  mormon  arcticus) ,  die  ausgezeichnete 
Taucher,  auf  dem  Land  aber  hilflos  und  vertrauensseUg  sind;  sie 
legen  nur  ein  Ei  (wird  ihnen  dies  genommen,  auch  ein  zweites  und 
drittes)  und  brüten  in  Felsklüften.  Die  Einwohner  stellen  ihnen 
wegen  der  Eier  nach  (wobei  die  Vögel  auch  mit  abgerichteten  Hun- 
den gejagt  werden)  und  pökeln  die  jungen  Tiere  für  den  Winter- 
bedarf ein.  Weiter  folgt  (603  km)  Stat.  Selsövik,  wo  die  Routen  wieder 
zusammenkommen.  Weiter  durch  die  Meerenge  von  Crrimshullet, 
über  den  Fjord  Ctrimen,  mit  Blick  auf  den  Svartisen,  und  in  Route  I,  II 
nach  der  Insel  (618  km)  Stat.  EödÖ  (Rote  Insel)  mit  dem  Berg  *^ö- 
dölöven  (leicht  zu  besteigen).  R.  öffnet  sich  der  Tjongsfjord.  Hier 
beginnt  eine  der  interessantesten  Strecken  der  ganzen  Route.  Östl. 
sieht  man  die  *Eis-  und  Schneemassen  des  westl.  Svartisen  (S.  339), 
auf  dem  festen  Land  wunderbar  geformte  Berge,  wie  Bloktinden  u.  a. 
Gegen  N.  erscheint  in  der  Ferne  das  Vorgebirge  Kunna.  L.  die 
hohe  Insel  Böigen,  r.  die  OmncesÖ ,  an  der  entlang  die  Touristen- 
dampfer (meist  auf  der  Rückfahrt)  und  einzelne  Postdampfer  in  den 
HolandsQord  einlaufen,  um  dem  Svartisengletscher  einen  Besuch 
abzustatten.  Von  den  Schnelldampfern,  die  zwischen  den  äußer- 
sten Schären  entlang  fahren,  kann  man  den  Gletscher  am  Holands- 
fjord  sehen. 


Die  Passagiere  werden  hier  am 
Hof  Reindalsvik  ans  Land  gesetzt ;  man 
erreicht  von  hier  in  20  Min.  (schlech- 
ter, nasser  Weg)  den  FonndalsbraB, 
einen  Zweig  des  Svartisen;  1723  war 


er  bis  zum  Strand  vorgerückt  und 
hatte  dort  den  Hof  Storstenören  zer- 
stört. Vom  südl.  aufsteigenden  i2eiw- 
dalstind  (889  m)  guter  Überblick  über 
den  Gletscher,  den  man  übrigens  auch 


so.  Rollte:  Bodo. 
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vom   Dampfschiff  ans    gut  sieht.     L.  i  und    hinter     diesem    aufragend    den 
sieht  man  den  Helgelands  Buk  (1454  m)  |  Fonntind  (1266  m). 

Weiter  an  Melö  vorüber  nach  (640  km)  Stat.  Orönö,  das,  herr- 
lich gelegen,  eine  großartige  Ansicht  des  Svartisengletschers  gewährt 
und  an  die  Gegenden  von  Hardanger  erinnert.  R.  der  kuppeiför- 
mige Fonntind  über  den  Svartisen  emporragend.  Weiter  auf  dem 
Fjord  Glommen  nach  Stat.  Örnces  und  dann  westl.  an  dem  von 
Küstenfahrern  benutzten  Hafen  (662  km)  Stat.  Stöt  (von  einzelnen 
Postdampfern  angelaufen)  vorüber,  um  das  steile  Vorgebirge  Kunna 
(609  m),  auch  Eotknceet  oder  Eota  (Stöt-Rota)  genannt,  herum,  die 
Grenze  zwischen  Helgeland  im  S.  und  Saiten  im  N. ;  eine  Wetter- 
scheide, ähnlich  wie  Stattland  (S.  320),  bei  der  man  die  Wogen  des 
offenen  Meers  verspürt.    Im  W.  der  Leuchtturm  von  Stöt. 


Am  Kunna  spielen  die  alten  Sagen 
vom  Seegespenst  »Drangen«,  dessen 
Erscheinen  ein  Zeichen  kommenden 
Unglücks  ist:  »Wenn  die  Glocke  in 
Kunna  klingt,  genießt  der  Drang  das 
heilige  Abendmahl«,  heißt  es  nach 
dem  alten  Glauben  an  die  Nachahmung 
der    christlichen    Zeremonien    durch 


Hexen  und  Unholde.  Die  Phantasie 
des  Nordländers  hat  die  unterseeische 
Welt  mit  allerlei  unheimlichen  Wesen 
belebt,  M^ie  es  anderwärts  mit  der 
unterirdischen  geschah.  (Die  Nord- 
länder sprechen  nur  ungern  das  Wort 
Kunna  [das  lateinische  »cunnus«]  aus ; 
sie  sagen  lieber:  »Rota«.) 


Dann  erbHckt  man  zum  erstenmal  im  fernen  N.  die  Lofotinseln. 
Nun  längs  der  wilden  Küste  von  Saiten,  innerhalb  großer  Inseln, 
so  Fuglö ,  Fleina  und  Arno  (700-1000  m).  R.  eine  niedrige  Halb- 
insel mit  der  Kirche  von  Gildeskaal ;  weiterhin  r.  die  Insel  Sand- 
korn (1040  m).  Dann  über  den  Saltfjord,  wo  r.  im  Innern  des  Lan- 
des mehrere  Schneegebirge  (darunter  Sulitelma)  erscheinen. 

(729  km)  Stat.  Bodö  {Grand  Hotel,  Z.  von  l,5o  Kr.  an,  F.  1,25, 
Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.;  Johansens  Hotel,  bescheiden),  Stadt  mit 
5031  Einw.,  am  Eingang  in  den  Saitenfjord,  Sitz  des  Amtmanns  von 
Nordland,  Post  und  Telegraph,  deutsches  Vizekonsulat.  Große  höl- 
zerne Kirche  (von  1886).  Bodö  ist  Ausgangspunkt  interessanter  Aus- 
flüge in  eine  verzweigte  Fiordlandschaft.  Auskunft  in  »Bodö  und 
Omegns  Turistforening«  (Nordlands  Privatbank).  Die  Mitternachts- 
sonne sieht  man  hier  vom  1.  Juni  bis  13.  Juli  (am  besten  von  Ny- 
holmen,  im  Hafen,  Boot  1  Kr.).  Der  Postdampfer  hat  in  Bodö  meist 
einige  Stunden  Aufenthalt. 

Ausflüge:  1)  Gute  Straße  an  der 
großen  Irrenanstalt  von  RönviJc  vor- 
bei zur  (3  km)  Kirche  der  Landge- 
meinde u.  der  Ackerhauschule  (Land- 
brugsskole)  im  alten  Pfarrhof;  an  der 
Kirchenmauer  Grabdenkmal  des  Prop- 
stes  Hans  Blix  (1596-1666).  —  Weiter 
führt  die  Straße  1.  am  Saitenfjord  ent- 
lang, mit  schöner  Aussicht  über  den 
Fjord  u.  die  Schneeberge  am  Sulitelma. 
Südlich  die  schönen  ^Börsvasstinder 
oder  Middagstinder  (über  1000  m)  und 
einige  gezackte  Gipfel  amBeierenfjord 
(S.  342).  —  (18  km)  Skydsstat.  Kvalvaag. 

2)  Zum  Yaagevand  (6  km),  mit  Tou- 
ristenhütte, hübscher  Ausflug. 


3)  Lohnender  ist  der  Ausflug  auf  das 
*Löbsfjeld  (ca.  450  m)  oder  Löhsaa- 
sen,  4  St.  hin  und  zurück ;  sehr  emp- 
fohlen. Von  der  Hauptstraße  in  Bodö 
(Storgaden)  1.  ab ;  auf  der  Höhe  er- 
scheint die  Touristenhütte.  Zum  Hofe 
Volden  und  aufwärts  längs  der  Wasser- 
leitung. (K.  hinauf  zur  »Varde«  auf 
dem  [2  St.]  Voldfjeld,  ca.  400  m.)  L. 
Pfad  zur  Tour  ist  enliütte  (Restaurant) ; 
nicht  immer  oflen ;  schon  hier  pracht- 
volle Aussicht.  Wer  weiter  will,  steigt 
zum  zweiten  Bassin  r.  herab  und  dann 
längs  der  Wasserleitung  wieder  auf- 
wärts zum  dritten  Bassin  1.  Es  folgt 
Svartfjern  (r.)  und  von  da  geradeaut^ 
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auf  die  Höhe  des  (2  St.)  Löhsfjeld  (ca. 
450  m);  hier  eine  Varde  zur  Erinne- 
rung an  Kaiser  Wilhelm  n.  und  eine 
kleine  Schutzhütte.  Prächtige  *R  u  n  d  - 
schau:  Gegen  N.  die  Insel  Lande- 
gode,  dahinter  die  Lofotinseln  im  N. 
und  NW.,  gegen  O.  Sulitelma,  Blaa- 


manden,  so.  Börsvastind,  sw.  Sand- 
horn,  Fuglö  und  Fleina.  Ein  schönes 
Nordlandsbild. 

4)  Nach  Liindegode,  die  große  Insel 
außerhalb  Bodo  (12  km),  mit  Boot 
(3  Ruderer)  in  3  St. ;  auf  dem  Kvitind 
(707  m)  *Aussicht;  2  St.  mit  Führer. 


Im  Saitenfjord  liegen  die  Inseln  Strömö  und  Godö,  die  den  innern 
Teil,  den  Skjerstadfjord,  von  dem  äußern  trennen  und  nur  durch 
drei  schmale  Sunde:  Sundström  (60  m  breit),  Storström  (150  m  breit) 
und  den  seichten  GodöstrÖm  verbunden  sind,  durch  die,  je  nach 
Ebbe  und  Flut  (1V2-2  m) ,  das  Wasser  im  Fjord  steigt  oder  fäUt. 
Wenn  nun  die  ganze  Masse  des  Wassers  des  innern  Fjords  sich 
durch  diese  kleinen  Öffnungen  drängt,  entsteht  eine  heftige  Strö- 
mung. Nur  wenn  der  innere  Fjord  und  die  See  gleiche  Höhe  haben, 
kann  der  Dampfer  den  Strom  passieren,  was  nur  jede  sechste  Stunde 
eintritt.  In  der  übrigen  Zeit  geht  der  Strom  6  St.  östl.  und  6  St. 
westl.  Dieser  *Saltstrom  ist  der  bedeutendste  in  Norwegen  und 
übertrifft  weit  den  bekannten  Malstrom  in  Lofoten  (S.  345) ;  man 
betrachtet  ihn  am  besten  von  der  Stat.  Ström  (s.  unten)  aus,  beson- 
ders interessant  bei  einer  Hochflut,  die  bis  zu  3  m  steigt.  —  Am 
Ostende  des  Skjerstadfjords  liegen  die  Gemeinden  von  Skjerstad 
und  Saltdalen;  landeinwärts  hohe  Berge  und  große  Gletscher,  aus 
denen  Blaamanden  oder  Olmajalos  (1630  m)  und  Sulitelma  (1883  m) 
hervorragen. 


Von  Bodo  nach  Narvik  zur  Eisen- 
bahn Narvik-Gellivare(S.  163)  s.S. 344. 

Südl.  vom  Saitenfjord  erstreckt  sich 
der  Beierenfjord  in  das  feste  Land, 
während  nördl.  von  Bodo  der  Folden- 
fjord  eine  Reihe  der  interessantesten 
Gebirgsformationen  aufweist.  Alle 
diese  Fjorde,  wie  auch  der  noch  wei- 
ter nördl.  gelegene  Tysfjord  und  der 
Ofotfjord,  werden  von  guten  Lokal- 
dampfern der  Saltenschen  Damx^f- 
schiflfsgesellschaft  von  Bodo  aus  be- 
fahren ;  es  sind  meist  große,  komfor- 
table Schiffe  mit  Restaurants,  die  sich 
für  mehrtägigen  Aufenthalt  empfehlen 
(Direktion  zu  Bodo).  Durch  die  Straße 
über  das  FusJceid,  die  eine  gute  Ver- 
bindung bildet,  lassen  sich  die  Routen 
nach  Saiten  und  Folden  verbinden. 


Lokaldampfer  von  Bodo. 
L  In  den  Beierenfjord  (Commun. 
406)  2mal  wöchentl.  nach  Tvcervik  und 
zurück  81/2  St.  für  I.  2,80  Kr.  —  In  1  St. 
über  den  Saitenfjord,  an  der  Insel  Sand- 
hornet  (r.)  vorüber  nach  (II/4  St.)  Stat. 
Skaanland.    Dann  schöner  Blick  auf 


Eggevik  vorüber  in  den  engen  Fcerö- 
sund  nach  (3^/4  St.)  Stat.  Tvcervik,  wo 
die  Fahrt  endet.  Dann  Ruderboot  nach 
(3  km)  Solo  (gutes  Quartier),  wo  das 
Tal  von  Beieren  mündet,  durch  das 
man  den  Höitind  (1387  m)  besteigt. 

IL  In  den  SaltenQord  (Comm.407) 
3mal  wöchentl.  nach  Rognan  (74  km) 
und  zurück  24  St.  für  4  Kr.  Die  Ab- 
fahrtszeit richtet  sich  nach  Ebbe  und 
Flut.  —  Von  Bodo  um  die  Landzunge 
Herncesskaget  herum  in  den  Saiten- 
fjord;  großartiger  Blick  gegen  Suli- 
telma zu.  L.  angebautes  Ufer  und  die 
Gaarde  Bertnces  und  Stöver.  {l^U  St.) 
Stat.  Valosen.  An  Kvalvaag  vorüber 
nach  (2^4  St.)  Stat.  Ho])en.  Dann  1. 
Godö ;  nach  dem  Gaard  Kapstö^  über 
den  Saltstrom  nach  (31/4  St.)  Stat.  Ström 
(Quartier  beim  Landhändler).  Nun  pas- 
siert das  Schiff  den  Saltstrom,  1.  eine 
Säule,  die  an  den  Besuch  des  Königs 
Oskar  n.  (1873)  erinnert;  dann  auf  dem 
breiten  Skjerstadfjord  (1.  Mjöncestin- 
derne)  nach  (5  St.)  Stat.  Skjerstad  mit 
Kirche  u.  Pfarrhof,  von  v^^o  der  Damp- 
fer einen  Abstecher  auf  dem  kleinen 
Seitenfjord,  dem  Misvcerfjord,  nach 
Sand  und  w^eiter  nach  Misvmr  (in  schö- 


Smaatinden.     Weiter  auf  dem  engen 

Beierenfjord  nach  Kjelling ;  am  Gaard  I  ner  Umgebung)   macht   und   zurück 
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kehrt.  "Weiter  prachtvolle  Ansicht 
des  Blaamand  mit  seinen  Grietschern. 
Am  nördl.  Ufer  des  Skjerstadfjords 
(61/2  St.)  Stat.  Vensoßt.  Dann  nach  dem 
Südufer  zur  Stat.  Breivilc  und  zurück 
zum  Nordufer.  Um  Öiwoesg'avZen  herum 
nach  Fuskeviken  hinein,  wo  in  freund- 
licher Gegend  (71/2  St.)  Stat.  Fuske 
(Quartier)  oder  Fauske  liegt.  (Man 
bekommt  Pferd  und  Wagen  und  kann 
von  hier  auf  guter  Fahrstraße  über  das 
Fuskeid ,  2'^k  St. ,  zu  Fuß  nach  Stat. 
Dyhvik  am  Foldenfjord  [s.  unten,  1.]  ge- 
langen.) —  Der  Dampfer  geht  nach  (8 
St.)  Stat.  Fineidet  (ordentliches  Hotel). 
(Nach  dem  Sulitelma  s.  unten.)  L.  der 
Berg  Kvcenflaaget.  Weiter  um  Dver- 
scBtnmset  herum  südl. ;  schöner  An- 
blick der  Schneeberge,  darunter  das 
Ölfjeld.  —  (9  St.)  Stat.Bognan  {Spörcks 
Hotel,  einfach),  auch  Skydsstat.  Hier 
mündet  der  Saltelv  in  den  Fjord,  durch 
dessen  Tal  aufwärts  eine  dürftige  Fahr- 
straße am  linken  Ufer  nach  Almennin- 
gen hinaufführt.  Hier  mit  Fähre  über 
den  Fluß  nach  der  (18  km)  Ansage- 
station Almenningen  (Quartier  beschei- 
den). Weiter  25  km  nach  Bussaanaes 
(Quartier).  Weiterhin  Übergang  nach 
Bjellaances  (S.  339). 

Von  Russaanass  über  Bergulnces  20 
km  nach  Storjorden ;  dann  durch  die 
wilde  Felsschlucht  Junkerdalsuren 
nach  Junkerdal   (ordentlich),   14  km. 

Von  Rognan  talaufwärts  13  km 
nach  Evensgaard  am  rechten  Ufer  und 
über  den  Vasbotnvand  5  km  nach  Vas- 
hotn ;  weiter  4  km  nach  Vashotnfjeldet 
(Quartier;  Führer).  Dann  in  10  St. 
großartiger  Gebirgs üb  ergang  nach  dem 
Langvand  am  Sulitelma  (s.  unten). 

Ausflug  zum  Sulitelma.  (Eisenbahn 
von  Fineidet  bis  Sjönstaa  projektiert.) 
Bis  zur  Eröffnung  der  Eisenbahn  geht 
m3in\on Fineidet  (s.  oben)  10 Min.  nach 
dem  Nedrevand  (5  km  lang),  der  durch 
den  Gjemgamström  (Quartier  in  Moen) 
mit  dem  Övrevand  (8  km)  verbunden 
ist.  Dann  mit  Dampfboot  über 
diese  Seen,  am  Övrevand  großartige 
Natur,  1.  Blaamanden,  bis  (17  km) 
Sjönstaa;  von  hier  primitive  Eisen- 
bahn (0,75  m  breit)  durch  eine  enge 
Schlucht,  zuletzt  mit  herrlichem  Blick 
auf  den  Sulitelma ;  interessante  Fahrt, 
zahlreiche  Wasserfälle.  L.  der  Fall 
Balmi,  Von  (28,5  km)  Stat.  Hellermo 
wiederum    mit   Dampfboot    auf  dem 


Langvasselv  und  dann  auf  dem  Lang- 
vand (125  m).  L.  der  im  Frühsommer 
imposante  Fall  Rupsi;  am  Ufer  der 
Hof  Grönlien.     Dann 

(36  km)  Furulund  und  (40  km)  Fa- 
gerlien ,  am  Ostende  des  Langvand, 
wo  der  Balmifall  Maschinen  treibt. 
Furulund  ist  Sitz  der  schwedisch-deut- 
schen Sulitelma  -  Gesellschaft ,  welche 
die  hiesigen  Kupfergruben  betreibt. 
Wegen  Quartier  frage  man  mit  Tele- 
phon von  Bodo  aus  an ;  Essen  erhält 
man  in  der  Dampfküche  (es  leben  hier 
und  in  Fagerlien  an  1000  Menschen). 
Ausflüge  zu  den  Gruben  Charlctta  (die 
nächste),  Mons  Peter,  Giken,  Hanken, 
Jakobsbakken  u.  a.  Die  Schmelzhütte 
befindet  sich  in  Fagerlien,  wohin  Land- 
straße, 4  km. 

Der  Sulitelma  (1883  m)  wird  von 
Furulund  und  Fagerlien  bestiegen ;  12 
bis  14  St.  hin  und  zurück,  ungefähr- 
lich, nur  etwas  anstrengend;  Führer 
in  Fagerlien.  Man  steigt  über  Hanka- 
hakken  (666  m)  hinauf;  der  höchste 
Gipfel  ist  Stortoppen,  dann  Vardetop- 
pen,  der  etwas  niedrigere  Westgipfel. 
Die  Aussicht  wird  gerühmt.  —  Mit 
Führer  lassen  sich  noch  andre  Aus- 
flüge in  die  angrenzende  öde  Gebirgs- 
welt  unternehmen;  so  nach  Evens- 
gaard und  Rognan  (s.  oben  1.). 


in.  Der  Foldenfjord;  von  Bodo 
2mal  wöchentl.  hin  und  zurück  in  14  St. 
für  4,40  Kr.  (Comm.  404).  Nordwärts  1. 
Landegode.  Stat.  Björnö,  mit  Mykle- 
bostad  wechselnd.  R.  der  Mösenfjord. 
Stat.  Kjerringö.  Am  kraterförmigen 
Strandfjeld  öffnet  sich  r.  der  Folden- 
fjord mit  wunderbar  geformten  Ber- 
gen. Stat.  Nordfoldem  mit  dem  Rör- 
stadtind;  am  Südufer  der  Sjunktind. 
Stat.  Taarnvik.  Weiter  schöner  Blick 
auf  die  genannten  Berge.  (67  km)  Stat. 
Rösvik  (Unterkunft  gut).  Stat.  Kalvik 
und  (82  km)  Dyhvik  (s.  oben  1.),  von  wo 
Straße  nach  Fuske. 


IV.  Tysfjord  und  Ofotfjord.  In- 
teressante Route,  die  jetzt,  nach  Voll- 
endung der  Eisenbahn  Narvik-Gelli- 
vara,  auch  für  Durchreisende  Bedeu- 
tung gewonnen  hat  (vgl.  S.  163).  Von 
Bodo  bis  Narvlk :  Lokaldampfer  (19- 
35  St. ;  Commun.  409,  A 1)  und  Schnell- 
dampfer (16  St.;  Commun.  409,  A2), 
je   2mal  wöchentl.  nach  Ankunft  der 
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Küsten-Schnelldampfer  für  12,8o  Kr. 
(Die  Stationen  am  Sagfjord  und  am 
Tysfjord  sowie  Kabelvaag,  Skraaven 
und  Svolvaer  werden  nur  von  einem 
Lokaldampfer  berührt.)  Die  Schiffe 
fahren  erst  in  der  S.  350  beschriebe- 
nen Route  bis  Bogö,  wo  sie  r.  in  den 
Sagfjord  einbiegen.  L.  Hammer öskaf- 
iet,  ein  hervortretender  Berg  dieser 
Gegend,  und  in  der  Ferne  die  Berge 
der  Hindö  (S.  349).  R.  Sigridnces,  dann 
Forsaa  und  Forums  unter  dem  hohen 
Berg  FornsBSvaeggen.  L.  die  niedrigen 
Inseln  Finnö  und  Karlsö  mit  Kirche 
und  Stat.  Klingenherg.  Auch  Skagstad 
und  Tömmernces  werden  abwechselnd 
berührt.  Dann  zurück  nach  Stat.  Skut- 
vik  am  Nordufer  (S.  350)  und  über  den 
Vestfjord  nach  Skraaven,  Kahelvaag, 
Svolvcer  und  Brettesnces  (S.  349).  Wie- 
der wie  S.  351  über  den  Vestfjord 
zurück  nach  Stat.  Tranöen  und  r.  in 
den  Prcesteidfjord  (S.  351)  bis  nach 
Hammerö  (Kirche  und  Pfarrhof),  in 
freundlicher  Gegend.  Zurück  und  um 
das  Tilthorn  (S.  351)  herum  nach  Stat. 
Korsnaes  (S.  351),  mit  Kirche.  Das 
Schiff  biegt  hier  in  den  Tysfjord  ein; 
Blick  auf  die  umliegenden  Berge,  dar- 
unter Getsisjok  (Ziegenberg).  L.  Vale- 
tinden,  Kutinden,  Skarvberget,  Ste- 
tinden  mit  den  Bergen  am  ^dfjord  in 
Ofoten.  Das  Schiff  berührt  Hundhol- 
men und  geht  weiter  am  Fjord  bis  Stat. 
Kjöbsvik  bei  Ulvöe7i  und  der  Kirche  von 
Tysfjord;  auf  LapJiohnen  alter  Fried- 
hof, wo  früher  die  Lappen  begraben 
wurden.  Der  innere  Fjord  hat  große 
Verzweigungen ,  wie  Mandfjorden, 
Grundfjorden  und  Hellemofjorden,  der 
fast  40  km  bis  Hellemohotnen  in  das 
Land  hineingeht,  wo  einige  Lappen 
leben.  1  St.  davon  eine  Höhle,  Fin- 
kirkeUf  wo  früher  die  Lappen  opferten. 
Das  Schiff  berührt  weiterhin  Drag 
und  fährt  dann  von  Kjöbsvik  nach 
Korsnags  zurück,  macht  dann  aufs  neue 


die  Fahrt  über  den  Vestfjord  nach 
Lödingen  (S.  351)  und  kehrt  wieder 
nach  dem  Südufer  zurück,  nach  Stat. 
Skarstad,  an  der  Mündung  des  JEd- 
fjords.  Der  Vestfjord  geht  hier  in  den 
Ofotfjord  über,  auf  dem  man  nun  wei- 
ter fährt.  Es  folgt  Stat.  Taarstad  (1.) 
und  Tjellehotnen  (r.).  "Weiter  schöne 
Berge  r.,  wie  Raankjeipen  und  Tötta ; 
r.  die  Marmorbrüche  auf  dem  Hekkel- 
■strand.  L.  am  Nordiifer  die  Kirche 
von  Ofoten  und  der  Pfarrhof  von  Eve- 
ncEs ;  ferner  (1.)  Stat.  Lidland.  Weiter 
Stat.  Ytre  und  Indre  Bergviknms  und 
Ballangen  (r.)  am  Südufer.  Dann  1. 
Vcegfjeldet  (VceggenJ  am  Nordufer. 
Das  Dampfschiff'  biegt  r.  um  das  Vor- 
gebirge Viragnces  am  Hof  Virag  in 
den  wilden  Fjord  Skjomen  ein.  L. 
Skjomnces.  Weiter  r.  Smalences  und 
1.  Hof  Kongsbak  unter  dem  Kongsbak- 
tind,  R.  die  Firnmasse  des  Frostisen- 
brae ;  geradeaus  der  Lapviktind.  Stat. 
Elvegaard  (Unterkunft)  mit  Kirche: 
von  hier  talaufwärts  nach  den  Kupfer- 
gruben von  Skjangli  in  Schweden  (40 
km).  Wenn  die  Passagiere  es  wün- 
schen ,  geht  das  Schiff  oft  noch  wei- 
ter ;  prachtvolle  Fahrt.  Hoch  oben  er- 
scheint das  Eis  des  Frostisen,  das 
meist  über  glatte  Felswände  herab- 
hängt. Am  Fjord  liegt  der  Hof  Frostis 
und  am  Ende  des  Fjords  der  Hof  Sör- 
skjomen.  Dann  zurück  nach  Skjomenms 
und  r.  herum,  an  der  Kirche  von  Än- 
kenms  vorüber  nach  Fagernces  und 

(237  km)  Narvik  (S.  351),  Ausgangs- 
punkt der  Eisenbahn  nach  Gellivara 
und  Luleä  in  Schweden.  —  Von  Nar- 
vik dann  um  Framnces  herum,  über 
den¥ jord  Romhaken,  wo  die  Eisenbahn 
am  Südufer  emporsteigt.  Die  Land- 
schaft wird  von  dem  Berge  Tötta  be- 
herrscht. Über  Rombaken  nach  Stat. 
Öifjord  und  nach  der  Endstat.  Bjerk- 
vik.  Das  Dampfschiff  kehrt  unmittel- 
bar auf  derselben  Route  zurück. 


Bodo  -  Lofoten  -  Vesteraalen. 


Die  verschiedenen  Dampfschiffs- 
routen berühren  in  ganz  verschiede- 
ner Weise  die  Inselgruppe  von  Lo- 
foten, und  nur  ausnahmsweise  wird 
der  Reisende  auf  den  durchgehenden 
Dampfern  die  westlichen  Inseln  (^TFes^ 
Lofoten)  zu  sehen  bekommen.  Da- 
gegen berühren  sie  sämtlich  die  öst- 
lichen, dem  Festland  zugekehrten  In- 


seln (Ost-LofotenJ,  die  man  besonders 
auf  der  Fahrt  mit  den  Touristendamp- 
fern  kennen  lernt.  Diese  Schiffe 
besuchen  auf  der  Rückfahrt  den  Raft- 
sund,  wobei  man  die  schönsten  Land- 
schaften dieser  Route  zu  sehen  be- 
kommt.—Von  den  Postdampfern  sieht 
man  die  Lofoten  nur  von  S.  aus.  Unter 
ihnen  ist  Route  IH  vorzuziehen,  welche 
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die  ganze  Küste  vonMoskenses  aus  be- 
fährt. Für  Ausflüge  in  Lofoten  bieten 
Kahetvaag ,  Svolvcer  und  Digermulen 
gute  Standquartiere;  auf  den  Inseln 
linden  sieh  nur  selten  gebahnte  Wege. 
Die  beste  Route,  um  Lofoten  zu 
sehen,  ist  Rovite  III  der  Postdampfer 
(Commun.  226a)  u.  Route  I  der  Vester- 
aalen-Schiffe  Bergen -Tromsö.  "Wir 
folgen  denselben  hier  bis  Gimsö,  in- 
dem  wir   darauf  hinweisen,    daß  die 


Die  Vesteraalsche  Gesellschaft  gibt 
Rundreisebillets  aus  (schon  in  Christia- 
nia),  die  mit  den  Fahrscheinheften  der 
Eisenbahnen  und  der  S.  331  genann- 
ten Damijfergesellschaften  von  Svol- 
vser  ab  (binnen  Ankunft  der  nächsten 
Post-  oder  Schnelldampfer)  zur  Rund- 
fahrt über  Lofoten  oder  Vesteraalen 
berechtigen ,  Preis  20  Kr.,  einschließ- 
lich Beköstigung  auf  den  Schiffen. 

Lofoten  ist  ursprünglich  der  Name 


Routen  der  von  Svolvaer  (S.  348)  aus  i  der    Vestvaagö    und     bedeutet:     der 

gehenden  Lokaldampfer  (Comm.  411-     -      '^^  -    /.i-..  n. --...        ..    »..,..,/.„ 

413)    im    w^esentlichen    mit    der    hier 

beschriebenen  Route  zusammenfallen  ; 

für  Lofoten  jedoch    in   umgekehrter 

Reihenfolge. 


Luchsfuß  (der  bestimmte  Artikel  (en 
z=i  der)  steht  im  Norwegischen  hinter 
dem  Hauptwort ;  die  »Lofoten«  ist  also 
falsch,  die  Mehrzahl  von  Lofoten  heißt : 
»Lofödderne«. 


*Lofoten  (spr.  Ufooten)  und  Testeraaleil,  die  größte  Inselgruppe 
bei  Norwegen  (3850  qkm ,  mit  ca.  26,000  Einw.) ,  die  den  breiten 
Vestfjord  gegen  W.  in  einer  Länge  von  über  150  km  begrenzt  und 
die  innern  Landschaften  gegen  das  Eismeer  schützt,  charakterisiert 
sich  durch  ihre  prächtige  Gebirgsbildung  mit  gezackten  Alpengipfeln, 
die  sich  höchst  malerisch  direkt  aus  dem  Meer  bis  1266  m  erheben. 
Geologisch  bestehen  die  Liseln  meist  aus  Gabbro,  zum  Teil  aus 
Gneis,  Vaerö  und  Rost  aus  Gneis  Und  Glimmerschiefer.  Die  Glet- 
scher sind  klein  und  nicht  zahlreich ;  der  größte  ist  der  Higrafsbrce 
oder  Blaaskavl  (l,i  qkm)  auf  der  Östvaagö;  der  niedrigste  reicht  bis 
216  m  herab.  Ackerbau  ist  nur  an  wenigen  begünstigten  Stellen 
möglich,  und  der  Baumwuchs  schon  gering.  Geeigneter  ist  der  Bo- 
den für  die  Viehzucht,  da  die  Inseln  gute  Weiden  besitzen  und  in 
dem  verhältnismäßig  milden  Winter  nur  wenig  Schnee  fällt.  Auf 
der  Insel  Rost  (im  SW.)  ist  die  Temperatur  im  Durchschnittsmaxi- 
mum -|-11,40,  Durchschnittsminimum  —0,5*^,  die  Mitteltemperatur 
des  Jahres  -|-4,80C. ;  die  jährliche  Regenmenge  714  mm  (in  Svolvser 
dagegen  1523  mm).  Die  ganze  Gruppe  zerfällt  in  zwei  große  Hälften, 
von  denen  Lofoten  die  südliche  ist  und  sich  wie  eine  große,  schein- 
bar ununterbrochene  Felsenwand,  wie  ein  kolossaler  Naturmolo  in 
die  offene  See  erstreckt.  Lofoten  hat  fünf  große  Inseln,  die  nur  durch 
enge  Sunde  voneinander  geschieden  sind :  ÖstvaagÖ  (561  qkm),  Gimsö 
(70  qkm),  Vestvaagö  (425  qkm),  FlakstadÖ  (108  qkm)  und  Moskencesö 
(206  qkm),  welch  letztere  in  dem  jähen  Vorgebirge  von  Lofotodden 
oder  Helleseggen  ausläuft.  Durch  den  Malstrom  (S.  342),  eine  Meeres- 
strömung, welche  die  Dampfschiffe  befahren,  und  in  der  die  un- 
bewohnte Insel  Mosken  (mit  dem  Vilhelmstind ,  391  m)  liegt,  wird 
Moskensesö  von  den  beiden  (gegen  SW.)  äußersten  Inseln  dieser 
Gruppe,  Vcerö  (mit  dem  Nordlandsnubben ,  457  m)  und  Rost,  ge- 
schieden. Vor  den  größern  Inseln  liegen  zahlreiche  Holmen  und 
Schären ,  die  die  kleinen  Vcer  (Fischerdörfer)  oder  Häfen  schützen. 
Die  größern  Inseln  haben  auch  bedeutende  Fjorde,  an  deren  Ufern 
bisweilen  kleinere  Ebenen  sich  ausdehnen,  sowie  Flüsse  und  kleine 
Binnenseen,  in  der  Regel  aber  stürzen  die  Inseln  in  gewaltigen  Fels- 
wänden steil  ins  Meer  ab.    Nur  die  Insel  Rost  ist  ganz  niedrig  (bis 
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14  m  hoch) ;  sie  liegt  in  der  Mitte  eines  großen  Archipels,  unter  dem 
die  Insel  Stoi'fjeldet  (287  m)  die  höchste  ist;  die  drei  Inseln  Nykerne 
sind  »Vogelberge«,  von  Millionen  von  Vögeln  bewohnt.  14  km  sw. 
von  Rost  liegt  als  äußerster  Vorposten  Skomvcer  (bis  17  m  hoch)  mit 
großem  Leuchtturm. 

Bei  Lofoten  geht  vom  Januar  bis 
April  die  große  Kabeljau-Fischerei 

vor  sich,  die  einen  bedeutenden  Er- 
trag liefert;  1902:  14,300,000  Fische 
im  Wert  von  41/3  Mill.  Kr.  Etv^a  5500 
Boote  mit  23,000  Fischern  (1902),  die 
bis  von  Trondhjem  her  kommen,  ver- 
sammeln sich  hier  in  den  »Vaer«,  wo 
sie  in  der  dreimonatigen  Fangzeit  in 
kleinen  Hütten  (Eorhoder)  oder  auf 
Logierschiffen  leben  und  ihre  dürftige 
Wirtschaft  führen.  In  einigen  »Vaer« 
gibt  es  Hospitäler  und  Ärzte,  in  an- 
dern Kirchen  und  Bethäuser,  wo  an 
Sonntagen  Gottesdienst  gehalten  wird. 
Die  Besatzung  jedes  Bootes  bildet  ein 
»Lag«  und  hat  ihren  Hauptmann 
(HövedsviandJ.  Ein  Telegraphennetz 
ist  über  ganz  Lofoten  ausgespannt,  von 
dem  mehrere  Stationen  nur  während 
der  Fischerei  geöffnet  sind. 

Die  Fischerei  wird  besonders  an 
der  inneren  Seite  der  Inseln,  etwa 
8-12  km  südl,,  in  offenen  Booten  be- 
trieben, und  zwar  mit  Netzen  (Garn), 
mit  Leinen  (Liner)  und  mit  der  Angel 
(Dyhsagn).  Der  Fang  findet  nicht  jedes 
Jahr  an  denselben  Vaer  statt,  da  sich  die 
Fische  abwechselnd  an  den  östlichen 
und  westlichen  Inseln  in  gröfderer 
Menge  sammeln.  Die  Fischerei  in  den 
offenen  Booten  ist  nicht  ohne  Gefahr, 


und  es  vergeht  kein  Jahr,  ohne  daß 
der  stürmischen  See  Opfer  gebracht 
werden.  »Sie  blieben«,  so  lautet  der 
Euphemismus,  wenn  die  Leute  nicht 
von  der  See  zurückkommen.  Bricht 
ein  Sturm  los ,  wenn  die  Boote  auf  den 
Banken  sind,  dann  gilt  es  so  schnell 
wie  möglich  Lofoten  oder  die  Fest- 
landsküste zu  erreichen.  Kentert  da- 
bei das  Boot,  so  suchen  die  Schiff- 
brüchigen Masten  und  Segel  loszu- 
werden imd  dann,  ihre  Messer  in  den 
Kiel  einbohrend,  sich  an  diese  fest- 
klammernd, noch  eine  Zeitlang  über 
Wasser  zu  halten.  Während  der  Fisch- 


zeit, deren  gesetzlicher  Schlußtermin 
der  14.  April  ist,  besteht  eine  beson- 
dere Verwaltung  und  ein  besonderes 
Gericht;  an  der  Außenseite  sind  die 
Ortsbehördeu  mit  der  Aufsicht  be- 
traut. Branntwein  gibt  es  während 
dieser  Zeit  nicht,  weshalb  es  trotz  der 
Menschenansammlung  ziemlich  ruhig 
hergeht.  (Vgl.  auch  S.  334.)  Wv-nn  die 
Fischerei  hier  abgeschlossen  ist,  fah- 
ren viele  Boote  zur  Sommerfischerei 
nach  Finmarken. 

Der  Kabeljau  (Gadus  morrhua  L., 
norweg.  SJcrei) ,  zur  Fischgattung  der 
Stockfische  gehörig,  1,25-1,60  m  lang, 
bis  40  kg  schwer,  mit  einem  Bartfaden 
an  der  Spitze  der  IJnterkinnlade,  be- 
wohnt das  Atlantische  Meer  vom  40.o 
an  und  das  Eismeer  bis  70«  nördl.  Br., 
in  der  Jugendform  als  Dorsch  (G.  cal- 
larias  L.)  auch  die  Ostsee,  hält  sich 
in  den  Tiefen  dieser  Meere  auf,  geht 
aber  zur  Fortpflanzung  in  Ungeheuern 
Scharen  auf  verhältnismäßig  flach  lie- 
gende Bänke,  wie  hier  im  Vestfjord 
und  bei  Neufundland.  Der  Kabeljau 
laicht  an  der  östlichen  Seite  des  Ozeans 
im  Februar,  an  der  westlichen  im  Mai 
und  Juni.  Die  Jungen  sind  im  drit- 
ten Jahr  fortpflanzungsfähig.  Er  ist 
ungemein  gefräßig,  nährt  sich  von  Fi- 
schen ,  Krebsen ,  Muscheln  und  wird 
leicht  gefangen.  Die  gefangenen  Tiere 
werden  enthauptet,  ausgeweidet  und 
der  Länge  nach  in  zwei  Hälften  zer- 
schnitten, die  man  auf  Gerüsten  an 
der  Luft  troknet ;  ein  andrer  Teil  der 
Fische  wird  gespalten  (Klepfisch^  von 
dem  norweg.  Meppa)  oder  eingesalzen 
in  Fässern  verpackt  (Laberdan).  Was 
nach  dem  14.  April  gefangen  wird,  ist 
Rotskjcer.  Die  Lebern  werden  auf  Le- 
bertran verarbeitet.  Die  Köpfe  die- 
nen als  Viehfutter,  oder  sie  werden  zu 
Fischguano  verarbeitet.  Seine  haupt- 
sächliche Bedeutung  hat  der  Stockfisch 
als  Fastenspeise   in  kathol.  Ländern. 


Yesteraalen  wird  von  Lofoten  nur  durch  den  engen  *Eaftsund 
geschieden;  es  hat  fast  eine  gleich  großartige  Natur  wie  Lofoten, 
und  besonders  gewährt  die  ^Hindö,  die  größte  der  norwegischen  In- 
seln (2238  qkm),  mit  ihren  schönen  Alpenformationen  einen  pracht 
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vollen  Anblick.  Einige  dieser  Inseln  liegen  ganz  ungeschützt  im 
Eismeer  und  tragen  auch  das  Gepräge  dieser  besondern  Lage.  Auch 
hier  ist  die  Fischerei  der  Hauptnahrungszweig. 

Die  **Dampfschiffahrt  über  den  Vestfjord  von  Bodo 
nach  den  Lofotinseln  ist  eine  der  schönsten  Seefahrten  der  Welt. 
An  beiden  Seiten  sieht  man  die  zackigen  Gebirge  von  Saiten  (östl.) 
und  die  von  Lofoten  (westl.) ,  zwischen  denen  das  Weltmeer  seine 
breiten  Wellen  hereinwälzt.  Man  steuert  direkt  auf  die  merkwür- 
dige Wand  von  Lofoten  (Lofotvceggen)  hin ,  die  sich  allmählich  aus 
dem  Meer  emporhebt.  Bei  stürmischem  Wetter  ist  die  Fahrt  für 
nicht  Seefeste  unangenehm,  und  freilich  ist  die  See  hier  nur  selten 
völlig  ruhig.  Kann  man  sich  aber  auf  dem  Verdeck  halten,  so  ist 
der  Anblick  von  Lofoten,  dessen  phantastische  Umrisse  sich  Avunder- 
bar  zwischen  Wasser  und  Himmel  abheben,  ein  unvergeßhch  schö- 
ner ;  am  großartigsten  bei  Sturmwetter,  wenn  die  Wolken  über  die 
hohen  Zinnen  dahinjagen.  Am  eigenartigsten  ist  der  *yestfJ0rd  im 
Glanz  der  Mitternachtssonne  oder  im  prachtvollen  Nachtkolorit  des 
nordischen  Himmels,  wenn  alles  in  purpurnen  Farben  erglüht,  wäh- 
rend Walfische  und  Delphine  sich  im  Meer  tummeln  ,  ein  gewaltig 
schönes  Landschaftsbild.  Auch  vormittags,  wenn  die  Sonne  im  Osten 
steht,  ist  das  Bild  nicht  minder  fesselnd. 


Der  äußere  Teil  von  Lofoten  wird 
von  Bodo  nur  von  den  vesteraalschen 
Lokaldampfern  befahren;  sie  gehen 
au&erhalb  (südl.)  von  Aa  (s.  unten)  und 
passieren  dann  den  Malstrom,  eine 
8  km  breite  Meeresströmung,  deren 
Gefahren   meist  übertrieben   geschil- 


(S.  345)  1.;  dann  geht  es  noch  5  km 
auf  offener  See  nach  der  Insel  (111  km) 
Vaerö  (20  qkm  mit  600  Einw.),  mit 
Hauptkirche  und  Pfarrhof.  Von  hier 
geht  die  Fahrt  sw.  auf  offener  See 
nach  der  kleinen  Insel  (136  km)  Rost 
(59  qkm  mit  350  Einw.),  einer  der  ein- 


dert  sind,  doch  ist  dieser  große  Meeres-  j  samsten  Plätze  der  Welt,  wo  sich  aber 


Wirbel  bei  der  Flut  selbst  für  große 
Boote  keineswegs  ganz  gefahrlos.  Bei 
der  Durchfahrt  bleibt  die  Insel  Mosken 


während  der  Fischzeit  oft  an  1000 
fremde  Fischer  sammeln.  Von  Rost 
zurück  nach  Bodo. 


Die  Vesteraalendampfer  (Eoute  I)  steuern  zunächst  westl.  hinüber 
nach  der  MoskenSßSÖ,  zuerst  zur  Stat.  Äa,  dann  nach  (96  km) 
Stat.  Moskences,  dem  Hauptorte  dieser  Insel.  Die  Fahrt  geht  weiter 
zuerst  längs  der  Moskencesö  (Hermansdalstinden,  1034  m)  und  der 
Flakstadö,  die  von  der  Moskensesö  durch  den  Sundström  geschieden 
wird,  die  engste  Meerenge  der  Lofoten,  durch  die  der  Strom  bei 
der  Flut  reißend  hindurchgeht  und  das  Wasser  sich  brodelnd  er- 
hebt. —  Man  passiert  die  Stationen  Reine  in  wilder  Landschaft  am 
Kirkefjord,  auf  der  Moskensesö,  Havnö  und  auf  der  Flakstadö  Sund,, 
in  dessen  Nähe  der  kleine  Meerbusen  Kvalvik,  wo  oft  Walfische  in 
der  engen  Bucht  gefangen  werden.  Weiterhin  in  wilder  Umgebung 
(108  km)  Stat.  JVusfjord.  Dann  gelangt  man  über  den  Nappström 
zur  Insel  VestvaagÖ  nach 

(117  km)  Stat.  Balstad,  Fischerhafen  auf  der  kleinen  Balstadö 
unter  den  steilen  Skotstinder  (675  m).  Auf  der  Weiterfahrt  gegen 
NO.  sieht  man  im  Innern  der  VestvaagÖ  die  schön  geformten  Him- 
meltinder  (965  m).  Von  Balstad  biegen  die  Dampfer  1.  ab  und 
gehen  in  den  Buksnesfjord  mit  den  Stat.  Leknces  und  Gravdal. 
Dann  fahren  sie  um  das  steile  Vorgebirge  Ureberget  (335  m)  herum 
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nach  Stat.  Vre  und  Stcmnsund  oder  Buösund.  Weiter  über  eine  Bucht 
des  Vestfiords,  südl.  von  der  Gimsö  (bis  762  m),  zwischen  der  Vest- 
vaagö  und  der  Östvaagö  gelegen  und  von  diesen  durch  zwei  Ströme 
geschieden.  —  Die  Lokaldampfer  steuern  erst  nö.  nach  (124  km) 
Stat.  Valberg  unter  dem  Valbergtind  (515  m)  und  dann,  1.  GimsÖ, 
nach  Henningsvmr.  Die  Postdampfer  (Koute  III)  und  die  Vesteraalen- 
schiflfe  (Route  I)  steuern  von  Stamsund  über  Henning svoer,  Kahel- 
vaag  und  Brettesnces  nach  Svolvcer  (S.  350).  Von  hier  gehen  die 
Vesteraalendampfer  dann  zurück,  um  Henningsvser  herum  und  bie- 
gen r.  ab  nach  Lyngvcer  (Guanofabrik,  Unterkunft  bei  Bordwichj. 
Weiter  steuern  sie  durch  den  Gimsöström  (1.  Gimsö,  r.  Östvaagö) 
an  die  äußere  Seite  der  Lofoten,  berühren  Borgevcer,  Vestresand, 
Laukvik  und  vereinigen  sich  in  Melho  (S.  349)  mit  der  Lokalroute.  — 
Die  Postdampfer  (III)  berühren  Bcdstad,  Stamsund,  Festvaag  und 

(136  km)  Stat.  HenningSTSer  (Quartier  bei  E.  Jensen) ,  auf  der 
Östvaagö,  eins  der  bedeutendsten  »Vser«  (Fischerhafen^  der  ganzen 
Inselgruppe  und  während  der  Dauer  der  Fischereien  oft  die  Station 
des  beaufsichtigenden  Seeoffiziers.  Telegraph.  Hier  ist  auch  die 
einer  deutschen  Gesellschaft  gehörige  Gicanofabrik,  welche  die  Über- 
reste der  Fischereien  als  »Fischguano«  zubereitet.  Das  Va3r  liegt 
am  Fuß  des  Vaagekalls  (942  m) ,  an  kleinen  Inseln ,  die  einen  vor- 
trefflichen Hafen  bilden.  —  Weiter  längs  der  Östvaagö,  die  sich 
gleichfalls  durch  groteske  Formen  auszeichnet,  nach  Stat.  Hopen 
und  Kalle  und  weiterhin  nach  Stat.  Örsvaag,  mit  bedeutendem  Vfer. 

(149  km)  Stat.  KabelTaag"  (Ovidia  Olsens  Hotel;  Hotel  Trygg- 
vesön,  Pens.  5  Kr.),  das  größte  Vser  von  Lofoten,  mit  Storvaagen 
und  Kirkevaag ;  in  letzterm  liegt  die  Kirche  und  der  Pfarrhof  von 
Vaagan.  —  An  allen  diesen  Vser  sieht  man  Hj eller ,  hölzerne  Ge- 
rüste,  an  denen  die  im  Winter  gefangenen  Fische  gedörrt  werden. 


In  Kabelvaag  lebte  1707  - 17  als 
Pfarrer  Hans  Egede  (geb.  1686,  gest. 
1758),  der  1721  als  Missionar  nach  Grön- 
land ging  und  die  Eskimos  bekehrte. 
Die  jetzige  Kirche  ist  1898  aufgeführt, 
doch  bestand  hier  schon  im  12.  Jahrh. 
ein  Gotteshaus.  Die  Kirche  hat  durch 
den  Fischereizehnten  bedeutende  Ein- 
nahmen; sie  ist,  wie  viele  andre  nor- 
wegische Kirchen,  im  Privatbesitz  eini- 
ger Leute,  welche  die  Kirche  unter- 
halten  und   den  Überschuß    der  Kir- 


cheneinnahmen unter  sich  verteilen. 
—  Fahrstraße  von  Kabelvaag  nach 
Svolvcer  (I1/4  St.),  Reisenden  mit  den 
Postdampfern  (die  hier  oft  Kohlen  ein- 
nehmen) zu  empfehlen ;  man  frage  den 
Kapitän.  Man  passiert  zu  Kabelvaag 
den  Bootshafen,  1.  der  Kjelhergtind(ßQ6 
m),  weiter  zur  Straßenscheide ;  1.  geht  es 
(^/4  St.)  zur  Guanofabrik  von  Lerosen ; 
wir  biegen  r.  ab  nach  den  Fischer- 
hütten von  Osan  und  rudern  von  hier 
in  20  Min.  nach  Svolvcer  hinüber. 


(156  km)  Stat.  STOlyser  (S.  350),  Station  der  Schnelldampfer  und 
der  Postdampfer,  die  bei  Route  I  u.  II  Kabelvaag  und  Svolvaer  be- 
rühren, bei  III  auch  noch  Skraaven.  Lokaldampfer  (Commun.  413) 
von  hier  nach  Vesteraalen  (S.  350). 


Ostlich  von  Svolvasr  biegt  der  Ost- 
ncesfjord  nordwärts  ein;  von  dessen 
Ende  führt  das  niedrige  Higravseid 
(30  m)  zum  Stöverfjord  hinüber,  zwi- 


schen dem  Sautind  (635  m)  im  W.  und 
dem  Higravstmd  (1161  m)  im  O.  Die- 
ser nördliche  Teil  der  Östvaagö  wird 
Str-andene  genannt. 


Von   Svolvser  aus  sieht  man  gegen  O.  die  Gabbro  -  Inseln  von 
Store  Molla   (785  m)  und  Lille  Molla  (535  m) ,  beide  interessante 
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Bergformen ,  und  die  Granitinsel  Skraaven  (2G1  m) ,  mit  Fischer- 
hafen. Dann  durch  MolldÖra,  den  Sund  zwischen  Lille  und  Store 
Molla  nach  (168  km)  Stat.  Brettesiiaes,  mit  englischer  Guanofabrik. 
Die  Lokaldampfer  (denen  wir  nun  folgen)  wenden  jenseits  Brettesnses 
ihren  Bug  nördl.,  r.  die  Insel  Aarstein  (529  m),  und  berühren 
(175  km)  Stat.  Digermulen  (Landhändler  Eilertsen,  Pens.  5  Kr., 
gelobt),  an  der  SW.-Spitze  der  Hindö,  überragt  vom  Digermulkoll 
(388  m),  eine  Höhe  mit  prachtvoller  **E.undschau  und  schönem 
Einblick  in  den  Pvaftsund  (im  Berliner  Nordlands-Panorama  wieder- 
gegeben) ;  Kaiser  Wilhelm  IL  bestieg  1889  und  1892  ( Stein varde  mit 
Relief)  den  Gipfel  (IV2  St.  mitunter  steil  hinauf);  oben  Hütte  (Er- 
frischungen). Unter  den  Gebirgen  der  Hindö  tritt  besonders  "^Möisalen 
(1266  m) ,  die  höchste  Spitze  von  ganz  Lofoten  und  Vesteraalen, 
hervor.  Noch  großartiger  ist  der  Blick  vom  Sneetind  (ca.  700  m),  den 
man  vom  Digermulkoll  auf  gebahntem  Weg  in  1  St.  erreicht.  — 
Weiter  geht  das  Schiff  durch  den  *Raftsund  zwischen  Östvaagö 
und  Hindö,  die  großartigste  Gegend  von  Lofoten,  umgeben  von  wil- 
den, malerischen  Berggipfeln.  Zuerst  erscheinen  Store  Molla  Rullen 
(820  m),  dann  die  Langstrandtinder  (bis  1062  m)  und  der  Eörhop- 
tind,  ferner  die  Braksa^ttinder  (870  m) ,  die  drei  Troldtinder  (990, 
994  und  1045  m),  Jomfruen  (721  m),  Olsancestind  (1000  m)  und  die 
Svartsundtinder  (1054  m).  Manchmal  erscheinen  auch  der  Gjeit- 
galjartind  (1084  m)  und  der  Higravstind ,  mit  1161  m  die  höchste 
Spitze  der  Östvaagö.  Die  Touristen-  (und  andre)  Dampfer  besuchen 
hier  am  Löksund  den  westl.  vom  Raftsund  abzweigenden  kleinen, 
aber  großartigen  **Trolclfjord  (2,5  km  lang),  in  den  man  durch  eine 
enge  Schlucht  gelangt,  ein  in  sich  abgeschlossener  hochromantischer 
Erdenwinkel,  eine  Art  »Königsee«,  umgeben  von  majestätischen 
Bergen.  Wenn  Zeit  ist,  steige  man  hier  zum  wilden  (1  St.)  *Troldvand 
(167  m)  hinauf,  eine  echt  arktische,  großartige  Gebirgslandschaft,  von 
den  Troldtinden  (1045  m)  überragt  (festes  Schuhwerk  nötig).  (Die 
Touristendampfer  steuern  von  hier  durch  den  Raftsund  in  den  Vest- 
fjord  zurück.)  Zurück  in  den  Raftsund;  an  dessen  Nordende  liegt 
Stat.  HanÖ ;  dann  über  den  breiten,  von  zackigen  Gebirgsketten 
umgebenen  Hadselfjord  nach  (210  km)  Stat.  Melbo  (Frederiksens 
Hotel),  an  der  Südseite  der  anmutigen  UlvÖ,  die  noch  schöner  er- 
scheint im  Gegensatz  zu  den  wilden  Lofotgebirgen  im  S.  Der  Möisa- 
len  tritt  meist  überall  hervor.  —  Weiter  zwischen  den  Inseln  der 
Vesteraalgruppe  hindurch  zur  (220  km)  Stat.  Stokiuarknaes  auf  der 
Ulvö  (Quartier  bei  W.  D.  Hals),  Sitz  der  Vesteraalschen  Gesellschaft, 
gi'oß  er  Marktplatz ;  vom  Sukkertoppen  Aussicht  (Mitternachtssonne); 
auf  der  Mitte  der  Ulvö  Öriieheien  mit  Schutzhütte  und  **Aussicht 
auf  Lofoten.  —  Stat.  Kvitnces  auf  der  Hindö;  dann  durch  den 
schönen  Sortlandssund  nach  Sortland  (EUingsens  Hotel,  angenehm, 
tägl.  4  Kr.)  auf  der  Langö,  Skjoldehavn  (Petersens  Hotel)  auf  der 
Andö,  Alfsvaag  (P.  Eriksens  Hotel)  auf  der  Langö,  Langences  oder 
StÖ  auf  der  Langö,  (265  km)  Stat.  3fyre  oder  Risöhavn  (Nagels 
Hotel)  auf  der  Andö,  von  wo  die  Lokaldampfer  zurückkehren.  Die 
Route  Vesteraalen  (I)  setzt  sich  noch  weiter  fort,  berührt  mehrere 
Stationen  und  endet  in  Tromsö  (S.  353). 
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ristendampfer  fahren  an  der  Küste 
entlang  und  die  Schnelldampfer  von 
Bodo  über  Svolvmr  nach  Lödingen.  Die 
Dampfer  der  Saiten-Gesellschaft  pas- 
sieren 2mal  den  Vestfjord  hin  und  zu- 
rück und  machen  daneben  große  Ab- 
stecher in  die  Fjorde. 

Über  die  Verbindungen  nach  Nar- 
vik  s.  S.  343. 


Hauptroute  Bodö-Tromsö. 

Wir  geben  hier  bis  Lödingen  haupt- 
sächlich die  Route  11  der  Postdampfer, 
die  am  meisten  die  Festlandküste 
berührt.  Bei  Route  I  fahren  sie  von 
Bodo  bis  Grötö  und  gehen  dann  über 
den  Vestfjord  nach  Svolvcer,  und  bei 
Route  in  von  Bodo  über  den  Vestfjord 
nach  Moskences.  Die  Vesteraalenschiffe 
gehen  von  Bodo  nach  Äa.     Die  Tou- 

Von  Bodo  aus  geht  die  Fahrt  nördl. ;  1.  die  Hjertö;  r.  oben  die 
Touristenhütte  am  Löbsfjeld  (S.  342; ,  1.  die  Insel  Landegode  (S.  342). 
(30  km)  Stat.  KjmrringÖ  und  dann  über  die  Meeresstrecke  von 
Foldgabet,  wo  r.  der  Foldenfjord  abgeht;  großartige  Gebirgswelt, 
an  die  Alpen  erinnernd.  Der  kraterförmige  iStrandtind  tritt  hervor ; 
weiter  der  Sjunktind  und  der  Troldtind.  Nördl.  von  Folden  folgt 
eine  von  Fjorden  zerrissene  Küste,  die  Gemeinden  Stegen  und 
Hammerö ,  die  die  östl.  Grenze  des  Vestfjords  (S.  347)  bilden,  der 
im  W.  von  den  Lofot- Inseln  begrenzt  wird;  bei  hellem  Wetter  er- 
blickt man  schon  von  Landegode  ab  die  letztern,  die  wie  eine 
Wand,  *Lofotvceggen,  aus  der  See  hervorragen,  eins  der  großartigsten 
Bilder  der  ganzen  Reise.  Nördl.  durch  den  engen  Vettösund,  r. 
der  Brcentind,  und  über  den  r.  abgehenden  Leinesfjord  durch  den 
Grötösund  nach  (67  km)  Stat.  Glrötö,  bedeutender  Hafenplatz,  r. 
der  ßkothammer,  hinter  dem  der  Skotfjord  und  der  Lilandfjord  r. 
abgehen.  Dann  durch  den  Skotsund,  mit  schönem  Blick  auf  die 
Lofotkette.  L.  die  niedrigen  Inseln  von  Engelvcer  und  der  Leuchtturm 
von  Flatö.  Gegen  NO.  die  EngelÖ  mit  dem  Stegetind.  Dann  in  den 
Flagsund  zwischen  Leinces  (r.)  und  der  EngelÖ  (1.),  mit  einem  für 
die  Vegetation  günstigen  Klima,  wie  der  Garten  des  Pfarrhofs  Laske- 
stad  zeigt.  R.  der  große  Sagfjord.  —  (89  km)  Stat.  Bogö.  Die 
Dampfer  steuern  dann  über  die  Mündung  des  Sagfjords  nach  Stat. 
Skutvik  (S.  344),  fahren  durch  den  Oxsund  hinaus  auf  den  *Yestfjord 
und  steuern,  eine  der  wunderschönsten  *  Seefahrten  der  Welt  (vgl. 
S.  347),  angesichts  der  Kette  der  Lofotinseln  hinüber  nach 

(118  km)  Stat.  STOlvser  (Hotel  Lofoten  von  Frau  Olsen,  Z.  2,  B. 
0,50,  F.  1,25,  Mitt.  2,  abds.  1,25,  Pens.  5  Kr.),  der  Hauptstadt  von 
ganz  Lofoten,  eine  wichtige  Dampferstation  und  großer  Fischerhafen, 
auf  kleinen  Inseln  gelegen,  von  steilen  Bergen  überragt,  wieFlöifjeldet 
(566  m)  und  Blaatinden  (597  m) ;  Telegraph ;  hier  die  älteste  Guano- 
fabrik (von  Leirosen)  in  Norwegen.  Das  Atelier  des  Malers  Gunnar 
Berg  (gest.  in  Berlin  1894)  verdient  einen  Besuch.  Wer  ein  Roi'hod 
(S.  346)  besichtigen  will,  hat  dazu  hier  Gelegenheit. 


Ausflug  auf  den  (3  St.)  Svolvserjura 
oder  Svolva>rgjeita  (ca.  600  m),  der  eine 
prächtige  Aussicht  über  Lofoten  ge- 
währt ;  von  Anfang  Juni  bis  Mitte  Juli 
sieht  man  hier  die  Mitternachtssonne. 

Die  Lokaldampfer,  die  von  Svol- 
vser  im  Anschluß  an  die  Postdampfer 
ausgehen,  machen  wöchentl.  Imal  die 
Tour  nach  Lofoten  bis  nach  Rost  (S. 


345)  und  zurück  in  30  St.,  vsrie  S.  347 
beschrieben,  und  Imal  bis  nach  Mos- 
kenoßs  und  Aa  in  20  St.  und  anschlie- 
ßend 3mal  nach  Vesteraalen,  im  w^e- 
sentlichen  wie  S.  349  beschrieben.  Dazu 
Imal  nach  der  Außenseite  von  Lofo- 
ten (BorgevcerJ  und  nach  Vesteraalen. 
(Vgl.  Comm.  411-413.)  —  In  Svolvaer 
kann  man  auch  kleine  Dampfer  für  eine 
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Fahrt  nach  dem  **Troldfjord  (S.  349) 
mieten  (50  Kr.),  wenn  die  Postdampfer 
diesen  Besuch  nicht  ausführen.  In  die- 


sem Falle  muß  ein  bestimmter  Begeg- 
nungsplatz verabredet  werden.  Agent : 
Kaarbö  in  Svolvser. 


p  Von  Svolvöer  gehen  die  Dampfer  der  Route  II  und  die  Dampfer 
der  Salten-GeseUschaft  östl.  zurück  über  den  Vestfjord  nach  (200  km) 
Stat.  Tranöen  an  der  Festlandküste,  an  der  Mündung  des  Frcesteid- 
fjords  (S.  344).  Weiter  das  ''Tilthorn  (1889  von  C.  HaU  erstiegen), 
eine  gewaltige  abgebrochene  Säule.  (222  km)  Stat.  Korsnws,  großer 
Handelsplatz  an  der  Mündung  des  Tysfjords  (S.  344).  Von  Korsnses 
gehen  die  Postdampfer  R.  I  u.  II  in  den  Ofotfjord  bis 

Äarvik  (Frohen  Grönnings  Hotel),  kleine  Stadt  mit  3705  Einw., 
wichtig  als  Ausgangspunkt  der  Eisenbahn  nach  Gellivare  und  Lutea 
in  Schweden  (R.  15  a).  Dazu  gehören  am  Ufer  die  Stationen  Fram- 
nces,  Kleven  und  Narvik-Havn,  wo  sich  Anlagen  für  die  Ausschiffung 
der  von  Schweden  kommenden  Erze,  Kai  etc.  befinden.  —  Von 
Narvik  wieder  zurück  und  über  den  Vestfjord  nach 

(215  km,  direkt  von  Svolvser)  LÖdillgen  (Telegraph),  auf  der  Insel 
HindÖ,  mit  Kirche  und  Pfarrhaus ;  Knotenpunkt  der  Lokaldampfer 
nach  Ofoten  (S.  344).  Die  Postdampfer  I  u.  HE  fahren  von  Svolvser 
durch  MoUdöra,  berühren  {ILl)  Skraaven,  Brettesnces  und  Risvcer 
(südl.  von  Aarsteinen),  lassen  den  Ogsfjord  (Hindö)  1.  liegen,  legen 
bei  (III)  Halverö  an,  berühren  (III)  Stat.  Kjeö  und  fahren  über  den 
Kanstadfjord  (1.)  nach  Stat.  Lödingen,  wo  sich  die  Routen  wieder 
vereinigen.  Von  Lödingen  fahren  daneben  in  besonderen  Schnell- 
routen die  Saltendampfer  (Commun.  409)  3mal  in  der  Woche  in 
4V2-5V-2  St.  und  die  vesteraalschen  Lokaldampfer  Imal  in  4  St. 
nach  Narvik  (s.  oben). 

H^  Die  gemeinsame  Route  verläßt  hier  den  Vestfjord.  Die  Dampfer 
biegen  in  den  schönen  Tjeldsund  ein;  1.  Hindö ^  r.  Tjeldö.  — 
(245  km)  Stat.  Sandtorv,  auf  der  Hindö,  in  schöner  Lage,  erste  Station 
im  Amte  Tromsö.  Weiter  längs  der  Ostküste  dieser  Insel,  (260  km) 
Stat.  Grcesholmen  anlaufend,  nach 

(275  km)  Stat.  Harstad  oder  Harstadhavn  [Hotel  Nor dst Jemen ; 
Centralhotel ;  Grand  Hotel;  Telegraph,  Apotheke,  Arzt),  auf  der 
Hindö,  in  wunderschöner  Lage,  militärische  Hauptstation  des  nörd- 
lichsten Norwegen.  3  km  nördl.  die  steinerne  Kirche  von  Tronde- 
nces,  verhältnismäßig  prächtig  ausgestattet,  niederdeutsche  Altar- 
bilder (um  1450) ;  hinter  der  Kirche  gegen  N.  prächtige  Gebirgs- 
landschaft von  Grytö.  Station  der  Lokaldampfer  von  Tromsö  (S.  355). 
—  Die  Dampfer  der  Route  III  biegen  hier  1.  ab,  um  die  Nordspitze 
der  Hindö  herum,  legen  in  Kasfjorden  und  Borkences  an,  gehen 
dann  nördl.  nach  JBjarkö  und  darauf  südl.  von  der  Senjenö  nach 
Sör-Reisen  (s.  unten).  —  Die  andern  Dampfer  steuern  östl.  auf  den 
breiten  Vaagsfjord  hinaus  gegen  Rolnces ,  die  Nordspitze  der  Insel 
Rolla.  Gegen  N.  sind  die  südlichsten  Gebirge  ^erhi^oiSenjen,  unter  oji- 
dem  Senj ehesten,  sichtbar.  Hier  sieht  man  oft  (bis  Mitte  Juli)  zwischen 
den  Inseln  durch  die  Mitternachtssonne.  Zwischen  den  Inseln  Andorja 
(1.)  und  Roldö  (r.),  durch  den  Sund  Bygden  geschieden,  erreicht  man 

(312  km)  Stat.  HaTüTik  (Telegraph)  auf  der  Roldö,  an  der  aus 
Stein  gebauten  Kirche  von  Ibestad.  Gegen  SO.  Blick  auf  die  Gegend 
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UDi  den  Gravfjord  und  den  Gratangenfjord ,  darunter  hohe  Berge, 
wie  Messetirid  (1011  m)  und  Skavlikollen  (1005  m).  —  Weiter  auf 
dem  Astafjord  innerhalb  der  gebirgigen  Andorja  (r.  die  Fjorde 
von  Lavangen  und  Salangen).  Die  Dampfer  der  E,outen  I  und  11 
biegen  hier  in  den  groJBartigen  *Salan^enQord  nach  SÖYeien  ein 
(gutes  Quartier),  an  der  Mündung  des  Salangselv  gelegen.  (Hübscher 
Landweg  von  hier  über  Maalsnses  nach  Tromsö,  s.  unten.)  Dann 
zurück,  um  die  Andorja  herum,  1.  der  Aarbostadtind  (1175  m), 
durch  den  Mjösund  auf  den  Faksfjord,  den  nördlichen  Teil  des 
Vaagsfjords ,  hinaus,  r.  der  spitzige  Fakstind  (1218  m) ,  nach 

(342  km)  Stat.  Kastnsesliayn ,  wo  wieder  eine  landschaftlich 
hübsche  Partie  beginnt;  man  fährt  innerhalb  der  gi'oßen  Senjeuö 
(1660  qkm)  an  der  Ostseite  dieser  Insel  entlang,  die  hier  hübsche 
Landschaften  zeigt,  während  die  äußere  Küste  aus  kahlen  Felsen 
besteht ;  auf  dem  Festland  (r.)  sieht  man  in  der  Ferne  die  pracht- 
vollen Berge  um  das  Maalselvdal :  Ghirragas-Zhjokko  oder  Istinderne 
(1483  m),  Alapen,  Mauken  und  Älaartindcrne ,  besonders  schön  bei 
nächtlicher  Beleuchtung;  r.  (379  km)  Sör-ßeisen  (Stat.  der  R.  II 
u.  III)  und  (386  km)  Klöven  auf  der  Senjenö.  Es  folgt  r.  Finsnces 
(Stat.  der  R.  11  u.  III),  von  wo  Straße  nach  dem  Bardudal,  am  Ands- 
vand  vorbei.  Von  dort  aus  in  dem  engen  Gisiind,  an  Giöen  vor- 
über, nach  (408  km)  Stat.  Gibostad  (Telegraph).  Weiterhin  geht  die 
Fahrt  erst  nördl.  an  der  Kirche  von  Lenvik  (reizend  gelegen) 
vorüber,  dann  nach  dem  Vorgebirge  Aglapen^  wo  man  (1.)  zwischen 
Senjenö  und  Kvalö  das  offene  Meer  am  Leuchtturm  von  Hekkingen 
sieht.  Bei  Aglapen  steuern  die  Dampfer  der  Linie  I  (die  andern 
gehen  direkt  nach  Tromsö)  südwärts  in  den  von  hohen  Bergen  ein- 
gerahmten *MalailgenQord  hinein,  hinter  dem  die  oben  genannten 
Berge  des  Maalselvdals  (S.  353)  aufsteigen. 

(445  km)  Stat.  Maalsnses  (gutes  Quartier,  Telegraph),  an  der 
Mündung  des  Maalselv,  der  das  hübsche  "" Maalselvdal  durchströmt, 
während  der  Barduelv,  der  das  Bardudal  bewässert,  sich  mit  ihm 
im  großen  *  Bardufos  bei  Fosmoen  vereinigt,  ungefähr  35  km  von 
Maalsnses.  Beide  Täler,  durch  die  1483  m  hohe  Berggruppe  *  Ghir- 
ragas-Zhjokko oder  Istinden  getrennt,  gehören  zu  den  schönsten  im 
Amte  Tromsö;  sie  wurden  erst  1791  durch  arme  Leute  aus  dem 
Österdal  und  dem  Gudbrandsdal  bevölkert,  deren  Nachkommen  die 
Sitten  der  alten  Heimat  (insbesondere  ihre  Eeinhchkeit)  bewahrt 
haben.    Fortsetzung  der  Haujptroute  S.  343. 

Landweg  von  Söveien  über  Maalsnaes 
nach  Tromsö. 

Großartige  Tour,  sehr  lohnend  und 


nicht  anstrengend. 

Nach  SöveAen  kann  man  die  Post- 
dampfer  der  Linien  II  und  III  ebenso 
wie  die  Lokaldampfer  von  Tromsö  be- 
nutzen, welch  letztere  auch  Maals- 
nces  anlaufen.  Von  Söveien  nach  Maals- 
nces,  gute  Fahrstraße,  92  km ;  überall 
Skydsstationen. 

Von  Söveien  (s.  oben)  Straße  in  herr- 


licher Gegend  das  Tal  hinauf  längs 
des  Nedre  Vand  und  des  Övre  Vand, 
und  dann  am  Gaard  Fagertun  vorüber. 
(10  km)  Elvevold.  Weiterhin  der  Kiste- 
fos.  Aufwärts  nach  (17  km)  Skydsstat. 
Kroken.  —  Weiter  über  die  kleine  Höhe 
von  Kohheryggen  nach  Skydsstat.  (27 
km)  Saetermoen  im  Bardudal,  in  schö- 
ner Gegend,  ordentlich.  In  der  Nähe 
die  Kirche  von  Bardu.  —  Weiter  längs 
des  Bardufltissesy  r.  Ghirragas  Zhjokko 
(1483  m)  und  1.  die  Älagebirge  (gleiche 
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Höhe).  (50  km)  Skydsstat.  Sundlien.  In 
der  Nähe  (2  St.)  schwedisches  Lappen- 
lagev  im  Skoelvdal.  Dann  folgt  Fager- 
lid ;  von  hier  r.  3  km  nach  Fosmoen, 
am  Zusammenfluß  der  beiden  großen 
Flüsse ;  der  Bardufluß  bildet  den  *Bar- 
dufos,  der  durch  seine  große  Wasser- 
masse wirkt.  Der  Maalselv  bildet  nur 
kleine  Fälle.  Zwischen  beiden  erheben 
sich  die  Ghirragas  Zlijokko  (s.  oben). 

Von  Fagerlid  nach  Frederiksherg, 
wo  man  den  Fluß  auf  einer  Fähre  pas- 
siert. Dann  noch  3  km.  1.  nach  (67  km) 
Skydsstat.  Moeu  (gutes  Quartier  bei 
Frau  Hay)  im  Maalselvdal.  (VonMoen 
in  2  St.  nach  Fosmoen  und  den  Bar- 
dufos.) —  Von  Moen  auf  guter  Straße, 
längs  des  breiten,  hier  schiffbaren  Flus- 
ses am  Gaard  Olsborg  vorüber;  r.  der 
kleine  Berg  Akka.  —  (78  km)  Skyds- 
stat. Guldliav.  Dann  nach  Hollcender- 
nces,  wo  im  17.  Jahrb.  holländische 
Kaufieute  Handel  trieben.  Weiter  nach 
Flatnces.  L.  der  Berg  Vashruna.  — 
(92  km)  Skydsstat.  Maalsnaes  (Quar- 
tier), Dampfschiffstation  (s.  oben). 

An  mehreren  Punkten  kann  man 
vom  Maalselvdal  nach  dem  Baisfjord 
hinüber  gelangen.  So  führt  ein  Pfad 
längs  des  Tagelv.  Auch  von  Olshorg 
führt  ein  Gebirgsweg  (Tagesmarsch), 
zum  Teil  durch  Wald,  am  See  Sagvand 
vorüber  nach  Storstennces  (gutes  Quar- 
tier) am  großartigen  Bals/jord  (Führer 
notwendig) ,  über  den  man  im  Boot 
(I1/2  St.,  4-5  Kr.)  nach  Nordkjosen  fährt. 
Dieser  Fjord  wird  von  den  Tromsö- 
Lokaldampfern  befahren.  Unterkunft 
in  Havnnces.  (Der  Baisfjord  ist  der 
Schauplatz  von  Mügges  »Afraja«.) 


Von  Maalsnces  nach  (25  km)  Moen 
(s.  oben).  Weiter  am  rechten  Ufer  des 
großen  Maalselv  immer  aufwärts,  mit 
prächtiger  Aussicht,  nach  (43  km) 
Skydsstat.  Bakkehaug.  Ferner  1.  Mau- 
ken (600 in),  r,  Alapen  (1511m).  Beim 
Gaard  Trangen  (»Die  Enge«)  verengert 
sich  das  Flußbett.  (55  km)  Ansagestat. 
Nergaard  an  der  Kirche  von  Övrebyg- 
den.  Weiterhin  verschlechtert  sich  die 
Straße.  Oben  in  einem  mächtigen  Ge- 
birgskessel liegt  (66  km)  Ansagestat. 
Overby  (dürftige  Unterkunft),  letzte 
Station.  Weiterhin  nach  (72  km)  Gaard 
Övergaard  imd  über  den  Tahmokelv 
nach  (78  km)  Kongsli  (Unterkunft). 
Weiter  rudern  über  den  Lille  Ruosta- 
vand  nach  den  letzten ,  vereinzelten 
Höfen  des  Tales.  Über  Kongsli  er- 
hebt sich  das  hohe  Ruostafjeld  (1558  m); 
andre  Berge  an  diesem  See:  Kalla- 
gaibe, Bratlifjeldet,  TAkkavarre{Wl2 m) 
und  Seutivarre;  entfernter  gegen  W. 
Ruten  (1337  m),  Alapen  u.  a. 

Von  Överhy  gelangt  man  in  6-8  St. 
ü-ber  den  Fjeldfröskvand  nach  Mar- 
kencßs  am  Baisfjord.  —  \ on' Övergaard 
(s.  oben)  Tagesmarsch  durch  das  groß- 
artige Tahmokdal  zum  Südende  des 
Lyngenfjords  (S.  355). 

Auf  den  oben  angegebenen  Wegen 
(nur  zu  Fuß)  kann  man  vom  Maals- 
elvdal nach  Mcelen  am  Südende  des 
Storfjords,  des  äußersten  Ausläufers 
des  Lyngenfjords  (S.  356),  gelangen. 
Ebenso  kann  man  von  Nordkjosen  (S. 
353  1.)  auf  schlechter  Straße  nach 
Maden  hinüberkommen.  Zwischen  den 
beiden  Fjorden  liegt  ein  kleiner  Gaard, 
Flvekroken,  über  den  der  Sörfjelds- 
tind  oder  Vidjik  emporragt.  Von  Mas- 
len  über  den  Fluß  nach  Hatteng  (S. 
356) ,  wo  2mal  wöchentlich  Dampf- 
schiff nach   Tromsö. 

Hauptroute.  Von  Maalsnses  durch  den  Malangenfjord  zurück, 
r.  der  beeiste  Bensjordtind  (1245  m),  dann  r.  nö.  umbiegend,  1.  die 
große  Kvalö  (an  deren  Ufer  alte  Küstenlinien  erkennbar  sind)  mit 
dem  Lille  Blaamand  (800  m),  weiterhin  auch  der  (Store)  Blaamand 
(1005  m).  Nun  durch  den  schmalen  Tromsösund,  im  Vorblick  die 
Berge  der  Kingvatsö,  r.  der  Tromstind  (1245  m) ,  nach 

(490  km)  Tromsö  {Gmnd  Hotel,  Z.  2,5o,  F.  1,25  Kr.;  Hotel 
Norden,  beide  verhältnismäßig  gut),  Stadt  mit  6996  Einw. ,  1794 
gegründet,  liegt  unter  69*^  38'  nördl.  Br.  auf  der  kleinen  gleich- 
namigen Insel.  Nach  allen  Seiten  erheben  sich  schöne,  alpenförmige 
Gebirge,  die  fast  alle  eine  Höhe  von  ca.  1250  m  erreichen,  und  unter 


Das  Maalselvdal. 

66  km  gute  Straße  von  Maalsnces 
bis  Överhy  \  Skyds;  interessante  Ge- 
gend; Quartiere  ordentlich. 


Skandinavien.     1903. 
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denen  südl.  der  Bensjordtind  (1245  m)  und  östl.  der  *Tromstind 
(1243  m)  hervorragen.  Die  Stadt  ist  Mittelpunkt  eines  lebhaften 
Seeverkehrs  und  des  Handels  im  Norden,  Sitz  eines  Stiftsamtmannes 
und  eines  Bischofs,  hat  Post,  Telegraph,  Gymnasium,  Seminar  und 
mehrere  Kirchen,  darunter  eine  hölzerne  Domkirche  und  eine  katho- 
lische Kirche  (am  Markt).  Die  Stadt  ist  regelmäßig  angelegt  und 
hat  nur  am  Hafen  enge,  altertümliche  Gassen;  Hauptstraße  ist  die 
Storgade.  Deutscher  Konsul.  Tromsö  ist  Ausfuhrplatz  für  die  Pro- 
dukte des  Meers,  hat  Schiffswerften  und  mehrere  Verkaufsmagazine 
(Buchhandlung  von  W.  ^o/m&oe;  Pelzwaren  bei  M.  Nielsen  u.  a. ; 
lappische  Gegenstände  bei  Paul  Figenschou.)  An  der  Brücke  ein 
Diorama  (25  Ore) :  Tromsö  im  Winter.  Südl.  vor  der  Stadt  das 
hochgelegene  *  Tromsö- Museum,  eine  naturwissenschaftliche,  archäo- 
logische und  ethnogi-aphische  Sammlung  (besonders  lappische  Gegen- 
stände) ;  50  Öre  Eintritt.  Vor  dem  Gebäude  Anlagen  mit  arktischen 
Pflanzen.  ~  Die  Umgebung  von  Tromsö  ist  wunderhübsch,  hat  ein 
stattliches  Wäldchen  von  Birken,  Ebereschen  etc.  und  zeigt  auch  sonst 
eine  auffallend  reiche  Vegetation.  Hübsche  Landhäuser  der  wohl- 
habenden Einwohner  umgeben  die  Stadt.  Von  dem  Vergnügungslokal 
Älfheim  (abds.  besucht,  kein  Alkohol!),  auf  einer  Anhöhe  sw.  hinter 
der  Stadt  im  Wald  gelegen,  schöner  Blick ;  der  Weg  führt  auf  der 
Höhe  durch  den  Friedhof.  Durch  seine  zahlreichen  Dampfschiffsver- 
bindungen ist  Tromsö  ein  vorzügliches  Standquartier  für  Ausflüge. 


Von  Tromsö  jenseit  von  Storsten- 
nces  (Tromsö  gegenüber)  geht  man 
vom  Weg  ins  Tromsdal  r.  ab,  später 
steil  hinauf,  zuletzt  etwas  beschwer- 
lich, ohne  Weg  auf  das  (21/2-3  St.) 
*Flöifjeld  (792  m),  eine  Felsenhöhe, 
die  eine  gute  Übersicht  der  Umgebung 
gewährt.  Es  genügt  event.  auch  bis 
zum  Storstein  (1  St.)  hinaufzusteigen, 
—  Man  kann  vom  Gipfel  (pfadlos)  zum 
Lappenlager  absteigen. 

Östl.  von  der  Stadt,  am  Tromsö- 
sund  (der  den  Hafen  bildet),  liegt  das 
*Tromsdal,  wo  jedes  Jahr  einige 
schwedische  Lappenfamilien  von  Ka- 
resuando  ihr  Lager  haben,  das  die 
Reisenden  zu  besuchen  pflegen  (3-4  St. 
hin  u.  zurück) ;  man  hat  meist  Aufent- 
halt genug;  man  erkundige  sich  aber, 
ob  die  Lappen  anwesend  sind,  was 
nicht  immer  der  Fall  ist.  Man  fährt 
in  einem  Boot  (20  Öre)  über  den  Sund 
nach  (1/4  St.)  Storstennces  und  geht  dann 
zu  Fuß  (Pferd  5  Kr.)  durch  Birken- 
wald ungefähr  V2  St.  zu  dem  Lappen- 
lager mit  seinen  Rasenhütten  (Gam- 
mer) und  Renntierherden  von  3000- 
4000  Stück,  von  denen  einige  mit  dem 
Lasso  eingefangen  und  für  die  Frem- 
den zusammengetrieben  werden.  Die 
Renntiermilch  ist  sehr  dick  und  fett, 


zum  Genuß  wird  sie  mit  Wasser  ver- 
dünnt, für  den  Winter  aber  mit  Ange- 
lica  eingekocht  aufbewahrt.  Auch 
selbstgefertigte  Gegenstände  werden 
von  den  Lappen  zum  Verkauf  angebo- 
ten. Man  beachte  jedoch,  daß  die  Lap- 
pen durch  die  Berührung  mit  dem 
Reisepublikum  schon  sehr  von  der 
Kultur  angekränkelt  sind.  Wer  Zeit 
hat  und  sich  für  dieses  sonderbare  Volk 
interessiert,  sollte  lieber  einen  Ausflug 
nach  dem  Lager  bei  Sundlien  (S.  353) 
machen,  wo  das  Leben  und  Treiben 
ursprünglicher  ist. 

Im  Sommer  kommen  diese  schwe- 
dischen Nomaden  mit  ihren  Tieren  an 
das  Meer,  während  sie  im  Winter  in 
Schweden  leben.  Die  norwegischen 
nomadisierenden  Lappen  (etwa  1800) 
leben  meist  im  norwegischen  Finn- 
marken; im  ganzen  gibt  es  noch  etwa 
21,000  Lappen  in  Norwegen.  Die  jähr- 
lichen Wanderungen  der  schwedischen 
Lappen  nach  Norwegen  (wozu  sie  ge- 
setzlich nach  einem  Grenztraktat  von 
1751  berechtigt  sind)  veranlassen  oft 
Streitigkeiten  mit  den  norwegischen 
Besitzern,  deren  bebaute  Felder  von 
den  Renntieren  auf  dem  Marsche  nach 
dem  Meer  geschädigt  werden,  trotz- 
dem man  den  Lappen  seit  1883  eigne 
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Wege  vorgeschrieben  hat  und  sie  für 
den  angerichteten  Schaden  verant- 
wortlich macht. 

In  Schweden,  Finnland  und  Ruß- 
land leben  außerdem  noch  12,000  Lap- 
pen, das  ganze  Volk  umfaßt  also  etwa 
33,000  Individuen.  Die  Lappen  (in 
Norwegen  »Finnen«  genannt)  sind  der 
gegen  NW.  am  v/eitesten  vorgescho- 
bene Zweig  der  mongolischen  Völker; 
ursprünglich  waren  sie  Jäger  und 
Fischer  und  hatten  wahrscheinlich 
keine  andern  Tiere  als  den  Hund,  dessen 
Name  (hcednag)  lappisch  ist.  Das  Wort 
zähmen  (daimat,  damanj  ist  germa- 
nischen Ursprungs ;  sie  haben  erst  durch 
Berührung  mit  den  Norwegern  und 
Schweden  die  Renntiere  (huolse)  zäh- 
men gelernt.  Dagegen  haben  sie  den 
Skandinaviern  das  Skiläufen  gelehrt. 
Die  Lappen  sind  ursprünglich  ein  ark- 
tisches Volk :  erst  in  neuerer  Zeit  haben 
sie  auf  ihren  Wanderungen  gegen-  S. 
den  63.0  nördl.  Br.  überschritten. 

Im  Hintergrunde  des  Tromsdals 
erhebt  sich  der  Tromstind  (1243  m), 
den  man  in  4  St.  mit  Führer  (4  Kr.) 
besteigt ;  nicht  mühelos  (oben  steil  über 
Schnee),  aber  lohnend. 


Lokaldampfer  von  Tromsö. 

I.  Südwärts  nach  dem  Baisfjord 
(Comm.  420),  2mal  wöchentl.  bis  Stor- 
stennces  und  Havnnces  (S.  353  1.). 

n.  Nach  Malangen  (Comm.  419a, 
b,  e)  3mal  wöchentl.,  davon  2mal  bis 
Maalsnces  (S.  353). 

in.  Nach  Harstad.  a)  (Comm.  416a) 
2mal  wöchentl.,  südl.  von  der  Kvalö, 
bis  zum  Leuchtturm  von  Hekkingen 
und  dann  an  der  Außenseite  von  Sen- 
jen  nach  Harstad  (S.  351)  in  18-20  St. ; 
—  b)  (Commun.  416b)  Imal  wöchentl., 
denselben  Weg  wie  die  Postdampfer, 
S.  351.  —  Daneben  Imal  wöchentl. 
Rundtour  von  Harstad  nach  Söveien 
und  zurück  (Commun.  416c).  Andre 
Rundfahrten  von  Harstad  s.  Comm. 
417a,  b,  c. 

IV.  Nördl.  in  den  Ulfsfjord  (Comm. 
421),  Imal  wöchentl.  nach  Kjosen;  hin 
und  zurück  10-12  St.  Das  Schiff  be- 
rührt Vaagnces,  dann  Finkroken  (S.  356) 
und  steuert  dann  südl.  in  den  Ulfsfjord ; 
♦Blick  auf  die  Lyngenkette.  Stat. 
Olderviken  (r.)  unter  dem  Ulstind  (1100 
m);   dann  (1.)  Stat.  Jcegervand  (gutes 


Quartier),  nahe  dem  12  km  langen 
Jaßgervand,  in  prächtiger  Bergnatur, 
mit  Blick  auf  die  Jiegervandstinder. 
An  Ulfsnces  (1.)  vorüber  nach  Stat. 
Gjövik  an  der  so.  abgehenden  Bucht 
*Kjosen;  hier  an  beiden  Seiten  zer- 
rissene Berge.  Das  Schiff  geht  nach 
Stat.  Kjosen  (Quartier  beim  »Postaab- 
ner«),  von  wo  eine  Straße  in  ^U  St. 
nach  Lyngseidet  (s.  unten)  führt,  und 
kehrt  nach  1-3  St.  Aufenthalt  wieder 
zurück.  

Der  Lyngenfjord. 

*  Ausflug  auf  2-  3  Tage,  ein  Glanz- 
punkt der  ganzen  norwegischen  Reise. 
Die  Touristenschiffe  befahren  den  Lyn- 
genfjord; sonst  benutzt  man  die  Post- 
dampfer der  Route  II  (bis  Lyngseidet) 
und  die  Lokal  dampf  er  von  Tromsö 
(Comm.  418a,  b),  wöchentl.  2mal  für 
7  Kr.,  in  8-30  St.  bis  Lyngseidet. 

Die  Lokalroute  berührt  zugleich 
den  Kvcenangsfjord ;  das  erste  Mal  in 
der  Woche  fahren  die  Schiffe  auf  die- 
sem nach  Alteidet,  das  andre  Mal  be- 
suchen  sie    zuerst    den   Lyngenfjord. 

Die  Fahrt  geht  (mit  wechselnden 
Anlegestellen)  bis  Karlsö,  wie  S.  356 
beschrieben.  Das  Schiff'  wendet  dann 
nördl.  nach  der  Vandö  (Stat.  Kvitnces)^ 
um  das  Vorgebirge  Lyngstuen  (700  m) 
herum  in  den  überaus  großartigen 
**Lyngeiifjord,  der  sich  etwa  90  km 
weit  südl.  erstreckt.  Die  große  Halb- 
insel, die  östl.  vom  Lyngenfjord  be- 
grenzt wird,  ist  von  wilden  Gebirgen 
und  Gletschern  erfüllt.  Den  nördlichen 
Abschluß  der  80  km  langen  Gebirgs- 
kette bildet  das  Vorgebirge  Lyngstuen^ 
ein  steiler,  kahler  Berg ;  in  ihrer  Mitte 
erhebt  sich  der  *Pipertind  (1232  m); 
südl.  von  diesem  das  *Goatsagaise 
(1353  m),  an  dessen  Südseite  ein  mäch- 
tiger Gletscher.  Andre  Berge  sind 
der  Vagastind  und  der  Rendalstind. 
Südl.  von  Goatsagaise  der  Kopangs- 
tind,  der  Fastalstind  und  die  Kjos- 
tinden  (1650  m).  Durch  Lyngseidet 
(50  m)  ist  die  nördliche  Gebirgskette 
von  der  südlichen  getrennt.  Südl.  von 
dieser  Landenge  erhebt  sich  in  großen 
Terrassen  das  *Ooalsevarre  (1265  m) 
und  das  Jcekkevarre  (1916  m),  Russe- 
varsizhjokka,  der  Pigtind,  Nialavarre 
(1530  m)  und  die  wilden  Laxelvtinden. 
Längs  des  Lyngenfjords  kommen  fast 
überall   große    und  kleine   Gletscher 
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herab,  die  jedes  Tal  mit  ihren  blauen 
Eismassen  erfüllen;  von  Skibotten  aus 
sieht  man  den  schönen  Gletscher  vom 
Lyngsdal  (bei  Nialavarre).  Das  Ost- 
ufer des  Lyngenfjords  ist,  obschon  bis 
1500  m  ti.  M.  hoch  (Middagsfjeld,  Bu- 
doaaivve  und  Surhiv arre),  doch  nicht 
so  zerrissen  wie  das  w^estliche.  Am 
Ostufer  liegt  auch  der  große  Kaafjord, 
w^o  in  Birravarre  Kupfergruben  in 
Betrieb  sind. 

Die  Dampfer  auf  dem  Lyngenfjord 
berühren  zuerst  1.  Stat.  Havnnces  auf 
der  ülö  am  Rotsund.  R.  der  Gam- 
vikbrae  und  Pipertind.  (96  km)  Stat. 
Dyhvik  am  Ostufer.  R.  Sirupen  ^  mit 
großem  Gletscher,  und  Stövlen.  Im 
Fjord  die  Insel  Aaröholmen.  Dann 
(119  km)  Stat.  Lyngseidet  (Telegraph), 
an  der  Westseite  des  Fjords,  an  der 
vom  Lyngenfjord  nach  dem  Ulfsfjord 
führenden  kleinen  Landenge,  bei  der 
Kirche  von  Lyngen  (gutes  Quartier 
beim  Landhändler  Gjcever);  hier  woh- 
nen der  Pfarrer,  der  Lensmand  (Orts- 
schulze) und  der  Arzt  des  Distrikts. 
15  Min.  entfernt  unter  dem  Goalse- 
varre  ein  Lappenlager.  —  Von  Lyngs- 
eidet besteigt  man  den  *Ooalsevarre 
(1265  m)  in  4  St.,  unschwierig.  —  Das 
Schiff  berührt  weiterhin  die  im  innern 
Fjord  liegende  Stat.  Horsnoßs  und  geht 


noch  weiter  bis  KvesmencRS,  unter  dem 
Hatfjeld,  in  der  Nähe  von  Hatteng 
(ordentliches  Quartier,  S.  356).  Dann 
zurück  ans  Ostufer  zur  Stat.  Skibot- 
ten (Unterkunft  bei  Antonie  Rasch)^ 
großer  Marktplatz.  Weiter  folgen  die 
Stationen  Mandaten  am  Kaafjord,  Bir- 
tavarre  (Kupfergruben),  Langences  und 
nochmals  Lyngseidet,  Dyhvik  und  Havn- 
nces, wo  das  Schiff  nördl.  in  den  Rot- 
sund einbiegt.  Weiter  mit  verschie- 
denen Stationen  nach  Skjaervö  (S.  357), 
Station  der  Postdampfer.  Dann  be- 
sucht das  Schiff  noch  den  schönen 
Kvaenangsfjord  mit  den  Kvcenangs- 
tinder.  Stat.  Badderen.  Die  Route 
endet  bei  Alteidet  (gute  Unterkunft) 
am  freundlichen  Lille  Altenfjord ,  mit 
den  großen  Felsen  Akka  Njarga  und 
Sima  Ljango,  lange  von  den  Lappen 
als  Götter  verehrt.  Von  Alteidet  gute 
Straße  (17  km)  nach  Sopnes  (Unter- 
kunft) mit  Anschluß  an  den  Lokal - 
dampfer  (Commun.  425)  von  Alten 
nach  Hammerfest  (S.  358).  —  Von 
Alteidet  lohnender  Ausflug  nach  dem 
Jökelfjord,  4  St.  mit  Ruderboot  oder 
2  St.  zu  Fuß  und  1/2  St.  mit  Boot. 
Der  Gletscher  »kalbt«  (S.  365)  in  ein 
inneres  Bassin ,  dessen  Wasser  durch 
den  Fall  der  Eismassen  zum  Teil  in 
den  Fjord  hinausgedrängt  wird. 

Hauptroute.  Von  Tromsö  geht  die  Fahrt  weiter  nördl.  auf 
dem  Tromsösund,  r.  Tromsdalen  und  Tromstinden,  nach  TÖnsnces 
(r.) ,  mit  prachtvollem  Rückblick  auf  die  Gebirgswelt  zwischen 
Malangen  und  Baisfjord.  L.  KvcdÖ.  Dann  durch  den  Langsund, 
gegen  N.  die  Ringvatsö,  mit  hohen  Spitzen  und  kleinem  Gletscher, 
südl.  die  RenÖ,  L.  folgt  Stat.  Finkroken  auf  der  Renö,  innerhalb 
der  kleinen  Nipö.  Dann  auf  dem  Grötsund  südl.  mit  Blick  auf  den 
Ulfsfjord  (s.  oben)  mit  dem  stattlichen  Ulstind  (1100  m),  um  G-röt- 
nces  herum  nach  (549  km)  Stat.  Karlsö  (Kirche  und  Handelsplatz), 
Insel  zwischen  der  Ueno  und  der  Vandö  (mit  Kirche,  Pfarrer  und 
Landhändler),  mit  prachtvoller  Aussicht  südl.  Die  Touristenschiffe 
machen  hier  einen  Ausflug  in  den  F'iiglösund,  da  hier  eine  der  besten 
Stellen  ist,  um  die  Mitternachtssonne  zu  sehen.  Der  *Blick  auf  das 
Meer  hinaus  zwischen  Vannö  (1.)  und  Arno  (r.)  auf  die  malerische, 
an  Capri  erinnernde  Fuglö  (784  m)  und  die  Sonne  über  dem  Wasser- 
spiegel ist  unvergleichlich  schön  und  unvergeßlich.  Auch  vom 
*Hvidte7i  (111  m)  auf  Karlsö,  wo  eine  Varde  an  den  Besuch  Kaiser 
Wilhelms  II.  1892  erinnert;  herrliche  Aussicht. 

Walfischstationen  finden  sich  in     Stationen :  Skaarö,  im  Fuglösund  zwi- 


dieser  Gegend  mehrere  (im  Amt  Tromsö 
23),  wo  von  kleinen,  mit  Harpunkano- 
nen versehenen  Dampfern  aus  die  Wal- 
fische gejagt  werden.   Von  den  Haupt- 


schen  Fuglö  und  Arno  (4  St.  Fahrt  von 
Tromsö),  und  Sörvaer,  an  der  West- 
küste der  Hammerfest  gegenüberlie- 
genden Sörö,  wird   immer  eine  von 
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den  Postdampfern  (Route  11)  und  den  1  bis  25  m  Länge  und  einen  Wert  bis  4000 
Touristenschiffen  angelaufen;  man  |  Kr.  haben,  sind  jetzt  schon  selten.  Der 
wird  gelandet  zur  Besichtigung  der  j  Geruch  während  der  Abspeckung  ist; 
♦Einrichtungen.   Die  großen  Wale,  die  I  aber  sehr  unangenehm.  ■ 

Weiter  passiert  man  die  Mündung  des  **LyngeilfJ0rds  (S.  355), 
des  großartigsten  aller  norwegischen  Fjorde,  umgeben  von  Bergen, 
die  bis  2000  m  aufsteigen,  die  nördlichste  Alpenlandschaft  Norwegens ; 
gegen  S.  prachtvolle  *  Aussicht  nach  Lyngstuen  und  den  südlichem 
Gipfeln  der  Lyngenkette,  ein  Glanzpunkt  der  Fahrt.  Man  über- 
schaut hier  eine  mächtige  Wasserfläche,  von  himmelragenden  Schnee- 
häuptern umgeben.  Die  Touristendampfer  und  die  Postdampfer 
der  Route  II  gehen  bis  Lyngseidet  hinein,  wie  S.  356  beschrieben; 
von  den  übrigen  Postdampfern  aus  bekommt  man  nur  zwischen 
Karlsö  und  Skjerrö  einen  Einblick  in  den  Lyngenfjord.  —  Gegen 
N.  sieht  man  die  Fuglö  (784  m),  die  Arno  und  die  Kaakö  (1209  m). 
Das  Schiff  steuert  an  Nikkehy  vorüber  nach 

(592  km)  Stat.  SkjserYÖ  (gutes  Quartier  beim  Landhändler),  Stat. 
der  Lokaldampfer  des  Lyngenfjords  (S.  355),  Kirche,  Pfarrer  und 
Arzt ;  Post  u.  Tel.  Am  20.  Aug.  1896  landete  hier  Kapitän  Sverdrup 
von  der  Nansenschen  Nordpolexpedition  mit  dem  Polarschiff  »Fram«. 
Wiederum  prachtvolle  Bergschau,  besonders  nach  der  Kaakö  und 
ihrem  Gletscher.  Gegen  SO.  die  Kvoinangstinder.  Nun  über  den 
äußern  Kvwnangsfjord ,  wo  hohe  Berge  und  Gletscher  während 
der  Fahrt  stetig  das  Auge  fesseln,  aber  das  Eismeer  seine  Wellen 
gegen  die  hier  ungeschützte  Küste  hereinwälzt.  Östl.  dieses  Fjords 
das  Jökelfjeld  am  Jökelfjord  (S.  356).  Die  Postschiffe  der  Route  II 
berühren  Stat.  Alteidct  (S.356).  —  Am  niedrigen  Vorgebirge  Bry^ülen 
erreicht  man  die  Südgrenze  Finnmarkens.  Die  Natur  nimmt  nun 
einen  arktischen  Charakter  an,  die  Vegetation  wird  immer  dürftiger. 

(629  km)  Stat.  Loppen,  ein  vom  Eismeer  umbrandetes  Eiland 
(271  m),  mit  Kirche,  Pfarrhaus  und  Landhändlerhaus.  Dann  an  der 
Insel  /Süden  (der  Hering)  mit  der  Höhe  Sildemylingen  vorüber  auf 
LopTiavet  hinaus,  wo  meist  bewegtes  Wasser  ist.  Die  Dampfschiffe 
der  Route  I  gehen  anstatt  dessen  r.  in  den  Bergsfjord  nach  Stat. 
Bergsfjord  und  (674  km)  Stat.  Öksfjord  auf  der  Halbinsel  Alnas- 
Njarg,  in  herrlicherGletschergegenddes  Jökelfjelds(s.  oben).  Kirche. 
Dann  in  den  breiten  Sörösund;  1.  Sörö ,  r.  Stjernö.  Hier  sind  oft 
Walfische  zu  sehen.  Auf  der  Sörö  die  Stat.  Hasvik  und  Gaashopen; 
an  der  Westküste  SÖrvcer  (Walfischstation,  S.  356).  Die  Stjernö  endet 
mit  dem  Kjcerringfjordfjeld,  wo  sich  durch  den  Rognsund  eine  Aus- 
sicht auf  den  Altenfjord  (Lokaldampfer  von  Hammerfest  dahin)  er- 
öffnet, der  eine  verhältnismäßig  reiche  Vegetation  besitzt  und  des- 
halb wiederholt  von  Naturforschern,  wie  Leopold  v.  Buch,  Forbes  u.  a., 
besucht  worden  ist.  —  R.  die  Insel  Seiland  mit  dem  nördlichsten 
Gletscher  Europas,  Seilandjcekke  (981  m).  Die  Inseln  haben  sämt- 
lich den  öden  Charakter  dieser  Küste:  oben  abgeplattete  Hoch- 
plateaus, die  steil  ins  Meer  abfallen.  Gegen  N.  die  kleinen  Inseln 
Hjelmen  (149  m)  und  Jlaaja  (294  m),  an  denen  vorüber  man  sich 
der  Kvalö  (694  m)  nähert,  die  durch  den  Sund  StrÖmmen  von  Seiland 
geschieden  ist.    Im  Hintergrunde  des  Fjords  auf  einer  von  Fichten- 
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wald  umgebenen  Wiese  der  Amtssitz  Altengaard,    Hier  die  nörd- 
lichste Grenze  des  Roggenbaues. 

(748  km)  Stat.  Hammerfest  [Jensens  Hotel,  reinlich),  auf  der 
Insel  Kvalö  (10^  40'  11"),  die  nördlichste  Stadt  der  Erde,  gegründet 
1787,  1890  zum  größtenTeil  abgebrannt  (aber  wieder  aufgebaut),  mit 
Post  u.  Tel.,  hübschen  Kaufmannshäusern  und  Magazinen,  sicherm 
Hafen  und  2300  Einw.,  die  einen  lebhaften  Handel  mit  den  Russen 
im  Gouvernement  Archangelsk  treiben,  deren  Schiffe  man  hier  sieht. 
Die  Stadt  hat  ein  Rathaus,  eine  evangelische  und  eine  katholische 
Kirche,  Kaufläden  mit  Nordlandserzeugnissen  sowie  Transiedereien 
(im  N.  der  Stadt) ,  die  aus  den  Dorschlebern  Lebertran  bereiten ; 
der  unangenehme  Trangeruch  ist  charakteristisch  für  die  Stadt.  In 
Hammerfest  bleibt  die  Sonne  vom  14.  Mai  bis  30.  Juli  über  dem 
Horizont  und  geht  vom  21.  Nov.  bis  22.  Jan.  nicht  auf.  Die  Stadt  hat 
dann  elektrische  Beleuchtung.  —  Hammerfest  ist  die  letzte  Station 
für  die  Fahrt  nach  Spitzbergen  (S.  361). 

Wenn  man  um  den  Hafen  herumgeht,  kommt  man  in  V2  St.  an  das 
Fuglenms ,  eine  frühere  englische  Handelsfaktorei  mit  Leuchtfeuer 
und  hübscher  Aussicht,  wo  Edwwrd  Sahine  1823  seine  berühmten 
Pendelversuche  machte,  die  er  später  auf  Grönland  fortsetzte.  Hier 
bezeichnet  eine  trigonometrische  Säule  die  SteUe,  an  der  die  von 
Rußland,  Schweden  und  Norwegen  gemeinschaftlich  ausgeführte 
Gradmessung  gegen  N.  abgeschlossen  ist ;  der  nördlichste  Punkt  der 
europäischen  Gradmessung,  die  im  S.  am  Schwarzen  Meer  endet. 

Die  lateinische  und  norwegische  Inschrift  sagt:  »Nördlicher  Endpunkt 
des  Meridians  25,2  0,  welchen  vom  Eismeer  bis  zum  Donaufluß  durch  Nor- 
wegen ,  Schweden  und  Rußland  auf  Befehl  und  unter  Oberleitung  des  er- 
habensten Königs  Oskar  I.  und  der  erhabensten  Kaiser  Alexander  I.  und 
Nikolaus  I.  in  den  Jahren  1816-52  in  ununterbrochener  Arbeit  die  Geometer 
der  drei  Nationen  ausgemessen  haben.     Breite  70^  40'  11,3".« 

Hinter  der  Stadt  ein  Bergrücken ,  Sadlen  (60  m  ;  spr.  sälen  — 
Sattel) ,  zu  dem  von  der  Storgade  aus  ein  guter  Fußweg  in  V4  St. 
hinaufführt ;  oben  kleines  Restaurant  und  schöne  Aussicht  über  Stadt 
und  Hafen.  (Noch  schöner  und  weiter,  wenn  man  20  Min.  westl. 
ansteigt.)  Man  kann  östl.  zum  kleinen  Storvand  (10  m)  hinabgehen 
und  auf  der  Fahrstraße  zurückkehren. 

Vom  neuen  Friedhof  schöne  Straße  |  und  Seiland  mit  ihren  Gletschern  und 
südl.  an  der  See  entlang,  dann  1.  ab     sieht  weit  hinaus  ins  Eismeer, 
und  durch  einen  Birkenhain  (den  nörd-  Die  IFinnmarhsfischereien  fangen 

liebsten  der  Welt)  nach  dem  Storvand  I  nach  dem  Schluß  der  Lofotenfischerei 
und  1.  nach  der  Stadt  zurück ;  Rund-  j  an ,   dauern   von  April   bis  Juni  und 


tour  von  IV2  St. 

Der  höchste  Berg  der  Insel  ist 
*Tyven  (419  m),  der  viel  bestiegen 
wird  (4  St.  hin  und  zurück).  Man  geht 
dahin  auf  einer  längs  des  kleinen  Stor- 
vand führenden  Straße,  schwenkt  von 
dieser  r.  ab  imd  folgt  der  Telegraphen- 
leitung, die  an  den  Fuß  des  Bergs  führt, 
den  man  1.  umgeht  und  an  einem  Wäs- 
serchen zum  (2  St.)  Gipfel  aufsteigt. 
Man  überschaut  die  Inseln  Kvalö,  Sörö 


werden  von  denselben  Fischern  be- 
trieben. 12-14  Mill.  Dorsche  werden 
hier  jährlich  gefangen.  Der  Dorsch 
nähert  sich  hier  dem  Lande  bei  der 
Verfolgung  des  kleinen  Fisches  Lodde, 
der  an  der  Küsie  laicht. 

Lokaldampfer  (Commun.  425)  von 
Hammerfest  2mal  wöchentl.  in  den 
Altenfjord.  Der  Dampfer  berührt  die 
Stationen  Bossekop  (gute  Unterkunft), 
Kaafjord  und  Talvik,  und  endet  seine 
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Fahrt  bei  Sopiies  (Billet  von  Hammer-  1  Stationen   auf  den  westlichen  Inseln 


fest,  I.  5,30  Kr.)  mit  Anschluß  über 
Alteidet  (S.  356)  an  die  Lokaldampfer 
von  Tromsö.  In  der  Nähe  von  Bosse- 
kop  mündet  in  freundlicher  Wald- 
gegend der  große  Altenelv  in  den  Fjord. 
Lokaldampfer  (Commun.  426)  2rnal 
vs^öchentl.  von  Hammerfest  in  den 
Porsangerfjord  und  den  Laxefjord. 
Der  Dampfer  berührt  eine  Reihe  von 


(Sörö,  Ingo,  s.  oben,  Rolfsö,  Hjelmsö, 
Maasö  u.  a.),  biegt  von  Honningvaag 
in  den  Porsangerfjord  ein,  der  in  sei- 
ner ganzen  Länge  befahren  wird,  und 
geht  weiter  hin  über  Svcerliolt  bis  zum 
Südende  des  Laxefjord.  Die  Fahrt 
endet  am  4.  Tage  in  Mehavn.  Von  da 
zurück  nach  Hammerfest,  dieselben 
Stationen  berührend. 

Hauptroute.  Von  Hammerfest  setzen  die  Dampfschiffe  (Comm. 
226  a;  227  c)  4nial  wöchentl.  (S.  331)  ihre  Fahrt  längs  der  finnmär- 
kisehen  Küste  fort.  Hier  fehlen  die  sonst  schützenden  kleinern  Inseln, 
und  zwischen  den  großen  rollen  die  Wellen  durch  die  breiten  Sunde 
herein.  Die  Natur  wird  eine  völlig  arktische,  das  Pflanzenleben 
schwindet  mehr  und  mehr,  die  Landschaft  wird  öde.  Man  fährt  längs 
der  Kvcdö,  1.  die  Berge  der  Sörö,  die  gegen  N.  in  Tarehalsen  enden  ; 
nordwärts  die  Insel  Rolfsö,  dann  durch  den  breiten  Rolfsösund  nach 

(785  km)  Stat.  Eolfsöhavn  auf  der  Insel  Rolfsö,  von  wo  man  zu- 
weilen in  die  See  hinaus  nach  Ingo  fährt ,  wo  sich  auf  Fruholmen 
der  nördlichste  Leuchtturm  der  Erde  befindet  (70<^  6').  Zwischen 
Rolfsö  und  Ingo  (mit  Transiedereien  des  Kapitäns  Bryde)  der  breite 
Troldfjordsund.  Weiterhin  westl.  nach  (807  km)  Stat.  Havösund, 
1.  der  spitze  Sukkertop  (Zuckerhut),  Stat.  Maasö,  beide  mit  Kirche, 
Pfarrhaus  und  Landhändler.  Einige  Postschiffe  steuern  von  Havö- 
sund um  die  Hjelmsö  herum,  damit  die  Passagiere  den  Vogelberg 
Hjelmsöstauren  zu  sehen  bekommen,  der  auch  von  den  Touristen- 
schiffen besucht  wird. 

(837  km)-  Stat.  Gjmsvwr  (Telegraph)  mit  den  vier  kleinen  Inseln 
Gjcesvcerstappene,  alle  von  Vögeln  bedeckt.  Nun  r.  die  Magerö 
mit  dem  Trfjord;  man  umschifft  das  kleine  Vorgebirge  Knivskjml- 
odden,  den  nördlichsten  Punkt  Europas,  wo  1881  der  Postdampfer 
»Nordstjernen«  bei  Nebel  strandete  und  sank,  und  erreicht  weiter 
über  Knivskjcdviken  das  mächtige  (860  km)  *Nordkap  (7P  10'  40" 
nördl.  Br.) ,  einen  kahlen ,  steil  ins  Meer  abfallenden,  295  m  hohen 
verwitterton  Schieferfelsen,  der  trotz  seiner  geringen  Höhe  einen  be- 
deutenden Eindruck  macht ;  der  äußerste  Vorposten  Europas  gegen 
die  Stürme  des  Eismeers.  Das  Schiff  geht  um  das  Kap  herum  und 
ankert  an  seiner  NO.-Seite,  in  der  Bucht  Hornsviken,  die  auffaUender- 
weise  noch  einen  ganz  hübschen  Graswuchs  aufweist;  hier  werden 
die  Passagiere  ans  Land  gesetzt,  um  Mitternacht  auf  dem  Nordkap 
zubringen  zu  können.  Die  Besteigung  auf  angelegtem  Pfad  ist  nicht 
unbeschwerlich ;  man  erreicht  nach  ^M  St.  das  völlig  kahle  Plateau 
und  geht  auf  diesem  an  einem  Drahtseil  entlang  (bei  Nebel  nicht 
zu  verlassen!)  noch  20  Min.  zur  vordem  Höhe,  wo  ein  hölzerner 
Pavillon  event.  gegen  rauhes  Wetter  Schutz  bietet,  in  dem  zur 
Reisezeit  Champagner  (8  und  12  Kr.  die  Flasche !)  verkauft  wird  und 
ein  Postbeamter  die  zahlreichen  Ansichts-  und  andre  Postkarten  in 
Empfang  nimmt.  Man  trete  nicht  allzunahe  an  den  Abhang,  das 
Gestein  ist  lose  und  brüchig.  Ungeheure  Aussicht !  Eine  kleine  Gra- 
nitsäule erinnert  an  den  Besuch  des  Königs  Oskar  IL  2.  Juli  1873 ; 
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1.  davon  eine  steinerne  »Varde«,  vom  Kaiser  Wilhelm  II.  und  seinen 
Begleitern  22.  Juli  1891  errichtet. 

Vor  dem  Nordkap  eine  große  Fischbank,  wo  man  meist  einige  Stunden 
zu  verweilen  pflegt,  um  sein  Glück  im  Fischfang  zu  versuchen. 

Die  Touristendampfer,  welche  das  Nordkap  als  Endziel  ihi*er 
Koute  haben,  fahren  nach  Hammerfest  zurück. 

Nordkap-Vadsö  (322  km).  Schnelldampfer  und  Postdampfer  (4mal 
wöchentl.  in  1-2  Tagen)  gehen  durch  den  llagerösund,  laufen  Stat. 
Sör  Honningsvaag  (Simensens  Hotel)  an  und  gehen  dann  nach  Stat. 
Kjelvik,  beide  an  der  innern  Seite  der  Magerö.  In  der  Ferne  sieht 
man  Svserholtklubben  und  Nordkyn.  Nun  über  die  Mündung  des 
breiten,  120  km  langen  Porsangerfjord  (S.  359)  nach  dem  Vorgebirge 
*SV8erholtklubben  (ca.  300  m) ,  der  »Vogelberg« ,  wegen  der  Un- 
geheuern Massen  von  Vögeln  bekannt,  eine  der  Sehenswürdigkeiten 
dieser  Fahrt.  Der  schwarze  Berg  ist  mit  Millionen  von  Vögeln,  meist 
Möwen,  bedeckt ;  sie  werden  durch  Kanonenschüsse  vom  Schiff  aus 
aufgescheucht,  sind  aber  neuerdings  schon  so  daran  gewöhnt,  daß 
sie  nicht  mehr  in  so  großen  Mengen  wie  früher  auffliegen.  — Der  Skjser- 
gaard  hört  nun  auf,  und  die  Küste  ist  weiterhin  ungeschützt.  Stat. 
Svcbrholt,  wo  der  Besitzer  des  Vogelbergs  haust  und  die  Möweneier 
verkauft.  Dann  über  den  großen  Laxefjord  (S.  359)  und  um  Drottvik- 
nceringen  herum  nach  Stat.  Kjöllefjord,  wo  man  die  sonderbar  ge- 
formten Höhen  Store  und  Lille  Finkirken  sieht,  die  in  alten  Zeiten 
von  den  Lappen  angebetet  wurden.  —  Am  Rödvceggen  (rote  Wand) 
entlang  nach  Stat.  Skjötningsherg ,  dann  umfährt  man  das  nörd- 
lichste Vorgebirge  des  europäischen  Kontinents,  *]\ordkyn  oder 
Kinnerodden  (71^  8'  41''  nördl.  Br.) ,  ebenfalls  eine  imposante  Ge- 
birgsmasse,  die  stolz  aus  dem  Meer  emporragt  (70  km  östl.  vom 
Nordkap).  Stat.  Sand,fjord,  Mehavn  mit  Walfangstation  und  Gam- 
vik.  Weiter  längs  der  öden  und  niedrigen  Küsten  der  Halbinsel 
Kjorgosh-JVjarga  über  die  Mündung  des  70  km  langen  TanaQords, 
den  man  bei  Omgang,  unter  dem  Omgangskluhhen ,  erreicht.  Die 
Fjorde  und  Flüsse  von  Alten  und  Tana  sind  sehr  reich  an  Lachs. 
Dann  um  das  Tanahorn  (263  m),  die  Nordspitze  der  Halbinsel  Rago- 
JVjarga,  herum  und  längs  der  Halbinsel  Varjag-Njarga  nach  (156  km) 
Stat.  Berlevaag,  Kongsfjord,  Baadsfjord,  Makur,  (223  km)  Syltefjord 
mit  Vogelberg,  Stat.  Havningsherg  und 

(248  km)  Stat.  YardÖ  (zwei  kleine  Hotels),  auf  einer  Insel  an  der 
östlichen  Spitze  der  Varjag-Njarga  (70«  22'  nördl.  Br.),  mit  2597 
Einw.  und  großen  Transiedereien.  Deutscher  Konsul.  Der  Sund 
heißt  Bussesund.  Am  nördlichen  Hafen  großartige  Dainmarbeiten. 
Neue  Kirche.  Hinter  dieser  das  Vardefjeld  (31  m)  mit  weiter  Aus- 
sicht. Auf  derselben  Insel  liegt  auch  die  schon  im  13.  Jahrh.  an- 
gelegte kleine  Festung  Vardöhus ,  die  nördlichste  Feste  der  Welt, 
mit  einer  kleinen  Besatzung.  An  einem  Balken  die  Inschriften: 
»Anno  1599  29  Maji  erat  hac  in  domo  Christianus  IV.  rex  Danise 
et  Norvegise«  und  »Vidi  Oscar  18  ^h  73«.  Pater  Hell  aus  Ungarn 
überwinterte  1768-69  in  Vardö,  um  den  Durchgang  der  Venus 
durch  die  Sonne  zu  beobachten.    Frithjof  Nansen   verließ  Vardö 
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auf  dem  »Fram«  21.  Juli  1893  und  traf  auf  einem  englischen  Schiff 
13.  Aug.  1896  hier  wieder  ein.  Die  Winter  sind  in  Vardö  ver- 
hältnismäßig mild.  —  Vardö  hat  im  Sommer  regelmäßige  Dampf- 
schifFverbindung  mit  Archangel.  —  Noch  4-5  St.  weiter,  an  Domen 
(163  m) ,  dem  sagenhaften  Blocksberg  Finnmarkens,  vorüber,  längs 
des  kahlen,  echt  arktischen  Ufers  am  Handelsplatz  Kiherg  (Kiberg- 
neset  3P  4'  55''  östl.  L.)  vorüber  nach 

(322  km)  Stat.  Yadsö  (Kroghs  Hotel;  Äanstads  Hotel),  Stadt  an 
der  Südseite  von  Varjag-Njarga  (70*^  4'j,  am  großen  Varangerfjord, 
mit  1946  Einw. ,  darunter  viele  Finnländer  (in  Norwegen  Kvsener 
genannt),  die  ihre  eigne  Lebensweise  haben;  sie  nennen  die  Stadt 
Vesi-Saari.  Russisches  Dampfbad.  Hübsche  Kirche  im  N.  der  Stadt. 
Neue,  hübsche  Residenz  des  Amtmanns.    Deutscher  Konsul. 


Am  Südufer  des  Varangerfjords 
liegt  die  waldreiche  Gegend  von  "^Süd- 
varcinger  an  der  russischen  Grenze. 
Lokaldampfer  (Commun,  431  a,  c)  von 
Vardö  und  von  Vadsö  über  Bugönces 
(Unterkunft)  und  Kirkences  nach  der 
Hauptstat.  Elvenaes  (Unterkunft  beim 
Lensmand)  und  meistens  weiter  bis 
zum  Grense  Jacobselt)  mit  der  Kong 
Oskars  Kapelle,  hart  an  der  russischen 
Grenze;  ein  JBesuch  im  russischen 
Kloster  Fetsclienga  beansprucht  einige 
Tage  Zeit  (russisches  Lokalschiff  »Tri- 
fan«  dahin  von  Südvaranger).  —  5  km 
von  Elvenaes  liegt  die  russische  Kapelle 
von  Boris  Gleh.  In  Südvaranger,  einer 
neu  kolonisierten  Gegend,  w^ohnen  zur- 
zeit ca.  1900  Menschen. 


Lokaldampfer  (Commun.  430  b)  Imal 
wöchentl.  im  Anschluß  an  den  Post- 
dampfer nach  Nyborg  (Quartier  bei 
Dahl)  am  westl.  Abschluß  des  Varan- 
gerfjords,  in  3  St.  für  3,55  Kr.  Loh- 
nende Rundfahrt.  Auch  Straße  dahin, 
43  km.  Von  Nyborg  Wagen  über  das 
Seidafjeld  nach  (6  St.)  Skydsstat.  Seida 
am  großen ,  goldfiihrenden  ,  lachsrei- 
chen Fluß  Tana.  Über  das  Seidafjeld 
ist  ein  Renntierzaun  aufgeführt,  der 
die  ganze  Varjag-Njarga  absperrt.  Von 
Seida  30  km  Straße  nach  Langences, 
Eine  Seitens:raße  biegt  unterwegs  an 
Bonakas  vorbei  nach  dem  Smalfjord 
ab,  wohin  Imal  wöchentl,  Lokaldamp- 
fer von  Vadsö  (Commun.  428),  der 
seine  Fahrt  bis  Mehavn  (S.  359)  fortsetzt. 


31.  Route:  Die  Insel  Spitzbergen. 

Vgl.  beifolgendes  Kärtchen. 


Die  Inselgruppe  Spitzbergen,  etwa 
750  km  (etwa  Berlin-Basel)  nördl.  vom 
Nordkap  im  Nördlichen  Eismeer  ge- 
legen, wird  jetzt  mehr  und  mehr  von 
Touristen  und  Jägern  besucht.  Die 
sommerlichen  Gesellschaftsreisen  nach 
Spitzbergen  haben  in  Touristenkreisen 
viel  Anklang  gefunden.  Es  kommen 
dafür  von  Devitschland  aus  folgende 
Dampferlinien  in  Betracht: 

A.  Kapitän  Bades  Dampfer  Oihonna 
(Näheres  über  Einrichtung  und  Preise 
s.  S.  170  r.),  zwei  Fahrten  im  Juli  und 
August.  Aufenthalt  in  Spitzbergen 
4  bis  5  Tage.  An  ein  bestimmtes  Pro- 
gramm bindet  sich  der  Polarfahrer 
Kapitän  Bade  nicht;  außer  der  Ad- 
ventbai,   Andrees   Ballonstation    und 


Smeerenborg  werden  je  nach  den  Eis- 
verhältnissen noch  andere  interessante 
Punkte  besucht;  ferner  fährt  die  für 
die  Eis  -  Schiifahrt  gebaute  Oihonna 
noch  bis  zur  Grenze  des  Packeises. 

B.  Die  Hamburg-Amerikalinie  fährt 
mit  den  Schnelldampfern  Auguste  Vic- 
toria und  Prinzessin  Victoria  Luise 
(Näheres  über  Einrichtung  und  Preise 
s.  S.  170)  auf  der  2.  und  4.  der  S. 
170  1.  angeführten  Gesellschaftsfahr- 
ten bis  Spitzbergen;  Aufenthalt  dort 
2  Tage,  wobei  die  Adventbai  und  der 
Bellsund  besucht  werden. 

Man  versehe  sich  mit  warmer  Klei- 
dung und  einer  Reisedecke,  denn  die 
Temperatur  sinkt  hier  auch  im  Hoch- 
sommer zuweilen  bis  nahe  an  den  Ge- 


362 


31.  Route:  Spitzbergen. 


frierpunkt ;  für  die  Ausflüge  sind  star- 
kes Schuhwerk  und  wasserdichte  Ga- 
maschen oder  hohe  Jagdstiefel  nötig, 
auch  eine  Schneebrille  wird  für  emp- 


findliche Augen  gut  sein.  Die  Fahrt 
ist  mit  Ausnahme  der  Nordsee  meist 
ruhig  und  Seekrankheit  in  den  höhern 
Breiten  kaum  zu  fürchten. 


Spitzbergen,  Inselgruppe  im  Nördlichen  Eismeer,  zwischen  76^ 
27'-80ö  50'  nördl.  Br.  und  10-32i/20  östl.  L.  v.  Gr.,  bespült  von  der 
Barentssee  im  O.  und  der  Grönlandsee  im  W. ,  unterseeisch  mit 
Skandinavien  zusammenhängend,  besteht  aus  der  Hauptinsel  West- 
spüzhergen  (39,540  qkm  oder  718  QM.),  dem  von  voriger  durch  die 
Hinlopenstraße  getrennten  Nordostland  (10,469  qkm  oder  190  QM.), 
der  von  der  Hauptinsel  durch  den  Helissund  geschiedenen  Barents- 
insel  (1320  qkm) ,  die  wiederum  durch  die  Freeman  -  Thymenstraße 
von  der  Edgeinsel  oder  Stans  Foreland  (5720  qkm)  getrennt  ist; 
diese  beiden  Inseln  schließen  mit  Westspitzbergen  das  Wyhe  Jans 
Watcr  (Storfjord)  ein.  Weiter  gehören  zur  Gruppe  die  beiden  König 
Karls-Inseln  (Schwedisch-Vorland  und  Jena)  und  viele  kleinere  Ei- 
lande, zusammen  64,290  qkm  oder  1204  QM.  (Bayern  ca.  75,000  qkm) 
umfassend.  Die  Inselgruppe  ist  im  Sommer  im  N.  und  O.  von  Eis- 
schollen umgeben,  im  Winter  von  festen  Eismassen  eingeschlossen. 
Die  Nordküste,  an  der  sich  die  Mosselbai  befindet,  und  die  Westküste 
werden  verhältnismäßig  früh  vom  Treibeis  befreit,  wogegen  die  Ost- 
seite von  einem  Polarstrom  bestrichen  wird.  Die  Hauptinseln  steigen 
mit  steilen  Ufern  aus  dem  Meer  auf  und  sind  im  Innern  ein  Tafelland, 
das  mit  einer  100  m  dicken  Schicht  Landeis  bedeckt  ist,  Riesenglet- 
schern, wie  sie  in  Europa  nicht  vorkommen,  aus  denen  scharfe 
Bergspitzen  (daher  der  Name)  in  der  Hornsundspüze  bis  zu  1390  m 
hervorragen.  Der  Untergrund  besteht  aus  stark  aufgerichteten  und 
gefalteten  Gesteinen ;  neben  alten  kristallinischen  Felsarten  (Granit 
und  Gneis)  erscheinen  noch  devonische  Ablagerungen  (alter  roter 
Sandstein),  Bildungen  des  Kulms  und  der  produktiven  Steinkohlen- 
formation, ferner  fossilreiche  permische  Schichten,  Trias,  oberer 
Jura  und  tertiäre  (miocäne)  Sedimente.  Von  Mineralien  und  Gestei- 
nen finden  sich  Bleiglanz,  Eisenerze,  Graphit,  Stein-  und  Braun- 
kohlen und  Marmor.  —  Das  Klima  ist  bedeutend  milder  als  in 
Nordamerika  unter  weit  südlichem  Breiten,  was  dem  Golfstrom  zu- 
zuschreiben ist.  Nicht  so  sehr  die  Jahreszeiten,  sondern  die  Winde 
bestimmen  die  Temperatur:  Januar  —10^,  Februar  —23^,  März  —18^, 
April  —18^  Mai  -8^,  Juni  1»,  Juli  5^,  August  3 ^  September  — 4«, 
Oktober  —13»,  November  -13»,  Dezember  — 14»;  Jahresmittel  — 9^. 
Schnee  fällt  in  allen  Monaten;  das  Wetter  ist  unbeständig,  nur  im 
Sommer  ist  die  Temperatur  gleichmäßig.  Im  Sommer  geht  die  Sonne 
124  Tage  hindurch  (von  Ende  April  bis  Mitte  August)  nicht  unter, 
und  vim  diese  Zeit  schmilzt  der  Schnee  bis  400-500  m  Meereshöhe 
und  entwickelt  sich  die  Vegetation.  Das  Sommerklima  ist  gesund, 
die  Luft  ist  außerordentlich  rein  und  zeichnet  sich  durch  das  Fehlen 
jeglicher  Fäulnis  aus,  so  daß  tierische  Kadaver  nicht  in  Verwesung 
übergehen,  sondern  eintrocknen.  Die  Inseln  sind  sämtlich  unbe- 
wohnt, doch  haben  sich  früher  einzelne  russische  Jäger  hier  jahre- 
lang aufgehalten  (s.  unten) ,  und  in  den  letzten  Jahren  haben  dort 
regelmäßig  norwegische  Jäger  überwintert;   auch  wird  die  Insel- 
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gruppe  in  den  Sommermonaten  von  Fangfischern  besucht.  Im  17. 
und  18.  Jahrh.  wurden  um  das  Vorrecht  des  Walfischfanges  und 
Robbenschlages  zwischen  Engländern,  Holländern,  Dänen  und  Fran- 
zosen vielfach  blutige  Kämpfe  ausgefochten  (s.  unten).  Jetzt  gehört 
dieses  Polarland  eigentlich  keiner  Nation  an,  nur  Rußland  erhebt 
gewisse  Ansprüche  auf  den  Besitz  der  Gruppe  und  hat  gegen  eine 
Annexion  durch  Norwegen  Einwendungen  erhoben. 

didyma  oder  Rumex  didymus ,  klein 
und  zart,  unserm  Sauerampfer  ähn- 
lich. —  9)  Azalea  procumbens,  kleines 
holziges  Pflänzchen  mit  roter  Blüte. 
—  10)  Papaver  nudicaule,  der  nordi- 
sche Mohn,  mit  ansehnlichen  gelblich- 
oder  grünlichweißen  Blüten,  leider 
durch  Abpflücken  schon  sehr  ausge- 
rottet. —  11)  Salix  polaris,  die  kleine, 
niedliche  Polarweide,  kaum  von  Fin- 
gerlange, gewöhnlich  mit  einem  Blü- 


Die  Flora  ist  'näher  mit  Sibirien 
und  Grönland  als  mit  Lappland  ver- 
knüpft. Endemische  Pflanzen  sind  nicht 
festgestellt  worden.  Unterscheiden  läßt 
sich  eine  Strand formation  mit  vor- 
herrschenden Carex-Arten,  eine  For- 
mation der  Grasmoore  aus  Gräsern 
(Eriophorum  Scheuchzeri) ,  Riedgrä- 
sern und  Simsen  sowie  eine  die  Ab- 
hänge bedeckende  Mattenformation, 
blau  und  rot  gefärbt  durch  dichte,  runde 
Polster  von  Polemonium  pulchellum 
und  Saxifraga  oppositifolia.  Die  Heide- 
formation ist  auf  Spitzbergen  nur  spär- 
lich durch  dieErikazeen  Cassiope  tetra- 
gona  und  C.  hypnoides  vertreten.  Im 
ganzen  sind  bis  jetzt  123  Arten  von 
Phanerogamen  und  Gefäßkryptogamen 
bekannt,  eine  Zahl,  die  kein  zweites 
Land  der  arktischen  Zone  von  glei- 
cher Flächenausdehnung,  das  unter 
derselben  Breite  gelegen  ist,  aufzu- 
weisen hat.  Für  Botaniker  von  höch- 
stem Interesse .  und  gleichsam  der  bo- 
tanische Garten  Spitzbergens  ist  die 
Landzunge  der  Adventbai  (S.  365), 
deren  dünne  Humusschicht  im  Juli 
reich  mit  blühenden  Pflanzen  bedeckt 
ist,  ßkä"  die  größte  Schonung 
ist  dringend  geboten,  da  sonst 
die  Gefahr  der  Ausrottung  naheliegt. 
(Das  Herausreißen  mit  der  Wurzel  ist 
zwecklos:  die  Polarpflanzen  können 
in  wärmerem  Klima  nicht  gedeihen.) 
Einige  der  auffallendsten  Formen  sind : 

1)  Silene  acaulis  oder  Polemonium  pul- 
chellum (s.  oben),  ist  sehr  klein  und 
niedlich     und     hat     rote    Blüten.    — 

2)  Draba  glacialis ,  kleines,  niedriges 
Pflänzchen  mit  gelben  Blütchen,  unse- 
rem Fingerkraut  (Potentilla)  ähnelnd. 

—  3)  Saxifraga  flagellaris,  niedliches 
Pflänzchen  mit  gelben  Blüten  und 
fadenförmigen  Ausläufern,  wie  sie  die 
Erdbeeren  haben.  —  4)  Saxifraga 
hieracifolia.  —  5)  Saxifraga  oppositifo- 
lia (s.  oben).  —  6)  Cerastium  arc- 
ticum,  mit  hübscher,  weißer  Stern- 
blüte,  unserm  Hirtentäschel  ähnelnd. 

—  7)  Diapensia  lapponica.  —  8)  Oxyria 


tenkätzchen,  aus  einem  Moospolster 
herauswachsend.  —  12)  Mertensia  te- 
nella,  klein  und  kriechend,  unserm 
Vergißmeinnicht  ähnelnd,  nur  etwas 
dunkler,  im  Geröll  auf  der  Landspitze 
r.  vom  Landungsplatze ;  soll  nur  noch 
auf  Nowaja  Semlja  zu  finden  sein. 

Aus  dem  Tierreich  kommen  vor: 
das  Renntier  (sehr  zahlreich),  der  Eis- 
bär, der  Blaufuchs  und  der  Lemming 
(selten).  (Die  Jagd  ist  durch  kein  Ge- 
setz beschränkt.)  Die  Küsten  sind  reich 
an  Walrossen  und  Robben.  Im  W. 
fanden  sich  früher  viele  Walfische, 
deren  Zahl  jedoch  durch  die  Verfol- 
gung stark  gesunken  ist.  Jetzt  jagt  man 
an  den  Küsten  neben  Flossenfüßern 
besonders  eine  Haifischart  (Haakjär- 
ring).  Von  Vögeln  kennt  man  28  Ar- 
ten, darunter  das  Schneehuhn  (La- 
gopus hyperboreus)  und  die  Eiderente. 
Unter  den  wenigen  Insekten  treten 
einige  Fliegenarten  oft  massenhaft  auf. 

Spitzbergen  wurde  1596  von  den 
Holländern  Barents,  Heemskerk  und 
Cornelis  Ryp  entdeckt,  als  sie  den  nord- 
östlichen Seeweg  nach  Asien  suchten, 
und  Nieuwland  (Neues  Land)  benannt. 
Sie  hielten  es  für  einen  Teil  von  Grön- 
land und  gründeten  eine  feste  Station. 
Bald  darauf  fanden  auch  die  Englän- 
der den  Weg  hierher  und  waren  bis 
1612  die  einzigen,  welche  die  Reich- 
tümer der  Spitzbergen see  ausbeuteten. 
Dann  bekamen  sie  Konkurrenten  in 
den  Holländern,  welche  den  Hafenort 
Smeerenborg  anlegten,  der  lange  eine 
große  Rolle  spielte,  jeden  Sommer  von 
ca.  300  Schüfen  mit  12,000  Mann  Bc- 
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denskjöld,  durch  die  deutsche  Expo-' 
dition  unter  Koldewey  (1868),  durch 
V.  Heuglin  (1870),  Weyprecht  u.  Payer 
(1871),  Leigh  Smith  (1871-72),  Graf 
Wilczek  (1872),  Kükenthal  (1889)  und 
Conway  (1897). 

Literatur:  Nor  denskjöld ,  Die 
schwedischen  Expeditionen  nach  Spitz- 
bergen und  Bären-Eiland  (Jena  1879) ; 
—  Koldetvey,  Die  erste  deutsche  Nord- 
polarexpodition  (Gotha  1871) :  —  Zep- 
j^eliriy  Reisebilder  aus  Spitzbergen, 
Bären -Eiland  und  Norwegen  (Stuttg. 
1892).' —  Kleinere  Schriften  in  großer 
Anzahl,  u.  a. :  Wegener,  Zum  Ewigen 
Eis,  eine  Sommerfahrt  ins  Nördliche 
Eismeer  (Berlin  1897) ;  —  Wallsee,  Der 
Nordland-  u.  Spitzbergenfahrer  (Ham- 
burg) ;  —  Klinghammer ^  Norwegen  und 
Spitzbergen  (Rudolstadt  1903),  ein 
kleines  Buch,  voll  von  echtem  Humor. 


Satzung  besucht  wurde  und  an  Wich- 
tigkeit mit  Batavia  wetteiferte.  Nach 
Ausrottung  der  Walfische  verödete  der 
Platz.  Als  der  König  von  Dänemark 
als  König  von  Norwegen  Hoheitsrechte 
über  Spitzbergen  (»Christiansbergen«) 
mit  den  umliegenden  Meeren  bean- 
spruchte, nahmen  auch  seine  Unter- 
tanen an  dem  dort  betriebenen  Wal- 
fischfang einen  bedeutenden  Anteil. 
Die  Staaten  Holland,  England  u.  Däne-. 
mark-Norwegen  teilten  dann  unter  sich 
das  Meer.  Späterhin  wurde  auch  von 
Hamburg  aus  Walfischfang  um  Spitz- 
bergen betrieben.  —  Näher  erforscht 
wurden  die  Inseln  erst  von  Scoresby 
(1817-18),  Parry  (1827),  der  Recherche- 
Expedition  (1838  ff.),  Lamont  (1858  und 
später),  Karlsen  (seit  1859),  besonders 
aber  seit  1858  von  den  schwedischen 
Expeditionen   unter  Toreil   und  Nor- 

4  Dampferfahrt.  Der  Badesche  und  der  Hamburger  Dampfer 
nehmen  vom  Nordkap  (S.  358}  ihren  Kurs  nnw.  und  erreichen  am 
nächsten  Tag  die  kleine  Bäreninsel  (Beereninsel)  unter  74<^  30'  nördl. 
Breite  und  19^  östl.  Länge  v.  Gr.,  68  qkm  groß;  sie  wurde  1596  von 
Barents  entdeckt,  besteht  aus  sekundärem  Sandstein  und  Kalk  mit 
bedeutenden  Kohlen-  und  Phosphatlagern  und  erreicht  im  Mount 
Misery  oder  Jammerberg  (544  m)  ihre  größte  Höhe.  Verhältnis- 
mäßig sehr  mild  ist  das  Klima  (Jahresmittel  —5,2'^  C).  Die  Insel 
bezeichnet  die  äußerste  Südgrenze  des  arktischen  Treibeises,  mit 
dem  zuweilen  wohl  noch  Eisbären  herüberkommen,  dagegen  trifft 
man  Walfische  hier  sehr  häufig  an.  Das  Treibeis  übt  auf  das  Was- 
ser eine  ausgleichende  Wirkung,  weshalb  das  Meer  in  der  Nähe  von 
Spitzbergen  meist  sehr  ruhig  ist.  —  Am  nächsten  Vormittag  tauchen 
zuerst  der  Hornsundspik  (s.  unten)  am  fernen  Horizont  und  dann 
allmählich  ausgedehnte  Alpenketten  aus  den  Fluten  auf,  mit  mäch- 
tigen Schnee-  und  Eisfeldern  —  der  erste  überraschende  Anblick  von 
Spitzbergen.  Gegen  Mittag  erreicht  das  Schiff  das  Südkap  von 
Spitzbergen  (76^  26'  n.  Br.),  läßt  hier  den  nö.  sich  ausbreitenden 
Storfjord  (Wyhe  Jans  Water)  r.  liegen  und  steuert  an  der  Westküste 
von  Westspüzhergen,  der  Hauptinsel,  hin,  passiert  hier  zunächst  den 
Hornsund,  aus  dessen  Hintergrund  der  Hornsundspik  (1390  m) ,  der 
höchste  Berg  Spitzbergens,  malerisch  sich  erhebt.  Dann  folgt  der 
Bellsund  (Glockensund),  der  1839  von  einer  französischen  Expedition 
genauer  erforscht  wurde.  Er  verzM^eigt  sich  östl.  in  die  Van  Keulen- 
Bai  und  die  Van  Mijens-Bai.  Nördl.  vom  Bellsund  befindet  sich 
der  größte  Gletscher  der  Westküste;  sein  Absturz  ins  Meer  beträgt 
etwa  20  m  (Vorsicht  bei  der  Annäherung!).  Weiter  dampft  das 
Schiff  in  den  weiten  *EisfJ0rd  (Isfjord),  den  am  tiefsten  in  das  Land 
einschneidenden  und  verzweigtesten  Fjord  Spitzbergens.  Am  Ein- 
gang r.  das  Kap  Staratschin  (genannt  nach  einem  russischen  Pelz- 
jäger, der  hier  39  Winter  (davon  15  hintereinander)  am  Eisfjord 
zubrachte).   L.  das  Vorgebirge  Dödmandsören  (762  m),  y> Toter  Mann«j 
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mit  einem  Vorsprung,  ähnlich  dem  am  Nordkap  (S.  358).  Die  Szenerie 
wird  nun,  besonders  1.,  großartig  und  macht  in  ihrer  Fremdartigkeit 
einen  gewaltigen  Eindruck ;  es  ist  das  Ideal  einer  arktischen  Land- 
schaft, ein  Bild  aus  der  »Eiszeit« ;  wohin  man  blickt,  Eis  und  blen- 
dende Gletscher  (die  eine  sehr  schnelle  Bewegung  haben),  von  denen 
oft  ungeheure  Blöcke  mit  Donnergetöse  ins  Wasser  stürzen  (die 
Gletscher  »kalben«) ,  auf  dem  sie  sich  als  Eisberge  in  den  sonder- 
barsten Gestalten  und  oft  in  riesiger  Größe  zeigen.  An  der  aus 
Granit  und  Gneis  bestehenden  Küste  folgt  1.  der  Safe  Haven,  um- 
rahmt von  Gletschern  und  hohen,  spitzen  Kegelbergen;  die  Küste 
r. ,  aus  Jüngern  geologischen  Bildungen  bestehend ,  wird  in  ihrer 
geraden  Linie  unterbrochen  von  der  Einbuchtung  Green  Harhour 
und  der  Coal  Bay.  Letztere,  fi'üher  häufig  von  norwegischen  und 
russischen  Fischern  wegen  des  Weißwalfanges  besucht,  führt  ihren 
Namen  nach  den  dort  vorkommenden  Steinkohlenlagern.  Ein  Hoch- 
plateau mit  dem  eisbedeckten  Gipfel  des  über  1000  m  hohen  Lind- 
strÖmberges  trennt  die  Coal  Bay  von  der  benachbarten 

Adyent-Bai  (78»  14^  48"  n.  Br.),  eine  treuliche  Station  für  Aus- 
flüge und  für  Jäger,  die  im  Adventbaital  und  in  der  Sassenhai  er- 
giebige (aber  nicht  gerade  bequeme)  Jagdgebiete  finden  (beide  mit 
Ruderbooten  zu  erreichen;  Ausflüge  von  1-3  Tagen).  Auf  der 
flachen,  so.  sanft  ansteigenden  Landzunge  liegt  nahe  dem  Rande 
das  von  der  Vesteraalen  -  DampfschifTahrtsgesellschaft  1896  erbaute 
und  seit  1899  verlassene  Hotel  Adventhai.  Weiterhin  eine  Anzahl 
Denkzeichen  an  die  Anwesenheit  fremder  Schiffe  und  Reste  einer 
Hütte,  in  der  einige  norwegische  'Fänger  1895/96  überwinterten, 
die  hier  in  der  Adventbai  Schiff'bruch  gelitten  hatten;  auch  zwei 
Gräber.  1898/99  überwinterte  hier  eine  norwegische  Familie  mit 
einer  Anzahl  kleiner  Kinder. 


Ausflüge  (man  unternehme  die- 
selben unter  keiner  Bedingung  allein 
und  gehe  auch  in  Gesellschaft  mit 
größter  Vorsicht):  1)  Über  das  Vor- 
land am  verlassenen  Hotel  vorüber 
zu  den  Hängen  des  Lindströmberges 
(s.  oben),  Blick  über  den  Eisfjord,  etwa 
2  St.  hin  und  zurück.  —  2)  Zum  (3- 
4  St.  hin  und  zurück)  Augusta-Vikto- 
riaherg^  dessen  Gletscher  man  schon 


vom  Hotel  aus  sieht.  —  3)  Der  Nor- 
denskjöldberg  (700-800  m),  eine  lange 
Tageswanderung,  gewährt  von  seinem 
Gipfel  einen  Blick  über  die  Eisfelder 
des  Innern ;  auf  dem  darunter  liegen- 
den Plateau  finden  sich  fossile  Reste 
subtropischer  Vegetation,  mit  der  die 
Insel  in  vorgeschichtlicher  Zeit  bedeckt 
war.  —  4)  Im  W.  auch  ein  Vogelberg 
(6  St.  hin  und  zurück). 


Nach  N.  und  NO.  verzweigt  sich  der  Eisfjord  noch  in  die  Ekme-y 
Dicksons-,  Klaas  Bitten-  und  Sassen -Bai.  Zwischen  der  zweiten 
und  dritten  eine  im  Kap  Thordsen  endigende  Halbinsel  mit  meh- 
reren von  Nordenskjöld  errichteten  Häusern,  in  denen  1872/73  15 
Norweger  überwinterten,  die  bei  der  Ausbeutung  eines  in  der  Nähe 
befindlichen  Phosphatlagers  beschäftigt  waren,  aber  im  Frühjahr 
1873  am  Skorbut  starben  und  dort  begraben  wurden.  Der  Bergbau 
mußte  aufgegeben  werden,  die  zum  Transport  angelegte  Eisenbahn 
und  die  Wagen  sind  jetzt  noch  vorhanden.  In  der  Nähe  befinden 
sich  auch  vier  schwedische  Beobachtungs-  und  Wohnhäuser  von 
1872.  Die  Sassenbai  wird  von  hohen  horizontal  geschichteten 
Terrassenbergen  umgeben,  darunter  der  mächtige  Tempelherg  mit 
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tiefen  Erosionsfurchen;  r.  davon,  im  Hintergrunde  der  Bai,  stürzt, 
mehrere  Kilometer  breit,  der  mächtige  Postgletscher  steil  ins  Meer. 
Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Eisfjord  r.  die  langgestreckte  Insel 
Prinz  Karls  Vorland,  die  durch  einen  seichten  Sund,  den  Vorland- 
fjord, von  der  Hauptinsel  geschieden  ist.  Es  folgt  dann  r.  die 
Königshai,  in  deren  Hintergrund  ein  großer  Gletscher  erscheint,  aus 
dem  drei  hohe,  spitze  Zacken,  die  »drei  Kronen«,  hervorragen.  An  der 
Küste  wurde  1861  ein  großes  Steinkohlenlager  entdeckt.  Auch  an  der 
Großbai  erscheinen  mächtige  Gletscher.  Weiter  folgt,  nachdem  man 
an  Kap  Mltra  vorüber  ist,  ein  ca.  40  km  breiter  Gletscher,  die  sogen. 
»Sieben  Eisberge«,  aus  dem  fast  senkrechte,  zackige  und  kahle 
Felsen  emporragen.  Es  öffnen  sich  dann  r.  zuerst  die  Hanfihurger 
Bai  und  hierauf  die  *Magdalenen-Bai,  von  einem  Kranze  hoher 
Berge  und  fast  endloser  Gletscher  umgeben.  Die  Landschaft  wird 
für  die  schönste  der  ganzen  Polarzone  gehalten.  In  der  Magdalenen- 
Bai  die  sogen.  »Friedhofshalbinsel«  mit  vielen  Gräbern  aus  dem 
16.  und  17.  Jahrh.  L.  die  langgestreckte  Däneninsel,  im  N.  mit  dem 
Vir go- Hafen,  wo  der  schwedische  Polarreisende  S.  A.  Andree  1896 
und  1897  seine  Station  hatte  und  am  11.  Juli  1897  mit  seinem  Ballon 
»Adler«  aufstieg.  Die  Ballonhalle  ist  zerfallen  und  ihre  Trümmer 
bedecken  den  Boden.  Im  NW.  von  der  Däneninsel  die  Ämsterdam- 
insel,  im  17.  Jahrh.  die  Hauptstation  der  holländischen  Walfisch- 
fänger, die  sich  hier  in  der  Ansiedelung  Smeerenhorg  (Smeer  —  Fett) 
in  jedem  Sommer  in  großer  Menge  einfanden  (s.  oben) ;  heute  finden 
sich  nur  noch  Gräber  und  Gebeine  sowie  einige  Spuren  der  Stellen, 
woTransiedereien  lagen.  Westspitzbergen  endet  an  den  Inseln  Vogel- 
sang und  Norsköerne.  —  Der  Dampfer  des  Kapitäns  Bade  setzt  die 
Fahrt  noch  weiter  ins  Polarmeer  bis  zum  80.^  (und  weiter)  nördl. 
fort  bis  an  die  Grenze   des  Packeises  und  kehrt  dann  erst  zurück. 
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Bukkelasgeret  292. 
Bukketalberg  222. 
Bukn  247. 
Buknesfjord  347. 
Buknfjord  244.  246. 
Bukö  235. 

Bulken  273. 
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Bülkerhuk  30. 
Bundefjord  152.  168. 
Buskö  317. 
Bustetun  264. 
Byfjord  248. 
Bygdin  -  Östre  Slidre 

287-286. 
Bygdinsee  287.  290. 
Bygdinsund  287. 
Bygdö  b.  Christiania  182, 

168. 
Bygland  248. 
Byglandsfjord  248. 
Bygstad  317. 
Bykilen,  See  249. 
Bykle  249. 
Byklestigen  249. 
By-See  154. 
Byske  125. 


C. 

Cäcilienkrone  307.  283. 
Canton  116. 
Charlottenberg  154. 
Charlottenlund  57. 
China  116. 
Christiania  174. 
Akerselv  181. 
Akershus  182. 
Akerskirche  180. 
Ankunft  174. 
Archiv  180. 
Armenarbeiterhaus 

181. 
Athenäum  180, 
Bibliothek  178. 
Björviken  176.  182. 
Bogstadveien  177. 
Botan.  Garten  181. 
—  Sammlung  178. 
Bygdö  182.  178.  168. 
Bygdö- Allee  177 
Christianiabank  181. 
De  nkmäler: 

Arbjörnsen  181. 

Christian  IV.  181. 

Eilert  181. 

Karl  Johann  177. 

Krogh  181. 

Schweigaard  178. 

Wergeland  180. 

Wessel  180. 
Drammensvejen  177. 
Ekeberg  183. 
Ethnograph.       Samm- 
lung 178. 


Christiania  (Forts.): 

Freimaurerloge  180. 

Frogner  178. 

Frognersaeteren  184. 

Frognerviken  182. 

Gemeindekranken- 
haus 181. 

Grönland  181. 

Grünerlökken  181. 

Hafen  176. 

Hauptbahnhof  182. 

Historisches    Museum 
178. 

Holmenaasen  184. 

Holmenkollen  184. 

Homansby  177. 

Hovedö  183. 

Irrenhaus  181. 

Jachtklub  182. 

Jakobskirche  181. 

Johanniskirche  181. 

Justizgebäude  180. 

Karl  Johans  Gade  176. 
177. 

Krankenhäuser  181. 

Kunstindustrie  -  Mu- 
seum 180. 

Kunstmuseum  179. 

Kunstschule  181. 

Kunstverein  180. 

Landbrugsmuseum 
183. 

Majorstuen  177.  183. 

Marktplatz  181. 

Meteorologisches      In- 
stitut 181. 

Methodistenkirche  181. 

Meyerlökken  181. 

Mineralog.    Sammlung 
178. 

Museum  179. 

Nationalgalerie  179. 

Nationaltheater  178. 

Nyland  -Werkstätten 
182. 

Nytorvet  181. 

Oskarshall  182. 

Oslo  176.  181. 

Ostbahnhof  182. 

Palais,  Altes  182. 

Pauluskirche  181. 

Petrikirche  181. 

Piperviken  176.  182. 

Regierung  180. 

Reichshospital  181. 

Sagene  182. 

St.  Hanshaugen  181. 

St.  Jooephsin.stitut  180. 


Christiania  (Forts.): 

St.  Olafskirche  180. 

Schloß  177. 

Skulpturenmuseum 
179. 

Sommeroparken  177. 

Storthinghaus  180. 

Theater  178. 

Thorsens  Stiftung  177. 

Tivoli  178. 

Torvet  181. 

Trefoldighedskirke 
180. 

Universität  178. 

Uranienborg  -  Kirche 
177. 

Vaalerengenkirche 
182. 

Victoria -Terrasse  177. 

VoksenkoUen  184. 

Volksküche  181. 

Volksmuseum  183. 

Vor  Frelsers  Kirke 
181. 

Wikingerschiffe  178. 

Zollhaus  182. 

Zoolog.  Sammlung  178. 

Zuchthaus  181. 
Christiania  -  Christian- 
sand-Bergen 240. 
Christiania-Gjövik   211. 
Christiania  -  Göteborg 

(zur  See)  152. 
Christiania  -  Gudbrands- 

dal-Molde  192. 
Christiania   -  Christian- 
sand -  Hamburg    169- 
168. 
Christiania  -  Rj  ukan- 

Hardanger  227. 
Christiania  -Krokkleven- 

Hönefos  185. 
Christiania-Kop  enhagen 

(-Stettin)  zur  See  168- 

166. 
Christiania  -  Frederiks- 

hald  -  Göteborg  -  Mal- 

mö,  bzw.  Kopenhagen 

152-146. 
Christiania  -  Skien-The- 

lemarken  -  Odde  (Har- 

danger)  231.  233. 
Christiania  -  Hallingdal- 

Sognefjord  222. 
Christiania  -  Valdres- 

Sognefjord  210. 
Christiania  -  Stockholm 

155-153. 
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Christiania  -  Trondhjem 

187. 
Christianiafjord  167.151. 
Cliristiansand  242. 
Christiansand-Frederiks- 

havn  70. 
Christiansand  -Hamburg 

168. 
Christiansand    -    Thele- 

marken  248. 
Christianshöi  67. 
Christianslund  33. 
Christiansminde  33. 
Christiansö  67. 
Christiansund  324. 
Christiansund  -  Opdal 

204. 
Christineberg  330. 
Christinehamn  153. 
Claestorp  81. 
Coalbay  365. 


D. 

Dal  187. 
üalarne  128. 
Dalarö  117. 
Dalbosee  137. 
Dale  (Dösen)  282. 

—  (Hardanger)  262. 

—  (Nordland)  317. 

—  (Vossestrand)  272. 
Dalekarlien  128. 
Dalelf  126. 

Dalen  235.  189.  249. 
Dalevaag  273. 
Dalhems  Kyrka  133. 
Dalsaeter  296. 
Dalsfjord  317. 
Dalsland  138. 
Dalslandkanal  138. 
Dänemark  25. 
Däneninseln  366. 
Dane  werk  31. 
Dannemora  126. 
Davrefjord  216. 
Degerfors  153.  161. 
Dicksons-Bai  365. 
Digermulen    349.    172. 

333. 
DigermulkoU  349. 
Digerronden  197. 
Dilling  151. 
Dispen  310. 
Djupvand  207. 
Djupvasshytten  207.  314. 
Djursholm  118. 


Döda  Fallet  161. 
Dödmandsören  364. 
Dögerfos    und   Tal    267. 
Dokka  212.  214. 
Dokkafoß  299. 
Dölefjeld  298. 
Domaas  197.  201. 
Dombesten  318. 
Domen  361. 
Dönnaesö  337. 
Döntefos  199. 
Dorsch  340. 
Dösen  282. 
Döviksfos  213. 
Dovre  197. 
Dovrefjeld  201. 
Draget  154. 
Drammen  213. 
Drangsdal  243. 
Drivas  202.  203.  204. 
Drivdal  202. 
Drivetfos  _305. 
Drivstuen  203.  202. 
Dröbak  167.  151.  185. 
Dröjlierne  191. 
Dronninggaard  62. 
Dronningstolen  64. 
Drotningshaug  315. 
Drottningholm  116. 
Drottviknaeringen  360. 
Daeknippen  243.  242. 
Dufed  159. 
Dufnäs  117. 
Dukstadt  270. 
Dunderlandsdal  339. 
Dybvik  163.  343.  356. 
Dyrehavs-Bakken  58. 
Dyrhaugtind  299. 
Dyrskar  238. 
Dyrvedal  273. 
Dyverdal  305. 


E. 

Ed  148. 
Eda  154. 
Edland  236. 
Edsfors  161. 
Egdeholmen  244. 
Egelunden  243. 
Egersund  244. 
Egge  306. 
Eggedal  222. 
Eggenibba  306. 
Eidanger  und  Fjord  233. 
Eide     (Hardanger)    262. 
282.  299.  307.  309. 173. 


Eide  (Ottatal)  196. 
—  (Veltjord)  337. 
Eide  -  Vossevangen  - 

Gudvangen  269. 
Eidebro  243. 
Eidet  191. 
Eidevik  303. 
Eidfjord  266. 
Eidsborg  236. 
Eidsbugaren  287. 
Eidsbugaren    -    Gjende- 

bod  289. 
Eidsbugaren  —  Skoga- 

dalsböen  288. 
Eidsbugaren -Vetti  301. 
Eidselv  233. 
Eidsfjord  318. 
Eidsfos  232. 
Eidsören  204. 
Eidsvaagen  323.  204. 
Eidsvold  187.  192. 
Eikedalsfos  261. 
Eikeli  und  See  237. 
Eikisdal  323. 
Eikisdalsee  323. 
Eina  211. 

Einangs  Hotel  216. 
Einbu  198. 
Einsäten  265. 
Eirisfjord  323. 
Eirisfjordsören  323. 
Eisfjord  364. 
Eitreim  264. 
Ekeberg  184. 
Ekernsee  233. 
Ekerö  244. 

Ekersund  244.  243.  169. 
Ekkodal  67. 
Ekmebai  365. 
Ekoln  120. 

Ekolsund,  Schloß  130. 
Eksund  80. 
Eldegaard  302. 
Eidrehaugen  223. 
Elfkarleby,    Wasserfall 

126. 
Elfkarleö  126. 
Elfsby  162.  125. 
Elfsjö  81.  118. 
Elfverums  udde  84. 
Elfvischleuse  141. 
Ellinge  77. 
Ellingsgaard  315. 
Elmhult  78. 
Eisfjordstranden  338. 
Elvegaard  344. 
Elvekrokken  353. 
Elvensss  361. 
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Elverhöi  198.  323. 
Elversvand  239. 
Elverum  188.  154. 
Elvesaeter  295.  298.  297. 
Elvran  330. 
Emmaboda  78. 
Enafors  159. 
Enses  259.  260. 
Engelholm  147.  146. 
Engelholmshamn  147. 
Engelö  350. 
Engen  191.  203. 
Enköping  130. 
Enrum  60. 
Erdal  317. 
Erdalsbrse  284. 
Eremitage  58. 
Eriksberg  81.  145. 
Esbjerg  32. 
Eslöf  77. 

Espelandsfos  239.  264. 
Espelandsvand  262. 
Espen  263. 
Espergserde  61. 
Esromsee  63. 
Etnadal  212.  215. 
Evanger  272. 
Evedal  78. 
Evindvik  275. 
Evje  Nikkelvajrk  248. 


Faaberg  (Gudbrandsdal) 

194. 
—  (Jostedal)    283.  282. 

206. 
Faaberg  -  Gjendesheim 

295. 
Faaberg  -  Greidung  284. 
Faaberg-Loen  284.  309. 
Faaberg.sstöl  284.  208. 
Faabergsstölbrae  284. 
Faanefjord  248. 
Faavang  194. 
F^efor  195. 
Fägelsta  79.  85. 
Fageräs  153. 
Fagerhöi  195.  194. 
Fagerjord  163. 
Fagerlid  353. 
Fagerlien  343. 
Fagernaes  216. 
Fagerstrand  286. 
Fagertun  352. 
Fakkebjerg  30. 
Faksfjord  und  Tind  352. 


Fald  212. 
Faleide  306.  319. 

Falkenberg    (Schweden) 

147. 
Falketind  289. 
Falköping  136. 
Falköping  -  Jönköping 

83. 
Falnjes  246. 
Falster,  Insel  29. 
Falsterbö  7&. 
Falun  126. 
Faemundsee  190. 
Faemundsenden  190. 
Fanaraaken  298. 
Fanefjord  247. 
Fannestrand  321. 
Fanö  32. 
Fantoft  272.  257. 
Fserder  169.  241. 
Farnass  302. 
Farrisvand  233. 
Farstaviken  118. 
Farsund  243. 
Faettafjord  330. 
Fauske  343. 
Fausko  223. 
Feddefjord  243. 
Feiesten  244. 
Feigumfos  278.  282. 
Fejos  277. 
Femsjö  149.  150. 
Fen  234. 
Festafofä  204. 
Festönaeset  315. 
Fetsund  154. 
Fiksesund  262.  273. 
Fillefjeld  217. 
Filtvedt  167. 
Fimmerstad  137. 
Fimreite  278. 
Finkirk en  360. 
Finkroken  355.  356. 
Finnedalen  66. 
FinneQord  276. 
Finneidet  343. 
Finnenwald  153. 
Finnmarken  357.  333. 
Finsast  323. 
Finse  225. 
FinsnaBS  352. 
Pwc7ierei22.334.346.358. 
Fiskebsek  62.  28. 
Fisketjernhausen  290. 
Fiskumfos  336. 
Fiskumsee  227. 
Fisterfjord  250. 
Fivelstad  Haugen  312. 


Fivelstadnibba  312. 
Fjaagesund  235. 
Fjälläsen  163. 
Fjällbacka  152. 
Fjasre  259. 
Fjasrland  276. 
Fjaerlandsfjord  276.  275. 
Fjeldberg  225. 
Fjeldheim  221. 
Fjeldslisaiter  282. 
Fjordroute  169. 
Fjösanger  271.  272.  257. 
Fjoseide  204. 
Flaa  191.  222. 
Flaamsdal  280.  226.  273. 
Flaathyl  236. 
Flaavand  235. 
Fladmark  199. 
Flakstadö  345.  347. 
Flaksvand  242. 
Fiatanger  335. 
Flatebö  262.  273. 
Flateland  249. 
Flekkefjord  243. 
Flekkerö        Skaergaards 

243. 
Flekköi  206. 
Flen  81.  87. 
Flenjanaase  280. 
Flensburg  31. 
Flesaaker  232.  227. 
Fleskedal  301. 
Fleskedalssaeter  301. 
Flikkeid  243. 
Elisen  154. 
Floda  136. 
Flödevigeu  242. 
Flofjeld  310. 
Flöien  257. 
Flöifjeld  353. 
Floren  160. 
Florö  317. 
Flotsund  120. 
Flottbergstrom  141. 
Fluberg  214. 

—  und  Fjord  212. 
Flydal  208. 
Flydalsgjuvet  208. 
Fogelön  116. 
Fokstuen  201.  202. 
Foldal  202. 
Foldalen  189. 
Foldenfjord  342. 343. 336 

335.  350. 
Foldgabet  350. 
Folefotsund  275. 
Folgefonn  260. 
Folla  202. 
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Fondalsbrae  340, 
Fonnfjeld  160. 
Fontin,  Berg  141. 
Förde  am  Nordfjord  305. 
317. 

—  am  Söndfjord  304. 

—  in  Volden  316. 
Fördefjord  317. 
Fördetal  303.  304. 
Formokampen  197. 
Förresvik  246. 
Forsafors  159. 
Forserum  83. 
Forsmobro  161. 
Forsvik  137. 
Fortun  299.  282.  301. 
Fortunen  58. 
Fortunsee  282. 
Fortuntal  299.  282. 
Forvik  337. 

Fosdal  302. 
Fosheim  306. 
Foslandsosen  336. 
Fosli  267. 
Fossegaarden  194. 
Fossestuen  326. 
Fossheim,  Hotel  216. 205. 

—  Sseterod.  Nystöl216. 
Fosso-Rjukan  230. 
Framnass  (Ofotfjord)  344. 

351. 

—  (am  Tyin)   288.  217. 
Framrustdal  '206. 
Fredensborg  63. 
Fredericia  32. 
Frederiksborg  63. 
Frederiksdal  62. 
Frederikshald  149. 
Frederikshald-Tistedal- 

Skulerud  150. 

Frederikshavn  69. 

Frederikshavn    -    Göte- 
borg 74. 

Frederikstad  151. 

Frederiksten  149. 

Frederiksvgern  241. 

Fredheim,  Hotel  216. 

Freidaistölen  261. 

Frescati  118. 

Fresvik  278. 

Fresviksbrae  277.  276. 
279. 

Fretheim  280.  226. 

Friedhofinsel  366. 

Friedrichsort  29. 

Frierfjord  233. 

Friken  302. 

Fritsö  232.  240. 


Fritsvold  205. 
Fröberg  32. 
Frogner  187. 
Frognersaeter  184. 
Frognerviken  182. 
Fröiö  318. 
Fröisee  317. 
Fröisnaes  249. 
Froland  242. 
Frönningen  279. 
Frösö  157. 
Frostisenbraj  344. 
Fruholmen  359. 
Frya  195. 
Frydenlund215.  221.223. 

—  (Dänemark)  62. 
Frykenseen  153. 
Fryksäs  130. 
Frykstad  153. 
Fuglenaes  358. 
Fuglesaeter  296. 
Fuglö  356. 
Fuglösuird  356. 
Fünen,  Insel  32. 
Furebergfos  260. 
Füre -So  62. 
Furngesfjord  192. 
Furuheim  195. 
Furulund  343. 
Fuske  343. 
Fuskeid  342.  343. 
Fuskeviken  343. 
Fyrisä  120. 
Fyrisvall  123. 
Fyrsvand  249. 


G. 

Gaala  195. 
Gaaseflaa  248. 
Galdö  297. 
Galdeberg  287. 
Galdhöen  206.  296. 
Galdhöpig  296.  294. 
Galtesund  242. 
Gamla  Upsala    120.  123. 
Gamle  Hüllet  202. 
Gammelstad  162. 
Gardermoen  187. 
Garli  203. 
Garmo  205. 
GarnsBs  272. 
Garshammer  260. 
Gaukheihytten  249.  243. 
Gaupne  282. 
Gaupnefjord  281.  283. 
Gausdal  194.  295. 


Gausta  230. 
Gaustad  Asyl  183. 
Gaustaknaeerne  230. 
Gefle  126.  124. 
Gefsjö  159. 
Geiranger  -  Grjotli  208- 

207. 
Oeirangerfjord  313.314. 

172.  173. 
Gellivare  162. 

—  Dundret  162. 

—  Malmberget  163. 
Getinge  147. 
Ghirragas-Zhjokko  352. 
Gibostad  352. 
Gildreskreie  278. 
Gilleleie  63. 
Gimlemoen  242. 
Gimsö  345.  348. 
Gisebo  83. 

Giskö  315. 

Gisund  352. 

Gjassvser  359. 

Gjassvserstappene  359. 

Gjeddesee  64. 

Gjedser  Odde  28. 

Gjefsen  194. 

Gjegnalund  319. 

Gjeilo  224. 

Gjeitenyken  306. 

Gjeitfjeld  329. 

Gjelle  302. 

Gjelledalstind  301. 

Gjellefos  302. 

Gjemgamström  343. 

Gjende  -  Skogadalsböen 
299. 

Gjendeboden  292.  290. 

Gjendeboden  -  Eidsbu- 
garen 289. 

Gjendeboden  -Röisheim 
293.  294.  295. 

Gj endehals  290. 

Gjendehö  290. 

Gjendeosen  290. 

Gjendesee  291. 

Gjendesee  —  Gud- 
brandsdal  295. 

Gjendesheim  290. 

Gjendesheim  -  Bessegg- 
Memurutunge  -  Gjen- 
deboden 292. 

Gjendesheim  -  Bjölstadt 
295. 

Gjendesheim  -  Glitter- 
heim 292. 

Gjendesheim  -  Lilleham- 
mer 296  -  295. 


374 


Register. 


Gjendesheim    -    Sörum 

295. 
Gjendetunge  292. 
Gjentotfe  62. 
Gjerde  260. 
Gj erdet  238. 
Gjermundbii  187. 
Gjermundnges  322. 
Gjermund.shaven  259. 
Gjersetvandet  322. 
Gjertvasbr?e  u.  Elv  301. 
Gjessingen  299. 
Gjölbro  209. 
Gjöra  204. 
Gjövik  192.  211.  223. 

—  (Nordland)  355. 
Gjuvvashütten  297.  295. 
Glaama  206. 
Glafsflord  154. 
Glansee  80.  87. 

Glitre  Sanatorium  211. 

Glittereggen  306. 

Glitterheim  293. 

Glitterheim  -  Gjendes- 
heim 293-292. 

Glitterheim  -  Randvaek 
296. 

Glittertind  293.  294.  296. 

Glommen  150.  154.  188. 

—  Fjord  341. 
Gloppen  319. 
Gloppenfjord  319.   305. 
Gloptind  293. 
Gnesta  81. 
Goalsevarre  356. 
Godöstrom  342. 
Godösund  247. 
Godthaab  58. 
Gokstad  232. 

Gol  223. 

Gorsvand  239. 

Gorsvingene  239. 

Gössaeter  136. 

Götaelf  138.  139. 

Götakanal  85.  136. 

Göteborg  141.  166. 

Göteborg  -  Christiania 
(zur  See)  152. 

Göteborg  -  Frederiks- 
hald  -  Christiania  148. 

Göteborg  -  Frederiks- 
havn  74. 

Göteborg -Malmö,  bzw. 
Helsingborg  -  Kopen- 
hagen 148-146. 

Göteborg  -  Stockholm 
142-137.  136-132. 

Gotenburg  141. 


Gottenborg  215. 
Gottenvik  87. 
Graakallen  329. 
Graakammen  183. 
Graasiden  269.  273. 
Grasdung  310.  284. 
Graedung  -  Faaberg  284. 
Graedungglet.scher  284. 
Gramskaret  329. 
Gran  211.      . 
Graneheim  249. 
Graneim  216. 
Gransherred  228. 
Granum  221. 
Granvinfjord  262.  269. 
Grasdal  209.  230. 
Grasdalskar  207.  209. 
Grästed  63. 
Gravdalen  300. 
Gravdefos  199. 
Gravehalstunnel226. 273. 
Graven  269. 
Gravensee  262.  269. 
Gravfjord  352. 
Greaker  151. 
Grebbestad  152. 
Green  Harbour  365. 
Grefsen  175.  211. 
Grefsenaas  168. 
Grefvie  147. 
Greisdalen  68. 
Grenen  70. 
Grenna  84. 

Grense  Jacobselv  361. 
Gribskov  63. 
Gribsö  63. 
Grimedalen  249. 
Grimenfjord  340. 
Grimevand  272. 
Grimo  263. 
Grimstad  242. 
Grindaheim  217. 
Grindene  217. 
Gripenberg  79. 
Gripsholm  116. 
Grisletjern  300. 
Grjotaafjeld  206. 
Grjotlien  207. 
Grodaas  310. 
Grönbakken  202. 
Grönbod  296. 
Gröndal  223. 
Gröndalsvand  225. 
Gröneng  304. 
Grönfos  198. 
Grönlien  339. 
Grönneberg  287. 


Grönnebergstjern  289. 
Grönö  341. 
Grönsdal  240. 
Großbai  366. 
Großer  Belt  30.  33. 
Grotevje  235. 
Grotlid  207. 

Grotlid-Geiranger  207. 
Grotlid  -  Stryn  208.  310. 
Grotlid -Tafjord  210. 
Grötö  350. 
Grötösund  350. 
Grötsund  356. 
Gröttingsbratten  189. 
Grövdal  200. 
Grua  211. 
Grungedal  237. 
Grytö  351. 
Gudaa  160. 
Oudbrandsdal  193. 
Gudbrandsdal  -  Geiran- 

ger  204. 
Gudbrandsdal  -  Gjende- 

see  295. 
Gudbrandsdal    -    Nord- 

Ijord  204. 
Gudhjem  67. 
Gudvaiigen279. 271. 172. 

173. 
Gula  191. 
Guldalen  191.  203. 
Gulfjeld  272. 
Gulfos  191. 
Guileraasen  183. 
Gullöfall  141.  139. 
Gulosen  191.  325. 
Gulsvik  222. 
Gunaviken  321. 
Guridalstölen  300.   202. 
Gustafsberg  118. 
Gustafsvik  153. 
Gutvik  336. 
Gygrastolen  259.  260. 

H. 

Haaöen  167. 
Haagaaöen  296. 
Haalandso'sen  250. 
Haarebrekkerne  239. 
Haaregjuvet  251. 
Haasteinfjord  244. 
Haddtorp  79. 
Hadeland  214.  211. 
Hadersleben  32. 
Hadselfjord  349. 
Hafdhem  131. 
Hafrsfjord  244. 
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Hafslo  und  See  278.  308. 
Hafslund  150.  151. 
Hafstendal  229. 
Hafveruds  Brak  138. 
Hseg  218.  223. 
Haga  115. 
Hagaöen  296. 
Haegeland  248. 
Hagersten  116. 
Hajstorp  137. 
Häkantorp  136. 
Hakedal  u.  Vaerk  211. 
Hälland  158. 
Hallandsfos  249. 
Hailandshöhe  147. 
Halleberg  136.  138. 
Hallingdal  222. 

—  Oberes  224. 
Hallingdal  -  Sogn,    bzw. 

Hardanger  224. 
Hallingskeie  225.  280, 
Hallnäs  161. 
Hallsberg  134. 
Hallsberg -Mjölby  79. 
Hallsberg  -Örebro-Stock- 

holm  130. 
Halmstad  147.  79. 
Halsa  200. 
Halsenö  247. 
Hamar  188.  192. 
Hamburg  -Amerika-  Linie 

17.  170.  361. 
Hamburg  -  Bergen  169. 
Hamburg  -Christiansand- 

Christiania  168. 
Hamburg  -  Frederiks- 

havn-  Christiania  168. 
Hamburg  -  Fünen  -  Ko- 
penhagen 30. 
Hamburg-Nordkap  169- 

173. 
Hamburg  -  Spitzbergen 

361.  170. 
Hamburg   -  Trondhjem 

171.  173. 
Hamburger  Bai  366. 
Hamlegrö  273.  262. 
Hammarby  123. 
Hammarbysjön  117. 
Hämmeren  66. 
Hamm  erfest    358.    172. 

333. 
HammernsBS  339. 
Hammerö  350. 
Hammersee  66. 
Hammershus,  Ruine  66 
Hammersletten  199. 
Hamreheien  242. 


Handspikje  206. 
Hanehaug  277. 
Hanekam  262. 
Hanestad  189. 
Hankabakken  343. 
Hankö  151. 
Hannesö  340. 
Haparanda  125.  162. 
Haraldsfaldet  284. 
Haraldsstötten  247. 
Haram  321. 
Hasrand  262. 
Hardanger  258. 
Hardangerfjord  258. 171. 

173. 
Hardangerjökul  225.  258. 

267. 
Hareskov  62. 
Harestuen  211. 
Harestuvand  211. 
Hargshamn  126. 
Haröfjord  321. 
Harpefos  -195. 
Harstad  351.  355. 
Hasle  66. 
Hasselfors  153. 
Hästbo  156. 
Hästholmen  84. 
Hatteng  356.  353. 
Hätunaholm  119. 
Haugersaster  187. 
Haugesund  246.  169. 
Haugum  336. 
Haukaa  198. 
Haukaasgjelet  283. 
Haukedal  304. 
Haukedalsvand  304. 
Haukeland  272. 
Haukelifjeld  237. 
Haukeligrend  237. 
Haukeli- Hotel  237. 
Haukelisaeter  238. 
Havernäs  329. 
Havn  324. 
Havnvik  351. 
Havösund  359. 
Hedalen  196.  221. 
Hedemarken  188. 
Hednoret  162. 
Heen  214.  220. 
Hegerbotsaetre  206. 
Hegerbotvand  206. 
Hegg  273. 
Hegge  337. 
Heggedal  213. 
Heggefjorden  216. 
Heggenaes  216. 
Heggestöl  230. 


Hegland  249. 
Hegre  160. 
Heilhornene  336. 
Heilstugubrae  291. 
Heilstuguegg  210. 
Heilstuguhö  294. 
Heilstuguvand  208. 
Heimdal  191,  329. 
Heimdalsmunden  290.'' 
Helgedal  301. 
Helgedalstölen  301. 
Helgeland  336. 
Helgeö  192. 
Helgeöen  187. 
Helgheim  305. 
Helgoland  168.  171. 
Helgum  161. 
Hell  160.  330. 
Hellane  273. 
Hellebaek  62. 
Hellegaard  302. 
Hellekis  136.  139. 
Helleö  250. 

Hellertjernsee    293.  294. 
Hellerup  57.  62, 
HellesasterbraB  308. 
Helleseggen  345. 
Hellesylt  311. 
Helligdommen  67. 
Helsan  146. 
Helsingborg  146.  78. 
Helsingborg  -Göteborg- 

Christiania  146. 
Helsingborg  -  Helsingör 

61.  146. 
Helsingör  61. 
Helstad  336. 
Helvedeshöl  193. 
Helvetesfallet  141.  139. 
Hemnaesbjerget  338. 
Hemse  131. 
Hemsedal  223.  224. 
Henjum  278. 
Henningsvaer  348. 
Herjeaa  191. 
Hermannsvasrk  278. 
Hernösand  124. 
Herö  247.  259. 
Herrevasbui  298. 
Herrljunga  136.  148. 
Heskestad  243. 
Heslabro  223.  224. 
Hesö  316. 
Hesöfjord  316. 
Hesselby  119. 
Heßleholm.  78. 
Hestbraepiggene  294. 296. 
Hestdal  291. 
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Hesteavesseter  296. 
Hestebotn  225. 
Hestebrse  281. 
Hesteskjaer  324. 
Hestjern  293. 
Hestjuvnatten  222. 
Hestlsegahöerne  293. 
Hestmandö  340. 
Hestnaßsören  319. 
Hetlenses  268. 
Higrafsbrse  345. 
Higrafstind  349. 
Hildal  und  Fos  240. 
Hilleröd  62. 
Hillestad  277.  278. 
Himingen  229. 
Himmelbjerg  68. 
Himmerfjärden  87. 
Hindö  346.  349. 
Hindsseter  295. 
Hindsgave  32. 
Hinögleli  Saeter  296. 
Hisfjorden  261. 
Hisingen  145.  141. 
Hisö  242. 
Hiteren  324. 
Hiterö  244. 
Hitterdal  Kirche  220. 
Hitterdalsee  234. 
Hjselmadal  267. 
Hjelle  310.  209. 
Hjelledal  209. 
Hjelmeland  250. 
Hjelmö  266. 
Hjelmsö  359. 
Hj  eiset  323. 
Hjeltsölaberg  79. 
Hjerkin  202.  190. 
Hjerkinhöen  204. 
Hjerpen  158. 
Hjerpeström  158. 
Hjessan  84. 
Hjo  84.  135. 
Hjörendfjord  316.  312. 
Hjörring  69. 
Hjortdal  311. 
Hjösefjord  250. 
Hobro  69. 
Hoburg  131. 
Hodnaberg  273. 
Hodnsaeter  280. 
Hof  212. 
Hofde  295. 
Hofsfos  186. 
Höganäs  147. 
Högetveit  231. 
Högevarde  222. 
Högfos  209. 


Hogga  234. 
Högklint  131. 
Högkullen  138. 
Hogrending  308. 
Högronden  197. 
Högsrum  79. 
Hogstenen  320. 
Högvageltjern  295. 
Högvaglen  295.  300. 
Höiesti  28. 
Höistaka  289.  287. 
Höistaktjernet  289. 
Hokna  194. 
Hol  267.  224. 
Holaker  197. 
Höland  150. 
Holandsfjord  340. 
Hölandsfos  250. 
Holaveden,  Wald  79. 
Holbergsfichte  269. 
Holbua  198. 
Holden  233. 
Hole  186. 
Holefjord  224. 
Höljenaes  200. 
Hollsßndernaes  353. 
Hollvik  231. 
Holmedal  303. 
Holmen  194.  213. 
Holmenaasen  184. 
Holmenkollen  183. 
Holmestrand  231. 
Holmö  125. 
Holmsund  125. 
Holsset  198. 
Holsfjord  185.  186. 
Holtaalen  190. 
Holte  62 

Homborgsund  242. 
Hommelviken  160.  330. 
Hondalsnut  269. 
Hönefos  186.  214. 
Hoprekstad  276. 
Hör  78. 

Hördafylke  275. 
Horghejm  199. 
Hornbsek  62. 
Horndal  156.  217. 
Horndalssaeter  311. 
Hornelen  318. 
Hörnet  203 

Hornindalsrokken  311. 
Hornindalssee  310. 
Hörningsholm  88. 
Hornsland  124. 
Hornsund  364. 
Hornsundspik  364. 
Horntind  217. 


Horsens  68. 
Horsevik  303. 
Horten  167. 
Horungergruppe      299. 

301. 
Hörvedrag  313. 
Hoset  198. 
Hougsund  213.  227. 
Hove  195.  276. 
Hovedö,  Insel  183. 
Hovevand  243. 
Hövik  212. 
Hovin  191. 
Hovland  263. 
Hövringen  197. 
Hudiksvall  124. 
Hufvudnaesö  136. 
Huldrefos  304. 
Hulta  87. 
Humlebsek  61.  60. 
Humledal  186. 
Hummelfjeld  189. 
Hundalen  163. 
Hundefos  251.  281. 
Hundekupen  208. 
Hunder  194. 
Hunderfos  194. 
Hundorp  195.  194. 
Hundsfos  248. 
Hundviksfjord  319. 
Huneberg  138.  136. 
Hurum  167. 
Husa  158. 
Husaaker  216. 
Husafos  219. 
Husbyfjöl  87.  137. 
Husebö  278. 
Huskvarna  82.  83. 
Hustadviken  324. 
Hustavnäs  276. 
Husum  219. 
Hvalstad  212. 
Hven,  Insel  60. 
Hviteseid  und  Vand  235. 
Hvitingsö  246. 
Hyenfjord  319. 
Hylen  250. 
Hyllaklöven  262. 
Hylland  271. 
Hylledalsklint  64. 
Hyllestad  249. 
Hylsfjord  250. 
Hylsskar  250. 


Ibestad  351. 
Iddefjord  150. 
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Idstedt  31. 
Ihlen  329. 
üdjernet  168. 
lUmandsdalen  197. 
Imsdal  189. 
Indalselv  158.  161. 
Inddalen  324. 
Inderdal  204. 
Indfjord  322. 
Indlandet  324. 
Indre  Hangen  311. 

—  Kvarö  340. 
Indviken  306.  319. 
Indvikfjord  306.  319. 
Ingo  359. 
Ingulsland  230. 
Insjön  129. 

Isdal  (bei  Bergen)  257. 

—  (bei  Hardanger)  267. 
Isdalssee  268. 

Isfjord  200.  319. 

—  (Spitzbergen)  364. 
Ishaug  267. 
Istinden  352. 


Jaederen  244. 
Jsegervand  355. 
Jälarsee  117. 
Jälsö  250. 
Jammerberg  364. 
Jamsgaard  230. 
Jaren  211. 

Jarlsberg,  Schloß  231. 
Järnäs  Udd  125. 
Jelö  151. 
Jelse  249. 
Jensvold  190. 
Jerfsö  156. 
—  Klack  156. 
Jerfva  120.  115. 
Jerngruben  228. 
Jesnaes  192. 
Jesseim  187. 
Jetta  197. 
Jevnefjord  194. 
Johns -Kapelle  66. 
Jökelfjord  356.  357. 
Jölster  304. 
Jölstervand  304. 
Jomfruland,  Insel  241. 
Jondal  228. 
Jondalsören  261. 
Jönköpiug  82. 
Jönndal  197. 
Jonsboda  137. 


Jonsered  136. 
Jönshorn  316. 
Jonsknuten  228. 
Joramo  197. 
Joranger  282. 
Jordal  265.  271.  204. 
Jordalsnuten  271. 
Jörn  161. 
Jörstadmoen  194. 
Jörundfjord  315. 
Jostedal  282. 
Jostedalsbrae  283.  277. 
Jotunfjelde  284. 
Jotunheim  284. 

—  Hotel  286. 

—  Hotel   Gjendeboden 

289.  286. 
Jübeck  31. 
Jufveln  158. 
Jukamklive  212. 
Julsund  324. 
Junkerdal  343. 
Jutulhugget  189. 


K. 

Kaafjord  358. 
Kaakö  356. 
Kaardal  281.  226. 
Kabbetind  198. 
Kabeljau  346.  334. 
Kabelvaag  348. 
Kaggefoß  214. 
Kaholmene  167. 
Kaldhusdal  210. 
Kaldhussaeter  u.  See  210. 
Kaldvatn  316.  311. 
Kalixfors  163. 
Kallehave  29.  64. 
Kallsjö  158. 
Kallström  158. 
Kallundsborg  69. 
Kallviken  125. 
Kalmar  78. 

Kalmarische  Union  25. 
Kalskraafjeld  u.  Tind  199. 
Kalvaag  318. 
Kalvaahögda  287.  286. 
Kalvedal  257. 
Kampebraaten  212. 
Kampesseter  195.  296. 
Kanstadfjord  351. 
Karitind  200. 
Karlberg  119. 
Karlsborg  87.  137. 
Karlsgraben  139. 
Karlshamn  78. 


Karlskoga  153. 
Karlskrona  79. 

Karlsö  356. 

Karlstad  153. 

Karmö  246. 

Karmsund  246. 

Kärnan  147. 

Kärringberget  129. 

Karriol  18. 

Karsjö  156. 

Kasfjorden  351. 

Kastnaßshavn  352. 

Katrineholm  81.  137. 

Kattarp  147. 

Kattegat  167. 

Katterat  163. 

Kaupanger  279. 

Keilhaus  Top  297. 

Keiseren  301. 

Keiser  Wilhelms  Vei  184. 

Kersö  119. 

Kiberg  361. 

Kiel  29. 

Kiel  -  Kopenhagen  29- 
30. 

Kiel-Nordkap-Spitzber- 
gen 361.  170.  173. 

Kil  153.  130.   148. 

Kil-Frykstad  153. 

Kilafors  156.  124. 

Kilefjord  248. 

Kilefos  280. 

Kiliknappen  194. 

Killingdal  191. 

Kinn,  Insel  317. 

Kinneklove  317. 

Kinnekulle,  Berg  138.135. 

Kinnerodden   360. 

Kinservik  263. 

Kirag  246. 

Kirkebö  235.  276. 

Kirkefjord  347. 

Kirkelandet  324. 

Kirkestölen  218. 

Kirkevaag  345. 

Kiruna  163. 

Kirunavara  163. 

Kistenuten  238. 

Kivik  76. 

Kjaerringö  350. 

Kjaervingen  320. 

Kjeflinge  146. 

Kjelstadli  311. 

Kjelvik  360. 

Kjendal  309. 

Kjendalsbrsß  309. 

Kjendalskrona  309. 

Kjeö  351. 
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Kjerringhö  210. 
Kjöbenhavn  39. 
Kjöbvik  344. 
Kjöge,  Bucht  29.  28.64. 

—  Stadt  29. 
Kjöiviugen  229. 
Kjölbergelv  151. 
Kjöllefjord  360. 
Kjönaesfjord  277. 
Kjonnaas  330. 
Kjorgosli  Njarga  360. 
Kjös  310. 
Kjosbunden  310. 
Kjosen  355. 
Kjoshammeren  310. 
KjösnsBsfjord  305. 
Klaas  Billenbai  365. 
Klcehersten  196.  328. 
Klakegg  305. 
Klämman  87. 
Klampenborg  58. 
Klarelfen  153. 
Kleine  Belt  32. 
Kleivafoß  208. 
Kleivanosi  225. 
Kleiven  198. 
Kleppeskar  282. 
Kleven  223.  351. 
Klevene  243.  273. 
Klingenberg  344. 
Klintehamn  131. 
Klokkshovde  230. 
Klosterfjord  247. 
Klöven  352. 
Klypenaasi  299. 
Klyve  273. 
Knifsta  120. 
Knivsflaa  u.  Fos  313. 
Knivskjaelodden  359. 
Knutshö  202.  290. 
Knutshulstind   292.   290. 

291. 
Knutsvik  250. 
Kobberdal  338. 
Koksvik  204. 
Kolaas  316. 
Koläsen  158. 
Kolbäck  130. 
Koldedal  u.  See  301. 
Koldedalstind  289.  300. 
Kolding  32. 
Kollandsö  138. 
Kollbrä  282. 
Kollen  68. 
Kolmärden  81. 
Kolo  196. 

Kolsaas  167.  185.  212. 
Kongberg  (Möen)  64. 


Kongen  200. 
Kongens  Udsigt  186. 
Kongsbacka  148. 
Kongsberg  227. 
Kongshavn  185. 
Kongsli  353. 
Kongsvei  184. 
Kongsvinger  154. 
Kongsvold  202. 
Königsbai  366. 
Konnerudkollen  213. 
Kopenhagen  35. 

Aborrepark  49. 

Albanikirche  54. 

Altertümer,  nord.  44. 

Amager  39. 

Amagertorv  40. 

Amalienborg  53. 

Ankunft  35. 

Ansgariikirche  54. 

Anthropol.  Museum  54. 

Antikenkabinett  44. 

Assistens    Kirkegaard 
52. 

Bibliothek,  kgl.  40. 

Blinden  -  Institut  54. 

Börse  44. 

Botanisk  Have  49. 

Bredgade  53. 

Charlottenborg  40. 

Chemisches  Laborato- 
rium 49. 

Christiansborg  40. 

Christianshavn  45. 

Dagmartheater  37. 

Dänische  Samml.  43. 

Danmark     Monument 
49. 

Denkmäler: 
Andersen  53. 
Brahe  49. 
Carstens  46. 
Christian  IV.  52. 

—  V.  40. 
Clausen  48. 
Ewald  49. 
Friedrich  V.  53. 

—  VI.  54. 

—  VII.  40. 
Huitfeld  54. 
Madvig  48. 
Martensen  48. 
Mynster  48. 
N.  Gade  53. 
N.  Juel  45. 
Öhlensch läger  54. 
Örsted  49. 
Schouw  48. 


Kopenhagen  (Forts.) : 

Denkmäler: 
Stenstrup  48. 
Suenson  54. 
Tordenskjold  46. 
Wessel  49. 
Weyse  48. 

Dyrehave  58. 

Englische  Kirche  54. 

Erlöserkirche  45. 

Esplanade  54. 

Ethnographisches  Mu- 
seum 44. 

Feuerwehrstation  47. 

Flaadens  Leie  35. 

Frauenkirche  48. 

Frederiksberg  54. 

Frederiksbergailee  54. 

Frederiksberghave  55. 

Frederikshavn  54. 

Frederikshospital  54. 

Frederikskirke  45.  53. 

Freihafen  54. 

Freimaurerloge  54. 

Frihedsstötte  46. 

Gamle  Glyptothek  55. 

Gammeltorv  45. 

Garnisonkirche  53. 

Gemälde  49.  51.  53. 

Georg  V.  Griechenland- 
Palais  53. 

Glyptothek,  Alte  55. 
—  Neue  46. 

Grönningen  54. 

Heilig-Geistkirche   45. 

Heibig -Museum  56. 

Höibroplatz  40. 

Holmensfriedhof  52. 

Holmens-Kirke  45. 

Industriepalast  45. 

Jermers  Tarn  49. 

Jesuskirche  56. 

Johanniskirche  52. 

Karlsberg  55. 

Katholische  Kirche  54. 

Kjöbmagergade  40.  49. 

Knippelsbro  45. 

Kommunehospital    52. 

Kongehs  Nytorv  40. 

Königl.  Palais  53. 

Konzertpalais  53. 

Kunstakademie  40. 

Kunstausstellung  40. 

Kunstindustriemu- 
seum 46. 

Kunstmuseum  49. 

Kupferstichsamml.  49. 

Langelinie  54. 
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Kopenhagen  (Forts.) : 

Larsens  Plads  53. 

Lustboothafen  54. 

Marmorkirche  53. 

Marmorpalais  40. 

Marstall  40. 

Meteorolog.  Institut  54. 

Mineralog.  Museum  49. 

Ministerien  41. 

Moltkesches  Palais  53. 

Münz-  und  Medaillen- 
sammlung 44.  . 

Museum  für  Kunst  49. 

Nationalbank  45. 

Nationalmuseum  43. 

Nörrebro  57. 

Nörre -Voldgado  49. 

Nyboder  54. 

Ny-Carlsberg~Glypto- 
thek  46.  55. 

Nygade  45. 

Orlogs  Havn  35. 

Örsted-Park  49. 

Ostbahnhof  54. 

Ostergade  40. 

Öster.-Ungar.  Gesandt- 
schaft 53. 

Östre  Anlaeg  52. 

Panoptikum  46. 

Paulskirche  54. 

Peblinge  So  52. 

Petrikirche  48. 

Polytechnikum  49. 

Prindsens  Palais  43. 

Raad-  og  Domhuus  45. 

Rathaus  45. 

Reichstagshaus  54. 

Rosenborg  52. 

Rosenborgpark  53. 

Runddelen  54. 

Runder  Turm  48. 

Russische  Kirche  54. 

St.  Annae  Plads  52. 

Sankt  Jörgens  So   52. 

SchloMnsel  40. 

Schloßkirche  40. 

Seekadettenschule  54. 

Skulpturen  50.  47. 

Sortedams  So  52. 

Staatsmuseum    für 
Kunst  49. 

Sternwarte  49. 

Strafanstalt  45. 

Taubstummen  -Anstalt 
54. 

Theater,  Kgl.  40. 

Thorwaldsen-Museum 
41. 


Kopenhagen  (Forts.): 

Thott's  Palais  40. 

Tivoli  38.  46.  54. 

Toldbod  54. 

Trekroner  35. 

Trinitatis-Kirke  48. 

Universität  48. 

Universitäts  -  Biblio- 
thek 48. 

Vesterbro  45. 

Veterinär -Anstalt   54. 

Vimmelskaftet  45. 

Volksmuseum,  dän.  46. 

Vor-Frelsers-Kirke  45. 

Vor-Frue-Kirke  48. 

Zeughaus  40. 

Zollbude  54. 

Zoolog.  Garten  55. 

Zoolog.  Museum  48. 
Kopenhagen  -  Bornholm 

64. 
Kopenhagen- Christiania 

166. 
Kopenhagen  -  Helsing- 

borg  -  Göteborg-Chri- 

stiania  146. 
Kopenhagen  -  Korsör  - 

Fünen  -  Jütland  -  Fre- 

derikshavn  68. 
Kopenhagen  -  Seeland  ~ 

Fünen  -  Fredericia  - 

Hamburg  35-30. 
Kopenhagen  -  Fredens- 

borg  -  Frederiksborg  - 

Helsingör  62. 
Kopenhagen  -  Klampen- 

borg  -  Helsingör  58. 
Kopenhagen-Kiel  30-29. 
Kopenhagen-Lübeck  29. 
Kopenhagen  -  Möen  64. 
Kopenhagen-Stettin  28- 

27. 
Kopenhagen    -    Warne- 

münde  (Rostock)   29- 

28. 
Kopervik  246. 
Koperviksdal  231. 
Köping  130. 
Köpmannsbro  138. 
Koppang  189. 
Kopparklint  141. 
Korehullet  278. 
Kornsjö  149. 
Kors  199. 
Korsfjord  247. 
Korskirche  199. 
Korsnses  351.  344. 
—  Sägverk  126. 


Korsödegaardsviken  187. 

192. 
Korsör  33.  30. 
Koskulls  Kulle  163. 
Kostveit  231. 
Kragerö  241. 
Krsekjahytten  224. 
Krapperup   147. 
Krappeto  150. 
Krekling  227. 
Kringen  196. 
Kröderen  222. 
Kröderensee  222. 
Krödshered  222. 
Krokedalen  282. 
Kroken  281.  352. 
Krokhaug  189. 
Krokklev  186. 
Krokloen  296. 
Kroksimd  150.  186. 
Kronborg  61. 
Krondal  283. 
Krondal-Naesdal  283.  309. 
Krondal- Olden  284.  308. 
Kronen  283. 
Kronsberg  78. 
Krosshö  298.  300. 
Krusenberg  120. 
Kryllbo  155.  126. 
Krytteldyrskar  237. 
KuUagärden  147. 
KuUa  Gunnarstorp  147. 
Kullen  147. 
Kungelf  141. 
Kungshamn  120. 
Kungshatt  88. 
Kungs  Norrby  u.  See  87. 
Kunna  341.340. 
Küstenbahn  60. 
Kutjern  211. 
Kvalehögda  217. 
Kvalö  353.  336.  356.  357. 
Kvalvaag  341. 
Kvalvik  347. 
Kvam  196. 
Kvammaskogen  261. 
Kvamme  307.  308. 
Kvamsdalen  266. 
Kvamshesten  304. 
Kvamsö  276. 
Kvaenangsfjord  356.  355. 
Kvandal  308. 
Kvandalsfos  u.  S3Bter208. 
Kvandalsvand  261. 
Kvarven  248. 
Kvernhusfos  230. 
Kvikne  296. 
Kviksmonument  76^ 
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Kvisdal,  -hüllet,  -saeter, 

-vand  311. 
Kvistgaard  64. 
Kvlteggen  313.  312. 
Kvitelvedalsvand  312. 
Kvitenaes  319. 
Kviteseid  234. 
Kvitler  -  Ottingen  269. 
Kvitnaa  263. 
Kvitevarden  278. 
Kvithövd  217. 
Kvitind  342. 
Kvitnaßs  349. 
Kviven  310. 
Kylling  198. 
Kyllingfoß  199. 


Laagen  192.  227. 
Laaghellerbro  225. 
Laaland,  Insel  29.  30. 
Laardal  235. 
Laargard  197. 
Laatevand  265. 
Laboe  30. 
Labrufos  228. 
Lade  160. 
Laegdeelv  279. 
Laeremskleven  322. 
Lägervand  209. 
Laholm  147. 
Lakaträsk  162. 
Lakensjö  157. 
Lakseväg  257. 
Lämersta  Sund  117. 
Landegode  342. 
Landskrona  78. 
Landsort  87. 
Langaa  69. 
Langedal  311. 
Langeid  249. 
Langeland  30.  304. 
Langelandsvand  304. 
Langenaes  349.  356.  361. 
Langesaeter  310. 
Langesund    und    Fjord 

241. 
Langfjord  323. 
Längheden  155. 
Langholm  94.  116. 
Langö  230.  349. 
Längsele  161.  124. 
Langskibsö  315. 
Langstein  330. 
Langsund  356. 
Langvand  209.  294.  340. 


Langvatn  339. 
Lapholmen  344. 
Lappen  63. 
Lappen  190.  354. 
Lärbro  133. 
Lserdal  218. 
Laerdalsfjord  279. 


353. 


221. 


Laerdalsören    219.    221 

223.  279. 
Larvik  240. 
Laurgaard  196. 
Laurvik   282.    168.   169. 

241. 
Lausvand  264. 
Lauvaasen  195.  194. 
Laven  68. 
Lavik  275. 
Laxä  135. 
Laxefjord  359. 
Leangen  160. 
Leckö,  Schloß  138. 
Lee  151. 
Leikanger  277. 
Leiraasen  298. 
Leira  Hotel  215. 
Leirdal  295.  297.  300. 
Leirhö  291. 
Leirungensee  291. 
Leirungsbod  291. 
Leirungstal,  -tind,  -tjern 

291. 
Leirvand  295.  300. 
Leirvasboden  295.  300. 
Lekamöen  336. 
Lekanger  278. 
Leknäs  347. 
Lekö  336. 

Leksands  -  Noret  129. 
Lemondsjö  295. 
Lenvik  352. 
Lepsö  321. 
Ler  191. 
Lerbäk  79. 
Lerfos  329. 
Lerosen  348. 
Lervik  275.  247. 
Lesje  198. 
Lesjehorungen  197. 
Lesjekogen  198. 
Lesjevand  197. 
Lesjevaerk  198. 
Lesjevaerksvand  198. 
Levanger  330.  160. 
Lexdalen  330. 
Liabygden  314. 
Liatorp  78. 
Liavand  206. 
Lidingö  117. 


Lidköping  138.  135. 
Lien  238. 
Lier  213. 
Lifjeld  315. 
Lifjelde  234. 
Lihest  276. 
Lilandfjord  350. 
Liljeholmen  81. 
Lille  Belt  32. 

—  Elvedal  189. 

—  Helvede  160. 

—  Nup  238. 
Lilledal  204. 
Lillehammer  193.  295. 
Lillehest  304. 
Lilleröd  62. 
Lillesand  242. 
Lilleskog  138. 
Lillestrand  216. 
Lilleström  155.  187. 
Limfjord  69. 
Lindesnaes  243. 
Lindholmen  145. 
Lindhult  147. 
Lindnaesö  335. 
Lindome  148. 
Lindsheim  206. 
Lindströmberg  365. 
Linköping  79. 

Lio  236. 
Liselund  64. 
Listad  195. 
Listerfjord  243. 
Liten  158. 
Ljabroveien  185. 
Ljan  152. 
Ljöenbrekke  312. 
Ljone  251. 
Ljönestangen  261. 
Ljonevand  251. 
Ljuä  162. 
Ljung  87. 
Ljungan  157. 
Ljusdal  156. 
Ljusnan  124.  156. 
Lo  218. 

Löbsaasen  341. 
Löbsfjeld  341. 
Lodalgletscher  284. 
Lodalsflade  284. 
Lodalskaupe  284.  309. 
Lödingen  351.    333.  344. 
Loen  308. 
Loendal  308.  307. 
Loenvand  308. 
Löfalstrand  259. 
Lofö,  Insel  88.  119. 
Lofos  218. 
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Lofoten  345.  172. 
Lofotodden  345. 
Lofotvseggen  347.  350. 
Löfsta,  Schloß  126.  80. 
Lofthus  263. 
Loftsgaard  196. 
Logtun  330. 
Löiten  188. 
Lökelandsfos  317. 
Lökelandshest  304. 
Löken  216. 
Lökjedalsnuten  273.. 
Lokkaren  336. 
Loksund  247. 
Löksund  349. 
Lom  205. 
Lomen  217. 
Lomma  146. 
Lomsegg  205.  294. 
Lönehorge  270. 
Lönevand  270. 
Lönsetkogen  204. 
Lophavet  357. 
Loppen  357. 
Lordal  197. 
Lörudden  124. 
Losna  und  -See  194. 
Lotefos  239.  265. 
Löveid  234. 
Lövheim  229. 
Lövstakken  257. 
Lübeck  -  Kopenhagen 

29. 
Lübeck  -  Schweden  74. 
Lukastorp  138. 
Luleä  125. 

Luleä- Bracke  162-161. 
Luleä -Narvik   162-163. 
Lund  76. 
Lundarvand  270. 

Lunde   277. 

Lundefaret  234. 

Lundegletscher  305. 

Lundehered  235. 

Lundemo  191. 

Lunderdal  206. 

Lunderskov  32. 

Lundevand  243. 

Lungegardsvand  257. 

Lunner  211. 

Luossavara  163, 

Lurö  340. 

Lygnaren-See  148. 

Lyngby  und  -See  62. 

Lyngdalsfjord  243. 

Lyngen  356. 

LyngenQord   355.    357 
173. 


Lyngör  241. 
Lyngseidet  356. 
Lyngstuen  355. 
Lyngvaer  348. 
Lysaker  212. 
Lysedal  149. 
Lysetjord  bei  Godösund 
247. 
—  bei  Stavanger  246. 
Lysekil  152. 
Lyseklippen  67. 
Lysekloster  247. 
Lyseö  247. 
Lysterfjord  281.  278. 


Maabö  266. 
Maabödal  267. 
Maalselvdal  353.   352. 
Maalsngss  352.   353. 
Maandal  201. 
Maane  229. 
Maaraadal  209. 
Maasö  359. 
Magalaupet  203. 
Magdalenenbai  366. 
Magerö  359. 
Magerösund  359. 
Maglevandsfaldet  64. 
Magnor  154. 
Mäkebergen  84. 
Mseland  309.  209. 
Malangenfjord   352.  355. 

Mälarsee  88.  116.  94. 

Malmberget  163. 

Malmen  79. 

Malmö  75. 

Malmö  -  Göteborg-Chri- 
stiania  146. 

Malmö  -  Jönköping  - 
Wettersee  -  Götakanal 
-Stockholm  82. 

Malmö  -  Katrineholm  - 
Stockholm  75. 

Malmö  -  Simsishamn  76. 

Malmö  -  Trelleborg  76. 

Malmö -Ystad  76. 

Malmöen  185. 

Malmslätt  79. 

Malstrom  347.  345. 

Malvik  160. 

Mandal  243. 

Maradalsfos  301. 

Mardalsfosser  323. 

Maridal  u.  See  211. 

Marieberg  116. 


Mariefred  116. 
Mariehof  87. 
Marienborg  329. 
Marienlyst  61. 
Mariestad  138.  135^ 
Marifjären  281.  278. 
Maristuen  218. 
Markenaes  353. 
Marko  243. 
Marshovde  250. 
Marshydna  310. 
Marstrand  152. 
Marvigen  242. 
Marvik  250. 
Masevand  245. 
Masnedö  29. 
Masnedsund  29.   64. 
Matlangerud  215. 
Maurangerfjord  260. 
Maurklephangen  218. 
Medelpad  157. 
Mehavn  359.  360. 
Meheia  228. 
Mehus  268. 
Meland  309. 

Melbo  349.  348. 

Melderskin  259. 

Melhus  191. 

Melkedal,  Brse,  Tind  u. 
Vand  288. 

Melkedalsbandet  288. 

Melkedöla  287. 

Melkehul  288. 

Melkevoldgletscher  308. 

Mellansel  161.  125. 

Mellansjö  156. 

Mellerud  138.  148. 

Meistensfjord  336. 

Mem  87. 

Memurubod  291. 

Memurudal  291. 

Memurugletscher  291. 

Memuruhütte  291. 

Memuru  -  Glitterheim 
293. 

Memurutind  291.  294. 

Memurutunge  292. 

Meraak313.208.172.173. 

Meraak  -  Grjotli  208  - 
207. 

Meraak  -  Norddalsfjord 
314. 

Meraker  160. 

Messelt  189. 

Michaelshöhle  233. 

Middagsfjället  159. 

Middagstind  200. 

Middelfart  32. 
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Midgaarden  231. 
Midtlsßg'ersseter  238. 
Midtstuen  183.  184. 
Mindre  Sunde   309.  209. 
Minne  187.  192. 
Misvasr  342. 
Mitra,  Kap  366. 
Mitternachtsonne  1. 
Mittet  323. 
Mjölby  79. 
Mjölka  287.  288. 
Mjollfjell  273. 
Mjölsur  200. 
Mjöndalen  213. 
Mjösensee  192.  187.  223. 
Mjösund  352. 
Mo  339.  304. 
Möckeln-See  153. 
Moelven  193. 
Moen  (Nordland)  353. 

—  (Thelemarken)  236. 
Möen,  Insel  64. 
Möens  Klint  64. 
Möfaldskarene  266. 
Mogelifos  266. 
Moholm  135. 
Moi  243. 
Möisalen  349. 
Mökkalasset  241. 
Moldaatal  225. 
Molde  321.  201.  171.  173. 
Molde- Bergen  321-319. 

315  -  303. 
Molde  -  Romsdal  -  Chri- 

stiania  201-192. 
Molde -N£es  322.  201. 
Molde  -  Battensfjordsö- 

ren-Trondhjem  323. 
Moldefjord  201.  321. 
Moldehei  322. 
Molden  281. 
Moldestad  305. 
Moldöen  318. 
Molla  348. 
Molldöra  349. 
Mölle  147. 
Mölmen  198. 
Mölndal  148. 
Möltenort  30. 
Mon  149. 
Monge  199. 
Mongefos  199. 
Mongejura  199. 
Mora  Stenar  123. 
Mora- Strand  130. 
Mork  206. 
Morkakoldedal  301. 
Mörkedal  218. 


Mörkekleffs  -  Grotte  138. 
Mörkereidal  282. 
Morshyttan  155. 
Mörsil  158. 
Morstöl  200. 
Mörvikshummel  159. 
Mosby  248. 
Mosjöen  338.  337. 
Mosken,  Insel  345. 
Moskenaes  347. 
Moskenaesö  347.  345. 
Mobs  151. 
Mösseberg  136. 
Mossesund  151. 
Mosterhavn  247. 
Mosterö  247. 
Mostoi-p  147. 
Mösvand  231. 
Motala  85.  79.  84.  137. 
Motalakanal  86. 
Motalastrom  80. 
Mount  Misery  364. 
Movand  304. 
Muldalsfos  314. 
Mullskräerna  84. 
Mundal  277. 
Mundeim  261. 
Munkebjerg  68. 
Munkeggen  276. 
Munkholmen  329.325. 
Munksund  125. 
Muradn  300. 
Murua  296. 
Mustad  223. 
Musubytta  Saeter  208. 
Musvolsseter  197. 
Myklebost  306. 
Myklebostad  305. 323.343. 
Myklemyr  283. 
Myklethveitveten  272. 
Myrdalen  281.  226. 
Myre  194.  349. 
Mysubytta  Saeter  206. 
Mysusaeter  196.  197. 


N. 

Naa  263. 

Nase  264. 

Naalene  271. 

Nääs  136. 

Nacka  (Naekanäs)  117. 

—  Zvartiar  117. 
Naglören  279.  278. 
Nälden  158. 
Namdal  336. 
Namsenfjord  u.  Fluß  335. 


Namsos  336. 
Namsos-Trondhjem  330. 
Nappström  347. 
Naereimsdal  280.  271. 
NaBreimsfjord  279. 
Nserödal  271. 
Naerstrand  249. 
Narvik  351.  343.  344. 
Narvik-Luleä  163-162. 
Nse.s  (Gudbrandsdal)  192. 

—  (Hallingdal)  223. 

—  (Romsdal)    200.  171. 

—  (Spirillen)  221. 

—  (Suledal)  251. 
Naes- Molde  201.  322. 
Näsberg  162. 
N^sdal  308.  284.  309. 
Naesdalgletscher  284. 
Nseselv  217. 

Naeset  249. 
Naesheim  269. 
Naesö,  Insel  185. 
Nassodden  167. 
Naesodstangen  168. 
Nässeschloß  62. 
Nässjö  79.  161. 
Nasstved  29. 
Naustdal  317.  318. 
Naevernass  337. 
Nebbedal  312. 
Nebbedalshaugen  312. 
Nedre  Vasenden  304. 269. 
Nedstryn  309. 
Neraal  224.  280. 
Nerby  221. 
Nesdal  219. 
Nestrand  263. 
Nesttun  272. 
Nexö  67. 
Nidelv  329.  325. 
Nidingen  167. 
Niemisel  162. 
Nigardgletscher  283. 
Nitelv  155. 
Nittedal  211. 
Nivaa  60. 
Njuken  278. 
Nokkenibba  313. 
Nome  234. 
Nonsdal  302. 
Nora  318. 
Norangsdal  312. 
Norangsfjord  312. 
Nordaasvand  272. 
Nordaker  216. 
Nordbahn  211. 
Norddalsbroen  163. 
Norddalsftord  314. 
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Norclen/jeldske   Dampfer 

17.  168.  170. 
Nordenskjöldberg  365. 
Norderhov  186. 
Nordfjord  318.  304. 
Nordfjordeide  318. 
Nordfodden  343. 
Nordhordeland  275. 
Nordkap  359.  172. 
Nordkjosen  353. 
Nordkyn  360. 
Nordland  331.  333. 
Nordlandet  324. 
Nordmaling  125. 
Nordmandsdalen  63. 
Nordmarken  168. 
Nordnses  278. 
Nordpollen  260. 
Nordre  Aurdal  216.  215. 

—  N«s  277.  278.  308. 
Nordschleswigsche  Wei- 
che 31. 

Nordstrand  152.  185. 
Nordvik  201. 
Norefjeld  222. 
Norefjord  278. 
Noreimssund  261. 
Noresund  222.  136. 
Normannen  165. 
Nörreskov  62. 
Norrköping  80. 
Norrland  124. 
Norrquarrn  137. 
Norrtelje  124. 
Norsholm  87.  80.  137. 
Norsjö  234. 
Norske  Buk  333. 
Norsköerne  366. 
Nörstedalsaeter  282. 
Norwegen  164. 
Norwegen  -  Deutschland 

169-166. 
Nösensaeter  217. 
Nöste  323. 
Nöstet  257. 
Nöterö  240. 
Notodden  228.  234. 
Notviken  162. 
Nukefjeld  233. 
Nup,  Store  u.  Lille  238. 
Nusfjord  347. 
Nyaker  161. 
Ny-Aune  203. 
Nybod  286. 
Nyboda  81. 
Nyborg  33.  275. 

—  (Nordland)  361. 
Ny  Frederiksdal  62. 


Nygaard  225. 
Nykerne  346. 
Nykjöbing  28. 
Nyköping  87. 
Nyland  230.    ' 
Nynäs  118. 
Nypan  191. 
Nypladsen  190. 
Nys^ter  (Langedal)  278. 

—  (Ottatal)  207. 
Nysaeteren  (Velldeal)  315. 
Nystöl  237. 

Nystuen  (Dovrefjeld)  203. 

—  (Valdres)  217. 
Nystuhö  202. 


0. 

Obrestad  244. 
Ockelbo  156.  126. 
Ockesjö  158. 
Odde  264.  171.  173. 
Odde- Bergen  264-258. 
Odde  -  Thelemarken  - 

Christiania  240-231. 
Odde  -  Suledal  -  Stavan- 

ger  251-249. 
Oddernses  242. 
Odderö  242. 
Ödegaard  204. 
Odense  33. 
Odensjön-See  78. 
Ödeshög  85. 
Odinshöj  62. 
Odnaes  212.  214.  211. 
Odvinstö  269. 
Oflferdal  281. 
Ofotbahn  162. 
Ofotfjord  344.  343.  342. 

163. 
Öi  205. 
Öiberget  206. 
Öie  312.  316. 
Öien  203. 
Oiene  205. 
Öier  194. 
Öierensee  154. 
Öilo  218. 
Ojeberg  156. 
Okna  80. 
Oksefos  205. 
Oksfjord  357. 
Okstinderne  339.  338. 
Olafsbad,  St.  215. 
Öland,  Insel  79. 
Olberg  222. 
Oldental  307. 


Oldenvand  307.  305. 
Oldeskaret  308.  305. 
Oldören  307. 
Olmajalos  342. 
Olof  Jons  Damm  155. 
Ölsboda  153. 
Olstappen  296. 
Omberg  84. 
Omnaesö  337. 
Omö,  Insel  30. 
Onen  266.  268. 
Onilsavand  210. 
Opdal  203.  217.  219. 
Opdal  -  Christiansund 

204. 
Opdalsaeter  288. 
Opdöl  204. 
Opheim  264. 
Opheimsvand  270. 
Opigaard  323. 
Oplendskedal  208. 
Oppegard  151. 
Opsset  273.  226.' 281. 
Opstryn  310. 
Optun  298. 

Örbyhus,  Schloß  125. 
Ördal  266. 
Örebro  130. 
Orehoved  29. 
Öresund  60. 
Örje  150. 
Orkedalen  203. 
Orkelsdalsören  203. 
Orland  324. 
Ormeim  198. 
Ormeimfos  199. 
Ormö  185.  152. 
Örnses  341. 
Örneheien  349. 
Ornö  118. 

Örnsköldsvik  125.  161. 
Orsa  und  See  130. 
Örsjö  156. 
Örskogdal  315. 
Örskogfjeld  315. 
Örskogvik  315. 
Örstenvik  316. 
Örsvaag  348. 
Örtfjed  339. 
Ortnevik  276. 
Örtofta  77. 
Örvella  229. 
Os  190. 

Os  bei  Bergen  272.  257. 
Ösby  118. 
Ose  249. 
—  (Osefjord)  268. 
Osedal  268. 
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Osefjord  267.  268. 
Ösekarrat  315. 
Ösen  250. 
Osensäter  223. 
Oskar  Frederiksborg  118. 
Oskarsborg  167. 
Oskarshall  182. 
Oskarsliamn  79. 
Oskarshaug  298. 
Oskars  Kapelle  361. 
Ostberg  157. 
Ostensö  262. 
Österby  126. 
Österdaleii  188. 
Ostergötland  79. 
Osterö  272. 
Österrisör  241. 
Östersund  157. 
Östnaesfjord  348. 
Ostö,  Insel  185. 
Östraat  324. 
Östra  Qvarcken  125. 
Östre  Slidre  216. 
Östre  Slidre  -  Bygdin 

(Eidsbugaren)  286. 
Östvaagö  345.  348. 
Östvik  330. 
Oterö  324. 
Otö  250. 
Otta  196. 
Otta  -  Oeiranger,  bzw. 

Stryn  204. 
Ottasee  205.  206. 
Ottatal  204. 
Otteraa  248. 
Otterö  243. 
Ottestad  188. 
Överaas  323. 
Överby  353. 
Övergaard  353. 
Översee  31. 
Ovnsgelet  267. 
Övre  Vasenden  308. 
Övsthusfos  261. 
Oxelösund  87. 
Oxen  262. 
Oxendalselv  318. 
Öxendalsören  204. 
Öxnered  148.  136. 
Oxsund  350. 


Pälsboda  135.  87. 
Petersborg  215.  221.  223. 
Petschenga  361. 
Pilgrimstad  157. 
Pipertind  355. 


Piteä  125. 
Plintsberg  129. 
Polarkreis  840.  172. 
Polcirkeln  162. 
Polhemschlense  140. 
Pollfossen  206. 
Pollvand  206. 
Porla  153. 
Porsangerfjord  359. 
Porsgrund  233. 
Präkestolen  313. 
Prsestedal  306. 
Praesteidfjord  344. 
Praestekamp  194. 
Praesten  264. 
Prsesthus  203. 
Prestebakke  149. 
Prinsestue  296. 
Prinz  Karls  Vorland  366. 


Qvarcken  125. 

R. 

Raavad  58. 
Räbäck  138. 
Raftsund  349.  172. 
Raegefjord  244. 
Ragunda  161. 
Rago  Njarga  360. 
Ramb£eren  276.  277. 
Ramlösa  147. 
Ramsjö  156. 
Ramsö  335. 
Ramstad  314. 
Ramstigen  292. 
Ramundershäll  87. 
Randers  69. 
Randsfjord  214.  211. 
Randsv£erk  295.  296. 
Ranenfjord  338. 
Ranheim  160. 
Rankhyttaii  128. 
Rännum  139. 
Räshult  78. 
Ratan  125. 
Rättvik  129. 
Raubergstul  297. 
Raudal  300. 
Raudalsband  300. 
Raudalsmund  300. 
Raudalstiaden  300.288. 
Raufjordheim  286. 
Raufoß  211. 
Rauma  198.  199. 
Raundal  274. 


Raundalsvand  264. 
Rausdal  283. 
Rauslisaeter  282. 
Ravnedal  u.  Fjeld  243. 
Ravnegjuv  236. 
Red  305. 
Refsundjö  157. 
Reindalstind  340. 
Reine  347. 
Reinfoß  339. 
Reinheim  202. 
Reinli  221. 
Reinsfjeld  204. 
Reinskloster  324. 
Reinsvolden  211. 
Reinungavand  226. 
Reisaeter  261. 
Reitan  191. 
Reitanhotel  323. 
Reknaeshaugen  321. 
Relling  314. 
Rembesdalsfos  267. 
Rembesdalsvand  267. 
Rena  189. 
Renaa  160. 
Rendsburg  31. 
Renö  356. 
Reset  210. 
Revmaerke  244. 
Ribe  32. 

Riddersp ränget  295. 
Ridö  118. 
Riingsbotn  299. 
Riksgränsens  Station  163. 
Rindsaeter  295. 
Rindtjernene  296. 
Ring  193. 
Ringebu  194.  195. 
Ringedalssee  265. 
Ringerike  186.  212. 
Ringheim  270. 
Ringkollen  186.  187. 
Ringnaes  222. 
Ringö  266. 
Ringsaker  192. 
Ringsted  34. 
Ringvatsö  356. 
Risagrotten  339. 
Rise  203. 
Risöhavn  349. 
Ristafall  158. 
Risvaer  351. 
Rjukandebotn  265. 
Rjukandefos  223.  265. 
Rjukanfos  230.  236.  227. 

231. 
Röd  150. 
Rodalsfjord  337. 
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Rödalssaata  238. 
Rödenses  See  150. 
Rödesund  137. 
Rödgafvel  84. 
Rödgafvelsgrotta   84. 
Rödhammer  330. 
Rödö  340. 
Rödölöven  340. 
Rödövaagen  337. 
Rödventjord  322. 
Rognan  343. 
Rogstorp  137. 
Röikjafos  268. 
Röiknaes  248. 
Röir^'ord  235. 
ßölsheim  294.  206.  293. 
Röisheim  -  Leirdal  - 

Gjendeboden  295. 
Röisheim    -  Lysterfjord 

(Sogn)  297. 
Röken  213. 
Rökenvik  211.  214. 
Rokke  236. 
Rokkeskogen  236. 
Röldal  238.  251. 
Röldalsvand  239.  251. 
Rolfshus  223. 
Rolfsöhavn  359. 
Rolfsösund  151.  359. 
Rolla  351. 
Rolnses  351. 
Roma  131.  133. 
Rombakenfjord  163.  344, 
Rombaksbotnen  163. 
Romenses  233. 
Romerike  187. 
Romsdal  199.  322. 
Romsdalsfjord    201.  321. 
Romsdalshorn  321.  200. 
Rondane  197. 
Rondanes  Hotel  196. 
Rondeslottet  197. 
Rondevand  197. 
Ronehamn  131. 
Röneid  282. 
Ronklan  330. 
Rönne  66. 
Ronueby  78. 
Rönvik  341. 
Rörö  337. 
Röros  190. 
Rörstrand  119. 
Rörvik  336. 
Rosendal  259. 
Rosendala  83. 
llosersberg,  Schloß  120. 

119. 
Roskilde  34.  28. 

Skandinavien.     1903, 


Rost  345.  347. 

Röstad  330. 

Rosten  197. 

Rostock    -  Kopenhagen 

28. 
Rösvand  338. 
Rösvik  343. 
Rota  341. 
Rothenkrug  31. 
Rotsund  356. 
Rottneros  153. 
Rotvold  160. 
Roxensee  87.  86. 
Rügen  28. 

Rügen  -  Trelleborg  74. 
Rugla  190. 
Rui  237.  231. 
Riindal  269. 
Rundhorn  207. 
Rundö  320. 
Rungsted  60. 
Runnsee  128. 
Runsa  119." 
Ruostafjeld  353. 
Rusliensaster  292. 
Russanses  343.  339. 
Rustöen  307. 
Rusvand  292. 
Ruteflaatsaster  309. 
Ry  68. 

Ryfylke  240.  244. 
Rygnestad  249. 
Ryhaugen  189. 
Rysfjaeren  319. 
Ryssestad  249. 
Rytterknsegten  67.  65. 
Ryvarde  247. 
Ryvingen  243. 

S. 

Saaget  278.  277. 
Saathorn  208.  314.  313. 
Sadlen  358. 
Ssebö  266. 

—  (Hjörendtj.)  316.  315. 
Sajkken  322. 
Sasteren  203. 
Safe  Haven  365. 
Säfstaholm,  Schloß  135. 
Säfveän-Tal  136. 
Sagfjord  344.  350. 
Saggraend  227. 
Sahlsta  125. 
Sala  155. 
Salangen  352. 
Sälen  78. 
Salmis  125, 


Saltdal  342. 
Saiten  341. 
Saitenfjord  342.  341. 
Saltsjöbaden  117. 
Saltsjön  94. 

Saltskog-  Södertelgc  81. 
Saltstrom  342. 
Samlenfjord  262. 
Sand  250. 
Sandaak  236. 
Sandbuvoldene  205. 
Sanddalsvand  306. 
Sande  303.  231.  317. 
Sande  u.  Fjord  250. 
Sandefjord  232.  241. 
Sandeidfjord  250. 
Sandene  319.  305. 
Sandenibba  308. 
Sanderstölen  223. 
Sandhorn  341.  342. 
SandnaBs  u.  Fjord  249. 
Sandnaesjöen  337. 
Sandö  276. 
Sandsfjord  250. 
Sandtorv  351. 
Sandträsk  162. 
Sandum  222. 
Sandumsaeter  222. 
Sandvenvand  240.  264. 
Sandverhus  160. 
Sandvig  67. 
Sandvik  125. 
Sandviken  185.  212.230. 

310. 
Sänebucht  66. 
Sankt  Olafs -Bad  214. 
Sannesund  151. 
Särö  145. 
Sarpfos  150. 
Sarpsborg  150. 
Sarvfos  249. 
Sassenbai  365. 
Sassnitz  -  Trelleborg 

73.  28.  166. 
Saetermoen  352. 
Ssetersdal  248. 
S^etnefjcld  322. 
S«tnesfjeld  200. 
Saetnesmoen  200. 
Sätraby  129. 
Saetranaes  318. 
Sauenuten  266. 
Sauesund  317. 
Saugö  149. 
Saxviken  130. 
Schleswig  31. 
Schonen  76. 
Schweden  71. 
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Seeland,  Insel  34.  29. 
Seflekanal  154. 
Seida  361. 
Seidafjeld  361. 
Seiersten  167. 
Seiland  357. 
Seim  270. 
Selböfjord  247. 
Selbu ,    Sanatorium   329. 
Selbusjöen  329. 
Selje  318. 
Seljestad  239. 
Seljestadjuvet  239. 
Seil  196. 
Sellsvasrket  196. 
Selsbak  191.  329. 
Selsjö  161. 
Selsjordnuten  196. 
Selsövik  340. 
Seltuftvand  226. 
Seitun  219. 
Salven  324.  335. 
Semlä  158. 
Semmeltind  293. 
Senjen  351. 
Senjenö  352. 
Sexa  13. 

Sieben  Eisberge  366. 
Sieben  Schwestern   337. 

313. 
Siggen  247. 
Sigstad  195. 
Sigtuna  119. 
Sikeä  125. 

Sikildal  u.  Vand  296. 
Sikildalssaster  296. 
Süden  357. 
Sildvik  163. 
Silfköparen  155. 
Siljansee  129. 
Silkeborg  68. 
Simodal  267. 
Simogaldfos  298. 
Simrishamn  76. 
Singsaas  191. 
Sireaa  243. 
Sir n  es  243. 
Sivlefos  271. 
Sjaastaddal  316. 
Sjausäter  261. 
Sjernerö  250. 
Sjoa  196. 

Sjodalsee  291.  296. 
Sjöholm  81.  135. 
Sjönstaa  343. 
Sjördalfos  261. 
Sjöstrand  277. 
Sjötorp  137. 


Sjugultind  287. 
Skaadal  183. 
Skaala  309.209. 
Skaare  209. 
Skaaretind  u.  Fos  316. 
Skaarö  356. 
Skaarsteinfjeld  319. 
Skagastölstinden  u.Hütte 

299. 
Skageflaa  313. 
Skagen  70..  168. 
Skagensborn  70. 
Skagerrak  167. 
Skags  Udd  125. 
Skammestein  216.  286. 
Skanderborg  68. 
Skäne  76. 
Skanör  76. 
Skantflyen  293. 
Skara  135.    136. 
Skäre  153. 

Skare  (Hardanger)  265. 
Skaret  185. 
Skärgärden  118. 
Skarperudström  235. 
Skarpsno  181.  212. 
Skarsfos  239.  264. 
Skarshö  205. 
Skarstad  344. 
Skarsteusfjeld  306. 
Skatval  330. 
Skei  305.  336. 
Skeikampen  194. 
Skellefteä  125.  161. 
Skenninge  79. 
Ski  152.  151. 
Skiaker  208. 
Skibotten  356. 
Skien  233. 

Skien-Norsjö-Kanal  233. 
Skilbredvand  304. 
Skilleb^k  182. 
Skinegg  288.  289. 
Skinnerflö  151. 
Skjasggedalsfos  265. 
Skjangli  341. 
Skjjerdal  214. 
Skjsergehavn  316. 
Skj  geringen  319. 
SkjjBrjehavn  317.  275. 
Skjservö  357.  356. 
Skjeldalen  273. 
Skjelnaes  259. 
Skjeple  273. 
Skjerpe  271. 
Skjerping  224. 
Skjerstad  342. 
Skjerstadfjord  342. 


Skjervefos  262. 
Skjervet  269. 
Skjoldehavn  349. 
Skjolden  282.  299. 
Skjolden-Jostedal  282. 
Skjolden -Ottadal  282. 
Skjomen  344. 
Skjörafjord  335. 
Skjörnfjord  331. 
Skjorta  305.  323. 
Skjötningsberg  360. 
Skjuts  18. 
Skodsborg  60.  58. 
Sködshorn  217. 
Skodshoved  60. 
Sköfde  135. 
Skofjärden  120. 
Skogadalen  288. 
Skogadalsböen  300.  299. 

288.  301.  302. 
Skogadalsböen  -  Fortun 

302-301. 
Skogafos  199. 
Skogen  330. 
Skogstad   (Valdres)   217. 

288. 
—  (Vossestrand)  270. 
Skogumsaas  167.  212. 
Skokloster  120. 
Skollenborg  227. 
Skomvser  346. 
Skopum  231. 
Skordal  195. 
Skorgedal  315. 
Sköro  280. 
Skorta  203. 
Skorvefos  270. 
Skotfjord  350. 
Skotfos  234. 
Skotselvene  213. 
Skotsfjord  314. 
Skotsund  350. 
Skotteladen  195. 
Skottorp  147. 
Skouger  231. 
Skraaviken  241. 
Skredevandet  305. 
Skreia  211. 
Skreifeld  188.  192. 
Skridulaupen    206. 
Skrimfjeld  226.  227. 
Skrutvold  216. 
Skudenaes  246. 
Skudesnseshavn  246« 
Skulerud  154.  150. 
Skulerudvand  150. 
Skurusund  117. 
Skurvenaasc  282. 
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Skutskär  126. 
Skutvik  344. 
Skyds  18. 
Skykjefos  267. 
Skylstadbrekken  312. 
Skytjabrse  209. 
Slaattaafjeld  301. 
Slsebende  212. 
Slagel.se  34. 
Slang-en  296. 
Slätbaken  86.  87. 
Slemdal  183. 
Slemmestad  167. 
Slethavn  295.  300. 
Slettafos  198. 
Sletten  61.  246. 
Slidrefjord  216. 
Slinfjeld  296. 
Sliper  204. 
Slirstrand  206. 
Slite  131. 
Slitehamn  131. 
Slogan  311. 
Sloiidal  273. 
Slyngsfjord  314. 
Slyngstad  314. 
Smaaget  301. 
Smaalenene  149. 
Smäland  78. 
Smalfjord  361. 
Smeddal  218. 
Smeerenborg  366. 
Smidstrupgaard  60. 
Smogetpaß  300. 
Smörbotnfjeld  322. 
Smörbröd  13. 
Smörgäs  13.  16. 
Smörstabbrai  298.  300. 
Smörstabtinden  298. 
Smörtjernfos  239. 
Snasahögarne  159. 
Snauedal  278. 
Sneetind  349. 
Snehaetta  202. 
Snekkersten  60.  61. 
Snenipa  306. 
Snerle  205. 
Snöfvelstorp  87. 
Söderfors  126. 
Söderhamn  124. 
Söderköping  87.  81.  137. 
Södermanland  81. 
Söderström  118. 
Södertelje  81.  88.  137. 
Söderteljekanal  88. 
Södorp  195. 

Södra  Stäket  Sund   117. 
Sofiero  147. 


Sogn  274. 

Sogndal  278.  243.   244. 
Sogndalsfjasren  278. 
Sogndalsfjord  278.  275. 
Sognetjeld  298. 
SogneQord274.172.173. 

220.  226. 
Sogneskarbra)  310. 
Sogn.see  316. 
Söholt  315. 
Sökkelvfjord  315. 
Soknedal  191.  203. 
Söknesand  304. 
Solbraa  195. 
Sole  244.  246. 
Solheimsviken  257.  271. 
SoUefteä  161.  124. 
Sollerö  130. 
Sollihögda  185. 
Solo  342. 
Solsivand  268. 
Solstrand    257.  247. 
Solvorn  2&1.  278. 
Sommen  und  See  79. 
Sommerspiret  64. 
Sommerstedt  32. 
Sömnaes  337. 
Söndenfjeldske       Damp- 

skibsselskah  17. 
Sönderviken  190. 
Söndfjord  304. 
Söndhordeland  247.  259. 
Söndmöre  311. 
Söndre  Aurdal  221. 

—  Fron  195. 
Sönjereim  280. 
Sophiero,  Schloß  62. 
Sophies  Minde  183. 
Sopnses  356, 
Sordal  248. 
Sörfjord  262. 
Sorgenfri  62. 
Sör  Honningsvaag  360. 
Sorö  34.  357. 
Sörösund  357. 
Sör  Ranen  340. 
Sör  Reisen  352. 
Sörskjomen  344. 
Sörsund  324. 
Sortlandssund  349. 
Sörum  205.  222.  295. 
Sörvaer  356. 
Sörviksund  336. 
Söstrene  200. 
Sotasaßter  206.  282. 
Söveien  352. 
Söveien  -Tromsö  352. 
Sövik  337. 


Sövikdal  315. 
Spaanheim  262. 
Spangereid  243. 
Sparreholm  81. 
Speckö  141. 
Sperle  283. 
Spirillensee  220. 
Spiterstulen  294. 297. 291. 

293. 
Spiterstulen  -  Glitter- 
heim 293. 
Spiterstulen  -Skogadals- 

böen  300. 
Spitzbergen  361. 

Ausflüge  365. 

Flora  363 

Geschichte  363. 

Klima  362. 

Literatur  364. 

Tierreich  363. 
Spjotsodden  235. 
Springforbi  60. 
Sprogö  33. 
Sputrefos  217. 
Staalbergnäset  316. 
Staarheim  318. 
Staavand  237. 
Staavasdal  237. 
Stabsek  212. 
Stabben  317.  324. 
Staburfonn  313. 
Stafsund  120. 
Stai  189. 
Stäket  119.  130. 
Stalheimfos  271. 
Stalheims  Hotel  270.  172. 

173. 
Stalheimsklev    270.   271. 

280. 
Stallbacka  139. 
Stallmästaregärden  115. 
Stamnaes  338. 
Stampeströmfall  141. 139. 
Standdal  316. 
Stänga  131.  133. 
Stange  188. 
Stanghelle  272. 
Staratschin,  Kap  364. 
Stardal  305. 
Stattland  320. 
Stayanger  244.  169. 173. 
Stavanger    -  Hardanger 

249. 
Stavanger-  Suledal  -Oddo 

249. 
Stavaernsodden  241. 
Stavekirchen  229. 
Staven  238. 
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Stavenses  317. 
Stavfjord  317. 
Stedje  278. 
Steganaase  280. 
Stege  64. 

Stegeborg,  Schloß  87. 
Stegen  350. 
Stehag  78, 
Steilebjerg  G4.  66. 
Steilene  168. 
Stejnbergsdal  224.  280. 
Steinviksholm  330. 
Stemshesten  324. 
Sten  200.  186. 
Steiide  225.216. 
Stene  280. 
Stenhuset  209. 
Steninge  119. 
Stenkjaer  330. 
Stensdal  262. 
Stensfjord  186. 
Stensfos  234. 
Stenstorp  135. 
Stensund  317. 
Stenviken  189. 
Stettill  27. 
Stettin  -  Kopenhagen- 

Christiania  167. 
Stettin  -  Kopenhagen  27 
Stettin  -  Schweden  74. 
Stevns  Klint  28. 
Stiftsstötten  218. 
Stigeberg  302. 
Stilvasaa  339. 
Stjernarp  87. 
Stjördal  160. 
Stjördalselv  160. 
Stjördalsfjord  160. 
Stocke  157. 
Stockholm  88. 

Adolf  -  Friedrichs- 
Kirche  97. 

Torg  111. 

Ägypt.  Altertümer  102. 

Akademie  der  Künste 
98. 

—  Wissenschaftl.  97. 

Albano  115.  118. 

Allmänna  gränd  112. 

Arsenalsgatan  104. 

Artilleriekaserne    105. 
106. 

Artillerieplan ,  -  Gär- 
den,-Museum,  -Schule 
105. 

Atlas  Werke  119. 

Bältespännare  104. 

Baptistenkirche  98. 


Stockholm  (Forts.); 
Barnängsbryggen  117. 
Bellmans- Büste     112. 

115. 
Bellmans  -  Eiche  112. 
Bergälund  118. 
Bergschule  97. 
Berzelii  -  Park  105. 
Bibliothek  105. 
Biolog.  Museum  112. 
Biskopsudden  115. 
Blanchs  Kunstsaloii  99. 
Blasieholmen  99. 
Blasieholmskirche  105. 
Bolinders  Haus  99. 
Börse  108. 
Botan.  Garten  118. 
Bridablik  114. 
Brunkebergstorg    und 

Tunnel  98. 
Brunnsviken  97.  115. 
Bünsowska  Huset  105. 
Carlbergsche  Haus  98. 
Deutsche  Kirche  108. 
Djurgärden  111.  94. 
Djurgärdstad  112. 
Dramatiska      Teatern 

105. 
Drottningatan  95. 
Dufnäs  117. 
Engl.  Kirche  97. 
Eugeniahemmet  97. 
Experimentalfältet  118. 
Fersenska     Terrassen 

99. 
Feuerwehrdepot  98. 
Finnische  Kirche   108. 
Fisch ereimuseum  97. 
Fischmarkt  111. 
Fjäderholmarna  117. 
Folketshus  98. 
Forstakademie  105. 
Freimaurerloge  104. 
Friesens  Park  115. 
Geologisches  Museum 

97. 
Gemäldegalerie  102. 
Göthgatan  111. 
Gustav-Adolfs-Torg94. 
Haga  97. 
Hamngatan  99. 
Handzeichnungen  104. 
Hasselbacken  112. 
Helgeandsholmen    94. 

106. 
Hissen  111. 
Högskola  97.  98. 
Hornsberg  98. 


Stockholm  (Forts.) : 

Hornsgata  111. 

Humlegärden  105. 

Ingenieurhochschule 
105. 

Jakobsgatan  98. 

Jakobskirche  98. 

Jernkontoret  99. 

Jerntorget  108. 

Johanniskirche  98. 

Kanzleihaus  108. 

Kapelle   der  heil.  Eu- 
genia  98. 

Karlaplan  105. 

Karl  -  Johanns  -  Kirche 
105. 

Karls  XHI.  Torg   99. 

Karls  XIV.  Torg    111. 

Karolinsches     Institut 
98. 

Kasernen  105. 

Kastellholmen  94.  105. 

Katharina  Hissen  111. 

Katharinakirche  111. 

Keram.  Museum  101. 

Klarakirche  98. 

Klaraviken  98. 

Konradsberg  98. 

Konstakademien  98. 

Konungens      Höchsta 
Domstol  107. 

Kornhamnstorg  108. 

Krankenhäuser  98. 

Kungsbacken  97. 

Kungsholmen  98.  94. 

Kungsträdgärden   99. 

Kunstvereinshaus  99. 

Kupferstich    -    Samm- 
lung 104. 

Ladugärdsland  105. 94. 

Längholmen  94. 

Lawntennispaviljong 
106. 

Leibrüst-  und  Kleider- 
kammer 107. 

Lejonbacken  106. 

Logärden  106. 

Liindsbergpalais  98. 

Mälareil  94. 

Manilla  115. 

Maria -Hissen  111. 

Mariakirche  111 

Marienberg  98. 

Marstall,  Königl.  105. 

Ministerium  99.  104. 

Molinsche  Fontäne  99. 

Mosebacke  111. 

Münzmarkt  108. 
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Stockholm  (Forts.): 
Münzsammlung  99. 
Musöum,   Histor.  100. 

—  Nordisches  95. 112. 

—  Skulpturen  101. 
Musikakademie  105. 
Mynttorget  108. 
Nationalmuseum  99. 
Naturhistor.      Reichs- 
museum 97. 

Nikolaikirche  108. 

Nobelinstitut  u.  Biblio- 
thek 98. 

Nordisches  Museum 
95.  112. 

Norra  Djurgarden  106. 

Norrbro  106. 

Norrmalm  94. 

Nortull  97. 

Novilla  115. 

Nya  Kyrkogärden  97. 
115. 

Nybrohamn  105. 

Nybroviken  105. 

Observatorium  97. 

Operakällare  94. 

Opernhaus  94. 

Östrastation    106.  118. 

Östermalm  94.  105. 

Ostermalmkirche   105. 

Palais  d.  Erbprinzen  94. 

—  des    Oberstatthal 

ters  107. 

Palmesches  Haus  99. 

Petersens  Haus  109. 

Polizeibureau  109. 

Polytechn.  Schule  97. 

Post  90.  98. 

Rathaus  109. 

Regeringsgatan  95. 

Reichsarchiv  109. 

Reichstag  109. 

Reichstags-  u.  Reichs- 
bankgebäude 106. 

Reimersholmen  94. 

Reiterkaserne  106. 

Riddarholmen  94.  109. 

Riddarholmskyrkan 
109. 

Riddarhustorget  109. 

Riks  -  Bibliothek  105. 

Ritterhaus  109. 

Ritterholmshafen  109. 

Ritterholmskirche  109. 

Rosendal  115. 

Rüstkammer  108. 

Sabbatsberg  97. 

Sällskapet  106. 


Stockholm  (Forts.): 
Saltjöbaden     Bahnhof 

117. 
Saltsjön  93.  94. 
Sankt  Gertrudskapelle 

108. 
Schloß,  Königl.  106. 
Schwedisches  Theater 

104. 
Seekriegsschule  105. 
Serafimerlazarett  98. 
Skänes    Enskildabank 

95. 
Skansen  112. 
Skeppsbron  108. 
Skeppsholmen  94. 105. 
Skoginstitutet  105. 
Skulpturen  101. 
Slottsbacken  107. 
Slussen  111. 
Södermalm  111.  94. 
Södermalmstorg  111. 
Södrateatern  111. 
Soliahemmet  106. 
Solna  Kyrka  115. 
Sörensches  Palais  99. 
Staatsdruckefei  109. 
Staden  94.  106. 
Stadsgärden  111. 
Stallmästargärden  97. 
Standbild  Axel  Oxen- 
stierna  109. 

—  Birger  Jarls  109. 

—  Bellmanns  112. 

—  Ericssons  98. 

—  Gustav  Adolfs  II. 

94. 

—  Gustav      Erikson 

Wasas  109. 

—  Gustavs  in.  108. 

—  Karls  XH.  99. 

—  Karls  XIII.  99. 

—  Karls     XIV.      Jo- 

hanns 111. 

—  Linnes  106. 

—  Olaus    Petris  108. 

—  Scheeles  106. 
Statistisches     Zentral- 
bureau 109. 

Statthalter-Palais  107. 
Stora  Nygatan  109. 
Storkyrkan  108. 
Stortorget  108. 
Strandvägen  105. 
Strömparterren  106. 
Stureijlan  105. 
Sundsvalls     Enskilda- 
bank 97. 


Stockholm  (Forts.): 

Svea  -  Hofgericht  109. 

Sydsvenska    Aktiebo- 
laget  97. 

Synagoge  105. 

Technikum  97.  98. 

Tegelviken  116. 

Telefonturm  98. 

Telegraph  108. 

Theater ,  Dramatisches 
105. 
—  Königl.  94. 

Tiergarten,  Kgl.  111. 

Tiergartenstadt  94. 

Ulrika  Eleonora  Kyrka 
98. 

Umgebung  111. 

Västermalm  94. 

Veterinärinsti  tutet  105. 

Villa  Qvickjock  115. 

Waisenhaus  97. 

Waldemarsudden  115. 

Wasabrücke  98. 

Wasagatan  98. 

Wasastaden  97. 

Wasateatern  98, 

Wasserturm  111. 

Westra    Trädgardsga- 
tan  99. 

Wetenskapsakademie 
97. 

Zentralbahnhof  98. 

Zentralinstitut  für 

schwedische     Gym- 
nastik 98. 

Zentrallehranstalt,  Me- 
dizinische 98. 

Zollhaus  108. 
Stockholm  -  Christiania 

152-155. 
Stockholm    -    Göteborg 

134-142. 
Stockholm  -  Örebro- 

Hallsberg  130. 
Stockholm  -  Haparanda 

124.  126. 
Stockholm  -  Götakanal- 

Wettersee  -  Jönköping 

-Malmö  88-82. 
S  to  ckholm -Katrineholm 

-Nassjö-Malmö  82-76. 
Stockholm  -  Narvik  162. 
Stockholm  -  Östersund- 

Trondhjem  155-160. 
Stockholm-Upsala  119- 

120. 
Stockholm  -  Wisby  131. 
Stokmarkna»s  349. 
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Stoksund   247.  335.  115. 

118. 
Stölefjord  225. 
Stolene  201. 
Stolkjärre  18. 
Stölnaastind  301. 
Storaadöla  293.  299. 
Stora  Landhöjden  137. 

—  Lee -See  138.  148. 
Storberg  158. 
Stordalen  314. 

Store  Belt  30. 

Klinteskov  CA. 

Storegut  288. 
Stör  Fosen  335. 
Store  Molla  349. 

—  Nup  238. 

—  Sjona  340. 

—  Sunde  309. 
Stören  191.  203. 
Storesund  259. 
Storfale  204. 
Storfjeldet  346. 
Storfjeldsseter  189. 
Storfjord  316. 

—  (Spitzbergen)  364. 
Storfonn  237. 
Storhätten  199. 
Storhö  198. 
Storlien  160. 
Storrvik  205. 
Storsaeterfos  208. 
Storsjö  157. 
Storsteunses  353.  354. 
Storström  342. 
Stortoppen  343. 
Storvand  358. 
Storvik  156. 

Stöt  341. 
Stöt-Rota  341. 
Strand       (Fannestrand) 
323. 

—  (Thelemarken)  230. 

250. 
Strande  202.  203. 
Strandebarm  261. 
Strandedal  314. 
Strandefjord  215. 217.224. 

314. 
Stranden  314. 
Strandene  348. 
Strengen  234. 
Strengnaes  118. 
Strib  32. 

Ström  141.  271.  342. 
Strömmen  249.  357. 
Strömsbergklint  141. 
Strömsfoß  150. 


Strömsnass       (Ofotfjord) 

163. 
Strömstad  152.  150. 
Strömvand  289. 
Stryn  310.  309. 
Stryn  -  Grotlid  209  -  208. 
Strynsdal  309.    307. 
Strynsvand  310.  209. 
Stubbssund  117. 
Htudentensdngen  123. 
Stuen  203.  - 
Stueflaten  198. 
Stugsund  124. 
Stugunös  218. 
Stupet  272. 
Sturefors,  Schloß  80. 
Stygevandet  206. 
Styggebr«  296.  297. 
Styggedalsbotn  301.  299 
Styggedalstind  300. 
Styggefonnfos  199. 
Styggehö  294. 
Styrsö  145. 
Südvaranger  361. 
Sukertop  359. 
Sukkertoppen  349. 
SuldaLseid  250. 
SuldaLsporten  250. 
Suldalsvand  250.  249. 
Suleim  294. 
Sulen,   Inseln   275.   315. 

317. 
Suletind  218. 
Sulheimsaeter  294. 
Sulitjelma  343.  342. 
Sundal  204.  260.  310. 
Sundalsaeter  310. 
Sundalsören  204. 
Sunde  247.  259.  307.  308. 

309. 
Sundet  158. 
Sundlien  353. 
Sundre  224. 
Sundström  347. 
Sundsvall  124.    161. 
Sundvolden  186. 
Sundzoll  61. 
Sunelvsfjord  313. 311.314. 
Sunnana  148. 
Sunne  153. 
Suphellebrae  277. 
Svalöf  146. 
Svältorna  136. 
Svandalslonen  238. 
Svangstrandsvei  186. 
Svaneke  67. 
SvsBrefjord  277. 
Svferholt  360. 


SvaBrboltklubben  360. 
Svarlökajen  125. 
Svartä  153. 
Svartdal  197.  287. 
Svartdalsaaksle  287. 
Svartdalsbandet  287. 
Svartdalspig  287. 
Svarteberg  218. 
Svartediket  257. 
Svartegjelfos  219. 
Svartisen  339.  340. 
Svartkampiggen  196. 
Svartsjö  119. 
Svarvarfjeld  249. 
Sveene  317  216.    304. 
Svehotel  205. 
Sveljenaasi  297. 
Svendborg  33. 
Sverresti  273. 
Svolvaer  350.  348.  333. 
Svolvaergjura  350. 
Svonaalasger  202. 
Swinemünde  27. 
Sydkrogö  335. 
Sydotsbrotten  125. 
Sygnefest  275. 
Sylte  201.  314.  210. 
Syltefjord  360. 
Syltenakken  314. 
Synsnipa  307. 
Syrpbytdal  206. 
Syv  Söstre  337.  313. 

T. 

Taarbsek  58.  60. 
Taasinge,  Insel  33, 
Taberg,  der  83.  82. 
Tabmokdal  353. 
Tafjord  314.  210. 
Talgö  249.  250. 
Tanafjord  360. 
Tananaes  360. 
Tande  193. 
Tängbölebro  159. 
Tangen  187. 
Tännfors  159. 
Tanumshöiden  185. 
Tarjebutal  238. 
Tätorp  137. 
Taugevand  225. 
Teckomotarp  146. 
Tefsjön  156. 
Teigedal  272. 
Telnaes  190. 
Tempelberg  365. 
Tenhult  82. 
Terö  247.  259. 
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Tessesee  205. 
Thelemarken  226. 

Thordsen  Kap  365. 
Thorpe  225. 
Thorstrand  232. 
Thorvik  322. 
Thosenfjord  336. 
Thurösund  33. 
Thveit  267.  266 
Thyborönkanal  69. 
Tillberga  130. 
Tilrum  337. 
Tilthorn  351. 
Tingleff  3]. 
Tingstäde  131.  133. 
Tingvolden  212. 
Tinne,  Tinnfos  229. 
Tinnoset  230.  228. 
Tinnsjö  230. 
Tirsbaek  68. 
Tisleimfjord  223. 
Tistedalen  150.  149. 
Tiveden  135. 
Tjeldsund  351. 
Tjernhul  293. 
Tjernhultind  291.  290. 
Tjolöholm  148. 
Tjömö,  Insel  240. 
Tjönnadalsfos  265. 
Tjötö  337. 
Tjugum  276. 
Tjukningssu  u.  Brse  291, 
Tjuvedal  308.  ' 
Tobo  126. 
Tofte  197. 
Toftedal  195. 
Toftemoen  197. 
Töien  211. 
Tokampen  196. 
Tokheim  260.  264.  265. 
Tokheimsdal  260. 
Tokke  236. 
Tolgen  190. 
Tolleifsrud  221. 
Tolormboden  287. 
Tomlevolden  215. 
Tomrefjord  321. 
Ton  250. 
Tönde  240. 
Tönjum  219.  280. 
Tonsaasens    Sanatorium 

215. 
Tonsaes  215.  357. 
Tönsberg  232. 
Tönsberg  Tönde  241. 
Tönset  190. 
Topdalsfjord  242. 
Toppen  198. 


Toppö,  Insel  u.  Fall  141. 

139 
Töreboda  137.  135. 
Torenuten  261. 
Torgfjord  336. 
Torghatten  337. 
Torneä  125. 
Torne  Träsk  163. 
Torridalselv  248. 
Torsburg  131. 
Torso  138 
Torsby  153. 
Torvik  204. 
Torvlöisa  314. 
Toset  203. 
Tösse  261. 
Totaksee  231. 
Toten  192.  277. 
Tötlandsvik  250. 
Totthummel  159. 
Trasnen  340. 
Tranesund  317. 
Trangen  353 
Trängforsen  162. 
Trängsviken  158. 
Trännöfjaerd  87. 
Tranö  351. 
Trekroner  35. 
Trelleborg  74. 
Trengereid  273.  257.  262. 
Tresfjord  201.  202.  315. 

321.  322. 
Trevand  211. 
Tretten  194. 
Triset  235. 
Troense  33. 
Troldfjord  349.  351. 
Troldhaugen  272. 
Troldtinder  200.  349. 
Troldvand  349. 
Trolleberg  76. 
Trollhättakanal       und 

Wasserfälle  139, 
TroUhättan  139.    148. 
Tromö,  Insel  242. 
Tromsdal  354. 
Tromsö  353.  172.  333. 
Tromsösund  353.  354. 
Tromstlnd  353. 
Trondhjem  325. 171. 173. 

323. 
Trondhjem-Bergen  325- 

320. 
Trondhjem-Österdalen- 

Christiania  191-187. 
Trondhjem-Namsos  330. 
Trondhjem   -   Hammer- 
fest-Nordkap 331. 


Trondhjem    -  Lcvanger 

330. 
Trondhjem  -  Stockholm 

160-155. 
Trondhjemsfjord324.330. 
Tronfjeld  189. 
Trygestad  311. 
Tryvandshöiden  184. 
Tuddal  Sanator.  229. 
Tufjord  359. 
Tufte  239. 
Tukerud  185. 
Tullgarn,  Schloß  81.  88. 
Tundradal  206. 
Tungenaes  246. 
Tungevand  225. 
Tunold  310. 
Tunsbergbrae  283. 
Turfinnsdal  286. 
Turfinnshullet  286. 
Turfinnstind  287.  286. 
Turtegrö  298. 
Tusseelv  313. 
Tussevand  312. 
Tusten  322. 
Tusteren  324. 
Tustervand  340. 
Tusvik  315. 
Tvärälund  161. 
Tvservik  342. 
Tvedestrand  241. 
Tveito  230. 
Tverbotten  294. 
Tvildemoen  269. 
Tvinde  u.  Fos  270. 
Tvindehoug  289.  300. 
Tyggebygd  269.  273. 
Tyinholmen  289.  300. 
Tyinsee  288.  301. 
Tyldalen  188. 
Tyristrand  u.  Fjord  214. 
Tysfjord  344. 
Tyskebryggen  256. 
Tysnassö  247. 
Tyssa  269. 
Tyssedal  264. 
Tyssedalstveit   264.  265. 
Tyssestrengenc  265. 
Tyven  358. 
Tyvenut  270. 
Tyvold  190. 

U. 

Udsigten  (Geiranger)  208. 
ügjersdal  273.  281. 
Ula  196. 
Uladal  293.  300. 
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Uladalsband  294. 
Uladalstinden  294. 
Uladalsvand  294. 
Ulefos  234.  231. 
Ulevaalaeger  238. 

—  Vand  238. 
Ulfn^esö  272. 
TJlfsanden  205. 
Ulfsfjord  355. 
Ullenhaiig  245. 
Ullensvang  263. 
Ulnajs  216. 
UIö  356. 
Ulriken  257. 
Ulriksdal  115. 
Ulsberg  205. 
Ulsvold  197. 
Ultana  120. 
Ulvaadal  198. 
Ulvedalene  58. 
Ulvestigen  284. 
Ulvesund  318.  319. 
Ulvik  268.  262. 
Ulvikfjord  268. 
Ulvö  349. 

Uraeä  u.  Elf  125.  161. 
Undal  203. 
Undersäker  158. 
Undredal  280. 
Unhejm  200. 
Upland  130. 
Uppäkra  76. 
Upphärad  151. 
Upsala  120. 
Upsala  -  Gelle  125. 
Uradal  301. 
Uradalsband  301. 
Uradalsvand  301. 
UranaasbrsB  288. 
Uranaastind  288. 289. 301 , 
Uranienborg  60. 
Urfnosen  235. 
UrnsBs  281. 
Urskog  150. 
Urströmmen  188. 
Ursviken  125. 
Uskedal  259. 
Ustevand  225. 
Utanede  161. 
Utigard  323. 
Utigardsfos  308. 
Utladal  301.  302.  300. 
Utmeland  130. 
Utne  262. 
Utskarpen  338. 
Utsteinkloster  246. 
Utviken  306. 
UtviksQord  319. 


Y. 

Vaae  230. 
Vaage  205.  250. 
Vaagekall  348. 
Vaage  n  244. 
Vaagestrand  201. 
Vaagevand  207.  341. 
Vaagsfjord  351.  352. 
Vaagsli,  Hotel  237. 
Vaagslivand  237. 
Vaagsö  318.  319. 
Vaagstrand  322. 
Vaalandspiben  245. 
Vaalaadal  287. 
Vaalandshaugen  245. 
Vaalasjöen  202. 
Vaalebru  195. 
Vaarstigaa  202. 
Vaatedal  305. 
Väddö   124. 
Vadeim  275.  303. 
Vadelmsdal  303. 
Vadraeltet  233. 
Vadsö  361. 
Vafos  237. 
Vffikkerö  185.  212. 
Vaksdal  272. 
Valberg  348. 
Valdalen  238.  314. 
Yaldres  215. 
Valdres  -  Bygdin  288. 
Valdresbahn  211, 
Valle  249. 
Vallersund  335. 
Vallö  240. 
Valosen  342. 
Vamdrup  32. 
Vsenebygden  195. 
Yang  (Bornbolm)  66. 

—  b.  Hamar  188. 

—  (Valdre.s)  217. 
Vangsen  283. 
Vangsfjeld  203. 
Vangsmjösen  217. 
Vangsnses  218.  276. 
Vangsvand  269.  273. 
Van  Keulen  Bai  364. 
Van  Mijens  Bai  364. 
Vannö  356. 
Varakassen  124. 
Varaldsö  259.  261. 
Varangerfjord  361. 
Vardefjeld  "360. 
Vardö  360. 
Vardöhus  360. 
Vargegelet  290. 


Varjag  Njarga  360. 
Vsernesmoen  330. 
Vgerö  347.  345.  316. 
Vasbotn  343. 
Vasendefos  266. 
Vasenden  am  Espcdalsee 
295. 

—  a.  Loenvand  308. 

—  a.  Tyinsee  288. 

—  (Voss)  269. 
Vasfjaeren  268.  262. 
Vassbygvand  280. 
Va.ssvenddal  208.  209. 
Vatnahalsen  226. 273. 281. 
Vatne  316. 
Vattholma  125. 
Veblungsnass  200.  322, 
Vedbjek  60. 

Veden  150. 
Vefring  317. 
Vefsenfjord  338.  337. 
Vegen  337. 
Veggerlöse  28. 
Veiaagjuv  249. 
Veile  68. 

Veitestrandsvand277.278. 
Veldre  193. 
Velfjord  337. 
Velledal  315.  312. 
Veltgjubr«  297. 
Veltvolden  296. 
Venaasfjeld  229. 
VenjedalsaBter  200. 
Venjetinder  200. 
Veö  323.  201. 
Veodal  296. 
Vermafosserne  199. 
Vesi-Saari  361. 
Vesleaadal  290. 
Vesleaadöla  300. 
Veslefjeld  290. 
Veslud  296. 
Vestad  201.  322. 
Yesteraalen  346.  345. 
Vesteraaleri    Dampskihs- 

selskab  17.  331. 
Vesteraasdal  314. 
Vestfjord  347.  350. 
Vestfossen  227. 
Vestnses  315.  201.  322. 
Vestra  Qvarcken  125. 

—  Väggar  84. 
Vestre  Slidre  216. 
Vestvaagö  345.  347. 
Vetlefjord  277. 
Vetlevand  265. 
Vetrhns  240. 
Vettakollen  168.  183. 
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Vetti  301.  302.  299. 
Vettisfos  302.  301. 
Vettisgalderne  301. 
Vettisgjelet  302. 
Vettismorksseter  301. 
Vettösund  350. 
Viadal  209. 
Viasseter  211.  309. 
Viborg  69. 
Viddal  316. 
Videdal  209.  310. 
Vieii  209. 
Vigeland  248. 
Vik  (Hardanger)  266. 

—  (Ringerike)  195. 

—  (Sognefjord)  276.271. 
Viken  152. 
Vikersund  214.  222. 
Vikholmen  338. 
Vikingnses  261. 
Vikören  276. 
Viksvand  303. 
Vindeby  33. 
Vindedal  220 
Vindeln  161. 
Vindhellen  219. 
Vindrekkeu  277. 
Vinger  154. 
Vingersee  154, 

Viiije  270. 
Vinsteren  289. 
Vinstra  195.  203.  296. 
Virgohafen  366. 
Visaschlucht  294. 
Visdal  (Jotunheim)   294. 

291.  293. 
Visn^s  309. 

Visnaßs-Grjotli  209-208. 
Vistad  296. 
VistakuUe  83. 
Visterflöet  151. 
Vittingfoss  231. 
Vivelien  267. 


i  Vogelsang  366. 

I  Voksenaasen  183.  168. 

i  VoksenkoUen  184. 

Vold  201. 

Volden  816. 

Volden,  Gaard  205.  295. 
!  Voldfjeld  341. 

Voldsbro  219. 

Vordingborg  29. 

Vöringsfos  266.  225. 

Vormeu  188.  192. 

Voss  269. 

Vossekavlen  225. 

Vossestrandselv  270. 

Vossevangen  269. 

Vossevangen  -  Bergen 
i      273-271. 

Voss  -  Hardanger  273. 

Voss-Oprset  273 

Voxlid  237. 

Vrangfos  234. 

Vrangselv  154. 

Vuluvand  207. 

Waberg  137. 
Wadstena  84.  137.  79. 
Waidemars  Slot  33. 
Walfischstationen  356. 
Wallsta  156. 
Wanäs  137.. 
Wännäs  161    125. 
Warberg  148.  136. 
Wärgärda  136. 
Warnemünde  -  Gjedser 
I      -Kopenhagen  28. 
Warnhem,    Kloster  135. 
Wartofta  83. 
Wassbacken  137. 
Wassbotten  139.  136. 
Waxholm  117. 
Wenersborgl39.136. 138. 
Wenersee  137.  85. 


Wenersvik  153. 
Wermelen  See  154. 
Wermland  153. 
Wermlandsnäs  137. 
Wermdö  117. 
Westeräs  130. 
Westervik  79.  80. 
Westfjord  347. 
Westfjordtal  230. 
Westmanland  130. 
Westspitzbergen  364. 
Wettersborg  85. 
Wettersee  83.  85.  137. 
Wexiö  78. 
Wexiö- Kalmar  78. 
Wexiö  -  Karlskrona  79. 
Wikensee  85.  137. 
Wikinger  165.  152. 
Wingaker  135. 
Wisby  131. 
Wisingöhamn  84. 
Wisingsö  84. 
Wislanda  78. 
Woyens  32. 

Wrams  Gunnarstorp  147. 
Wreta  87. 
Wybe  Jans  Water  364. 


Yklandsvand  303. 

Ymesfjeld  296 

Yngvar    Nielsens     Tind 

209.  310. 
Ystad  76. 
Ytrebakken  280. 
Ytredal  314. 
Ytre  Eide  309.  314. 
Ytre  Samlenfjord  261. 
Ytterän  158. 
Ytterdalssseter  295.  298. 
Ytteren  339. 
Yttersö  232. 
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Druck  vom  Bibliographischen  Institut  in  Leipzig. 


Nützliche  Adressen 


für  die 


Reisenden. 


Anzeiger  zu  Meyers 

,Ostseebäder  und  Städte  der  Ostseeküste', 

^Nordseebäder  und  Städte  der  Nordseeküste', 

jNorwegen,  Schweden  und  Dänemark'. 

Jahrgang  1903/1904. 


Leipzig  und  Wien. 

Bibliog^raphisches  Institut. 


Jeder  deutsche  Tourist, 

der  es  mit  der  nationalen  Sache  ernst  nimmt,  frage  überall, 

besonders    auf    den    Bahnhöfen,    in    den    Hotels,    ßestaurants, 

Cafes  etc.,  nach  der 

Täglichen  Rundschau. 

Unabhängige  Zeitung  für  nationale  Politik. 


In  den  dreiundzwanzig  Jahren  ihres  Bestandes  ist  die 
„Tägliche  Rundschau"  das  =  Lieblingsblatt  :^  der  gebil- 
deten nationalen  Kreise  Deutschlands  geworden,  und  sie 
hat  besonders  in  der  letzten  Zeit  eine  unbestrittene  politische  Gel- 
tung  ersten  Randes  gewonnen.  —  Unabhängig  nach  allen 
Seiten,  vornehm  im  Ton  und  sachlich  im  Urteil,  sucht 
die  „Tägliche  Bundschau"  klärend  und  sammelnd  für  die  sittlichen 
Ideale  des  Deutschtums  sowohl  als  für  den  Völkerberuf  unsrer 
Nation  einzutreten. 


An  die  gebildeten  Leser  mit  eignem  unbefangenen  Urteil 
wendet  sich  die  „Tägliche  Rundschau",  nicht  an  die  führer- 
bedürftige Masse.  Aus  den  Kreisen  der  Gebildeten  unsrer 
Nation  ist  ihr  daher  auch  in  immer  steigendem  Maße  der 
Lohn  geworden,  dalj  sie  die  „Tägliche  Rundschau"  als 
ihr  Blatt  anerkennen  und  aus  ihren  Reihen  das  Wort  von 
der  Rundschaugem einde  hervorgegangen  ist. 

Bezugspreis:  Bei  den  Postanstalten  des  Deutschen  Reichs  und  Österreich- 
Ungarns  vierteljährlich  5  Mk.  Monatliche  Sonderbestellungen  kön- 
nen zum  Preis  von  je  1  Mk,  67  Pf.  bewirkt  werden.  — :  Mit  direkter 
Postveräendiing  nach  dem  Ausland  kostet  die  „Tägliche  Rund- 
schau" einschl.  Porto  vierteljährlich  15  Mk.  —  nach  den  deutscheu 
Schutzgebieten  10  Mk. 

Prohenummem  versendet  überallhin  kostenfrei  die 

Geschäftsstelle:  Berlin  SW.  12,  Zimmerstrasse  7. 


Belgische  Staatseisenbalmeu  und  Postdampfer. 

Eildienst  via  Ostende  und  Dover 

zwischen 

Deutschland  u.  England. 

Di^eimati  tägiichm 

Abfahrt  von  Ostende  für  Dover  um  10,50  morgens,  3,o  Nm.  u.  10,55  abends. 
Abfahrt  von  Dover  für  Ostende  um  12,o  mittags,  4,o  Nm.  u.  11,0  abends.  — 

Direkteste,  kürzeste,  schnellste  und  billigste  Route. 

^f^  Kombiuierbare   Bundreisebillets  bis  Dover.  ^'^^ 

Neun  große,  prachtvolle,  auf  das  komfortabelste  eingerichtete  Post -Rad- 
dampfer bieten   dem  reisenden  Publikum  alle  Bequemlichkeit,   die  über- 
haupt  auf  einer  Seeroute   möglich   ist.     Es   sind   die   schönsten  Dampfer 
für  den  Passagierverkehr  über  den  Kanal  und  bewirken  die 

ÖbeMathK^t  in  3  Stundenm 

Die  neuen  großen  Dampfer  „Princesse  Cleraentine",  „Le  Rapide", 
„Leopoldll.",  „Marie  Henriette",  „Princesse  Henriette"  u.  „Prin- 
cesse JosÖphine"  übertreffen  alle  andern  Dampfer  der  Kanalrouten  an 

Schnelligkeit  und  Bequemlichkeit. 
Dreifaches  Verdeck,  große  Salons,  Damensalone,  Rauchsalons,  gro&es  Promenade- 
verdeck. Weibliche  Bedienung  für  Damen.  Voi-zügliche  Restauration.  Elektrisches 
Licht  und  pneumatische  Schellen  in  jeder  Kabine,  Salons  etc.  —  Die  Nachzahlungs- 
gebühr für  die  1.  Klasse  beträgt  nur  '2  Mark.  —  25  Kilogramm  Freigepäck.  — 
Fakultative  Unterbrechung. 

pry  Die  schnellsten  Reiseverbiudungen  von  und  nach  London  sind 
über  Ostende  eingerichtet.  —  Neue  Expreßverbindungen  nach  Nord- 
england, Schottland  und  Irland  durch  Ostende -Dover -London. 

Nordexpreß    (neue  große  Expreßverbindung): 

London  -  Ostende  -  Berlin  -  St.  Petersburg. 

(Durchgehende  Züge   und   Restaurations-,   Salon-,  Schlafwagen  zwischen 

Ostende -Wirballen -St.  Petersburg.)    Täglich  zwischen  Berlin  und  London. 

Zweimal  wöchentlich  zwischen  St.  Petersburg  und  London. 

London  -  Ostende  -  Berlin  -  Warschau. 

London -Ostende -Wien  Expreß  in  29  stunden!    (Täglich.) 

London  -  Ostende  ■  Wien  -  Konstantinopel 

in  70  Stunden!    Fünfmal  wöchentlich  (dreimal  über  Belgrad -Sofia,  zwei- 
mal über  Constantza.    Täglich  zwischen  Ostende  und  Budapest).    Schnellste 
Reiseverbindung  zwischen  London  und  Konstantinopel. 

London-  Ostende  -Wien  -  Triest-  Alexandria  (Ägypten). 

■-— — —  "Wichtig!  — -^■^— — 

Neue  tägliche  beschleunigte  Beför-    l/nntinprit   linH  I  i\r\d(\t\ 
derung  von  Oütern  zwischen  dem       IXUIIIIIICIII   UMU  LUIIUUll 

mittels  der  neuen  täglichen    fjqfpnrlp    UnH    TÜhlirv 
Schiffsverbindung  zwischen   V^oieilUÜ    UHU     I  llUUiy. 

Die  in  Ostende  am  Vormittag  anlangenden  Güter  werden  am  folgenden  Tag 
nm  4  Uhr  morgens  auf  den  Märkten  in  London  und  vor  lü  Uhr  morgens  an  der 
Behausung  der  Empfänger  abgeliefert. 


^^ 


9" 


Tägliche   Schnelldampferfahrten 

von 

Bremerhaven  (Lloydhalle) 

nach  den 

Nordsee  "  Insel bä  dem 

Norderney, 

Juist,  Borkum, 

Helgoland  und  Westerland  auf  Sylt, 

sowie  viermal  wöclieiitlicli  nach 

Wittdün  auf  Amruni  und  Wyk  auf  Fölir 

mit  den  eleganten  Salondampfern 

„Nix^e^^ß  ^^Majade^^  und  „Seeadler^^f 

ferner  dreimal  wöchentlich 

von  Bremen  und  Wilhelmshaven  nach 
Wangerooge 

mit  dem  Salondampfer  ^^JjCtCltS    • 
Ausführliche  Fahrpläne  versendet  und  Auskunft  erteilt 

der  Norddeutsche  Lloyd,  Bremen. 


Triest 

1903  1^^^         1903 


des 

Österreichischen  Lloyd 

Levante  und  Mittelmeer. 

Eildampfer  nach  Alexandrion.  Jeden  Donnerstag  11 1,2  Uhr  vormittags 
von  Triest;  jeden  Freitag  2  Uhr  nachmittags  von  ßrindisi.  Anlcunft  in 
Alexandrieu  Montag  6  Uhr  früh.  Anschluß  über  Syrien,  Caramanien  bis  Kon- 
stantinopel. Eildanipfer  nach  Konstantinopel.  Jeden  Dienstag  IVhi  Uhr 
vormittags  von  Triest  über  Brindisi,  Koriu,  Piräus.  Anscliluß  in  Kon- 
stantinopel nach  den  Häfen  des  Schwarzen  Meeres  und  der  Donau. 

Ostasien. 

Direkte  Dampfer  nach  Bombay.     Zwölf  Fahrten  im  Jahr. 
Dampfer  nach  (Jhina  und  Japan.    Sechzelm  Fahrten  im  Jahr. 
Dampfer  nach  Kalkutta  und  Ranguon.    Zwölf  Fahrten  im  Jahr. 

Ostafrika. 

Direkte  Dampfer  nach  Durban.     Sechs  Fahrten  im  Jahr. 

Dalmatien. 

Eildampfer  nach   Cattaro.     Jeden  Donnerstag  8  Uhr  früh  von  Triest. 

Nur  27  Stunden  Fahrt  nach  Cattaro.    Wöchentlich  vier  weitere  Abfahrten 

nach  Dalmatien  von  Triest 

Venedig. 

Zwei  Fahrten  wöchentlich  zwischen  Venedig   und  Triest  und   umgekehrt. 

Auskünfte  und  Billets: 

Triest:  Kommerzielle  Direktion  dos  Österreichischen  Lloyd. 
Wien:  General -Agentie  I,  Freisiugergasse  4. 
Prag:  General  -  Agentie  11,  Wenzelsplatz  66. 
Berlin  und  Leipzig:  J.  Schneider  &  Komp. 

Ferner  die  Waggons  Lits  in   ihren  sämtlichen  Filialen   und  jedes  bedeu- 
tendere Reiseburean  der  großem  Städte. 


Deutsche  Levante -Linie,  Hamburg. 


Mittelraeer-  und  Orient- 
Vergnügungsfahrten 

ab  Hamburg  und  ab  Koiistantinopel 

von  Februar  bis  Oktober  alle  20  Tage 

berührend 

Lissabon,  Algier,  Tunis,  Malta,  Piräus, 


Smyrna,  Konstantinopel,  Odessa, 

Passage  und  Verpflegung  I.  Klasse 
Hamburg- Konstantin opel  von  300  Mk.  an. 


Man  verlange  ausführliche  Prospekte 


K.  k.  priv.  Kaschau-Oderberger  Eisenbahn. 

Schnellste  und  hilligste  Reise 

in  das  Hochgebirge  der  ITohen  Tatra. 

Für   Ost-   und   Norddeiitschlaud   bietet   die  Reise   in    die  Hohe  Tatra 

die  beste  Gelegenheit  zum  Besuch  eines  Hochgebirges. 

Ab    Oderberg    gelangen    besonders    ermäßigte   Rückfahrkarten    nach 

Popräd-Felka  und  Csorbatö  (Csorbasee)  zur  Ausgabe. 

Die  Fahrpreise  betragen  (Zahnradbahn  inbegriffen): 

I.  Klasse  30  Kronen  —  II.  Klasse  20  Kronen  —  III.  Klasse  12  Kronen 

Gültigkeitsdauer  45   Tage   r== 

Die  Rückreise  muß  in  Popräd-Felka,  Csorbasee  oder  Fenyöhäza  angetreten  werden, 
Fahrtunterbrechung  nur  in   Csorba  und  Fenyöbaza  gestattet. 

09^  Weiteres  in  den  Tarifen  und  Plakaten,  ^^^g 
Direhte  Zugverbindungen. 


Hinfahrt 


Stationen 


Rückfahrt 


442 
1005. 

118. 

200. 
521 
810 

805 
1025 


1130 
6'i2 
1100 
1150 
304 
520 
505 
555 


Ab  Berlin  (Bahnhof  Friedrichstraüe)   .     .     .     .An 

1     Breslau 

J     Oderberg _ T 

Teschen 

An  Fenyöhäza Ab 

I     Csorbatö -f 

4    Popräd-Felka i 

An  Tatra -Lomnicz Ab 


525. 

lOiü 

620. 

445 

141 

1125 

1140 

1045 


1119 

556 

321 

2ill 

1040. 

80iL 
821 

605. 


Verlag  des  Bibliographisclien  Instituts  in  Leipzig  nnd  Wien. 


Verkehrs-  und  Reisekarte 
von  Deutschland^ 

nebst  Spezialdarstellung"en  des  rheinisch-westfälischen  Industriegebiets 
und  des  südwestlichen  Sachsens  sowie  zahlreichen  Nebenkarten. 

Im  Maßstab  1 :  1,500,000  gezeichnet  von  P.  Krauß. 


lu  ihnschlag   gefalzt  1   Mark,   auf  Leinwand   gespannt   mit  Stäben 
zum  Aufhängen  2  Mark  60  Pfennig. 


Die  Karte  berücksichtigt  alle  Faktoren  des  heutigen  Verkehrslebens, 
bringt  also  die  Eisenbahnen,  See-  und  Fiufäschiffahrt ,  Kanäle,  Kabel, 
Leuchtfeuer,  Badeorte,  Zollabfertigungsstellen,  Alpenstrnßen  und  anderes 
mehr  zur  Darstellung.  Bei  den  Bahnen  sind  Schnellzugslinien,  Neben-, 
Klein- ,  Berg-  und  Industriebahnen  unterschieden.  In  größerem  Maßstab 
gezeichnete  Kartons  der  wichtigen  Industriezentren,  der  beiden  Elb-  und 
Weserhäfen  sowie  der  bedeutenderen  Städte  mit  mehreren  Bahnhöfen 
erleichtern  dem  Benutzer  die  rasche  Orientierung. 


Abbazia  —  Algier 


Norivegen  Touristen  -  Bureau  Nonvegen 

von  Tlio^«  Bennett  &  Söhne 

(Etabliert  1850) 

Christiania  —  Bergen  —  Drontheim — Stavanger 

Prospekte  und  Entwürfe  von  Touren  gratis  und  franko. 

^  Regelmässige  Passagierfahrt  ^ 
Stettin  -  StockholTn 

vermittelt  durch  den  schnellfahrenden,  elegant  und  komfortabel  eingerich- 
teten A.I. -Passagierdampfer 

„Moskau",  Kapitän  Gr.  Erich 

0t^  Abfaht'ten  von  Stettin  jeden  zweiten  Sonnabend  mittags,  ^^ 

Nähere  Auskunft  über  Fracht  und  Passage  erteilt 

die  Direktion  der  Neuen  Dampferkompagnie  in  Stettin. 
Stockholm  —  Finnland  —  Russland 

via  Mariehamn  und  A^l>o 

Vom  1.  Mai  bis  15.  November  regelmäliige 

S  OMimei*- Vei'l>ii:icliiiig' 

durch  elegant  und  bequem  eingerichtete  Expreßdampfer: 

BORE  I  und  NORDKUSTEN 

Von  Abo  jed.  Montag,  Mittwoch,  Freitag,  Soiiuabend  1111  Uhr  abds., 

von  Stockholitijed.  Montag,  Mittwoch,  Freitag,  Sonnabend  6  Uhr  nachm. 
Beliebteste  und  schnellste  Überfahrt!  Nur  ca.  l^/a  St.  auf  offener  See! 
Rundreisebillets  gültig.    Näheres  teilen  mit: 

perr  Aug.  Lindholm,  Stockholp:! ,  Skeppsbron  20. 

Angfartygs  Aktiebolaget  „Bore",  Abo  (Finnland). 

Haus  I.  Ranges  Abb^xS^  Gegründet  1888 

Hotel -Pension  Wienerheim 

50  komf.  eingericht.  Zimmer  mit  Meeresaussicht.  Warme  Seebäder.  Hoch- 
quellenleitung. Elektr.  Licht.  Tennisplatz.  Photogr.  Dunkelkammer.  Mai  bis 
Novbr.  Meerbäder  mit  eigner  K^ibine.    Pension  mit  Logis  von  8  K  aufwärts. 

AjaCCSo  (Korsika) 

AGENCE  DU  DIAMANT 

Reisebureau   —   Spedition   —  Wohnungsvermittelung,    Grundstücks-  und 

Greschäftsverkauf  —  Import  und  Export.  — ^Auskunft  kostenfrei.     Verlag 

des  „Journal  des  Etrangers^'  —  für  Arzte,  Hotels  etc.  gratis. 

Alglei* 

Grand  Hotel  de  la  Regence 

Das  bestbesuchte  Hotel ,  mäßige  Preise.  Hydraulischer  Aufzug.  Re 
nommierte  Küche  und  Keller.  Das  einzige  Haus  in  Algier  ganz  südlich 
gelegen.  F.  Marty,  Schweizer. 


Amrnm  —  Arendsee 


Nordseebad  Aim^Uift  I*ost  Nebel 

mtt?M°f   Christliches  Seehospiz   uiurZ 

Bis  30.  Juni  50  Proz.  Preisermäßigung  auf  Woliniingen.  Christliche  Hausordnung. 
Familienanschluß  auch  für  einzelstehende  Damen  u.  K^indei*.  Kräftiger  Wellenschlag. 
Warmbadehaus.    Keine  Trinkgelder.     Auskunftsbuch  gratis  durch  die  Verwaltung. 


Annstei^dam 

BRACKS 
DOELEN   HOTEL 

Große  Terrasse  mit  freier  Aussicht  auf  den  Amstelfluß 

Lift  —  Elektrisches  Licht  in  allen  Zimmern 

Ganz    neu    renoviert   und    modern    eingerichtet 

Bäder  auf  allen  Etagen 

Zenirallieizixno;.  —   Omriibus    ara   ZentralbaUnliof. 

Höhenhiftkurort  AndOBi* 

mit  Mineral-  und  Moorbad,  Kanton  Graubüuden  (Schweiz),  1000  m  ü.  M. 
Herrl.  Lage  zwischen  Yla  Mala  u.  Splügen.  1  St.  Wagenfahrt  v. Bahnst.  Thunis. 

3Iäßige  Preise,  —  Prospehte  gratis,  —   Kurarzt  im  Haus, 
Nationalstrafse  32  AntyWGi^pen  Nationalstrafie  32 

Hotel  Central 

Haus  ersten  Ranges 

Monumentaler   Neubau.    Zentrale  Lage.     Einziges  Hotel   in   der  Stadt  mit 

elektrischem   Personenaufzug   (System   Stigler).     Tarif  in  jedem   Zimmer. 

Telephon  2287.    Mäßige  Preise.    Dunkelkammer.    Bestens  empfohlen. 

A,  C.  Bardelli,  Besitzer. 
Ostseobad  AnendsoCß  Bahnstation  Kröpelin 

Hotel  Moll  und  3  Dependenzen 

Direkt  am  Strand   und  Wald,    Mittelpunkt   des    Verkehrs.     100   Fremden- 
zimmer —  2  Speisesäle  —  Veranden  —  Terrassen  —  (jroßes  Kestaiirant 
mit  reichhalt.  Speisekarte  —  Konditorei  —  Prospekte  franko. 


10  Argenti^res  —  Briden -Baden 

AngentiefBS  hei  CJiamonix 

Hotel -Pension  de  la  Conronne 

Gegenüber  dem  Montblanc,  großer  schalt.  Garten,  Tannenwälder,  Mittelpunkt  sämt- 
licher Ausflüge  sowie  Col  de  Balme,  Mer  de  Grlace,  Flegere  etc.  Bei  längerm  Aufenthalt 
Pensionspreis  von  6  Fr.  an  pro  Tag.  Post  u.  Telegraph.  Von  Deutschen  bestens  emp- 
fohlen u.  bevorzugt.  A.  Müller  -  Devoiiassoux  (deutscher  Besitzer). 

Assmannshausen  am  Rhein 

HOTEL  ZUR  KRONE 

■MM  Interessantes  Künstler-  und  Dichterheim  ■■«■ 
Altberühmt -historisch-  echt  rheinischesWeinhaus. 

Jos.  Hufnagel,  Weinbau  u.  Weinhandel. 

Grand  Hotel  Axen-Fels 

am  Vierwaldstätter  See 
Eins  der  besten  Hotels  I.  Ranges  der  Schweiz 

zrr:  A^ollstLinclig  renoviert  -— — 

700  m  ü.  M.  200  Betten.  Der  große  Park  und  Wald  mit  einem  Kilo 
meter  Seefront  ist  der  schönste  am  Vierwaldstätter  See.  Man  verlange 
Prospekt  über  Pensionspreise. 

P.  Schnack,  Eigentümer. 

ÄXENSTEIN 

am  Vierwaldstätter  See 
Dampfschilf'    und   Goiihareibahnsiaiion   Brunnen 

Grand  Hotel  nnd  Pension 

Klimatischer  Kurort  I.  Ranges.    Großer,  hochromantischer  Wildpark. 

Die  Reisebücher  sagen  übereinstimmend:  „Die  wunderbar  schöne 
Lage  dieses  Etablissements  in  Verbindung  mit  dem  großen  Waldpark  be- 
gründete seine  europäische  Berühmtheit."  J,  &  X,  Eborlc. 


I.  liauges  Baden ''Baden  l.  Ranges 

HOTEL  VICTORIA 

Beste  Lage,    renommiert   beste  Küche    und  Keller,    mäßige  Preise.     Pension.     Aufs 
komfortabelste  eingerichtet.     Elektrisches  Licht.     Hydraulischer  Aufzug. 

Baden  "  Baden 

a/Se  HOTEL  BADISCHEß  HOF  ae^r/.e 

(Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Hotel  Stadt  Baden  am  Bahnhof.)  Altberühmtes  Haus 
I.  Ranges,  a.  d.  Promenade  gelegen.  Groü.,  schattig.  Park  m.  Lawn  Tennis-Platz.  Ther- 
malbäder in  Marmor,  Trinkbrunnen  (direkte  Zuführung  V.  der  Ursprungsquelle).  T.d'h. 
lu.eUhr.    Arrang.b.  läng.  Aufenthalt.  Das  ganze  Jahr  geöffnet.      Bes. :  Paul  Kehwinkel. 


r>aden -Baden  —  Baveno  11 


Haus  I.  Ranges  BSItien  "  BatiCn  Haus  I.  Ranges 

HOLLAND    HOTEL 

Nächst  Kurhaus  und  Friedrichshad.  Großer  Park  und  Terrasse.  1897/99 
geschmackvoll  und  mit  allen  neuzeitlichen  Errungenschaften  ausgestattet 
und  vollendet.  A.  Rößler,  Eigentümer. 

E.  Bilharz,  Baden-Baden  Besitzer 

Hotel    Terminus 

Gegenüber  dem  Hahnhof  (links) ;  das  ganze  iTahr  geöffnet 

Neuerbaut.  Gut  empfohlenes  Haus  in  hübscher,  freier  Lage  mit  allem  Komfort. 
Bekannt    vorzflgl.  Kflche    u.  Keller.     Restaurant,    gedeckte    Terrasse.     Mäßige  Preise, 

Besitzer :  Baden  '^  Baden  Josef  Peter 

Peter's  Hotel  u.  Badhans  zum  Hirsch 

Dieser  bestrenouimierte  Gasthof,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Trinkhalle  und  des  Kur- 
hauses gelegen,  ist  hauptsächlich  von  Deutschen  besucht  und  empfiehlt  sich  durch 
billige  Preise,  bei  Zusicherung  bester  und  aufmerksamster  Bedienung.  Mäßige  Pen- 
sionspreise bei  längerm  Aufenthalt.  Table  d'höte  1  Uhr.  Elektrisches  Licht.  Ther- 
malbäder   im  Haus.     Das  ganze  Jahr  gcölFnet. 

Besitzer:  Baden-Baden  Rudolph  Säur 

mltZlr   Grand  Hotel  Bellevue    io^SL 

Prachtvollste,  gesündeste  Lage  inmitten  eignen,  großen  Parks  an    der  Lichtenthaler 
Allee.    Mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.    Große  Halle.    Neuerrichtete  (Jre- 
sellschaftsräume.    Hydraul.  Aufzug.    Bäder  in  allen  Etagen.    Elektr.  Licht.    Arrange- 
ments bei  längerm  Aufenthalt.      Eigne  Equipagen,     llotelomnibus  am  Bahnhof. 

Baden  -  Baden 

Hotel  und  Badhaus  zum  Zäliringerhof 

Renomm.  Haus,  den  Anforderung,  d.  Neuzeit  entsprech.  umgebaut  u.  bedeutend 
vergrößert.  Prachtv.  gr.  Garten  m.  Terrassen  u.  Spielplätzen.  Thermal-  u.  Dusche- 
bäder direkt  vom  Ursprung  der  Quelle.  Große  Gesellschaftsräume.  Hydraulischer 
Aufzug.     Ausgezeichnete  Küche  und  Keller.     Mäßige  Preise.     Pension. 

Eigentümer:  H,  Bayer  Witwe  und  E.  Grosholz. 

Badenweilef 

Hotel  und  Pension  Meissburger 

Mit  Restaurant,  gegenüber  dem  Marmorbad;  altrenommiertes  Haus  mit  Depen- 
denz.  Mäßige  Pensionspreise ,  Münchener  Bier  vom  Faß.  Lungenkranke  sind 
ausgeschlossen.  Besitzer:  G.  Meißburger. 

Noa*dseehad  Insel  Baitrum 

Hotel  zur  Post 

Aussicht  auf  See.  Pension  von  4  Mk.  an,  inkl.  Zimmer.  Vorzügliche 
Verpflegung.     Freundliche  Zimmer  mit  guten  Betten.  V,  EiltS. 

(Lago  Maggiore)  BavenO  (Simplonstraüe) 

Grand  Hotel  Belle  Vue 

I.  Ranges.  In  schönster  Lage  am  See.  Gegenüber  den  Borromeischen  Inseln. 
Großer  Garten,  Bäder.  Personenaufzug.  Lawn  Tennis.  Dampfheizung  und  elektr. 
Licht  in   allen  Zimmern.     Kcirapost  und  Wayen  üher  den  Simplvn.  V.  Pedretti. 
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Basel 


Bcllaprio 


Basel 


Rumpfs  Gesundheits-Krepp 


Keisehemden,  Jacken, 

Beinkleider,    Leibbinden, 

Frottiertücher  etc.  etc. 


CREPE    DE   SANTE 

Internationale  KUIVIrr  Schutzmarke 

auf  gewobener  Etikette  elastisch,     die     Hauttätigkeit     an- 

c^  Patent  6216.  DRGM.16371U.  16380.     regend,  gegen  Temperaturwechsel 

schützend;   sind   die  elegantesten  und  angenehmsten  Unterkleider.    Neue 

Qualitäten  M,  in   Seide,   Seide  und  Wolle,  ^  Wolle;    dauerhaft  und   nicht 

eingehend.     Billige  Fil  d'Ecossestoffe. 

Verkauf  bei  Imhoflf,  zum  roten  Turm,  Markt,  Basel. 

Basel 


Hole 
„Drei  Könige" 


Prachtvolle  ruhige  Lage 
am  Rhein  und  im  Zen- 
trum der  Stadt. 
C.  FlÜck,  Besitzer. 


Beaulieu  bei  Nizza 

EMPRESS-HOTEL 

Vornehmes  deutsches  Haus  in  hoher,  geschützter  Südlage.     Personen- 
aufzug.   Elektr.  Licht.    Garten.    Mäßige  Preise.      Besitzer:  Emil  Exner. 
PC^  Im  Sommer:  Grand  Hotel  Royal ^  Chamonix. 

Bellagio  9  Comersee 

Hotel  Genazzini  et  Metropole 

Restaurant  I.  Ranges.  Elektr.  Beleuchtung  in  allen  Zimmern.  Quellwasser.  Alt- 
renomm.,  von  Deutschen  viel  besuchtes  Haus  in  reizend.  Lage,  gegenüber  der  Lan- 
dungsbrücke der  Dampfboote,  mit  prachtv.  gedeckter  Terrasse  auf  dem  See.  Diners 
ii.  pari  und  k  la  carte.    Table  d'höte.    Mäßige  Preise.        A.   Gaudola,  Besitzer. 

Bellagio  ß  Comersee 

Hotel  Grande  Bretagne 

—  Haus  I.  Ranges  — 

In    der    unbestreitbar    schönsten    Lage    der   italienischen    Seen,    von    herrlicher 

Bauart,    mit  dem   größten  Komfort  eingerichtet.     Dasselbe    liegt  am  Ufer  des  Sees, 

umgeben    von    herrlichen    Palmen-    und    Fichtenwäldern.        Großer     Garten    und 

Park.  —   Ausgezeichnete    Küche    und    gute  "Weine.    —    Elektrische   Beleuchtung.    — 

Personenaufzug.  —  Pension  bei  längerm  Aufenthalt.  —  Mäßige  Preise. 

A.  MeyeVf  Besitzer. 


Berchtesgjiden  —  Berlin 
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Bet^chiesgskden^Schönsku 

Panorama-Hotel 


Entf.  3/4  St.  vom  Bahn- 
hof. Unbestreitbar  schönste 
Lage.  Höhe  650  m.  Direkt 
am  neuen  Weg  zum  Watz- 
niann.  Schattiger  Park. 
Solebäder.  Eigne  Molkerei. 
Kein  Pensionszwang.  Tele- 
phon Nr.  80.  Man  verlange 
Prospekt. 

tTos,  Zeller, 


Norivegen  Bengen  Norwegen 

HOTEL  NOKGE 

Allerersten  Banges.    Höchst  komfortabel  eingerichtet.  —  Feinste  Lage. 
—  Elektr.  Licht.  —  Elevator.  —  Zentralheizung.  —  Bäder.  —  Restaurant 


und   Wintergarten. 


Albert  Patterson,  Besitzer. 


Grand  Hotel  de  Rome 


BERLIN 

TJiitei:*  dem  Lincieii  30 


und 


du  Nord 


Nach   dem  vollständigen  Umbau   den  Anforderungen   an   ein 
modernes  Welthotel  entsprechend. 

Adolf  Mühliug;, 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs, 

Berlin  W. 

HOTEL   DE    FRANCE 

55l56  3Larh{jrafenstratief  am  Gendannenmarkt 

Herrliche,  zentrale  Lage.    70  Zimmer.     Elektrisches  Licht.     Fahrstuhl. 
Renommiertes  Familienhotel.  >Vilh.  Beau. 

Marhurgerstr.  4  Bei*ISn  V^m  Marburgerstr.  4 

Hospiz    dos    A^ostoiis 

5  Min.  vom  Bahnhof  Zoologischer  Garten.     Elektrische  Verbindung   nach 

allen  Stadtteilen.    70  Zimmer  mit  100  Betten  von  2  Mk.  an.    Auf  Wunsch 

Pension.     Keine  Trinkgelder.     Aufzug. 


HOTF I  f  URSTENHOF 


Platz  ~    U±illljlJ^     IV. 


Platz 

Gegenüber  dem  Potsdamer  und  nahe  beim  Anhalter  Bahnhof.     Yornehmes ,  ruhiges 
Haus.     Zimmer  von  2,50  Mlc.  an. 
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Berlin  —  Bologna 


Neustadt.  Kirchstr.  10        BOi^Ün  NWm         Neustadt.  Kirchstr.  10 

BEßLINEß    HOF 

Dicht  am  Zentralbahnhof  Friedrichstraije.  Vornehmes  Familienhaus.  Im 
Mittelpunkt  aller  Sehenswürdijjkeiten.  Ruhige  Gartenzimmer.  Zivile  Preise. 
Eleldr.  Licht.  Aufzug^  Bäder.   Teleph. :  Amt  T,  4464.     Bes.:  Fr.  Naumann. 


Hedemannstr.  8 


Benlin  SW, 


Hedemannstr.  8 


HOTEL  THÜRINGER  HOF 

Zwischen  Wilhelmstrafae  u.  Königgrätzerstraße.  2  Min.  vom  Anhalter,  10  Min.  vom 
Potsdamer  Bahnhof.  Sehr  ruhiges  Wohnen.  Empfiehlt  elegante  Zimmer  mit  guten 
Betti  n  von  2  Mk.  an  inkl.  elektrischer  Beleuchtung  und  Bedienung.      Slcwerth. 


Ersten  Banges 


BGJnn 


Eigent. :  Kraft  &  Söhne 


HOTEL  BEENER  HOF 

Unübertreffliche  Lage  (Alpenaussicht)  zwischen  Bundespalast  und  Neuer  Promenade. 

Peuüiun    für    langem  Aufenthalt    von  Oktober  bis   Ende  Mai.     Hydraulischer  Aufzug. 

Elektrisches  Licht!     Billard. 

Bingen  am  Rhein 

Hotel  „Starkenburger  Hof" 

vorm.  Brodt's  Hotel  Belleviie 

Haus  1.  Ranges.  Nahe  der  Landimgsbrücken  der  Rheindampfer,  der 
Bahnhöfe  Bingen  und  Bingerbrück  und  der  Flußbadeanstalten.  Umgebaut 
und  neu  eingerichtet,  elektrisches  Licht,  Zentralheizung,  Bäder,  vornehme 
Appartements.  Herrliche,  freie  Lage.  Weiter  Blick  auf  den  Rhein  und 
das  Rebengebirge.  Aiitomobilplatz  mit  Reparaturgrube.    Mäßige  Preise 

Besitzer:  Fritz  Krieg'er,  Hoflieferant. 

Biskt^a 

(Algerien) 
Wüste  Sahara 

Immer- 
währender 
Sommer 


Royal -HoteL 


^— '  Hotel  ersten  Ranges  ■«- 

Gute  Verpflegung.     Mäßige  Preise. 


Besitzer:  «7.  Fr.  Frank  BotOQn^    Weinproduzent  u.  Exporteur 

Tagestouren  nach:  Ravenna,  Ferrara,  Modena  und  Parma. 

HOTEL  BRIIIV 

Altrenommierter  deutscher  Gasthof  ersten  Ranges,  in  zentraler  Lage ,  mit  besten 
sanitären  Einrichtungen,  Bädern  u.  Dampfiieizung.  Billard-,  Lese-  u.  Rauchsaal.  Tele- 
phon. Hydraulischer  Aufzug.  Omnibus  am  Bahnhof  für  jeden  Tag-  und  Nachtzug.  Elek- 
trisches Licht.  —  Sukkursale:  Büffet  de  ta  gare.     Zweiggeschäft:  Eisenbahurestauraut. 


Bologna    —  Brand  15 


Guido  Baglionl  BoiOffit^   (Italien)  Besitzer 

BagUoni's  Hotel  dltalie 

Ersten  Rauges.  l'ersonenaufzug.  Zentralheizung.  Elektr.  Beleuchtung.  Renomm. 
franz.  u.  ital.  Küche.  Diners  zu  4,50  Fr.  werden  an  separat.  Tischen  serviert.  Pensions- 
preise von  9  Fr.  an.  Deutschen  Familien  bestens  empfohlen.  MälJige  Preise.  Omnibus  zu 
jedem    Zug.        Zweiggeschäft:    Grand   Hotel    Baglioni,   Florenz,    am   Bahnhof. 

BAD  BORMIO,  Veltlin,  Italien 

Am  Südabhany  des  Stilfser  Jochpasses 
Therme  (ähnlich  Wildbad,  Gastein  etc.),  Mour-  und  Schlammbäder,  Hydrotherapie. 
Natürl.  Schwitzgrotte.  Bewährte  Heilkraft  geg.  Rheumatismus ,  Gicht,  Frauenkrank- 
heiten ,  Magen-  u.  Darmkatarrh,  Neuralgie  etc.  Vorzügl.  Alpenklima,  1340  m  ü.  M. 
Aller  moderner  Komfort.  Mäßige  Preise.  Post  u.  Telegraph.  Ausgangspunkt  aller 
Postkurse  nach  Tirol,  Engadln  und  Tirano.     Saison  vom  Mai  bis  zum  Oktober. 

Dänemark  Boi^nholm  Dänemark 

H  O  t  O  1     Cr  \JL  d  ll  J  O  MX 

Im  schönsten  Teil  Bornholms.  Prächtige,  waldige  Umgebung  mit  schönen, 
mächtigen  Felsenpartien.  Das  Hotel  empfiehlt  sich  durch  geräumige  Zimmer,  gute 
Bedienung,  anerkannt  vorzügliche  Küche  und  mäßige  Preise. 

Besitzer:  Carl  Jautzeu. 


Spreter's  Mendelpaßhotel 

hei  Boxen  (Tirol) 

Geöffnet  vom  1.  April  bis  1.  November.  Post-  u.  Telegraphen- 
station.   Pensionspreise  von  3,50  Fl.  aufwärts. 


Boxen  (Tirol) 

JHtötel  de  TJEixx-ope 

Sehr  renommiertes  Hotel  in  prächtigster  u,  zentralster  Lage,  in  der  nächsten  Nähe  des 
Bahnhofs  gelegen.  Neu  möblierte  Zimmer,  elektrische  Beleuchtung.  Feines  Restau- 
rant. Während  der  Wiulermonate  Pension  hei  längerm  Au/enthalf.  Tägliche  Omnibus- 
verbindung über  den  Mendel-  und  Karerpaß  (Dolomitenstraße).     Equipagen  im  Haus. 

r.  Ranges  BOMOn   (Tirol)  I.  Ranges 

Hotel  zur  „Kaiserkrone" 

Mit  Dependenz  in  schönem  Garten  gelegen,  zu  läiigerm 
Aufenthalt  bestens  zu  empfehlen.  Herrliche  Aussicht  auf 
Dolomiten  u.  Eosengarten  etc.  Lift.  Elektr.  Beleuchtung. 

Besitzer:  Philipp  Förster. 

Luftkurort  BnBnti  bei  Bludenz  (Vorarlberg) 

Hotel  u.  Pension  zur  Scesaplana 

Vielbesuchter  Sommeraufenthalt,  1024  m  ü.  M.  am  Fuß  der  Scesaplana  und  des 
Lüner  Sees.  Badeeinrichtung,  elektr.  Beleuchtung,  Bergführer  im  Haus.  Pension 
samt  Zimmer  von  2,60  Fl.  aufwärts.  Besitzer;  S,  Kegel<$. 


16  Brüssel  —  Cannes 


Bd.  Auspach  BfÜSSCl  Bd.  Anspach 

GRAND  HOTEL 

Telephon,  Eisenbahn-,  Post-,  Telegraphen-  und  Schlafwagenbureau  etc. 
Renommierte  Küche  und  Keller.  Grill  Room.  Amerikanische  Bar.  Zim- 
mer mit  1  Bett  von  4  Fr.  an,  Zimmer  mit  2  Betten  von  8  Fr.  an,  ein- 
schließlich Bedienung  und  Beleuchtung.  Pensionspreis  von  15  Fr.  an  per 
Tag.  Aufzug,  Rauchzimmer,  Damensalon  und  Lesesaal.  Dampfheizung. 
Tarifplan  vArd  auf  Verlangen  franko  zugesandt. 

J.  Curtet  -  Hiigon ,  Adm.- Direktor. 

Budapest 

HOTEL  „ERZHERZOG  STEPHAN" 

Prachtvolle  Lage  vis-a-vis  der  Kettenbrücke.     Mäßige 
Preise.  Besitzer:  Joh.  Gundel. 


Budapest 

Grand  Hotel  Hungaria 

Haus  I.  Ranges,  von  höchsten  Herrschaften  patronisiert,  im  Zentrum  der  Stadt, 
direkt  am  Donaunfer,  gegenüber  dem  königL  Schloß.  Küche,  Keller  und  Cafe  gleich 
ausgezeichnet,  Lift,  elektr.  Licht,  höchster  Komfort.  Mäßige  Preise.  Post,  Telegraph 
und  Eisenbahnbureau.  (L\  J,   Bui'ger,   Direktor. 

Bukarest 

Hotel  Oarol 

kjpeziell  Deutsches  Haus  I.  Ranges,  im  Zciilmm  der  Stadt,  Rendezvous 
der  distinguierten  Reisenden.  Geräumigor  Speisesaal,  Lesesaal,  zahlreiche 
Salons  und  Schlafzimmer.  Logis  von  2  Fr.  an.  Pension  pro  Tag  und 
Monat,  Preise  äußerst  mäßig.  Bäder.  Lift.  Fernspr.  883.  Das  Personal 
spricht  alle,  Hauptspi-achen. 

Direktion:  F.  Stiefler  &  L.  Sicklia, 

ehemalige  Pächter  des  Grand  Hotel  Bristol,  Bularcsf. 

Cannes  

HOTEL  DE  LA  PLAGE 

Schönste  Lage,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Inseln  und  das  Estereigebirge, 
mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  versehen,  große  Halle,  Aufzug,  elektrisches  Licht, 
Garten,  gute  Küche,  mäßige  Preise.  H.   Kcef,  BesUzer  (Deutscher). 

Elisa  Beuz  GannCS  Besitzerin  (Schweizerin) 

Hotel -Pension  Villa  de  la  Tour 

Westseite.  Altbekannt.,  sehr  komfortabl.  Familienhotel  mit  hübscher  Villa  in  ruhiger, 
mittelhoher  Lage,  inmitten  von  Gärten  und  Terrassen,  von  wo  wunderschöne  Aus- 
sicht. Ruhe-  und  Erholungspunkt.  Zehn  Minuten  vom  Meer.  Vorzüglichste  Küche. 
Sorgfältigste  Bedienung.    Mäßige  Preise.    Elektrische  Tram  Verbindung  mit  der  Stadt. 


Cannes  —  Chiavenna 


Cannes 

HOTEL  BEAU-SEJOÜR 

=  Haus  I.  Ran§:es.  = 
Cannes 

Hotel  Gray  et  d' Albion 

H.  Foltz ,  Besitzer. 


Cannes 

Hotel  du  Paradis 

Familienliaus  I.  Ranges.  Hohe,  geschützte  Lage  in- 
mitten eines  prachtvollen  Parks.  Zentralheizung,  elektrische 
Beleuchtung,  Aufzug,  Lawn  Tennis  etc. 

Besitzer  Ch.  Staehle  (Deutscher), 
früher  auch  „Thunerhof"  in  Thun. 

CiLN'iN'iEjS     (Südfrankreich) 

PARC  HOTEL 

Ehemals  die  durch  ihren  weltberühmten  Park  bekannte  Villa  Vallomhrosa  —  auch 
Ghäteau  des  Tours  genannt.  —  Hochfeines  Haus,  prachtvolle  Aussicht  von  der  Terrasse 
und  den  Zimmern.  Aufzug,  elektrische  Beleuchtung,  geheiztes  Haus.  —  Für  Pas- 
santen, welche,  von  auswärts  kommend,  den  Park  des  Hotels  zu  besichtigen  wün- 
schen ,  wie  überhaupt  Cannes  oder  die  Lerinschen  Inseln  als  Abstecher  besuchen, 
ist  das  Restaurant  obigen  Hotels  bestens  empfohlen,  da  sehr  nahe  und  günstig  gelegen. 

M.  Ellmer,  Besitzer, 
früh.  Hotel  Prinz  Carl,  Heidelberg. 


I.  Kanges  ChamOniJt  (Montblanc)  I.  Ranges 

Grand  Hotel  Eoyal  &  de  Saussure 

In  prächtig  freier  Lage.  Großer  Park.  Garten  und  Terrasse  mit  voller  Aussicht 
auf  die  ganze  Montblanc-Kette.  Teleskope  zur  freien  Benutzung.  Bäder.  Mäßige 
Preise.     Unter  Zusicherung  bester  Aufnahme  empfiehlt  sich  der 

Besitzer  Emil  Exner. 

Blaloyaroute  Chtavenna  Splügenroute 

Weber's  Hotel  Conrad!  (Poste) 

In  nächster  Nähe   des  Bahnhofs.      Table  d'hote,    Restauration,  Lese-  u.  Billardsäle, 

Gartenanlagen.     Zimmer  von  2  Fr.  an.    Pension  inkl.  Zimmer  u.  Servis  von  0,50  Fr. 

an.     Elektrische    Beleuchtung   in    allen  Zimmern.      Schweizerisches  Diligencebureau^ 

Eiseubahnbllletausgabe  und  Gepftckexpcdition  im  Haus.     Omnibus  am  Bahnhof. 

Ostseebäder.  2 


18  Christianin,  —  Eins 


Norwegen  Ghi^SsUania  Norwegen 

m^  Moderfies  Weltetahlissetnent  m^^ 
KarlJohans  Gade  (Hauptpromenade).  Beste  Lage.  Aller  Komfort.  Vorzug!. 
Küche.     Deutsche  Leitung.     Zivile  Preise.  Direktor:  Uudolf  Lotz. 

Karl  Johans  Gade  GhftStS^ni^  Karl  tTohans  Gade 

Hotel   Scandinavie 

Besitzer:  A,  Paulseil. 


Gomo 

Am  See    HOTEL      D'ITALIE    Am  See 

maamt  Gegenüber  der  Laiidungübrttcke  ■■■■ 
Prachtvolle  Aussicht  auf  Gebirge  und  See.    Modernster  Komfort.     Zimmer  von 
2,50  —  5    Fr. ,   Frühstück    1,50    Fr. ,    Dejeuner    2,50    Fr. ,    Diner    4    Fr. ,    Pension    von 

7-9  Fr.    Lift.  A.  Martinelli,  Propr. 

Besitzer:  GomO  K.  C.  Danioth 

Hotel  Metropole  et  Suisse 

Gegenüber  der  Landungsbrücke,  mit  großem  Restaurant.  Münchener  Bier 
vom  Faß.    Einziges  deutsch-schweizer.  Hotel.    Zimmer  von  2,50  Pr.  an.   Früh- 
stück 1,50  Fr.,  Dejeuner  3  Fr.,  Diner  4  Fr.     Pension  von  8  Fr.  an. 

Dresdon  ~ 

HOTEL  BELLEVUE 

Altrenommiertes  vornehmes  Haus  in  unvergleichlich  herrlicher  Lage,  an  der  Elbe 
u.  neben  Hofoper,  Kgl.  Schluß,  Gemäldegalerie  ii.  allen  Sehenswürdigkeiten.  Elektr. 
Beleuchtung.     Aufziig.     Bäder  in  jeder  Etage.  K.    ßonnefeid,  Direktor. 

Ecke  Postplatz  und  Dt*OStiOn  Zwingerpromenade 

WEBER'S  HOTEL 

liegt  herrlich  und  frei  gegenüber  der  Gemäldegalerie,  Hnui)tpost,  Grünen  Gewölbe  etc. 
und  bietet  allen  Komfort  eines  Hotels  L  Ranges  bei  solidester  Berechnung.    Elektri- 
sches Licht.     Lift.     Zentralheizung.     Pension  nach   Übereinkunft. 

Dresden 

KAISER-WILHELM-HOTEL 

Nächstes  Hotel  am  Böhmischen  Bahnhof, 

Hochachtungsvoll     A.  Pansdorf. 


EMS: 


Darmstädter  Hof 

Altren.  Haus  I.  Banges  in  prachtvoller  Lage. 
Mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet. 
Zivile  Preise.  q.  Bieger. 


Ems 


Florenz  1^ 


Bad  Ems,  „Das  Eömerbad" 

Vereinigte  Hotels  und  Badeliaus 

Prinz  von  Wales,  Pariser  Hof  und  Römerbad 

=:  Tiiit  Mmtierquelle  44,5^  C.  =1^ 
Haus  I.  Ranges,  linkes  Lahnufer,  in  prachtvoller  Lage,  direkt  gegenüber 
dem  Kurgarten  und  Kursaal.  —  InhaiatioiiRsalou  im  Haus.  —  Badehaus, 
im  Garten  gelegen,  durch  Personenaufzug  mit  allen  Etagen  verbunden.  — 
Elektrisches  Licht  in  allen  Räumen.  —  Neu  erbauter,  iiiotleriier  Speisesaal 
(Restaurant).  —  Persoueiiaufzüge.  —  Großer  (jlarteu.  —  Zivile  Preise. 
Auf  Wunsch  Pension.  —  Für  Kurgäste  und  Touristen  sehr  bequem  und 
angenehm  gelegen.  Der  Besitzer:   Carl  Kücher, 


EMS 


Schloss  Baimoral  ii. Villa  Diana.  Villcnpro- 

menudeP.  Hotel u.  Pension.  I.E.  öOZimm.  Schönst, 
ruh.  Lage.  Gr.  Park.  4Min.v.d.  Quell.  Vorzügl.  Verpfl. 
u.  Bedien,  bei  maß.  Preis.  Prosp.  frk.     L,  Sclllliitz. 

Engelberg  (Schiveiz) 

HOTEL  NATIONAL 

Maus  I,  Hanges 

150  Betten.  —  Elektr.  Licht.  —  Bäder  und  Duschen  auf  jeder 
Etage.  —  Pensionspreis  7 — 11  Fr.  —  Juni  u.  September  ermäßigt. 

Propr.:  Frau  Dr.  Müller. 
Florenx 

Schön  möblierte  Zimmer  (mit  oder  ohne  Pension),  am  schönsten  Platz  der 
Stadt,  ganz  zentral,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Kunstgalerien  u.  des  Hauptpostgebäu- 
des. Alle  Zimmer  an  der  Sonnenseite.  Gewissenhafter  Unterricht  im  Italienischen, 
Deutschen,  Französischen  und  Englischen  von  den  Besitzern: 

Herrn  und  Frau  Prof.  G.  Thurnheer,  Gymnasiallehrer, 
in  Florenz  ,  Piazza  della  Signoria  Nr.  5. 

FlorenXf  Piazza  S.  M.  Novella 

HOTEL    MINERVA 

Einziges   gutes  Hotel  in  unmittelbarer  Nähe  des  Bahnhofs.     Komfort  bei 
mäMgen  Preisen.     Aufzug.     Elektrisches  Licht. 

Geleitet  durch  den   Besitzer   6r.   Candrion  (Schweizer). 

Hydr.  Personenaufzug         FIOt*enX  Dampfheizung 

HOTEL   HJEDL^V^ETrA. 

(I*iazza  Strozzi) 

Anfang  Januar  1895  ins  neue  Zentrum  der  Stadt  verlegt.    Haus  ganz  zum  Hotelzweck 

gebaut.     Sonnige  Lage.     Große  Speise-  u,  Konversationssäle.    Wintergarten.    Bäder 

und  Duschen.     Elektrisches  Licht.     150  Betten  von  3,50  Lire  an. 


20  Florenz 


Florenz 

Krafts  Hotel  d'ltalie 

r.  Hanges 

Lung'  Arno  nuovo 

Vollsttindig'  nevx  eing-ex^iclitet 

Elektrisches  Licht.   Personenaufzug. 

G.  Kraft,  Propr. 

I  Berner  Hof  in  Bern. 
Sukkursale  des  |  Grand  Hotel  de  Nice  in  Nizza. 
Grand  Hotel  de  Turin  in  Turin. 


Piazza 
Vittorio 
Emannelc 


Modernes  Zentrum  der  Stadt  ^f^pi^%jp^^^      #^^ä 

Das  SaYoy- Hotel  ist  das  einzige  als  Hotel  erbaute  Haus. 
Es  bestellt  seit  1892  und  hat  150  besteingerichtete  Fremden- 
zimmer und  Salons 
Moderner  Komfort  —  Elektrisches  Licht 
Personenaufzug 

=  Zentralheizung  in  allen  Zinnnern.  == 

Chiostri  &  Chiari,  Besitzer. 


Frankfurt  21 


Fnankfunt  a.  M. 

Grand  Hotel  Continental 

Direkt  gegenüber  dem  Hauptbaliiihof  (Südportal),  Haus  I.  Ranges 

Größter  Komfort.     Mäßige  (angeschlagene)  Preise. 
Tel. -Adr.:  Continenthotelf  JFranhfurtmain.      Bes.:  R.  (Jerstenbrand. 

Fi*ankfuft  a.  M. 

Hotel   Kölner   Hof 

Nächstes  Hotel  am  Hauptbahnhof.     60  Zimmer  mit  elektrischem  Licht 

u.  Dampfheizung  von  2  Mk.  an.   Restaurant.    Münchener  n.  Pilsener  Biere. 

M9^  ^Jüdischer  Sesuch  verbeten!  *WM 


Fa^ankfunt  a.  M. 

Hotel  de  Russie 

yis-ä-vis  dem  Haupfbahnhof 
Haus  I.  Ranges.  Karl  Frank ,  Hoflieferant. 


Ft^ankfunt  a.  M, 

KAESTNER'S  HOTEL 

Am  Haiiptbahnhof,  rechter  Ausgang.    Freundliche,    ruhige  Zimmer  2  Mk. 
bis  2,50  Mk.     Elektrisches  Licht.     Garten. 

FB^mnkfuM  a.  M. 

Hotel  Prinz  Heinrich 

Am  Haiiptbahnhof,  nächst  dem  Hotel  Continental 

Euhige  Lage,  65  Zimmer  mit  elektrischem  Licht  und 
Zentralheiziing  von  2—3  Mk.  Schöner,  schattig:er 
Garten.   Bier-  und  Weinrestaurant.   Bäder.  Telephon  3299. 

W,  Bopp,  Besitzer. 

Ffankfufi  a.  M, 

Hotel  Reichshof 

Direkt  am  Unken  Ausgang  des  Haiiptbahnhof s.    Mäßige 
Preise.  Elektrisches  Licht.  Personenaufzug.  Bäder  im  Haus. 

=z.  Weifi'  und  Bierrestaiu^ant,  = 

Besitzer:  Ed.  Zeiser. 


22  rrnn7Gns1):id  —  Conf 


SalzqueUstmFie  FrBnXOnSbad        neben  d.  „Kaiserhad'' 

KOPP'S    KÖNIGSVILLA 

p;2^  Neustes  großes  Familienhotel  ersten   Hanges  "SiiQ 
Eigner  grosser  Park.    Gute  Yerpflegnng  und  Bediemiiig. 

Geführt  vom  Besitzer:  J,  F.  Kopp,  Hofhotelier. 

Friedrichroda  im  Tliüringer  Wald 

Besuchteste  Sommerfrische  In  Thilringen.  I.Preis.  Gr.  gold.  Medaille  a.  d.  Internat. 
Ilygien.-Ausstellnng  O.stende  1888.  Klliiiat.  Kurort,  Fiehtennadelbad  ,  Terrainkurort, 
440  m  ü.M.  Sol-,  Eisen-,  Kräuter-,  elektr.  Bäder,  Ficlitennadeldampfbäder,  Inhalations- 
zimmer,  Dusche-  u.  Dampfljäder.  Sanatorium.  Nervenheilanstalt.  Naturheilmethode. 
Molkenanstalt.  Massage.  Fernsprechleitun^  u.  elektr.  Relvuchtung;.  Frequenz  d.  Saison 
1902:12,081  Pers.  exkl.  der  Passanten.  Bereitwillig  erteilt  Auskunft :  Das  Radekomitee. 

GBi^dono^  Riviei*a  am  Gardasee,  Italien 

Pension  Villa  Sonnenburg 

Fnmilienpension   I.   Ranges,    mit   großem   Park,   Tennis   und   Kegelbahn. 
^m  Angenehmster  Aufenthalt  für  Herhsty  Winter  und  Frühjahr.  siH 

Gat*tion0''Riviei*a  am  Gardasee,  Italien 
Saison  15.  September  bis  15.  Mai 

GRAND  HOTEL 

Deutsches  Hans  I.  Ranges.    Prachtv.  Lage.    Elektr.  Beleuchtung.   Zentral- 
heizung.   Post  u.  Telegiaph  im  Haus.    Billetverkauf  u.  Gepäckexpedition. 
25,000  qm  Garten  u.  Parkanlagen.    Lawn  Tennis.     Pension  von  8  Fr.  an, 
BHH  Illustrierte  Prospekte  gratis  und  franko,  wmm 

Ch.  Lüzelschwab ,  Eigentümer 

Kröffnet  1894  GoÜf  Eröffnet  1894 

Hotel  Terminus  Banr 

Allerneuste  Einrichtung,  von  deutschen  Familien  hauptsächlich  besucht 
wegen  seiner  günstigen  Eage  am  Landeplatz  u.  Bahnhof,  Kosten  für  Omnibus 
nicht  nötig.  90  Zimmer  von  2  Mark  an.  Jiaur,  deutscher  Besitzer. 

Genf 

Hotel  Richemoiid 

A»  li.  Artnieder,  Propr. 

Gemütliches  deutsches  Haus,  vis-ä-vis  dem  Landungsplatz  der  Schiffe  (rech- 
tes Ufer)  sowie  Jardin  des  Alpes,  Aussicht  auf  See  und  Montbanc.  Jlotel 
(Jes DetitscJien  Offt^ie/rvet^eins»  Zimmer  von  3,50 Fr,  an,  Licht  U.Bedienung 
inklusive.  Table  d'hote  l'i^'a  Uhr  3. Fr.,  Table  d'hote  7  Uhr  4  Fr.,  separate 
Tische.  Neues  Restaurant  mit  Terrasse.  Personenaufzug,  Bäder  u.  Zentral- 
heizung.    Omnibus  am  Bahnhof.    Pensionspreise  das  ganze  Jahr  7 — 12  Fr, 


Genf-Monnetier  23 


1304  m  ü.  M.         Gt*Bndl   SbIBVB        ^^^4  ni  ü.  M, 

(I>ei'  französische  Higi) 

Großartige  Rundsicht  auf  das  Arvetai,  die  Alpen  mit  Montblanc, 
auf  das  Rhonetal,  den  Jura,  Genf  und  Genfer  See 

1  Stunde  von  Genf 

MONNETIER 

Klimatischer  Kurort  ersten  Ranges,  750  ni  ü.  M. 

Ärztlich  empfolüen  wegen  seiner  guten  reinen  Luft  und  des  ausge- 
zeichneten Wassers;  es  ist  iveder  Staub  noch  Nebel  zu  befürchten 

Die  kürzeste  und  hilligste  Verbindung  ist  von  Genf  aus:  Straßen- 
bahn bis  Vcyrier;  von  da  elektrische  Bergbahn.    Die  Station 
Monnetier  beiludet  sich  im  Hotelpark 

Von  Veyrier  aus  angenehyier  und  praclitvoller  Spazierweg  von 
20  Min.  über  den  Fas  de  VEchelle,  genannt  die  Gemmi  von  Saleve. 

Große   moderne   Hotels,    während   des   ganzen  Jahres   geöftnet: 

Grand  Hotel  du  Parc 
Grand  Hotel  du  Chäteau 

(Im  IS.  Jahrhundert  Residenz  der  Herzöge  von  Savoyenj 
Deutscher  Besitzer:  Gustav  Heller 


Milch-  und  Traubenlmr.     Wintersport.     Bei  längerm  Aufenthalt 
wesentlich  ermäßigte  Preise.    150  Betten.    Große  Familienzimmer. 
Moderne  Einrichtungen.    Elektriches  Licht.    Bekannt  wegen  der 
ausgezeichneten  französischen  Küche  und  feinen  Weine.    Großes 
Restaurant,  Pariser  Konditorei.    Five  o'clock  tea.    Konzerte, 
Bälle,  Abendunterhaltungen.   2  große  Parks  (Nadelwälder).   Be- 
sondere Promenaden  für  die  Hotelgäste,  3  Lawn  Tennis -Plätze, 
3  Plätze  für  Krocket-  und  Kegelspiel 
==  Post,  Telegraph,  Telephon  im  Hotel  du  Parc  = 
Katholische  und    evangelische   Kirche.     Deutsche,    französische, 
englische  Zeitungen,  Bibliothek  von  300  Bänden. 

Reisenden,  welche  ihre  Billets  bis  zu  den  „Treize  Arbres'%  1171  m  ü,  M. 
(Station  Terminus),  gelöst  haben,  ist  seitens  der  Bahiidirektion  ohne  Preis- 
aufscihlap:  gestattet,  die  Hin-  oder  Rückfahrt  in  Moiiiic-tier  zu  unterbrechen, 
um  im  Hotel  da  Parc  speisen  und  das  berühmte  Scliloß  mit  seiner  pracht- 
vollen Aussicht  und  dem  herrlichen  Alpenpanorama  besuchen  zu  können. 


24  Genf  —  Genua 


Genf 
Gri'aiicl  Hotel  die  la  I^aix 

I.  Ranges.     Neuster    Komfort.      200  Betten ,    40   Balkons.     Beste    Lage    am  Quai 
du  Montblanc,  gegenüber  See  und  Montblanc. 

Besitzer  und  Direktor:  Frid.  Weber. 

■— ■  Telegrammadresse  :  Hotel  Paix ,   Geneve.  — •— 

Deutsches  Haus  Genf  Deutsches  Haus 

HOTEL  DE  LA  POSTE 

Altrenommierter,  billig-er  u.  gemiitliclier  deutscher  Gasthof 

Prachtvoll  am  Kai  gelegen,    mit  schönster  Aussicht,    in  nächster  Nähe  der  Schifte 
und  des  Bahnhofs ,  gegenüber  dem  Hauptpostamt  und  der  Neuen  Oper. 

Table  d'höte  um  12V4  Uhr  3,50  Fr.  ^       Wein 

Souper  um  7  Uhr  3  Fr.  i  inbegriffen. 

100  gut  möblierte  Zimmer  von  2,50 — 4  Fr.,  je  nach  Etage.  Servis  und 
elektrische  Beleuchtung  inbegriffen.  Restaurationssaal.  Lesesaloii  mit 
vielen  deutschen  Zeitungen.  Personenaufzug.  (Telephon  138.)  Zentral- 
dampfhei/ung.   Bäder  im  Haus.    Perfsionspreise  bei  Aufenthalt  7 — 10  Fr. 

Geführt  vom  Besitzer:  Ch.  Sailer. 

C.  Otto  Bünsche  GenU^  ^'  Otto  Bünsche 

Lloyd-Hotel  Germania 

Via  Carlo  Alberto  39.     2  Min.  vom  Bahnhof  und  Hafen, 

Restaurant  Müncliener  Bierhaus.     Pension  6  Fr.,  Zimmer  2  Fr.     Einfach,  a'uer 

ganz  deutseh. 


Genua 


Grand  Hotel  Savoie 

Neuerbjiutes  Hotel  I.  Ranges,  vis -ä- vis  dem  Bahnhof,  ober- 
halb der  Anlagen  des  Kolumbiisdenkmals,  vornehm  und  be- 
merkenswert ruhig  gelegen. 

Beehrt  durch  den  Besuch  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin 
Friedrich,  Ihrer  Majestät  der  Königin  von  Holland  sowie 
Ihrer  Königl.  Hoheiten  Prinz  und  Prinzessin  Heinrich 
von  Preußen  und  Schaumburg -Lippe. 

Deutsches  Haus  —  Omnibus  am  Bahnhof. 

Lippert   &   FiorOni,    Besitzer. 

Sukkursale:  „Grand  Hotel  Bellevue''  in  San  Remo. 


Genua  —  Gersnu  2o 


Besitzer:  GonUS  >Valther  &  Oesterlo 

HOTEL  DE  LA  VILLE 

Flüher:   „PALAZZO   FIESCO" 

Ganz  nach  Süden  geleg.  Mit  prachtv.  Aussicht  a.  d.  Meer  u.  Umgegend  d.  Stadt.  Deutsch. 
Haus.  Deutsches  Personal.  Personenaufzug.  Elektr.  Beleuchtung.  DampfTieizung. 
Schöner  Wintergarten.    Zweighäuser:  llote!  Britannia,  Venedig;  Hotel  Victoria,  Ruzea. 

Genua 

HOTEL  CONTINENTAL 

Mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.  Großer  Garten,  am  vierten  Stock. 
Aussicht  auf  das  Meer.  Appartements  mit  cabinets  de  toilette.  Ruhige  Zimmer.  Eisen- 
bahnbureau im  Hotel.     Deutsche  Bedienung;.  üebr.  MelauO  ,  Besitzer. 

Im  Sommer:  Grand  Hotel,  Bad  Montecatini  bei  Florenz. 

HOTEL  DE  LONDRES 

Gegenüber  dem  Hauptbahnhof.  Deutsche  Bedienung.  Aufzug  (Patent  1900). 
Zentralheizung,  Hydraulik-Luftklappen.  Elektrische  Beleuchtung.  Eiseubahnbureau, 
Gepäckexpedition.     Mäüige  Preise.  F.  Fioroili, 

Grand  Hotel  Bellevue,  San  Remo  ,  neben  der  Villa  Zirio. 

HOTEL  CENTRAL 

Beste  Lage  der  Stadt.  Gute  Küche  und  Keller.  Aufmerksame  Be- 
dienung.    Sehr  mäßige  Preise.     Omnibus  zu  allen  Zügen. 

Besitzer:  A.  Kieiiast  &  Co. 

Genua 

Eden-Palast  -Hotel 

(Früher  Park -Hotel) 

Das  einzige  Hotel  in  ruhiger  Lage,  ganz  nach  Süden 

100  Schlafzimmer  und  Salons.  —  Elegant  möbliert.  —  Elektrisch  beleuch- 
tet. —  Zentralheizung.  —  Aufzug  (Patent  1900).  —  Inmitten  eines  pracht- 
vollen Parks,  —  Beste  sanitäre  Einrichtungen.  —  Mäßige  Preise. 

Gei*Bi*timei*  (französische  Vogesen) 
==  Anf^^enehmer   Luftkurort  —  700  m   über  dem   Meer  == 

HOTEL  DES  BAINS 

Herrliche  Lage  am  See.  Deutschen  und  englischen  Touristen  besonders 
empfohlen.  M.  Miiller,  Eigentümer. 

Klimatischer  und  H^M^^^MM    ^Sinhinpi^)  MittelpuiTkt  des 

Terrainkurori  *^ty#-»««»#    [OUlWCt^^J  Vlerwaldstätter  See» 

HOTEL  UND  PENSION  MÜLLER 

Altrenomm.  Haus  I.  Ranges.  Lift.  Elektr.  Licht  überall.  Gro&e,  schattige  Anlagen. 
Seebäder,  Dusclien,  warme  Bäder.  Equipagen,  Grondeln,  Schraubenboot.  Ölten 
vom  März  bis  November.    Pensionspreise  von  7,50  Fr.  an.    Mäßige  Passantenpreise. 


26  öilleleie  —  Gotenburg 


Kattegatsbad  Gilleleie 

Besitzer:  F.  N.  Hansen 

13/4  St,  Bahnfahrt  von  Kopenliagen.  —  Grleichwertig  jedem  Nordseebad  an 
Salzgehalt;  kräftigster  Wellenschlag,,  stärkende  Seeluft.  —  Warme  und  medi- 
zhiische  Bäder.  —  Herrliehe  Ausflüge  nach  den  kgl.  Schlössern  und  Buchen- 
wäldern der  Umgebung.  — Volle  Verpflegung  pro  Tag  3  Kroiieii.  —  Deutsche 
Bedienung.  — Prospekte  auf  Verlangen.  Adresse:  Bade-Hotel  „Oillelcie". 


Am  Traunsee  Gmundien  SalzkamiHergut 

HOTEL   BELLE-VUE 

I.  Ranges,  In  schönster  Lage  am  See,  in  Mitte  der  Promenade,  vis-ä-vis  dem 
Traunstein.  Arrangement  für  Pension.  Vor  und  nach  der  Saison  Preisermäßigung. 
Lift,  elektrisches  Lieht.     Badeanstalt  im  Haus.     Feuersichere  Granittreppen. 

>V.  Haas  &  J.  Nozar. 

GÖSCnGnCnm  Hauptstation  auf  (xottliard  an  nördl.  Seite  d.  größten  Tunnels 

Hotel  und  Pension  Gösclienen. 

I. Ranges,  d.  ganze  Jahr  ofl'en.  BewährtesTouristcn-u.  Passantenhotel  mit  bestem  Kom- 
fort, auch  f.  Pensionäre,  vorteilh.  gesunde  Lage  u.  bescheid.  Preise.  Bei  Ankunft  d.  Züge 
mittags  Table  d'höte  SFr.  Restauration  zu  jed.  Zeit  billigst.  Im  Hotel  stets  Wagen  zu  be- 
scheidensten Preisen,  bes.  oftRetüurwagen  nach  allen  Richtungen  zu  haben.  Omnibus 
a.  d.  Stat.  Im  Wluter  :  Hotel  de  Hollande,  Cannes.     Bestens  empfiehlt  sich:  E.  Adam. 

Gotthardlinie  GÖSChCnCn       1  Stunde  von  Andermatt 

Hotel-Pension  znm  weißen  Kößli 

Altrenommiertes,  schtinstgclegenes  Hiius.  J'reie  Lage.  Garten.  Exkursionszentrum. 
Zivile  Preise.  Wagen  nach  all.  Richtung,  im  Hotel.  Telei)h.  u.  Bäder  im  Haus.  Omni- 
bus am  Bahnhof.     Das  ganze  Jahr  otlen.  Heglill's   Erben,   Eigentümer. 


Gotthardlinie  GÖSCHonOMt         1  Stunde  von  Andermatt 

HOTEL  LÖWEN 

2  Minuten  vom  Bahnhof.  Schöne  Zimmer,  besonders  gute  Betten  von  1,50  Fr. 
an.  Diners  zu  jeder  Tageszeit.  —  Wagen  im  Hotel.  —  Wird  durch  billige  Preise 
allen  Reisenden  bestens  empfohlen.  J,   M.   TreSCll ,   Propr. 

Gotenbui^g  (Schweden) 

HOTEL  EGGERS 

(Hotel  Cliristiania) 

HMM  Hans  ersten  ^Ranges  hm 

Dieses  neu  renovierte,  in  bester  Lage  der  Stadt,  dem  Staatsbahnhof 
gegenüber  gelegene  Hotel  bietet  dem  geehrten  reisenden  Publikum  über 
100  Zimmer  und  Salons  zu  mäüigeri  Preisen.  Licht  und  Servis  wird  nicht 
berechnet.     Elektrische   Beleuchtung.     Personenaufzag.      Deutsche   Biere. 

Etnil  JEggers,  Besitzer. 


Tlambnrg-  —  Heidelberg  27 


Zeiighausmarkt  33  34  MSifSbUi^ff  Zeughausmarkt  3334 

TV.A.SHI]VG^TOIV-HOTEL 

Gänzlich  renov.,  bestempfolil.Haus  in  freier,  ruliiger  Lage,  zunächst  dem  Hafen  n.  den 
St.  Pauli-Landungsbrücken.  Abfalirt  der  Dampfer  nach  den  Nordseebädern  u.  den  Eib- 
stationen. Elektr.  BahnrcrMiuliing  nach  den  Bahnhöfen  u.  allen  Stadtteilen.  Große,  gut 
eingerichtete  Zimmer  mit  vorzügl.l?etten  v.  2  Mk.  an.  ft'.  Küche  u.  Keller.  Restauration. 
Pension.  Aufmerks.  Bedienung^.  IJäder.   Elektr.  Licht.  Solide  Preise.      Bes.:  P.Koch. 

STREIT'S  HOTEL 

In  schönster  Lage  am  Alsterbassin.  —  Haus  I.  Ranges ,  vollständig  reno- 
viert und  modernisiert.  —  Vorzügliche  Küche. 
L.  V,  Streit,  Besitzer. 

Park -Hotel  Teufelsbrücke 

(Flb Chaussee ,  Hamburg  -  Blankenese) 

Familieiiliotel  I.  Ranges,  mit  herrlichem,  4  ha  großem  Park,  direkt  an 

der  Elbe   gelegen.     120   Zimmer   und   Salons    (Zimmer   inkl.   Pension  von 

7,50  Mk.  an).     Elektrisches  Licht  und  Zentralheizung. 

Grx-oj5;ses   voi'neliiixes  Hestaxirant 

Verbindung  mit  Schiff  oder  elektrischer  Bahn  alle  10  Minuten.  Ankunft  von 
auswärts  Ilauptbahnhof  Altoua.    Fernsprecher:  Amt  Altena  162  u.  163. 

C.  F.  Möller,  Besitzer. 

Besitzer:  HOitieibCi^ff  H.  Krall 

Hotel  I>anifi^tä<ltei:'  Hof 

Elektrisches  Licht.   —  Dampfheizung'. 

4  Min.  vom  Bahnhof,  Ecke  der  Hanijtstraße  am  Bismarclcplatz.  Haltestelle  der 
Straßenbahnen.  Dieses  nahe  der  neuen  Neckai'brücke  gelegene  Hotel,  welches  als 
bestes  Haus  för  bar^erliehe  VerhSltnlsse  bekannt,  empfiehlt  sich  einzelnen  Reisenden 
wie  Familien  aufs  beste.  Zimmer  v.  2,20  Mk.  an,  Diner  2,50,  kl.  Diner  1,50  Mk.  Pension. 

Eigentümer:  HeidleibBi*ff  ^-  Müller 

HOTEL   VICTORIA 

Hotel  I.  Ranges.     In  bevorzugter,  reizender  Lage,  neben  dem  Stadtgarten,  woselbst 

tSglieh  Konzerte.     Große    gedeckte  Terrasse,    großer    (iebirgspark.     Aufzug,    Warni- 

wasser- Zentralheizung.     Bei  längenn   Aufenthalt  Pension. 

Altrenommiertes  Gasthaus  am  Marktplatz  —  nächst  dem  Schloß  u.  der  Bergbahn. 
Elektrische  Bahnverbindung  mit  beiden  Bahnhöfen.  Haltestelle  vor  dem  Haus. 
Preiswürdige  Zimmer  mit  guten  Betten.  Guter,  bürgerlicher  Mittagstisch.  Reitau- 
ration  eu  jeder  Tageszelt.  Eigentümer:  Georg  Frank,  vormals  J.  Arnold. 

HBidlelbBi*g- Scheffelhaus 

Hotel-Pension  n.  Cafe-ßestaurant  Waldliorn 

Oh  der  Brück.  Histor.  Haus.  Familienhotel  und  Schauplatz  des  Theaterstücks 
„Alt-Heidelberg",  direkt  gegenüber  d.  Schloßruine,  in  freier,  ruhiger  Lage  m.  grotJem 
Garten,  Terrassen  und  prachtvoller  Aussicht  auf  Neckar,  Gebirge,  Schloß  u.  Stadt. 
Zimmer  2  Mk.    Anmeldung  erbeten.    Billigste  Verbindung  vom  Bahnhof  mit  Wagen. 
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Ostseebad  Heiligendattmn 

Dunker's  Hotel  u.  Pension 

Direkt  am  wundervollen  Buchenwald,  nahe  der  See  und  Bahn,  gelegen.  Nur 
schöne,  große,  luftige  Zimmer  mit  recht  guten  Betten,  Balkons  u.  Veranden. 
Die  ganz  ausgezeichnete  Yerpflegung,  die  in  den  5  Jahren  des  Bestehens 
ohne  Ausnahme  nur  sehr  gerühmt  wurde,  inkl.  Zimmer  von  4,50  Mk.  an. 
Herrliche  Fernsicht.  Ein  Paradies  für  Radler.  Lawn  Tennis.  Schieß-  und 
Wassersport.  Wasserleitung,  Auch  besonders  in  Vor- u.  Nachsaison  zu  emp- 
fehlen, da  der  stundenlange  Wald  bei  jeder  Witterung  immer  Schutz  bietet. 
Bibliothek.     Tages-   und   Sportzeitungen.     Telephonamt   Doberan    Nr.  15. 

Ostseehad  Heiligenhafen 

Fernspr.  Nr.  8     KUPliaUS   WartebUFg     Fernspr.  Nr.  8 

Größtes  und  bestes  Haus  am  Platz.  Einzigstes  Etabl.,  welches  unmittelbar  an 
offener  See  und  am  Strand  gelegen  ist.  30  hohe,  luftige  Zimmer  mit  60  guten  Betten. 
Anerkannt  vorzügliclie  Küche.  Beste  Referenzen.  Pension  inkl.  Wohnung  schon  von 
4  Mk,  an.     Keine  Kurtaxe.     Prospekte  gratis.  Hesselbartll,  Besitzer. 

HeUebsek  bei  Helsingör 

Hotel    Aalsgaard 

In    schönster    Lage    am    Meer.      Herrlicher    Strand;    großer   Wald;    ausgezeichnete 

Bäder.  —  40    Schlafzimmer   mit   Balkons.     Deutsche    Wirtin.     Deutsche   Zeitungen. 

Zimmer  von  1,50  Kr.  an.  —  Pension  4  Kr. 

Scliloßhotel  und  Restaurant 

auf  Herrenchiemsee 

Direkt  beim  königl.  Schloß  gelegen,  bietet  allen  Komfort  bei  sehr  mäßigen 

Preisen.   Bei  längerm  Aufenthalt  Pension.  —  Anerkannt  gute  Küche,  hochf, 

Bier  aus  dem  königl.  Brauhaus.    Reine  Weine.    Kahnfahrt.    Fischerei. 

Hlldesbelm 

HOTEL  D'ANGLETERRE 

Ersten  Ranges,  im  Mittelpunkt  der  Stadt.  Bäder  im  Haus.  Omnibus 
am  Bahnhof.  Zentralheizung.  50  Zimmer  und  Salons  mit  allem  Komfort 
der  Neuzeit  ausgestattet.  C.  Heerdt. 

HOfnbsekp  Seeland 

Herrliche  Lage  am  Meer,  zwei  Stunden  nördlich  von  Kronborg  (Helsingör), 
hübsche  Aussicht  auf  die  Küste  Schwedens  und  das  Vorgebirge  Kullen.  Vorzügliche 
Seebäder,  Tannenwald  mit  Spaziergang ,  vor  jedem  Wind  geschiit^^t.  Pension  das 
ganze  Jahr,  4  —  5  Kr.  tSglich.     Gute  Küche.  Frl.  A.  R.  Friis. 

J.  A.  Stubmayr  tmst   (Arlbergholin)        J.  A.  Stubmayr 

Renommiertes,    beliebtes   Absteigequartier.     Zur   Abzweigung   nach  Pitztal ,   Otztal, 
YiutHchgau,  Sulden,  Schweiz,  Rregenz,  Konstanz  etc.    Vom  Haus  Postfahrt  und  Om- 
nibus nach  Fernpaß,  Lermoos,   Garmiseh,  Partenkirchen,  Reutte  etc. 
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INNSBRUCK 

(Tirol) 

Die  wunderbare  iina  geschützte  Lage  Innsbrucks  macht  dieses 
zu  einem  angenehmen  Aufenthalt  während  des  ganzen  Jahres  und 
ist  Frühjahr  und  Herbst  zur  ÜbergailgSStation  YOll  UUd  liach 

dem  Süden  und  den  Höhenkurorten  besonders  zu  empfehlen; 

auch  ist  Innsbruck  als 

Nachkurort  nach  Badekuren 

(Karlsbader  Kurgästen)  etc.  sehr  geeignet.  Hochquellenleitung, 
bakteriellfreies  Wasser. 

Innsbruck  ist  der  Mittelpunkt  zahlreicher  prachtvoller  Ausflüge 
nach  allen  Richtungen  und  in  jeder  wünschbaren  Ausdehnung,  rei- 
zende Spaziergänge  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  und  verschie- 
dene Steigungen  ermöglichen  Terrainkuren  nach  System  Professor 
Dr.  Örtel. 

Der  berühmte  französische  Kliniker  Prof.  JacCOUd  in  Paris 
bezeichnet  Innsbruck  als 

Winterstation  ersten  Ranges. 

Das  trocken  -  kalte ,  kräftigende,  sonnige  Winterklima, 

frei  von  kalten  Winden  und  Nebeln,  ist  speziell  für  schwächlich 
Konstituierte,  Rekonvaleszenten,  Blutarme,  Nervenleidende,  solche, 
die  an  Appetit-  und  Schlaflosigkeit  leiden,  von  außerordentlich 
günstiger  Wirkung. 

Universität,  Gymnasium,  Real-,  Musik-  und  diverse  andre  Fach- 
schulen, Privatlektionen  jeder  Art  ermöglichen  Fortsetzung  der 
Studien  und  Instruktion  der  Kinder« 

Haupthotels  in  nächster  Nähe  des  Bahnhofs: 

Hotel  Tyrol.  Grand  Hotel  de  l'Europe. 

Carl  Landsee.  A.  Hanreich. 

Hotel  zur  gold.  Sonne.     Hotel  Kreid. 


Carl  Beer.  IL  Ranges. 

Johann  Kreid. 

Illustrierte  Broschüre  von  Innsbruck  auf  Wunsch  gratis  und 
franko  durch  genannte  Hotels. 
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1806  eröffnet I  InnShmUCk  1800  eröffnet: 

„HOTEL    KA^IJ^^Er^HOF" 

Empf.  sich  weg.  seiner  vorzügl.  freien  Lage  an  der  Innbrücke.  Balkonzimm,  m.  herrl. 
Aussicht  a.  d.  Umgeb.  u.  d.  Hochgeb.  V.  1  Mk.  aufw.  Haltest,  d.  Lokalbahn  Innsbruck- 
Hall  i.  T.  u.  Berg  Isel— Iglo.  Kunif.  eiliger.  Klektr.  Licht.  Bäder,  Telephon  u.  Dunkel- 
kammer i.  Haus.  Innsbruck.,  Müncli.  u.  Original  Pilsener  Bier  a.  d.  Bürgerl.  Brauhaus. 
Sehr  mäßige  Preise.  Omnib. /..  all.  Zügen.      Og,  Rieger,  Besitzer,  aus  München. 

Innsbruck 

Hotel  Stadt  München 

Beste  Lage.     Von   deutschen   Familien   bevorzugt.     Elektrische   Beleuch- 
tung.    Aller  Komfort.     Mäßige  Preise.     Gute  Küche.     Guter  Keller. 


T 


INTERLAKEN 

(Berner  Oberland,  Schweiz) 

Internationales  Rendezvous  der  Touristen  aller  Länder  der  Erde 
Renommiertester  Luftkurort.   600  m  ü.  M, 

Zentralstation  und  Ausgangspunkt  aller  Exkursionen  in  die  großartige 
Alpen-  und  Gletscher  weit  des  weltberühmten  Berner  Oberlandes.  — 
Prächtige  Abwechslung  je  nach  den  Jahreszeiten:  paradiesische  Blüten- 
zeit in  der  Frühlingssaison  von  April  bis  Juni;  durch  den  kühlenden 
Luftzug  zwischen  den  beiden  Seen  stets  gemäßigte  Temperatur  in  der 
Hochsaison  von  Juli  bis  August;  klarste  Luft  mit  üppiger  Vegetation 
und  warmer  Temperatur  in  der  freundlichen  Herbstsaison  des  Septembers 
und  Oktobers.  —  Prachtvolle  Walnußbaumalleen ,  schattenreiche  Spazier- 
gänge. —  Parklabyrinth  der  Rugen-Fichtenwaldungen.  —  Zahlreiche  Gast- 
häuser vom  Luxushotel  bis  zum  niedlichen  Holzchalet;  größere  und  kleinere 
Privatwohnungen.  —  Evangelischer,  englischer,  schottischer,  römisch- 
katholischer Gottesdienst  in  eignen  Kirchen.  —  Das  Kurhaus  (Parkgarten), 
Reunionspunkt  sämtlicher  Gäste,  mit  Ball-,  Konzert-  und  Lesesälen  mit 
reichhaltigster  Lektüre.  —  Tägliche  Produktionen  eines  vorzüglichen  Kur- 
orchesters. —  Varietes.  —  Die  Hotel-  und  Pensionspreise  sind  nicht  höher, 
vielmehr  niedriger  als  die  der  meisten  Fremdenplätze. 

Jährliche  Durchschnittsfrequenz:  über  100,000  Personen. 

tnieriaken 
IST.    LKOFOLÜ    FILS 

Photograph.  Spezialgeischäft  mit  deutscheu  Apparaten  und  Kodaks.  Platten,  Films  u. 
Papiere,  deixtsche,  französ.  u.  engl.  Marken.  Diiukelkammer.  Reparaturen.  Spezialität: 
Entwickeln  u.  Kopieren  von  Platten  u.  Films.  Man  spricht  deutsch,  französisch,  eng- 
lisch u.  italienisch.  Versand  nach  auswärts.  Kataloge  gratis  und  franko.  Telephon. 
Fiinzige  Adr. :  Jungfraustr.  66,  vis-ä-vis  Hotel  Deutscher  Hof  —  beim  Hotel  National. 

Vis -ä- vis  tntOi^i^ken  Post  u.  Telegraph 

Oberiänderhof 

Gutes  Hotel  n.  Ranges.  Elektr.  Licht  überall.  Großes  Restaurant  mit 
Ausschank  von  Münchener  und  Pilsener  Bier.  Zimmer  von  2,50  Fr.  an. 
Pensionspreis  von  7,50  Fr.  au.  Familie  Wagner,  Besitzerin. 
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Iiiterlaken 


5  Min.  vom  Bahuhof 


tnteniaken 


5  Min.  vom   Kurhaus 


H^XJC^EllV  -  HOTEIL. 

Jun^fraublick! 

Isolierte,  gesunde  Lage  am  Fuß  des  berühmten  Rügen  (739  m)  mit 
ausgedehnten  Parkanlagen  und  bequemen  Spaziergängen  im  Fichtenwald. 
Herrliche,  nach  allen  Seiten  freie  Aussicht  auf  Jungfrau,  Silberhorn,  Faul- 
hornkette,  das  Bödeli  mit  Interlaken,  die  beiden  Seen  mit  Thun  und 
Brienz.  Höchst  komfortable  und  gesundheitsgemäße  Einrichtung  der  Zim- 
mer und  Salons.  Pension  mit  Wohnung  12,50 — 16  Fr.  w  ährend  der  ganzen 
Saison.  Elektr.  Beleuchtung  in  allen  Räumen.  Personenaufzug  —  liift. 
Offen :1.  Mai  bis  15.  Oktober.  Besitzer:  Oesch- Müller. 


Interlaken 

Beste  Lage. 
Am  Höhe-    /^\^/  I. 
'^^^      Xjfryiiang. 

Pension,  /•  ui  / nr-r.- 

rant.  /    \)  / 
Lift   Är^/  Unter  per- 

^  r»\  /  sönl.  Leitung 
^v^der  Besitzer: 

E.  Strübin&WJrth. 
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GKAND  HOTEL 
VICTORIA 

Dieses  prachtvolle ,  weltberühmte 
Etablissem. I.Ranges,  am  »Höheweg« 
gelegen,  bietet  die  schönste  Aussicht 
auf  die  Jungfrau  und  deren  zauber- 
hafte Alpenwelt.  Dasselbe  ist  durch- 
weg mit  dem  feinsten  Komfort  aus- 
gestattet und  umfaßt : 

300  Zimmer,  20  Salons, 
nebst  prachtvollen,  geräumigen  Re- 
staurations-   und   Speisesälen,   alles 
elektrisch  beleuchtet. 

—  Feines  Bestaurant  — 

Zentralheizung  —  Fersonenaufzug 

PHvatbäder 

Pension   bei  längerm  Aufenthalt. 
Konzerte,   Bälle,   Lawn  Tennis  etc. 
Motorwagenremise. 

Der  Direktor, 


GRAND  HOTEL 
JUNGFRAU 

Haus  I.  Ranges  mit  200  Zimmern 
und  10  Salons,  in  bester  Lage  am 
»Höheweg«  mit  prachtvoller  Aussicht 
auf  die  Jungfrau. 

Bedeutend  vergrößert ,  gänzlich 
renoviert  und  mit  allem  modernen 
Komfort  ausgestattet.  Neues  großes 
Restaurant  mit  gedeckter  Veranda 
und  GRILL -ROOM. 

—  Offenes  Pilsener  Bier  — 

Lift.  Elektr.  Beleuchtung  im  gan- 
zen Haus,  Bäder,  Lawn  Tennis  etc. 
Neuste  sanitäre  Einrichtung.  Aus- 
gedehnte Gärten  und  Schattenplätze. 

Mäßige  Preise  für  Vor-  und  Nach- 
saison. Arrangement  bei  längerm 
Aufenthalt.    Zimmer  von  3  Fr.  an. 

Der  DireMor. 
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tnioi^iaiken 

Hotel  und  Pension  des  Alpes 

Altrenommiertes  Haus  in  vornehmster  Lage.  200  Zimmer,  großer 
Park.     Moderner  Komfort.     Mäßige  Preise.  Mattl,  Besitzer. 

intei^iaken 

Grand  Hotel 

und  Hotel  Beau-Rivage 

Gesunde  u.  vornehme  Lage  neben  d.  engl.  Park  u.  in  unmittelbarer  Nähe  der 
schön.  Tannen-  u. Buchenwälder  d.  Härder.  Ganz  neu  eingerichtet.  Durch- 
weg I.Ranges.  Neuer  Spdsesaal.  Appartements  mit  Badezimmer.  Restaurant 
mit  Terrasse  an  der  Aare.  Pensionsvereinbarung  bei  längerm  Aufenthalt. 
Unter  persönlicher  Leitung  des  Besitzers:  Albert  DOGpflier« 

Im  Winter:  Ch'and  Hotel  in  Neapel f  Häuser  &  Hoepfner. 

iSGhfftß  Paznauntal,  Tirol 

20  Zimmer  m.  36  Betten.  Geräumig.  Speisesaal  a.  Zirbelholz  u.  mit  Veranda.  Ausge- 
zeichn.  Küche,  echte  TirolerWeine.  G.  Betten.  Kalte  u.  warme  Bad.  Post,  Telegr,  u.  Fahr- 
gelegenh.  i.  Haus,  Ausgangsp.  f.  herrl.  Gletschertouren  (Heidelberger,  Jamtal,  Wies- 
badnerhütte  u,  Madienerhaus),  Montafon,  Arlberg,  Engadin.  Ignaz  Heil3,  k.  k.  Postm. 

ISGhl 

HOTEL  ZUM  GOLDENEN  KKEÜZ 

In  zentraler  Lage  und  der  kaiserl.  Villa  gegenüber.  Aussicht  auf  die  Berge, 
zeitgemäße  PJinrichtungen ,  Rauch-  und  Lesezimmer,  eigne  Bibliothek,  hübscher 
Restaurationsgarten.     Omnibus  am  Bahnhof.     Eröffnung  15.  April. 

Unter  persönlicher  Leitung  des  Eigentümers  Seb.   Schwendmayr. 

Kaifo 

HOTEL    BRISTOL 

Deutsche  Bedienung.  Große  Terrassen.  Sanitäre  Einrichtungen  nach  dem  neusten 
System.  Elektrisches  Licht  im  ganzen  Haus.  Vorzügliche  Küche.  Einziges  deutsches 
Hotel  in  Kairo.  Ch.  Bauer  (Deutscher),  Besitzer. 

KaHsbad 
ORA^TXD    HOTEL    I>XJPI> 

Meistfrequentiertes  Hotel  L  Ranges;  300  Zimmer  und  Salons,  Konzertsalon, 
elegant  eingerichtete  neue  Speisesäle,  Parkanlage  mit  Gartenveranden,  geschmack- 
voll ausgestattete  Lese-,  Rauch-  und  Musiksalons ,  eigner  Hotelgarten ,  täglich  Pro- 
menadekonzert der  Kurkapelle  und  Österreich.  Militärkapellen.  —  Elektrische  Be- 
leuchtung.   Omnibus.    Bäder  und  Equipagen  im  Haus.  —  Lift.  Die  Uirektion. 

Haus  I.  Banges  tC^i^tsb^ti  Ganzjährig  offen 

Hotel  Württemberger  Hof 

Vornehmes  Haus  —  Marktplatz  —  Aller  Komfort 
Dampfheizung.     Lift.     Elektrisches   Licht.     Lesezimmer.     Bäder.     »Cook- 
Coupons.«  Danzer  &  Stadler. 

Ostscebäder.  3 
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OstseebatI  Kanishagen 

Hotel  und  Pensionat  Waldesblick 

Direkt  am  Strand  und  Wald  gelegen.    Ganzft  Wohnungen  und  einzelne 
Zimnsier  mit  und  ohne  Pension.     Preise  nach   Übereinkunft. 

Besitzer:  Otto  Kuiitermann. 

Besitzer:  BSkti  KiSSingOn  t'arl  Steiubach 

Hotel  und  Villa  Diana 

Am  Altenberg  (Laub-  und  Nadelwald),  vis -ä- vis  dem  neuen  Badhaus,  in- 
mitten der  Promenade  gelegen.  Elek.tr.  Beleuchtung.  Omnibus  am  Bahnhof. 

Klagenfurt 

Hotel  Lercli  zum  Kaiser  von  Österreicli 

Haus  I.  Ranges,  im  Zentrum  der  Stadt  auf  freiem  Platz  gelegen.  70  eleg. 
Fremdenzimmer.  Gute  Restauration.  Vorziigl.  Küche.  Pilsener  Bier  u.  Spaten- 
bi'äu.    Schöne  Veranda.    Omnibus  bei  allen  Zügen.  V.  Lercli,  Besitzer. 

Besitzer:  KÖin  am  Rhein  Albert  Lindau 

Restaurant  Kraenkel 

Gegenüber  dem  Haupteingang  des  Gürzenich.    Rcstaiu-atit  I.  Ranges.    Feinste  Biere. 

Echtes  Pilsener  vom  Bürger!.  Brauhaus.     Hauptausschank  in  Köln  :  nünch.  Spaten- 

bräii  und  Dortmunder  Lü^veubräu.    Anerkannt  vorzügl.  Küche  bei  mäüigen  Preisen. 

Bekanntes  Haus  für  ausgezeichnete  Weine  direkt  vom  Produzenten. 

DÖM-HOTEL  KÖLN 

200  Zimmer 

Hotel  vornehmsten  Eanges.  Zimmer  von  3  Mk.  an  inkl.  elektr. 
Licht,  Heizung'  und  Bedienung.  —  Fahrstuhl. 


KÖin  am  Rhein 

Am  Wallrafsplafz,  ganz  in  der  Nähe  vom  Bahnhof  und  Dom 
IXeues  Haus  ersten  Kauges,  mit  allem  Komfort  und  feinster  französi- 
scher Küche.  Direktor:  Ludwig  Rosmauith,  früher  in  Berlin. 

Köln  am  Rhein 

HOTEL  CONTINENTAL 

Bedeutend  vergrößert.  Am  öüdportal  des  Doms  imd  Zentral- 
bahnhofs. Gegenüber  der  neuen  Brücke  und  in  der  Nähe  der 
Dampfschiffstation.  Zentralpunkt  von  Köln.  Elektrisches  Licht, 
Fahrstuhl,  Dampfheizung,  gute  Küche.    Zimmer  von  2,5o  Mk.  an. 

Fritz  Oberuieit. 
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Köln  am  Rhe'm 

Johann  Maria  Parina 
Gegenüber  dem  Jülichs -Platz 

wÄ.ltester  Destillierer  des 

„KÖLNISCHEN  WASSERS" 

Haus  (jegründet  1709. 
^ofCirf^trant  ^^.  ^351.  ^«^    ^on\%s  »Ott  ^tcu^en,  öc5  «Raffers  »on 
Ifterrcti^,  ö«iiat(fr$  ooti  ^ufjianb,  öcr  Könige  uon  fiiflfnui»,  3;tttffc«, 
^auifm,  ^ad)feu,  ^urttemeerö,  ^it^Un,  ^(^mcöcn,  ^olTotti),  Portugal", 

^anemarü  de.  etc. 
Preis -Medaillen  Loüdon  1861  und  1862.  —  Ehrenvolle  Erwähnung  Paria 
1855,  Medaille  1867.  —  Preis -Medaillen:  Oporto  1865  und  Wien  1873. 
Glrand  Prix:  Weltausstellung  Paris  1900. 

Zur  Nachricht.  Es  gibt  in  Köln  mehrere  Fabrikanten  eines  sogen. 
„KölnißClien  Wassers",  die  sich  zum  bessern  Absatz  ihres  Fabrikats 
eine  Firma  FARINA  zu  verschafl'en  verstanden  haben;  daher  ist  es  durch- 
aus nötig,  daß  diejenigen,  welche  mein  echtes  „Kölnisches  Wasser" 
zu  haben  wünschen,  ihre  Briefe  mit  der  genauen  Adresse:  Johann  Mari.i 
Farina,  gegenüber  dem  Jülichs- Platz  in  Köln  (ohne  Beifügung  einer 
Hausnummer),  versehen.  Im  übrigen  ist  mein  Fabrikat  bei  allen  respek- 
tabeln  Parfümeriehändlern  des  In-  und  Auslandes  zu  baben. 

Dem  Publikum,  welches  das  echte  „Kölnische  Wasser"  heim 
Besuch  Kölns  zu  kaufen  wünscht,  ist  nicht  genug  anzuempfehlen,  darauf 
zu  achten,  daß  ich  in  Köln  nur  ein  Verkaufs- Lokal  habe,  und  zwar  in 
meinem  Haus  gegenüber  dem  Jülichs-Platz ,  in  welchem  auch  die  Fabrik 
sich  befindet.  —  Es  wird  nämlich,  um  das  mit  diesen  Verhältnissen  un- 
bekannte Publikum  irre  zu  machen,  kein  Mittel  gescheut;  eins  der  ge- 
hässigsten darunter  ist  die  Bezahlung  der  Lohndiener,  Droschkenkutscher 
und  andrer  dem  Dienste  der  Reisenden  bestimmter  Führer.  Um  diese 
Leute  zu  Mißleitungen  zu  veranlassen,  wird  denselben  von  vielen  meiner 
Konkurrenten  oft  die  Hälfte  des  Kaufpreises  als  Provision  gezahlt.  Ein 
so  verlockender  Erwerb  reizt  den  Fremdenführer,  und  so  kommt  es  täglich 
vor,  daß  die  Käufer,  welche  diese  Provision  indirekt  selbst  bezahlt  haben, 
nur  zu  spät  finden,  daß  sie  ein  Opfer  von  Lug  und  Trug  geworden  sind. 

Ebenso  wird  den  Fremden  in  den  meisten  hiesigen  Gasthöfen  von  den 
Kellnern  etc.  sogen.  „Kölnisches  Wasser"  zum  Verkauf  angeboten 
unter  der  falschen  Versicherung,  ich  unterhalte  daselbst  eine  Niederlage, 
auch  sind  die  in  jüngster  Zeit  in  der  Nähe  des  Doms  entstandenen  vielen 
Kölnisch- Wasser-Geschäfte  mit  meinem  Haus  in  garkeinerVerbindung,  trotz 
der  gegenteiligen  Versicherung  der  Fremdenführer,  Droschkenkutscher  etc. 

Der  einzige  sichere  Weg,  die  echte  Ware  zu  erhalten,  ist,  sie  selbst: 
in  meinem  Haus  gegenüber  dem  Jülichs-Platz  zu  kaufen.  Um  mich  gegen 
unangenehme  Verwechselungen  mit  mehreren  meiner  hiesigen  Konkur- 
renten zu  schützen,  erlaube  ich  mir  die  dringende  Bitte,  meiner  Adresse 
die  nähere  Bezeichnung  „gegenüber  dem  Jülichs-Platz"  stets  und 
genau  beizufügen. 

Köln,  Januar  1903.  Johaiiii  Maria  Farina, 

gegenüber  dem  Jülichs-Platz. 

3* 
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Hermannstr.  9  Köln  am  Rhein  Hermauiistr.  9 

Hax*inj?^  Hotel  g'arxii 

Haus  1,  Ranges.  Neu  eröffnet,  mit  allem  modernen  Komfort,  in  ruhiger  Lage 
nächst  dem  Hauptbahnhof. 

Besitzerin:  0.  Harms  >Y\ve.,  Hoflieferantin, 
Inhaberin    der  Ilaupibahnhofs  -  Restaurationen,    Köln  a.  Rh. 

Königswinten  am  Bheiii 

Hotel  auf  dem  Petersberg 

(einer  der  schönsten  Berge  des  Siebengehinjes) 

llotei  I.  Ranges.  Komfortabel  eingerichtet,  inmitten  großer  Park-  und  Garten- 
anlagen. Schönste ,  ruhige  Lage  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Rheinlandschaft 
und  das  Gebirge.  Große  Terrasse.  Mittwochs  Militärkonzerte.  Table  d'hote  1  Uhr. 
Vorzügliches  Restaurant.  Ausgezeichnete  Küche  und  gute  Weine.  Pension.  Telephon, 
Post  und  Telegraph  im  Haus.  Durch  Petersbergbahn  mit  Königswinter  verbunden. 
Anschluß  an  alle  Züge  der  Staatsbahn  und  die  Dampfschiffe.  Telegrammadresse: 
Keiles ,  Petersberg  (Rhein). 

Wwe..   Teter  <Jos.  Nelles,  Besitzerin. 

Konstantinopel 

GEAND  HOTEL  DE  LONDEES 

„Belle-Vne" 

Deutsches  Haus.  Deutsche  Bedienung.  Uotel  allerersten  Ranges.  Prachtvolle  Aus- 
sicht auf  das  Goldene  Hoi'n,  Stambul  und  den  Bosporus.  Bäder,  hydraulischer 
Aufzug,  Telephon   u.  Post.    Offiziell  rekommandiert    durch  deutsche  Offiziervereine. 

—  '^Konstanx 

HOTEL  HECHT 

Prachtvolle  Lage  am  See  und  Stadtgarten,  unweit  vom  Bahnhof  und 
Hafen.  Neu  und  komfortabel  eingerichtet.  Gute  Küche  und  Weine. 
Bäder.     Mäßige  Preise.  W.  Bührer's  Wwe.,  Eigentümerin. 

M.  Briiiiner  KOnSt^nX  Direktor 

I N  S  E  L  -  H  O  T  E  L 

Ehemaliges  Dominikanerkloster  auf  einer  Insel  im  Bodensee,  nun  als  Haus  I.  Ranges 
umgebaut.  Eins  der  sehenswürdigsten  Hotels  Europas.  Zu  längerm  Aufenthalt 
(im  Mai,  Juni,  Ende  September  bei  bedeutend  reduziertem  Preis)   sehr  empfohlen. 

Historisches  Gebäude  KonSt^nX  Historisches  Gebäude 

5  Minuten  vom  Bahnhof  und  Hafen.  Gutbürgerliches  Haus,  50  Betten  von 
1,30—2  Mk,^  Altbekanntes  Weinrestaurant,  auch  oflenes  Münchenei^  Bier,  Lokal  des 
„Deutsch.  -  Österr.  Alpenvereins".  Telephon  239.  Telegrammadresse:  „Barbarossa 
Konstanz."     Mäßige  Preise.  Karl  Miehle,  Besitzer. 

Vestre  Boulevard  KOftOnhSiffOn  Vestre  Boulevard 

TXJMST   HOTEL 

Ersten  Ranges,  neu  erbaut,  2  Min.  vom  Bahnhof  u.  Tivoli.  Elektr.  Licht,  Personen- 
aufzug. 100  komfort.  Zimmer  von  2  Kr.  an  inkl.  Licht  und  Servis.  Vorzügl.  Diner 
ä  2  Kr.  Bäder,  schöne  Lesezimmer  u.  Cafe.  Deutsche  Bedienung.  Hausdiener  bei 
allen  Zügen.  P.  KieUen,  Direktor. 
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Hotel  König  v.  Dänemark 

Hotel  I.  Ranges.  100  Zimmer  ii.  Salons  von  2,5o  Kr.  an  pro  Tag, 
mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.  Deutsche,  englische 
und  französische  Zeitungen.  Mäßige  Preise.  Personenaufzug. 
Neuste  sanitäre^  Einrichtungen.  Elektrisches  Licht.  Omnibus 
am  Bahnhof.    Probezimmer.  R,  Klüm,  Direktor. 


Kopenhagen 


iä  und  Contiiieolä 


a 


Deutsclies  Haus 

Gegenüber  den  Dampfschiffen  nach  Klampenborg,  Skodsborg, 
Helsingör  und  Schweden,  empfiehlt  seine  großen,  elegant  möblier- 
ten Zimmer  von  l,5o-3  Kr.  pro  Bett  inkl.  Licht  und  Servis  (prima 
Betten).    Alles  deutsch.  Ergebenst  Willi.  Gregerseil, 

deutscher  Wirt. 


SolbBd  Kt*euznaGh 

Hotel  de  TEiirope 

zzz  Faniilienhotel  und  Pension  J.  Hanges  zzz 

Mätiige  Preise.  ]5esitzer:  L.  Anheisser  Erben. 


Solbatd  Kreuznach 
Hotel  Oraiiieiihof 

Haus  I.  Raiiges,  inmitten  seines  großen  Parks,  im  scht)nsten  Teil  des 
Bades  a.  d.  Hauptpromenade  gelegen.  Elektr.  Bei.  Lift.  Eigne  stärkste  Quelle. 
Bäder  im  Haus.     Restaur.- Konvers.- Säle.    Mäßige  Preise.      H.  I).  Alten. 

Vis-A-vis  dem  Bahnhof.  Freistehendes  Hotel  mit  prachtv.  Aussicht  ins  Kaisertal 
u.  auf  die  Stubaier  Alpen.  Neu  u.  Icomfort.  eingerichtet.  Bestes  Haus  von  Kufstein 
mit  guter  u.  billiger  Verpflegung.  Bestens  empfohlen.  Tägl.  Post-  u.  Omnibusverkehr 
nach  dem  lieblichen  Walchensee.     Herrl.  Wagentouren.  Witwe  Suppeninoser. 

Eigentümer:  LBiÜStCh  Anton  Gnesda 

„HOTEL,  ELEF"^%.]NT" 

Hotel  I.  Raiii^eü,  Zentrale  der  Stadt.  Gegenüber  dem  neuen  Post-  u.  Telegraphengebäude, 
enthält  90  Zimmer  mit  allem  Komfort  sowie  Salons,  Speisesaal  und  Cafe.  Hotelomnibus 
zu  jedem  Zug,  Equipagen  im  Haus.  Daselbst  befindet  sich  die  einzige  Badeanstalt 
von  Laibacher  Eisen-  u.  Moorbädern,  gleich  den  Franzensbädern,  unter  Leitung  des 
Hrn.  Regierungsrats  Prof.  Dr.  Valenta.  Dampf-,  Dusche-  und  Wannenbäder  daselbst. 
Als  Unterbrechungsstation  vom  und  nach  dem  Süden  zu  empfehlen. 
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Ailbergbalm  LandOCk  (Tirol)  813  in  ü.  M. 

HOTEL    POST 

100  Zimmer  und  Salons.  Post  und  Telegraph  im  Hotel.  Bäder  in  den  Etagen, 
elektr.  Lieht  in  allen  Zimmern.  Hauptausgangspunkt  zum  Stilfser  Joch,  Unter-  und 
Oberengadin  und  den  italion.  Seen.  Maileoach-,  Post-  und  Omnibusverbindungen. 
Extraposten  und  Privatwagen  im  Hotelbureau.     Winterpension. 

Nordseebad  Langeoog 

MEINEN'S  HOTEL 

Nächstes  Hotel  am  Strand.  —  50  der  Neuzeit  entsprechend  eingerichtete 
Zimmer.     Volle  Pension  für  30  Mk.  pro  Woche. 

Lausanne 

Hotel  Beau-Site  et  du  Belved^re 

Deutsches  Haus,  bedeutend  vergrö&ert.  104  Zivnmer  mit  prachtvoller  Aussicht 
auf  See  und  Alpen.  Großer  Park,  Aufzug,  elektr.  Lieht  in  allen  Zimmern,  Zentral- 
heizung, Bäder,  deutsche  Bibliothek.  Schönste  Lage  von  Lausanne  am  Montbovon. 
Arrangement  das  ganze  Jahr  für  längern  Aufenthalt.     Omnibus  am  Bahnhof. 

Prop. :  J.  A.  Schmidt,  Deutscher. 


Leipxig 

HOTEL  SEDAN 

Gegenüber  den  Bahnhöfen 

120  Zimmer  mit  150  Betten;    elektr.  Licht,  Lift  und  Bäder. 


1000  m  Scehöho  LemtOOS  (Tirol)  1000  III  Seehöhe 

Gasthof  und  Pension  „Drei  Mohren^^ 

Schönst  und  frei  am  südlichen  Ende  des  Dorfes  gelegen.  Zeitgemäßer  Kom- 
fort. Zimmer  von  1,20  K  an,  Perision  von  5,20  K  an.  Groüer  Speisesaal,  schattige 
(lartenanlage,  neue  Kegelbalm.  Telephon,  Bäder  und  Equipagen  im  Haus.  Fischerei- 
gelegenlieit.  M.  Jäger. 

Besitzer:  LindaU  im  Bodensee  »llh.  Spaeth 

Hotel  Bayerischer  Hof 

In   schönster  Lage    am  Seehafen  un«l    das  nächste  Hotel  beim  Bahnhof.     Moderner 
Komfort.    Elektr.  Beleuchtung  in  allen  Räumen.    Fahrstuhl.    Zentralheizung.     Ganz- 
jährig geöffnet.     Große  Terrassen    und  Garten   mit    unvergleichlicher  Aussicht    auf 
die  Alpen  und  den  Bodensee.     Mäüige  Preise.     Pension.     Automobil  -  Remise. 

R.  Neubauer  LtnX  a.  d.  DonciU  R.  Neubauer 

Hotel  mit  Depeiidenz  Neubauer  zum  roten  Krebs 

Altrenümmiertes  Hotel  I.  Ranges,   mit  100  Zimmern  und  Salons,  am  Landungsplatz 

der  Dampfschifte,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Donau  und  die  Gebirge.    Große 

Restaurationsterrasse.      Lesezimmer,    eigne    Bibliothek.      Omnibus    bei  jedem    Zug. 

Telephon  Nr.  215.     Das  Hotel  wird  vom  Besitzer  persönlich  geleitet. 

Locarno 

HOTEL  DU  PARO 

Schönste,  ruhige  und  staubfreie  Lage,  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  und  der 
Dampf  bootstation.  GrolJer  Park.  Lift.  Elektr.  Licht.  Bäder.  Mäßige  Preise. 
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LOCAßNO  La^o  Ma,ggiore|  GRAND  HOTEL 

Südlichste  Kopfstat.  d.  Gotthardbahn  (direkte  H  -7      •  a^^   t„i  ^„^^^«t   >^«c+«..  „    v,..v, 
,,r  ,  .    ',  -i    .»     X     .  .      .\      -IT       ■  Zu  jeder  Janreszeit    oester  n.  kom- 

Wagenverbmdung    mit    Deutschland).     ^  on  ■  f^^tabelster  Sitz  an  den  italienischen 
alenarzthchen  Autoritäten  und  sp^^^^^  l'nt.r    dem  Protektorat    aller 

Med.-  Rat  Prof.  Dr.  Martin  (München)  pro-  ■  ^.j,.^^,^  Familien  Enropas.    Prachtbau 
klamiert.      Die    komfortabelste,    eesüudeste  ■  .      T.r„„       ,.    ,  „  .   n,.„v.;f    ?v,   „r,v;Kov 
,  .     .    ,      ...     .  ,  ■  j.  ~  .  i     r   ,.r.   i  ^1  m    Marmor    und  (iranit   an  unuoer- 

nnd  in  jeder  Hinsicht  die  perfekteste  >\inter-,  H  ,      ^.,.  ,  i  •<    ^„    to^^  n^.^.r.^v 

.,  ,,, ,.  j   ir     ,    i  i  i.        T.  H  treftlich     schöner    Liage.    —    Urroüer 

Frülilinq;s-  und  Herbststation  Europas. 


Pai-k  mit  luxuriöser  südländischer 
Vegetation.  —  Großartige  Winter- 
gärten und  Tropfsteingrotten.  —  Vollständig  für  den  Winteraufenthalt  eingerichtet. 
-- Traubenkur  (von  Anfang  August).  —  Bäder.  —  Personenaufzug.  —  Privatdampfer  zu 
Exkursionen  (BorroHieische  Inseln  etc.)  und  Wagen.  —  Englische  u.  Deutsche  Kirche. 
—  Arzt  im  Haus.  —  Küche  und  Keller  ersten  Ranges.  Mättige  Preise.  Die  Beschrei- 
bung: Locarno,  ein  vorzüglicher  klimatischer  Kurort  etc.  von  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Mar- 
tin franko  und  gratis  durch           BalH,  Eigentümer.      Telegrammadr. :  Hotel  Locarno. 


Johannisstr.  12  Lübeck  Johannisstr.  12 

Kunstverlag  von  Ernesto  Tesdorpf 

S  o  m  m  e  r  a  d  r  e  s  s  e : 

Timmendorf  er  Strand  am  O.  b.  Pansdorf,  ,,vnia  Tesdorpf 
Liil>ecli:er-  Anjsiicliteii  ISO*^  — 1003 

Neu:  Kücknitzer  Pesel.  4  Postkarten.    Preis:  40  Pf. 

H.  Babendererde  LÜhCClk  Besitzer 

I.Ranges      HOTEL     UNION      I  langes 
=  Weil  eröffnet  1903  = 

Mit    allem    denkbaren    Komfort    der    Neuzeit    eingerichtet. 

Lugano 

Deutsches  Hotel  und  Pension  Amtmann 

Dicht  beim  Bahnhof,  3  Minuten  bis  zum  See.    Restaurant  mit  Bierhalle.    Herrliche 
Aussicht    auf  Gebirge    und    See.     Schöner  Garten.     Wiener  Küche.     Mäßige  Preise. 

Besitzer:  Fr.  Amtiiiann  aus  Graz. 

^Äs^     Hotel  Beaii-Rivage 

Deutsches  Haus.  Unübei'treffliche  Lage  am  See,  mit  gro&em  Garten;  am  Landungs- 
platz Paradiso  und  elektrischem  Tram,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Salvatorebahn. 
Elektrisches  Licht  und  Warmwasserheizung  im  ganzen  Haus;  mit  allem  Komfort 
der  Neuzeit  eingerichtet.  Table  d'höte  an  kleinen  Tischen.  Mäßige  Pensions-  und 
Passantenpreise.     Omnibus  am  Bahnhof.  Karl  Ehret  aus  Freiburg  i.  B. 


Lugano  -^  Pafadiso 

Hotel  und  Pension  de  FEurope 

Prachtvolle  Lage  am  See.  Damiifschitf-  und  Tramwaystation  vor  dem  Haus.  Auf- 
zug (Lift).  Bäder,  elektrisclies  Licht  und  Warmwasserlieizung  in  allen  Räumen, 
sowie  überhaupt  jeder  moderne  Komfort.  Geräumige  Halle,  Gescllschaftssäle. 
90  Zimmer,  15U  Betten  (35  Balkons),  Veranda  mit  Wintergarten,  großer  Gai-ten 
mit  Spielplätzen.  (P"'alirradrcmise ,  Dunkelkammer.)  Yortrc  fl'liche  Küche  und  Ge- 
tränke. Mäßige  Passanten-  und  Pensionspreise;  Licht,  Bedienung  und  Heizung 
inbegriften.     Das  ganze  Jahr  often.     Man  verlange  Prospekt. 

Eigentümerin:  Frau  Hirt- Wyss. 


40  Lugano -Paradiso  —  Liizern 

Lugano ''Pai*adlso 

Hotel  Reiclimann  au  Lac 

mit  Uepeiulenz    und    der  lierrlicli  gelegenen  Villa  Gloria.     Vor  20  Jahren  gegründet 

und    bekannt    als    das  Rendezvous    der    deutschen    Touristen    und    Familien.     Vom 

Besitzer ,    einem  Thüringer ,    selbst    geleitet.  —    Eignes    Seebad.    —    Restaurant    mit 

offenem  Bier.   —  Mäßige  Preise. 

Lugano  "  Pai*adlso 
HOTEL    BELLE    VXJE    JLXJ    LAO 

Deutsches  Haus  mit   herrlicher  Lage  arn  Landungsplatz  Paradiso  und  elektr.  Bahn, 
in  unmittelbarer  Nähe  der  Monte  Salvatorebahn  gelegen.  —  Mit  Dampfheizung  u.  allem 
Komfort  der  Neuzeit  eingericlitet.    Personenaufzug  (Lift').     Sehr  mäijige  Preise,  Pen- 
sion. —  Das  ganze  Jahr  offen.  —   Omnibus  am  Bahnhof.  Landgraf  &  Oaeng;. 
NB.  Mit  hübsch  gelegener  Dependenz  „Villa  Vlglezio'*. 

Züricher  Straße  LuXGt*n  Züricher  Straße 

MEYERS  DIORAMA 

Rundsichten  vom  Rigi-Kulin  und  Pilatus.  Ansicht  der  Schniirtobelbrßcke  mit  beweg- 
licher Eisenbahn.  Aussicht  vom  Gornergrat  (Zermatt):  Monte  Rosa,  Matterhorn  etc. 
Geöffnet  von  morgen!«  SThr  bis  abends  9  Uhr.  Bietet  in  künstlerischer  Vollendung  und 
mit  täuschender  NafnräluilichAeit  ausgeführte  Darstellungen.  Man  betrachtet  diese 
großen  Panoramen  nicht  durch  Gläser,  sondern  mit  freiem  Auge. 

Luiden 

HOTEL-PENSION  TIVOLI 

Haus  I.  Ranges,  prachtvolle  Lage  am  See,  wunderschöne  Gebir'gsaiis- 
sicht.  Elektrisches  Licht,  Lift.  Großer,  sciiattiger  Garten.  Prima  Küche 
und  Keller.     Mäßige  Preise.  iJ.  -K.  Neukomnif  Besitzer. 

Luxenn 

Hotel  des  Balances  (Wage)-  Bellevue 

In  schönster  Lage  am  Ausfluß  des  Sees,  mit  vielen  Balkons  und  Terrassen  über 
dem  Wasser.  Vortrefflich  geführt,  mäßige  Preise.  Personenaufzug,  elektr.  Beleuch- 
tung und  Zentralheizung.  A.d.  ZUJl'tn'HgeVf  Besitzer. 

Besitzer:  LuXCM^n  Alb.  Riedweg 

HOTEL  VICTORIA 

Neues,  besteingerichtetes  Hotel  mit  130  Betten  v.  3  Mlc.  an,  an  der  neuen  Pilatusstr., 
'2  Min.  V.  Bahnhof,  Post  u.  Schifflände.  Fahrstuhl.  Großes  neues  Vestibül.  Elektr. 
Licht  u.  Warmwasserheizung  im  ganzen  Haus.  Cafe-Restaurant  mit  Ausschank  von 
Pilsener  u.  Warteckbräu.  Das  ganze  Jahr  oft'en.  Deutschen  Familien  besond.  empfohlen. 

J.  0.  Zingg  Luxet^n  Direktor 

Hotel  Monopol  und  Metropole 

Modernst  eingerichtetes  Haus,  vis-ä-vis  dem  Bahnhofsausgang,  den  Dampf  booten, 
Post  und  Telegraph.  Zimmer  von  3  Fr.  an,  inkl.  Licht,  Servis  und  Heizung.  Elektr. 
Licht,  Lift,  Bäder,  Zentralheizung.  —  Im  Erdgeschoß:  Cafe  -  Restaurant.  Faßaus- 
schank von  Münchener  Franziskaner,  Pilsener  Aktienbräu   und  Baseler  Warteckbier. 

A.  Helfen  stein         ^  LuXBfn  A.  Helfenstein 

HOTEL    EIVG^EL 

Altrenommiertes  Haus  II.  Randes.  5  Min.  vom  Bahnhof,  an  schönem,  freiem  Platz  ge- 
legen. Elektr.  Beleuchtung  im  ganzen  Hau^,  große  Veranda,  Küche  u.  Keller  ganz  prima. 
Omnibus  zu  allen  Bahnzitgen  u.  Dampfbooten.  Preise:  Logis  von  2— 2,50  Fr.,  Früh- 
stück 1,25  Fr.,  Diner  (table  d'hote)  3  Fr.,  Souper  2  Fr.  Licht  u.  Bedienung  sind  in  obigen 
Preisen  inbegriffen.    Pension  von  7—8  Fr.    Frühjahr  u.  Herbst  große  Preisermäßigung. 


Lyon  —  INrniland  41 


Lyon 

GRAND  HOTEL 

Erstes  Haus  am  Platz.   Ganz  modern  eingerichtet. 

Telephon  IC— 33.   Telegrammadresse:  „Grand  Hotel  Lyon'^  Unter 
gänzlich  neuer  Leitung. 

J.  Dufour, 

früher  „Hotel  Bernascon,  Aix -les - Bains" . 


Mailand     Hotel    du   ParC     Mailand 

E.  Rülilemann,  deutscher  Besitzer 

Mäßige   Preise.      Einzigos    deutsches   Hotel   am    Zentralbahnhof.      Ruhige, 

gesündeste  Lage,  Personenaufzug,  elektr.  Licht,  Bäder,  schattige  Terrasse. 

Diuikelkanirnet'.     Fahrradvemise.     Omnibus  am  Hahtihof. 

Mailand 
Hotel   Ir^ozzo  -  Ceiitx'al 

Tn  der  nächsten  Nähe  des  Doms.  Vorzugsweise  von  deutschen  Fa- 
milien besucht.  Dampfheizung  und  elektrisches  Licht  in  allen  Zimmern. 
Reelle  Bedienung.     Mäßige  Preise.  A.  Marchesi ,  Besitzer. 

Besitzer:  M^U^nd  F*  Bollini 

Bellini's  Hotel  Terminus 

Deutsches  Maus 

Einziges    direkt    am    Zentralbahnhof.      Bäder,    Garten    und   Zentralheizung   für    alle 
Zimmer.     Elektrisches  Lioht.     Aufzug.  —  Mäßige  Preise. 

C.  Francioll  M^Hsnd  Besitzer 

Günz  in  der  Nähe  des  Zentralbahnhofs.     Schöne  Zimmer  zu  2  Fr.,    alles    inbegriffen. 

Cafe  complet  1  Fr.,  Frühstück  2  Fr.,  Diner  2  Fr.     Restauration  zu  jeder  Tageszeit. 

Deutsche  Bedienung.  —  Euglish  spuken.     Poi-tier  am  Bahnhof. 

Mailand 

Grand  Hotel  de  Milan 

(Yia  Alessatidro  Manzoni) 

In  nächster  Nähe  des  Doms,  des  berühmten  Scalatheaters ,  Brera  etc. 
Hauptagentur  der  Internationalen  Schlafwagen -Gesellschaft  sowie  Eisen- 
bahnbureau mit  Billetverkauf  und  Gepäckexpedition  im  Hotel.  Moderner 
Komfort.  Bäder  auf  allen  Etagen.  Wohnungen  mit  Badeeinrichtung. 
Elektr.  Beleuchtung  und  Zentralheizung  im  ganzen  Haus.  Personenaufzilge. 
Wintergarten.  Preisliste  in  allen  Zimmern.  Omnibus  am  Bahnhof.  Von 
Deutschen  hesonclers  hevorziint.  ^ 

tTos.  Spatz  f  Besitzer, 
Mitbesitzer  des  Grand  Hotel  de   la  Paix,  Itagni  di  Muiiteeatini. 
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Mail  and 


Menton 


Mailand 
Hotel    IMLetropole 

Das  einzige  Hotel  am  Domplatz.  Ersten  Ranges  mit  bescheidenen 
Preisen.  Hydraulischer  Person enaufzug.  Elektr.  Licht  in  allen  Zimmern. 
Zentraldampfheizung  im  ganzen  Haus.       Tarif  in  jedem  Zimmer. 

ßalzari  &  Co.,  Besitzer. 

Gasthof  Biscione  und  Bellevue 

Altrenommiertes    Haus ,    in    unmittelbarer  Nähe  des  Domplatzes.  —  Große  Restau- 
ration.    Mäßige  Preise.     Telephon.     Omnibus  und  Portier  am  Bahnhof. 

Besitzer:  Bottacchi  &  Tscherter. 


L.  Bertoliiii 


MatUand 


L.  Bertolini 


HOTEL    EUROPA 

Zentrale  Lage  mit  Aussiclit  auf  den  Dom.   I.  Ranges. 


I.  Banges 


Mainx 


I.  Banges 


Hof  von  Holland 

Lift.  —  Elektrisclies  Licht.  —  Zentralheizung. 

Schönstes  Rhein-  und  Gehirgspanorama.    Omnibus  zu  allen  Zügen. 

Monton  (Südfrankreich) 


Deutsches  Hotel 

I.  Ranges 

Bevorzugt  von  den  ersten  Familien 
wegen  seiner  günstigen  Lage  ganz  nach 
Süden,  mit  herrlichster  Aussicht  auf 
Meer  und  Gebirge.  100  hochelegante 
Zimmer  ii.  Salons.  Vorzügliche  Küche. 
Feine  Weine,  Aufmerksamste  Bedie- 
nung. Mäßige  Preise.  —  Pensionspreise 
bei  längerm  Aufenthalt.  —  Große  orien- 
talische Halle.  —  Elegante  bedeckte 
Glasveranda.  —  Lese-,  Rauch-,  Billard- 
und  Badezimmer.  —  Zentralheizung.  —  Hydraulischer  Personenaufzug. 
Elelitrische  Beleuchtung.  —  Beudezvous  der  deutschen  Offiziere. 

Eigentümer:  Carl  Dürillffer  (Dentscher), 
K.  K.  Hoflieferant. 
Sul-liirsale :  Hotel  d' Anglet e vre f  Haden - Haden, 

Siehe  Text  im  Buch. 
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(Südfrankreich)  l>clllllUlcll  ILVIK^jI  (Südfrmikreich) 

Schönste,  herrl.  Lage  a.  Meer  n.  im  Zentr.  d.  Stadt,  m.  Garten.  Praolitv.Veranda.  Vorzügl. 
Küche.  Zentralheizung  u.  elektr.  Licht.  Personenaufzug,  Bäder  i.  Haus.  Schöne  Zimmer 
V.  3Fr.  an,  I.Frühstück  1,50  Fr.,  Mittagsessen  3  Fr.,  Abendessen  4  Fr.  Pension  bei  läng. 
Aufenth.  zu  ermäliigt.  Preisen.  Deutsche  Bedienung.  Omnib.  zu  all.  Zug.  Mod.  Komfort, 

0.  Bucherer  &  J.  Daniiit         MentOn  Besitzer 

Grand  Hotel  de  ßussie  Sc  d'Allemagne 

Hotel  des  Vahniers 

Deutsches  Haus  I.Ranges.  Vorzügl.  Lage  nach  Süden,  in  eignem  reichen  Park.  Eleldr. 
Licht.  Lift.  Große  Halle.  Salons,  Lese-,  Damen-  n.  Rauclizimmer.  Billard.  Bäder  etc. 
Sukk. :  „Sehweizerhof  Genf"  b.  Bahnhof  —    Deutsches    Hans   —  Moderner    Komfort. 

Kurort  Mci^aüß  Südtirol 

Hotel  und  Pension  Finstermünz 

An  der  Hauptproiiienade  ruhig  iind  staubfrei  gelegen,  20  Südbalkons, 
Lift,  elektrisches  Licht,  Bäder,  vornehme  Küche,  zivile  Preise. 

Ladlslaus  Spitko,  Eigentümer. 

Kurort  Mewan^  Südtirol 
Hotel  55111ML  „Gri*af*eix  t^oh  IWCeran'' 

Altrenomm.,  neurestaur.  Haus  II.  Ranges.  Einschreibbureau  n.  Ankunftsstelle  der 
Mailcoaches  nach  Trafoi  n.  d.  Touristenwag.  nach  Suhlen.  Yorzügl.  Küche,  anerk.  beste 
Tiroler  Weine,  Pilsener  u.  Yilpianer  Bier  frisch  v.  Faß.  Equipagen  u.  Bäder  im  Haus. 
Mäßige  Preise  :  Zimm.  v.  1,60K  aufwärts.  Auskünfte:  Englisch,  französisch,  italienisch. 
Schatt.  Garten.     Omnibus  am  Bahnhof.      Führung:  C.  Winter,  früher  Trafoi-Hotel. 

Monte  Gai*to 

Baimoral  Palace  Hotel 

Deutsches  Hans 

Feinste  Auslage.    Prächtige  Aussicht  auf  das  Meer  und  die  Stadt.    Fami- 
lienhaus.    Appartements  mit  Badezimmer.    Neuste  Einrichtung.    Feinste 
Küche.     Bei  längerm  Aufenthalt  ermäßigte  Preise.     Lift  (Aufzug).     Elek- 
trische Beleuchtung.     Telephon. 
g|l^    Votn  Deutschen  Offizierverein  empfohlen,  ^^^ 

Besitzer:  C.  Oailieter  (Schweizer). 

Monaco  «  Gondantine 

Hotel  des  Etraiigers 

=:  Deutsches  Haus  = 

Von  deutschen  Familien  viel  besuchtes  Haus.  —  Komfortable  moderne 
Einrichtung.  —  Hübsche,  freie  Lage  im  Garten.  —  Gedeckte  Glasveranda.  — 
Elektrische  Beleuchtung.  —  Pension  von  8  Fr.  an  mit  Wein.  —  Vorzüg- 
liche Table  d'hote  und  Restauration.  —  Deutsche  Zeitungen  und  Bedie- 
nung. —  Empfohlen  vom  Deutschen  Offizier-  und  Beamtenverein. 

Franz  ßrifChnei\  Besitzer. 
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H.  Tairraz  MonaCO  "  Conttamine  Besitzer 

Hotel  de  la  Condamine 

Deutsches  Haus.     Hotel  des  Deutschon  Offizier-  und  Beamtenvereins.      Vollständig 

neu  renoviert,  mit  modernstem  Komfort.  —  Elektr.  Beleuchtung.  —  Bäder.  —  Garten. 

—    Deutsche    Zeitungen.    —  Pension    von  8  Fr.  an    mit    Wein.    —   Dejeuner  3  Fr., 

Diner  3,50  Fr.   —   Absfeigestation  Monaco. 

J.  U.  Spalinger  MontfCUX  J.  U.  Spaiinger 

Hotel  Beau  Rivage 

Herrliche  Aussicht,  zentrale  und  geschützte  Lage  am  See.  50  Zimmer,  70  Betten; 
Salons,  Lese-,  Rauch-  u.  Billardzimmer,Wintergarten,  Terrasse.  Personenaufzug,  elektr. 
Licht,  Bäder.     Großer  schattiger  Garten.    Omnibus  am  Bahnhof  und  an  den  Schiffen. 


Montneux 

HOTEL    EDEN 

In    allerbester    Lage,    am    Südkai    neben    dem    Kursaal.      Modernster   Komfort. 
Lift.     Elektrisches  Licht.     Zentralheizung.     Bäder.     Garten.     Mäßige  Preise. 

Fallegger- Wyrscli,  zugleich  Besitzer  von  8chimberg-Bad  b.  Luzern. 


Bad 


Winter  und 
Sommer  sehr 
gut  besucht. 
Inmitt.  prächt. 
Parks  gelegen. 


1 


Kur-  und  Wasserheilanstalt 


Brunnthal 

München,  520 m  ü.M.,  2  Ärzte 


Arztl.  rationell  geleit., 
vorzügl.  geführt,  komf. 
einger.  Heißluft-  und 
Dampfb.;  Kohlensäure-, 
Moor-  (Fango),  elektr. 
Lichtbad,  großes  Luft- 
Licht  -  Suniiciibad     so- 


wie Saal  für  Heilgymnastik  u.  Vibrationstherapie  samt  Zentralheizung  neu  installiert. 
Besonders  geeignet  für  Nervenleiden  (Geisteskranke  u.  Kpilept.  ausgen.).  Schwäche- 
zustände (spez.  sexuelle),  Verdauungs-  und  Stoifwechselkrankheiteu  (chronische  Obstip., 
Hämorrh.,  Gicht  u.  Rheuma,  Fettsucht  u.  Znckerkr.).  Morph.-  etc.  Entziehungskuren 
(seit  1875).  Preise  sehr  uiäßig,  Prosp.  gr.  u.  fr.  d.  d.  Bes.  u.  ärztl.  Dirig.  ür.  V.  Stammler. 

Vornehmstes  und  erstes  Hans,  direkt  am  Zeutralbahnhof 

Hotel  ülieiiii^oliei*  JEIof 

Vollkommen  ruliige  Zimmer  nach  dem  Garten.  Modernster  Komfort.  Mäßige 
Preise.  Pension  bei  längerm  Aufenthalt.  (Vom  Keisebureau  Carl  Stangen,  Berlin, 
empfohlen.)  Besitzer:  Jacob  Danner,  kgl.  bayerischer  Hoflieferant. 


München 

Grrancl  Hotel  Continental 

Vornehmstes  Haus 

In   herrliclister  und   niliigster  Lage,  allen  Anforderungen 

entsprechend. 

Fritz  Wehnieijer,  Max  Diener ^ 

Direktor,  Hoftraiteur ,  Besitzer. 
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München 

HOTEL  VIEE  JAHRESZEITEN 

Hotel  I.  Ranges.  Schönste  Lage.  250  Zimmer  u.  Salons.  Vorzügliche  Küche,  gute, 
reine  Weine.  Elektr.  Licht  im  ganzen  Haus.  Personenaufzug.  Vom  1.  Oktober 
bis  1.  April  Pension.  Die  Du-cktiun;  A.  Obermayer.     G.  A.  Maier. 

Lufthuroft  MÜi*K*en   (Schiveiz)  1650  tn  ü.  M, 

Grand  Hotel  des  Alpes 

Geöffnet  vom  1.  Mai  bis  31.  Oktober.    Prospekte  versendet  auf  Verlangen 

W.  Gurtner  -  Kernen ,  Besitzer. 

Bes.:  Caspar  Sterzinger   N^SSenoSth   (Tirol)    k.  k.  Postmeister 

Altrenommiertes  Haus,  40  Fremdenzimmer  von  50  kr.  aufwärts.  Bade- 
gelegenheit u.  Kahnfahrt  auf  dem  Nassereither  KSee,  5  Min.  vom  Gasthof  ent- 
fernt. 20  Pferde.  Fahrgelegenheiten  u.  Wagen  jeder  Art  zu  jeder  Tageszeit. 

HOTEL  BRISTOD 

Corso  Vitt.  Emanuele.  Das  schönste 
und  gesundest  gelegene  Hotel,  das  nächste 
zum  Museum.  Großartiges  Panorama. 
Vorzügliche  hygienische  Einrichtungen. 
Deutsch  -  schweizer.  Dienerschaft. 
Billige  Preise.  Eigentümer:  A.  Landry. 


[TT^Tjra 


F.  Xordi  HeapBl       ,  Direktor 

Hotel  Royal  des  Etraiigers 

Hotel  ersten  Ranges,  mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.    In  der  schönsten 

Lage  der  Stadt,  gegenüber  Capri  und  Sorrento  ,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  den 

Vesuv    und    den    Golf.    —    Unübertreffliche    Küche.     Ausgezeichnete   Bedienung.  — 

Elektrisches  Licht.  —  Personenaufzug. 

Yia  Chiatamone  No.  45  Me^JßGi  2a  Traversa  Partenope 

Hotel  Metropole  et  de  la  Ville 

Das  ganze  Jahr  offen.  Besteingericht.  Haus  in  äußerst  gesund.,  i'eizend.,  südl.Lage 
am  Meeresufer.  Entzückende  Aussicht  a.  d.  Golf  u.  d.  Inseln.  Jed.  moderne  Komfort 
b.  mäßig.  Preisen.  Pens.v.  8L  an.  Personenaufz.,  elektr.  Licht,  Teleph.,  Tramverbindg. 
(NB.  Siehe  „Führ.  d.  Deutsch.Offiz.-Ver.",  Berlin.)  Bes  :  Primicino  &  Sehmuker  a.Württ. 

Piazza  Vittoria  13  NeStpcl  Piazza  Tittoria  13 

Achille  Squadrilli 

Geginindet  1830,  —  Feste  Preise, 

Korallen,  Schildpatt,  Kameen,  Lava. 
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iarl  Schwarz  &  t'ie.  N0^§90i  Besitzer 

Grand  Eden  Hotel 

Deutsches  Haus 

Gmiz  nach  Süde7i,  am  Parco  Margherita,  dem  elegantesten  und 

gesündesten  Stadtteil,  gelegen 

Neustes,   erstklassiges  Hotel  der   St.adt.     Dampfheizung   in   allen   Räu- 
men.    Örolier  prächtiger   Garten.     Laivn   Tennis  -  Platz.     Elektrische 
Traniverbindung  nach  allen  Sehenswürdigkeiten. 


Neapel 


kni  Hotel  du  Tfeuve 

—  Hotel  I.  Hanges  — 

In  schönster  Lage  am  Meer.    Via  Partenope.    Prachtvolle  Aus- 
sicht auf  den  Golf  und  den  Vesuv.    Modernster  Komfort. 

O.  6r.  Fiorentino. 


Neapel 

In  unübertrefflicher,  bester  Lage,  mit  prachtvoller 
Aussicht  auf  die  Stadt,  Vesuv  und  Golf 

GRAND  HOTEL 

Deutsches  Haus  ersten  Banges 

mit  allem  Komfort 

Appartements  mit  Privat -Badezimmer.    Personen- 
aufzug.   Elektrisches  Licht.    Neuste  sanitäre  Ein- 
richtungen.  Restaurant. 

Besitzer:  Häuser  &  Doepfner. 
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Neapei  Waehler's  Neapel 

HOTEL  CONTINENTAL 

Deutsches  Haus.  Zentrale  Lage  am  Kai  Partenope.  Prachtv.  Aussicht  auf  das  Meer 
und  den  Vesuv.  Personenaufzug.  Elektr.  Beleuchtung.  Jede  Art  Bäder  sowie  Post- 
und  Telegraphenbureau  im  Hotel.     Müliige  Preise.  Besitzer:   K.  Waehler. 

Nenvif  klimatischer  Wifderlmrort 

Sclinellzugstation  Linie  Genua  —  Pisa 

Hotel- I^en^ioii  ^^iotox'ia 

Alleinstehendes  Haus  mit  schönem  Ciarten  und  Ausgang  nach  der  Strandpromenade. 

Deutsche    Bedienung.     Deutsche  Besitzerin.     Einst  Aufenthalt    Seiner  Exzellenz  des 

Marschalls  v.  Moltke.     Preise  von  8  —  12  L. 


Nixxa 


Hotel  des  Anglais 

In  schönster  Lage,  Promenade  des  Anglais  und  Ecke  des  Jardin  Public 

Große  und  kleine  Appartements  und  Zimmer,  wovon  jedes  Fen- 
ster mit  Aussicht  aufs  Meer.  —  Mäßige  Preise.  —  Das  Hotel  ist 
mit  allem  Komfort  ausgestattet.  —  Dampfheizung,  elektrisches 
Licht.  —  Personenaufzug.  —  Das  Personal  spricht  deutsch. 

Hug-O  Na^el,  Direktor. 


NIxxa 


Hotel  de  Suede 

36  Avenue  Beaulieu 

Zentral   und   ruhig   gelegen,   mit  Garten   nach  Süden.     Neu   eingerichtet. 
Yorzügliche  Verpflegung  bei  zivilen  Preisen,  speziell  für  längern  Aufent- 
halt große  Ermäßigung.    Das  ganze  Personal  spricht  deutsch. 

Besitzer  u.  Leiter:  Heinrich  Moiiock  aus  Pforzheim. 


Hotel  de  Berne 

Avenue  lliiers,  direkt  beim  Bahnhof 

Einziges    deutsches    Hotel    beim    Bahnhof.       Für   Passanten    sehr    gut 
gelegen.     Moderne   Einrichtung.      Die   gute   Küche   ist   allgemein   bekannt. 

Preise  sehr  mäßig.  —  Gepäcktraiisport  gratis. 

Besitzer:  Heinrich  Morlock  aus  Pforzheim. 
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Rheinischer  Hof 

(GRAND  HOTEL  DU  RHIN) 

Neues j  vornehmes  deutsches  Haus  I,  Hanges 

In  prachtvoller,  südlicher  und  zentraler  Lage  am  Boulevard  Victor-  Hugo, 
mit  jeglichem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.  Bäder.  Personenaufzug. 
Elektr.  Licht.    Zentralheizung.     Deutsche    Bedieuung.     Mät^ige  Preise. 

J.  Meyer,  Besitzer,  Th.  Baumg artner,  Direktor. 

Nizza 

HOTEL  SUISSE 

Schweizer  Haus 

1897  umgebaut,  vergrößert,  neu  eingerichtet 
Zentralheizung,  elektrisches  Licht,  Fahrstuhl,  Bäder 

Grosser  Garten,  modernste  sanitäre  Einrichtungen 

Altrenommiert  für  seine  schöne,  gesunde  Lage  am 

Meer  und  mäßige  Preise 

=  Deutsche  Bedienung  i^=r 

Geführt  von  dem  Besitzer :     J,  JP.  Hug. 


NSxx^  (Frankreich)       Claud  &  Metivet,  26,  Eue  Massena  26 
Alle  in-  und  ausländischen  Marken 

Weine,  Biere,  Spirituosen,  Mineralwasser 

Extra  vierge  Olivenöl.    Großlager  und  Detailverkauf. 
Versendung  in  Postpaketen.     Deutsche  Korrespondenz,     Telephon. 

Kuranstalt  Obladis  in  Tirol 

4  Wegstunden  von  der  Bahnstation  Landeck,  mitten  in  einem  hen*lichen 
Fichtenwald,  1382  m  ü.  M.  gelegen.  Sauerbrunnen  und  Schwefelquelle. 
Saison   Yom  16.  Juni   bis  15.  September.    Zimmerpreise  von  1  Fl.   an. 


Nordernev  4" 


Königliches   Nordseebad 

Norderney 

Luftkurort  I.  Banges 

mit  Wandelbahii  über  dem  Meer. 

Herrlicher  Strand,  kräftige  Bäder,  schöne,  schattige,  vor 
Wind  geschützte  Parkanlagen.  Gut  ausgestattete  Bade- 
häuser für  warme  Seebäder,  welche  durch  ihren  hohen  Salz- 
gehalt den  Solbädern  nuttlerer  Stärke  gleichzustellen  sind. 
Gelegenheit  zu  Mineralbrunnen-,  Molken-  und  Massagekuren. 
Elektrische  Beleuchtung  des  "Strandes  und  der  Kuranlagen. 
Kaualisation  und  Wasserleitung.  Konversationshaus  mit 
Ball-,  Lese-,  Musik-  und  Speisesälen. 

=  Grosses  Kurorchester,  Künstlerkonzerte.  = 

Neues,  geschmackvoll  eingerichtetes  Kurtheater.  —  Lawn 
Tennis-  und  Kinderspielplätze,  Pferderennen  (Herrenreiten). 
Neu  eingerichteter  Schiessstand.  Gelegenheit  zu  Aus- 
flügen, Lustfahrten  in  See  mittels  Dampfer  und  Segel- 
booten u.  s.  w. 

Telcphonanlage  mit  Anschluß  an  das  Fernsprechnetz  auf  dem 

Festland. 

Regelmässige   Dampf  schiff  Verbindungen    mit    Norddeich 
(täglich  8-  bis  9mal),  Bremerhaven  (Lloydhalle)  und  Ham- 
burg.      Schnellzugverbindungen    mit    Anschluß    an    die 
Dampfschiffahrt. 


1901:  28,937  Fremde. 
Dauer  der  Saison:  1.  Juni  bis  10.  Oktober. 

Prospekte  und  Fahrpläne  gratis  durch  die  Königliche 
Badeinspelition,  durch  Iliesels  Reisekontor  zu  Berlin  und  in 

allen  Auskunftsstellen  des  Verbandes  deutscher  Nordseebäder. 

Oatseebäder.  4 


50  Orsova  —  Rapallo 


Franz  Onanie  Ot*SOV^    (Ungarn)  Besitzer 

Ozanic  Hotels  ^""„Ä  f^Ä"" 

I.  Ranges.     Beide   in  der  Nähe  der  Landungsplätze.     Omnibus  zu  jedem 
Zug.    Vorzügliche  Donaufisch -Spezialität:  „Stirl  ä  la  Oiani6". 


Piazza  Marina  P^tOM^tnO  Piazza  Marina 

HOTEL  DE  FRANCE 

Elektr.  Licht,  Wintergarten,  einziges  Hotel  in  Palermo  mit  Personenaufzug. 
Gesündeste  Lage.  Pension  von  10  Lire  an.  Gediegene  Führung.  Seit  Oktober  1902 
wieder  unter  Leitung  des  frühern  Besitzers  P,  Weinen  aus  Köln. 

Lago  Maggiore  PaiiainXB  Lago  Maggiore 

PENSION  OASTAGNOLA 

Haus  I.  Ranges.  Jeder  moderne  Komfort,  konkurrenzlos  schöne  Lage, 
sehenswerte  Terrasse,  auch  für  kürzern  Aufenthalt.     Mäßige  Preise. 

Bernhd.  Ummen  aus  Frankfurt  a.  M. 

PaHs 
OI^AIVD   HOTEL   DU  PA^VILLOIV 

50  Meter  von  den  „Grands  Boulevards",  in  der  Kähe  des  Nord-  und  Westbahnhofs 
—  36,  Ilue  de  TEcliiquier  und  9  Kue  d'Hautville  —  gelegen.  Vollständig  renoviert. 
Elektrisches  Licht,  Zentralheizung  und  Telephon  in  allen  Zimmern.  Wintergarten. 
Lift.  Rauchzimmer.  Badezimmer.  Bar.  Restaurant :  Dejeuner  3  Fr.,  Diner  4  Fr.  Pen- 
sion von  12  Fr.  aufwäi'ts.  M.  Wächter,  Manager. 

___  Pisa  (Italien) 

Grand  Hotel  u.  Hotel  de  Londres 

Seide  Hotels  unter  deutscher  Führung 

Zimmer  v.  3  Fr.  an.  Pension  v.  8—12  Fr.     Wilhelm  tiarbrecht,  Deutscher. 

Pt*atg 

Hotel  ^^Schwarzes  Ross^^ 

Am  Graben^  Hatiptader  der  Stadt, 

In  vornehmster  Lage.  I.  Ranges.  Sitz  des  Deutschen  Offiziervereins 
u.  Beamtenvereins  in  Berlin,  Thom.  Cooks  Hotel,  Schenkers  und  Stangens 
Reisebureau  etc.,  mit  möglichstem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.  Elektr. 
Liclit.  Telephon  und  Telegraphendienst.  Table  d'höte  um  1  Uhr, 
einzige  in  Prag. 

Heinrich  und  Karl  Cifka,  Besitzer, 

k.  u.  k.  österr.  Hoflieferanten  u.  Hofl.  S.  kgl.  H.  d.  Prinzen  Georg  v.  Preu&en. 

Rapallo   Grand  Hotel  Savoy  Rapaiio 

Das    vornehmste    Hotel     ersten    Ranges    am    Platz,    mit    jeglichem    modernen 
Komfort.      100  Betten.     Lesezimmer   in"  jeder  Etage.     Aussicht   auf  das  Meer.      Lift. 
Bäder.     Dampfheizung.      Sehr   billige  Preise.      Ausgezeichnete   fi-anzösische  Küche. 
Omnibus  am  Bahnhof.     Das  ganze  Jahr  geöffnet.     Pension  von  7—10  Lire. 
Brüder  Cuba,  Besitzer.    Gleichzeitig  Eigentümer  der  wohlbekannten  „Rosa  Biaaca". 


Reading    -  Rom  51 


Hoflieferanten         ^^^^^^f  •      ^^^^  l^ngland  und 
S.  M.  des  Königs    ^^^^^^^^^    ^^^^^^'  könii,^.  Höfe. 

HUNTLEY  &  PALMERS,  hm 

Bislivtit  -  Falbrilianten 

READING  &  LONDON 

Pariser  Weltausstellungen: 

(Der  einzige,  der  Biskuit  -  Industrie  erteilte  „Große  Preis") 


Riva  am  Gardasee 

Hotel  und  Pension  du  Lac 

Altbekanntes  deutsches  Haus  I.  Ranges  mit  60,000  qm  großem  Park,  direkt  am 
See.  Vorzügliche  Verpflegung  bei  mäJiigen  Preisen.  Pension  von  3  Fl.  aafAvärts. 
Elektr.  Beleuchtung,  Wagen,  Gondel,  Seebäder  und  warme  Bäder.  Für  längern 
Aufenthalt  das  geeignetste  Hotel.  Ig'Uaz  Witziliaiin,  Besitzer. 

Rivai  am  Gardasee 

Deutscher  Arzt  Dr.  von  Härtungen 

für  Entlastungskiiren 

in  den  meisten  Formen  erblicher  Belastung  wie  bei  Anomalien  der 
Bildung,  Blutarmut,  sonstiger  Bluterkrankung,  Fettsucht,  Skrofulöse, 
Gicht,  Drüsenleiden  etc.,  als  auch  bei  sonstigen  Störungen  der  Funktion, 
allgemeinem  oder  Teil -Hysterismus,  Magen-,  Asthma-,  Herzbeschwerden, 
Neuralgien,  Veitstanz,  epileptoide  Anfälle,  Schlaflosigkeit,  nervöser  Maras- 
mus, vorzeitige  Schwäche.  Diätetisch -physikalisch- biochemisches  Heil- 
verfahren nach  30j  ähriger  Erfahrung. 

Rotn 

Orand  Hotel  du  Quirinal 

Vornehmes  Hans,  im  höchsten  und  gesündesten  Teil  Roms, 
an  der  Via  Nazionale  (der  schönsten  Straße  der  ewigen  Stadt) 
gelegen.  Elektrisches  Licht.  Dampfheizung  in  allen  Zimmern. 
Zahlreiche  Badezimmer.  Feines  Restaurant.  Prächtiger  Garten 
in  voller  Südfront. 

Besitzer :  Buclier  -  Dürrer ,  Schweizer. 


52  Rom  —  Kudesheim 


Besitzer:  ROiWi  J.  M.  A.  Lermann 

Hotel  Germania    -  Pension  Lermann 

Via   Boncompagni    Ni-.  62  ,    gegenüber    der  Residenz  I.  M.  der  Königin  Margherita. 

GrOßtes    deutsches  Haus  Italiens  mit  den  mäßigsten  Preisen.     200  Zimmer,   wovon 

viele    direkt    nach    Süden.      Sehr    zentral    gelegen.      Viel    von    Deutschen    besucht. 

Zentralheizung.     Fahrstuhl.     Elektrische  Beleuchtung.     Omnibus  am  Bahnhof. 

14  Bocca  di  Leone  Rom  Bes.:  H.  Silenzi  &  fils 

HOTEL  D'ANGLETERRE 

Besonders  von  deutschen  u.  österr.  Familien  besuchtes  Hotel.  Im  Zentrum,  elektr.  Be- 
leucht.  in  jedem  Zimmer,  in  nächster  Nähe  der  Hauptpost,  des  Pincio  und  der  Haupt- 
sehenswürdigkeiten der  Stadt  gelegen.     Aufzug.     Dampfheizung  und  Wintergarten. 

Rom 

EDENHOTEL 

■-■—  Das  ganze  Jahr  geöffnet.  ■— 

Gesündeste  Lage  auf  dem  Monte  Pincio 
Elektrisches  Licht  in  allen  Zimmern 

Lift.     Omnibus, 

Franz  Mstelweck,  Bes. 

ZFiSX^         Rosenheim  (Oberbayern)        .ifr,*^Lf 

Reuter's  Gasthof  Wendelstein 

Nach  neustem  Komfort  eingerichtetes  Hotel  mit  vorzüglichen  Betten.    Restauration 

zu. jeder  Tageszeit.    Gewählte  Küche  u.  Keller.    Cafe,  große  Auswahl    in-  u.  ausländ. 

Zeitungen.     Grarten,  Veranda,  Balkons,  herrl.  Überblick  üb.  die  Alpen.  Hausdiener 

am  Bahnhof.     Mäßige   Preise.     Elektr.  Beleuchtung.     Telephon  43. 

Rüdesheim  am  Rhein 

DAEMSTÄDTER  HOF 

Altrenommiertes  Hotel.  Gegenüber  der  Landungsbrücke  der  Dampfschiffe. 
Größter  Komfort  bei  mäßigen  Preisen.  Herrliche  Aussicht  auf  Rhein  und  Gebirge. 
Gute  Küche.     Großes  Lager  edler  Rheinweine.     Preislisten  und  Proben  gratis. 

Nicolans  Sahl,  Hotel-  u.  "Weingutsbesitzer. 

Rüdesheim  am  Rhein 

HOTEL   KRASS 

(vormals  Rheinischer  Hof) 

Joh,  Ant«  KraSS,  Hoflieferant,  Weingutsbesitzer  in  Rüdesheim 
und  Aßmannshausen 

Großes  Lager  von  selbstgezogenen  Rheingauer  Weinen,  prämiiert 

in  Wien  und  Philadelphia.  —  Besucher  von  Rüdesheim  sind  zur 

Besichtigung  der  Kellereien  höflichst  eingeladen. 
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Rüileshoitn  am  Bhein 

Besitzer:         TTO^I^l^T  TTTIV^^    Weingutsbesitzer 

Gebrüder  Jung    ±1\J  X  JUlJ       Ü    U  1 1  U     u.  Weinhändler 

Gegenüber  dem  Staatsbahnhof  und  dem  Landungsplatz  des  Rüdesheim-Binger  Ver- 
bindungsbootes.    Herrliche  Aussicht  auf  den  Rhein.     Mäßige    Preise.      Weine    eignen 
Wachstums.     Direkte  Verbindung  mit  der  Niedertvaldbalm. 

Salzburger  Eisenbahn-  u.  Tramway-Gesellscliaft 

Lokalbahn  nach  Kerchtesgaden-Könlgsee,  ab  St.  Leonhard  ni.  Wagenbeförderung.  Nor- 
male Preise.  Berchtesgaden  2  K,  Königsee  3  K,  Königsee  u.  retour  4,80  K.  Neu  !  Eil- 
fahrt 21/4  St.,  ab  St.  Leonhard  m.  Equipage.  Preis  24  u.  26  K  (Bahn  u.  Equipage  Königsee 
u.  retour).  Rundreisebillet  Berchtesgaden  — Reichenhall  Preisermäßigung.  Draht- 
seilbahn:   Kapitelplatz— Festung  ITohen-Salzburg  u.  zurück  80  h.    Näheres  Fahrplan. 

Haus  I.  Hanges  SstSxbUl*^!  Haus  I.  Banges 

HOTEL  BRISTOL 

Allen  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechend,  nächst  dem  Theater,  an- 
schließend an  den  Mirabellgarten,  mit  herrl.  Aussicht  auf  Stadt  u.  Gebirge 

120  Zimmer  und  Salons,  in  Verbindung  mit  Badezimmern 

Kalt'  und  Wannwasserleitung  in  jedem  Zim7ner.    Elektr.  Beleuchtung.    Lift. 
Halle.    Speisesaal.    Lese-  und  Rauchzimmer.    Salons 

Omnibus  zu  jedem  Zug  am  Bahnhof. 

H.  Fleisclinianny  Besitzer, 

bisher    Besitzer    des    Hotel    du    Nil,    Kairo. 


Nachkurort  SALZBURG 

Sommer-  und  Winterstation 

Grand  Hotel  de  l'Enrope 


Inmitten  eines  herrlichen  Parks;  großartige  Aussicht  auf  das 

Hochgebirge,     Personenaufzug,  elektr,  Licht,  Laivn  Tennis, 

Äbendkonzerte  im  P^oyer, 

Kohlensaure  und  elektr.  Liclit- 
bäder,  Dampfkasten.  Räume  für 
medikament.  Inhalationen  und 


MMHILFI 


Solezerstäuhung,  Wasserprozeduren  und  Massage  etc. 

Behandlungen  geschehen  durch  geprüftes  Wärter- 
personal  im  Beisein  eines  erfahrenen  Arztes. 

Prospekte  auf  Verlani^en  'Sil 

Georg  Jung,  Besitzer. 


54  St.  Anton  —  Satteldüne 


Stm  Anton  am  Arlherg  (Tirol) 

Besitzer:  1300  m  fi.  M.  Carl  Sehuler 

Sehr  beliebter  Sommeraufenthalt  imd  Touristen  -  Standquartier 

Hotel  F*ost  init  üepexidLenz 

Nächst  dem  Bahnhof  gelegen.    75  gut  eingerichtete  Fremdenzimmer  mit  115  Betten. 

Klavier,  Bibliothek,  verschiedene  Zeitungen,  Gärten,  Veranda,  Bäder  warm  u.  kalt. 

Anerkannt  gute  Küche,  reine  Weine,  Bier  vom  Faß.    Preise  der  Zimmer,  resp.  Betten 

von  60  kr.  aufwärts.     Volle  Pension  2,80—5  Fl.,  je  nach  der  Lage  der  Zimmer. 

Stm  Mot*StX''Bad  (Engadin,  Schiveiz) 

Hotel  Engadine  -Engadinerliof 

I.  Ranfes.  Im  Zentrum  des  Badequartiers.  150  Betten.  Pensionspreise  12—20  Fr. 
Tennisplatz.     Eignes  Orchester.     Im  Winter  geschlossen. 

G.  Hornbacher,  Besitzer. 

Stm  Moi^itx^Bad  (Engadin,  Schiveiz) 

6000  Fuß  ü.  M. 

HOTEL  DU  LAC 

I.  I^ang-es  Direktion:  JT.  Grig-ei* 

Unübertreffliche  Lage,  mit  herrlicher  Aussicht,  nächst  den  Bädern  und  dem 
See.  Personenaufzug.  Elektrische  Beleuchtung.  Moderner  Komfort.  Gute 
Heizeinrichtung.  Mailänder  Orchester.  300  Betten.  Drainagen  perfekt. 
Im  Winter  1897/98  wurde  das  Vestibül  bedeutend  vergrößert  und  ein 
neues  großes  Restaurant  eingerichtet. 

St.  Wolfgang:.  Bestens  empfohlen:  Hotel-Etablissements 
„Peter,  vorm.  Feterbräu"  und  „Peter  zur  Schaf  ber§^- 
bahn",  ferner:  „Peters  Hotel  an  der  Schaf  bergspitze". 

Alleiniger  Vorverkauf  von  Zimmerkarten  für  Schafberghotel  u. 
Telephonverbindung".    Pension  ab  3  Fl.  p.  Peter, 

SanRemo 

Hotel  de  la  Mediterranee 

Familienbotel  I.  Ranges.     Elektrische  Beleuchtving,  Lift  etc.     Reichhaltiger  Pai-k. 

Besitzer:  Herrn.  Seibel, 

auch  vom  Hotel  Alpenrose,  St.  Beatenberg  bei  Interlaken. 

torso  Garibaldi  SBn   RomO  Corso  Garibaldi 

Hotel  &  Pension  Schweizerhof  Yorm.  Zahn 

Schöner  Garten.  —  Beste  Aussicht  aufs  Meer  und  Gebirge.  —  Schöne  Südzim- 
mer. —  Elektrisches  Licht.  —  Bäder  im  Haus.  —  Bekannt  vorzügliche  Verpflegung 
bei  bescheidenen  Preisen.  —  Arraugeiueuts  fftr  Familien.    Hauptmahlzeit  halb  1  Uhr. 

Besitzer:  L.  Wasescä-Emch. 

NoM^dseebatä  Satteldüne  a.  Amnm 

-^-^  Hotel  zur  Satteldüne  ^^- 


Renomm.  Haus  I.  Ranges.  Herrliche  Lage  m.  Aussicht  a.  d.  Meer.  63  komfort. 
eingericht.  hohe,  geräumige  Zimmer  m.  Balkons.  Vorzügliche  Betten,  aner- 
kannt gute  Verpflegung.  Ziv.  Preise.  Prosp.  gratis  d.d.Terwaltung  d.  Hotels. 


Schaffhausen  —  Sorrento 
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Schaff  hausen  am  Rheinfall 
HOTEL    IVIÜLLEÜ 


gegenüber  dem 
Bahnhof 


Mit  modernst.  Komfort  einger.  Hotel.  Rühmlichst  bekannt  durch  ausgezeichn. Küche; 
feinste  in- u.  ausländ.  Weine.  Zimmer  v.  2,50 Fr.  an,  Bedienung,  elektr.  Licht  u.  Zentral- 
heizung inbegr.  Im  Parterre  feines  Restaurant  mit  Bier  v.  Faß.  Auch  werden  daselbst  v. 
lU/.j— 2Uhr  Diners  ap.  zu  2Fr.  serviert.  Direkte  Verbindg.  nach  d.  Rheinfall  alle  lOMin. 
mi,  elektr.  Tram  v.  Hotel  weg.  Es  empfiehlt  sich  höfl.  C.  IHülIer  -  Frey,  Besitzer. 

Vierwald stätter  See  SOOtiSbGi^ff  Schweiz 

Luftkurort  I.  Ranges,  800  m  ü.  M. 

Hotel   BELLEYUE   Pension 

Prachtvolle  Lage,  große  schattige  Terrasse,  wunderschöne  Aussicht  auf  See  und 
Gebirge.    Waldungen  in  der  Nähe.    Pensionspreis  6—8  Fr.    Villa  8—11  Fr.    Prospekte! 

Sesint'Lövaitiö 

Grraiid  H^tel  Jenscli 


Ein  Winter- 
und  Sommer- 
knrort  an  der 

Riviera 
di  Levante 


Deutsches 

Haus 
I.  Ranges 


MHiMB    JPraclltvolle    i-^age.    m^mamm 

Große  Gesellschaftsräume,  Süßwasser-  und  Seebäder 

Elektrisches  Licht  u.  Zentralheizung  in  allen  Räumen. 

Pension  inkl.  Zimmer  von  8  Lire  an.  Besitzer:  FrltZ  JenSCh. 

Grüners  Gasthof  zum  Alpenyerein 

Mit  Neubau.  56  Zimmer,  95  Betten.  Pension.  Table  d'höte.  Kalte  und  warme 
Bäder.  Bergausrüstung  und  Auskünfte.  Jederzeit  Fahr-  und  Reitgelegenheit.  — 
Unterzeichneter  ist  auch  Besitzer  des  jetzt  um  mehr  als  die  Hälfte  vergrößerten 
Hochjuciihospizes  mit  56  Betten  und  der  neuerbauten  SanmoarhUlte  mit  14  ge- 
täfelten Zimmern  und  42  Betten.  J.  Grttner. 

SonfBtito 

Grrand  Hotel  Victoria 

Das  schönste  und  bestgelegene  Hotel  über  einem  Felsen  am  Meer. 
Reizende  Aussicht  auf  den  ganzen  Golf  und  den  Vesuv.  Aller  Komfort 
der  N*^iiz<^'it.     Viel  von  deutschen  Familien  besucht.         0.  Fiorentino. 
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Sorrento  —  Straübur 


G,  Tramontano, 


SpieXß  Thuner  See 

Grand  Hotel  und  Pension  Spiezerhof 

In  idyllischer  Lage  am  See,  Dampfschiffstation,  10  Min.  vom  Bahnhof.  Ausj^angs- 
punkt  für  das  Simmental  und  Kandertal,  via  Gemmi-Zermatt.  —  Pensionspreise.  — 
Wagen.  —  Elektrisches  Licht  in  allen  Lokalen.  —  Orchester.  —  Seebäder. 

Propr. :  Gebrüder  John. 

Stockholm 

HOTEL   ÖSTERGÖTLAND 

Ecke  der  Westerlänggatan  und  Salviigründ 
Nähe   des   Kongligo  -  Slooß.     Restaurant   und   Cafe   I,  Klasse. 

TU.  Lagerström ,  Besitzer. 


Stockholm 

Hotel  Kung  Carl 

BritnUehergstorg 

Drei  Minuten  vom  Zentralbahnhof,  in  unmittelbarer  Nähe  des 
königl.  Schlosses,  der  Theater  und  öftentlichen  Gebäude.  Komfor- 
tabel möbliert.  Elektrische  Beleuchtung*  und  Telephone  in  allen 
Zimmern.    Billige  Preise.  Carl  Bergfeldt,  Hotelier. 


f.  Mathis 


Stnassbung  i.  Ms. 

Hotel  Stadt  Paris 


C.  Mathis 


Hotel  L  Ranges,    in    schönster   Lage    der    Stadt,   in    nächster  Nähe  des  Doms,    des 

Palais  und  der  Promenaden.     Modernster  Komfort.    Lift.     Elektrische  Beleuchtung. 

Zentralheizung.     Omnibus  am  Bahnhof.     Telegi-.-Adr. :  „Pariserhof". 

Sti^assbufg  i.  Eis. 
ITotel  IRothe^  Han^ 

Haus  ersten  Ranges,  mit  allem  modernen  Komfort.  Vornehmste  und  ruhigste 
Lage,  am  herrlichen  Kleberplatz,  im  Mittelpunkt  der  Stadt  gelegen,  unweit  aller 
Sehenswürdigkeiten.  Elektrische  Beleuchtung.  Aufzug.  Mäßige  Preise.  Einziges 
feuersicheres  Hotel  Strasburgs.  Wiesmayer  8s  Ruppel. 


Stuttf^.irt  —  Tribor? 
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Besitzer : 

.  gegenüber 
dem  Bahnhof 


Stuttg^ft 

Hotel  „RoyaP^ 


Aug.  Bauzhaf 

gegenüber 
dem  Bahnhof 


Mit  allen  Erforderni.ssen  der  Neuzeit  eingerichtetes  Haus  mit  100  Zimmern.  150  Betten 
zu  2,  2,50  u.  3  Mk.  Personcnaufzug.  Elektr.  Beleuchtung.  Dampfheizung  in  allen  Rnuman. 
In  Verbindung     r^ii^^ööAÖ    T?AClfQnT»arif  Ausscliaiik  vom 

mit  dem  Hotel:    VlTl  UÄOC»    XVCÖtdUl  dll  t.     Kgl.  Hofbräuhans,  Miiiiclien. 

Palazzo  Corvaja  T^Oi*ntin^  Pala/zo  Corvaja 

Eugen  S  cliuler 

«7.  Mer'z  Nachf, 
600  m  ü.  M.  Tori^itet  (Genfer  See)  eoo  m  ü.  m. 


Hotel -Pension  Montfleuri 

Eine  der  reizendst  gelegenen  Hotelpensionen  am  Genfer  See,  mit  pracht- 
voller Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen.  —  Schöne  schattige  Spazier- 
gänge. —  Große  Terrasse,  hjdr.  Personenaufzug,  elektrisches  Licht.  Mäßige 
Preise.  Omnibus  an  der  Station  Territet.  —  Hydrotherapeutisches  Etablisse- 
ment in  unmittelbarer  Nähe.  F.  Reiß ,  Besitzer. 

715  m  ü.  M.         Ti*lbOfg  (Bad.  Sclmüarzwald)         715  m  ü.  M. 

Louis  Bieringer's  Schwarzwald-Hotel 

Haus  ersten  Ranges.     In  unmittelbarer  Nähe  des  Wasserfalls,  dicht  am 
Wald;  elektrische  Beleuchtung.     Illustrierte  Prospekte.     Pension. 


Luftkiirurt  an  der 
Schwarzwaldliahii 


Tnibci^g 


715  m  «.  M.    Bcrilhrate 
>Vast:«erfHlle,  163  lu  huch 


HOTEL  WEHRLE  („Zum  Ochsen") 

ist  seit  langem  als  durchaus  gediegenes  Haus  bekannt.     Schönste  freie  Lage.    Park- 
garten.      Bäder,    Pension,    elektrische    Beleuchtung    im    Hotel,      'lelephon.      Groties 
Weinlager.     Forellenfischerei.     Kurkonzerte  vor  dem  Hotel.     Prospekt. 
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Südtirol  TfSont  Südtirol 

GRAND  HOTEL  TRENTO 

Gegenüb.  d. Bahnhof  u. Stadtpark.  Hotel  I.Rang.,  Zentraldampfheizung,  elektr.Beleu cht., 
Bäder,  Garten,  Pension,  Das  ganze  Jahr  offen.  Zentrum  für  Dolomiten-  u.  Gletscher- 
ausflüge.   Geeigneter  Frühjahrs-  und  Herbstaufenthalt  von  und  nach  Italien  Reisender. 

F.  J.  Österreicher,  Besitzer, 
gleichzeitiger  Besitzer  des  „Grand  Hotel  des  Alpes",  Campiglio. 

LUXEMBURGER  HOF 

(Juliana  Dornoif) 

Altrenommiertes  Hotel,    Beste  Geschäftslage,  Mitte  der  Stadt. 

Omnibus  am  Bahnhof. 

TufSn  (Oberitalien) 

Kraft's  Grand  Hotel  de  Turin 

Gegenüber  Hauptbahnhof  (Porta  NuovaJ,  I.  Ranges,  alleiniger  deutscher 
Gasthof.   Telegramme:  Kraft's  Grand  Hotel.     Besitzer:  X.  Kmnmerell. 

Riva  degii  Schiavonl  VcnCtiSy  Riva  degli  Schiavoni 

Hotel  ixnci  Pension  .A-nrora 

Ganz  deutsch.,  altren.  Haus,  in  schönst.,  gesund.  Lage.  —  10  Min.  v.  Markusplatz  u.  fern  von 
kleinen  Kanülen.  —  36  Fenst.  nach  Süd.,  m.  herrl.  Rundsicht  üb.  Stadt  u.  Hafen.  —  Durch 
anerk.  solide  Führung,  niäüige,  aber  feste  Preise  (in  jed.  Zimm.  notiert)  u.  eine  vorzügl. 
deutsche  Küche  hat  dieses  Haus  eine  Klientel  aus  den  besten  Gesellschaftskreisen 
gewonnen  und  ist  seit  vielen  Jahren    auch  Hotel   verschiedener    deutscher  Vereine. 

Venedlig 

HOTEL  D'imiE  BiOER 

Deutsches  Haus  ersten  Ranges 

Am  Canale  Grande,  nächst  dem  Markusplatz  und  vis-ä-vis  der 
Kirche  Maria  della  Salute.  Durch  Neubau  bedeutend  vergrößert. 
Bei  längerm  Aufenthalt  Pensionspreise.  Süß-  und  Meerwasser- 
bäder.  Elektrische  Beleuchtung.   Postamt  im  Hotel. 

Mit  sehr  besuchter,  neuerbauter  Prachtrestauration 

Konzertsaal  und  reservierte  Salons  für  Damen  und  Nicht- 
raucher. —  Speisen  ä  la  carte  zu  jeder  Tageszeit. 

=  Vorzügliches  Bier  vom  Faß.  =^ 

Julius  Grünwald  senior,  Besitzer. 
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Riva  degli  Schiavoni  YenOiUff  ßiva  degli  Schiavoiii 

HOTEL    SANDWIRTH 

Dieses  ganz  deutsche  Hotel  auf  der  Riva  degli  Schiavoni,  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Markusplatzes,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Lagunen,  empfiehlt  allen  Fremden 
die  Zimmer    mit  2  Lire  pro  Person  inkl.  Licht  und  Bedienung.     Wiener  Küche,  Bier 

vom  Faß,  feine  Weine.  Eigentümer:  Joliaun  Perkhofer. 

HOTEL  S.  MARCO 

Alte  Prokiiratien.  Im  Mittelpunkt  des  Markusplatzes.  Bei  schönster 
Lage  billigste  Preise.  (\  Padrun's  Nachfolger. 

Seehädei»  Udo  "Venedig 

(Klbnatisclier  Kurort ,  April  —  Oktober.) 
Am  Meeresufer  in  einem  prachtvollen  Park 

Grand  Hotel  des  Bains 

mit    den    Scliweizerhäuschen    „Orteiisia",    ,, Elena",    „Jolanda". 

Grand  Hotel  Lido 

Familienhotel    mit   Dependenz.      300    Schlaf-    und    Wohnzimmer. 
Häuser  erster  Ordnung.  —  Zeitgemäße  Einrichtung. 
Wf^    ^w*   I^ido   gibt   es   absolut   Ueine   MücUen. 


Vei*ona 

HOTEL  RIVA  S.  LORENZO 

Einziges  .deutsches  Haus.  An  der  Etsch  gelegen.  Große  Terrasse.  Lesezimmer. 
Schönste  Aussicht  auf  das  Gebirge.  Hotel  des  Deutschen  Offizier-  u.  Beamtenvereins. 
Den  danske  Turistforeuing  kioftenhaven.  Morelli  &  Girelll  ,   Besitzer. 

Gleiches  Haus ;  Grand  Etablissement  des  Bains  Hotel  des  Alpe»  in  Vetriolo  bei  Levico. 

Vossewangen  (Nonvegen) 

Praestegaarcls  Hotel 

Neues  Hotel  1.  Ranges  in  der  Nähe  des  Bahnhofs.  Mäßige  Preise. 
Wagen  und  Pferde  zu  jeder  Zeit.  D.  Praestegaard. 

Ostseebad  Warnemünde 

Häuser  L  Ranges.  Pension.  Herrlichste  Lage,  unmittelb.  am  Meer,  Leuchtturm,  Hafen- 
einfahrt, Hauptpromenade  und  an  den  Seebädern.  100  komfortable  Zimmer.  Exquisite 
Küche.  Weine.  Biere.  Volle  Pension  von  .5,50  Mk.  an.  Musik-,  Lese-  (100  Zeitungen), 
Billardsalons.  Gro&er  Garten.  Täglich  Konzerte.  R^unions.  Elektrische  Beleuchtung. 
Wasserleitung.    Omnibus.    Telephon  Nr.  8.    Konditorei,  Bäckerei,  Dampfwaschanstalt. 

Ostseebad  Warnentünde 

HOTEL  UND  PENSION  HÜBNER 

Mit  Dependenzen.     Direkt  am  Meer     250  Betten.     21  Privatwohnungen, 

Zimmer  von  1,50  Mk,  Pension  mit  Logis  von  Tt.rii)  Mk.  an.    Telephon  Nr.  11. 

Omnibus.      Konditorei.      Vo7'-  und  Nachsaison  billiger. 


GO 


Wenningstedt  —  Wien 


Nondseebaä  Wenningstedt  a.  Sylt 

Hotel   Friesenhof 

Ältestes   Hotel   am   Platz.    —    Vorzügliche   Hamburger  Küche. 
BilHge  Pensionspreise.  —  Fernsprecher  16. 

Herrenbadstraße  \¥eStet*/^nd  d.   Sylt  Herrenbadstraße 

VILLA    KCHiyCEDES 

Herrschaftliches  Logierhaus.  Ganz  nahe  dem  Strand  und  "Warmbadehaus.  Frei 
und  ruhig  gelegen,  ausgedehnte  Veranden  und  Balkons,  besondei*es  Frühstücks- 
ziinmer.  "Wasserleitung.  Hohe,  luftige  Zimmer  10 — 40  Mk.,  auf  Wunsch  Beköstigung 
mit  oder  ohne  Mittagsessen  zu  4.50  und  2,50  Mk.  pro  Tag.  Bis  1.  Juli  und  vom  Sep- 
tember an  ermäßigte  Monatspension.    Diener  am  Bahnhof.     Vorzügl.  Empfehlungen. 


I 


Im  Besitz  der  Getneinde  Westerland. 
Direction:     Oberstlieutenant  a.  D.  von  Schaler. 

Stärkster  Wellenschlag  der  Westküste. 

Heilkräftigstes  Seebad  Deutschlands. 

Unvergleichlich  schöner  Strand. 

Sommer-  und  Rundreisefahrkarten  auf  aSIen  grösseren  Stationen. 
Prospecte  mit  Angabe  der  Reiserouten  sowie  der  Fahrpreise 
versendet  gratis  die 
SEEBADE-DIRECTION   IN  "(VESTERLAND-SYIiT. 


Wien        Hotel     Fuchs        Wien 

XF.  jyia  riahilf  erst  r,  138  (belebteste  Hauptstraße  Wiens) 
Erstnächstes  Hotel  vor  dem  Westbahnhof  und  der  Stadtbahn,  von  bewährtem  Ruf. 
Zimmer  von  1,80  K  an,  inkl.  Licht  u.  Servis."  Vorzttgl.  Restauration.    Steter  Tramway- 
und  Omnibusverkehr.     Anschliefaend  Badeanstalt    mit    allen  Arten  von  Bädern  und 
Wasserkuren  aller  Systeme.  H.    Msiyer,   Besitzer, 
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I.  Seilergasse  6  Wien  !•  Spiegelgasse  5 

Altrenommiertes    Haus    1.  lluiiges  Seit  100  Jahren    im    Itesitz    der  Fiimilie 

H.  Mayreder's  Hotel  Matscliakerhof 

Zentralste  Lage  nächst  dem  Graben  und  Stephansplatz.  Der  Neuzeit  entsprechend 
mit  Restaurant  und  Speisesaal  umgebaut  und  mit  allem  Komfort  neu  ausgestattet. 
Zimmer  von  3  Mk.  aufwärts,  inkl.  elektr.  Licht  und  Servis.  Lift.  Telephon  interurb. : 
Nr.  2160.    Vorherrschende  Sprachen  werden  gesprochen,  Cook's  Coupons  akzeptiert. 

HOTEL  „METROPOLE'' 

IJUri  F  M      l.,Morzinplatz,(Franz  Josefs-Ouai.) 

Ww  I  b  m  ■  Grosses  Hotel I. Hanges^ 

■^■■■■■■■■i  empfiehlt  grosse  und  Meine,elegant  ausge- 
stattete Appartements,  sowie  einzelne  Zimmer  zu  den  billigstea 
Preisen.  Elektr.  Licht  und  Bedienung  werden  nicht 
extra  berechnet.  PERSONBNÄUPZUG.SafeDeposit-Cassau 
Zimmer  von  3  Kronen  an,..£iSLS>  Tan^  \n  Aedem  Z'\rf\m2t. 
Wiesbaden 

Hotel  und  Badhaus  zum  Schwarzen  Bock 

In  bester  Kurlage.  100  Zimmer.  Garten.  Personenaufzug.  Pension  auf 
Wunsch.  Bäder  direkt  vom  Kochbrunnen.  Zentralheizung.  Zur  Winter- 
kur besonders  geeignet.  W.  u,  K.  Schäfer. 

Krauzplatz  11  WieSijBtien  Krauzplatz  11 

Hotel  und  Bäder  „Englischer  Hof" 

Haus  I.  Hanges.  Aufzug.  Elektrisches  Licht.  Dampfheizung.  Großes  Bade- 
etablissement mit  Kochbrunnenleitung.  Arrangement  für  längern  Auf  enthalt. 


Wiesiiaden 

HOTEL  QUISISANA 

Vornehmes  Haus  in  feinster,  ruhiger  Lage  am  Kurhaus,  Kurpark  und 
Königl.  Theater.  130  Salons  und  Zimmer  mit  170  Betten.  Appartements 
und  Einzelzimmer  mit  Bad  und  Toilette.  Zahlreiche  Gesellschaftsräume. 
Elektr.  Licht  und  Zentralheizung  überall.  Aufzug.  Thermalbäder.  Voll- 
kommenste Einrichtungen  für  Winterkur.  Elegante,  mit  jedem  modernen 
Komfort  eingerichtete  größere  und  kleinere  YUleu  für  Familien.  Pensions- 
arrangements.    Feinste  französische  Küche.  F.  Hosev, 


Bad  Wildungen:  Hotel  und  Villa  Goecke 

Altrenommiertes  Haus  I.  Ranges,  das  ganze  Jahr  geöffnet. 

TTrk-fol         Tfcii-»»    TH^ilVcf  Ck-nll/\-f  ^^       Neuerrichtet.    Modernstes  Haus  im 
llUtt;i    j^-LTtJ!.     -E  UlSttJilliUJ       ,     Bad.      Jeglicher    Komfort.     Elektr. 
Licht.     Aufzüge.    Als  einziges  Haus  mit  Zentrallieizuug  eignet  sich  dasselbe  beson- 
ders zur  Kur  im  Frühjahr  und  Herbst.     Mäüige  Preise. 
Hlustrierte  Trospekte  durch  H.  (Juecke  &  Söhne,  kgl.  Hoflieferanten. 
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Wittdiin  —  Zürich  -  Dolder 


Montiseebaii  Wittdlün  a.  Ammm 
HOTEL    VICTOIM^ 

Beste  Lage  des  Bades  mit  unvergleichlichem  Blick  auf  die  direkt  davorliegende 
See  und  das  gesamte  Badeleben.  Pension  4  Mk.  pro  Tag.  Zimmer  von  1,50  Mk.  an 
pro  Tag.  Mai,  Juni  und  September  50  Prozent  Preisermäßigung  auf  Wohnungen. 
Anerkannt  gute  Verpflegung.  J,   C.   Petersen,   Besitzer. 

Ostseehad  Zinnowitx 
Hotel    [Bei vedero 

Bestgelegenes  Haus  am  Ort,  mitten  im  Wald  auf  dem  Glienberg, 
Schönste  Aussicht  auf  Ostsee,  Wald  vind  Achterwasser.  55  komfortabel 
eingerichtete  Zimmer.     Pension  4,50-6  Mk.         F.  Petersen,  Besitzer. 


ZÜRICH-DOLDER 


025  m  ü.  M 


Am  Zürichberg  —  Drahtseilbahn 

Oraxid    Hotel 


625  m  ü.  M. 


Das   neuste   und  gesundest  gelegene  Hotel  Zürichs.     Feinst  eingerichtetes 
Hotel  mit  eignem  großen  Park  und  Waldanlagen.     Spielplätze.    Orchester. 

Sehr  mäßige  Pensionspreise.     Omnibus  am  Bahnhof.     Prospekte. 
Direkter   Telegraphanschluß   an   das  internationale  Reseau   vom  Hotel  aus. 

JE7.  Dielmann,  Dir. 

Verlag  des  Bibliographisclieii  Instituts  in  Leipzig  und  Wien. 

Meyers  Hand -Atlas. 

Zweite,  neubearbeitete  und  vermelirte  Auflage 

Mit  113  Kartenblättern,  9  Textbeilagen  und  Register  aller  auf  den  Karten 
und  Plänen  vorkommenden  Namen. 

In  Halbleder  gebunden  13  Mark  60  Pfennig. 


Unterhaltangsliteratur  für  die  Reise. 
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Meyers  Volksbücher 

in  eleganten  Leinenbänden. 

Auswahl  der  als  Eeiselektüre  besonders  geeigneten  Bändchen. 

Mk. 

Andersen ,    Bilderbuch    ohne 

Bilder 0,40 

Biernatzki,  Die  Hallig  .    .    .  0,65 

Björnson,  Bauern  -  Novellen  .  0,50 

Burnett,  Der  kleine  Lord       .  0,65 

Caballero,  Andalusische  No- 
vellen     0,65 

Cervantes ,     Don    Quichotte. 

2  Bände,  je 1,40 

Coppee,  Novellen       ....  0,50 

Dante,  Die  Göttliche  Komödie 


1,00 
0,75 
0,75 


2,50 
0,50 


Daudet,  Fromont  junior    .     . 

Defoe ,  Robinson  Crusoe    .     . 

Dickens,    David    Copperfield. 

(2  Bde.,  je  1,25)  .... 

—  Das  Heimchen   am  Herde 

—  Silvesterglocken.  —  Weih- 
nachtsabend       0,75 

Erckmann-Chatrian,   Erleb- 
nisse eines  Rekruten    .     .    0,65 

—  Waterloo 0,75 

Eulenspiegel 0,5o 

Fouque,  Undine 0,40 

Gaudy, Venezianische  Novellen  0,65 
Goidsmith,  Der  Landprediger 

von  Wakefield      ....     0,65 
Grimmelshausen,  Simplicissi- 

mus 1,00 

Guntram ,  Dorfgeschichten  .  0,65 
Gyllembourg,     Konrad    und 

Hanna •.     0,65 

Habberton,  Helenens  Kinder- 
chen       0,50 

Harte,  Bret,  Erbschaft.  —  Fah- 
render Ritter 0,50 

—  Geheimnis.     —      Kapitän 
Jims  Freund 0,50 

Hebel ,  Schatzkästlein  .  .  .  0,65 
Humor,  Deutscher  ....  0,5o 
Immermann,  Oberhof  .  .  .  0,75 
Jean  Paul ,  Flegeljahre  .    .    .    l,oo 

—  Siebenkäs 1,00 

Jökai,  Novellen 0,65 

Kennan,   Russisches   Gefäng- 
nisleben     0,50 


Mk. 

1,'<J5 
0,90 


Kennan,  Sibirien 

—  Zeltleben  in  Sibirien  .  . 
Lesage,  Der  hinkende  Teufel 
Maistre,  Aussätzige  v.  Aosta. 

—  Gefangene  im  Kaukasus. 

—  Reise  um  mein  Zimmer     0,65 
Maupassant,  Novellen  .    .    .    0,4o 
Merimee,  Ausgewählte  Novel- 
len. —  Colomba  ....     0,65 

Mikszäth,  Erzählungen.     .     .     0,50 
Münchhausen ,    Reisen    und 

Abenteuer 0,50 

Musäus,  Volksmärchen  (2  Bde., 

je  M.  0,75) 1,50 

Nacht,  Tausendundeine  .  .  1,25 
Niemann,  Feldzug  1870—71  .  0,9o 
Novellen,  Schwedische  .  .  0,50 
Pellico ,  Meine  Kerkerhaft  .  0,65 
Pestalozzi,  Lienhard  und  Ger- 
trud        1,00 

Saphir,    Album    gesell.    Tor- 
heiten. —  Genrebilder.  — 
Humorist.  Vorlesungen      .     0,75 
Schmid,  Genoveva.  —  Oster- 
eier. —  Weihnachtsabend     0,75 
Schwab,   Deutsche   Volksbü- 
cher (3  Bände)      ....     2,00 
Scott,  Das  Fräulein  vom  See     0,50 
Sealsfield,  Der  Virey  .    .     .     1,25 
Souvestre,  Am  Kamin       .     .     0,40 
Swift,  Gullivers  Reise  .     .     .     0,40 
Tegner,  Die  Frithjofs-Sage    .     0,50 
Thackeray,  Der  Jahrmarkt  des 

Lebens  (2  Bände)      .     .     .     2,30 
Turgentjeff,  Neuland  .    .    .    0,90 
Twain ,  Mark ,  Skizzen  .    .    .    0,90 
Verga ,    Sizilianische    Dorfge- 
schichten   0,50 

Waldau  ,  Aus  der  Junkerwelt     0,90 
Zschokke,  Goldmacherdorf.  — 

Kriegerische  Abenteuer     .     0,65 

—  Abenteuer   der    Neujahrs- 
nacht. —  Blaues  Wunder. 

—  Feldweib  el.  —  Walpur- 
gisnacht. —  Das  Bein  .     .     0,65 
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Durch  alle  Buchliandlimgen  des  In-  und  Aus- 
landes  zu  beziehen: 

HendscheFs 
Telegraph 

Grosse  Ausgabe^ 

Eiseiibalm-,   Post-   und  Dampf- 
schiff-Kursbuch, 

die  Fahrpläne  des  In-  und  Auslandes  enthaltend,  mit 

Karte  von  Deutschland,  von  Europa 
und  einem  Weltkärtchen. 

Preis  2  Mk. 


Kleine  Ausgabe^ 

Zusammenstellung  der  Eisenbalmfahrpläne  Deutsch- 
lands und  Österreichs  mit  den  Anschlüssen  nach 
dem  Ausland,  mit 

Karte    von   Deutschland    und   einem 
Eisenbahn  -  Routennetz. 

Preis  1  Mk. 


Illllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!!lllilllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllilllllllll^ 


Meyers  Sprachführer. 

(Verlag  des  Bibliographisclieu  Instituts  in  Leipzig  und  Wien.) 


Französischer  Sprachführer  vonEmiiPoiiak,  ehemaUger 

Professor   an   der   Ecole   militaire   zu   Paris.     Gebunden 
2 1/2  Mark. 

Itah'enischer  Sprachführer  von  Dr.  Rudolf  Kieinpaui  in 

Rom.    Gebunden  2V2  Mark. 

Arabischer  Sprachführer  von  Dr.  M.  Hartmann,  Professor 
am  Orientalischen  Seminar  in  Berlin.   Gebunden  5  Mark. 

Spanischer  Sprachführer  von  Heinrich  Ruppert,  Direk- 
tor des  Colegio  de  la  Esperanza  in  Madrid.    Gebunden 

3  Mark. 

Portugiesischer  Sprachführer  von  Prof.  c.  g.  Kordgien 

und  Dr.  Michaelis  de  Vasconcellos  in  Porto.    Geb.  5  Mark. 

Neugriechischer  Sprachführer  von  j.  k.  Mitsotakis,  Pro- 
fessor am  Orientalischen  Seminar  in  Berlin.     Gebunden 

4  Mark. 

Türkischer  Sprachführer  mit  ausführlicher  Grammatik  von 
W.  Heintze,  Direktor  der  kaiserlich  ottomanischen  Bank 
in  Smyrna.    Gebunden  5  Mark. 

Russischer   Sprachführer    von  Konstantin   von  Jürgens 

in  St.  Petersburg.    Gebunden  3  Mark. 

Englischer  Sprachführer  vonE.  G.  Ravensteln  in  London. 
Gebunden  2V2  Mark. 

Dänischer  u.  Norwegischer  Sprachführer  von  h.  Nissen 

in  Kopenhagen.    Gebunden  3  Mark. 

Schwedischer  Sprachführer  von  Dr.  Erik  Sellln  in  Stock- 
holm.   Gebunden  3V2  Mark. 


-"^Illllllltlillllllllll Illllllllllllll Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllill III lliiiiiii IUI lllllllllllllillilijiiii lllllllllllllli^ 
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Meyers  Sprachführer. 

(Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig  und  Wien.) 


Für  die  Reise 

das  einzige  Hilfsmittel,  um  sich  im  fremden  Land  schnell  und 
sicher  verständlich  zu  machen :  nicht  Konversationsbücher, 
die  einen  stets  im  Stiche  lassen,  wenn  man  sie  braucht,  son- 
dern Reise -Wörterbücher,  die  bei  jedem  Begriff  nur  das 
bieten,  was  auf  der  Reise  vorkommt,  bei  jedem  Wort  die  nö- 
tigen Sätze,  üblichen  Fragen,  stehenden  Redensarten  etc.,  wie 
sie  in  der  Wirklichkeit  sich  ergeben. 


Für  das  Haus 

die  einfachste  Gelegenheit,  sich  auf  den  mündlichen  Ge- 
brauch einer  fremden  Sprache  so  vorzubereiten,  daß  man  auf 
der  Reise  vor  allen  Verlegenheiten  sicher  ist.  Besser  als  me- 
thodisches Erlernen  der  Sprache,  doch  fehlen  nicht  gramma- 
tischer Anhang,  Aussprache  etc.  Zudem  nützliche  Winke  und 
unterhaltende  Bemerkungen  über  Sitten,  Gebräuche  und  Ein- 
richtungen des  betreuenden  Landes,  welche  die  Sprachführer 
als  treffliche  Ergänzung  unsrer  Reisebücher  erscheinen  lassen. 
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Meyers  Reisebücher. 


Ostseebäder  und  Städte  der  Ostseeküste.  Mit  12  Karten 

und  17  Plänen.    In  Leinen  gebunden  4  M. 

Inhalt:  Allgemeines.  —  Voryj  omm  ern:  1.  Stettin.  2.  8wine- 
münde.  3.  Ahlbeck ,  Hering^dorf-Bansin,  Ko.serow,  Zempin,  Zinno- 
witz,  Karlshagen.  4.  Grreifswald.  5.  Stralsund.  Die  Insel  Rügen. 
6.  Putbus  (Lauterbach),  Binz  und  Sellin.  7.  Thiessow,  Göhren,  Baabe. 
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Nordseebäder  und  Städte  der  Nordsöekiiste.  Mit  25  Kar- 
ten ,  18  Plänen  und  2  Abbildungen.  '  In  Leinen  geb.  4  M. 
Inhalt:  Allgemeines.  Hamburg.  Helgoland.  Schleswig- 
Holstein:  1.  Hamburg  und  Altona.  Kiel  und  der  Kielei'  Hafen. 
Nordostseekanal.  2.  Kuxhaven.  Döse.  Altenbruch.  3.  Die  Insel 
Helgoland.  4.  Die  Schleswig- Holsteinschq  Marschbahn  Hamburg- 
Husum  -  Tondern  und  die  Bäder  an  der  Westküste.  Die  nordfrie- 
sischen Inseln.  Die  Halligen.  5.  Die  Insel  Amrum.  6.  Die  Insel 
Fohr.  Wyk  auf  Föhr.  Nieblum.  7.  Die  Insel  Sylt.  Westerland, 
Wenningstedt,  Kampen.  8.  Die  Insel  Köm.  Lakolk.  9.  Die  Fanö. 
Nordby.  —Bremen.  Oldenburg.  O  s  t  f r  i  e  s  1  a  n  d :  10.  Bremen 
und  Bremenhaven.  11.  Oldenburg,  Wilhelmshaven  und  Leer.  12. 
Die  Bäder  am  Jadebusen.  Ostfriesland.  13.  Jever  und  Norden.  14.  Vom 
Rhein  zu  den  deutschen  Nordseebädern:  A.  Von  Köln  nach  Bremen 
und  Hamburg.  B.  Von  Köln  über  Rheine  nach  Leer  und  Emden. 
Dampfer  von  Leer  nach  Borkum.  Dollart.  Ems.  Von  Emden  nach 
Aurich  und  Norden.  Die  Ostfriesischen  Inseln.  15.  Die  Insel 
Wangeroog.  16.  Die  Insel  Spiekeroog.  17.  Die  Insel  Langeoog. 
18.  Die  Insel  Baltrum.  19.  Die  Insel  Norderney.  20.  Die  Insel 
Juist.  21.  Die  Insel  Borkum.  —  Holländische  Seebäder. 
Allgemeines.  22.  Die  Insel  Schiermonnikoog.  Groningen.  23.  Von 
Köln  über  Rotterdam  n:ich  dem  Haag  (und  nach  Scheveningen). 
24.  Von  Berlin  über  Hannover,  Rheine  nach  Amsterdam.  25.  Da.s 
Seebad  Scheveningen.  26.  Die  kleinern  holländischen  Seebäder.  — 
BelgischeSeebäder.  Allgemeines.  27.  Von  Köln  über  Brüssel, 
Gent  und  Brügge  nach  Ostende.  28.  Antwerpen.  29.  Das  Seebad 
Ostende.  30.  Das  Seebad  Blnnkenberghe.  31.  Die  kleinen  bel- 
gischen Seebäder. 
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